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Bafler  dichter  und  drucker  erforschen  konnte ').      die 
vielffdtigfte  unterftützung  förderte  mein  unternehmen. 


1}  Seit  zehn  Jahren  hielt  ich  ein  wachraines  angenmerk  anf 
alles  gerichtet  was  Gengenbadi  angehen  konnte,  ohne  die  nach- 
haltigen nnterdütsuuigen,  die  ich  hier  dankend  erw&hnen  will,  würde 
es  mir  jedoch  nicht  möglich  gewefen  fein,  dies  buch  zn  fchreiben.  prof. 
Heyfe  in  Berlin  hat  mir  die  benntzong  Peines  bucherfchatxes  (den 
ich  im  vorigen  jähre,  von  den  ftidtifchen  collegien  der  ftadt  Hauo- 
ver  bereitwillig  gefordert,  der  neu  gegründeten  haBorerfehen  fladt- 
bibliothek  au  erwerben  gedachte  and  ohne  die  dazwifchenkanfb  der 
königlichen  bibliothek  in  Berlin  anch  erworben  haben  würde)  ohne 
befchrSnknng  geftattet.  mit  den  belehmngen,  die  ich  daravs  fchöpfen 
konnte,  wurde  es  mir  erft  ro&glich,  andere  bibliotheken  nrit  erfolg 
zu  benatzen,  was  Wolfenbüttel  befitzt  machte  mir  Schinemanns 
aasdaaemde  gefftlligkeit  zugänglich,  fein  eminentes  gedftcbtnis  half 
da  noch  aus,  wo  alle  übrigen  hülfsmittel  der  bibliothek  zu  verfagcn 
fchienen.  er  wuAe,  als  ich  ihm  von  den  Jacobsbriidem  erz^te, 
fofort  die  handTchriit  des  Kifteuer  mit  der  nommer  nachzuweifeu. 
die  freudigen  ftunden  der  hundert  kleinen  entdeckungen,  die  ich 
mit  ihm  und  feinem  fohne  Otto  in  Wolfenbüttel  machte,  werden 
mir,  wenn  aitch  die  fachen  felbft  für  mich  on  re»  verlieren  f»lHon, 
unvergeßlich  bleiben,  ohne  den  beiftand  Heyfes  und  Sch&nemanns 
hätte  ich  weder  meine  elf  bächer  deutfcher  dichtung,  aus  denen 
mancher  grelemt  hat,  der  mit  undank  lohnte,  unternommen  und  aus- 
geführt, noch  das,  wie  wenig  es  fein  mag,  gelernt,  \fas  ich  Aber 
die  literatur  des  XVI.  und  XVII.  jh.  zu  wiOen  glaube.  Die  könig- 
liche bibliotliek  in  Berlin,  die  durch  die  erwcrbung  der  meufebach- 
fcfaen  und  heyfefchen  famlungen  gegenwärtig  vielleicht  die  reichfte 
im  fache  der  deutPchen  literatur  ift,  hat  mir  die  bcnutzung  ihrer 
fchätze  mit  großer  liberalität  erleichtert,  das  miDifterium  der  gei(\- 
liohon  und  unterrichtsangelegenheiten  in  Berlin  gewahrte  mir  dank- 
bar erkannte  förderang  meiner  rtudien.  unermüdlich  war  Dr.  Julius 
Bchrader  bereit  auf  jede  frage  zu  antworten  und  mit  neidlofer  frei-  - 
gebigkeit  teilte  er  rückhaltslos  aßes  unaufgefordert  mit  was  er  zur 
förderang  meiner  arbeit  dienliches  aufgefunden,  was  die  königliche 
bibliothek  in  Hanover  befitzt,  ließ  mich  mein  freund,  bibliothekar 
Sicmfen,  ungeftort  benutzen  als  w&re  es  teil  meiner  eigenen  fam- 
lung,  die  mir  mitunter  bot,  was  keine  andere  bieten  konnte,  die 
Münchener  fchätze  blieben  mir  unzugänglich,  vergeblich  bemühte 
fich  das  hanoverfche  miniftenum  der  auswärtigen  angelegenheiten 
durch  die  hanoverfche  gefandtfchaft  in  München  mir  einige  dort 
vorhandene  gengenbachfchc  fchriften  zu  vcrfchaffen.     ohne  Geibels 


IX 

und  wenn  dies  nicht  zu  beftimmteren  refullaten  ge- 
langte^  fo  liegt  etwas  Iclmld  freilich  an  dem  überaus 
fchwierigen  gegenflande,  die  größte  aber  an  mir  felbft, 
der  ich  die  knnft  nicht  gelernt  habe,  Vermutungen 
durch  zuverfichtiichkeit  des  tons  das  anfehen  erwiefe- 
ner  thatfachen  zu  geben. 

In   Bafel   lebte   ein    gefchlecht   Gengenbach;    das 
fchon  im  vorigen  Jahrhundert  als  ausgeftorben  bezeich- 


aufopfernde  freandfchaft  würde  ich  mat  die  practica,  die  er  fUr  mich 
abTchrieb,  haben  rerzichten  müßen.  aus  Weimar  hat  mir  Hoffinann 
Ton  Fallersleben  nachrichten  gegeben  nnd  was  er  felbfl  befaß  ohne 
rückhalt  mitgeteilt  archidiakonns  Heimbürger  in  Celle  rergönnte 
mir  die  benatztmg  der  kleinen  aber  wertrollen  famlnng  der  kirchen- 
bibliothek.  mein  freund  EUiHen  gab  mir  aaskunft  über  das  was 
ich  aas  der  Göttinger  bibliothek  zu  fragen  hatte. 

[Wenige  tage  nachdem  ich  die  rordehenden  worte  dankbarer 
erinnerong  an  Sch3nemann  niedergefchrieben,  meldete  mir  fein 
ftltefter  fohn  Otto  den  am  8.  fept.  erfolgten  tod.  wie  tief  wurde 
ich  erfchfittert,  als  ich  erfuhr,  daß  der  junge  hoffnungsvolle  fohn 
dem  innig  geliebten  vater,  delTen  augapfel  er  in  mehr  als  ^inem 
finne  war,  nach  wenigen  wochen  folgte!  beide  fielen  als  opfer  der 
Cholera:  der  vater  nach  einem  reichen  fegensvollen  wirken,  durch 
krankheit  und  blindheit  zwar  Iftngft  gebrochen,  aber  bis  ans  ende 
noch  frifch  und  voll  reger  teilnähme:  der  fohn  auf  der  fchwelle  des 
lebens,  eben  von  der  univerüt&t  Göttingen  abgegangen,  wo  er  im 
vorigen  jähre  den  philologifchen  preis  gewonnen,  fein  erdes  werk: 
'der  rOndenfall  und  Marienklage,  zwei  niederdeutfche  fchaufpiele' 
(Hanover,  C.  Rümpler.  1855),  zu  delTen  herausgäbe  ich  ihn  im  fom- 
mer  1854  ermunterte,  hat  er  nicht  mehr  vollendet  gefehen.  die 
ficherheit  auf  einem  gebiete,  das  er  zum  erftenmale  betrat,  l&ßt 
ahnen,  was  er  geleiftet  haben  würde  wenn  fein  lebensfaden  nicht 
fo  früh  gebrochen  w&re.  feit  fElnf  jähren  war  er  des  vaters  wißen- 
fchaftliche  ftütze  gewefen  und  wie  der  erblindete  vater  des  fohnes 
offnes  braunes  äuge  zum  eignen  machte,  lehrt  beider  treffliches 
werk  aber  alte  münzen,  mit  des  fohnes  äugen  fah  der  vater  im 
vorigen  fonuner  noch  das  füdliche  Deutfchland,  das  Otto  bereiste, 
daß  fie  fo  fr&h  gefchloßen  wurden,  noch  naß  von  thronen  um  des 
vaters  plötzliches  fcheiden,  hat  manchen  bUck  grefenchtet,  der  aus 
weiterer  ferne  als  der  meinige  in  ihr  leben  fchaote. —  l.nov.  1855.] 


net  ¥rird2).  ob  der  dichter  Pamphilufl  Oeogenbaoh 
damit  in  Verbindung  ftefat^  ift  ungewis.  möglich  daß 
er  von  der  kleinen  reichsftadt  Oengenbach  an  der 
Kinaig  in  der  Ortenau  feinen  namen  fchöpfte  ^.    fein 


2)  Gkngcnbach,  ein  ausgeftorbenes  gefchlecht  in  der  fiadt  Bafel, 
aus  welchem  Cbriflian  a.  1524  meifter  and  des  kleinen  rata  wurde. 
LeUy.  Schweizerlexieon.  8,  42  L  Job.  Matthias  de  Gengenbach  gra- 
dum  magifterii  artium  accepit  Parüiis;  Bafilcse  vero  decret.  doctor 
faerat  creatus  a.  1480;  fuit  enim  thoologi«  baccalaureus,  item  ad 
d.  Petri  canonicos,  ncc  non  divinse  poctice  Ordinarius;  juris  ponti- 
ficii  dicitur  interpres,  adeoque  ejus  pnblicus  fuit  proferfor;  rectoratu 
aoad.  fhnctus  a.  1481,  deoanatu  vero  juridico  a.  1484.  Athmae 
Eauncae,  Baßl,  1778.  8^  p.  102,  Job.  de  Gengenbach,  artium 
liberalinm  magifier,  fanct»  theologiae  baccalaureus  et  juris  ponti- 
ficii  interpres,  divinie  poeticn  fuit  Ordinarius,  nee  non  academin 
rector  a.  1481.  V.  prof.  juris  nr.  13;  prof.  philofophi».  ibid.  p,  247, 
Job.  de  Geng^nbach,  theol.  baocal.,  juris  pont.  interpres  et  poetio« 
Ordinarius;  rector.  ibid,  p,  460,  —  Ein  Leipziger  kaufmann  Peter 
Gcngenbacb,  aus  Nürnberg  gebürtig,  wurde  1533  aus  Leipzig  ver- 
trieben, weil  er  das  abcndmahl  unter  beiderlei  geflalten  nehmen 
wollte,  vgl.  Seckendorf,  hifU  I^uthcranifmi  3»  7.  p.  56.  der  bericht 
ober  den  Vorgang,  von  Peter  Gengenbach  felbft  verfaßt,  fleht  in 
Kappes  nachlcfe  nützlicher  reformationsurkunden  4,  587  ff.  vgl. 
Liebe,  lebensbefchreibungen  der  theol.,  die  1530  den  reichtag  zu 
Augsburg  befucht  haben  f.  73,  und  Th.  Forftmanni  vita  Lutheri 
p.  66.  vgl.  Will,  Nümb.  gelehrten  lex.  1 ,  521  f  und  Nopitfch-Will  5, 397, 
denen  ich  diefe  nicht  nachgefchlagenen  notizen  entnehme.  Secken- 
dorf nennt  Peters  nachkommen  honeftos  viros.  einer  dcrfelben 
mag  Nicolaus  Gengenbach  gewefen  fein,  von  dem  es  eine  'Mullca 
NovaTcutfch'  (Leipz.  1628.  8«)  gibt;  ein  exemplar  in  Wolfenbüttel 
408.  1.  Quodl.  80.  p.  1660. 

3)  Gengenbach,  das  clofter  wart  geftiftet  dccxl.  Wolfenb.  ha. 
XIV.  jh.  Äug,  16,  17,  4*^-  hl,  30.  die  abtei  Gengenbach  lag  in  der 
reichsftadt  gleiches  namens,  von  diefer  heißt  es  in  der  Wolfenb.  hs.: 
Gengenbach  das  ftettlin  kam  an  das  bift&m  (Straßburg)  m  ccc  xl.  — 
Gengenbach  das  (lättlin  im  Kintzgerthal  ...  die  herren  von  Gen- 
genbach an  der  Kinzig  gelegen.  Lindner,  raßbucldein  f.  66. 
unter  den  herren  find  die  herren  des  rats  gemeint,*  deren  thnrm- 
Wächter  von  zeit  zu  zeit  zu  rufen  pfiegto  'ich  fich  dich  wol'  und 
damit  cinft  einen  dieb  fchreckte,  der  dem  rufe  glaubte  und  ihn  auf 
fich  bezog.  Die  annales  Gengenbacenfes  ftehen  gedruckt  in  Böhmer» 
fontes   und  Pertz  monnm.  5, 380.  —  Unfer  Gengenbaoh  nennt  fich, 


«^, 
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der  gouchmat,   dea  NoIIhart  oder  gar  der  novella  zu- 
fammenhält  i^). 

Qengenbachs  bedeutung  beruht  nicht  auf  feinem 
büi^rlicfaen  gewerbe,  fondern  auf  feiner  fchriftftelle- 
rifchen  thatigkeit,  die  mit  der  zeit  der  reformation  zu- 
fammenfiel  und  fchon  deshalb  beachtung  auf  (ich  zieht 
er  hat  eine  reihe  von  etwa  24  fchriften  hinterlaßen, 
deren  wert  feine  zeitgenoßen  wol  zu  würdigen  verftan- 
den  und  welche  die  nach  ihm  lebenden  hinnahmen  und 
genoßen,  faft  ohne  feiner  dabei  zu  gedenken.  Wie  es 
fcheint  begann  er  mit  liedem,  deren  älteftes,  das  lied 
von  der  Addafchlacht^  nicht  vor  1509  entflanden  fein 
kann,  er  ließ  noch  mehre  folgen,  die,  wie  fchon  be- 
merkt, anfchaulich  wie  von  einem  augenzeugen  und 
mit  jener  entfchiedenheit  der  gefinnung  gedichtet  find, 
die  dem  politifchen  dichter  fo  wol  anfteht.  Wenn  das 
lied  auf  die  fchlacht  bei  Novara,  wie  ich  glaube,  von 
ihm  ift,  fo  that  er  damit  den  erften  fchritt  aus  dem 
lyrifchen  auf  das  dramatifche  gebiet,  freilich  noch  einen 
fehr   zögernden,      er    kleidete    den    bericht    über    die 


^^)  Auffallend  id  es  mir  gewefen,  daß  mit  aasnahme  der  figtiren 
der  goQchmai  and  einiger  randleiAendflcke,  die  holEfchnitte  Grengen- 
bachs  yerfchwinden,  fobald  fie  einmal  gebraucht  ßnd.  es  war  ganz 
äblich,  tafeln  des  einen  Werkes  im  andern  als  bloße  zierden  zu 
wiederholen,  unbekümmert  ob  Ae  pafsten  oder  nicht.  Bafler  buch- 
drucker  thun  das  ganz  gewöhnlich  und  Frankfurter  und  Straßburger 
machen  es  regelm&ßig  fo.  fp&ter  wurden  fogar  buchdruckerzeichen 
auf  fremden  drucken  als  bloße  zierrate  gebraucht,  fo  erfcheint 
Cratanders  holzftock  auf  dem  titel  eines  in  Hamburg  oder  Labeck 
gedruckten  liederblattes  um  1560,  als  niemand  mehr  an  Cratander 
dachte.  Wo  blieben  Ctongenbachs- holzplatten,  die  durch  einmalige 
benutsUBg  nicht  abgebraucht  fein  konnten?  Er  felbd  muß  in  befits 
der  yrenhutfchen  holzfchnitte  zur  bilgerfchaft  Marie  gekommen 
fein,  die  er  1521  neu  abdrucken  Ueß,  hin  und  wieder  aber  mit 
anderen,  idi  weiß  nicht  woher  gekommenen  holzfchnitten  vorfah. 
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fchlacht  in  frage  und  antwort  zwifchen  einer  Bafler 
gefellfchaft  und  einem  vom  fchlachtfelde  heimkehrenden 
krieger.  es  war  nur  die  dramatifche  form  ganz  äußer- 
lich ergriffen  wie  in  dem  Trougemundesliede  oder  dem 
ähnlichen  meiftergefange  vom  beginn  des  xvi.jh.  einen 
kräftigeren  fchritt  that  er  mit  dem  fpiel  *der  welfch 
fluß%  in  welchem  er  die  im  franzofifch-italienifchen 
kriege  beteiligten  wie  kartenfpieler  auftreten  läßt^  de- 
ren jeder  feine  karte  mit  einem  epigrammatifchen 
fpruche  gibt  oder  nimmt,  zur  darftellung  war  auch 
dies  gedieht  nicht  beftimmt  Als  emeuerer  älterer 
fprüche  zeigte  er  fich  im  Rebhänslin,  der  famlung  von 
weingrüßen  und  weinfegen,  die  im  xv.jh.  umgiengund 
deren  gefchichte  noch  im  dunkeln  liegt.  Seine  genaue 
kenntnis  des  Volkslebens  in  den  niedrigften  fchichten 
legte  er  in  dem  liber  vagatorum  dar,  der  die  bettler 
und  landftreicher,  deren  fchon  Brant  im  narrenfchiffe 
gedacht  hatte,  nach  ihren  verfchiedenen  claflen  fchil- 
dert  und  in  ihrem  trugerifchen  treiben  belaufcht  died 
buchlein,  das  auf  den  älteren  bekanntmachungen  des 
Bafler  rates  über  die  bettler  und  landftreicher  des 
Kolenberges  *>)   bei   Bafel   beruht   und  vielleicht  fein 


11)  lieber  die  Kolenbcrgbewohner  darf  auf  den  bereits  von 
Zamcke  za  Brants  KS.  63,  37  angezogenen  aoffatz  L.  A.  Baick- 
hardts  in  Streubers  Bafler  tafchenbuche  1851  und  auf  Beb.  Franks 
fprichwSrter  1,  38  ff.  verwiefen  werden.  Aber  die  rechtspflege  der 
'Freiheitsknaben',  wie  die  bewohner  diefer  vor  dem  efelthüirliu 
belegenen  gegend  benannt  wurden,  vgl.  Vrftif.  epitom.  p.  152  f* 
und  die  von  D.  A.  Fechter  zu  Bafel  1840  bei  Seul  und  Mad  her- 
aufigegrebenen  autobiographien  'Thomas  Platter  und  Felix  Platter' 
f.  187  ff.  Der  ElfaObettler  auf  dem  Kolberge  gedenkt  Fifchart 
gefchichtklitt.  103.  die  forte  war  fehr  berüchtigt  fchon  Utz  Eckftein 
r7ch8tag844fagtr  All  tag  er  fich  voll  trinckt.  Das  er  wie  ein  Elfes- 
b&ttler  fdnckt.  und  Haberer  Abrah.  Cv««:  ElfaßbrAder,  der  tag  vnd 
nacht  ligt  im  lAder. 
G(£D£R£,  GENGENBACH.  B 
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drittes  fpiel  Gengenbachs^  der  Nollliart,  wurde  auf  der 
herrenfiEdhiaeht  1517,  wiederum  von  etlichen  erfamen 
und  gefchickten  bürgern,  zu  Bafel  gefpielt  der  Noll- 
hart,  ein  im  j.  1488  erfchienenes  buch  voll  Prophezeiun- 
gen über  die  zukunft,  ift  hier  perfonificiert;  der  Noll- 
hart,  Methodius,  Birgitta  und  Sibylla  werden  vom 
pabfte^  kaifer,  konig  aus  Frankreich,  bifchof  von  Mainz, 
pfiilzgrafen,  Venediger,  Türken,  eidgenoßen,  landsknecht 
und  Juden  um  die  zukunft  befragt^  die  ihnen  diefelbe 
in  dunkeln  werten  enthüllen  und  dabei  einen  fpiegel 
ihrer  fehler  vorhalten,  der  NoUhart  ift  keineswegea  fo 
emft  geraeint,  wie  es  auf  den  erften  blick  fcheint;  bei 
einzelnen  perfonen  entwickelt  der  dichter  einen  frifchen 
humor.  die  grundftimmung  ift  allerdings  emft  und 
Gengenbach  glaubte  ohne  zweifei  an  die  prophetien, 
die  er  vortragen  läßt,  das  fpiel  wurde  in  den  vier- 
ziger Jahren  von  einem  unbekannten  dichter  zu  Straß- 
burg durch  vielfache  einfchaltungen  umgeßialtet  und 
hat  in  diefer  form  einen  fo  entTchiedenen  polemifchen 
Charakter  gegen  das  pabfttiun,  wie  Gengenbach  ihn 
1517  noch  nicht  ent>vickeln  kannte. 

Bevor  ich  der  weiteren  thatigkeit  Gengenbachs 
folge,  muß  ich  einen  fchritt  zurück  gehen,  mehre  fei- 
ner drucke  find  ohne  datum.  darunter  auch  drei  meifter- 
lieder,  von  denen  das  eine  freilich  nicht  vor  mai  1517 
entfbanden  fein  kann,  die  beiden  andern  aber  älter  zu 
fein  fcheinen.  in  allen  feinen  poetifchen  arbeiten  be- 
gegnen vielfache  redensarten  ^3),  deren  fich  die  meifter- 


13)  folt  nimen  acht  24, 38;  folt  verOan  24, 58;  merken  inich  reolit 
24,  AA ;  27, 1 47 ;  folt  nemen  war  25, 89 ;  08, 534 ;  mercken  mit  flyß  27, 1 60 ; 
A7, 47 1 ;  moO  ich  Jehen  32, 24 ;  n&mendt  eben  war  54, 1 3 ;  merkt  eben  55, 66 ; 
folt  merken  meich  56, 81 ;  74, 181 ;  merk  mich  eben  6$,  354;  69, 582; 
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ßinger  bedienten,  um  ihre  künftlichen  versgebande  ohne 
große  muhe  richtig  auszuMlen.  fchon  dies  würde  dar- 
auf fiihren,  daß  er  auch  meilWrauger  war.  über  die 
fingfchule  in  Bafel  wißen  wir  nichts,  es  muß  aber 
eine  dort  gewefen  fein  und  Pamph.  Gengenbach  unter 
ihren  mitgliedem  gehabt  haben,  feine  meifterlieder 
vom  paradisapfel,  von  den  ftinf  Juden  und  dem  tode  teu- 
fel  imd  cngel  beweifen  es.  in  letzterem  wird  eine  gau- 
nerei  erzählt;  die  im  mai  1517  zu  Berlin  verübt  wurde 
und  mit  dem  tode  der  betruger  am  galgen  endete, 
gleiches  ende,  nur  daß  er  bei  den  fußen  zwifchen  zwei 
hunden  aufgehängt  wird,  nimmt  ein  Jude,  der  im  Hen- 
negau ein  Marienbild  diu'chftochen  haben  foU,  daß  es 
blutet,  und  der  auf  die  folter  geftreckt  unter  quälen 
erliegend  fich  zum  kämpf  des  gottesurteiles  erbietet, 
in  dem  er  von  feinem  gegner,  einem  handfeften  fchmied 
befiegt  wird,  der  grimmigfte  Judenhaß  fpricht  aus 
diefem  lunfangreichen   nicht   unintereflanten  gedichte. 


Polt  merken  recht  65,418;  68,538;  du  folt  inorken  gar  eben  64,421 ; 
folta  bic  wol  merken  mich  66, 309;  Polt  glouben  mir  68, 531 ;  103,  1001 ; 
das  Pag  ich  dir  (i'.l,  5f)2;  ich  Pprich  73,  735;  merk  mich  wo!  73,743; 
Pag  ich  fOrwor  74,  74i5;  81,  HV4;  Polt  eben  n&men  war  80,  128;  Polt 
wol  verftan  ^5,  287;  werk  witer  on  Ppot  93,  606;  Pag  ich  on  allen 
haß  93,922;  Pag  ich  dir  on  Ppot  98,782;  ich  dir  Pag  102,938;  wol 
veri\and  103,968;  merk  hie  auf  Pcbon  104,  1031  u.  P.  w.  ein  aydrer 
brauch,  der  fich  freilich  nicht  aus  der  PingPchule  herPchreibt,  iPt  die 
umPchreibung  eines  begriffes  durch  zwei  woi*te:  land  und  löt;  wit- 
wen  und  weiPen;  rauben  und  fielen;  kl^Pter  und  kilchcn;  lyb  und 
Pel;  jamer  und  not;  lafter  und  Pchand;  naclit  und  tag;  erlidi  und 
pur;  hSr  und  loß;  fUrften  und  herron;  geackert  und  geeret;  arm 
und  rieh;  maß  und  zil;  nyd  und  haß;  fru  und  Ppat;  frcud  und  mut; 
dunkel  und  Pchwer;  wider  und  für;  hür  und  verr;  oft  und  dick; 
ains  und  gült ;  acker  und  matten ;  hus  und  hof ;  Pchwetzen  und  Pagen ; 
win  und  kom;  wyt  und  breit;  hilf  und  ftur  —  bindungen,  die  weit 
entfernt  tautologien  zu  Pein  oder  widrig  zu  werden,  der  rede  friPche^ 
und  lebendigkeit  geben. 
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andrer  richtung  folgt  der  paradisapfel^  der  den  (unden- 
fall  und  die  erlofung  kurz  zufammenfaßt,  ein  thema 
wie  es  die  mittelalterlichen  geiftlichen  gedichte  und 
fpiele  und  im  xvi.  jh.  noch  mehrfach  fchaufpiele  und 
meifterlieder  behandeln. 

Es  ift  zu  bedauern^  daß  Gengenbach  nicht  mehr 
ältere  legenden  bearbeitet  hat  die  einzige,  die  von 
ihm  erhalten  ift,  gehört  zu  den  anziehendften  der  gan- 
zen legendenliteratur.  es  ift  die  gefchichte  zweier 
freunde,  die  gen  Compoftell  wallfahrten,  der  eine,  ein 
graf  aus  Baiem,  fdrbt,  bevor  das  ziel  erreicht  ift.  der 
andre,  ein  Schwabe  aus  Heigerloh,  der  fchon  20  jähre 
von  der  heimat  fem  gewefen,  nimmt  die  leiche  mit 
zum  h.  Jacob,  der  die  freundestreue  durch  erweckung 
des  toten  belohnt,  unauflösliche  freundfchaft  kettet 
beide  aneinander  und  bewährt  fich,  als  der  Schwabe 
dem  auslatz  verfällt  und  nur  durch  das  blut  des  kin- 
des  feines  freundes  geheilt  werden  kann,  der  freund 
bringt  das  opfer,  reinigt  den  freund  vom  ausfatze  und 
will  mit  ihm  entweichen,  kann  aber  nicht  fcheiden, 
ohne  weib  und  eitern  noch  einmal  gefehen  zu  haben, 
wahrend  des  abfchiedes  bringt  die  amme  das  kindlein, 
das  der  h.  Jacob  gefimd  gemacht  hat.  voll  andacht 
gründet  der  graf  ein  klofter  Gnadau  für  frauen  und 
mannen  Dies  an  feinen  ruhrenden  zügen  reiche  ge- 
dieht entlehnte  Gengenbach  einem  fonft  nicht  bekann- 
ten dichter  Kunz  Kiftener,  der  wieder  aus  einem  um- 
faßenderen  älteren  gedichte,  moglicherweife  dem  waller 
Heinrichs  von  Linau,  eines  dichters  aus  der  bel^ 
zeit  des  mittelalters,  fich  eine  epifode  angeeignet  zu 
haben  fcheint  Gengenbachs  bearbeitung  fHlIt  nach 
der  gouchmat,  alfo  etwa  ins  jähr  1516. 
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Mit  der  reformatioiiy  die  ich  von  Luthers  thefen 
datiere^  begann  für  Gengenbach  ein  neuer  lebensab- 
fchnitt  fchon  der  neue  geift^  der  mit  Erafmus  in 
Bafel  einzog,  fcheint  ihn  ergriffen  und  feine  alttefta- 
mentarifeh-fcbolaftifche  gelehrlamkeit  durch  claffifche 
ftudien  erweitert  zu  haben,  er  lernte  den  Cicero, 
den  Valerius  Maximus,  ja  etwas  von  Lukian  kennen. 
Luthers  lehre  ergriff  imd  gewann  ihn.  er  legte  1521 
noch  die  bilgerfchaft  Marie  auf,  ein  ftreng  katholi- 
fches  buch,  gleich  im  felben  jähre  wandte  er  fich 
der  neuen  lehre  zu.  die  erfte  wirkfame  anregung 
fcheint  er  von  J.  Eberlin  von  Günzburg  erhalten  zu 
haben,  der  1521  das  Franciscanerklofter  zu  Ulm  ver- 
ließ und  fich  nach  Rheinfelden  bei  Bafel  wandte,  wo 
Gengenbach  feine  'fiinfzehen  bundsgenoßen'  druckte, 
die  gefchichte  derfelben  ift  noc}i  dunkel,  daß  nicht 
alle  15  unter  diefem  namen  begriffiie  flugfchriften, 
deren  titel  und  Inhalt  H.  Kurz  Vor  feiner  ausgäbe 
der  mumerfchen  Lutherbefchworung  angibt^  von  Eber- 
lin felbfb  herrühren,  geht  aus  dem  dritten  und  fechften 
bundsgenoßen  zweifellos  hervor,  wer  feine  mitarbei- 
ter  waren  und  ob  der  name  'bundesgenoßen'  nicht 
wirklich  auf  eine  gefellfchaft  hinführt,  die  fich  zur 
abfaßung  diefer  flugfchriften  zuDunmengefunden,  be- 
darf noch  der  unterfuchung.  Gengenbach  druckte 
nun  eine  reihe  von  kleinen  fchrifken,  die  alle  die  eine 
tendenz:  befireiung  von  der  priefterherrfchaft  und  zu- 
rückführung  des  wandeis  auf  den  glauben  und  des 
glaubens  auf  die  bibel,  verfolgen,  in  fpott  und  emft 
gieng  er  diefem  ziele  nach,  zunächft  machte  er  fich 
gewillermaßen  über  feinen  eignen  aberglauben  luftig, 

CaDEKE,  GENGEMBACH.  C 
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indem  er  die  praktiken  verfpottete;  worin  ihm  andre 
fehon  vorangegangen  waren,  der  lutherfche  fermo  de 
poßnitentia  wurde  in  feiner  druckerei  nachgedruckt, 
in  rafcher  form  warf  er  eine  dialogifche  fatire  gegen 
die  totenmeflen  hin,  von  denen  die  klerifei  und  ihr 
anhang  zum  fchaden  der  armen  feelen,  der  erben  der 
fdfter^  der  armen  und  der  pfarrer  zehre,  dies  kleine 
beißende  gedieht  gab  vermutlich  den  anlaß  zu  Nie. 
Manuels  faftnachtfpielc;  das  mehrfach  damit  verwech- 
felt  worden  ift  Gengenbach  druckte  die  lateinifche 
uberfetzung  des  neuen  teftaments  von  Erafmus  nach 
und  überfetzte,  um  zu  zeigen^  daß  Luther  keine  neue 
ketzerei  angefangen,  den  brief  des  Hieronymus  an 
den  NepotianuS;  den  er  unter  dem  titel  eines  p&ffen- 
ipiegels  einem  grafen  von  Habsburg  widmete,  ein 
laienfpiegel  folgte  und  eine  kleine  fchrift  in  form 
einer  predigt  *der  evangelifche  bürger'  fchloß  fich 
daran,  die  merkwürdigüe  unter  den  profaifchen  fchrif- 
ten  ift  die  von  drei  chriften,  in  welcher  der  türkifche 
chrült  eine  art  communiftifchen  ftaates  befchreibt,  was 
von  Gtengenbachs  denkweife  fernab  liegt,  auch  nur  in 
der  form  eines  briefes,  den  ein  bruder  an  den  an- 
dern, aus  Sambiens  nach  Zürich  fchickt  '4).  In  die 
ftreitigkeiten,  deren  mittelpunkt  Th.  Mumer  war, 
mifchte  fich  auch  Gengenbach,  möglicher  weife  nur 
als  drucker  der  novella.  der  von  allen  feiten  ange- 
griffene Mumer  fuchte  fich  durch  die  zunachft  gegen 
Eberlins  bundesgenoßen,   ihrem   finne   nach  gegen  die 


**)  Sambiens,  Samland.     es  fclieint  ein  lateinifches,   mir  unbe- 
kannt gebliebenes,  werk  xum  gründe  gelegt  zu  fein. 
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reformatioii  gerichtete  fatire  *wie  er  den  großen  lathe- 
rtfchen  narren  befchworen'  luft  zu  machen,  in  der 
novella  wird  nun  gefchildert;  wie  Mumer  von  der 
reformation  Verfehlungen  wird,  die  novella  ift  eine 
der  launigften  fatiren  aus  jener  an  fatiren  reichen  zeit 
fie  fällt  ins  jähr  1523  und  weist^  wiewol  die  fprache 
auf  Bafel  leitet^  vielleicht  auf  fränkifchen  urfprung 
hin.  fie  fcheint  Gengenbachs  letztes  werk  zu  fein. 
1526  ilt  Jul.  Faber  aus  Emmen  in  Luceni;  der  fpa- 
ter  zu  Freiburg  im  befitze  gengenbachfcher  holzfchnitte 
gefunden  wird,  in  Bafel  bereits  thatig;  wie  es  fcheint 
als  Gengenbachs  gefchäftsnachfolger. 

Zwei  werke  find  noch  zu  erwähnen,  die  nur  in 
Überarbeitung  von  fpäterer  hand  bekannt  geblieben, 
das  eine  derfelben,  der  combißt,  gehörte  in  feiner 
älteren  geftalt  ohne  zweifei  Gengenbach  und  Hellte  in 
kartenfpielweife  wie  der  welfche  fluß,  auf  den  es  zu- 
rückblickty  die  anfchlage  des  r6mifchen  ftuhles  auf 
Deutfchland  zur  zeit  des  Nürnberger  reichstages  oder 
des  Regensburger  bündnifles  dar.  es  beftand  aus 
einer  gereimten  vorrede  wie  der  welfche  fluß  und  der 
bundfchuh  und  dem  eigentlichen  in  dreireimigen  fprücheh 
gefchriebenen  fpiel.  beide  teile  verfchmolz  der  bear- 
beiter  zu  einem  fpiele  von  drei  acten,  das  fchon  durch 
den  mangel  an  gleichgewicht  verrat,  daß  hier  eine  ge- 
waltlame  Operation  vorgenommen  wurde.  Dunkler  ift, 
was  dem  vermutlich  von  derfelben  hand  bearbeiteten 
Bileamsefel  zur  grundlage  diente.  Unklarheit  und  Ver- 
worrenheit des  planes  und  Ungleichheit  der  ausfuhrung 
geben  zu  erkennen,  daß  älteres  und  neueres  gemifcht 
wurde    und    ein    urfprünglich    vortrefflich  gearbeitetes 
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werky  dem  die  ausgesseichnete  fcene  mit  dem  ablaß- 
krämer  angehört  haben  wird^  durch  den  bearbeiter 
zerftort  ift  daß  Gengenbach  verfaßer  des  älteren  fpie- 
les  war,  habe  ich  nicht  behauptet 

CeUe,  11.  fept  1855.  ' 

K.  Gödeke. 
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Der  Frahtzosz. 
(][  Eydgnoß  wie  hab  Ichs   vmb   dich   vrfchuldt 
145  Das  ich  verlort  hab  din  huldt 

Das  dut  mich  wunder  nemen 

Ich  hab  dir  doch  vyl  gutz  gethon 

wiltu  es  nit  erkennen 

(][  Ich  hab  dir  geben  groß  penfion 
150  Vnd  manche  groITe  fcheifck  gethon 

Von  mir  haft  groß  gut  vberkummen 

Das  hat  alsfandt  geholffen  nit 

Meyland  haft  mir  ingnumen.. 

Deb  btdomosz. 
155        CC  Das  fchufF  din  grofler  vbermut 

Du  meinA  din  fach  wer  fchlecht  vnd  gut 

Mich  detftu  gantz  verachten 

Mein  botten  haft  fchandtlich  ermordt 

Kond  ich  gar  wol  betrachten 
160        Qi  Vnd  hab  gerochen  mich  an  dir 

Ouch  foltu  witer  glouben  mir 

Das  es  hat  noch  kein  ende 

Ich  wil  dirs  noch  baß  drencken  yn 

Es  fey  dan  das  gott  wende 
165        (][  Zu  dem  ich  all  mein  hofFnun^  han 

Als  mine  fordern  band  gethan 

Dar  hj  ichs  wil  Ion  bliben 

Din  groß  hoffart  vnd  vbermut 

Wirt  gut  die  leng  nit  liden 
170  Deb  kOko  vö  fbabckbtch 

Eydgnoß  der  red  ich  dir  wol  gan 

Will  danocht  Meyland  wider  han 

Noch  gar  in  kurtzer  zyte 

Solt  es  koften  min  künglich  krön 
175  Dar  zu  ouch  land  vnd  lüte 

Deb  Etdohosz 
OE  Wan  dich  das  alt  verfchmurtzen  hat 

Das  dir  gefchach  vor  Nawer  der  ftat 

So  magd  wol  wider  kummen 
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180   Die  hoffnung  ich  zu  Maria  han 
Din  gewalt  werd  dir  genummen 

(][  Kein  zagen  findft  du  nit  an  mir 
Mit  dir  zu  fchlahen  ift  mein  bgir 
Wo  ich  dich  mag  erreichen 
185   Wirftu  mir  dan  me  vnder  dhend 
Ich  wil  dich  noch  baß  zeicn1\4p 

(][  Alfo  haftu  mein  willen  gantz 
Dein  hoßaxt  halt  ich  in  ein  fchantz 
Vnd  thun  mich  kurtz  befinnen 
190  Erwifch  ich  dich*  in  dem  meyland 
Dapffer  wend  wir  züfamen  fpringen 
Die  Vehbdiqkb 
d  Eydgnoß  mein  aller  liebfter  fründ 
Du  weift  all  fUrften  mir  fiend  ßnd 
195  Jetzund  vff  dife  ftunde 

Darumb  ich  ietz  mit  dir  beger  [bi.5 

Zu  machen  einen  bunde 

d  So  fag  ich  dir  on  allen  won 
Das  wir  dan  mögen  widerfton 
200  All  furften  vnd  ouch  herren 

Dan  tag  vnd  nacht  ftellens  dar  nach 
Das  ^e  Venedig  zerftoren. 

Q[  So  han  ich  gelts  vnd  guts  genüg 
Dar  zu  ouch  manchen  rüter  klug 
205  Vyl  btichßfen  vnd  carthoncn 
So  haftu  manchen  füßknecht  gut 
Der  do  dut  niemandts  fchonen. 

d  Dar  durch  gewinned  wir  leüt  vnd  lad 
Tünd  allen  herren  widerftand 
210  Das  gloub  du  mir  in  tretiwen 
Wan  du  jetz  volgeft  minem  rot 
Es  wirt  dich  nit  gerüwen. 

Der  eydonoss. 
Venediger  die  red  folt  lalTen  fton 
215  Zu  guter  rachtung  werftu  wol  kon 
Hätft  glon  din  bofen  ducke 
Groß  verräterey  tribft  tag  vnd  nacht 

G(ED£K£,  GENGENBACH.  2 
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d  Do  mit  fo  fey  diß  leid  befchloITen  [bi.8 

370   Got  bhut  vn  bfchirm  all  frum  eydtgnoflen 
Vor  allem  vngefelle 
Es  fey  vff  waffer  vnd  vfF  land 
Singt  vnß  ein  gut  gefelle 

S       R       F 
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30  Wie  eyr  den  andern  vndertruck 

All  billicheit  fchlecht  man  zu  ruck 

Ein  jeder  wer  gern  felber  her 

Den  geyf fliehen  but  man  kein  eer  [rw. 

Die  doch  von  got  fo  hoch  ift  gobt 
35  Als  an  manchem  ort  gefchribe  ftot 

Kein  ftand  fo  hoch  ich  jetzund  find 

Allfand  fie  vnderworfFen  find 

Der  priefterfchafil  folt  nämen  acht 

Got  hat  Re  gordnet  vnd  gemacht 
40  Das  fie  fond  tragen  vnfer  fund 

Bim  vßfetze  ich  das  klorlich  find 

Den  got  hat  felber  gmahet  gfundt 

Vn  im  gebot  zur  felben  Aundt 

Dem  priefter  fich  erzeigen  fot 
45  Darumb  ich  euch  in  trtiwen  rot 

Welcher  wil  gottes  hulden  han 

Dar  zu  auch  lang  vfF  erden  gan 

Der  biet  den  prieftern  zucht  vn  eer 

Von  Chriftus  nym  ein  gute  leer 
50  Vnd  ftraflf  f\Q  nit  an  keinem  ort 

Im  ewangelio  haft  wol  ghort 

Der  iunger  nit  vber  fein  meifter  illt 

Ouch  lert  er  vnß  in  kurtzer  fryft 

Ob  fie  fchon  find  boß  oder  gut 
55   Gegen  in  halt  dich  allzyt  in  hut 

Dan  er  vnß  do  erzeigen  wyl 

Vff  dem  ftül  Moyfi  faffen  vyl 

Schreiber  vnd  glißner  folt  verftan 

Sind  fie  fchon  boß  got  dich  nüt  an 
«0  Ir  obern  fie  folt  ftraffen  lan. 

Witer  folt  ouch  mercken  mer 

Das  fie  kümen  von  Noe  her 

Nach  dem  got  ließ  die  weit  zergon 

Bliben  vff  erd  nun  acht  perfon 
65  Das  was  Noe  mit  fim  gefehl  echt 

Nach  de  findfluß  mercke  mich  recht 

I^er  hat  dry  [^  Sem  Japhet  Cham 
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Do  har  diß  weit  den  yrfprung  nam 

Der  priefter,  adel  vnd  der  knecht  [•üj 

70  Diß  dry  komen  von  Noe  gfchlecht 

Gehorfamkeit  do  ein  vrfprung  nam 

Noe  der  hat  ein  Tun  hieß  Cham 

Do  er  eins  mols  lag  vnde  fchlieff 

Gar  bald  Cham  fine  bruder  rieff 
75  Zeigt  in  wie  er  entblofet  was 

So  bald  Noe  vennercket  das 

Das  er  in  do  verfpottet  het 

Berufft  er  fein  bruder  Sem  Japhet 

Benediet  fie  all  beid  zu  der  ftund 
80  Dar  nach  er  Cham  verfluchen  gnnd 

Maledictus  Cham  er  zu  im  fprach 

Sein  boßheit  er  do  an  im  räch 

Macht  das  er  dar  nach  furter  hin 

Muft  finer  bruder  diener  ßn 
85  Ouch  in  allzyt  fyn  vnderthon 

Do  har  ift  vnß  ghorfamkeit  kon 

Vnd  blibe  ift  vff  dyfen  tag 

Wie  wol  &e  worlich  faft  gat  ab 

Bym  Sem  folt  eben  nemen  war 
90  Ift  priefterfchaft  vnß  kommen  har 

Vnd  Japhet  folt  eben  nämen  acht 

Hat  fein  groß  tugend  edel  gmacht 

Vnd  dar  nach  vö  der  boßheit  Cham 

Als  buren  folck  den  vrfprung  nam 
»5  Hat  vnß  gebracht  in  difen  ion 

Das  wir  muITen  fin  vnderthon 

Es  fey  geyftlich  weltlich  on  alle  fpot 

Vnd  wer  vnß  geben  ift  von  got 

Der  gwalt  kumpt  von  oben  ab 
100  Als  chriftus  felber  zügnüß  gab 

Darumb  jetzud  nüt  groffers  ift 

Dan  ghorfamkeit  zu  aller  fryft  [rw. 

Hat  got  gebracht  vß  finem  thron 

Vnd  die  menfcheit  hat  an  fich  gnon' 
105  Ouch  faltu  witer  mercken  das 
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Jheftts  allzyt  gehorfam  was 

Jofeph  vnd  der  muter  fin 

Als  &e  hatten  verloren  in 

Gutiglich  gieng  er  mit  in  hein 
HO   Gehorfamkeit  an  Maria  erfchein 

Als  Cironis  ließ  ein  gbot  vß  gon 

Maria  die  edle  iunckfraw  fehon 

Wie  wol  Cie  was  fchwanger  vnd  groß 

Danocht  der  weg  ^e  nit  verdroß 
115  Vnd  wolt  dem  gbot  gehorfam  fin 

Darumb  ir  liebüen  fründe  min 

Mögen  wir  gut  anzeigung  hau 

Das  Yfir  follen  fin  vnderthau 

Dem  keyfer  vnd  auch  fim  gebot 
120  Wan  got  es  felb  gefprochen  hot 

Dem  keyfer  geud  was  im  zu  ghort 

Vnd  got,  damit  er  vnß  hat  giert 

Gehorfam  fin  zu  aller  fryft 

Als  er  dan  felb  gewefen  ift 
m  Und  es  gar  wol  erzeiget  hot 

Ift  ghorfam  gfin  biß  in  den  todt 

Sit  folche  ghorfame  hat  geton 

Jhcfus  der  do  ift  gottes  fon 

Vyl  meer  follen  wir  fin  bereit 
130  Zu  fchicken  vnß  zu  ghorfanakeit 

Als  Mathathias  fun  hat  gton. 

Erweit  im  ee  in  tod  zu  goi^ 

Ob  er  deß  fleifches  effen  yr^^ 

Das  do  was  wider  gotts  gl>^=>t 
135  Jofeph  fim  vatter  ghorfam  ^^^ 

Wie  wol  er  fich  deß  faft  es:^*^*^ 

Do  er  in  fehickt  zun  brude:rn   fin  lbi.4 

Die  er  verclaget  hat  vorliin. 

Deßglyeh  Hefter  Mardocbeo  war 
140  Der  fie  erzogen  hat  manch  iar 

Deß  fie  gnod  gen  Affwero  fsndt 

So  Fafthi  wichen  mnflt  mit  fcband 

Abraham  groß  ghorfamkeit  hat  gto 
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^  Nit  me  jetzund  ift  mein  begär 
Ob  jenen  eyr  vom  bundtfchu  war» 
Dem  do  für  kam  diß  fchlecht  gedieht 
Bit  ich  er  weis  verachten  nicht 

185   So  kiinipt  er  nit  in  folche  not 
Als  mancher  jetz  ift  blibe  todt 

187   Vnghorfami  got  vngftrofft  nit  lot 

W.5J  Der     vrfprung    defz    bundtfchufz     wie 
fich   der  felb  angefengt  vnd'vßkummen  ift 

DO  man  zalt  nach  der  geburt  vnfers  herren  Jefu  chri 
fti  M.  ccccc.  xiij.  jor.  Hat  iich  begebe  d^  in  eim  dorff 
5  genant  Lehen  in  de  pryßgow  gelege.  Ift  gewefen  ein  brot 
beck  knecht  mit  name  Hieronymus,  bürtig  auß  d*  Etfch 
vnd  ein  ander  Joft  frytz  der  houbtlacher  vnd  anfenger 
deß  handeis.  Diß  zwcn  find  offt  vnd  dick  zufamen  gan- 
gen   mit    etlichen  perfonen   meer,    geredt   von  de  bundtfchu 

10  wie  fie  den  zu  wegen  brächten  vnd  in  vff  das  aller  glimpf 
figeft  fiirlegten  do  mit  er  ein  fiirgang  het.  Vnd  ift  das  ir 
fiirgeben  gewefen,  wan  fie  zu  eim  find  kummen  der  fie  dar 
zu  fiJgUch  gedunckt,  find  ^e  mit  difen  fUrworte  an  in  kum 
men,    fo  ferr  vnd  er  ein  häling  halten  wolt,   vnd  in  behilfF- 

15  lieh  wolt  fin,  wolten  &e  im  ein  ding  fagen,  das  do  gotlich, 
erlich  im  vnd  den  finen,  vnd  dem  gantzen  land  nützlich 
wer.  Dar  zu  etlicher  gefprochen.  So  das  gotlich  vn  eer- 
lich  wer  wolt  er  in  dar  zu  behilfBich  fin.  Alfo  habe  fie  ine 
den  handel  entblößt.     Vnd  ift  diß  ir  meinung  gewefen,    dg 

20  f\e  ftirter  hin  keinen  herre  me  wolten  habe  vnd  gehorfam 
fin,  dan  allein  den  keyfer  vnd  den  babft.  Zu  dem  andern 
das  holtz  vnd  waffer  ouch  alles  gewild  folt  fry  fin.  Zu  de 
dritten,  das  de  alle  zinß  vnd  gult  fo  ir  houbtgüt  haben  yn 
genon  abthun,  vnd  furter  hin  nit  me  verzinfen.     Zu  de  fier 

25  den,  wellen  de  mache  dg  ein  jeder  priefter  nur  ein  pfrund 
foU  haben.  Zu  dem  fiinflften,  \f eilen  de  zinß  vnd  gült  der 
klofter  fo  fie  zu  vberfluß  habe  zu  iren  banden  nämen,  do 
mit  fie  vnd  ire  kind  defter  baß  vßkummen  mögen.  Zu  de 
lachßften,    wellen   fie  das  niemandt   de  andern  fol  recht  er- 
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30  fordern  daii  vor  (inem  richter  do  er  gefeHen  ift.  Zu  dem  (i 
banden,  wellen  He  das  alle  ladbrieff,  manbriefF,  banbrieff 
ftirter  hin  nit  mer  Tollen  an  genomen  werden.  Zu  de  achte 
das  das  Rotwylifch  gericht  kein  krafit  meer  fol  haben. 
Zu  dem  nunden  alle  die  nit  inen  dran  figen,  wellen  fie  by 
rw]  dem  iren  lalTen.  Zu  dem  zehenden,  welcher  fich  wider  ir 
fiirnämen  fetz,  wellen  ^e  zu  tod  fchlagen.  Die  artickel  vn 
etlich  meer  hie  vff  das  kürtzeft  gefatzt,  habe  fie  einander 
vff  der  hartmatten  für  gehalten,  ouch  do  ein  houbtman, 
fanrych   vn    weybel  gefatzt.     Vn   ift    obgemelter   Joft   frytz 

40  der  houbtiacher  houbtman  worde,  vnd  Jacob  hufer  fan 
rych,  wie  wol  er  fich  des  widert  angefehe  finer  armut,  vn 
es  auch  nie  gebraucht  het.  Vff  dj  im  Joft  frytz  antwort, 
wan  ir  fUrnämen  ein  fUrgang  het  wurd  er  wol  bekleit  wer 
de.    Als  er  fich  nü  deß  ergab,  leite  fie  an  ein  ftür  zu  de  fan- 

46  lin,  Ratfchlagten  auch  witer  von  dem  Wortzeichen  so  ei 
ner  zu  dem  andern  kam,  vn  was  das,  das  Wortzeichen. 
Guter  gefell  was  ift  din  wefen,  der  armä  mag  nümme  ^ 
nefen.  Doch  wart  ntit  entlichs  von  difem  wort5eichen 
befchloffen.      In   difen   dingen   gieng  Joft  frytz  vnd   dj   alt 

60  vogtlin  von  lehe  gon  Fryburg,  vn  käme  zu  einem  moler, 
vnd  gaben  im  das  fanlin  an  ze  machen,  Alfo  das  an  de 
fanlin  folt  fein  ein  krutzefix,  vnfer  fraw  vnd  fant  Johäs, 
vnd  das  zeichn  deß  babft  vnd  keyfers,  vnde  ein  paur  vn 
peürin   mit   eine   bundtfchü  mit    guldn@  rieme.     Als  nun  d' 

56  moler  hört  von  de  bundtfchü  erfchrack  er,  vnd  forcht  es 
gieng  nit  recht  zu,  wolt  nüt  mit  in  befchlieffen,  fund*  hieß 
iie  har  wider  küme,  vn  bracht  das  witer,  was  aber  Joft 
frytze  bedaucht,  er  macht  fich  dar  van,  biß  gö  Heltbrun 
do  kam  er  zu  eim  moler  fagt  im  auch  deßglych  vö  de  pa- 

eo  ner,  antwort  im  der  moler,  ich  hab  al  wege  gehört  es  foU 
ein  bundtfchü  vflBftan,  zu  de  Joft  frytz,  nit  alfo  ich  hab  dj 
verheiffen  in  kriegs  letiffen,  vnd  wil  es  bringe  vnfer  fra- 
we  gen  ach,  bin  eins  fchumachers  fun,  darüb  ich  wil  ein 
büdtfchu  dar   in   habe.     Alfo  ward  der   moler  vberredt  vn 

65  macht  im  d^  fänlcin.  ^  In  dyfen  dingen  begab  fich  zu  Bien 
gen  in  de  Pryßgow,  dry  drafchen  in  einer  fchür,  fUr  wel 
che  ein  byderb  ma  kam  fragede  nach   de   baure   deß  hauß 
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dem  antwort  einer  vn  zeigt  iih  wo  er  in  fund.  Der  ander 
drofch  ward  zornig  sprach,  wie  darfft  du  im  in  zeygen, 
bi6]  weift  nit  ob  er  in  gute  oder  bofem  fragt,  deß  im  d*  biderb 
mä  antwort  er  fragte  in  keinem  bofen,  Alfo  gieng  er  hin 
weg,  dyfe  zwen  drofchen  wortleten  fo  lang  mit  einander 
vntz  biß  d5  d^  fo  de  bure  gezeigt  hat  de  andern  todt  fchlüg 
macht  fich   dar   von  vnd   kam   gon   eimeltingen   in  die  mar 

75  grofiTchafft,  kart  do  in  deß  wirtz  huß  in,  clagt  do  de  wirt 
fein  anligen,  fragend  ob  er  do  ficher  wer,  de  der  wirt  ant 
wort,  fa  verr  niemandt  kem  der  anrüflfte  vmb  recht  wer 
er  ficher,  zu  de  der  drofcher  fprach.  So  verr  vn  ich  ficher 
gleit  het  vö   mim  geädigen  herre,    wolt  ich  iih  ein   ding   fa 

80  gen,  das  fine  genode  vnd  der  gantze  landfchafilt  nütz  vü 
gut  war,  deß  antwort  im  der  wirt,  das  wolt  er  im  zu  fa^ 
fry  ficher  geleit  zu  im  vnd  wider  an  fin  gwarnfami.  Al- 
fo fing  er  an  vnd  fagt  vö  dem  bundtfchu  wie  daÄ  vor  ge- 
hört ift,   vnd  wie  er  auch  einer  wer,    vnd  wo  maus  nit  für 

86  Ach  fo  wurd  vflP  bienger  kilchwy  ein  groß  folck  züfamen 
kon.  Vflf  fölichs  der  wirt  fprach,  dorffteft  der  wort  geftö 
vor  mine  genädigen  herre,  als  du  (le  mir  do  für  gehalten 
haft,  es  ift  nit  ein  kleine  fach,  bedenck  dich  gar  wol  was 
du  redeft,    ich   wil   dich  vnerfert  haben.     Als  es  nun  mor- 

90  gens  begund  tage,  gieng  der  wirt  zu  dem  drofchen  vber 
das  bet  vnd  fprach,  guter  gefel  byftu  auch  noch  ingedeck 
der  wort  fo  du  nachtin  geredet  liaft,  vnd  darfft  mir  der  ge- 
ftendig  fin  vor  mine  gnädigen  herre  de  Margraffen,  ant 
wort  der  drofch  ia,    was  ich  nächtin  redt   red  ich  auch  hüt 

95  vnd  wils  auch  alfo  reden  vor  mine  gnädige  herre.  Alfo 
ging  der  wirt  vnd  der  drofch  miteinander  gen  Rotelen 
vflf  das  fchloß,  do  dan  zii  dem  felbe  mol  Margroff  Phi- 
lips von  bade  felb  perfonlich  war,  vn  fagt  im  der  drofch 
die  fach  vö  wort  zu  wort  wie  ers  dem  wirt  hat  gefagt,  d5 
100  ich  darby  laß  blibe.  ^  Als  nun  Joft  frytz  als  ein  houbt- 
fächer  deß  bundtfchiiß  vnd  houbtmä  zu  dickerm  mol  vff 
der  hartmatten  mit  fin  gefellon  gewefen,  doch  all  weg  ir 
meinung  wan  ir  wurden  .  cccc .  wolten  de  die  fach  angryf 
fen  doch  wolten  de  .K.M.  femlich  ir  füruämc  fürhalte, 
rw.]  vnd  fo  er  üe  dar  by  handthabe,  wolte  de  yn  fiir  iren  ober 
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herren  haben,  wer  aber  das  felb  nit,  wolten  lie  ein  gemey- 
ne  eydgnofchafft  anruffen.  In  dem  wurden  die  von  Fry 
bürg  gewarnt,  die  groß  hut  hatte.  Do  das  felb  Joft  frytz 
vermerekt,    berüfft   er   fine   ge  feilen   wider  vff  die  hart  matte 

110  hielt  inen  fiirr  die  fach  wer  vßkummen ,  daii  die 
von  Fry  bürg  hettcn  groffe  hüt,  dar  vmb  Cie  wolten  jetzüd 
ftil  fton  vnd  nit  witer  handien  in  irem  furnämen,  Doch  nä 
er  Re  do  in  eyd  ein  heling  ze  halten.  Als  nun  aber  Mar- 
graff   Philips    vö    Bade    vnd    die    von    Fryburg    etlich    ge 

115  fencklich  annome,  -  weich  Joft  frytz,  Jacob  hufer  der  fan 
rych  vnd  finer  gefeilen  noch  einer,  vnd  komen  gen  liecht 
ftal  vnder  der  herren  von  bafel  gebiet,  do  lie  dan  gefenck 
lieh  wurden  angenomen.  Doch  entran  der  recht  houbtfa 
eher  Joft  frytz,    der  da  das  fanlin  by  iih  hat,    vnd  wurden 

120  die  zwen  gen  Bafel  gefurt  vnd  do  gericht.  Den  got  gnä 
dig  vnd  barmhertzih  well  lin.  Gott  well  auch  all  gut  frum 
byderb  leüt  behüten  vnd  befchirmen  vor  femlichem  bo- 
fem   fürnäme,    vnd  ine   geben   erkätnüß   der    gehorfamkeit. 

Welcher  vom  Bundfchu  nit  wil  Ion 
125  Dem  mocht  es  wol  alfo  auch  gon 

Als  man  diß  armen  hat  gethon 
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So  wil  ich  fein  gelegt  an 

recht  wie  ein  engel  fchone, 

vnd  wil  jm  geben  zu  verftan, 
70  ich  kom  auß  Gottes  throne, 

vn  wil  euch  beid  alfo  vertreiben, 

fein  gelt  das  muß  vns  bleiben, 

darumb  feid  wolgemnt, 

vnfer  fach  muß  werden  gut. 
75  Als  nun  der  anfchlag  was  gemacht, 

nit  lang  darnach  fugt  fich  ein  nacht, 

der  fchimpff  der  wolt  ßch  heben. 

Vii  jederman  entfchlaffen  war, 

des  name  fie  gar  eben  war, 
8ü  der  wirt  wolt  fich  auch  legen, 

er  tratt  zu  feiner  kamer  ein, 

das  nam  der  Todt  gut  wäre, 

er  fprach  nun  beit  waii  es  muß  fein, 

du  haft  gelebt  manch  jare, 
85  darumb  bedenck  dich  eben, 

wie  du  haft  gfürt  dein  leben, 

wann  ich  hab  den  gewalt, 

ich  nim  beid  jung  vnd  alt 

BabA,  Keifer,  ritt  er  vnd  auch  knecht, 
90  munch,  pfaffen  vn  auch  alle  gefchlecht, 

do  hilft  kein  widerftreben, 

fobald  ich  fprich  wolauff  es  muß  fein, 

darumb  gib  auch  den  willen  drein, 

du  würft  nit  lenger  leben, 
95  Darum  fo  lug  vn  biß  bereit, 

es  ift  nit  anders  drane, 

Efaias  es  gar  klerlich  feit 

haftu  vil  gutes  gethane. 

Daflelbig  wurft  du  da  wol  finden, 
100  haftu  auff  dir  vil  funden, 

vnd  auch  vnfertigs  gut, 

du  kombft  in  dllelle  glut. 

Der  Wirt  ftund  da  in  groffer  pein, 

der  Teufel  der  gie"S  *"^^  hinein, 
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105   er  fach  jhn  vbel  ane. 

Mein  theil  wil  ich  auch  bey  dir  han,  [5 

dein  tag  haftu  vil  fiind  gethan, 

dein  feel  muft  du  mir  lane. 

Du  haft  gebraucht  falfch  maß  vn  gwicht, 
110    die  leut  faft  vbernominen, 

das  wil  dir  Gott  vertragen  nicht, 

ich  bin  auch  darum  komen, 

das  ich  folichs  wil  an  dir  rechen, 

do  hilfft  kein  widerfprechen, 
115   du  muft  mit  mir  dahin, 

wol  in  der  Helle  pein. 

Den  Gots  dienft  haftu  offt  veracht, 

die  vier  letzten  auch  nicht  betracht, 

dem  nechften  thetftu  neiden. 
120  Dein  eigen  todt  das  ftreng  gericht, 

haft  auch  veracht  das  ewig  Hecht, 

darum  fo  muftu  leiden. 

Ewigklich  in  der  helle  glut, 

darin  braten  vnd  brennen, 
125  das  fchaffit  als  dein  vnfertig  gut, 

wolauflf  du  muft  von  hinnen, 

er  erwufcht  den  Wirt  bey  feinem  kragen, 

thet  jn  rauffen  vnd  fchlagen, 

wolher  du  alter  greiß, 
130  ich  gib  dir  ein  ander  fpeiß. 

In  dem  der  Engel  trat  hinein, 

vnnd  fprach  der  frid  fol  mit  euch  fein, 

hie  vnd  dort  auch  ewiglichen. 

Got  in  feiner  hochften  Maieftat 
135  mich  her  zu  euch  gefendet  hat, 

das  glauben  ßcherlichen, 

das  jr  den  Wirt  hie  lalTen  gan, 

fold  jr  hie  mercken  eben, 

Gott  hat  fein  gbet  gefehen  an, 
140  wil  jm  friften  fein  leben, 

was  er  vnrechtlich  hat  empfangen  [6 

fol  er  mir  wider  lange, 

8^ 
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Damit  fie  kamen  inn  groHe  pein, 

220  namen  alfo  den  watze. 

Ach  Herre  Gott  in  ewigkeit, 
gib  gnad  vns  deinem  kinde, 
behut  vns  vor  folchem  hertzeleid, 
yfi  vergib  vns  vnfer  Sunde, 

225   die  wir  begond  auff  difer  erden 
laß  vns  darinn  nit  fterben, 
behut  vns  vor  helle  glut 
vnd  die  drey  gfellen  gut. 

AMEN. 


so 


V. 
FÜNF  JUDEN. 

Dj  ift  ein  erfchrockenliche  hiftory 
von  fiinff  fchnöden  Juden,  wie  fie  das  bild  Marie  ver 
fpottet  vnd  durchrtorhen  haben.  Welche  Hiftory  ich 
Pamphihis  Gengebach  zu  lob  vnd  eer  der  jückfraw 
5  Marie,  vnd  zu  fchmach  vn  fchand  de  fchnode  Jude  jn 
ein  New  b'ed  gefetzt  hab  vn  jns  Spate  thon  gefunge 

nie   hebt  an    das   lied   vö   der   grof  *u 

fen    fchniacli    Marie   jr   gefchahen   von    de    verfluch 

ten  Jude 
10  Das  erft  gefetz 

^  Wend  jr  nun  hören  obenthtir 

Von  einem  Juden  vngehetir 

Was  boßheit  er  hat  gnommen  fiir 

Er  was  vß  einem  land  heißt  Henengowe  ■ 

*^  C5^Der  jud  vnd  ouch  vier  gfellen  Gn 

Den  ftund  zu  wandern  eins  mols  ir  fin 

Sie  giengen  zu  eir  kirchen  hin 

Dar  jn  was  gnädig  vnfer  liebe  frowe 

C^Nü  höre  zu  wj  fich  der  fchnode  jud  bedachte 
20  Vß  falfchem  grund  hat  er  gar  bald  bedrachte 

Wie  er  Mariam  mocht  do  fchenden 

Als  ouch  noch  mancher  Jude  thut 

Er  fprach  zu  feinen  gfellen  gut 

In  dife  kirch  ftot  mir  mein  müt 
25  Lond  vnß  drin  gon  kein  chrift  ift  jetz  vorhenden 
Das  ander  gefetz 

^  Ach  chriften  merck  was  do  gefchach  ^ 

Vnd  was  der  bofe  Jude  fprach 
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tso   So  bald  vnd  Cy  din  anclag  do  vernende 

So  fiiren  fy  nit  gloub  du  mir  ficherlichen 

Sie  ftrecken  fo  vyl  gelts  dar  an 

Das  man  vor  jn  nüt  fchaffen  kan 

Als  fy  daii  vormols  me  band  gtan 
itö  Mit  gr offen  fcbanden  muftu  dan  entwichen 

Das  .  xj  .  gefetz  [r 

%  So  gryfft  man  nit  den  Juden  an 

Vff  reden  eins  eintzigen  man 

Wo  man  nit  vor  hat  ein  argwan 
190   Man  gloubt  nit  lycht  in  difen  grofen  dingen 

C^Darumb  bedencks  fürfichtiglich 

Ee  das  du  drin  ergebeft  dich 

Anklagen  das  ift  miffelich 

Ich  fag  dir,   du  müft  es  vff  jn  bringen 
195  C^Wurd  man  den  Juden  nach  der  clag  dan  fohen 

Vnd  man  mit  jm  folt  an  die  marter  gohen 

Vnd  er  dan  nüt  do  wurd  verjehen 

So  wurd  es  für  ein  lug  geacht 

Ilatft  auch  dir  felb  ein  ftraff  gemacht 
200   Darumb  die  fach*  gar  wol  betracht 

Es  war  gar  bald  vmb  dich  befchehen 
Das  .  xij  .  gefetz 

^  Darin  gib  ich  ein  folchen  radt 

Das  du  verfchwigeft  dife  that 
205   Ich  weiß  das  got  vngftraffit  nit  lat 

Vnd  Mary  die  hyinel  küngin  riebe 

C^Sie  wrerden  vnß  das  wol  wiffen  lan 

Wend  fie  die  fach  gerochen  han 

Do  mit  du  mogft  mit  eren  bftan 
210  Das  ift  mein  rat  glaub  du  mir  ücherliche 

C^Do  zwifchen  foltu  volgen  miner  lere 

Din  hertz  zu  büß  vnd  groffem  andacht  kere 

Vnd  bit  Mary  die  küfche  reine  maget 

Mit  gantzem  flyß  vnd  jnnigkeit 
215  Ich  wil  auch  fin  dar  zu  bereit 

Vnd  bitten  got  durch  fm  dryheit 

Ich  weiß  es  wirt  vnß  ^^  verfaget 
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Das  .  xiij  .  gefetz 

^  Der  fchraid  von  finem  pfarrer  ging 
220   Mit  groffer  andacht  er  anfing 

Bätten  Maria  das  jm  geling 

VfF  er  die  große  fchand  mocht  retten  [b 

C^Mit  großer  andacht  thet  er  ßn  bjeht 

Sein  hertz  vnd  mut  was  iin  gar  lycht 
^25   Deß  pfarres  rot  veracht  er  nycbt 

Mit  groflem  flyß  fing  er  ouch  an  zu  hatten 

C:;^Er  hat  got  fyr  küfchen  muter  zu  eren 

Das  er  fein  ellendis  ghät  wolt  do  erhören 

Vnd   wolt  die  fchmach  nit  lafTen  ligen 
230  Wolt  jm  do  gahen  zu  verftan 

Oh  er  die  fach  folt  ligen  lan 

Oder  wie  ers  folt  gi'yffen  an 

VfF  das  vhel  nit  hlih  alfo  verfchwigen 
Das  .  xiiij  .  gefetz 
235  ^  Als  er  aher  eins  mols  erwacht 

Ouch  aber  an  den  Juden  gdacht 

Stund  er  bald  vff  bat  mit  andacht 

Vff  fme  knew  vil  er  gar  ernftlich  nider 

CI^  Maria  zart  fprach  er  mit  hit 
240  Ich  bin  ein  armer  fchlechter  fchmidt 

Darumb  ich  bit  verlaß  mich  nit 

Schick  mir  von  ftund  den  engel  wider 

C^Das  er  mir  rot  jn  difen  fchweren  dingen 

Do  mit  vnd  ichs  zu  einem  end  mog  bringen 
245  Ob  ich  die  fach  alfo  foll  laflen  ligen 

Dan  mirs  ein  jeder  wider  rot 

Mary  mein  hoffnung  zu  dir  ftot 

Hilff  mir  vnd  dir  vß  folchem  fpot 

Vnd  laß  es  nit  alfo  fchandtlich  verfigen 
250  Das  .  XV  .  gefetz. 

^  All  minen  troft  fetz  ich  zu  dir 

Das  du  nit  weift  verfagen  mir 

Gewären  mich  nach  mir  begir 

Ich  fetz  für  dich  min  lyb  vnd  ouch  min  laben 
255  c;^*  Allein  ich  din«r  antwort  wart 
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Das  iie  den  tag  von  jm  nit  wolte  wichen 
4H&  Da  mit  die  warheit  kern  an  tage 

Vnd  gemeret  wurd  ir  lob  vnd  eer 

Der  jud  frowt  iich  des  kampfs  ouch  fer 

Er  meint  den  fchmid  bringen  in  fchwer 

Das  wolt  got  nit  der  alle  ding  vermage 
490  Das  .  xxjx  .  gefetz 

^  Als  nun  kam  der  gefatzte  tag 

Kam  grolle  weit  als  ich  euch  fag 

Die  fürten  all  ein  groHe  clag 

Wol  vber  den  verfluchten  jüdfchen  hunde 
4W  C^Der  fchmid  frolich  jn  ringe  fprang 

Mit  ftreichen  fumbt  er  fich  nit  lang 

Do  mit  er  bald  den  Juden  zwang 

Schlug  jn  zur  erdt  wol  zu  der  felben  ßunde 

CZ^Dem  Juden  hat  er  do  iin  laben  gnummen 
600  Wo  jm  der  graff  zu  hilfle  nit  war  kummen 

Der  graff  der  wart  dem  fchmide  do  mit  züchten 

Er  fprach  man  fol  jn  laben  lan 

Nach  finer  fchuld  muß  jm  ergan 

Maria  hat  ein  zeichen  gtan 
605  Wie  einen  hund  fol  man  jn  fürter  richten 
Das  .  XXX  .  gefetz 

^  Den  Juden  man  vff  ein  brätte  bandt 

Schleifit  jn  zum  thor  vß  do  ze  handt 

Vnd  thet  jm  an  vyl  fchmach  vnd  fchandt  [b5 

610  An  fine  fuß  thet  man  jn  do  hencken 

Cl^Zwen  hund  die  hangt  man  nahen  jn 

Mit  brennen  thet  man  jm  groß  pin 

Wolten  die  Juden  witzig  fin 

An  diß  zeichen  folten  de  ewiglich  gedenken 
616  C^  Der  graff  gebot  all  priedterfchafit  vnd  herren 

Das  man  den  fchmid  folt  förter  han  in  eren 

Der  da  gewaget  hat  fin  lyb  vnd  auch  fin  laben 

Für  Maria  er  geftritten  hodt 

An  irem  dienft  biß  jn  den  todt 
620  Dem  &e  geholfen  het  vß  not 

Wirt  jm  ouch  hie  vnd  dort  den  Ion  drumb  gaben 


54 


VI. 

DIE  .X.  ALTER  DYSER  WELT. 

Hie  facht  sd  die  vorred  in  die  zehen  alter,     (r^ 


If 


Vn  hören  zu  mein  lieben  fründ  , 
\  W5  ich  euch  kürtzlich  hie  verkünd  • 

5  Darzu  mich  bwegt  all  mein  gemut 
So  ich  betracht  die  groITe  gut 
Die  vnß  gott  felber  hat  gethon) 
Als  er  bfchuff  Hymel,  Erd,  Sun,  Mon 
Vnd  koftlich  ziert  das  Paradyß^ 

10  Den  menfchen  macht  mit  gantzem  flyß 
Das  doch  der  felb  wenig  anfach  « 
Dur'chs  tetifels  rot  «r  gar  bald  brach 
Die  gbot  gots,  nämendt  eben  war 
Do  vnß  kumpt  dan  die  erbiund  hai>f 

15  Vnß  do  mit  vnderwürfQich  gmacht 
Dem  tetifel  vnd  auch  ßner  macht  t 
Das  hat  gewert  vyl  tanfent  jor 
Biß  das  ain  iunckfraw  rein  vnd  clor 
Vnß  gbar  Jefum  das  kindlin  gut 

20  Das  vnß  erloft  mit  finem  blut 
Das  er  vergoß  vmb  vnfer  fiind  • 
Noch  find  wir  alfo  toub  vnd  blind 
Vnd  wend  von  Rinden  noch  nit  Ion* 
All  vppigkait  thüt  jetz  vff  fton  ^ 

25   Sicht  man  bim  kind  bis  an  den  alten  ^ 
Wie  fich  ain  jeder  jetz  thut  halten  v^ 
Paulus  vnß  das  gar  clorlich  fchr^nbt  \ 
So  fich  nohen  die  letften  zeit 
Werden  gar  vyl  vom  glouben  wichen 
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/ 

30  Den  tttfelfchen  ler/n  fich  verglichen  4 

Kain  warheit  wirt  man  dan  nit  finden 

Als  Petrus  vnß  auch  thüt  verkünc|^n  • 

Judas  deßgiich  fort  auch  ain  dag  • 

Wan  fich  nohen  die  letHten  tog  n>^ 
35  Wirt  vyl  geuarlicheit  vff  Aan !  (Aij 

All  tirannjc  wirt  fohen  an 

Vnd  halten  ntit  vS  gottes  gbot 

Allein  fo  wirt  das  gelt  fin  gott 

Vb^rmutig  hoffertig  vnd  ouch  fchj^ecen 
40  Vnghorfam  vatter  muteiuiit  eren 

Vndanckbar,  vnkeüfch,  kain  friden  haben 

Nach  frumkait  man  wirt  wenig  fragen 

Roubety  brennen  ift  dan  recht 

Dan  reckt  fich  das  magogifch  gfchlecht 
45  Die  boßhafitig^  man  dan  thut  loben       ^^^yj^ 

Ouch  werden  die  bofen  fürhär  zogen  // 

Gerachtigkait  wirt  vndertruckt; 

All  fromkait  muß  dan  fein  gefchmuckt 

Der  gaiftlich  ftand  der  wirt  veracht 
50  HoSart  wirt  han  allein  den  bracht 

Vnküfcheit  vn  auch  vbermut 

Nydy  haß  vndivnfertig  gut 

Wirt  gantz  vnd  gar  dan  fin  gemein 

Ein  jeder  dan  betracht  aliein 
55  In  finen  fack  das  er  vol  werd  • 

Dan  ift  kain  trüw  vff  difer  erd 

Deß  gmeine  nutz  man  dan  nüt  adit 

Darumb  ain  jeder  felber,  btracht 

Eygentlich  yn  fin  gwifna  gang . 
60  ob  noch  biß  \S  die  zeit  fey^  lang 

Die  vnß  fant  Paulis  hat  erklärt^ 

Welcher  das  felb  zu  wifTen  bgart 

Der  merck  vff  diß  zehen  perfon   • 

AVic  Cte  daii  nach  ain  ander  ftonv 
65  Sind  jetz  die  alter  dyfer  weit « • 

Merckt  eben  wie  fich  jedes  helt 

Ouch  war  vff  es  doch  fy  geneigt 
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Das  vor  zyten  was  ain  grolTe  fchand  r 
146  Deß  laufft  vol  buben  jetz  das  land  % 

Darumb  euch  got  wirt  gen  den  Ion 

Als  er  dem  Hely  hat  gethon«         1 

Der  was  gerecht  vnd  labt  on  Hind  \  ^ 

Darumb  das  er  nit  Araffl;  fein  kind  I 
150  Deß  ftrafil  3m  gott)das  er  mit  clagj 

Starb  vnd  fein  fun  vff  ainen  tag  » 

Die  wils  das  kind  wigts  als  gering 

Was  mag  dafi  thuif  der  iüngling  ^^ 
D«B  Enreimn.    -^ 
155  (][  Du  bift  ain  fehoner  ittngliug  ftoltz  iA4 

Vff  gfchofTen  wie  ain  fgiges  holtz 

Vnd  bift  yn  dyner  Heilen  iugendt 

Die  do  nüt  leren  folt  dan  tugendt 

XX.  JOR    EIN    JÜNGLING 

160  Dbb  jOxoluvo 

OE  Die  tugendt  die  ich  leer  vnd  kan 

Ich  dir  gar  bald  erzelet  han 

Spilen,  praffen,  frolich  (in 

Vnd  fitzen  tag  vnd  nacht  bim  win 
165  Vatter  vnd  müter(  boßlichj  das  ir  verzeron 

Das  find  die  tugendt  die  ich  leren 
Dbb  EnffsmBL 

(][  JüngHng  fo  folto  mercken  eben 

Do  mit  fo  kürtzeft  du  din  laben 
no  Dan  wiltu  lang  vff  erden  gan  (iw 

Solt  vater  vnd  muter  yn  eren  han 

Von  chrifto  folt  nämen  ain  leer 

So  bütA  du  vatter  vnd  muter  ecr 
Deb  JOhoung 
175  (I  Wan  ich  folt  volgen  diner  leer 

So  war  ich  dyfer  weit  vnmj|r 

Es  ift  jetzund  worlich  der  fit  r         j         ' ' 

Wan  eir  jetz  godt  zum  gfellen  nit      -•    V> 

Vnd  leit  nit  tag  vnd  nacht  bim  win 
ISO  So  halt  man  yn  für  ain  begin 

Wan  einer  dan  nit  dapffer  fchwert 
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Vnd  vff  der  gaflen  godt  zerzert 

Und  boclien  kan  mit  jederman 

Spricht  man  gar  bald  er  fey  kain  man 
185  Wan  ich  mich  dafi  folt  anders  riehen 

So  mud  ich  von  der  walt  jetz  fliehen 

Vnd  fin  von  jederman  veracht 

Dyr  leer  ich  worlich  wenig  acht 

Ich  wil  mich  ziehen  nach  der  weit 
190  All  üppigkait  mir  wol  gefeit 

Es  fy  mit  fpylen,  zeren,  prafTen 

Des  nachts  fo  louff  ich  vff  der  galTen 

All  bubary  die  fach  ich  an 

Wo  ich  iunckfrawen  bfchylTen  kan 
195  Gang  ich  yn  nach  beid  tag  vnd  nacht 

Vatter  vnd  muter  wenig  acht 

Was  fie  mit  arbeit  gwunnen  hand 

Verthun  ich  yn  mit  grofler  fchand 

Vff  fluchen ,  fchweren  bin  ich  gefchwindt 
200  Täglich  man  mich  bin  matzen  findt 

Vff  miiien  got  kein  acht  ich  hab 

In  der  kilchen  gang  ich  vff  vnd  ab 

All  bubary  rieht  ich  do  vß 

Wo  ich  bin  glägen  yn  der  luß^  . 
205  Ouch  wie  ich  die  nacht  hab  vertribcn  |b 

Mit  fpilen  prallen  vnd  mit  wyben 

Vnd  ouch  mit  manchem  gfellen  gut 

Der  auch  das  fin  mit  mir  verdut 

Vnd  macht  mir  tag  vnd  nacht  gut  gfchier 
210  Das  find  die  tugend  die  ich  leer  . 

An  diu  ftraff  ich  mich  wenig  ker 
Der  EiiisiDEL 

(I  Jüngling  folt  worlich  glouben  mir 

Vier  gr offer  ding  ich  hör  von  dir 
215  Vatter  vnd  muter  du  nit  erft 

Auch  iunckfrowlichen  ftand  zorIVorft 

Din  got  du  nit  vor  otigen  haft 

Dem  tüfel  bift  ain  werder  gaft 

Von  föllerey  wilt  du  nit  Ion 
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220  Merck  vff  mein  aller  liebfter  fon 

Gott  durch  den  Moyfen  gebot 

Man  jeden  Arn  verftaingen  fot 

Welcher  nit  vatter  vnd  muter  art 

Jonathas  zum  tod  verurtailt  wardt 
225  Das  er  vberträt  feins  vatters  gbot 

Dar  zu  es  dorlich  gfchriben  ftot 

War  vatter  vnd  muter  widerfeit 

Der  wirt  verflucht  yn  ewigkeit 

Merck  aller  liebfter  iüngling  fin 
290  Do  kam  verfpot  den  vatter  fin 

Deß  ward  im  nit  gen  der  lagen ^     üiJi4N^ 

Holefernes  hat  bhalten  fin  laben         ^ 

Hat  yn  der  win  nit  vbergangen 

Sichern  nach  Dinam  hat  verlangen 
236  Dar  durch  er  ^e  mit  gwalt  betört 

Deß  Voigt  har  nach  ein  groITer  mort 

Vnd  ward  erfchlagen  mancher  man 

Darumb  ich  rat  du  laft  dar  van 

Was  fagß  du  mir  dryßiärig  man. 

240  XXX  .  JOR   EIN   MAN.  Uw. 

Deb  .  zzz .  Jbbio 

CK  Du  machft  vnß  worlich  lange  wyl 

Die  (braff  bekümmert  mich  nit  vyl 

Was  gat  mich  dyfer  iäner  an 
245  Die  ich  dir  jetz  nit  nämen  kan 

Als  du  haft  gfeit  dem  iüngling  gut 

Ich  bim  auch  noch  ein  iunges  blut 

Dar  zu  erll  kommen  yn  die  Ee 

Do  entpfUndt  ich  nüt  dan  ach  vnd  wee 
250  Grinen  grannen  ift  mir  nit  thür 

GroITen  hunger  vnd  nüt  bim  für 

Ouch  alliUund  fchlahen  rouflen 

Das  darff  ich  vmb  kain  grämper  kouffen 

Ich  hab  fin  alfo  gnug  im  huß 
265  Das  mir  vor  angll  die  hör  gond  vß 

Solt  ich  alfo  füren  ein  laben 

Mein  geift  den  muft  ich  bald  vffgaben  (B2 
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Weift  nit  das  clorlich  gfchriben  ift 

Kain  ander  gfchelTchafR  fol  man  han 

Dan  die  firaw  im  eelichen  man 

Deßgliclien  auch  der  man  fein  wyb 
300  Es  find  zwo  feel  vnd  ift  ain  lyb 

Lot  was  gar  ein  frommer  man 

Do  er  boß  gfohelfchafil  an  fich  nam 

Verlor  den  ftryt  vnd  ward  gefiuigen 

Machabeo  ift  auch  alfo  ergangen 
S05  Jofaphat  bfchach  ouch  deß  glich 

Von  Annon  wil  ich  bfchaiden  dich 

Het  er  mit  Jonadabjkein  gfelfchafft  ghan 

Hat  er  fo  groß  vbel  nit  gthan 

Das  er  fein  fchwefter  hat  gefohwecht 
310  Des  doten  yn  Abfolons  knecht     f 

Darumb  darfifft  mirs  nit  faft  bringen 

Dir  dorffi;  wol  ouch  alfo  gelingen 

Auch  meinft  dich  raubens  ftälens  neren 

Exodus  fiiut  dichs  nit  leren 
315  Du  meinft  es  £y  der  rauber  fitt 

Gott  wirt  dirs  worlich  fchencken  nit 

Hat  Achan  nit  gnomen  vom  roub 

Wer  verfteinget  nit  worlich  mir  gloub 

Das  fag  ich  dir  on  allen  fpott 
320  Hör  vff  was  dir  thut  fagen  got 

Auch  allen  den  die  jetzund  kriegen 

Ouch  Witwen  weifen  thünd  betrüben 

Wil  fin  zom  vber  fie  Ion  gan 

Darumb  ich  rat  du  laft  dar  van 
325  Was  feit  vnß  der  viertzytiarig  man 

XL  .  JOR    STILSTAN  ib3 

Dbb  .  XL  .  Jbbio 
QE  Mein  anligen  ich  dir  bald  fag 
Do  fin  vnd  btracht  ich  nacht  vnd  tag 
330  Nach  üppigkait  als  mancher  thut 
In  hoffart  vnd  ouch  vbermut 
Do  mit  ich  tagglich  für  har  brich 
Dar  durch  ich  mich  an  menchem  rieh 
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Vnd  gang  do  har  recht  wie  ain  ßier 
305   Verglich  mich  gantz  eim  wilden  thier 

Zu  dem  üch  niemandt  nahen  thar 

Im  eebruch  foltu  namen  war 

Zier  ich  zu  aller  züt  mein  lyb 

Vnd  befchiß  manch  biderbman  fin  wyb 
340  Die  Ee  die  thun  ich  krümmen  biegen 

Mit  minem  wyb  hab  ich  kain  bnugen 
^Allein  icJiJ^zu^j^en  fpar^v  [rw. 

^pleins  huß  nim  ich  gar  wenig  war 

Sich  auch  nit  an  mein  guten  fründ 
346  Ob  ich  Verderb  mein  klainen  kind  r 

Rock,  fcjmben ,  mantel,  henck  ich(vn')an 

Vnd  loß  mein  frawen  nackend  gaf 
Dbb  Einsidbl 

OE  Ein  rechter  laur  magftu  wol  ün 
350  Du  Ijftts  im  kot  recht  wie  ein  fchwin 

Das  macht  dein  groß  vnluterkait 

Wirt  dir  vffs  left  noch  werden  laidt 

Waiil  nit^  welch  got  züfamen  hat  gegeben 

Sol  niemandt  fchaiden  merck  mich  eben 
355  Dbb  .  zzzx .  Jesio 

(][  Du  feidt  mir  von  der  leften  zyt  • 

Das  mir  nit  vyl  zu  fchaffen  gyt 

Do  hin  mag  ichs  wol  alles  fparen 

Dan  wirt  air  mit  dem  andern  £uren 
360  Nun  glich  ich  doch  Salomon 

Arißoteli,  Vergilio  vnd  Samfon  • 

D^  wißften  fierck,rten  gwefen  Und 

An  wyben  auch  waren  erblindt 

Solt  ich  dan  anders  triben  euch 
365  So  war  ich  wol  ain  groITer  gouch 

Dar  zu  wurd  ich  taglich  bericht 

Das  man  de  fetzt  yn  rot  vnd  gricht 

Ouch  kan  nit  anders  Iahen  hören 

Waff  die  es  felber  folten  weren 
370  Die  wend  fin  haben  grode  eer  t\ 

Als  ich  taglichen  von  yn  hör 
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Das  eir  nit  fey  ain  redlich  man 
Welcher  fein  ee  nit  brachen  kan. 
Du  magft  worlich  wol  ftirbaß  gan 

ObB    ElNSEDFL 

375  (][  Vier  haft  mir  nach  einander  gnandt  ibi 

Hand  all  gelitten  groHe  fchandt 
Auch  soltu  mercken  hie  mit  flyß 
Durch  eebruch  kam  der  fchon  Paryß 
Ymbs  laben,  durch  dfchon  Helena  zart 

»so  Die  ftat  Troy  zerdtoret  ward 
Vnd  kam  Priamus  vmb  (in  laben 
Ach  guter  fründ  nun  raerck  hie  eben 
Durch  vnküfcheit  ließ  got  dwelt  zergon 
Do  Dauid  hat  ein  eebruch  gton 

385  Ließ  im  verkünden  durch  Nathan  gott 
Dad  er  yn  klaglichen  ftrofien  wot  • 
Wer  Thamar  nit  vom  eebruch  gfchant 
So  war  fie  nit  zum  fttr  erkant  .  ^ 

Din  hoffart  hhuft  ouch  befchaide  meich     \ 

390  Bracht  Nabuchodonolor  vö  (im  reich 

Balthafar  war  nit  zif  tod  erfchlagen  ^.^ 

Funfibdäriger  was  tnuft  du  vnß  Tagen  y''^ 

L.JAR   WOLGETHON   y^ 

DfB  .  L  .  JsBIO.  frw. 

395  (|[  Das  wil  ich  dir  worlichen  Tagen: 

Ich  bin  yn  minen  boAen  tagen') 

Im  alter  heiß  ich  wol  e^an^ 

Ain  erber  wafen  folt  ich  han. 

An  vernunift  weißhait  folt  ich  zu  nämen  \ 
400  Vor  der  wält  fo  muß  ich  mich  erft  fchämen  \ 

Das  ich  das  min  als  hab  verthon  • 

So  ich  jetz  bin  ins  alter  kon  , 
/^  Vnd  folt  mich  ziehen  den  frommen  glich  > 

( So  thut  all  weit  erft  halTen  mich  ^ 
4o^Dar  zu  auch  han  ain  erfamen  ftand« 

So  louff  ich  erll  auß  alle  landt 

Meyland,  Napels,  Franckenreich  y 

Vnderftand  erft  wider  werden  reich. 


66  P.   GENGENBACH. 

So  bin  ich  mit  den  hochften  dran  •, 

In  gericht  vnd  rot  fo  muß  ich  gan  •, 

Vnd  würd  do  mit  zogen  bar  für; 
450   So  icli  fünft  bUb  hinder  der  thür  • 
X     I  Vnd  hab  meir  boßhait  grofle  eer  * 

Was  foll  ich  dir  nun  fagen  meer» 

Du  machft  mir  worlich  klaine  froüd* 

Far  hin  du  haft  ouch  mein  befcheid  • 
455  Der  Eimsidfl 

(ü  Din  bfcheid  kan  ich  gar  wol  verftan* 

Dir  boßheit  du  ouch  eer  wilt  han« 

De8  todtfchlags  du  thuft  brumen  dich.^ 

Deß  foltu  hie  wol  merckeu  mich  • 
460   Gott  wil  die  liind  vngftrafft  nit  Ion« 

Do  Dauid  hat  todtfchleg  ffethon> 

Was  er  nit  würdig  das  e^  fot^-  [rw 

Buwen  ein  tempel  fiuem  got.  •  ^ 

Das  Joas  ließ  fchantlich  erfchlagen 
465   Zachariam,  ward  er  nit  begraben  •-- 

Nach  finem  tod  yn  künglichs  grab« 

Ein  gute  leer  hie  von  mir  hab» 

Wan  du  als  erdtrich  hetft  verbrant  > 

Vnd  auch  deß  hymels  zier  zertrant 
470   Dar  zu  beroupt  das  paradiß> 

War  uit  als  boß,  merck  vff  mit  flyß  ^ 

Als  wan  du  todtfch  ain  chriften  man , 

Den  got  mit  finem  blut  gewan  • 

Dwil  Chains  todfchlag  was  fo  groß) 
475  Eb  das  Chriftus  fin  blüt  vergoß  , 
Tias  er  /yn  hymel  rufijt  zu  gottVS-     T^ 

Solt  jederman  gedencken  dran  • 

Was  feit  vns  der  lachtz  järig  man  • 

LX  .  JOR    ABGON 

480  Der  .  LX  .  Jbrio  (Cij 

(E  Ein  man  bin  ich  vö  lachzig  iaren  h 
Mein  ftand  darfF  ich  wol  oflfenbaren. 
Mein  wäfen  ftadt  allein  vff  gut  - 
V^nd  han  kain  ander  froüd  noch  mut» 
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4S5   Wan  kriegen  ift  mir  jehKir\^/£lägen'^ 

Nach  wyben  thun  ich  wenig'fträben.  «^ 

Win  trincken  will  mich  'nüinme  liden  ^ 

In  der  kilch  mag  ich  die  leng  oit  bliben  • 

Ich  btracht  allein  nach  gut  vnd  eer  ; 
490  Frag  nit  wie  es  ioch  kämme  har    • 
Der  Einsidel 

d  Du  haft  worlich  ein  fchweren  ftand^ 

Dar  durch  verderbet  wirt  manch  land  • 

Timotheus  fpricht  yn  difer  zjrt  • 
4»5  Kain  bofer  wurtzel  £y  dan  gyt.« 

Ecclefianicus  hat  dirs  ouch  wol  erzalt* 

Wer  ftelt  nach  eer  wirt  feiten  alt  * 

Du  verkaufiTt  yn  muter  lyb  das  kind 

Judas  wer  worlich  wol  dyn  fründ.  * 
500  Der  .  LZ  .  Jebig 

d  Was  darffTt  von  Judas  fagen  mir . 

Wan  find  all  die  fin  fründ^gloub  mir^ 

Die  alfo  gut  nend  wider  recht  «^ 

Worlich  fo  ifts  ain  groß  gefchlecht* 
305  Dan  aigen  nutz  vnfertig  gut  ^ 

Manchem  jetzund  gar  wol  thut« 

Dar  zu  ouch  ander  heimlich  gelt> 

Das  man  jetz  nimpt  in  aller  weit  > 

Dar  durch  verraten  wirt  land>lüt« 
510   Ich  fich  nit  das  man  yn  thät  üti» 

Wan  fie  ein  klain  wil  mögen  fchwigen^ 

Dfach  heimlich  vnderm  hutli  triben^ 

Vnd  lafTen  red  für  oren  gan  ^     /,>-  |rw 

,       Hand  ^e  bald  gfchweigt  den  armen  man  • 
*15   Vnd  blybt  er  dannocht  by  dem  brät  3 

Die  wyl  die  weit  alfo  jetz  labt  5 

Was  wolt  ich  dan  nüwes  fohen  an  « 

Ferfurt  hab  ich  ouch  manchen  man  3 

Das  er  ift  kon  vmb  lyb  vnd  laben  • 
i2o  Dar  durch  ich  mag  yn  richtümb  ftreben^ 

Min  kind  zu  groffen  eren  bringen  y% 

])ic  pfaffen  laß  ich,  läfen  fingen  • 
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vly    Hat  fünft  der  hagel  nit  drin  gfchlagcn. 
67S  Du  magft  gar  wol  ein  andern  fragen  • 
Der  E^nsidel 
Frylich  du  bift  ein  alter  thor  > 
Vnd  haft  vflf  dir  jetz  achtzig  jor  • 
Vnd  wüt  erft  ün  der  matzen  knecht  . 
•80   O  gott  wie  illt  din  ün  als  fclilecht  ^ 
Der  dich  hat  alfo  gar  verkört    « 
Paulus  hat  dichs  worlich  nit  giert 
Spricht:  fchamhafit ,  madig  fond  He  fin«  (rw 

Spürt  man  nit  an  den  Worten  din  » 
«85  All  thorecht  red  thut  er  dir  weren  > 

Der  iungen  fchwenck  folt  ouch  nit  bgeren  ; 
Die  yn  der  iugend  haft  getriben  » 
Du  müft  fünft  dort  groß  pm  drumb  lidcn  ^ 
\  Oder  dir  gfchach  als  den  alten  man  ^ 
0^690  Die  Sufannam  wolten  btrogen  han. 
Darum  ich  rot^kor  dich  zu  gott  ^ 
was  feit  vnß  dan  der  kinder  fpot 

XC  .  JOR  .  DER  KINDER   SPOTT 
Deb  .  XC  .  Jebio 
M5  (][  Gar  wol  bin  ioh  geplogt  von  gott 

Das  ich  erll  bin  der  kinder  fpott 

So  ich  hin  kon  vff  nüntzig  ior 

Halt  mich  die  weit  er(\  für  ein  thor 

Ift  mir  worlich  ein  groffe  clag  li>'i 

100  Wan  ich  bedenck  mein  iungen  tag 

In  den  ich  mit  fröuden  rang  vnd  fprang 

Ouch  allzyt  frolich  was  vnd  fang 

Ans  alter  ich  gar  wenig  gdacht 

Von  mir  ward  es  gentzlich  veracht 
105  Das  ichs  mocht  weder  fahen  hören 

Was  mich  mein  eiteren  detten  leren 

Was  mir  als  fandt  ain  bitter  dranck 

Zyt  wyl  was  mir  by  ynen  lanck 

Ouch  waren  mir  vatter  vnd  muter  mein 
110  Ein  fchware  burd  vnd  groffe  pein 
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Mir  gfiel  nit  wol  ir  wyß  vnd  perd 
Ich  gdacht  allein  lagens  im  hardf 
Allzyt  treib  ich  auß  yn  mein  fpot 
Das  felb  mich  jetz  ouch  troffen  hott 
115  Was  ich  mein  tag  ye  hab  gehaßt 
Hat  mich  jetz  gantz  vnd  gar  vmbfaßt 

DbR    EllN8n>EL 

(][  Hettlhi  vatter  vnd  muter  geert 

So  war  es  dir  jetz  ouch  befchert 
720  Wie  yn  haft  gmelTen  folt  glouben  mir 

Deßglich  din  kind  ouch  meOen  dir 
Deb  .  ex  .  Jerig 

(S.  Das  felb  ich  worlich  wol  entpfind 

Mich  haßt  jetz  all  mein  huß  gefind 
72S  Knecht,  magt,  die  kinder  ouch 

Allein  bin  ich  ir  alter  gouch 

Eim  bin  ich  toub  dem  andern  bb'nd 

PfÜ  dich  alter^du  fchnoder  wind^ 

Wie  machil  fo  manchen  Harcken  man 
IM  Das  er  muß  an  zwo  knicke  gan 

Worlich  du  bift  ein  bofer  gailt 

All  difer  weit  ain  vberlall 

Wie  wol  din  jederman  begert  [rw. 

Noch  wan  du  kumpft  fo  bill  vnwerdt 
735  Vnd  bid  fo  gantz  veracht  ich  fprich 

Es  mochten  feichen  dhund  an  dich 

Das  ich  hab  gar  wol  innen  worden 

0  gott  wer  ich  vor  lengft  geftorben 

Dorfid  ich  nit  folchen  kummer  han 
140  Vnd  aller  weit  zum  gfpott  hie  gan 
,Deb  EmsiDRi. 

QL  Den  tod  im  niemandts  wtinfchen  fol 

On  anfechtung  kranckheit  merck  mich  wol 

Mag  niemandts  gon  ins  ewig  rieh 
145  Job  vnd  Thobiä  nim  für  dych 

So  bftoft  du  wol  gen  got  gloub  mir 

Hundert  jariger  din  (Itandt  fag  mir 
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C  .  JOR  NUN   GNOD  DIR  GOT 

Dbk  .  c  .  Jekio  [r>  3 

750  (|[  Ein  eilend  wäfen  worlich  ich  hab 

Mein  korpel  bgert  nuA  yn  das  grab 

Kain  frotid  ich  meer  vif  erden  hon 

Ach  gott  hat  ichs  nun  vberkon 

Dan  ich  der  wält  gantz  nüt  mer  fol 
755  Ein  kules  erdtrich  thät  mir  wol 

Hat  ich  min  arme  feel  bewart 

So  gnißt  mir  nit  ab  dyfer  fart 

Mich  hilfit  jetz  weder  richtumb  gut 

Auch  das  ich  bin  von  edlem  blut 
7(H>  Dar  zu  ouch  alle  mine  fründ 

Für  ainen  miten  mir  nütz  find 

Erft  rtiwen  mich  min  iungen  tag 

Die  ich  nit  widerbringen  mag 

Wan  ich  hab  glebt  wol  hundert  ior 
705   Vff  difer  erd  fag  ich  für  wor 

Vnd  hab  noch  nie  betracht  das  end 

Deß  bin  ich  jetz  fo  gar  eilend 

Von  aller  dyfer  weit  verlon 

Mein  boßhait  fich  ich  vor  mir  fton 
770  Die  ich  getriben  hab  mein  tag 

Darumb  ich  für  ein  groffe  dag 
Der  EiNsroEL 

QE  O  guter  fründ  du  thureft  mich 

So  ich  alfo  bor  clagen  dich 
775  Mich  wundert  was  dich  btrogen  hat 

So  weißt  das  clorlich  gfchriben  ftadt 

Kein  bliblich  ftat  ift  hie  vff  erdt 

Als  vnß  erklart  Paulus  der  werdt 

Vn  wir  es  taglich  ouch  wol  fahen 
7S0  Ecclefiafticus  der  thut  ouch  iahen 
Ein  jedes  flaifch  folt  mercken  midi 

Wirt  alten  dorren  dem  hew  gelich 

BringO  auch  vffs  left  nüt  me  dar  von  |rw 

Dan  gute  werck  die  du  haft  gton 
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Do  Lucifer  wolt  got  fein  gleich^ 
Hub  (ich  jomer  jn  hymels  tbron, 
Als  ich  find  Apocalypfi  fton  • 

•20  In  QeneCi  liß  ich  ouch^das  w 
Im  paradyß  deßglichen  wa8,j 
Do  fich  Adam  nit  felb  erkant 
Ward  er  von  got  gar  bald  gefchandt,  • 
Vnd  gfchicht  auch  noch  zu  difer  zyt, 

25  All  oberkeyt  wirt  jetz  vernüt, . 
Das  thut  das  fich  keir  felb  erkent> 
Darumb  fie  werden  taglich  gfchendt« 
Deßhalb  ich  Nollbart  fchrey  mit  macht; 
Das  man  mein  buch  fo  gar  verachte 

30  Dar  in  ich  gwifagt  hab  hie  vor  > 
Als  man  zalt  vierzehenhundert  jor 
Acht  vnd  achtzig  ettlich  tag, 
Btracht  ich  groß  farlicheit  vnd  plag, 
Die  mirs  Ecclipfis  do  anzeigt  •  I  aij 

36   Vnd  es  bißhar  fich  hat  gneügt,   « 

Zwang  mich  folch  iomer  vnd  ouch  lideu) 
Das  ichs  nit  lenger  mocht  verfchwigen, 
Vnd  wolt  folichs  ouch  ofiehbaren  y 
Vff  fich  deft  baß  konten  bewareny 

40  All  ftänd  der  gantzen  chriftenheit,  % 
Dar  durch  femlich  trublaligkeit, 
Von  geyftlich,  wältlich,  wurd  fiirkummen^ 
Hab  ich  mit  gots  hilff  fUr  mich  gnummen, 
Diß  buch  das  man  den  Nollhart  nent, 

45  Zu  troft  der  chriftenheit  voUendt« 
Dal"  in  man  findt  gar  clorlich  fchon 
Was  groflen  trubfal  wurd  entftan, 
Vnder  fiirften  herren  yn  chriftnem  landj 
/  Dar  zu  wie  lang  der  dürckeft  ftand 

50   Wurd  fton  vnd  bh'bcn  yn  feir  krafft, 
Auch  wie  die  loblich  priefterfchaflft 
Sich  halten  wurd  vnd  ouch  ab  gon, 
Dar  nach  bin  ich  an  keyfer  kon, 
^^nd  an  die  förften  jn  dem  rych, 
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55   Vngern  vnd  böhem  ouch  deß  gleich, 

Der  Frantzofen  Lab  ich  nit  vergeHen, 

Ein  edler  für  am  rhin  geferfen^ 

Pfaltzgraff  Philips  was  er  genant 

Ein  hertzog  auß  dem  baier  landt. 
60  Han  jms  gefagt  by  fynem  laben 

Was  jm  die  künfftig  zyt  wurd  geben, 

Das  er  doch  wenig  hat  beti-acht. 

Venedig  hat  folchs  ouch  verachte 

Biß  es  jetz  kunmien  ift  an  tag 
«5  Vnd  iieß  erfaren  band  mit  JüatL  • 

Auch  Lombardy  deßfelben  gleich 

Wie  es  wurd  gftrafid  fo  jamerleich 

Hab  jn  das  felb  als  vor  gefeit  |rw. 

Vnd  jn  clorlich  an  tag  geleit, 
70  Nit  allein  durcht  Aftronomy 

Sunder  durch  manche  prophety« 

Als  dan  Methodius  ouch  erklärt 

Joachim  vnd  Cyrill  der  werdt> 

Birgit,  Sybill,  vnd  noch  vyl  me, 
75  Gen  byfpil  vyl  der  alten  ee, 

Hat  als  nüt  gholfien  noch  biß  har. 

Gar  wenig  hat  maus  gnomen  war 

Hat  es  als  ghalten  für  ein  dandt<) 

Biß  das  zergangen  ift  manch  landt^ 
80  Schreit  man  jetzund  mit  groHer  clag 

Nach  bmder  NoUhardt  nacht  vnd  tag, 

Sprechen  fein  pracktik  hab  nit  gfalt 

So  manchem  ift  der  kopff  zerftralt  / 

Auch  witwen,  weyfen  worden  vyl, 
w  Das  felb  noch  als  nit  helfferi  wyl. 

Wie  wol  vyl  zeichen  gfchehen  find 

Kürtzlich,  noch  Ond  wir  alfo  blind. 

Das  wir  von  fünden  nit  wend  Ion, 

Hend  gfehen  wie  fich  Sun  vnd  Mon 
00  An  den  hymel  band  verkert 

Deß  glichen  ouch  blutige  fchwert. 

Dar  zu  find  kon  groß  waffer  brüch, 
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Die  barg  find  gfpalten  auch  deß  glich 

Das  man  doch  nit  hat  acht  genon, 
95  Biß  das  die  ftraff  her  nach  ift  kon. 

Uattens  das  fclb  vor  hin  bedacht, 

Vnd  gbatten  got  tag  vnd  ouch  nacht 

Das  er  von  jn  lolichs  het  gwendt, 

War  nit  fo  manch  ftaLland  verbrent» 
100  Dar  vmb  fo  lind  gewarnt  hie  by 

Vnd  lugen  was  noch  künflUig  Cy. 

Der  BAPST  fbaot  den  BRUDEB  voh  deb  stat  (lüi 

Rom  ynd  deb  pbiestebscbaft. 

^  Ach  Keber  brüder  nun  fag  mir 
105  Wan  ich  gebort  hab  vyl  von  dir 

Darumb  ich  bit  gyb  mir  befcheidt 

Was  doch  dein  buchlin  von  mir  feit 

Vnd  auch  von  Rom  der  helgen  (Itat 

Die  doch  biß  har  v^l  glitten  hat, 
110  Zum  dritten  mol  jft  fie  zerftort 

Als  ich  von  eiteren  hab  gehört. 

Nach  dem  man  zalt  .  rj  .  hundert  jor 

Vnd  lachzig  auch,  gar  ofifenbor, 

Hai  Conihins  Rom  fo  gar  zerzart 
115  Das  kein  palad  me  funden  wardt 

In  Rom,  er  wer  zerbrochen  gar. 

Nun  foltu  witer  nämen  war. 

Dar  nach  als  man  achthundert  zalt 

Dreyfig  vnd  dre^kam  mit  gewalt  irw 

120  Der  Soldan  mit  eir  groflen  macht 

Sant  Peters  kirch  er  gar  veracht/ 

Das  er  dar  vß  macht  ein  roßftal  / 

Erfchlug  der  chriften  vyl  on  zal 

Vnd  trib  mit  jnen  do  fein  fpot,» 
125   Dar  nach  erloft  fie  wider  got 

Durch  Ludwicum  kting  von  Franckenreich ^ 

Gar  bald  kam  keyfer  Fridereich 

Der  ander,  folt  eben  namen  war 

Zerftort  die  ftat  ouch  gantz  vnd  gar> 
«30   Den  bapft  den  jagt  er  jn  das  mor, 
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Allein  thut  mich  bekümmern  daß, 
Das  ich  von  dir  hie  hab  gehört 

«26   Wie  das  die  kirch  werde  zerftort, 
Durch  ettlich  küng  von  Franckenreich 
Die  doch  lang  zeit  hand  ghalten  Teich, 
Gegen  der  kirch  in  groüen  eren, 
Wilta  dan  von  der  Lilien  hören 

«30  Die  der  engel  hat  von  hymel  bracht 
So  hab  vff  Kemigium  gut  acht, 
Derfelb  dirs  gar  wol  thut  beweren, 
Dionyfius  thut  dirs  ouch  erklaren, 
Ludwicus  trugs  yn  (inem  fan 

635  Do  er  von  Rom  treib  den  foldan 
Vnd  do  die  kirchen  wider  ziert, 
Karolus  der  hats  mit  eren  gfurt 
In  fpanier  land  als  es  got  wolt 
Das  er  diefelben  bringen  folt 
.     640  Zum  glouben,  als  er  hat  gethan 
Die  heilig  erden  er  ouch  gwan 
Vnd  ziert  die  kirch  an  manchen  enden, 
Solten  wir  dan  die  wider  fchenden 
Das  wer  worlich  ein  grofle  plag, 

645  Darumb  ich  bit,  mir  kürtzlich  Tag 

Vnd  befcheid  mich  hie  gantz  eigentleich, 
Wie  es  foll  gon  gantz  Franckenreich, 
Ob  foll  jr  küng  vertriben  werden 
Der  (ich  der  chriniichft  nent  vff  erden. 

650  Des  BBm>KB 

^  Nun  loß  vff  hie  mein  küng  mit  züchten, 
KürtzHch  will  ich  dich  eins  berichten, 
Karle  den  groffen  thuft  mir  nennen 
Den  doch  all  wält  gar  wol  thut  kennen, 

655  So  Tag  ich  dir  hie  fein  gefchlecht. 
Wo  har  er  kump,  merck  eben  recht. 
Er  illt  gfin  ein  furft  von  oftereich 
Kumpt  von  Pipino,  merck  eben  meich, 
Der  BerthariuDi»  verdriben  hat 

660  Vnd  TheodoricU^o »  ^^  J^  müTethat 
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Welcher  Karolam  Marcellum  gbar 

Von  den  Karle  der  groß  kompt  har, 

Der  ein  kting  was  in  Franckenreich 

Vnd  deß  gebluts  von  oiltereich, 
665  Birgit  wirt  weiter  bfcheiden  deich. 

Deb  kOx»  yoh  Faahckbhbxich  (dij 

0  edle  küngin  Tag  mir  an 

Wie  es  der  krön  franckreich  loll  gan 

Die  jetz  lang  zeit  hat  zu  genommen 
670  Vyl  groITer  land  ouch  vberkummen. 

BmÖTTTA 

f  So  hör  hie  vff  vnd  hab  gut  acht 

Von  occident  wirt  gon  dein  macht) 

Der  kirchen  groß  fchaden  zu  fugen 
67&  Darzu  auch  gantz  Napels  betrüben, 

Das  ift  im  erdtreich  der  junckfrawen 

Do  würftu  groß  trubfal  anfehawen, 

Die  Lilg  wirt  do  gantz  nider  tretten 

Mit  feharpffen  dornen  vßgeietten 
680  Dar  nach  die  Lilg,  folt  wol  verftan, 

Hangen  dem  groffen  adler  an, 

Dardurch  der  low  groß  not  muß  liden 

On  alle  hilff  fohier  gar  verdriben, 

Dardurch  er  (ich  dan  wirt  ergeben 
6S5  Vnder  den  Adler  merck  mich  eben. 

Dar  vff  der  bapft  gut  achtung  hab 

Das  jm  die  Lilg  nit  fej  ein  ftab 

Vflf  welche  er  fein  hoflöiung  fetzt 

Vnd  doch  von  jr  v£fs  lell  geletzt. 
690  Die  Scorpioniften  lieh  dan  regen. 

Ein  küng  von  Franckenreich  bewegen, 

Dan  muß  (ich  liden  der  ftul  zu  Rom, 

Vnd  hut  fich  auch  der  gantz  Reinftrom. 

Nit  meer  kan  ich  dir  jetzund  fagen, 
685  Den  bruder  magft  woll  witer  fragen. 
Der  künq  von  Franckenbeich. 

f  Bruder  ich  bit  nun  fag  mir  an  [rw. 

Von  eiteren  ich  gehöret  han. 
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Wie  das  ein  kting  von  Franckenreich 
700  Der  letft  werd  fein  vff  ertereich. 

Sein  nam  an  einem  .  P .  anfacht 

Weicher  wirt  fein  eir  groHen  macht 

Vnder  jm  das  gantz  Europa  haben, 

Von  difem  küng  foltu  mir  fagen. 
70&  Der  bbudeb 

f  0  edler  küng  du  fagft  mir  recht, 

Dyfer  wirt  fein  Rarolus  gfchlecht, 

Vnd  deß  gebluts  von  Franckenreich, 

Alls  Auguftinus  bfcheidet  meich 
710  Wirt  fein  ein  keyfer  dütfcher  landen 

Als  ich  dan  clorlich  hab  verftanden. 

Von  allen  die  ye  gwyfaget  hend, 

Von  anfang  vnd  der  walt  ein  end. 

Darumb  ich  dich  jetzund  erman 
715  Lug  das  nit  figft  ein  bofer  han, 

Als  Karolus  Marcellus  ift  gwefen 

Vnd  wir  gar  clorlich  von  jm  läfen, 

Der  kirchen  thet  er  an  groß  quel 

Des  nam  yn  der  teüfel  mit  lyb  vnd  fei. 
7!M>  Darumb  der  kirchen  muIEg  gang, 

Vnd  auch  dem  Romfchen  reich  anhang, 

Thuftu  das  nit,  gloub  ficherlich 

So  wirt  dir  genummen  Franckenreich. 
Deb  küng  vom  frakckbmbeich 
725  f  Du  magft  wol  ein  fchlachter  bruder  fein 

Mich  bekümmert  nit  fad  die  lere  dein. 

Die  wyl  ich  krönen  hab  zu  geben 
Will  ich  noch  Franckreich  wol  beheben. 

DbR    BY80H0FF    VOM    MbNTZ  [düj 

730  f  0  aller  liebfter  bruder  mein 

Sag  mir  wie  wirt  es  gon  am  Rein, 

Der  priefterfchafft,  merck  mich  hie  recht 

Sollen  (le  werden  auch  durchächt 
Der  Bbudbb 
735  ^  Ir  mächtigen  byfchoflf  an  dem  Rhein, 

Nun  mercken  vff  ^®  ^^^^  ™®^" 
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Am  Rhein  ftrom  wirt  es  vbel  gan 

Waii  ein  küng  on  runtzeln  wirt  vflf  ftail, 

Am  end  der  krönen  Franckenreich 
"40   Von  aller  erft  erheben  feich, 

Groß  iomer  not  wirt  dyfer  ftilRen 

Die  kirch  am  Rheinftrom  gantz  vergj'flften, 

Ein  berouber  aller  geiftlicher  üet, 

Gleich  wie  Antiochus  ouch  det  |rw 

745   Wirt  bofer  dan  Joab  gwefen  ift, 

Sei«  hartz  wirt  fein  vol  bofer  lift. 

Wirt  bofer  dan  auch  was  Achab 

Der  den  Weingarten  gots  dilckt  ab. 

Apollonius  was  nit  fo  hert 
750   Wie  wol  er  den  tempel  gots  zerftort 

Holofernes  mag  jm  nit  verglichen 

Dem  doch  gantz  Israel  müft  wychen. 

Domicianus  was  nit  fein  geleich. 

Diocletian  folt  mercken  meich. 
755  Dar  zu  der  fchalckhafft  Dacian 

Hat  nit  alfo  vyl  boßheit  gtan, 

Die  doch  die  grufamften  gwefen  find. 

Maximianum  ich  deßglichen  find 

Affricanus  vnd  Julian, 
"00  Dar  zu  Nero  vnd  Adrian, 

Der  keyr  hat  fo  vyl  boßheit  triben 

Als  man  von  difem  findt  gefchriben 

All  beigen  ftet  wirt  er  verfchmähen, 

Was  groffen  trübfal  wirt  dan  gfehen 
705  Am  Rheinftrom,  vnd  ober  teütfchlanden 

Das  wiit  er  als  machen  zu  fchanden, 

Sein  gutes  lob  wirt  er  verlieren 

Das  doch  fein  vatter  det  faft  zieren, 

Der  allzyt  was  der  frum  genandt 
770   So  man  dem  zu  leit  lafter,  fchandt. 

Darumb  fo  bitten  nacht  vnd  tag 

Das  euch  got  bhut  vor  folcher  plag. 
Der  BY8CH0FF  VON  Memtz 

^  So  ich  jetzund  von  dir  hab  ghort 

GCEDEKE,  GENGENBACH.  7 
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776   Wie  das  die  kirch  oiich  werd  zerftort 

Am  Rinftrom,  ift  ein  grofle  clag 

Do  doch  der  gotsdienft  nacht  vnd  tag  .  [d4 

So  loblich,  eerlich,  wirt  volbracht, 

Sol  dan  fchandtlich  werden  veracht 
7S0  Mäntz,  Coln,  Trier,  die  helgen  ftet 

Die  got  fo  erlich  bgobet  het, 

Mit  heltumb  fag  ich  dir  on  fpot 

Kts  nit  ein  groß  zeichen  von  got, 

Das  Trier  den  rock  chrifti  fol  han 
785   Den  doch  Maria  felber  fpan 

Vnd  allzeit  wuchs  mit  got  vff  erden 

Vnd  hat  ouch  nie  geteilt  gmocht  werden. 

Das  mir  worlich  ein  hoffhung  gydt 

Die  kirch  am  Rhein  zu  keiner  zyt 
790  Mog  werden  von  einander  tränt 

Vnd  auch  in  keinen  wäg  gefchendt. 

Germanien  fol  fich  fein  ouch  frowen, 

Wie  wol  dein  buch  vnß  faft  thut  trowen, 

So  hab  ich  doch  die  hoffnung  gut, 
795   Ob  fchon  vnß  got  fendet  ein  rüt 

Vnd  vnß  ftraffet  vmb  vnfer  fiind 

Dar  in  wir  ligen  alfo  blind, 

Lot  er  vns  doch  nit  gar  vergan, 

Die  hoffnung  foft  ich  zu  im  han, 
800  Zu  Maria  auch  der  junckfraw  zart 

Die  vnß  biß  har  hat  noch  bewart. 

In  dyfem  jamerthal  eilend, 

Daß  wir  &e  billich  loben  fend 

So  band  wir  auch  jr  helges  hembd, 
805   Das  vns  ein  groffe  hoflfnung  gydt 

Sie  verlaß  vnß  nit  zu  keiner  zyt 
Bit  auch  für  vnß  jr  liebes  kind 
Das  er  verzych  all  vnfer  (und. 
Dek  Ppaltzqraff 
810  ^  Bruder  ich  ^^^^  ^^^^i^  bfcheiden  meich 
Wie  es  werd  ß^"  J"^  Romfchen  reich, 
Den  fiir/Jen    /^^*  mercken  eben 
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Vmb  die  man  doch  wil  gantz  ntit  geben, 

Kein  ghorfamkeit  wil  jetz  me  fein, 
815   Darunib  liebfter  bruder  mein. 

Ich  bit,  gib  mir  hie  ein  verfltand, 

Do  mit  mein  armen  leÜt  vnd  land 

Nit  gfchediget  werden,  wie  hie  vor, 

Das  felb  mach  mir  hie  oflfenbor. 
820  Der  brudbb 

^  0  edler  Pfaltzgraff  by  dem  Rhein, 

Hätft  du  gefolgt  der  lere  mein, 

So  war  es  dir  nit  dar  zu  kon 

Darumb  muftu  den  fchaden  hon. 
825  Die  Gilg  ich  dir  mit  trüwen  wort  [« 

Dar  an  dich  haft  gar  wenig  kort, 

Daß  du  groß  fchaden  hallt  entpfangen. 

Werft  du  dem  keyfer  angehangen. 

Von  dem  ich  dir  gar  vyl  hab  gefeit 
830  Werft  nit  kon  in  folch  hertzeleidt 

Weiter  folt  aber  meroken  meich 

Wil  ich  kürtzlich  befoheiden  deich, 

So  gar  durch  manche  fch6n  figur 

In  den  du  clorlich  vnd  auch  pur 
835  Magft  fptiren  wol  den  rechten  grundt 

War  von  femlich  groß  trubfal  kumpt. 

Wan  leichtfertigkeit  vnd  tyrany 

Allzyt  den  fiirften  wonet  by. 

So  volgt  dar  nach  gern  femlich  räch. 
840  Als  dan  auch  Pharaoni  gfchach, 

Dauid  vnd  Roboam  deßfelben  gleich. 

Nach  großer  hoffart  volgt  gern,  merck  meich, 

Solch  jomer,  hertzeleid  vnd  not, 

Als  quarti  regum  gfchriben  ftot 
845   Durch  groß  tyrany  wil  ich  dir  fagen 

So  ward  Sennacherib  erfchlagen 

Hunderttaufent  vnd  .  Ixxxv  .  taufent  man. 

Nabuchodonofor  ward  als  ein  fych  gethan. 

Nerone,  Decio,  vnd  Eraclio, 
850  Deßglich  gefchach  Maxentio. 
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Der  tempel  gottes  wider  ziert 
1080  Do  foltu  gar  gut  acht  vff  han 

So  wärt  es  an  euch  dürcken  gan 
Der  dCbck 

^  So  han  ich  worÜch  noch  lang  frift 

Für  wor  ein  fchlechter  wyüag  bift 
10S5  Des  ETDT6N0SZ  fba^gt  dbh  bbudsb  (fij 

^  Bruder  ich  hab  vyl  glatter  wort 

Ein  lange  zeit  von  dir  gehört, 

Die  dyfen  allen  haft  thün  Tagen, 

Auch  dich  gar  hafib'g  hören  clagen, 
1090  Vber  die  fünd  jetz  dyfer  weit, 

Wie  die  felb  got  großlich  mißfeit, 

Darumb  manch  land,  ftat,  wirt  zergon 

Das  alles  hall  gwifaget  fchon. 

Dem  Bapft  hafts  gar  wol  vßgeleit, 
1095  Dem  Keyfer  auch  eygei^lich  gfeit, 

Franckreich,  dar  zd  ouch  Lombardy, 

Vngern,  Bohem,  vnd  der  Dürcky, 

Vnd  auch  den  fürften  jn  dem  reych. 

Gar  kum  fo  mag  erbeiten  eych, 
iioo  Biß  das  ich  hie  von  dir  verftand  |rw 

Wie  es  foll  gon  dem  fchwitzer  land 

Von  dem  bißhar  haft  ntit  gefeit 

Das  vmb  ßch  bgriöen  hat  weit,  breit, 

Hand  ouch  regiert  jetz  manich  jar 
110&  Mit  groITer  eini^eit  für  war 

Deß  ße  all  wält  darumb  entfaß 

Auch  vnder  yn  kein  vntrew  was 

Bruderlich  trew  wont  yn  ftätz  by 

Vor  allen  herren  warens  fry 
1110  Wan  durch  vntrew  find  Cie  entftanden 

Die  man  dan  treib  yn  iren  landen  • 

Durch  die  oberkeit,  merck  mich  eben 

Thet  fich  ein  folcher  bundt  erheben, 

Durch  welchen  dan  vertriben  wardt 
1116  All  boßheit  vnd  ouch  hoflPart, 

Auch  gab  yn  gott  ftits  fyg  vnd  kraift 
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Alfo  bißhar  ein  eydtgnofchaflt, 

Hat  gfurt  fo  ein  erlichen  ftand 

Das  ir  lob  'gieng  durch  alle  land 
1120  Das  fie  waren  from  byderb  leüt, 

Es  hat  oueh  kein  förilt  yn  langer  seit 

Gegen  yn  kein  fyg  ye  mögen  han, 

Das  fchafil  dgotzforcht  die  &e  hand  ghan, 

Dienten  auch  got  all  zyt  vnd  Ibind 
1125  Des  gieng  manch  fürft  vnd  herr  zu  grundt 

Der  meint  mit  yn  fein  hochmut  treiben 

Karle  von  Burgund  mocht  auch  nit  bliben 

Vor  yn,  folt  eben  mercken  meich, 

Darumb  ich  jetz  wil  fragen  deich 
1130  Das  du  mir  welleft  fagen  an 

Wie  es  yn  doch  foll  ßirter  gan 

Ob  ir  wafen  mog  han  ein  beflandt 

Do  mit  &e  bhalten  letit  vnd  land. 

Des  bbudeb  [üij 

1135  ^  So  nim  von  mir  hie  ein  verftand 

Sachs  ding  zerAoren  alle  land. 

Das  ift  hoffart,  Vnghorfamkeit 

Dar  zu  nyd  vnd  lychtfertigkeit, 

Verzwyfflung  vnd  auch  gydt, 
1140  Zerftoren  gar  vyl  land  vnd  lüt. 

Darumb  fo  merck  yn  kurtzer  fryft 

Hoffart  die  erfte  vrfach  ift 

Die  got  jm  hymel  nit  mocht  liden 

Johannes  thut  dar  von  wol  fchriben. 
1146  Dar  nach  fo  merck  eben  dar  by 

Vß  hoffart  kumpt  vnghorfami, 

Die  Adam  treib  vom  paradyß, 

Dan  got  merck  vff  mit  gantzem  flyß 

Ift  ghorfam  gdn  Uß  jn  den  todt, 
1150  Als  Philippenfer  gfchriben  ftodt 

Er  will  die  felb  auch  von  vnß  haben 

Die  dritte  muß  ich  dir  auch  fagen 

Die  dar  vß  wachßt,  jft  nyd  vnd  haß 

Als  ich  es  Gkneü  ouch  laß 
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Semlich  fterben  thut  mir  vyl  baß 

Dan  da  heimen  Hgen  zbett  (rw. 

Vnd  mit  kranckheit  lange  zeit  het, 

Wyl  fo  vertriben  hin  mein  zeit 
1235  Warten  was  mir  das  glück  ouch  geydt, 

Ich  frag  nit  vyl  nach  ktinfib'gen  dingen 

Vyl  lieber  wolt  ich  dir  eins  bringen 

Vnd  mit  dir  halten  ein  guten  praß 

Wan  mich  bekümmert  wenig  das 
1240  Vnd  laß  es  fein  da  mit  ein  ding 

Got  geb  loch  wems  vffs  left  geling, 

Die  wyl  es  ift  doch  alfo  gmein 

Was  folt  ich  anfahen  daii  allein, 

Ich  wils  ouch  alfo  laffen  bliben 
1245  Mit  kriegen  mein  zeit  verdriben, 

Hat  man  mich  aber  beffers  giert 

So  hat  ich  mich  dar  nach  ouch  kert 

So  aber  das  m't  ift  gefein 

So  volg  ich  nit  der  leere  döin. 
1250  Deb  Brüdbb 

^  So  nim  von  mir  hie  dyfen  bfcheid 

Hör  wie  got  hat  zu  Petro  gfeit 

Ein  jeder  der  fycht  mit  dem  fchwart 

Der  wirt  deßglichen  ouch  gewart. 
1255  Johannes  fpricht  folt  mercken  eben 

Zwyfach  fol  man  yn  wider  geben, 

Wie  üe  band  gton  andern  lüten 

Dar  viF  magft  du  wol  kriegen  ftryten : 

In  meinem  buch,  folt  mercken  fchon, 
1260  Findft  du  ouch  clorlich  gfchriben  ftön: 

Ein  volck  on  houbt,  merck  mich  hie  recht, 

Wirt  werden  jämerlich  durchächt, 

Ouch  wirt  ein  ruhes  volck  hab  acht 

Mit  grofler  ftraff  gehorfam  gmacht 
1265  Der  LANTZKNECHT   fragt  den  bruder  [g 

^  Bruder  du  machft  vnß  lange  weyl 
Von  dir  hab  ich  ghort  fagen  vyl 
Wie  du  konft  (^^^  ktinfftig  ding 
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Das  ich  worlich  acht  gantz  gering 

1270   Ich  hab  fein  ouch  lang  acht  genummen 
Gewart  byß  das  folch  zeyt  folt  kummen 
Als  du  dem  keyfer  haß  gefeit 
Hat  mich  auch  wol  dar  vff  bereit 
Wan  er  die  pfaffen  reformiert 

1215  So  wolt  ich  auch  haben  zu  gfchmiert 
Vnd  wolt  yn  do  vergolten  hau 
Was  ße  den  meinen  band  getan 
Die  yn  zinß  rent  band  muHen  geben 
0  daß  mich  got  fo  lang  ließ  laben 

1280  Das  jch  mich  mocht  an  ynen  rächen 
Wan  fie  nit  können  anders  fachten 
Dan  mit  irem  brieffen  vnd  ouch  bannen 
Ich  wolt  jn  baß  die  feiten  fpannen 
Das  ^e  nit  wurden  alfo  feißt, 

1285  Ich  weiß  nit  was  vom  keyfer  feift 
Vnd  eben  von  dyfem  Maximilian 
Wie  er  vyl  glück  vnd  üg  werd  han 
Vyl  land  bezwingen  vnd  manch  ftat 
Sich  wie  er  meyland  gwunnen  hat 

1290  Mit  einer  folchen  grollen  macht 
Das  er  wol  hat  zu  wegen  bracht 
Dar  zu  auch  lombardy  bezwungen 
So  im  ntit  vberall  ift  glungen 
Das  fchaflft  hat  er  gfolgt  brüder  Veyt 

1295  Vns  armen  bruder  nit  vemüt 
Die  jm  lang  zeyt  gedienet  handt 
In  Seelandt,  Brobandt  vnd  Holandt 
Vnd  den  frantzofen  druß  verdriben 
Frießland  mocht  ouch  vor  vnß  nit  bliben 

1300  Lützenburg,  Burgund,  Vngern  deßgleich 
Von  Venedig  wil  ich  befcheiden  deich 
Hand  vnfer  ouch  wol  innen  worden 
Zu  Preß  detten  wir  manchen  worgen 
In  Schlafony  vnd  de  Foriul 

1305   So  ift  bruder  Veit  nit  gwefen  ful, 
So  wil  er  jetKund  dich  nun  fragen 
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Gloub  mir  es  wirt  kein  glück  drein  fchlagon, 

Wan  aber  er  rotz  fraget  meich 

Er  gewunne  bald  gantz  franckenreich 
1310  Vnd  ouch  darzü  als  Lombardy, 

So  loft  er  vflf  dein  prophety 

Die  du  am  hyihel  haft  gefehen 

Ich  hat  fchier  yn  meir  bruch  geiehen, 

Du  verderbft  vuß  brüder  alle  gar  fgij 

1315   Der  teüfel  hat  dich  tragen  har 

Mit  dinem  buch  das  du  hallt  gfchriben 

Ich  wolt  du  werft  do  heim  beliben 

Mit  deiner  weifag,  merck  mich  eben 

Er  kan  do  mit  kein  eer  in  legen 
1320  Er  muß  nun  volgen  bruder  Vyt 

Will  er  echt  gwinnen  land  vnd  lüt. 
Deb  Brudeb 

^  0  ho  billt  du  der  bruder  Vyt 

Von  dem  ich  ghort  hab  lange  zyt 
1325  Der  fo  vyl  witwen  weifen  macht 

Der  tüfel  hat  dich  vff  erden  bracht 

Kein  land  vor  dir  nit  ficher  ift 

In  allen  du  gewefen  bift. 

Darumb  ich  red  on  allen  fput 
1330  Du  feift  des  Endtkrifts  vorbot. 
Der  Bbüder  Veit 

f^  Du  magft  worlich  der  felb  wol  fyn 

Der  gybt  dir  folich  wyßheit  yn, 

Die  doch  wol  halber  ift  erlogen 
1335  Do  mit  du  manchen  haft  betrogen. 
"     Deen  Bruder'" 

^  Was  fagftu  do,  du  bofer  wicht 

Ich  hab  dir  noch  erlogen  nicht 

Wan  duß  hätteft  genumen  acht 
1340  Mit  de  keyfer  tribft  du  dein  bracht 
Dar  in  du  thuft  ein  groffe  (lind 
Als  ich  es  clorlich  gfchriben  find. 
Wer  feir  oberkeit  widerfpricht 
Der  felb  gloub  mir,  fiindt  minder  nicht 
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1345  Dan  ob  ers  got  hat  lalb  gethon  [rw. 

Ob  fchon  fein  fach  nit  ftirfich  gon, 

Wird  bliben  drumb  da  binden  nicht 

Hor  was  der  weißman  dich  bericht 

Das  hartz  des  küngs  hie  wol  verfland 
IS60  Das  Jftot  allzeyt  yn  gottes  band 

Der  felb  regiert  es  wie  er  wyl 

Hat  jm  gefetzt  moß  vnd  auch  zyl 

Darumb  mit  jm  treib  nit  dein  tandt 

Das  du  von  got  nit  werdtft  gefchandt 

1365  Bbudeb  Veit 

^  Bruder  du  kauft  vyl  glatter  wort 
Die  ich  von  keinem  me  hab  ghort 
Noch  foltu  glouben  ficherüch 
Das  er  nüt  fchaffen  kan  on  mich 
1360  Dan  wir  die  gryffen  find,  nim  bfcheidt 
Dar  von  CjtüIus  vyl  hat  gfeidt 
Welche  die  ftat  Rom  fend  zerftoren. 
Nun  wolt  ich  erft  von  dir  gern  boren 
Wie  es  viFs  left  wurd  mir  ergon 

1366  Das  felb  foltu  mich  wiffen  Ion. 

Deb  Bbudeb 

f  Das  felb  ich  dir  wol  fagen  kan 

Im  Ewangelio  findft  gfchriben  ftan 

Wie  du  den  lüten  haft  gemeffen 
1370  Wirt  dir  worlich  got  nit  vergeflen 

Vnd  wirt  dir  meffen  ouch  deßgleich 

Efaiam  folt  namen  für  deich 

Ecclefiaftes  feit  dirs  ouch  on  fpot 

Apocalipfi  es  clorlich  gfchriben  ftot 
1375  Detiteronomij  wirft  wol  finden 

Nit  weiter  wil  ich  dir  verkünden. 

Deb  JUD  fbaot  deh  bbudeb  [güj 

^  So  du  fo  ein  guter  wyfag  bift 

Sag  mir  wen  kumpt  der  Endtcrift, 
1380  Oder  wan  fol  er  werden  gboren 

Ich  halt  dich  fünft  für  einen  thoren. 

Wfm  wir  fein  gwartet  band  biß  har 

G(£DEKE,  GENGENBACH.  g 
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ctz  me  dan  fiinffisehenhundert  jar 
ibenzehen  vnd  etlich  tag 
ch  fleißlich  bit  das  felb  mir  fag. 
Deb  Bbudeb 
Du  verfluchter  Jud  ich  dir  das  fag 
s  lyt  ouch  clorlich  an  dem  tag 
icob  hat  es  wol  vßgeleit 

0  er  vnß  von  der  fchlangen  feit 
er  Endtkrift  wirt  ein  vrfprung  han 
on  eim  gefchlecht  das  heiffet  Dan 
on  dem  Judas  ouch  was  geboren 
er  doch  ewiglich  ift  verloren. 

^  Deb  Jud 

Nun  faltu  weiter  bfcheiden  meich 
'o  er  werd  vffenthalten  feich, 

welcher  ftat  er  gboren  werd 
le  lang  er  ouch  regier  vff  erd 
nd  w^  die  wält  ouch  werd  zergon 
is  foltu  mich  hie  wiffen  Ion, 
Deb  Bbudeb 

Er  wirt  geboren  hie  vernim 

eir  ftat  heißt  Chorofaim, 
id  yn  Bethfaida  erzogen 
rl  volck  wirt  dan  von  im  betrogen, 

Caphamaum  wirt  er  regieren 
ß  ftet  werden  faft  iubilieren 
rumb  fy  gott  verfluchet  hat 
}  im  Ewangelio  gfchriben  Hat 
ch  wirt  er  fich  befchniden  lan 
y  küng  werden  im  hangen  an 
g  vnd  Magog  wirt  vßgeloflen 
)  Alexander  hat  befchloffen 

1  werden  die  chriften  faft  betrüben 
i  ouch  groß  trubfal  yn  zufügen, 
wirt  ouch  ein  küngin  von  Mafon 

vyl  der  iuden  zu  im  kon 
nendt  ir  meHias  fy  vff  erden 
faft  de  Geh  dan  firowen  werden, 


\ 
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Enoch  Hellas  werden  cUm  kon 
1460  Die  er  dan  vor  hat  doten  Ion 

Den  glouben  verkünden  vff  der  erden 
So  wirt  es  als  dan  chriften  werden 
Vyl  wunderzeichen  werden  gfchähen 
Vnd  wirt  der  jüngft  tag  bald  ßch  nahen, 

1465  Dan  wirt  got  kon  auß  feinem  reich 
Als  Philippus  thut  befcheiden  meich, 
Richten  vber  des  menfchen  fiind 
Vnd  auch  dar  nach  fprechen  gefchwind, 
Komen  jr  gefegnoten  jn  mein  reich 

.1470  Das  ich  hab  fchon  bereitet  euch 
Vnd  jr  verflüchten  gond  ouch  hin 
Euch  ift  bereit  die  helfche  pein 
Dar  vor  vnß  got  allzyt  behut 
Vnd  auch  Maria  durch  jr  gut 

1476  Well  för  vnß  bitten  ir  liebes  kind 
Das  er  vnß  verzych  all  vnfer  fünd. 
f  Entfchuldigung  des  dichters 
PAMPHILÜS  GENGENBACH 
^  Gar  fleißlich  bit  ich  euch  alfandt 

1480  Welchen  diß  buchlein  kumpt  zu  handt 
Das  ließ  mit  fleiß  thund  vberlafen 
Vnd  es  ouch  lalfem  yn  fim  wäfen 
Mercken  ouch  wol  was  es  yn  feit 
Ich  habs  niemandt  gemacht  zu  leidt 

1495   Stund  aber  etwas  din  on  gfär 
Das  nit  eim  jeden  gfellig  war 
So  ift  mein  ernftlich  floh  vnd  bitt 
Das  ßes  für  vbel  haben  nit. 
Dan  jetz  vßgond  vyl  fchandlich  gdicht 

1490  Dar  jn  leüt  land  werden  vernicht 

Vnd  entfpringt  drauß  nüt  dan  nyd  vnd  haß, 
Leuiticus  verhütet  daß 
Namendts  vom  felben  ein  bericht 
So  wurd  fo  mancher  zwytracht  nicht 

1495  Als  dan  vff  erd  jetz  leider  gfchicht 
Laus  deo. 
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In  der  man  clorlich  wird  verftan, 

Was  vbelß  dar  von  ift  entftanden, 

Wies  jetzund  auch  in  allen  landen 
30  So  großlich  gnon  bat  vberhand, 

Das  mans  nit  me  bat  für  ein  fehand. 

Solcbs  band  iung  burger  wol  betracht 

Ein  faßnaebt  fpyl  dar  auß  gemacbt. 

Got  vnd  der  ftat  Bafel  zu  eer 
35  Vnd  aucb  das  ire  kind  nend  leer  » 

Sieb  zn  buten  vor  folcber  Hindy  "^ 

Als  icb  in  Tulio  gfebriben  find 

Wo  man  diugent  nit  dar  zu  zücbt 

Das  fie  den  wein  vnkeüfcheit  flücbt, 
40  So  wirt  zu  left  vß  yn  gantz  ntit 

Als  mir  Demas  deß  kundtfchaf!^  gydt, 

Do  er  ünen  brnder  Mitbon 

Straflft,  das  er  jin  bat  ßnen  fon 

Vppig  gekleidt  vnd  geil  gezogen 
46  Dar  dureb  die  iugent  nocb  wirt  btrogen 

Wan  mans  nit  zug  Co  vppiglicb 

Gfcbecb  fo  vyl  lafters  nit,  red  ich. 

Gibt  dir  got  dochter  oder  knaben, 

So  folt  die  leer  von-  mir  hie  haben 
M  Züchs  von  aller  lichtfertigkeit. 

Hör  was  Hieronyraus  aucb  feit 

Die  kinder  folt  ntit  anders  leren  |a^ 

Dan  was  zu  der  gotzforcht  thüt  keren, 

All  vppig  gfang  er  dir  verbüt 
65  Aucb  vnkeüfch  wort  zu  aller  zyt. 

Tobias  lert  deßglicb  fein  fon 

Aller  vnktlfcbeit  mufSg  gon. 

Deßglicben  oucb  fant  Auguftin 

Vnß  warnt  in  eir  epiftel  fm 
60  Die  er  fchribt  zu  Membridio, 

Ein  fchone  leer  gybt  er  vnß  do, 

Spricht  das  der  win  zu  aller  frift 

Ein  Anfang  der  vnküfcheit  ift. 

Hör  witer  was  er  vnß  me  feit, 
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05  Ein  Anfang  ill  die  reinigkeit 
Aller  guter  ding  vff  erden, 
Als  wir  clorlich  berichtet  werden. 
Det  ße  nit  Jofeph  hoch  erheben, 
Ynd  macht  Danielem  troüm  vßlegen. 
70  Ift  ^e  nit  die,  die  wirdig  war,  -  *^m4 
Das  Maria  gottes  Arn  gebar. 
Ir  Tollen  mich  hie  mercken  recht 
Dry  ding  begert  diß  gotichifch  gfchlecht 
Die  nacht,  de  winckel  vnd  de  wachter    ^ 
75  Diß  geüch  find  all  düfels  vorfachter. 
Alfo  wil  ich  mein  vorred  bfchlieflen, 
Lang  predige  thut  die  leüt  verdrieflen/ 
Vnd  wil  mein  fpil  fo  fohen  an, 
In  dem  man  gar  wol  wirt  verftan, 
80  Wje  durch  betrug  auch  wyber  lift 
So  manch  land  ftat  zergangen  ift. 
Ouch  mäch  man  kon  vmb  lyb,  gut,  eer. 
Vnd  wie  vnküfcheit  got  der  herr 
So  hertiglich  geftrafFet  hat. 
w  Vnd  foch  alfo  an  mein  Gonchmat.     / 

^  Nun  volgend  her  nach  die  fprtich  von  (rw. 

wort  zu  wort  wie  fy  gefprochen  find  wor- 
den in  de  fpyl,  welches  fpyl  genempt  wirt 
der  Buler  goucbmat. 
90  VENUS 

Hofimeifler^ich  dir  hie  gebeut 
Das  du  ermaneft  do  die  leüt^ 

Wie  du  fy  fichft  hie  vmbher  fton 

Das  üe  vff  gouchmat  wellen  gon 
95  Vnd  leben  nach  fraw  Venus  gbot, 

Die  fchier  die  gantze  weit  in  hot. 

Kein  ftand  ift  jetz  der  fy  veracht, 

Sie  hats  allfand  an  fie  gebracht. 

Sie  hofiit  üe  werd  hie  nit  veracht. 
100  DER   HOFFMEISTER 

^  Nun  horen^zu^beid  iung  vnd  alt: 
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Fraw  Venus  ift  hie  mit  gewalt^ 
Die  hat  die  weit  jetz  gar  vmbgeben^ 
Das  de  in  irem  willen  leben^ 
105  Tag  vnd  nacht  frü  vnd  auch  fpat, 
Hat  fies  gebracht  vff  die  gouchmat; 
Fürften  herren,  arm  vnd  rieh 
Münch^pfisiffeni^nunnen  auch  deßglich, 
Vnd  auch  die  alten  grawen  thoren^- 
HO  Den  hat  ^e  allen  dapffer  gfchoren, 
Die  gouchfeder  inen  glat  abglefen. 
Hat  ße  gebracht  fo  in  ein  wefen, 
Das  ir  'all  walt  jetz  dient  zur  frifU 
Darumb  fie  jetz  har  kummen  ift, 
115  Ob  fy  mog  finden  hie  ein  üand^ 
Die  wyl  ^e  jetz  hat  alle  landt 
Durchfaren,   vnd  an  &e  gebracht 

Meint  ^e  fy  werd  hie.nit  verachte 

Von  iung  vnd  alt  empfangen  fchon*  [aiy 

120  Den  wirt  fie  gen  ein  guten  Ion. 

Sie  auch  niemandts  verfchmahen  ift^ 

Er  fy  arm  rych  zu  aller  fryft, 

Krum,  lam,  kropffecht,  vngeftalt, 

Die  wuften  buren  iung  vnd  alt. 
125  Auch  was  den  Colenbarg  hat  bfelTen 

Zu  Bafel,  follen  nit  vergeflen  , 

Sond  kummen  auch  vff  diß  gouchmat^ 

Sie  figen  krum,  lam,  findig  oder  glat. 

Was  rot  wälfch  vnd  auch  mangifch  kan^  /• 

130  Die  wil  fie  allfandt  nemen  an. 

Gbeüt  auch  dem  fatzer  mit  den  glide^ 

Das  ^e  nit  wellen  vß  beliben» 

Was  taglich  braucht  den  fonnenboß 

Sie  fyen  klein,  iung,  alt  oder  groß. 
135  Der  Zwicker  auch  mit  finem  gfind, 

Vnd  die  die  rtibling  rüren  find,    i   «.    ^ 

Die  breger  vfF  dem  tarich. 

Auch  gugelfrantz  vfF  finem  ftrich. 

Vnd  all  die  in  dem  häkis  hucken. 
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140  Die  auch  hans  walter  ftat  thut  trucken  . 

Galle  mit  dem  Jochim. 

Dar  zu  auch  gugelfranizin. 

Die  lollen  all  vfft  gouchmat  keren,    • 

Vnd  helffen  do  fraw  Venus  eren. 
146  C  U  P I D  Ö 

Venus  nun  laß  dich  nit  verdrielTen, 

Die  geüch  die  kan  ich  gar  wol  fchielTeD, 

Sie  ßgen  iung  oder  alt. 

So  hab  ichs  all  yn  minen  gwalt. 
i&o  Wan  ich  üe  tryflf  mit  minem  gfchütz, 

Vergeflen  ße  vernunfft  vnd  witz* 

LouiTen  dir  noch  als  fyendts  blind  ^ 

Vnd  vberkumpft  vyl  hoflfgefind.  [«U 

DER   NARR 
155  Ich  armer  Narr  fchry  nacht  vnd  tag 

Das  ich  mich  nim  erneren  mag. 

Vor  zyten  zog  man  vnß  härfUr« 

Jetz  muITen  wir  hüten  der  thtir.  o 

Hin  füt^dorflfen  nit  fchraecken  wirt  /  • 

i«o  An  fUrften  hofen  was  vnß  woU 

Do  fult  man  vnß  tag  vnd  nacht  vol, 

All  kurtz  wyl  thet  man  mit  vnß  triben,» 

Waren  allzyt  by  fchonen  wyben 

Die  hatten  mit  vnß  froid  vnd  mut. 
166  Nu  gewints  kein  narr  nümmerme  gut; 

Mag  auch  keir  kummen  nie  zum  brat, 

Sydt  der  tüffel  vflf  tragen  het 

Die  geüch;- in  der  walt  iung  vnd  alt 

Bin  ich  verftoiTen  mit  gewalt 
170  Vnd  bin  zu  eim  thor^ard  gemacht^ 

Hüten  der  Gouchmat  tag  vnd  nacht 

Wie  ich  die  felb  vffthu,  zufchließ. 
DER   JÜNGLING 

^  Ach  lieber  narr,  das  dich  got  grüß.' 
176  Du  furft  worlich  ein  grofle  clag, 

Durch  got^ich  bit:,du  mir  hie  fag, 

Was  dir  fo  ernftlich  lige  an, 
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Wo  ich  dir  dsh  gehelffen  kan^ 
Das  will  ich  thün  mit  lyb  vnd  gut, 
180  Darumb  mein  narr  biß  wol  gemut.    y 
Deb  Nabb  ^ 

0  fchwig  o  fchwig  da  iunger  knab, 
Da  züchft  mir  auch  mein  narung  ab, 
Was  mich  alten  narren  folt  begon  ^ 
185  Das  wilt  du  iunger  auch  bellon.  [^i 

Worlich  es  zu  erbarmen  ift^ 
Das  du  fo  gantz  beflecket  bift, 
Mit  der  vnkufcheit,alfo  hört.  ,e    '  ^ 

Anfelmus  dichs  worlich  nit  lert. 
190  Gibt  vnß  gar  clorlich  zu  verftan, 
Dry  ding,  die  do  fond  hangen  an 
Der  iugend^  merck^zü  aller  ftuudt, 
Das  erllt  ift  ein  fchwigender  mundt 
Ein  Ijb  bekleit  mit  reinigkeit. 
105  Jugendt  foU  allzjt  fein  bereit 
Zu  fcham  vnd  auch  gehorfami,» 
AVan  dife  ding  ir  wonet  by, 
Wirt  Gn  gefrowt  manch  land  vnd  Iltat« 
Valerius  das  wol  btrachtet  hat 
200  Job  mir  deß  auch  gut  kundfchafiBt  gyt. 
Seneca  der  fprichtTzu  aller  zyt, 
Sol  man  der  iugend  pflantzen  yn. 
Wie  fie  fol  vnderwürfflich  fyn 
Gehorfam  vnd  dar  zu  danckbar. 
205  Witer  foltu  auch  nemen  war! 

Vor  zytten  die  iungen  thetten  leren, 
Allzyt  in  ritterlichen  weren, 
Dar  durch  üe  wurden  hoch  geacht» 
So  ift  jetz  nun  der  iungen  bracht  ^    '         ■ 
210  Täglich  bim  win  vnd  auch  bin  wiben, 
Vnd  vff  der  gaß  vyl  mutwils  triben. 
Füren  alfo  den  hüben  orden; 
Deß  find  jetz  itel  geüch  druß  worden, 
Vnd  mag  kein  narr  vor  yn  me  bliben^ 
215  Das  thut  das  ße  niit  anders  triben. 


ß 
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Wan  yff  d^  gouchmat  taglich  louifen, 
Sich  lond  die  wyber  rup£fen  rouffen^ 

Das  ^e  werden  fo  nackend  blut  .  p 

Recht  wie  ein  alte  efeb_  tudt.  /  ' 

220  Der  Jüngling 

Du  bift  ein  narr  hör  ich  zur  frift  '  Irw. 

Weift  nit  das  das  kein  nüws  erft  jft. 

Als  jch  von  elten  hab  gehört, 

So  hat  es  worlich  lang  gewärt  ^ 
225  Vnd  hat  nit  erft  gefangen  an. 

Btrog  nit  Ena  den  erften  man  ^ 

Zizaram  betrog  fchandlich  Johel, 

Deßfelbenglich  thet  auch  Rachel. 

Ward  nit  betrogen  ouch  der  Loth, 
230  Darumb  ich  red  worlich  on  fpot, 

Keiner  vflf  erd  ift  dem  zu  wyß. 

Darumb  bit  ich  mit  gantzem  flyß 

Thu  vflf  laß  mich  vffit  gouchmat  gon, 

Ein  iunger  muß  gar  vyl  befton, 
235  Das  dem  alter  vnmüglich  ift. 
Deb  Nabb 

Far  hin^^ein  iunger  gouch  du  bift 

Du  würft  noch  wol  gdencken  an  mich, 

Das  du  fein  wirft  ee  lanijdan  rych. 
240  Dein  iugent  thüt  mich  feer  erbarmen, 

Wolt  dich  dai:_yor  worlich  gern  warnen. 

Hör  was  Gregorius  feit  dar  von, 

Wilt  der  wyber  nit  muilig  gon, 

Sie  machen  dir  thum  fin  vnd  mut<» 
245  Der  vernunflfit  vnküfcheit  we  thüt^ 

Dein  frien  willen  dir  befleckt  ^ 

Dein  recht  verftentnüß  ouch  bedeckt. 

Das  hirn  dir  auch  dar^on  wirt  leer. 

Vnd  wirt  din  glicht  dunckel  vn  fchwer. 
250  Macht  dein  antlütz  bleich  vngeftalt, 

Wirft  auch  dar  von  gefchaffen  alt. 

Ein  ftincken  atem  es  dir  gydt, 

Stirbft  auch  eb  kumpt  die  rechte  zyt. 
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330  Sie  fyen  ann  oder  rych, 

So  Gnd  ße  allfandt  wol  für  mich. 

Der  lieby  wil  ich  fie  geweren, 

Vnd  inen  auch  die  feckel  leren. 
Des  sabb 
336  ^  Ir  geüch  nan  körnen  all  zum  tantz, 

Vnd  auch  darzu  herr  gugelfrantz. 

Wir  wellen  all  in  &6iden  laben, 

Venus  wirt  euch  den  Ion  wol  geben. 
Des  JüKOLora 
340  ^  Se  Circisj  lieber  büle  mein^ 

Als  das  ich  hab  das  fol  din  feiui 

Was  ich  Tatter  muter  kan  abßelen, 

Das  bring  ich  dir  on  alles  falen 

ClBCIS 

345  ^  Venus^der  knab  ift  fubei^  rein, 
Ich  rot  man  fchick  in  wider  hein, 
Biß  das  er  widerumb  wirt  flück 
Der  gouch  fleugt  vnß  zu  häd  noch  dick. 
Veiojs 

350  ^  Circis  gyb  im  ein  kurtzen  bfcheid, 
Vnd  leg  im  an  ein  armes  kleid. 
Ein  zerrÜTen  hembd  vn  zwen  bletzt  hofen^         [n 
Heiß  yn  bald  ein  fader  blofen,  ' 

Ein  falfchen  kiiß  gyb  jm  zu  Ion, 

355  Vnd  heiß  yn  zu  fyr  müter  gon, 
Vnd  noch  ein  wyl  das  btiblin  fugen. 
Leer  yn  wie  er  foU  heimlich  kluben, 
Sir  müter  galt  gürtel  vnd  ring, 
Vnd  dir  das  felb  dan  heimlich  bring.  /  ^ 

360  Dem  vatter  auch  die  täfchen  JUiß;,  '  ' 

Win  vnd  brot  trag  heimlich  vß , 
Die  würft  vnd  fpack  nem  ab  de  rouch, 
So  wirt  er  dan  erft  recht  zum  gouch. 

ClBCIS 

805  ^  Jüngling  du  bift  mir  gantz  vnmar. 
Dir  ift  worden  din  feckel  lar, 
Haft  wed6r  r^^  mäntel  noch  pfandt. 
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Darumb  fo  heb  dich  bald  vom  landt. 
Diß  gouchfader  ich  dir  fchenck 
370  Darby  allzyt  fraw  venus  gdenck. 
Dkb  jüholiko 
f  Suber  vnd  glat  gang  ich  dar  von, 
Fraw  Venus  hat  mir  gen  den  Ion. 
Ich  wil  gar  bald  har  wider  kon. 
375  DEREEMAN 

fjl  Du  alter  narr  was  ftoft  du  hie, 
Ich  bit  dich  drumb,  nun  Tag  mir  wie 
Ich  vff  die  gouchmat  ouch  mog  küme, 
Von  der  ich  hab  fo  vyl  vernummen. 
380  Wie  man  fo  vyl  kurtz  wyl  do  tryb, 
Das  ich  verlaß  mein  kind  vnd  wyb, 
Vnd  will  auch  vff  diß  gouchmat  gon, 
Wan  man  mich  darumb  fchiltet  fchon. 
Dbb  Nabb 
885  ^  Du  armer  gouch  wie  bift  fo  blind, 

Haft  du  do  heimen  wyb  vnd  kind,  [biij 

Vnd  wilt  erft  vff  die  gouchmat  gon 
Mir  armen  narren  fchaden  thun. 
Der  (ich  allein  deß  folt  emeren, 
390  Nun  hör  was  ich  dich  hie  wil  leren, 
Die  wil  du  bift  ein  Eeman 
Solent  dir  dry  ding  hangen  an. 
D5  ift  d'  gloub,  hofihung  vn  lieb 
Halteft  du  die  nit  fo  bift  ein  dieb. 
895  Vnd  verachft  den  almachdgen  got 
Der  die  Ee  felb  vfigfetzet  hot. 
Als  Genefi  clorlich  ftot  gfchriben. 
Do  wilt  du  jetz  din  fpot  vß  triben, 
Vnd  halten  für  ein  guchery, 
400   Als  das  es  nun  ein  thant  mär  fy. 
Gab  dir  das  got  nit  wol  zverftan, 
Do  er  befchufüt  den  erfteu  man, 
Vnd  macht  vß  finem  ryp  ein  wyb, 
•  u^^*'  DR  find  zwo  feel  vnd  ift  ein  lyb, 
405  Do  by  du  gouch  magft  wol  rerfton 
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Das  dlTer  mat  folt  muI]Sg  gon. 
Vnd  dinem  wyb  recht  glouben  halt, 
Wan  dines  Ijbs  haftu  kein  gwalt. 
By  Sulpitia  folt  ein  bifpWl  nemen, 

410  Welche  ir  müter  nit  mocht  de^^, 
Durch  grofle  hüt  die  do  befchach, 
Das  ße  nit  folte  volgen  nach 
Irem  man  der  in  Cecilia  was. 
Noch  bracht  die  lieb  zu  wegen  das, 

415  Das  üe  der  muter  do  entran 
Mit  lillt,  vnd  kam  zu  irem  man: 
Emilia  thet  ouch  deß  gelich. 
Valerius  thut  ouch  bfcheiden  dich, 
In  Gnem  buch  lieplich  vnd  fchon, 

420  Von  wybern  in  Lacedemon, 
Die  durch  liebi  vnd  groHen  Ijft 
Hand  iren  mannen  laben  gfrift 
Du  gouch  dem  foltu  gdencken  nach 
Hör  was  eins  keife^^s  tochter  bfchach 

425  Julia  was  üe  genant  die  gut, 
Do  dife  fach,  das  was  mit  blut 
Befprenckt  Pompeius  rock^nim  war^ 
Vor  großem  fchrecken  He  gebar. 
Phortia  begieng  auch  ein  groITes  mort, 

430  Do  Ge  Brutum  erfchlagen  hört, 
Der  do  was  ir  eelicher  man, 
Ein  groITe  fach  die  fieng  fie  an, 
Do  Ge  kein  woffen  haben  mocht. 
Ein  nüwen  tod  Ge  ir  erdocht. 

435  Gluend  colen  fo  lang  infchlandt. 
Biß  Ge  ir  iunges  hartz  verbrandt 
Sydt  das  die  wyber  folchs  band  gtan. 
Gar  vyl  me  fchuldig  und  die  man, 
Zu  halten  trew  vnd  ftatigkeit, 

440  Dar  von  Valerius  V}1  feit. 

Hat  vnß  vyl  fchoner  bifpyl  geben. 
Wie  die  beiden  band  gfurt  ein  laben: 
Der  ich  dir  zwen  hie  nemen  wil. 
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Wie  wol  ich  wtift  noch  ir  gar  vyl. 
445  Die  ich  jetzund  wil  bliben  lan. 

Dir  Tagen  von  eim  trüwen  man. 

Kam^nit  Cuphatius  in  groß  not 

Do  eVvernam  feins  wybes  todt, 

Vor  groHem  leid  das  im  do  gfchach, 
460  Ein  mälTer  jn  fein  bruft  er  ftach 

EmphatiuB  deßfelben  glich, 

Do  er  fin  fraw  fach  wie  ein  lych, 

Thet  er  von  ftund  felb  doten  fych. 

Wilt  dir  das  nit  zu  härtz  Ion  gon,* 
455  MagHu  wol  vff  die  gouchmat  gon. 

Dbb  Ebkah  [b4 

^  Du  feift  mir  do  vyl  Aemplery, 

Ich  mein  daß  halb  erlogen  fy. 

Darumb  venus  du  küngin  rein 
460  Du  bift  die  mich  jetz  frowt  allein. 

Wib  vnd  kind  wil  ich  verlan, 

Vnd  wil  allein  dir  hangen  an. 

Dir  kouffen  rock  mäntel  vnd  fchuben 

Mein  fraw  lafTen  die  finger  fugen,, 
466  Ob  &e  fchon  muHen  bätlen  gan 

Do  leit  mir  worlich  wenig  an. 

Zinß  vnd  giüt  thun  ich  verkouffen, 

D5  ich  nun  mog  vfft  gouchmat  louffen, 

Vnd  dienen  dir  fraw  venus  zart, 
470  Das  thut  din  lieb  zwingt  mich  fo  hart. 
Venus 

f  Ein  rechter  gouch  bilhi  für  mich, 

Circis  die  kan  wol  leren  dich, 

Din  wyb  vnd  kind  zu  batler  machen^ 
476  Dar  nach  din  fpotten  vnd  ouch  lachen. 
C1B018 

f  Kum  har  mein  lieber  Eeman, 

Die  gouchfader  foltu  von  mir  han, 

Wan  ir  venus  die  liebsten  find, 
480  Verderben  ir  fchon  wyb  vnd  kind, 

Do  lyt  ir  worlich  wenig  an. 

G(EDEK£,  GENGENBACH.  Q 
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Wan  jetz  nit  weren  die  Eeman, 

So  mocht  venns  nit  han  den  bracht, 

Sie  halten»  vff  mit  gantzer  macht, 

485  Es  fy  in  ftetten  yff  dem  land 
Mit  eHen  trincken  vnd  gewand 
Dienend  fie  venös  gar  flißlich, 
Alfo  wend  wir  ouch  gettchen  dich. 
Wie  ich  Vlixi  hab  gethon, 

490  Gib  ich  dir  worlich  ouch  den  Ion. 
Der  Ebmah 
f  Circis  das  felb  mir  als  glich  gilt, 
Nun  mach  vß  mir  recht  was  du  wilt. 
Ich  wil  mich  dich  gern  laden  geüchen, 

495  Soltn  du  mir  fchon  ind  oren  Teichen, 
Dar  an  lyt  mir  worlich  gantz  ntit, 
Venus  allein  mir  froide  gidt. 
Wan  ich  mocht  han  mit  ir  ein  tantz 
So  wer  die  lieb  erft  worlich  gantz. 

600  Circis.      Venus 

Gib  har  die  ring  ab  diner  hend, 
Vnd  züch  ab  dinen  rock  behend. 
Ein  alte  ittp  folt  tragen  an, 
Den  feckel  auch  do  binden  lan. 

506  PfyfF  vflf  fpylman  mein  guter  friind, 
Wan  difer  gouch  der  id  gantz  blind. 
Wyb  noch  kind  ficht  er  nit  an, 
Darumb  muß  er  ein  vorthanz  han. 
Der  zecken  ill  er  ledig  worden, 

610  Er  fugt  nun  wol  yn  bättler  orden.  ^ 


CmcLS  -^ 

f  Se  hin  die  jtip  vnd  bätler  fchüfTel 
Henck  nun  an  walTerkrug  den  trtiiTel, 
Vnd  gang  heim  wider  zu  deim  wyb, 
615  Du  fugft  nit  wol  für  venus  lyb. 
Der  Ebican. 
^  Der  gouchmat  hab  ich  ouch  genug. 
Ich  bin  uit  ine  fraw  venus  fug. 
Die  zacken  ^"^  °"^  abglefen  fchon, 
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620  Ein  bofe  jüp  hab  ich  zu  Ion, 

Suber  glat  bin  jch  vß  griben 

Wer  jch  by  wyb  vnd  kind  beliben, 

So  dorfil  ich  difen  fpot  nit  han 

Auch  jnher  wie  ein  bätler  gan. 
ft25  Venus  fchiß  mir  ein  drack  vfil  dnafen 

Deb  Nabb  [d 

^  Das  friß^was  darfiTtu  klagen  dich, 

Du  bist  ein  narr  groiTer  dan  ich. 

Wie  gfalt  dir  nun  fraw  Veiius  wesen, 
530  Mir  iH  man  hab  dir  dfloch  abglefen, 

Vnd  dir  din  fadem  thun  vßrupflfen, 

Gang  heim  laß  dir  dein  frawen  zupffen, 

Laß  dich  nit  me  nach  Venus  dürften, 

Man  wirt  dir  fundt  vyl  anders  bürAen, 
535  Der  bettelftab  ftot  dir  gar  fry, 

Du  fügft  nun  gar  wol  vnders  bly.  t     '* 

Vnd  fant  niclaus  vm  fchynbain  jeich^ 

Alfo  thut  venus  iren  getichen.       \>^ 
DER  KRIEGSZMAN^ 
540  ^  Du  alter  narr  nun  fag  mir  an, 

Was  mag  dir  doch  ligen  an. 

Das  du  hie  alfo  trurig  ftal^, 
Deb  Nabb. 

f  Das  fag  ich  dir  bald^lieber  gaft. 
545  Do  hab  ich  hier  ein  groffe  pein, 

Das  ich  muß  lalTen  vß  vnd  jn 

Die  geüch  üe  fyen  arm  oder  rychj 

Darumb  fo  lug  eben  fUr  dych, 

Wilt  du  ouch  vflf  diß  gouchmat  gon, 
650  Gloub  mir  dir  wirt  auch  gen  der  Ion, 

Man  ficht  nit  an  dein  wilden  hart, 

Ouch  das  du  iiiher  trift  fo  hart 

Als  woltllt  all  weit  darnider  tratten, 

Venus  wirt  dir  gen  fo  vyl  zknetten, 
656  Mit  iren  iunckfrawen  fchon, 

Das  du  wtirft  wie  ein  gret  do  fton. 
■^  9* 


1S2  P.  GENGENBACH. 

Des  ]£aso8iLur. 

Du  feift  mir  do  ein  feltzam  mar, 

Nun  bin  ich  darumb  kummen  har, 
MO  Das  ich  fraw  Venus  auch  bedach  [rw. 

Got  geh  was  mir  darumb  befchäch. 

Mit  kriegen  hab  ich  mich  lang  gnert. 

Das  wil  mir  werden  nun  zu  hört 

Ich  wolt  nun  gern  der  bulfchäfft  pflage, 
56S  Vnd  haben  ein  gut  ruwig  laben. 
Deb  Narr. 

f  Du  bist  ein  armer  kriegsman, 

Din  liden  wirt  erd  fohen  an, 

So  bald  du  vff  die  gouchmat  gad, 
670  Wir(l  haben  tag  vnd  nacht  kein  ra(\. 

Der    KBIE08KMAH. 

^  Kein  menfch  vff  erd  mir  das  erwert,, 
Hab  von  fraw  Venus  fo  vyl  ghort, 
Wie  das  &e  kon  mit  klugen  fachen, 

&76  *  Auß  mannen  halbe  wyber  machen. 
Das  ich  auch  (ach  folch  obenthür 
Bin  ich  Venus  här  kon  zu  dir. 
Doch  wil  ich  mich  nit  geüchen  Ion, 
Ich  hab  fo  manche  fchlacht  gethon, 

690  Hab  allzyt  dapffer  gwogt  mein  lyb, 
Solt  mich  dan  geüchen  erll  ein  wyb 
Das  muH  ich  mich  jmmer  me  fchame. 
Wo  ich  nun  kem  zu  andern  mannen. 
Vehüs. 

686  f  Circis  wie  gfalt  dir  der  kriegsman, 
Kan  er  nit  dapffer  inher  gan, 
Eer  meint  er  wol  darüber  ün. 
Das  wir  nit  Tollen  geüchen  jn. 

CiRCIB. 

690  ^  Venus  darumb  dorfft  ir  nit  forgen. 
Der  gouch  der  muß  fo  gar  erworgen. 
In  üwer  lieb,  fag  ich  für  wor. 
Das  er  muß  Aon  do  wie  ein  dor, 
In  einem  hembd  vnd  auch  eim  fchleier, 
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595  Er  duDckt  Geh  (In  ein  kuner  meyer. 

Kriegsman  was  thuftu  dar  zu  Tagen,  [ey 

Der  kriegsman 

Ich  wolt  ee  mit  mim  fwart  drin  fchlage, 

Vnd  auch  mit  miner  halleparten, 
600  Ir  dorfilen  do  mein  nit  lang  warten. 

Thund  ir  mich  fo  für  fchlecht  anfehen,» 

Ich  thun  es  by  der  warheit  jehen, 

Ich  hab  mein  tag  fo  vyl  beftanden, 

Vnd  folt  erft  werden  do  zu  fchande, 
605  Das  wer  worlich  ein  grolTe  plog. 

Wie  wol  kurtzHch  auch  eini  btrog, 

Mein  Etter  heyni  Winckelried, 

Das  er  fchandtlich  von  dannen  fchied. 

Acker  vnd  matten,  was  er  hat, 
610  Das  hat  Ge  jm  vffgriben  glat. 

Huß  vnd  hoff  vnd  als  fein  vych. 

Das  ich  hie  hy  der  warheit  gych. 

Er  bracht  nun  dar  vö  ein  rock  mit  bletze. 

Dar  fiir  dorffen  ir  mich  nit  fchetzen. 
615  Ich  bin  meins  lybs  ein  kuner  heldt, 

Wan  euch  mein  lieby  nit  gefeit, 

So  dorffen. ir  mich  nit  lang  äffen. 

Ich  wolt  euch  fünft  vfil  dnafen  traffen. 
Vbhüs. 
620  f  0  lieber  kriegsman  nit  alfo. 

Du  wirft  noch  miuer  lieby  fro. 

Werft  du  nit  gern  by  hüpfchen  frowen, 

Kum  här  vnd  laß  dich  recht  befchowen 

Die  dir  fröid^  kurtzwil  konten  machen, 
625  Es  wer  manchem  jn  der  pfannen  bache. 

Nun  lug  die  hüpfchen  frowlin  an, 

Wolft  du  dich  die  nit  geüchen  lan. 

Sie  find  fo  lieplich  vnd  fo  rein, 

Wan  du  fchon  werft  ein  ruher  ftein, 
630  Vyl  herter  dan  ist  ein  magnet. 

Machten  vß  dir  danocht  ein  gret 
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Dkb  Kbzbqsmav.  [nr. 

f  Venns  da  ÜAü  mir  gar  wol  fagen, 

Solt  ich  erft  leren  ein  fchleier  tragen 
635  Vnd  jn  eim  badhemd  jnher  gan. 

So  fpottet  mein  doch  jederman. 

Wie  wol  ich  Venus  zu  aUer  Ibind, 

Gedenck  an  dinen  roten  mund, 

Darzu  auch  an  din  fchonen  wort, 
640  Das  ichs  fchier  als  fetz  vff  ein  ort, 

Vnd  laß  die  leüt  fchwetzen  vnd  Tagen, 

Wolt  fchier  durch  dinent  willen  tragen 

Hembd,  fchleyer,  ftürtz  vnd  Auchen, 

Mich  Ion  nach  allem  vorteil  bruchen. 
645  Was  godt  mich  dan  an  jederman, 

Wan  ich  nun  mag  dein  lieby  han, 

KülTen  allein  din  mündlin  rodt; 

Mein  hartz  nümmer  zu  kriegen  Aodt 
Vekus. 
650  f  Wie  bilhi  fo  ein  dorecht  man, 

Dunckft  du  dich  Gn  vber  Samfon, 

Der  doch  der  sterckft  gewefen  illt, 

Vnd  ward  betrogen  durch  mein  liil. 

Deßglich  Hector  der  kune  heldt, 
655  Dar  zu  Trojlus  der  vßerwelt, 

Achilles  vnd  auch  Haniball, 

Durch  mich  wurden  betrogen  all. 

Priamus  der  kam  fein  vmb  das  rieh. 

Alexander  verlor  den  lyb  durch  mich. 
660  Auch  ward  Jafon  durch  mich  verbrät, 

Vyl  land  vnd  ftet  hab  ich  gefchant, 

So  bald  ich  ein  land  befitz  mit  gwalt, 

Thun  ich  vergifi^en  iung  vnd  alt 

Münch,  pfaffen  vnd  auch  leyen, 
665  Das  fie  all  fpringen  minen  reyen, 

Vernunflfl  vnd  witz  fart  jr  do  hin, 

Darumb  vyl  lieber  kriegsman  min,  [cty 

Stell  dich  nit  (eSt  gen  mir  zu  wer, 

Es  wirt  dir  worlich  fünft  zu  fchwer, 
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670  Dai*umb  thu  mir  nit  mderfbrebe, 

Vnd  thu  dich  gantz  an  mich  ergeben. 
Dbb  kbieosmam. 

f  Fraw  Venus  mich  hie  recht  vernim, 

In  diner  lieb  ich  alfo  briü, 
675  Das  ich  dir  allzyt  will  dienen  ouch, 

Ob  du  fchon  machU  vß  nur  ein  gouch 

Das  hab  ich  mich  wol  halbs  verwegen, 

Deß  kriegens  wil  ich  nümme  pflegen. 

Du  hall  mir  jetz  fo  manchen  gnant 
6S0  Die  durch  din  lieb  ßnd  worde  gfchandt 

Solt  ich  dan  erft  vyl  funders  machen. 

Ob  mein  die  ^ie  )leüt  fchon  fpotten  lache, 

Das  bkümmert  mich  worlich  nit  vyl. 

In  dinem  dienft  ich  bliben  wil. 
685  Vknus. 

f  Paleüra  nun  gang  hin  behend 

Bring  im  ein  fchleier  vnd  ein  hembd, 

Zttch  im  bald  ab  fein  harnafch  gut 

Dar  zu  auch  fincn  fader  hüt, 
690  Vnd  fetz  im  vflf  den  fchleyer  wyß. 

Leg  iih  auch  an  das  hembd  mit  fliß, 

Vnd  für  jn  vff  die  gouchmat  dar 

Das  do  all  walt  nem  eben  war,  ,        s. Vv>* 

Wie  Venus  vß  eine  kriegsmap  g,*J,<.    ^ 

605  So  bald  ein  greten  machen  kan.  [rw. 

Der  Narb. 

f  Venusjcin  gottin  aller  lieb. 

Ich  bit  laß  mir  den  gredfchen  dieb. 

Der  (Ich  fo  grufamlich  hat  gftelt, 
700  Als  ob  er  zwingen  wolt  all  weit:  7 

Vnd  ftot  doch  hie  recht  wie  ein  dyn,_.  ' 

Ein  groffer  gouch  mag  er  wol  fein. 
Palbstra. 

f  Du  narr  laß  mir  den  kriegsman  gan, 
705  Ein  vorthantz  muß  er  mit  mir  han. 

Kum  här  du  liebster  kriegsman  mein, 
'    Meinlt  das  du  wolft  darüber  fein. 
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Das  yenns  dich  nit  geücben  fot, 

Sich  wie  würftu  jetzund  zu  fpot. 
710  An  dyfen  reyen  muftu  tratten, 

Vnd  mir  hel£fen  die  gouchmat  knetten: 

Wo  ift  dein  tagen  vnd  dein  fchwart, 

Du  bift  jetz  nit  eir  lauß  me  wart, 

Auch  ift  dir  worden  din  feckel  lar 
715  Fraw  Venus  byftu  gantz  vnmar. 

Mit  dyfem  thantz  hab  de  vßfchwanck,- 

y£f  dyfer  mat  Tum  dich  nit  lanck, 

Dan  dir  wirt  hie  kein  ander  Ion, 

Den  fpot  muftu  zum  fchaden  hon< 
720  Der  kbisosmak. 

^  \  Dar  fUr  bet  ich  worlich  gefchworen, 

D5  mich  Venus  het  gmacht  zum  thore, 

Vnd  mir  abgürt  harnafch  vnd  fchwert, 

Mir  auch  verzert  mein  gutes  pfardt, 
725  Der  ich  doch  gern  wolt  dienen  noch, 

So  fchlecht  ^^  mir  dfchufflen  fürs  loch, 

Thüt  mich  bald  v£f  die  gouchmat  jeiche, 

We  dem  der  fich  alfo  lot  geücben 
Dbb  Nabs.  X 

730  ^  Für  war  das  folt  dir  nit  fein  gfchähe. 

Ich  hab  nie  finren  kriegsman  graben, 

Dir  fltot  der  fcbleier  fo  wol  an. 

Wo  baft  dein  hallenpart  gelan 

Dein  fader  hüt  vnd  auch  den  tagen, 
735  Mir  ift  das  kriegen  fy  dir  glegen. 

Du  ftoll  do  wie  ein  kuche  matz, 

Dir  fügt  nun  wol  ein  fchüITel  blatz,  [«4 

Ein  kunckel,  fpinnel  vnd  ein  wurten 

Alfo  muß  man  die  kriegsleüt  gürten, 
740  Die  alfo  froidig  wellen  iin  ' 

Wan  üe  fitzen  bioi  külen  win, 

So  wend  fie  ban  allein  den  bracht. 

Sagen  von  mancher  grofTer  fchlacht. 

So  ift  es  nüt  dan  ein  thant  mar, 
746  Wie  zttchft  du  nun  fo  hübfch  do  bar, 
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Eim  krieger  fichft  du  gantz  vngtich, 

Ynd  bift  ein  groHer  narr  dan  ich. 
DER   DOCTOR 

^[  Nu  Tag  mir  du  vyl  alter  narr, 
750  Ein  witen  weg  kum  ich  dort  har 

Hab  ghort  wie  zbafel  in  der  ftat 

Hab  yffgerichtet  ein  gouchmat 

Yenus^ein  küngin  difer  walt, 

Das  felb  mir  worlich  wol  gefeit. 
755  Hab  auch  dorlich  von  ir  ghort  Tagen, 

Das  iie  gantz  niemädts  vß  thu  fchlagS, 

Darumb  du  narr  folt  Tagen  mir. 

Wie  ich  auch  kummen  mog  zu  ir. 
Der  Narb 
760  f  Ich  armer  narr  muß  erTt  dar  von, 

Sydt  das  es  jetz  dar  zu  iTt  kon, 

Das  die  doctores  iung  vnd  alt, 

Wend  auch  vflft  gouchmat  mit  gewalt. 

Sind  -ir  ein  doctor  der  geTchrjffi, 
705  Vnd  hat  nit  glaTen  wie  vergyff^, 

Venus  To  manchen  gierten  man, 

MuiTen  worlich  ir  euch  ouch  lan,  ,,  r 

Vff  diTer  mat  erft  depo^igjvgp,  J.'f^*^ 

Vnd  die  gouchfader  vmbher  füren, 
770  Der  doctor 

f  Du  alter  narr  was  darffllu  Tagen,  [rw. 

Wie  ich  muß  ein  gouchfader  tragen, 

Ich  hab  mein  tag  To  vyl  glhidiert  ^  . 

Das  mich  venus  glecht  nit  verfurt.  '  ' 

775  Der  Narr 

f  Doctor  das  laß  dich  nit  verTchmahen, 

Es  i(i  kürtzlich  auch  eim  geTchähen, 

Den  hat  venus  To  gar  verblent 

Das  er  vor  aller  wält  ward  gTchendt 
790  Wie  wol  er  ein  ATtrologus  was, 

Er  kont  aber  nit  Tahen  das. 

Das  iiner  venus  Eeman  kam. 

Dem  er  kum  yn  ein  kylch  entran: 


iLf^ 
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Mi  Vnd  mt  zu  1^  dem  firmament. 

Woltibi  jn  groHem  ed>nidi  leben, 

Dill  fcfaiild  dar  nadi  dem  hjmel  geheu^ 

Wan  dir  got  fandt  daromb  ein  ftrofl^ 

So  biß  worlich  ein  tolles  fcfaoffl 
M»  Wir  bend  deß  rjl  fcboner  figoren. 

Da  verfurft  rj\  guter  fcblechter  boren, 

Müneb  lejen  vnd  aacfa  pfaffen, 

Die  machft  da  all  mit  dir  zu  äffen. 

So  es  allein  ftot  in  gots  gwalt, 
V19  Vff  din  konft  ich  gar  wenig  halt 

Ich  wolt  dir  noch  gar  vjl  me  Tagen, 

Wan  man  mirs  narren  ward  vertragen, 

Den  geiftlichen  es  zu  gebort, 

Ein  narr  foll  haben  fin  gefort 
87i  0  ir  theologi  wyt  vnd  breit, 

Die  do  findts  falttz  der  chrinenheit,  [dij 

Als  Mattheas  clorlich  thut  fchriben, 

Solten  folch  geüch  nit  lafTen  bliben, 

Sy  weren  in  clöfter  oder  ftetten, 
§80  So  folt  man  folich  geüch  vßietten, 

Vnd  thun  das  mit  der  oberkeit, 

Wie  wol  mancher  vjl  dar  von  feit, 

Schryt  vff  der  kantzel  tag  vnd  nacht 

Der  wirt  taglich  durch  fie  veracht, 
886  Kein  Theologus  mag  me  vor  in  hüben, 

Sie  verachtens  all  in  jrem  fchriben. 

Wend  jetzund  allfand  greci  werde, 

Studieres  faft  in  venus  kerbe, 

Wan  fies  Appell  in  badftub  fieren 
890  Solch  münch  folt  mä  mit  begle  fchmiere. 

Es  lert  fie  nit  fant  Auguftin, 

Das  fie  poeten  fSllen  fin, 

Vnd  auch  dar  zu  Philofophy 

Darumb  doctor  merck  wol  hie  by, 
806  Das  du  got  folt  regieren  Ion. 

Detttoronomij  findft  clorlich  fton, 

^ouorbiorfi  ^olt  mercken  eben 
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Das  du  dem  gdtirn  folt  dfchult  nit  gebe, 

Allein  folch  ftrofif  kumpt  vß  der  (Und, 
900  In  der  wir  ligen  alfo  blind. 

Darumb  fo  laß  alrucaba 

Und  dar  zu  auch  alphißJa,       ,  1 15>^^ 

Almarech  vnd  alchaioth 

Rafdagol  vnd  alioth 
905  Die  hofihung  fetz  allein  in  got, 

Thün  got  fein  vrtheil  nit  abroten, 

Dir  wirt  fünft  venus  ein  kappS  fchrote. 

Die  ftellfi  fixe  thund  dich  verfuren, 

Thun  dich  hinfiirter  baß  regieren, 
910  Thun  nit  frum  biderb  lüt  vßrichten, 

So  thut  man  dich  auch  nit  vernichten.     , 

Dbb  Doctor.  '^"^  [rw. 

^  Ein  bofer  narr  worlich  du  bift. 

In  dir  hart  du  vyl  arger  lyft, 
915  Der  ich  mich  doch  nim  wenig  an,  ^ 

Wan  mich  venus  nit  thet  Verlan, 

Der  Bibel  wolt  ich  wol  gefchwigen. 

Was  all  Philofophi  band  gfchriben 

Durch  ir  leer  mir  anleitung  geben, 
920  Wie  ich  folt  füren  ein  gut  laben ,  ^ 

All  wyber  woluft  hond  de  veracht, 

Das  ich  worlich  gar  wenig  acht. 

And  Venus  hab  ich  mich  ergeben, 

In  irem  dienft  fo  will  ich  leben. 
925  Yenüs 

^  Der  Doctor  kumpt  mir  eben  recht, 

Er  dunckt  mich  (in  ein  guter  knecht 

Er  weiß  gar  wol  Venus  nätur, 

Vnd  dunckt  mich  fein  ein  rechter  li^,       '     ^ 
980  Die  gouchfader  wirt  in  gar  wol  zieren,         ^ 

Ich  wil  in  v£f  die  gouchmat  füren 

Als  ich  Ariftoteli  hab  gethon, 

Virgilio  vnd  auch  Salomon, 

Deßglich  Dauid  dem  vatter  fin, 
935  Der  doch  der  groft  prophet  ift  gOn, 
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Das  man  in  finen  fduriben  fpttrt 
Der  felb  durch  mich  ouch  ward  verfurt 
Do  Helys  Iiin  mein  huld  erworben 
Sind  (ie  alsbald  gächling  geftorben. 

»40  Darumb  dich  früntlich  zu  mir  kor, 
Als  du  gethon  hall  noch  biß  her. 
Weift  nit  das  ein  gmein  fprüchwort  iA 
Das  wein^frawen  zu  aller  friTti 
Vß  wifen  Ititen  geüch  thund  machen. 

»45  Paleilra  thün  zu  difen  fachen. 
Nim  difen  gouch  vnder  die  fporen, 
Ynd  mach  im  bald  zwey  efels  oren.  (dU) 

Wie  du  dem  Lucio  hall  gethon, 
So  gyb  auch  difem  gouch  den  loi^-^ 

»50  Palbstra. 

f  Kum  här  mein  liebes  doctorlin, 
Du  magft  wol  nit  faft  giert  fin  T  ^    '  ^ 

Als  Haßfurt  vn  noch  mer  thun  fchribe,^ 
Mit  efel  fchmär  wil  ich  dich  riben^ 

955   Ynd  gib  dir  dar  nach  einen  reien 
Wird  dein  Caual  gar  wol  erfrowen, 
Das  man  thet  mit  eim  bengel  fchmiere, 
Die  efelshut  wirt  dich  wol  zieren. 
Dbb  Doctor. 

»60  f  Paleftra  was  du  gebüteft  mir, 
Das  thün  ich  als  nach  dir  begir. 
Ynd  1yd  es  als  gern  mit  gedult, 
Das  ich  nun  hab  fraw  venus  huldt. 
Palbstra. 

»05  f  Narr  nun  gryff  den  gouch  bald  an, 
Laß  lügen  was  ich  glernet  han. 
Ob  ich  doch  kon  mit  klugen  fachen, 
Auß  difem  gouch  ein  efel  machen. 
Palbstra. 

»70  f  Narr  nim  den  efel  by  dem  fchwantz, 
Ynd  heiß  dir  machen  einen  thantz. 
Zeig  yn  bald  dyfen  geüchen  allen, 
\Vie  yn  ^^^  doctor  thü  gefallen. 
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Deb  Nabb. 
975   ^  Ir  geüch  nun  nemen  eben  war, 
Hie  fart  der  ftarnenlaher  har. 

Der  vyl  der  gierten  hat  veracht, 
In  fyr  Practick  die  er  hat  gmacht, 

Drumb  im  ift  worden  auch  der  Ion, 
980  Vnd  muß  hie  wie  ein  efel  fton. 

Du  gouch  hjk  je  gewefen  giert. 

So  haft  du  dich  doch  wuft  verkert  (rw. 

Kondftu  im  Aftrolabium  nit  finden, 

Daß  dich  Venus  wurd  vberwinden, 
985  Vß  dir  ein  gouch  vnd  efel  machen, 

Billich  fol  man  din  fpotten  lachen. 

Vyl  lieber  ich  ein  narr  bin, 

Wan  das  ich  muft  ein  efel  fin, 

Gon  vff  der  gouchmat  wie  ein  fych, 
990  0  ho^ich  vyl  do  vmbher  fych, 

Wan  fie  all  hatten  efels  oren, 

Died  dfVowen  mache  geüch  vnd  thore 

Wir  mochten  vor  yn  nit  beliben,  ^' 

Man  muft  ein  theil  fürs  thor  vßtriben.V  "  - ' 
995  DER   ALT    GOUCH      v"^ 

^  Nun  fag  mir  an  vyl  alter  dor 

Was  wardftu  hie  vor  difem  thor, 

Ich  mein  das  hie  fy  die  gouchmat, 

Von  der  man  mir  vyl  gfaget  hat, 
1000  Die  wil  ich  gern  befehen  auch. 

Heißt  man  mich  fchon  ein  alten  gauch. 

Das  bkünunert  mich  worlich  nit  vyl. 

Ein  gute  fchenck  ich  dir  thün  wil. 

Das  du  dich  nit  weift  Ion  verdrieflen, 
1005  Vn  mir  die  gouchmat  bald  vfflchlieffen. 

Wie  wol  ich  gang  an  einer  krucken 

Wolt  ich  mich  danocht  früntlich  fmucke. 

Zu  fraw  Venus  der  klingin  zart, 

Vnd  wer  mir  noch  fo  graw  der  hart. 
1010  Dbb  Nabb. 

^  Du  alter  grawer  wufter  tropff, 
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Das  er  allzyt  an  Venus  gdenck, 

1240  Vnd  ir  me  eyer  in  ancken  fchenck. 
Der  Nasb. 
^  Nun  trotten  zuher  lieben  knaben, 
Ein  frje^  mutlin  wend  wir  haben, 
Vnd  tratten  har  an  difen  ring, 

1245  Vnd  lüg  ein  jeder  das  er  Ong. 
Wir  haben  hie  ein  bürfchen  man, 
Mit  dem  fo  wend  wir  kurtzwyl  han 
Er  hat  Geh  Venus  angenunmien, 
Vnd  ift  zu  ir  vffl  gouchmat  kummen, 

1250  Sein  härtz  hat  er  mit  ir  erkult, 
Eier  vnd  ancken  hat  er  verbült. 
Wan  (ich  ein  narr  do  bald  bedächt, 
Vnd  ein  kubel  mit  wafier  brächt, 
Das  man  dem  buren  .das  loch  berib, 

1255   Vnd  jm  die  bofe  hitz  vertrib, 
Wie  man  dan  thüt  zii  aller  fryft, 
Einer  hennen  die  do  brutig  ift. 

Die  Pbürin. 
^  Du  fchnoder  pur  wie  gfalt  dir  das, 

1260   Narr  hetftu  yn  nun  gdroffen  baß, 

Danimb  wolt  ich  dir  trewlich  dancken. 
Mich  rewt  jetz  nit  das  ayer  in  ancken. 

VtNUS. 

^[  Hoffmeifter  nun  Tum  dich  nit  lanck, 
1265  Sag  mir  den  geüchen  allen  danck, 
Ry ch  vnd  arm  wie  fie  do  fton, 
Das  fie  mir  zdienft  find  do  här  kon. 

DER   HOFFMEISTER. 
^  Nun  hören  zu  mein  lieben  leüt, 
1270   l'Vaw  Venus  mir  hie  ernftlich  gbeüt, 
Das  ich  euch  gi-offen  danck  foll  Tagen, 
Das  ir  fie  fo  empfangen  haben, 
So  fleißlich  find  vfft  gouchmat  kiune. 
Das  hat  fie  mit  groITem  däck  vflgnüme 
1276   Sy  kan  auch  mercken  wol  dar  by, 
Das  dife  ftat  wol  ftlr  fie  fy, 
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Darumb  ^e  dan  hat  für  Heb  gnon, 

Ir  wafen  hie  ein  Z3rtlang  thon. 

Yff  das  man  He  deft  baß  wiß  zfinden^ 
1280  Will  ich  ir  wonung  hie  verkünden. 

Zu  Bafel  in  der  Malentz  gaffen, 

Do  hat  fich  fraw  Venuß  nider  glaffen. 

Mit  iren  tochtern  iung  vnd  alt, 

In  groffen  eren  man  fie  halt,« 
1285   Buwt  jnen  oueh  ein  koftlich  wefen, 

Do  findt  man  tochterlin  vßerlefen, 

Klein  groß  wie  mans  wil  haben, 

Die  auch  eim  konen  den  feckel  fchaben, 

Vnd  dar  nach  vff  die  gouchmat  ieticlie^ 
1290  Zu  den  andern  armen  geUchen. 

Darumb  wer  jemantz  der  ir  bgert. 

Der  wirt  gar  frUntlich  von  in  gwärt. 

Jung  alt  münch  vnd  pfaffen, 

Was  gern  godt  vff  der  gouchmat  gaffen 
1295   Wider  vnd  ftir  ind  winckel  iucken 

Vnd  durch  die  kleinen  fenfterlin  gucke,  «^ 

Ouch  was  den  geüchen  thüt  zu  keren,  [«4 

Wil  fie  die  rechte  kunft  erft  leren. 

Das  fie  nit  machen  zinß  vnd  rent, 
1300   Kein  hohe  hüfer  buwen  fendt. 

Do  mit  wil  ich  mein  gouchmat  bfchliefle 

Wer  jemandts  den  es  wurd  verdrieffen. 

Der  laß  vom  eebruch  ift  mein  rot 

Lig  nit  din  wie  ein  fu  jm  kot. 
1305   Wie  wol  es  jetz  ift  gantz  gemein, 

Es  thüntz  die  leien  nit  allein. 

Sunder  ouch  die  geiftlichen  in  den  orde 

Sind  alfo  vnverfchampt  jetz  worden. 

Das  fie  nit  gfehen  oder  hören, 
1310   Gedencken  nit  was  fie  vnß  leren. 

Das  Qe  alfo  fürten  ein  laben, 

Vnd  vnß  ein  gut  exempel  geben. 

Dar  von  Mattheus  in  vyl  feit 

Gregorius  ins  auch  wol  vßleit, 
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1315  Hieronymus  deß  felben  glich, 

Seneca  tliuts  ouch  befcheiden  ettch, 
Chriftus  hat  euch  des  ein  exempel  gebe 
Der  vnß  all  gab  das  ewig  laben: 


Laus  deo. 
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IX. 

DIE  TODTENFRESSER. 

Diß  ift   ein   iemerliche 
clag  vber  die  Todten  freffer: 

^  Dkr  Babst.  [rw. 

DEn  todten  greyffen  dapffer  an 
Wan  ich  den  gwalt  von  chrifto  han 
Die  fünd  z vergeben  hie  vnd  dort 

Auß  der  pyn  erlofen  mit  eira  wort 
All  zytlich  guter  find  mir  ergeben 
Dai'äb  fo  praffen  vnd  wolleben 
10  Keren  euch  nit  an  Luthers  tandt 

Er  hat  got  im  himel  vnd  mich  gefchät 
Got  hat  gnug  thon  für  vnfer  fÜnd 
Als  ich  in  Paulo  gfchriben  find 
Darumb  fo  ift  der  Luther  blind 
15  Der  vnß  anzeigt  bußfortigs  leben 

Die  weyl  wir  neiit  verdienen  mögen 
Vnd  got  all  vnfer  Aind  hinnimpt 

Als  iohä  baptift  gar  wol  beftimpt 
Got  hat  gefaft  wifTen  ir  wol 
20       Vmb  das  wir  all  tag  feyen  vol 
Hat  glapt  in  groffer  armut 

Das  wir  befitzen  fchätz  vnd  gut 
In  demut  hat  er  gfurt  fein  leben 
Hat  .vnß  darbey  ein  beyfpil  geben 
25  Das  wir  Tollen  tyrannefieren 

Ein  groITen  bracht  auff  erdtreich  fureu 
Seinen  find  hat  er  ir  find  vergeben 

Das  wir  in  alzeit  widerlltreben 
Vnd  machen  krieg  in  aller  wält 
so       Vmb  all  gutheit  nam  er  kain  galt 
Die  wir  verkaufifen  vmb  groß  gut 
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Das  hat  er  vnß  als  gton  zu  gut 
Das  cratz  auch  für  vnß  all  getragen 
Das  wir  (ollen  gut  leben  haben 
35  Am  crutz  gehangen  nackent  bloß 

Deßgleich  er  auch  fein  blut  vergoß 
Das  wir  tragen  yil  fydner  gwandt 

Vnd  nit  werden  als  er  gefchandt 
Auch  darnach  für  vnß  wellen  fterben  [Aij 

40       Das  wir  all  mögen  (alig  werden 
So  nun  got  durch  fin  marter  hat 

Abgleit  all  vnfer  miffcthat 
Was  wollen  wir  dan  wieter  fragen 
Vnd  darzu  mir  den  g^alt  geben 
4&  Zu  binden  vnd  endbinden 

Auch  die  einfeltigen  chri(\en  fchinden 
So  nit  gwiHers  das  wir  haben 

Dan  wan  wir  von  den  todten  Tagen 
Wie  wu's  erlöfen  auß  der  pin 
50       Das  bewegt  die  alten  muterlin 
Vnd  auch  darzu  die  alten  man 

Das  fy  das  ir  als  hencken  dran 
Stifften  groß  iorzyt  vnd  vyl  maHen 
Do  mit  band  wir  von  todten  zfrefTen 
55  Die  weyl  wir  leben  hie  auff  erden 

Ob  fchon  dem  teüfel  dfel  folt  werden 
f  Der  Btschoff 

WEren  nit  todten  vnds  fägftir 
So  weren  ietz  die  byfchoflf  thür 
60  Hetten  nit  fo  vil  land  vnd  leüt 
Als  fy  daü  band  zu  difer  zeyt 
Vnd  muft  ir  hoff  glind  übel  effen 

Die  fünft  all  gnüg  von  todten  freffen 
^[  Dkb  W  ältlich  priestbb 
65  T\0  mit  ichs  Luthers  nit  vergaß 
Jl/So  hab  ich  doch  feiten  kain  maß 
Ich  engilt  fyr  tüfelifchen  leer 

Kein  paur  will  ietzund  opffren  meer 
Hat  ich  ietz  nit  dry  guter  pfrund 
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70       In  meinem  hauß  ich  Übel  bftünd 
Vnd  wurd  nit  wol  von  todten  freflen 

Der  tüfel  hat  pauren  bfeiTen 
Sie  lond  in  von  dem  fagfiir  Tagen 
Wend  aber  kein  glauben  dran  haben 
76  Sprechen  es  fy  itel  tandt  mar  Irw. 

Das  kumpt  in  als  vom  Luther  här 
f  Der  BBUMHAROiHEa 

DEr  Luter  thut  ein  new  leer  geben 
Wir  rollen  wie  die  apoftlen  leben 
80  Ilaben  weder  fockel  noch  gelt 

Der  tüfel  dan  ein  münch  fin  weit 
Wir  müften  dick  groß  hunger  liden 

Ich  wyl  bey  miner  regel  bliben 
Die  mir  hat  gen  fant  Bernhardin 
86        Do  find  vil  groHer  faß  mit  win 
Vnd  dar  zu  auch  volle  kaften 

Sein  bruder  dorffen  wenig  faften 
Das  wir  als  haben  von  den  todten 
Darumb  fo  lond  vns  dapffer  fchroten 
90  Biß  das  wir  kommen  auff  das  marck 
Der  irdifch  got  ift  alfo  ftarck 
Das  ers  vnß  kan  alles  vergeben 

Darumb  lond  vnß  mit  froiden  leben 
Vnd  die  bauren  im  träck  vmbfchweben 
96        Biß  fy  komen  ins  ewigs  leben 
^  Der  BIttblmOnch. 

WEren  die  feien  im. fagfiir 
That  man  vns  weder  hilff  noch  ftür 
Wir  muften  vnß  mit  arbait  neren 
100       Auch  offt  vii  dick  den  fchweiß  verreren 
Mit  waffer  brot  vns  lalTen  bnügen 

Ob  wir  fchon  auff  der  kantzel  liegen 
Da  mit  wir  betriegen  manchen  man 
So  kumpt  es  vnß  fo  faur  nit  an 
106  Got  geh  ob  dfelen  in  der  hell 
Sitzen  vnd  liden  groß  gequell 
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f  Die  Kix>8teb  pea.w 

Die  todten  bain  fchmecken  vnß  wol 
Do  bey  wir  tag  vnd  nacht  find  vol 
110  Vnd  mögen  vnfer  faulkayt  triben 

Beym  irdifchen  gott  wellen  wir  bliben  [Aiy 

^  Die  Pfaffen  mIgt 

DAs  todten  gfchray  küpt  vnß  faft  wol 
Dan  wir  darby  find  allzyt  vol 
115   Vnd  begond  ir  hrzyi  allen  tag 

Schaffe  vnfer  keine  dienen  mag 
Darzu  auch  kainen  nem  ein  man 

Bey  dem  fie  muft  groß  arbayt  han 
Vnd  hunger  liden  tag  vnd  nacht 
120        Sunft  todtenfräflen  vnß  faiflt  macht 
Es  ift  nit  grofle  forg  darby 

Gott  gab  die  feel  fy  wo  fie  Cy 
So  begond  wir  de  mit  thätzen  fingen 
On  alle  forg  im  hauß  vmbfpringen 
125  Das  Requiem  fingen  wir  im  kaller 
So  feit  vnß  opffer  auff  dem  täller 
Können  Placebo  domino  machen 

Deß  darff  die  gut  feel  nit  faft  lachen. 
^   Dek  teOffel  mit  DEK  aiGEN 
130  T\As  find  mein  außerweiten  kind 
X/Auff  erd  hab  ich  nit  befler  frtind 
Darumb  ich  in  mach  auff  der  gigen 

Auff  das  de  können  kurtzwil  triben 
Es  £ey  mit  tantzen  pfyffen  fingen 
135       Vnd  mit  mir  ad  infernü  fpringön 
f  Der  Selen  klag  wider 

DIE    TODTEN    FrIsBER 

ERbarmen  euch  ir  lieben  frtind 
Vber  vnß  die  gar  verlafTen  find 
140  Von  euch  in  difer  fchweren  peyn 
Warumb  gend  ir  das  vnfer  hyn 
Das  ir  von  vnß  haben  ererbt 

An  ort,  do  roäs  fchandtlich  verzert 
Vnd  hoffart  treibt  mit  fru  vnd  fpot 
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145       Willen  ir  nit  das  grohriben  ftot 
Allmüfen  tilcket  ab  die  fUnd 

0  got  wir  waren  auch  fo  blind  [rw. 

Vnd  Utiflften  iarzyt  mit  vil  mafTen 
Thetten  der  armen  gantz  vergeiTen 
150  Des  Dachften  lieb  achten  wir  nyt 
Des  wir  fchwerlich  in  difer  zyt 
Vom  hochften  got  gepinget  werden 

Das  lond  euch  zuhertzen  gon  auff  erden 
f  Deb  BItlbb  kulg  wideb  die 

155  TODTEM    FbIbBEB 

OGot  der  fitzft  im  hochften  thron 
Vnd  kanft  all  glicheit  wol  verfton 
Laß  dich  vnfer  eilend  erbarmen 
Du  bift  ein  Zuflucht  aller  armen 
160  In  aller  trübfal  hii^in  zyt 

On  dich  fo  fchaffen  wir  nyt 
Du  erkenft  allein  all  arbait  fchmärtzen 
Wir  bitten  dich  von  gantze  härtzen 
Troft  vnß  armen  hie  auff  ard 
165       Die  do  verfchmächt  find  vn  vnwärd 
Allein  wir  dir  verlalTen  find 

Vnd  band  auff  erd  fünft  keinen  fründ 
-Deß  wir  vns  folten  hie  erneren 

Tund  münch  pfaffen  ietz  als  verzeren 
170   Du  fprachft  wer  bfitzen  wolt  dein  rieh 
Der  folt  fin  almüfen  miltigklich 
Mittailen  armen  hie  auff  erden 

Wie  wenig  ietz  dan  ialig  werden  .     , 

f  Des  Pfabbebs  klao 
175    f\  Hochfter  gott  ich  fchrey  zu  dir 
\J  Dein  fchäfHlin  haft  befolhen  mir 
Zu  weiden  in  ainr  faillten  weid 

So  clag  ich  dir  mein  groffes  leid 
Von  den,  die  do  ab  etzend  den  fomen 
180       Vnd  lond  mich  armen  dürren  gramen 
Dein  fchafflin  weiden  nacht  vnd  tag 
Auff  dürrer  haid,  d5  ich  kaum  mag 
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Mich  hügers,  mit  den  fcliafHin  erweren  [»4 

Wie  kan  ichs  dan  faft  wyfen  leren 
185  Die  weyl  mich  zwingt  des  hungers  not 
Das  ich  muß  gdencken  fru  vnd  fpot 
Wie  ich  mich  taglich  auch  erner 

Vnd  auch  die  fchäfflin  baß  befcher 
Vnd  in  abziech  erft  gar  die  wo  11 
190        So  der  recht  pfarrer  ift  ftäts  voll 
Vnd  hat  fein  tag  nit  anders  giert 

Dan  wie  man  armen  fchäfflin  bfchirt 
Den  gwalt  hat  Im  der  bapft  dan  gen 
Der  tetifel  muß  fy  all  weidnen 
195  Vnd  fürt  ain  blind  den  andern  blinden 
Thünd  nit  dan  die  armen  fchinden 
Die  einfeltig  gond  den  rechten  wag 
So  üe  dick  fallen  ab  ^em  ftäg 
Als  man  das  fpürt  auff  difen  tag 
200        0  ewigs  wort  ich  dir  das  klag 
f  Der  Edelman  klagt 

BArmhartziger  got  in  dinem  rieh 
Den  groffen  mißbruch  ietz  anfiech 
Den  die  geiftlichen  ietzund  triben 
205        Der  adel  mag  fchier  nüme  bliben 
Der  bfchützen  folt  witwen  vnd  waifen 

Mit  wachen  hüten  vn  auch  raifen 
Des  wir  ietzund  folten  geleben 
Hand  vnfer  eitern  als  hyn  geben 
210  Vnd  an  klofter  ftyfft  gemacht 

Gar  wenig  haben  fy  betracht 
Wan  Cie  vnß  folichs  hetten  glon 
Das  es  vil  befler  war  gethon 
Dardurch  wir  vnß  baß  mochten  neren 
215        Vnd  vnfere  armen  nit  befchweren 
Do  mit  fie  deft  baß  mochten  bliben 
Ich  hoff  got  werd  es  nit  lang  liden 
^  Deb  Baws  ci*agt 

VOn  mincn  eiteren  hab  ich  ghort  Irw. 

War  fich  finer  hand  arbayt  nert 


DIE  TODTENFRESSER.  159 

Der  fey  laiig  vii  werd  im  wol 

So  find  münch  pfaffen  täglich  vol 
FräHen  mir  mein  fchweiß  fru  vnd  fpot 
Vnd  wirt  mir  kaum  daruon  dj  brot 
225  Kan  auch  fo  vil  kaum  über  kumen 

Das  ich  es  bring  müch  pfaffen  nüne 
Die  mir  wenig  danck  darumb  Tagen 
Got  in  dem  hiihel  ich  das  klagen 
Der  follichs  wol  ergelten  kan 
230        Well  ain  mit  liden  mit  vnß  han 
Vnd  erkennen  vnfer  not 

In  der  wir  ligen  fru  vnd  fpot 
Mit  bannen ,  brieff,  interdicieren 
Sich  an  wie  ^y  ain  wefen  füren 
235  Die  vnß  billicher  folten  geben 

W  ölten  fie  bfitzen  ewigs  leben 

* 
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X. 
PRACTICA. 

I  ractica  zu  teütfch 
vff  das.  xv*^.  vn  new  JaT.  gemacht 
durch  doctor  Nemo  Erklerende  die 
groflen  vn  wunderbarliche  gefchi- 
6  chte   antrefed    geiftlich   vn   weltKch. 

Welcher  diß  Pracfick  wol  verftan 
Der  felb  vflfs  end  gut  acht  foU  hau 
So  wirt  im  kürtzlich  offenbor 
Das  ße  nit  falt  glaub  mir  fUr  war 
10  Doch  fech  fich  jeder  felb  fiir 

C^      Vnglück  kumpt  vngedacht  herfür 

Kain  boß  lot  got  vngeftraift  gloub  mir 

Ein  vorred  in  dife  practica  [rw. 

O.Ir  aller  ehr ifte  lieh fte  Klinig  ftirfte  vnd  herren  der 
gantzen  chriftenheit  Erheben  iiwere  houpter  gegen  gott 
vnferm  herre  fchopffer  vnd  erlofer.  vnnd  bedencken  die 
grofle  verligkeit  gemains  chriftenlichs  ftands,  augefchinlich 
gefehene,  mit  mancherlay  ti*ubfeligkeit,  krancheitten,  blutuer- 
gieiTungy    zerAorüg   ftett   vnd    fchlofler,    beroubung  zeitlich 

20  er  guter,  vnd  vnder  truckung  der  armen.  Das  doch  nit  all- 
weg  kumpt  nach  lauff,  influß  oder  regierung  des  geHirns 
Sunder  vö  rechter  ftraff  vn  vrteil  gottes  (der  do  kain  guts 
vnbelont  vnd  kain  boß  vngeftraffl  lot)  Als  man  das  klar- 
lich findt  im  buch  der  gefchopft  vnd    kling  auch  an  andern 

25  vil  ortten  hie  nit  not  zu  erzelen.  Vnd  befunder  hat  gefproch 
en  der  gotlich  mundt.  Darüb  welch  chriftenlich  menfch  folichs 
betracht,  vff  merckung  ^^^  ^^  ^^  hertzen  nimpt,  vnnd  ficht 
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wie  ftrafflicb  an  vil  enden  got  yetznnd  feinnen  zorn  erzeigt. 
Solichs   zu  fürkumen,   wil  ich   ermant    habe    all    chriPtelich 

30  furften  vn  ftend,  vff  das  fie  an  ßch  nement  büß  Ninaueta 
rum.  Ouch  ire  houpter  befprengen,  das  ift  die  war  erkant- 
nüß,  vn  vns  gHchformig  mache  den  Machabei.  So  dan 
folichs  gefchicht,  hoff  ich  vn  trew  das  got  feinen  zorn  werd 
vö  vns  wende,  vn  fein  groß  barmhertzigkeit  gen  vns  er  zeig 

85  en,  vn  vns  geben  ein  gut  fruchtbar  vnd  glückfelig  jar. 

bi.2.]   nO  ich  nun  betracht  hab   die   groß  trubfeligkeitt  etlich  jar 

Obiß  her  an   vil   ende   der   chrifteheit,    vn  doch  war   ge- 

nomen  folichs  niemädt  zu  hertzen  gond.    Hab  ich  vß  funder 

bewegüg  bruderlicher  trüw  dife  Practick  gepractiziert  vff  diß  jar 

40  vn  ^e  geteit  in  viertel  vnd  capitel.  In  welche  ich  allein' wil 
erkleren  die  groffe  ftrenigkeit  Saturni  übende  vn  erzeige- 
de  in  den  hochAen  biß  vff  die*  niderfte  Do  doch  kein  wider- 
Aädt  kümerlich  gefchehe  mag,  got  well  dan  funderlich  fein 
gnad  mit  vns  teilen  vn  erlüchten  etliche  menfche,   die  do  ge 

45  walt  haben  folichs  zu  weren  vn  widerftreben. 

f  Das  erft  capitel  von  der  groffen  wi- 
derwertigkeit  der  künigen 
VTAch   de  vn  ich   aber  betracht   den   ftand  der  großmech 
Xitigen.      Als   künig    fiirften   vnd    herren.      Find   ich   das 

50  mich  feer  betkubt,  dann  ich  find  funderlich  groffen 
zwytracht  vnder  dem  babft  vnd  etlichen  kUngen  vnd  keyfe 
rifchen.  Vnd  ift  zi  beforgen  das  (ich  werd  ein  fpyl  anfahe 
dar  yn  (ich  werden  mifche  vier  künig  mit  fampt  dem  babft 
vnd  einem  eins  kleinen  ftandts.    Dife  vier  künig  werde  fte- 

55  tigs  gegen  einander  fechten ,  tag  vnd  nacht  nit  fyren  d5  küpt 
allein  von  eim  gemeinen  volck  das  anhangen  wirt  vnd  fie 
dar  zu  bewegen.  0  was  groffer  lift  werden  do  gebraucht. 
Befchifß  verfurunng  vnnd  grofle  heimlicheitt  werdennt 
lieh  do  er  zeigen,  ye  einer  wirtt  den  andern  vnder  drucken 

60  vnd  niderlegen.  Vnnd  ift  zu  forgen  das  der  babft  mit  hilff 
des  tüfels  groffen  zwytracht  werd  mache.  Aber  einer  eins 
kleinen  ftandts  vnnd  vonn  keinem  adel,  der  Geh  heymlich 
halten  wirt,  doch  vff  das  left  fich  mit  grymmigkeit  erzeigen 
vnd  vntertrucken  die  küng  vnd   großmechtigen.     Ouch  ein- 

6»  er  auß  difen   küngen   fich   erheben  wirt  mit  groffem  triüph 
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doch  auch  nit  lanng  herfchen.  O  wie  vil  zu  fehen  wie  es  ein 
end  -woll  neraen.  Darumb  fo  Tollen  lieh  butten  dife  künig 
rw]  wan  ir  trubfeligkeit  wirt  anfahen  am  erften  tag  des  Jen- 
ners vn  weren  biß  in  Mertze.    Vn  ift  zu  beforge  wo  fie  fich 

70  dife  zeit  nit  hüte,  werde  ir  vil  vnd*  getruckt  vn  alfo  veracht 
d5  mä  fie  mit  fuHen  drette  wirt  vn  mit  groHer  grimigkeit 
gege  in  fpüwe.  So  üe  aber  dife  zeit  vberkomen,  werde  fie  ei 
ruwig  lebe  habe  biß  in  winmon,  wintermon  vn  wolffinon. 
dan  fo  foUe  ^e  fich  aber  wol  fürfehcn.     Dife  künig  werden 

75  als  zu  beforge  ift  menche  an  de  bettelftab  bringen,  auch  vil 
witwe  vn  weifen  mache.  Sie  feind  ein  zerftorüg  aller  zeit- 
licher guter.  Der  fpital  dai'fF  fich  fei  nit  frowe,  wib  vn  kind 
werde  fei  nit  lache.  Dife  künig  werde  mäche  tribe  vö  hauß 
vn  hoff,  acker  vn  matte.    Doch  mocht  es  wol  zu  left  vff  yn 

80  %  ^5  ^i^^*  Capittel.  wie  an  vil  orten  die  bein  d*  (vß  gon. 
todte  vff  erftö  werde  vn  vil  fewer  in  de  Itiffte  gefehe  werde. 

WIter    hab  ich   v*merckt  zu   künflflige  ding   die  mich  fall 
betrübe   vn   mir  auch   grawt  da  von  zu  fchriben.     Die 
weil  aber  die  weit  fo  boß  vn  v*laffö  ift  duckt  mich  etwas  not 

85  fein  folchs  zu  erklere.  Ich  forcht  leider  an  vil  orte  d*  chriften 
heit  gefehe  werde  die  todtcbain  vff  erftö  mit  grofler  zal  vn 
mächerlay  äuge.  Die  werde  Zuflucht  habe  zu  vil  bofen  cri 
ften,  die  ^e  behaufe  vn  beherberge  vü  heimlich  bey  in  habe 
vn  mit  inen  groß  bubery  tribe.    O  ir  criftne  mefche  all  die  ir 

90  anfichtig  w^erde  hüte  euch  ehe  vor  ine,  den  de  werde  bewege 
geiftlich  vn  weltlich,  vn  vnd*  ine  vil  zwytracht  mache,  etliche  ge- 
ben vn  de  and'n  neme.  0  wj  gotz  lefterüg  werde  He  ftiften 
tag  vn  nacht.  Groß  anfechtüg  werden  He  machen  vnd"  den 
fründe.    Alfo  d5  ye  einer  de  and*n  nach  de  feine  wird  ftellen 

95  wid*  gott  eer  vn  recht.  Sie  werde  v'giflfte  alle  weit  vö  hoch 
Ilen  bis  an  niderfte,  o  wj  blüt  v*giefl'üg,  mordery,  reubery 
vn  diep(\al  werde  He  zu  wege  bringe.  Die  für fte  werden  fie 
auch  betrübe,  etliche  bringe  vö  landt  \n  Itite.  Darumb  ir 
großmechtigc  fehe  euch  eben  für  vn  ftirkomen  femlichs. 
aiijj       ^  D5  drit  Capitel  fagt  vö  fewrin  zeiche  die  werde  gefehe 

ES  ist  zu  mercke  dj  vff  diß     (hoch  in  de  Itiffie  vn  berge, 
iar  vil  fewr  werde  gefehe  vff  de   berge  vii  tälern.     Man 
fol  ebe  acht  habe  vf  ^^*  ^^^*  ^^S  ^^^  homungs  nach  mittag 
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vm  die  hx  .  vn .  x.  Dan  fol  fich  iederman  richte  in  ein  bül5- 
105  fertig  lebe,  daii  nahet  fich  die  zeit  dj  got  rechnüg  will  haben 
darüb  Tech  fich  iederman  für.  Etliche  fewr  werde  auch  ge- 
fehe  in  de  herbßmo  vn  wolffmö,  ift  zu  forge  die  werde  vnß 
bringe  ein  grolTe  kelte   darnach   fich  auch  iederman  wiß  zu 

S^  Das  fierd  Capitel  vö  gemaine  volck  (richte 
O  ich  aber  betrachte  bin  de  ftand  gemains  vol  cks  als 
dieftknecht  freyheite  vn  funderlich  d5  burs  folck  find  ich  das 
iie  groß  anfechtüg  werde  habe  vö  etliche  ktinge  die  etlichen 
groflen  fchade  werde  zu  fuge.  Darüb  foll'e  ^e  fich  fiirfehe 
im  iener  vn  hornüg.  Aber  im  anfang  des  maye  werden  vil 
115  zu  famefugng  vnd'  ine  vn  wirt  were  biß  in  de  and^n  herbft 
monat.  Do  ift  zu  forge  dj  do  etlich  einer  rauche  art  werde 
vfferftö  vn  fich  zu-  fame  rotiere  mit  eine  gi*aufame  geboffel 
Wie  ofil  vn  dick  die  felbe  werde  dar  nider  geworfFen  vn  ge 
fchlage,  werde  Qe  doch  bald  wider  vfiTtan.  Den  felbe  wirt 
120  ein  grofle  menge  der  baurren  anhange  vnd  Re  mit  groffer 
vnru  vn  arbeit  vnderftan  zu  hädthabe.  In  difem  fpyl  wer 
de  fich  etlich  edle  vn  geiftlich  faft  brauche  vil  ^e  vnderfton 
darnider  lege,  aber  die  kunft  wirt  in  feien,  vn  fo  He  dife  zeit 
vberkumme,  werden  fie  den  winter  gute  ruw  haben. 
125  C^r'Wie  man  dife  Practica  verfton  fol 

Das  erft  Capitel  bedüt  die  fpil  vff  der  karte.  Das  ander  die 
würfifel.  Das  drit  die  faßnacht  fewr  Johans  fewr  vnd  die 
herpH  fiir.     Das  vierd  das  kegeln  vnd  kuglen 

f  Ein  fpruch  die  do  glouben  an  die  Practica 
^  0  gott  wie  feer  mich  wunder  nympt 
Das  all  weit  ietz  und  dar  vff  gründt 
All  iar  zu  wiffeu  künfiUg  ding 
Was  vns  der  louff  des  hymels  bring  [rw. 

Vnd  nemen  der  Practica  war 
135  Wie  es  gon  foll  das  künfilbg  iar 

Ob  verderben  werd  körn  oder  wein 
Oder  ob  krieg  werd  fallen  yn 
Vnd  ob  ein  fterbet  kum  ins  landt 
Meinnendt  ße  gwiß  han  bey  der  handt 
140  Thund  fich  gentzlichen  darnach  richten 

Got  vnd  fein  leer  thund  He  vernichten 

\l* 
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Als  anzeigung  gend  die  zehen  gbot 

Du  folt  glauben  in  einen  got 

Vß  rechter  lieb  in  betten  an 
146  All  aberglouben  fieuren  lan 

Das  ietzund  leider  feiten  gfchicht 

Merck  wie  got  hat  fein  iunger  bricht 

Do  er  den  figbaum  dorren  macht 

Er  fprach  zu  in  nun  band  gut  acht 
160  III  das  ir  glouben  veAigklich 

Dar  an  nit  zwyflflen  mercken  mich 

So  werden  ir  diß  kraut  auch  hon 

Ob  ir  den  bergen  gbieten  fchon 

Sie  foUen  fallen  in  das  meer 
168  Wirt  gfchehen  als,  merckt  wyter  meer 

Was  ir  in  rechtem  glouben  bitten 

Werdt  ir  gewerdt  zu  allen  zeitten 

Deß  man  ietzundt  nimpt  wenig  war 

Man  maint  es  kum  von  hjmel  har 
180  Vom  Jupiter  vnd  Mercurius 

Sol  Venus  Luna  Saturnus 

Als  vor  zeyten  band  die  haiden  gton 

Darumb  muß  es  fo  vbel  gon 

Die  kinder  von  Ifrael  mit  fchandt 
106  Weren  nit  kon  in  der  ailirier  band 

Hetten  ^e  gloubt  in  einen  got  [bi.4. 

Ouch  wer  Senacherib  nit  gdot 

Hieroboam  fein  arm  nit  gdorret  wer 

Do  er  eim  andern  got  thet  eer 
170  Holofernes  wer  nit  kon  in  not 

Het  er  nit  Ion  vßgon  ein  gbot 

Nabuchodonofor  wer  ein  got  allein 

Das  doch  Judith  achtet  gar  klein 

Gar  vil  boß  macht  liclituertig  gloub 
176  Durch  in  die  weit  wirt  alfo  toub 

Das  fie  acht  gotlich  krafii  gering 

Die  doch  Jona  gar  hoch  entpfieng 

Durch  groHen  glouben  den  er  hat 

Deß  glich  Aza  vnd  Jofaphat 
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180  Ir  feind  dar  durch  hand  vberwunden 

Efdras  Neemias  handts  befanden 

Centurio  auch  merck  eben  mich 

Das  chananeifch  wyb  des  felben  glych 

Vber  den  glouben  nützit  ift 
185  Als  vns  fchrybt  der  ewangelift 

Marcus  am  xvj  eben  merck 

Wie  got  den  glouben  hat  gefterckt 

Darumb  wend  wir  gut  glouben  han 

In  got  der  vns  nit  wirt  verlan 
190  Vnd  wend  ^e  lalTen  practizieren 

Do  mit  ^e  gar  vil  leüt  verfuren 

Vnd  han^ts  gethon  ein  lange  zeit 

Wie  wol  man  ficht  das  es  ift  ntit 

Noch  wil  man  fich  nit  keren  dran 
195  Deß  muffen  wir  vil  blagen  han 

Des    BKSCHLU8JS 

^  Diß  practica  ift  darumb  gmacht 

Das  man  der  ander  nümme  acht 

Dan  worlich  wan  got  het  gewogt  frw. 

200  Das  yeder  künfftigs  wiflen  f3)t 

Hets  auch  fein  iunger  wiiTen  Ion 

Das  ich  worlich  kan  nit  verfton 

Dwil  Jonas  redt  vß  gottes  mundt 

Vnd  doch  der  menfch  es  wenden  kundt 
205  Durch  fein  erkantntiß  vnd  auch  büß 

Macht  mich  das  ich  auch  glouben  muß 

Das  ims  got  bhalten  hab  allein 

Wie  wol  Joannes  der  itingling  rein 

Von  ktinfftigem  vil  hat  gefchriben 
210  m  doch  die  zeit  do  binden  bliben 

Sybil  Birgit  des  glichen  ouch 

So  findt  man  ietzund  manchen  gouch 

Der  kans  byr  ftund  minut  vfimeffen 

Den  Ptholomeum  hat  er  gfreffen 
215  Weißt  der  planeten  lauff  all  Oben 

Vnd  vergißt  das  vff  der  erd  hie  niden 

Ouch  feind  fibeu  Planeten  fry 
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Hoffart,  gytigkeit  vnd  frafTery 
Vnketifch,  zorn,  nid  vnd  tragheit 

220  Die  do  Aifften  groß  hertzleid 
Der  wellen  fie  nit  nemen  war 
Do  kummen  vns  all  blagen  bar 
Dan  gott  fie  nit  vngeftrafft  lot 
Got  geh  ioch  wie  der  hymel  ftot 

225  Er  fey  im  wider  oder  fchofF 

Ynß  ift  gemacht  ein  fchafifer  hoff 

Do  werden  wirs  als  innen  werden 

Ein  ieder  lug  zii  feiner  kerben. 

P       Got  ift  meifter.  GENGENBACH 
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XI. 

DER  PFAFFENSPIEGEL 

Jciin      cliriftlich      biech 

lin    deß    durchlüchtigoften    vnd    chriftli 

chen   vßlegers    der    prophetifche ,    ewan 

gelifchen,     vnd     apoftolirchen     gefchriff 

5  te  fancti  Uieronymi,   dj  er  zu  eine  prle 

fter     Nepotianus    genät     gefchriben     hat 

in  dem  deß  priefterlichen  ordens,  laben, 

arapty  vnd  liochwirdigkeit  befchriben 

Wirt. 

10  Joannis  .  iij  . 

Oinnis  qui  male  agit,  odit  lucem. 

Der   pfaffenfpiegel. 

Dem  läfer  ein  volkömnen  chrißlichen  [rw. 

glovhen  v^nd  vertrüwen  zu  goL 

t5  Ob  der  anfang  diß  huchlins,  der  hy  den  gelerte  faß 
hoch  vn  ßibtyl  geacht  wiH,  dir  nit  gäz  anmutig  fin 
würde,  Jo  hob  ii  läßn  ein  klein  gedult,  hiß  d$  du  für 
zwey  hlätlin  zu  d'erße  hand  die  vß  wendig  der  geßhrifft 
ßot,  kömeß.     Den  fo  wirß  du  für  vnd  für  den  rechte 

20  fpiegel  deß  priefterlichen  Ordens  finden,  in  dem  du,  fo 
du  ir  laben,  ir  fchtddige  dienßbarkeit  vn  ir  hohe  wir- 
digkeit  wiffen  wilt,  Jdärlich  gewiß  vnd  warlich  fälien 
vn  verßon. 

»yi  Uv  begareft  von  mir  liebüer  Nepotiane  durch  gefchrifil  über 
25  mor,  vä  begareft  ofit,  d5  ich  dir  einem  kleine  buch  verordne  die 
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vnderrichtung  zu  laben,  vnd  durch  was  gefchicklikeit  der, 
fo  do  nach  der  v*loßnen  reiß  d*  wilt,  ein  münch  od*  ein 
geiftlicher  hat  angehebt  werden,  den  rechten  wag  chrifti 
halte,    do  mit  er   nit   zu    de    abkerte*  abwäge  der   lafter  ge- 

30  zuckt  werd.  Do  ich  noch  ein  Jüngling  wj,  oder  noch  vil 
meef  gar  noch  ein  knab  vö  die  erften  wietügen  deß  geile 
alters  durch  die  herte  d*  wuftin  zampte,  han  ich  zu  diner 
muter  brüd*  de  heilige  Heliodoro  eine  ermanende  brieff, 
voller  trähern  vnd  klag,  vnd  der  da  deß  verlaßnen  gfellen 

35  entfetzlikeit  anzeigt  gefchriben.  Aber  in  dem  felbe  w^ärck 
dem  alter  noch  nun  gefchimpflft,  vnd  als  der  flyß  vnd  die 
leer  der  wolredenden  leermeifter  noch  vnmuflig  was  do  han 
ich  ettb'che  ding  nach  der  fchuler  hofflants  vß  geftrichS. 
Jetzundan  fo  das  houpt  graw,    die   ftirn  voller  runtzlen  ift, 

40  vnd  die  hut  vnder  dem  kün  als  einem  rind  lamplet,  fo 
widerftat  das  kalt  blüt  vmb  dj  hartznetzlin.  Daher  auch 
diefer  poet  (der  das  jetzgmält  fprüchlin  thut)  an  einem  an- 
deren end  fpricht.  Alle  ding  nimpt  der  alter  hinwäg,  ouch 
das  gemut,   vn  ein  wenig  dar  nach,    fo  viel  lieder  find  mir 

45  vergeffen,  die  ftim  ift  ouch  den  Merin  geflohen  etc.  Aber 
do  mit  wir  nit  allein  von  der  heidifchen  gfchrifft  flirtragen 
geacht  werden,  fo  fultu  ouch  der  heiligen  bucher  heimlikeit 
verfton.  Douid  als  er  fybetzig  jar  alt,  dar  vor  ein  ftrit- 
barcr  man  was,    nach  dem  der  alter  erkaltet,    do  mocht   er 

60  nimme    er   warme.      Darumb   ward    ein    mägdiin    von   allen 

enden   deß  Ifrahelifchen   volcks  gefacht   mit  namen  Abifac, 

die  was  ein  Sunamiterin,    die  da  by  de  ktinig  fchlieff,    vnd 

den  altlechten  lyb  wermte.      Bedückt   dich    nit   diß,    fo  du 

rw.]  dem  todtenden  büchftabe  nach  geeft,    ein  gedieht  fin  vö  eine 

55  fpilbutze,  oder  von  einem  geilen  fchampere  fpyl?  Der 
erkaltet  alt  wirt  mit  kleidcrn  vmbwickelt,  vh  empfindet  kein 
werme  dan  allein  durch  vmbfahüg  eins  megdlins.  Bethfabea 
labt  noch.  Abigail  was  noch  vorband,  vnd  fin  anderen 
ecfrowen  vnd  köpßwyber,  von  denen  die  gefchrifft  fagt  die 

60  werde  alle  als  kalte  vßgefchlagen,  vn  in  eins  einigen  mägd- 
lins  vmbfahunge  wirt  der  alt  warm.  Abraham  ift  vil  elter 
gewefen  daii  Dauid  ^^^  ^**  dannocht  die  wil  die  Sara  labt, 
kein  ander   erfrowe    g^^^^^*   1£sl&c  hat   der   iar   noch  fo  vil 
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gehan  als  Dauid,    vad   hat  in  by  der  Rebecca  (die  yetzund 

65  alt  was)  nie  gefroren.  Ich  fchwig  der  man  vor  der  Hindt- 
fluß,  die  nach  nüntzig  iaren  (ich  fprich  nit  mit  altlechte 
glidern,  funder  gar  nach  mit  genagten  glidern)  in  keinerlei 
wag  d*  magdlin  vmbfahen  gefacht  haben.  Moyfes  ein  fürer 
deß  Ifrahelifchen  volcks,    ift  warlich   zwentzig  vnd  hundert 

70  jar  alt  geGn,  vnd  hat  Sephoram  fin  eefrowe  nit  vertufchet. 
Wer  ift  aber  doch  dife  Sunamiterin,  ein  gemahel  yn  ein 
inckfrow  alfo  hitzig,  d5  fy  ein  kalten  erwärmte,  alfo  heilig, 
dj  fy  ein  warmen  nit  zu  der  geilkeit  reitzte.  Der  aller 
weifeft  Salomon   foll  vß   lege   fines  vatters  wolluft,    vn  der 

75  fridfam  foll  deß  ftritbare  mans  vmbfahung  verkinde  (fpreched) 
Befitz  die  wißheit,  beiitz  die  verftentnuß,  vergiß  nit,  vnd 
neig  dich  nit  von  den  worte  mines  mundts.  Du  folt  fy 
ouch  nit  verlaflen  fo  wirt  fy  dich  faffen,  hab  ^y  lieb,  fo 
wirt   He   dich   behalten.     Der  anfang  der  wißheit  ift,    beGtz 

80  die  wißheit,  vnd  in  aller  diner  befitzung,  beütz  die  verftet- 
ntiß,  vmbgyb  iy,  fo  wirt  £y  dich  erhöhen,  eer  ^y^  fo  wirt  fy  dich 
vmbfahen ,  do  mit  fy  dine  houpt  ein  krön  der  gutthät  gäbe. 
Die  krön  der  wollüft  fol  ouch  dich  befchirmen.  Gar  nach 
alle  tugend  des  lybs  werde  in  den  alten  verendert,   vnd  fo 

85  allein  die  wißheit  wachßfet,   fo  namen   die   andern   tugende 

Aiij]  ab  (nämh'ch)  Fafte ,  wache  vnd  almufen ,  vfF  der  erden  ligen , 

vnd  d^  loufien  hin  vnd  her,  die  vfFnemung  der  bilger,    be- 

fchirmung  der  armen,  die  ftatigkeit  der  gebät,  die  beharrüg, 

die  heimfuchung  der  krancken ,  arbeit  der  hend ,  da  her  die 

00  almufen  gegeben  werden ,  vnd  domit  ich  die  red  nit  lenger 
verziehe.  Alle  ding  fo  durch  den  lyb  geübt,  werden  ge- 
mindert, fo  der  lyb  krafRloß  gemacht  wirt.  Diß  rede  ich 
nit  darumb  d5  in  iungen  männern,  vnd  die  noch  nit  eins 
kroffHgern  alters  find,   vnd  aber  durch   arbeit  vnd  die  aller 

05  hitzigfte  mug,  ouch  durch  die  heiligkeit  des  läbes,  vn  emfig- 
keit  des  gebets  zu  de  herre  Jefu ,  kunft  überkommen  haben , 
die  wißheyt  krafftloß  fye,  die  da  in  vilen  alten  vom  alter 
gefchwechert  wirt.  Sunder  d5  die  iugendt  vil  krieg  des 
lybs  vertritt,   vn  vnder   den   anzündunge   der   lafter  vn  der 

100  kitzelung  des  fleifchs,  als  ein  feür  in  grünem  holtz  erftickt, 
vnd  nit  mag  de  heütern  flamen  herfUr  laffen.    Aber  herwider 
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amb  deren  alter,  fo  da  ire  iunge  tag  mit  eerliche  könften 
vnderricht,  vnd  fich  in  de  gfatz  deß  herren  gemuget  haben 
tag   vn   nacht,    wirt   durch    den    alter    gelerter    durch   den 

105  bruch  gfurter,  durch  furgang  der  zyt  wiTer,  vnd  fchnidet 
die  aller  rüfTerte  fhicht  der  alte  Übungen.  Da  her  ouch 
der  wißman  des  kriechifchen  lands  mit  nämen  Themidocles, 
do  er  fach,  als  er  fiben,  vn  hnuert  iar  alt  was,  d5  er 
fterben  folt,   gefprochen  fol  haben,    d5  es  im  we  thate,   d5 

HO  er  eben  fterbe  folte,  da  er  het  angehebt  witzig  werde. 
Piato  ift,  als  er  im  eins  vn  nuntzigften  iar  fehreib,  geftor- 
ben.  Vnd  Kocrates  hat  nun  vn  nuntzig  iar  in  lerens  vnd 
fchribens  arbeit  erftilt.  Ich  gfchwig  der  andern  liebhaber 
der  wißheit,  Pithagoram.  Democritü.  Xenocratem.  Zenonem. 

115  Cleantem.  die  da  nun  in  langwirigem  alter  in  der  müg  der 
wißheit  geblugthaben.  Ich  kum  zu  den  poeten.  Uomerü. 
Uefiodum.     Simonidem.     Stefichorü,    die  da  im  alter  etwas, 

rw.]  ich  weiß  nit  was,  fchwane  getons,  vn  fufTer  dan  ir  gwon- 
heit  was,    nahe  by  irem  todt  gfchribe  habe.     Sophocles  hat 

120  (als  er  von  wegen  uns  über  madigen  alters  vn  hiniäHigkeit 
(ins  eignen  nutzes,  von  finen  Iiinen  der  thorheit  gezige 
ward,  die  fabeli  Edipi,  die  er  neüwlich  gefchribe  het,  den 
richtern  für  gefprochen ,  vn  ein  folliche  fürbildung  der  wiß- 
heit in  feinem  gefchwechei-ten   alter  geben,    d5  er  den  emft 

125  der  richter  zu  einem  gunft  des  gerifts,  vß  dem  man  im  zu 
fach,  bekerte.  Diß  ift  nit  ein  wunder,  fo  doch  Catho  Cen- 
forius  der  aller  gefpracheft  vnd'  de  Roinifche  gefchlecht 
ietzund  alt,  die  kriechifche  gefchrifft  zelerue  Geh  wed*  be- 
fchampt  noch   im  mißtrüwet  hat.     Homer''  redt  fiir  wor,  dj 

130  von  der  zungen  Neftoris,  der  yctzund  alt  vnd  bogenrückig 
was,  ein  red  (UITer  dann  honig  gefloffen  fye.  Aber  des 
namens  Abifac  heimlicheit  bedütet  die  witerbegryfende  wyß- 
heit  der  alten,  daü  der  nam  Abifac  wirt  vßgelegt,  min 
überflttfdger    varter,     oder    niines    vatters     lowen    gefchrey. 

135  Das  wort  der  überflidigkeit  ift  zwifelmäHig  iui  verftand,  aber 
hie  an  difem  end  bedütet  es  ein  tugendt,  darumb  dj  in  den 
alte  ein  witergriffende  uberfehießende  vnd  ein  richlich  wiß- 
heit ift.  Aber  an  eim  anderen  end  wirt  überflüflig  gefetzt 
als  das,  d5  do  nit  notwedig  ift     So  aber,  der  nam  Abifac 
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140  ein  16 we  gefchrey  heilTet,  wirt  er  eigentlich  genept,  wen 
des  mors  floß  tofet,  vn  d5  fchützlich  gerüfch  das  da  von 
dem  mor  kumpt,  gehört  wirt.  Doher  angezeigt  wirt,  d^s 
d'  aller  überflifligrt  vn  über  die  mefchliche  ftim,  der  gott- 
lichen  red   tonderklapff  lieh   in    den  alten   helte.     Darnach 

145  wirt  das  wortlin  Sunamitis  in  latinifcher  fprach  genent 
cocdnea,  das  ült  zu  tütfch  feürrot,  damit  es  bedüte,  dj 
die  wißheit  warm,  vnd  durch  das  läfen  gottlicher  ding  hitzig 
fye.  Welches  ouch,  wie  wol  es  anzeigt  die  heindichkeit 
des  bluts   Chrifti,    fo   bedüt   es   doch   die   hitz  der  wißheit. 

150  Darüb  ouch  die  hebam  in  de  buch  der  gefchoft  ein  körnlin 

A4j  feürrotin  in  des  Phares  handt  bindet,  der  da  von  dem,  das 

er  die  wandt,  die  dar  vor  zwei  volcker  von  einander  fchied, 

zertheilt  hat,    den  namen   eins  theilers,    das  ift  Phares  über 

kömen  hat.     Vnd  die   verruchte  frow  Kachab  hat   zu  einer 

155  Vorbildung  der  Kirchen  ein  fchnur,  die  da  die  heimlicheit 
des  bluts  begreiff  angehenckt,  d5  da  wen  Hiericho  verdürbe, 
ir  huß  behalte  folt  werde.  Da  her  ouch  die  gefchriflft  an 
eine  andern  end  von  den  heiligen  mannern  mäldet.  Das 
find  die,    fo  da  komen   find  von  der  werme  des  gefchlachs 

160  Rachab.  Vnd  vnfer  herr  hat  im  euangelio  gefprpchen.  Ich 
bin  komen  das  feür  in  das  erdtrich  zefchicken,  vn  will  dj 
das  felbig  braune,  welches  in  der  iunger  hertzen  angezündt, 
fy  zwang  zerede.  Was  aber  vnfer  hartz  nit  in  vnß  enzün- 
det,   do   er   vff  dem  wäg  redt,   vnd   vns   die  gefchrifil  zu 

165  verdton  gab.  War  zu  dienen  dife  ding,  die  alfo  von  eim 
langen  anfang  erzolt  find?  D5  du  nit  von  mir  fordern  folt 
die  kindifche  verfuchung  oder  anlaffung  der  redner,  ver- 
plumung  der  vßgeläßnen  fprüch,  ynläckerung  d*^  wort,  vn 
durch  die  end  yeglicher  houpt  ftücklin   etwas   fcharpfife  vnd 

170  kurf z  befchloßne  reden ,  welche  da  d^  hend  klapffen  vn 
gefchrey  der  zu  hörende  vff  reytzen.  Die  wißheit  fol  mich 
yetzund  vmbfahen,  vnd  vnfer  Abifac,  die  nimmer  alt  wirt, 
fol  in  miner  fchoß  rügen,  fy  ift  vnbefleckt,  vnd  einer 
ewigen  junckfrewlikeit,  die  da  glich  als  Maria,  fo  fy  taglich 

175  gebürt  vn  allwäg  in  der  gebärung  doch  vnzerft6rt  ift. 
Deß  halb  acht  ich  das  ouch  Paulus  geredt  hab,  die  da 
hitzig  find  im  geift,  vnd  vnfer  behalter  im  euangelio  gepre- 
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diget,  dj  da  am  end  der  wält,  wen  der  hirt  (als  der  pro- 
phet  Zacharias  fpricht)   an   hebe   wirt  ein   thor   fin,    fo   die 

180  wißheit  abnimpt,  die  lieb  viler  menfchen  erkalten  wirt. 
Danimb  fo  hör  als  der  heilig  Ciprian^  fpricht,  nit  httpfch 
gefprach,    funder  großrauttige  ding.     Hör  öinen  bruder  von 

rw.]  wegen  des  glichen  gewalts  ein  vatter  von  wegen  des  alters, 
der   dich   von   der   wiegen   deß   gloubens  biß  an  den  voll- 

185  kömnen  alter  füre,  vn  fo  er  durch  ein  yede  Ptaffel  vnder- 
richtungen  zelaben  beftimpt,  durch  dich  die  andern  ouch 
vnderwife.  Ich  weiß  dj  du  von  diner  müter  bruder  dem 
heiligen  Helidoro,  der  yetzund  ein  bifchoff  chrifti  ift,  nit 
allein   gelernet  hall   die   ding  die  da  heilig  find,    funder  d5 

190  du  noch  täglich  lemel^,  vn  die  regel  (ins  läbens  zu  ein$ 
fürbild  d^  tuget  haft.  Aber  du  folt  ouch  d5  min,  wie  es 
daii  ifit,  annemen,  vnd  diß  buchlin  zu  des  felben  buchlin 
thun,  damit  fo  das  felbig  eine  miinch  vnderwifen  hat  das 
min  einen  volkomnen  geiftlichen  oder  gewichten  vnderwife. 
CS^  ^  Darumb  foll  ein  geiftlicher  oder  gewichter,  der  da  der 
kirchen  Chrifti  dienet,  zu  dem  erften  finen  namen  vßlegen, 
vnd  nach  dem  den  die  befchribung  des  namens  für  getrage 
ift,  vnderfton  das  zefin  dj  er  genet  wirt.  Dan  fo  Cleros  in 
kriechifcher  fprach  ein  erb  zu  ttitfch  vßgelegt  wirt,  fo  werde 

200  die  geiftliche  oder  gewichten  darüb  clerici  genent,  dj  fy 
eintweders  von  de  erb  gottes  find,  od*  d^  der  herr  ein  erb, 
das  ift  ein  theil  der  geiftlichen  oder  der  gewichten  iA. 
Welcher  aber  eintweders  felb  ein  theil  des  herre  i(^,  od« 
aber    den   herren   ftir   ein   theil   hat,    der   fol   fich  alfo  dar- 

205  gebe,  d5  er  nit  allein  de  herre  befitz,  funder  d^  er  ouch 
von  de  herren  befcffen  werd.  Der  nun  den  herren  befitzt, 
vn  mit  dem  propheten  fpricht,  der  herr  ift  min  theil,  der 
mag  nichs  vfferhalb  des  herre  haben.  Wen  er  aber  etwas 
on  de  herre  wirt  habe,    fo   wirt   der   herr   nit  fin  theil  fin: 

210  Ein  exempel.  So  er  wirt  haben  gold,  filber,  ligende  gut- 
ter,  mancher  band  hußrat,  mit  difen  theilen  wirt  fich  der 
herr  nit  vnwirdige  ein  theil  ze werde.  Bin  ich  aber  ein 
theil  deß  herren,  vnd  ein  fchnur  fins  erbs,  fo  nim  ich  kein 
theil  vnder   den   andern   gefchlechte,    fund'  ich  lab  als   ein 

215  leuit  vnd   ein   prieftar  ^^  ^®™  zehenden,   vnd   fo   ich  dem 
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B]  altar  diene,  fo  wird  ich  von  dem  opffer  deß  altars  genoret, 
fo  ich  narung  vn  bekleidung  hab,  wird  ich  vernugig  iiii, 
vnd  dem  blalTen  crtttz  bloß  nachuolgen.  Darüb  bitt  ich 
dich,   vn  fo  ich  d5  abermals  thun,    fo  will  ich  dich  vff  das 

220  hochft  ermanen,  d5  du  nit  das  ampt  der  geidtlicheit  achteft 
für  ein  gattung  der  alten  reiß,  das  ift,  d^  du  nit  den  ge- 
win der  wält,  in  der  reyß  ChriAi  fucheA,  d5  du  nit  meer 
habeft,  dan  fo  du  angehebt  haft  ein  geiftlicher  oder  ge- 
wychter  zefin,  vnd  zu  dir  gefprochen  wärde,  ir  erbfchafiiten 

225  wärden  inen  nichts  nütz  fin.  Wan  es  find  ettlich  münch 
richer  dan  da  iy  weltlich  waren,  vnd  und  geiftliche  oder 
gewichte  die  richtumb  vnder  dem  armen  Chrifto  beützen, 
welche  fy  vnder  dem  riehen  vn  betrüglichen  tüfel  nit  hat- 
ten,   alfo    dj  fy   die   kirch   erfiifi^zet,    dj   fy   die   rieh   hat, 

230  wälche  die  wält  vor  hat  battler  gehabt. 

DInen  thifch  Tollen  die  arme  vnd  die  bilger  vn  Chriftus 
ein  gaft  mit  inen  willen.  Du  folt  ein  geifltlichen  der  ein 
gwärbsmä  ift,  der  da  vß  armut  rieh,  vß  unachtbarkeit  ift 
achtbar   worde    als   ein    vergiftende   plog  fliehe.      Dan   die 

235  bofte  mit  gfprach  verwufte  gute  litten.  Du  verachteft  gold 
ein  ander  hats  lieb.  Du  vndertritteft  die  rychtumb,  ihäner 
godt  inen  nach  Schwigen,  fenflhnüttigkeit ,  heimlicheit,  ligt 
dir  am  hartzen,  ibane  vil  gefchwetz.  Das  ift  ein  ver- 
fchampte    ftirn,     deren    die    marcktag,    gewarbs    Hett,     die 

240  gaffen  vnd  der  artzat  kouflgade  gefallen.  Was  einhelligkeit 
mag  doch  in  follichem  Ziwitracht  der  fitten  lin.  Din  herbag- 
lin  follen  eintweders  feiten  oder  nimmer  frowe  fuß  betrat- 
ten.  Du  folt  allen  magdlin  vnd  iunckfrowen  Chrifti  eint- 
weders in  glicher  moß  nit  wiffen,  oder  aber  glich  lieb  habe, 

245  blib  nit  (do  fy  find)  vnder  dem  felbigen  tach,  verlaß  dich 
nit  vff  die  v'gangne  küfcheit.  Du  magft  nit  heiliger  dan 
Dauid,    nit  wifer   dan   Salomon   fin.      Gedenck  alle  zyt  d5 

nr.]  ein  frow  den  iuwoner  deß  paradiß  vßgetriben  hat  vö  finer 
befitzug.    Ein  yeder  heih'ger  brüd'  foll  dir  fo  du  krack  biA, 

2S0  behilfflich  fin,  vn  din  lypliche  fchwefter,  od*  din  muter, 
oder  ein  yede,  fo  do  eins  bewaiie  gloubes  by  mangliche 
iA.  Aber  fo  du  nit  follichs  mit  gebluts,  od'  follicher 
küfcheit  perfone  wirft  möge  haben,    fo  fpifet   die  kirch  vil 


174  P.  GENGENBACH. 

alter  frowe,   die  foUe  dir  ir  dieftbarkeit  bewifen  vn  gutthat 

255  empfahe,  in  dem  dj  ^y  dir  hantreich  thund,  damit  din 
kranckheit,  ouch  die  frucht  des  almufens  habe.  Ich  weiß 
das  ettliche  find  am  lyb  gefundt  worde,  vii  an  d'  feel  band 
angehebt  (iech  wärde.  Die  thut  dir  verderblichen  hantrei- 
chung,  vff  deren  angeficht,  du  ftatigs  acht  haft. 

260  So    von    dir    von    ampts    wagen    der    geiftlicheit ,    ein 

witwe  oder  ein  iückfrow  heimgefucht  wirt  fo  folttu  nimmer 
allein  zu  ir  hinein  gon.  Solliche  gefellen  foltu  warden  haben, 
durch  welcher  byhufung  du  nit  v*lürabdet  wardedt.  Wen  dir 
ein  lafer,   ein  altar  pfläger,   od'  ein   fanger  nach  gat   fond 

265  fy  nit  mit  dir  bekleidüg,  Fund*  mit  fltte  gezierd  fin  dj  hör 
folle  fy  nit  kruß  mache,  fund'  ktifcheit  durch  die  bekleidüg 
verheizen.  Sitz  nit  einig  by  einer  einigen  heimlich,  vii  on 
ein  vfflofer  od"  züge,  muß  mä  etwas  v'wätfamers  mit  einäder 
rede,    fo  hat   fy  ein   am  ein    obre   des  huß,    ein  iückfrow, 

276  ein  witwe,  oder  ein  eefrow,  fy  ift  nit  alfo  vnmefchüch  d5 
fy  niemäs  on  dich  hab,  de  fy  (ich  v^truwe  darff.  Fluch 
alle  argwe ,  vii  alles  d5  mit  bewarüg  erdicht  mag  warde , 
dj  v'myd  vor,  damit  es  nit  erdicht  warde.  Offt  gefchickte 
kramlin,    facilletlin,    bendel,    kleider   die   für  de  mundt  ge- 

275  halte  wärde,  liebkofende  vnd  fuffe  briefHin,  hat  die  heilige 
lieb  nit.  Min  honig,  min  liecht,  min  verlangen,  all  min 
wolluft,  min  füdes  gfprach,  der  lacherliche  ftättlikeite ,  vnd 
der  andere  vngefchicklikeite  der  buler,  befchamme  wir  vns 
in   den   fprüchfpile ,    haflen    fy  in    den   menfche    difer   wält , 

280  wie  vilmeer    erft    in    den    münche    vn    geiftliche    oder    ge- 

Bijj  wychte,  deren  priefterfchafft  durch  den  fürfatz,  vn  deren 
förfatz  durch  die  priefterfchafft  geziert  wirt.  Diß  fag  ich 
nit  darüb,  d5  ich  von  dir  od'  an  heilige  mannern  dife  ding 
forcht,  funder  d5  ich  in  eine  yegiiche  fUrfatz,    in  eine  yeg- 

285  liehe  grad  vn  gfchlächt,  nit  allein  gute,  fund'  ouch  bofe 
funden  warden,  vnd  d5  die  Verdammung  der  bofen  der 
guten  lob  ift. 

Ich  fcbäm  mich  zurede ,  die  priefter  der  abgot  die  ry- 
menfprächer,    die  karter,    vn  die  gemeine  frowe,    die  erbe, 

290  allein  den  geiftliche  oder  de  gewychte  vii  den  münche  wirt 
dj  durch  d^  wältlicb    recht  verbotte,    vn  wirt  nit  verbotten 
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vö  den  durchacktern ,  funder  vö  chrirtliche  fUrftcn. 
Ich  klag  nichts  vö  de  waltlichen  rechte,  fund'  das,  darüb 
wir  diß  gfatz  verfchuldt  habe ,  thut  mir  we.     Das  brenyfen 

296  deß  artzats  ift  gut,  aber  worzü  dient  mir  die  wüd  d5  ich 
deß  brenyfens  bedarffV  Die  v'iicherüg  deß  waltliche  rechtens 
ift  für  fichtig  vn  ernfthafftig,  denocht  wirt  der  gytz  nit  ge- 
zampt.  Durch  verordnete  erben  betriegen  wir  die  waltliclie 
recht,    forchte  fy,    vn  verachten  die  ewägelia,    glich   als   ob 

300  die  keiferliche  recht  hoher  waren,  dan  die  gfatz  Chrifti. 
Es  foll  ein  erb  fin,  aber  die  muter  der  kind,  das  ift  die 
kirch,  foll  ein  erb  fin  der  hart,  die  fy  geborn^  gefeigt, 
vn  gefpyßt  hat.  Was  lege  wir  vns  zwifche  die  muter  vn 
die  kind.     Ein  eerl icher  rum  eins  bifchoffs  ift,  zu  der  arme 

305  lüt  guter  fürfichtig  iin.  Es  ift  ein  fchäd  aller  priefter, 
eigne  rychtub  nach  gon.  Ich  d*  da  in  eine  anne  huß,  vnd 
in  eine  pürifche  hüttlin  gebore  bin  worde,  der  do  kaum 
mit  hirß  vn  ruche  brot  de  bellende  buch  mocht  fettigen, 
hab  yetzüd  ein  voluft  ab  de  fymel  mal  vnd  honig.    Ich  weiß 

310  nit  allein  die  gattüg  fund»  ouch  die  närae  der  fifch,  ich 
weiß  an  welchem  ftaden  ein  moßfchall  vff  gelafen  ift  worde, 
ich  ken  die  lend*  vÖ  einad^  durch  de  gfchmack  d*  fifch,  \n 
ift  mir  die  feltzamkeit  der  fpiß,  zeletft  ouch  der  fchad 
anmüttig. 

rw.j  Ich  hör   ouch   über   das,   wider   die   alte   manner   vnd 

frowen,  fo  do  kein  kind  haben,  ettlicher  gi-obe  dienftbarkeit, 
fy  fetzen  die  harn  gefchirr  dar,  fy  legen  fich  vmb  das  bett, 
fy  emphahen  mit  eigner  handt  die  vnflatigkeit  deß  mages, 
vnd    die    vßfpeitzung   der   lungen.      Zu   deß    artzats    in^g 

320  erfchrecken  fy,  vnd  erkunden  mit  zitterenden  laH^zen  ob  es 
baß  vmb  die  fiechen  ftand.  Vnd  fo  ein  alter  ein  wenig 
kraflftmäfliger  worde  ift,  fo  ftond  fy  in  verdörblicheit ,  vnd 
fo  ein  froid  falfchb'chen  an  geziegt,  wirt  d5  gytzig  gemut 
innerthalb  gemartert,  dan  fy  forchten  d5  fy  iren  dienft  vcr- 

325  lieren,  vnd  vergUchen  den  alten  den  iaren  Matlmfale. 
O  wie  ein  grofler  lidlon  war  by  got  wen  fy  nit  in  diefer 
zyt  einer"  belonüg  hoflftend.  Wie  mit  groflen  fchweiflen  wird 
das  vnntitz  erb  begarte.  Mit  minder  arbeit  het  dj  edel- 
geftein  Chrifti  kouft  gemocht  warden. 
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330  Du   folt   die  heiligen   gefchrifil  etzwas    offier  lafen,   ia 

das  heilig  lafen  foll  nimmer  von  dine  henden  gelegt  wardcn. 
Du  folt  deß  bericht  wärden,  d5  du  ander  lerneft,  du  folt 
die  trüwlich  red,  die  da  vnderwifen  mög,  überkomen,  d5 
du   mogell  ermanen   durch   rechtfertige   leer   vn  die   wider- 

335  fprächer  widerbeftö.  Blyb  in  den  dingen  die  du  gelernet 
haft,  vnd  dir  beuolheu  lind,  wiffen  von  wem  du  gelarnet 
haft.  Allwag  bereit  einem  yeden,  der  rechnüg  von  dir 
begart  von  der  hoffnung  vnd  dem  vertrüwen,  fo  in  dir 
ift,    gnug  zethun,    Dine  warck  follen   dine  wort  nit  vnder- 

340  trucken,  d^  da  nit  fo  du  vnder  der  inange  deß  volcks 
redeft,  ein  yeder  ftillfchwigend  antwurte,  warüb  thüft  du 
dan  nit  felb  die  ding  die  du  fageft.  Das  ift  ein  wolluft 
pflagender  meifter,  der  mit  follem  buch  vö  fallen  red  haltet 
Ein  morder  mag  gitligkeit  verklagen,    der  mundt,    d^  gmut 

345  vnd  die  hend  eines  priefters  Chrifti  folle  einhellig  fin. 

Biyj  Dv    folt    dinem    bifchoff    vjiderthanig   fin,    vnd   in   als 

einen  vatter  in  eren  habe.  Den  Hinen  gehört  lieb  haben, 
vnd  den  knachten  fürchten  zu,  Er  fpricht  bin  ich  ein  vatter, 
wo  ift  min  eer?  bin  ich  ein  herr,  wo  ift  min  forcht?  Viler 

350  namme  foltu  in  einem  man  ^cht  haben ,  münch ,  bifchoff, 
diner  muter  bruder,-  der  dich  yetzund  in  allen  dingen,  die 
heilig  find ,  vnderwifen  hat.  ^  Das  fag  ich  ouch ,  d^  die 
bSfchoff  wiffen  follen  dj^fy  priefter  find  vnd  nit  herren,  die 
geidlichen    oder   gewichten    follen   fy   eren  als   geiftliche  vn 

356  gewichte,  damit  inen  ouch  von  den  geiftlichen  oder  gewich- 
ten als  von  den  bifchoffen  eer  angethan  warde.  Diß  ift  ein 
hiipfcher  fpruch  deß  redners  Domicii,  der  da  gefprochen 
hat.  _  Warumb  foll  ich  dich  als  einen  fUrften  halten,  fo  du 
mich  nit  haltteft  ab  ein  ratßherren.  Wir  follen  wiffen, 
^360  das  eben  d^  ein  bifchoff  vnd  die  priefterfchaffl  find,  das 
Aaron  vn  fine  Hin  waren.  Es  ift  ein  einiger  herr,  vnd  ein 
einige  kirch,  es  foll  ouch  nun  ein  dienft  fin.  Wir  follen 
allwag  betrachten,  was  Petrus  der  zwölffbott  den  prieftern 
gebüt.    Ir  follen  die  harte  deß  herren  die  by  eü(5Ji  ift,  wei- 

365  den,  nit  gez wunngenlieb  verfahende,  funder  von  euch  felb, 
nach  der  leer  gottcs  vnd  nit  als  von  eins  groben  gwins 
wagen ;    funder   willig^^^y    ^^^^    ^^^    als  die  da  herfchen 
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wider  die  mange  der  geiftlichen  oder  gewichten,  funder  vß 
gmut,  die  da  ein  fUrbildung  der  hart  gemacht  find  worden. 

S70  Damit  dj  ir,  fo  der  fürft  der  hirten  erfchinen  wirt,  die 
vnzergangklichen  krön  deß  eerenriche  rumb  empfahen.  Das 
ift  an  ettlichen  enden  deß  chriftenlichen  volcks  die  aller 
böft  gewohnheit,  d5  die  priefter,  fo  die  bifchofif  gegenwirtig 
find,    fchwigen  vnd  nichs  reden,    glich   als   ob  £y  den  prie- 

375  ftern  das  nit  gondten,  oder  niergens  fUr  achteten  zehoren, 
vnd  fo  do  Paulus  der  zwölffbott  fpricht,  einem  ändert  der 
da  fitzet,  etwas  geofFenbart  wirt,  fo  foll  der  forder  fchwigen. 

rw]  Dan  ir  mögen  dürdi  ein  yede  funderlich  die  heimlicheit 
d'  gfchrifil    vßlegen   do    mit    alle    mefche    lerne,    vn    alle 

S80  mefche  getroft  werd§,  dan  der  geift  dere  die  gefchriff  vß- 
lege,  ift  de  felbige  vßlegern  vnderworffen.  Dail  got  i^  nit 
ein  got  der  zwitracht,  funder -des  frides.  Ein  wifer  fun  ift 
ein  eeremycher  rum  Gns  vatter».  £in  bifchoff  foll  fich  fins 
vrtheils  frowe,  wen  er  Chrifto  foUich  prieüer  erwolt  hat.- 

3S6  So   du  vuder   einer   mange   deß.  volcks  lereft,   fo   foll 

nit  dj  gfchrey,  funder  die  erfüflftzüg  deß  volcks  vflfbewegt 
wärden.  Die  traher  d'  zu  hörende  folle  din  lob  fin.  Eins 
priefters  red  fol  mit  d'  heilige  gfchrifiit  lafung  vß  bereit  fin. 
Ich  will  nit  d5  du  dich  verfücheft   in  d*  art  deß.  -hohe  ge- 

390  fprachs,  od*  dj  du  ein  bifSger  fiirfpräch  ^  ein  lafrer  fyell 
on  v'nun£[l,  fund"  ein  erfarner  der  heiü^r  heimlikeite  vnd 
d*  aller  erfarneft  der  facramente  dines  gottes.  Die  wort 
wanne,  vnd  durch  die  fchnellikeit  der  red  by  de  vnwiffende 
gemeine   volck  ein  v'wundemüß  ab  im  felb  mache ,    gehört 

395  vngelerte  lüte  zu.  Ein  v*fchäpte  ftirn  legt  ofit  vß,  d5  fy 
felbs  nit  kan,  vnd  fo  fy  andre  überredt  hat  fo  brudht  fy 
dan  dj  felb  ir  ouch  für  ein  kunft.  Gregori'^  Nazanzen^  der 
etwan  min  leermeifter  was,  als  er  vö  mir  gebette  ward, 
dj  er   vßlegte  wj   der  fyrtag  in   kriechifcher   fprach  (deu- 

400  teroproton  genät)  in  dem  ewägelifchen  luca  in  im  hieltte^ 
fprach  er  zu  mir.  Ich  will  dich  d5  vnd*  der  mange  des 
volkc«  berichte  vnder  welcher  du  in  de,  als  dz  volck  alles 
zu  fchryet,  wider  dine  wille  gezwunge  würft  ward«  zewilTen, 
das  du  nit  weift.      Od»  aber  dj  du,  wen  du  allein  fchwige 

405  wirft,  für  wor  allein  vö  der  thorheit  wägen  vö  mängklichem 

GCEDEKE,  GENGENBACH.  12 


J 


178  P.  GENGENBACH. 

yerdammet  wirft  werde.  Es  ift  nichts  als  lycht,  als  das 
nochgttltig  völcklin,  vn  ein  vngelerte  mange,  durch  die 
fchnellikeit  der  zungen  zu  betriege,  welliches  da  vö  allem 
dj  es  nit  verftot,   fich  meer  v^wüdert.     Hab  acht  wj   Mar- 

410  cüs  Tulli^   (wider  de  difer  aller  hübfcheft  zügntisfpruch  ift, 

B4]  Demoftenes  hat  dir  ein  vorzug  gethon,  das  du  nit  der 
oberft  redner  wäreft,  vii  du  im  dj  ers  nit  allein  wäre)  in 
der  red  die  er  für  den  Quintü  Gallü  gethon  hat,  von  dem 
gunft  des   gemeinen  volcks,    vnd  vö    den  vnberichten  pre- 

41&  digern  redet,  damit  du  nit  durch  folliche  betrüglikeiten  ver- 
fiiret  wärdeft.  Dan  ich  red,  d5  ich  felb  nüwlich  erfaren 
han.  Was  hend  klapffens  vn  gfchrcy  macht  ein  einiger 
poet  ein  benempter  menfch,  der  gfchrifil  faft  wol  erfaren 
deß  die  gegenfprüch  der  poeten  vnd  der  wifen  meifter  find 

420  (als  er  den  Euripide  vn  de  Menädrü,  vn  an  eine  andern 
end  de  Socrate  vn  den  Epicurü  macht  mit  einander  ze 
rede,  deren  alter,  als  vnß  kuntlich  ift  nit  in  iare,  funder 
in  menfchlichen  walte  nie  einander  begriffen  habe.  Dan  er 
hat  vil  die  mit  einander  zu  leer  giengen  im  fpil  gerift,    die 

425  da  nie  die  gefchriffl  mit  einander  gelernet  hätten.  Myd  die 
fchwarzen  kleider  glych  als  faft  die  wylTen,  vfizierung  foll 
man  ouch  fliehen  glich  wie  die  vnfuberkeit,  wan  vfizierüg 
fchmeckt  nach  JwUuft,  vnfuberkeit  nach  rum.  On  lyne 
bekleidung  gon,^ft  nit  loblich,  funder  nit  der  linen  kleider 

490  wardt  haben.  Es  ift  fünft  ein  fpot  vnd  ein  gantze  fchand, 
deß  wellen  ein  groffe  eer  haben,  d5  du,  fo  der  feckel  voll 
ift,  nit  ein  fchweyßthuch  vnd  ein  gebettkleidt  haft.  Ettliche 
find,  die  gäbe  de  arme  ein  wenig,  d5  fy  defter  meer 
empfiedie,  vn  fuche  vnder  de  fpiegel fachte  d*  almufen  rych- 

435  tüb,  wölches  mä  meer  ein  geiägt  nenne  fol,  dan  ein  gattung 
deß  almufens.  Alfo  werde  die  fchädliche  thier,  die  vogel 
vnd  die  fifch  gefange.  Es  wirt  ein  wenig  fpiß  an  de  angel 
gfteckt  damit  d'  erbere  frowe  feckel  herfur  gezoge  werde. 
Ein  bifchoff  de   ein  mege   des  cbriftliche  volcks  beuolhe  ift 

440  fol  wiften  wen  er  für  ein  obre  über  die  fchaffnery  d*  arme 
fetzt.  Es  ift  befter  nüt  habe  d5  ich  gäbe,  dan  on  fcham 
heifche  d5  ich  gehalte  leg.  D5  ich  ouch  ein  Übermut,  d5 
du    wilt   gutiger   geacht    fin,    dan    ein    bifchoff  chrifti    ift. 
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rw]  Nit    alle    menfchen    vermöge    alle   ding.     Einer   iß   in   der 

445  mange  deß*  cliriftenliche  volckfi  ein  oug,  der  ander  ein 
zung,  der  dritte  ein  handt,  item  einer  ein  fchenkel,  ein  or, 
ein  buch  tc.  Liß  fant  Paulus  epillel  zu  den  Corinthiern, 
wie  mancher  handt  glider  einen  lyb  machen.  Aber  ein 
purifcher  vnd  einfältiger  bruder   foll   fich   nit  darumb  heilig 

450  achte,  d5  er  nichts  kan,  ein  erfarner  vn  gefpracher,  foll 
ouch  nit  die  heiligkeit  der  zungen  nach  anfchlahen.  Vnder 
zweien  ynuolkomnen  dingen  illt  vil  be/Ter  ein  purifche  hei> 
ligkeit  haben,  dan  ein  (indigs  gefpräch. 

Vil   buwen  muren,  vn  vnderbuwen   der  kirchen  lulen, 

456  die  marmelftein  glitzen,  die  bynen  zwizern  von  gold,  der 
altar  wirt  mit  edlem  gftein  onderfcheiden ,  vnd  der  diener 
chrifti  ift  kein  vß  kiefung.  Aber  es  foll  mir  niemäs  den 
rjche  tempel  in  iudea,  tifch,  amplen,  rouchfaß,  blatten, 
mörfelftein  vn  andere  ding,    fo  do  vß  gold   fubtyl  gewärkt 

460  waren,  für  werffen,  zu  der  zyt  wurde  dife  ding  von  de 
herren  für  gut  geacht,  da  die  priefter  noch  die  getheilten 
opfier  opfferten,  vnd  das  bliit  deß  vichs  noch  ein  ablofung 
der  find  was.  Wie  wol  dife  ding  alle  in  einer  figur  vor- 
gangen find,  wan  fy  find  vmb  vnfert;willen   gefchriben  wor- 

4«5  den,  zu  denen  die  endung  der  wält  kome  find.  So  aber 
yetzüd  der  arm  herr  die  armüt  fins  hufes  dar  gaben  hat, 
fo  foUen  wir  betrachten  ^n  crtitz  fo  wafden  wir  richtumb 
für  kot  achten.  Warumb  verwunderen  wir  vnß,  dj  da 
Chriftus  vngerächt  gut  nennet?     Warumb   halten  wir   hoch 

470  vnd  haben  lieb,  deß  fy  nichts  habe,  fant  Peter  mit  einem 
rum  bezüget.  Oder  aber  fo  wir  allein  dem  buchftabe  nach 
gond,  vn  vnß  die  bloffe  hyftori  im  goldt  vnd  in  richtumb 
anmutig  ift,  fo  foUen  wir  mit  dem  goldt  ouch  die  anderen 
ding  halten.     Den    fo   foUen  die   bifchoff  chrifti  jungfrowen 

475  zu  der   ee  nämme,    wie   eins    guten  gmuts   einer   ift,    wen 

C]  er  einen  fchrammen  hat  vn  vngfchaffen  ift,  fo  foll  er  deß 
priefterlichen  ampts  beroubet  werden.  Die  vßfetzigkeit  deß 
lybs  foll  ouch  wyter  erwägen  werden,  dan  die  lafter  der 
feien.     Den  fo   foUen  wir  ouch  wachßen,    gemeret  werden, 

480  vn  das  erdtrich  erfüllen,  follen  kein  lamb  opffern,  kein 
geiftliche   oftern   halten,    dan    diefe    ding   werden   im   gfatz 

12* 
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verbotten  on  einen  tempel  ze  halten.  Im  übenden  monat 
folle  wir  wonügen  vffTchlahen,  vnd  den  jars*  faftag  mit 
einem  horhorn  anblafen.     Wen    wir  aber  dife   als  geiftliche 

485  ding  den  geiftlichen  dinge  v*glicbe  y  vn  mit  fant  Paulo  wiffen, 
d5  das  gfatz  geiftlich  iflt,  ouch  die  wort  Dauid  der  da  alfo 
fchreibt,  (deck  vflf  mine  ougen,  fo  wird  ich  die  wunder- 
bar lichkeit  von  dem  gfatz  erkenne)  alfo  verfton,  als  der 
herr  ouch  verftanden  vnd  den  fyrtag  vßgelegt  hat,  als  den 

490  fo  foUen  wir  eintweders  das  gold  fampt  anderen  aberglou- 
bigkeiten  der  iuden  vßfchlagen,  oder  aber  fo  vns  das  gold 
gefallet ,  fo  fond  vns  ouch  die  iuden  gefallen  die  wir  mit 
dem  gold  eintweders  für  gerächt  erkenne,  oder  verdammen 
muffen.     Der    wältliche    zer   gfelfchaflften    foltu  miden,   vn 

495  allermeift  dere,  die  da  durch  die  eer  zerfchwellen.  Dan 
es  ift  gar  vneerfam,  d5  vor  der  thüre  eines  priefters  deß 
gekrützgete  vn  armen  Chrifti,  der  da  ouch  frembde  fpyß 
aß,  die  amptknecht  der  burgermeifter ,  vnd  die  kriegßiüt 
ein  hüt  habe  vnd  d5  ein  landtßrichter  baß  by  dir  lab  dan 

500  in  einem  palaft.  Haftu  aber  das  ze  wort,  d5  du  diß 
thugeft,  damit  du  für  die  bektimmerten ,  vnd  die  vndertho- 
nen  bätteft  (fo  antwort  ich)  Ein  wältlicher  richter  gybt  meer 
zu  einem  mäßmutigen  geiftlichen  oder  gewychten,  dan  einem 
rychen,   vnd  eeret  din   heiligkeit  meer   dan   din  rychtumb. 

505  Oder  aber  ift  er  ein  follicher,  dj  er  die  geiftliche  oder 
gewychte   nit  für  yetwedere  bekümmerten  hört,  anders  daii 

rw.j  zwifchen  den  trinckgefchirre,  fo  will  ich  gärn  follicher 
gutthät  manglen,  vnd  Chriftum  für  den  richter  bitten,  der 
da  meer  vnd  ee  za  hilff  komen  mag,  dan  der  richter.    Wan 

510  es  ift  wäger  ein  vertruwen  zu  got  haben,  dan  zu  dem 
menfche.  Es  ift  wäger  hoffen  in  den  herren,  dan  in  einen 
fürften.  Dv  folt  nimer  vom  win  fchmecke,  dj  du  nit 
difen  fpruch  eins  wifen  horeft.  D5  ift  nit  ein  kuß  fund' 
de  win  bieten.     Die  trücnke  priefter  v^damet  nit  allein  fant 

515  PauP,  fund'  d5  gfatz  v'bütets  ouch.  Die  de  altar  diene, 
folle  wed'  win  noch  ßceram  trincke.  Alles  träck  d5  da 
mag  truncke  mache,  d5  wirt  in  jüdifcher  fprach  ficera  ge- 
nät,.  es  wärde  ioch  vß  körn  gemacht  (als  hier)  od*  vß 
opßfafil    (als   lür)    od*    fo    die   waben    zu    eine    fuffen    vn 
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MO  fremdlendige  gfchmack  gekochet  wärde  (als  mat)  od*  aber 
fo  die  dattelkerne  vßtruckt,  vn  vö  gekochten  fruchten  dj 
feißter  gfchaflft  waHer  geferbt  wirt.  Alles  dj  da  trücke 
macht,  vn  de  ftäd  deß  gemüts  vmb  wirffi  d^  fleuch  glych 
als  de  win.     Diß   red  ich   nicht  darumb,    d5  die  gefchöpffl 

626  gottes  vö  vns  v*däpt  wirt,  fytenmal  ouch  d*  herr  ein  win- 
trincker  ift  genät,  vn  Thimotheo  der  da  dj  mage  we  hett, 
ein  wenig  win  trinckes  ift  nachgelalTen  worden,  funder  ich 
erforder  maQjgkeit  im  trincke  nach  der  art  deß  alters  der 
v'mogeheit   vn   deß   lybß.      So    ich   andes    on   win   vö    der 

630  jugent  brän,  vn  vö  der  werme  deß  bluts  entztindt,  vn  eins 
maften  vn  ftarcken  lybs  bin,  fo  will  ich  gern  des  trancks 
mangle  in  de  der  arg  wo  deß  giflfts  ift.  By  den  kriech!- 
fchen  redt  mä  hüpfch,  vnd  weiß  nit,  ob  es  by  vns  ouch 
alfo   luten   möge.      Ein   feißter   buch   macht   nit  ein  fcharpff 

M6  gemut. 

Leg  dir  ein  folliche  moß  der  faften  vfF,  die  du  erUden 
mogeft,  Du  folt  reine,  küfche,  einfeltige,  vnd  nit  aberglöü- 
bige  faftunge  halten.  War  zu  ift  das  nütz,  kein  ol  effen, 
vn   aber   ettliche  tiberleftungen   vnd  fchwärlikeiten  der  fpyß 

MO  fuchen,   als  fygen,    pfeffer,    nuß,    dattel kernen ,    fymmelmal, 

coi  honig,  vnd  ander  gattüg  der  nuß.  Der  gantz  gartebuw 
wirt  gemugt,  damit  wir  nit  ruch  brot  effen,  \n  in  dem, 
als  wir  luftparkeit  nachftellen,  warden  wir  von  de  rych 
der  hymel   gezogen.     Vber   das   hör   ich,    d5   ettliche   über 

M5  die  natur  der  ding  vn  der  mcnfche  kein  waffer  trincke  vn 
kein  brot  eflen,  funder  fchleckerhafflige  brulin  vn  zerftoßene 
krüter,  vn  mangolt  fafft  nit  vß  trinckgfchir  funder  vß 
moßfchalenfuppen.  Pfy  dich  der  fchand,  befchammen  wir 
vnß   nit   follicher   vngefchicklikeiten  ?    haben   wir   kein   ver- 

660  druß  ab  follichen  abergloubigkeiten?  Darnach  fuchen  wir 
ouch  den  rum  des  abbruchs  mit  wolluftbarkeite.  Das  kreff- 
tigeft  faften  ift  waffer  vn  brot.  Aber  darüb  d5  es  keinen 
rum  hat,  vn  wir  allefamen  des  brots  vn  deß  waflers  gela- 
ben,  fo  wirt  es  als  ein   ofFenlich  vii  gmein  ding  nit  fUr  ein 

666  fafte  geachtet 

HEüt  dich   ^   du   nit  der  mefche  riimgfchrey  falTeft,    da 
mit  du  nit  den  zorn  gottes  vmb  des  volcks  lob  an  dich 
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zieheft.  Sant  Paulus  ipricht  wen  ich  den  lüte  gefiel,  fo 
war  ich  nit   ein   diener  Chrifti.     Er  hat  vfFgehort  den  men- 

660  fche  gefallen,  vn  ift  ein  diener  Chrifti  worden.  Durch 
ein  guten  Itimbden  vnd  durch  ein  bofen,  vö  glücklaligkei- 
ten  vnd  von  vnglücklaligkeiten  godt  ein  reyfer  Chrifti,  wirt 
nit  durch  lob  erhebt,  ouch  nit  durch  fchaltung  bekümmert 
Zerbloßt    fich   nit   von    rychtumb,    wirt    nicht    zenicht    von 

565  armüt,  veracht  nit  allein  die  frolichen,  funder  ouch  die 
trurige  ding.  Die  fun  brent  in  nit  durch  den  tag,  vnd 
der  mon  nit  durch  die  nacht.  Ich  will  nit  d5  du  batteft 
in  de  gaffen  wincklen,  damit  deß  volcks  rurakofen  nit  den 
rächten  wäg  deß   gebäts   zerbreche.     Du  folt  die  kleidfaum 

570  nit  breit  machen,  vnd  nit  ein  fpiegel  fachten  vß  dem  zähe 
gebots  brieff  machen  vn  fo  das  gewyffen  widerficht,  nit  mit 
der  glyßner  eergytigkeit  vmbgaben  wärden.  Wie  vil  befler 
war  es,    dife  ding  nit  am   lyb,    funder  im   hartzen   tragen, 

rw.l   vnd  got  zu  einem  gonner  haben,    vnd  nit  das  vfflahen  der 

575  mefchen?      Daran   hanget   das   ewangelium,    das  gfatz,    die 

Propheten,   vnd  die  heilig  vnd   apoftolifch  leer,    wan  es  ift 

•wäger    dife    ding  alle   irä  gmut  tragen,    dan   am   lyb.     Du 

trüwfefter  läfer,    verftoftu  mit  mir,    was   ich   verfchwig,  vn 

meer  mit  fchwigen  rede.    Als  vylerley  dich  berumüge  durch 

580  louffen,  alfo  vil  folle  dich  ouch  regle  durch  louffen.  Wiltu 
wiflen  W5  vffzierüg  der  hcrr  fucht?  Du  folt  warde  habe 
ftirfichtigkeit ,  gerachtikeit  mäfligkeit,  großmütikeit.  In  dife 
reuier  deß  himels  foltu  in  befchloffen  wärde.  Difer  roß- 
zug  fol  dich  ylens  als  ein  wagenmä  Chrifti   zu  de  zyl  füre. 

585  Es  ift  nichts  koftlichers  dan  diß  kleidfchloß,  nichts  vnder- 
fcheidlichers ,  dan  dife  mänigkeit  der  edlen  gftein.  Von 
eine  yeglichen  end  wirftu  vffgezierdt,  vmbgaben  vnd  be- 
fchirmpt,  wärden  dir  nit  allein  ein  gezierd,  funder  ouch 
ein  befchirmung  (in,    die   edlen  gftein  wärden  dir  in   fchildt 

590  verwandlet  wärden. 

HIet  dich  ouch,  das  du  nit  habeft  eintweders  ein  kretzgirige 
Zunge,  oder  kretzgirige  oren,  das  ift,  dj  du  nit  eintw'eders 
and'  hinderredeft,  od*  nit  and*  hinderrede  horeft.  Er  fpricht,  als 
du  faffeft,  da  redteft  du  wid*  dine  brud*,  vnd  fatzeft  wid*  diner 
595  muter  fun  ergernüffen    ^^^  haftu  gethon  vn  ich  han  gefchwigen. 
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Du  haft  vnredlich  geurtheilt,  das  ich  dins  gljchen  werd 
fin.  Ich  wird  dich  fchelten,  vnd  das  vrtfael  wider  din  an- 
gefleht erkenne.  Schon  diner  zungen  vor  dem  hinderreden. 
Hut  diner  reden.     Du   folt   euch   wiHen  wärden,    d5  du  in 

800  allen  dingen,  die  du  von  anderen  redefl,  von  dinem  ge- 
wilTen  geurtheilt  würlt,  vnd  in  den  dingen  felb  ergriffen 
warden,  die  du  in  anderen  fchalteH.  Dife  entfchuldigung 
ift  aber  ouch  nit  gnug  ^  So  andere  reden,  fo  mag  ich 
nit  vnracht   thun.     ^  Niemans  redt  garn   zu  einem  vnwil- 

605  ligen  zuhorer.     Ein  pfjl   mag  nit  in  einen  (lein  gefchoITen 

Cig]  warden,  funder  fo  er  hinder  (ich  fp ringt,  fo  trifft  er  etwan 
de  fchützen.  Ein  hinderreder  foU  leeren,  fo  er  dich  nit 
gäm  hören  ficht,  nit  lychtlich  hinderreden.  Salomon  fpricht, 
du  folt  dich  nit  mit  den  hinderredern   vermifchle,    wan  ir 

610  verderbnuß  kumpt  fchnell,  vnd  war  weißt  ir  beider  fall, 
nämlich  deß  glich  als  wol  der  da  hinderredet,  ab  deß  der 
dem  hinderreder  das  or  lyhet. 

DInem  ampt  gehört  zu,  die  fiechen  heimfüchen,  der  erfa- 
men  frowen  hüfer  vnd  ire  kind  ze  wifTen  vnd  der  edlen 

615  menner  heimlikeit  zu  behalten.  Dine  ampt  gehört  zu,  nit 
allein  küfche  ougen,  funder  ouch  ein  küfche  zungen  zu 
behalten.  Du  folt  nimer  von  der  frowen  gftalt  red  halten. 
Es  foU  kein  huß  durch  dich  wiffen  was  das  ander  thuge. 
Hippocrates   beeideiget    fine   iungen,    ee   dan   er    fy   leeret, 

620  vnd  zwang  fy  vff  fine  wort  zefchwore,  notiget  fy  durch 
einen  heilige  fchwür,  zu  verfchwigenheit,  verordnet  inen 
die  red,  den  gang  die  gefchicktlikeit  vnd  fitten.  Wie  vil 
meer  foUen  wir  denen  der  feel  forg  beuolhen  ift,  aller 
chriften  menfche  hüfer   lieb   haben,    als  vnfere  eigne  hüfer. 

625  Die  chri(ten  fond  vns  meer  troiter  in  ire  trurigkeite  erken- 
neU)  dan  labgefellen  in  glücklaligkeite.  Ein  geiftlicher  oder 
gewychter  der  da  offl  zu  einem  ymbiß  geladen  iil  worde 
vn  nit  verfeit  zu  kuinmen,  wirt  gar  lychtlich  veracht.  So 
wir  nimmer  begaren,    fo  follen  wir  feiten  nämme  wen  wir 

690  gebatten  wärden.  Wan  es  ift  ialiger  meer  gaben  dan  nammen. 
Dan  ich  weiß  nit,  wie  der,  der  da  begart  das  er  gäbe,  dich 
ringer  acht  fo  du  genömen  haft,  vnd  aber  dich  Über  die 
maß,  fo  du  in  im  bitte  veracht  haft,  meer  harnach  eeret. 
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Un  prediger  der  küfcheit,  foll  kein  ee  machen.    Wanimb 

C95  rjzwingt  er  ein  iückfrow  zu  der  vermahelung?  der  da  fant 
Paulü  Hßt  (alfo)  Das  ift  noch  vorhanden,  d^  die,  fo  da 
eefrowen  haben  alfo  fyen,  als  ob  fy  keine  bette.  Warumb 
manet  der  ein  witwen,  dz  fy  einen  anderen  eeman  nämme, 
der  da  ein   priefter   einer  eefrowen  ift?     Wie  mögen  ander 

640  Itit  hüfer  vnd  raeyerhofen  verwäfer  vn  fchaffner,  geiftliche 
gewychte  oder  erbe  gottes  fm ;  den  •  da  ir  eige  gut  zu  ver- 
achten verbotten  wirt.  Einem  gute  gonner  etwas  entragen, 
ift  ein  diebftall.  Etwas  yngenommen  haben,  das  man  den 
armen   geben   foll,  und   fo   ein   groffe   mänge  hungerig  ift, 

Mb  wollen  eintweders  ficher  oder  furchtfam  fin,  oder  aber  etwas 
(das  da  die  offenbarlich  fchand  ift)  da  von  entziehen,  das 
vbertrifft  aller  rotiber  grimmigkcit.  Ich  1yd  not  vom  hun- 
ger,  vn  vrtheileft  du,  wie  vil  minem  buch  gnugfam  fy? 
Eintweders  theil   vß   bald,    das   du   empfangen    hall,    oder 

650  aber  fo  du  ein  forchtfamer  fchaffner  bift,  fo  laß  den,  des 
die  gob  ift,  das  Gn  felb  vß  theilen.  Ich  will  nit  d5  dir 
von  minet  wäge  der  feckel  voll  fy.  Es  mag  niemä  das 
min  baß  behalten  dan  ich.  Das  ift  der  beft  fchafiher,  der 
im   felb   nichts  behalt.     Du  min  liebfter  Nepotiane,  du  had 

655  mich,  nachdem  das  büchlin  vö  der  iunckfrowfchaflft  ver- 
worffen  ift  worden,  das  ich  der  heiligen  iunckfrowen  Eu- 
Aochiü  zu  Rom  gefchriebe  hett  gezwungen  nach  zehen  iaren 
zu  Bethleem  den  mund  wieder  vff  zefchlieffen,  vn  mich 
aller  menfchen  zungen  zu  erftachen  zegaben.     Ich  folt  eint- 

660  weders  ntit  gefchriben  han,  damit  ich  nit  vnder  der  men- 
fchen vrtheil  käme,  welches  du  verbotten  haft  zethiin,  oder 
aber  wiflen,  fo  ich  fchribe,  dj  da  aller  übelreder  pfyl  in 
mich  würden  getruckt  wärden.  Welche  ich  da  bitt,  d5  fy 
zeruwen   fyen,    vnd   abftande   übel  zereden.      Dafi  ich   han 

665  nit  den  finden,  funder  den  fründen  gefchribe.  Ich  han 
mich  nit  mit  raffen  rantzworten  wider  die  gelegt,  die 
da  lUnden,  funder  fy  gewarnet,  d5  fy  nit  Hinden.  Ich  bin 
ouch   nit   allein  wider   fy,   funder   ouch  wider  mich   felber 

C4|  ein    ftrenger    rychter    gefin.      Vnd    da   ich   wolt   ein    ftrow 

670  gemtilblin  vß  eines  anderen  oug  nammen,  da  han  ich  mi- 
nen   trom  zum   erften   l^^^uß  geworffen.     Ich  han  niemans 
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geletzt,  keines  nammen  ift  in  miner  gefchrifil  bezeichnet. 
Min  red  hat  niemans  in  funderheit  getroffen.  Eis  iA  ein  ge- 
meine erfprachung  vö  den  ]a(ltern.  Welcher  Über  mich  wirt 
•75  ztlrnen  warden,  der  wirt  von  im  felber  veriahen,  d5  er  ein 
follicher  fye. 

Wan  das  Hieronym^  nit  hatt  geredt 

So  fpräch  man  bald,  dz  man  es  hett 
Vß  Luters  tandt,  vnd  wurd  veracht 
•80  Vnd  zu  eir  katzerj  gemacht 

Darumb  ich  ietz  all  Aend  verman 

D5  fy  boren  den  beigen  man 
An  vyl  orten,  do  er  dan  leert. 
So  wirt  vyl  abgergloub  verkert 
686  Der  by  fin  ziten  ßch  hat  gugt 

Vnd  fich  ietz'  ganz  vnd  gar  erzugt 
Darumb  karle  der  walt  ein  lierr 
Von  difem  foltu  nan  ein  leer, 
D5  nüt  nüws  ift,  das  man  ietz  feit 
eoo  Zum  Ewangelio  biß  bereit, 

Vnd  fich  Jhefum  din  fchopffer  an 
Deß  wort  nümer  mögen  zergan, 
Vnd  halt  die  vff  mit  gantzem  gwalt 
Wilt  falig  wärden  vnd  ouch  alt. 

«»  PANPHILUS   GENGENBACH  zu 

lob  dem  edlen  Grafen 
vö  Hapkfpurk. 


18« 


xn. 
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DerLeiefpiegel 
fancti  Pauli  des  alten  gloubens 
wider    deii  nüwen. 

Den  rechten  gloube  zeig  ich  an, 
Paulü  ich  ftir  ein  ftirfprech  ha, 
Bin  gmacht  zu  nutz  de  gmeinen 

(man. 

P       G 

•U]  AN  gefehe  den  groHen  irrfal  vnd  zwytracht  vnder  den 
xLgeiftlichen  vä  gelerfe,  Antreffend  die  leer  des  erwirdigen 
hochgelerte  vnd  geiftliche  Martini  Luters,  der6  vyl  hoch- 
gelerter  manner   vnd  der   meerteil  anhangen,  vnd  aber  ett- 

&  L'che  hümpler  vnd  alt  hofen  pletzer,  die  da  weder  des 
nüwen  noch  alten  teftamentz  bucher  verftond  vn  gelefen 
haben.  Sunder  nur*  der  alten  wyber  fiablen,  nunnentroüm 
vnd  ettlicher  nüwer  doctorn  gut  duncken,  vnd  meinen  was 
doctor  Martin  Luter  fchreib   wider  dj  gnug  thiin  der  (tind 

10  durch  vnfere  werck  vnd  von  de  ablaß.  Auch  von  der 
krafft  vnd  volkömenheit  deß  glaubens,  das  £y  new,  vnd  er 
habe  folichs  vö  im  felbs  erdycht  vn  vßgepracht.  Der  fel- 
bigen  krafiUofen  vnd  vngegründten  meinung  zu  wider ftand 
hab  ich  ettliche  fprüch  nun  das  minft  theil  nit  mee  dan  vß 

15  zweine  epiftlen  fancti  Pauli  des  zwolffpotte,  fo  er  zu  den 
Romern  vn  Galatern  fchreibt  gezoge.  Dadurch  ein  jeder 
einfaltiger  ley  mercke  möge  ob  foliche  leer  nüwlich  v5 
doctor  Martin  Luter ,  oder  langeft  •  von  Chrifto  vnd  fine 
zwolfipotte  vßgangen  fy.    Vnd  damit  mä  verllton  möge,  wo 

20  vn  warüb    dife    nachgefchribne   fprüch  fanctus    Paulus   ge- 
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fchribe  hat.  Sol  man  wilTeu,  Das  zu  den  zyten  ab  fant 
Paulas  di|e  Romer  auch  etliche  Juden  fo  vff  die  felbige  zyt 
zu  Rom  waren,  zu  chriftlichem  glauben  bracht  vnd  bekort 
hat.     Sich  die  Juden  für  belTer  vnd   höher  Chriden  halten 

25  wolten  dan  die  beide.  Berumpten  lieh  der  wunderzeichen 
vnd  warck,  fo  got  vor  ynen  vn  yne  zu  gutem  gethö  hett 
Ite  irer  guten  wärck  des  gfatz  die  da  da  on  zweyfel  nit 
boß  waren,  fo  fy  von  got  gelernet  vnnd  die  gethon  betten, 
als  ob  fy  dar  durch  verdient  betten,  das  gott  auß  vnd  von 

80  irem  gefchlecbte  vnnd  ftammen  geboren  folte  vnd  mudte 
werden.  Deren  halber  fy  befler  vnd  wirdiger  zu  ChriHen- 
lichem  gelauben  fy  ßch  bedunckten  dan  die  beiden.  Was 
die  Romer  inen  darüber  zu  antwort  gaben,  vindelhx  auch 
in  der  vorred  difer  Epiftel   zu  den  Romern.     ^  Dife  irrüg 

35  vnd  vnuerAandenheit   des  Chriftelichen  glaubens  vnd  hoch- 

achtüg  vnd  vbernemüg  eigner  werck,  die   do  dem  glauben 

"^•1  groITe  hindernüß  vnd  fchaden   bringt,    folt  vnd  mocht  fant 

Paulus  nit  libe.      Verwarflf  jr  vertruwen  in  ire  gute  wärck. 

nit  allein  durch  vnderwifüg  des  nüwe,   funder  auch   durch 

40  anzeigüg  vn  vnderrichtüg  ires  eigne,  das  ift  des  alten  tefta- 
mets.  Wolt  nit  das  £y  der  wärck  des  gefatzes,  die  fio 
got  felb  gelernet  vnd  geheiffen  het  einiches  meer  thäten. 
Vnder  welchen  die  iuden  die  befchnidung  für  das  aller- 
hochn  hielten.      Darumb   d5   Abraham   der  zum   eri\en  be- 

45  fchnitten  ward,  v5  got  ein  rum  der  gerechtigkeit  erholt, 
aber  nit  vö  der  befchnidüg  funder  des  gloubens  wegen, 
welchen  glaube  er  da  an  gott  vor  der  befchnidung  hatte, 
als  im  got  verhieffe,  das  Uns  fomens  als  vil  folte  werden, 
als   des    g^ftirn    am   himrael    .  tc  .    Hielten    die    befchnidüg 

50  auch  darüb  für  das  hochft,  das  fy  das  elteft  vnd  erdt 
wärck  was,  das  got  geheüTon  vnd  gelemet  hett.  Dan  vor 
Abraham  ward  nü  das  opffer  vnd  das  natürlich  gefatz, 
Vnd  by  .  cccc .  hundert  vnnd  dreyfig  jaren  nach  Abraham 
die  befchnidung  gehalten.     Dar  nach  lernet  got  Moyfen  die 

55  zehen  gebot,  vnd  vyl  andre  wärck.  Als  nun  fant  Paulus 
die  jüdifche  wärck  alle  abthun  wolte  do  nam  er  die  be- 
fchnidung zum  erften  für  lieh,  der  meinung  wan  er  die 
felbige   (die   wil  fy  die  Juden  für   das  hochft  wärck  hielten) 
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abgethate,   fo  wurden  fy  die  andern   wärck  felb  vnd  defter 

eo  lieber  vnderwegen  laHen.  Die  befcbnidung  vn  andre  iüdi- 
fche  wärck  find  aucb  nit  darumb  abgeftelt  worde,  d^  £y 
Aintlicb  oder  fo  gätz  wider  de  chrifteliche  glaube  wäre  . 
Dan  fant  Paulus  fchribt  im  fiinflften  vnd  iach(^en  zu  den 
Gralatern  alfo.      In   chrifto  Jefu   ift  weder  die   befcbnidung 

65  4iocb  die  vnbefchnidung  nütz,  funder  ein  nüwe  gefchopff  . 
Oder  d»  gloub  der  durcb  die  liebe  wtirckt.  Sunder  das  ver- 
truwe  in  die  befcbnidüg  vnd  andre  jtidifche  warck  ift  fUnt- 
lich  vn  wider  de  gloube,  wan  der  mefch  meint  er  möge 
on  foliche  vnd  andre  lypliche   warck   nit  durch   den  gelou- 

70  ben  allein  ialig  werden. 

•iij]  Hie  by  man  wol  mercken  mag,  fo  die  werck,  die  got 

felber  gelernet  hat  nit  band  mögen  laiig  mache  vn  die  ftind 

ablegen,  das  die  nüwen  werck  als  gnug  thun  für  die  fünd, 

vnd  ablaß  löfen  von  der  römifchen  kirchen  vffgefetzt,  noch 

75  vil  minder  Issafft  vn  grund  habe  möge,  vnd  noch  vil  ruher 
vnd  knorrechter  wider  die  glette  des  Chriftlichen  glaubens 
gond. 

Aber  das  nit  etzwan  ein  vnuerftandner  möcht  gedecke  es 
weren  nit  fant  Paulus   wort  yn  meinOg,   Hab   ich  latin  vnd 

80  tetitfch  zufame,  jedes  an  ein  funder  ort  doch  gege  ein  -an- 
der gefetzt,  do  mit  man  eins  dem  andern  abglichen  möge 
ob  es  alfo  fy  oder  nit. 

^  Wie  man  ettliche  fant  Paulus 
wort  verAon  fol. 

85  Alfo  ofid  du  jn  difem  buch  lefen  wirft  das  wörtlin  gfatz, 
fo  foltu  verfton  die  warck  des  gfatz.  Waii  du  läfen  wirft 
wärck  des  gfatz,  fo  foltu  verfton  d5  es  fy  die  befcbnidüg, 
ftirtag,  fafttag,  vnderfcheid  der  fpyßopffer,  befprengung  mit 
waffer. 

90  Aber  wan  du  anders  verfton  folt,  fo  wtiri^u  das  neben  de 
text  gefchriben  finden  fton. 

f  Es  ift  ein  latinifch  wörtlin  d5  heiHet  gratia,  ift  bißhar 
de  leye  zu  verftö  vnmercklich  geteütfchet  worde.  Daß- 
felbig   legen   die   alte    lerer  auß   zu  latin.     Fauor,   beniuo- 

95  lentia,  vel  beneficentia.  Zu  tetitfch,  gunft,  gutwillikeit  oder 
gut  thät.     Difer  vßlegung  wirt  jn  difem  buch  gefärt. 
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^j  Sanctus  Paulus  fchriebt 

zu  de  Romern  jm  erften  Capltel  alfo. 

DEr  gerecht  läpt  vß  dem  glauben  Im  .  iij  .  Capitel.  Vß 
den  wercke  des  gfatz  wirt  der  meufch  vor  got  nit  ge- 
recht gemacht,  funder  durch  d^  gfatz  kumpt  ein  erkätniß 
der  Hind.  Aber  die  gerechtigkeit  gottes  küpt  durch  den 
glouben  an  Jefum  chrilltum,  zu  vnd  vber  alle  die,  fo  do 
an  yn  gelouben.     Es  ift  kein  vnderfcheid,  wan  alle  mefche 

105  haben  geHindt  vnd  bedörflfen  des  eretrichen  rum  gottes  . 
f  Sind  gerecht  gemacht  worde  durch  fein  gutthät,  ver- 
gebes,  durch  die  erlofung,  die  da  ift  in  Chrifto  jhefu  • 
Welche  da  gott  als  eine  begutiger  hat  fUr  gehalte  durch 
den  glouben  an  fin  blut,    zu  anzeigung  finer,    gerechtigkeit, 

110  vmb  verzyhung  willen  aller  vergangne  Hinden.  Zu  einer 
harrung  oder  Wartung  vflf  got,  d5  er  erzoüge  fein  gerech- 
tigkeit in  difer  zeit,  das  er  gerecht  fy  vnd  den  gerecht 
mache,  der  da  ift  des  glaubens  an  Jhefum  chriftä.  Jud 
wo  ift  nun  din  berumen?  fy  ift  dir  entwert  worden.     Durch 

115  welches  gfats?  Der  wärck?  Nein.  Aber  durch  das  gfatz 
des  glaubes.  ^  Dan  wir  meinen  das  der  menfch  gerecht 
werd  gemacht  durch  den  glauben  an  die  warck.  Ich  hör 
wol  fo  thund  wir  das  gfatz  durch  den  glouben  ab  ?  Das 
foU  nit  fein,  dan  wir  fetzen  erft.  das  gefatz  vflf. 

120  Im  vierden  Capittel. 

Was  wollen  wir  aber  fagen   das  vnfer  vatter  Abraham 

nach  dem  vleyfch  funden  hab?     Dan    wen  Abrahä   vß  den 

•4'*  ]  warcken  gerächt  ift  gemacht  worden,  fo  hat  er  ein  rum  aber 

nit  by  got    Dann  die  gefchryfld  fpricht.    Abrahä  hat  gelaupt 

125  das  ift  im  zu  eir  gerechtigkeit  zugelegt  worden.  Dan  der 
do  wärckt  de  wirt  kein  Ion  zu  gefchribe  noch  güft  oder 
guthat,  fund*  nach  fchuld.  Aber  de  der  nit  warckt  (de 
wirt  noch  gunft  oder  gutthat  zu  gefchriben)  vnd  dem  der 
da  geloupt  an  den,    der  da  den  vngerechten  gerecht  macht, 

lao  dem  wirt  fein  geloub  gemeffen  zu  einer  gerechtigkeit,  nach 
dem  furfatz  der  gutthat  gottes.^  Als  auch  Dauid  beret  die 
fäligkeit  des  menfchen,  dem  got  die  gerechdgkeit  ftir  ein 
danck  hat   on   die  warck,   vnd  fpricht  alfo)   Salig  find  die. 
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deren   vngerechtigkeit  verzygen,   vnd  deren   ftind   verdeckt 

135  find.  Sälig  ift  der  man  de  der  hert  kein  iiind  zugelegt 
hat.  Belypt  nun  dyfe  lalligkeit  in  der  befchnidüg  oder 
vubefchnidung?  Wir  reden,  d5  da  der  gloub  fy  Ab- 
rahe  zugelegt  worden  fUr  ein  gerechtigkeit.  Wie  ift  £y 
nun  zugelegt  worde?    in  der  befchnidung  oder  vor  der  be- 

140  fchnidung?  Nit  in  der  befchnidüg,  funder  vor  der  befchni- 
düg. W^an  Abrahe  oder  fine  fomen  ift  die  verheiffung  nit 
gefchehen  durch  das  gfatz,  das  er  folt  fin  ein  erb  der 
wält,  funder  durch  die  gerechtigkeit  des  gloubens.  Dan 
wen    die    erben   find    die    vß    dem   gfatz   find,    fb   ift    der 

145  geloub  kraffUoß  gemacht  vn  die  verheiffung  vergeffen  wor- 
den. Aber  nit  allein  vmb  Abrahams  willen  ift  gefchriben 
das  es  in^  zu  einer  gerechtigkeit  zugelegt  ift  worden.  Sun- 
der auch  vmb  vnfert  willen.  Wellichen  das  (zu  einer  ge- 
rechtigkeit)  zugemeffen   wirt.      Wan   wir   on   den   glauben, 

150  der  da  Jhefu  chriftü  vnferen  herre  vö  de  todten  vff  erquickt 
hat.     Der  da  von  vnferer  Rinden  wegen  hingegebe  ift  wor- 
den, vn  von  vnferer  gerechtmachüg  wege  wider  erftande. 
b'*l  C^  Im  .ix.  Capitel. 

Aber  die  jüdifcheit,   als  fy  nacbgangen  ift  dem   gefatz 

155  der  gerechtigkeit,  ift  £y  nit  zu  dem  gefatz  der  gerechtigkeit 
kommen.     Warumb?     Darumb.     Das  £y  nit  durch  de   ge- 
lauben,  funder  als  durch  die  wärck  (dj  gethon  hat. 
Im  .  X  .  Capitel. 
Wan   die   fo   die  gerechtigkeit  gottes  nit   wiflen,    vnd 

100  wäg  fachen  ire  gerechtigkeit   vffisefetzen   oder  zehant  habe, 
die  find  der  gerechtigkeit  gottes  nit  vnderworffen. 
Dan  mit  dem  härtze  gloupt  man  zu  der  gerechtigkeit,  aber 
mit  dem  mundt  gefchicht  die  veriähung  zu  der  ialikeit  *.  Eß 
ift  kein  vnderfcheid  vnder   den  Jude   vn   den  kriechifchen, 

165  Wan  es  ift  ein  herr  aller' menfchen,  der  da  rych  gegen 
allen  denen  iH  die  yn  anruffen.  Wan  ein  jeder  der  do  an- 
rüffen  wirt  den  name  des  herre ,  der  wirt  fälig.  Wie  welle 
fy  aber  de  anruffen  an  den  fy  nit  glouben?  Oder  wie  wel- 
len fy  dem  glouben,   den  fy^  nit  gehört  band,   wie  wed  £y 

170  aber  hören  on  ein  prediger? 
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Zu  den  Gaiatern  am  .  ij  .  Capitel. 
Ich  bin   von   natur   ein   Jud  vnd   nit  ein  Hinder  vß  heydi- 
fchem  gefchlecht.     Aber   fo   ich   weiß   das  niemans   gerecht 
wirt  gemacht  vß  den  wercken  des  gfatzes,  fui^der  auß  dem 

175  glauben  an  Jhefum  chriftum.  Gloub  ich  auch  an  Jhefu 
chriftnm  do  mit  ich  gerecht  werd  gemacht  vß  dem  gloube 
an  Jhefum  chridtum  vnd  nit  auß  den  wercke  des  gfatz 
darüb  wirt  der  menfch  nit  gerecht  vß  den  wercke  des 
gfatz  gemacht.     Ich  würff  den  gunft  oder  gutthat  gottes  nit 

ISO  hinwag  y  dan  wan  durch  das  gfaiz  gerechtigkeit  (kumpt)  fo 
ift  Chriftus  vergebens  geftorben. 

Im  .  iij  .  Capitel. 
Ich  wolt  gern  allein  von  euch  verkünden,  ob  ir  auß  den 
wercken  des  gefatz  den  (beigen)  geidt  empfange  habe,   oder 

185  vß  der  horitng  deß  gloubens.    Sind  ir  foliche  thoren  d^  ir, 

bijb]  fo   ir  durch   de    (heiligen)   geift   den   anfang  habe,   jetzund 

durch  das  vleifch  yolkommen  gemacht  werden  wollen.     Vn 

darüb  der  vch  gegeben  hat  den  heyligen  geyft,  vnd  tugend 

in    euch    verbringt    hat    er    folichs    auß    den    wercken   des 

iw  gfatz  oder  auß  der  hörung  des  glaubens  (geben  vnd  ver- 
bracht) Wie  Abrahä  got  geloubt  hat,  vii  im  dj  felb  zu 
einer  gerechtigkeit  zugegeben  worden.  Alfo  fond  ir  wiffen, 
d5  die  fo  des  gloubens  find,  Abrahams  kinder  find.  Die 
gefchrifil    ift    Oirfichtig,    dan    got   macht   die   beide    gerecht 

195  durch  de  gloube  Got  hat  Abrahä  vorhyn  verktint  (alfo) 
Alle  völcker  (es  fyen  heyden  oder  andre)  werde  durch 
dich  gesegnet  darumb  die  des  gloubens  find ,  werden  gefegnet 
mit  dem  glöübigen  Abraham.  ^  Wan  alle  die,  fo  do  vß 
den  warcken  des  gefatz  find  die  find  vnder  der  verfluchüg 

200  Das  aber  durch  das  gfatz  niemäs  gerecht  wirt  gemacht  vor 
got,  dj  ift  offenbar  dan  der  gerecht  lapt  vß  de  glauben  . 
Dan  wan  ein  gefatz  hat  mögen  geben  werden,  das  do 
möcht  labendig  machen  •  So  wer  worlich  die  gerechtigkeit 
auß  dem  gfatz. 

205       .  Im  .  V .  Capittel. 

Ir  find  von  chrifto  vßgeworffen,  die  da  durch  dj  gefatz 
gerecht  werde  gemacht  Ir  habe  euch  der  gutthat  oder 
genaden   (Chrifti)   entfchlagen.       Dan   wir  warte    durch   de 
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heilige  geül  vß  dem   gloube  vff  die  hoflhäg    der    gerech- 

210  tigkeit.  Wan  in  chriAo  Jhefu  id  weder  die  befchnidung 
Boch  die  vnbefchnidung  nütz.  Aber  der  gloub  der  do 
würckt  dorc^  die  liebe 

So  jiun  fant   Paulus   yn   eine   fo  kurtzen  brieff  fo  offt 
den  glouben  meldt,  vnd  den  fo  hoch  halt,    vn  fo  vyl  dar- 

215  vfil  legt   illt   notwendig   zu  willen  war  vnd  wie  man  doch 

büj  t]   gelouben  fol.      Harüb  foU  mä   grundtlich  wiHen   vn  hartzli 

gloube    dj   gott   de   mefche   all  iine  itind  vergebes  verzyhe 

vnd  vergebe    will  on  allen   fine   verdien  dt  lyplicher   wärck, 

fo  ofit  er  büß  thut.-  Als  dan  got  durch  den  mund  Ezechie- 

220  lis  hat  gefprochen.  Sobald  der  vngutig  büß  würcket,  von 
allen  Ainde  die  er  hat  gewürcket  vnd  behüt  alle  meine  ge- 
bot, vnd  thut  das  vrtheil  vn  das  recht,  er  lebt  deß  läbens 
vnd  ftirbt  nit  Aller  finer  miHethat  die  er  hat  gewtirckt 
gedenck  ich  nit.      Er  labt  yn   (iner  gerechtigkeit  die  er  hat 

225  gewürckt^  Ift  es  dan  mines  wille  der  tod  der  vngutige  . 
Spricht  d*  herr  got,  vn  dj  er  nit  wert  bekert  vö  finet 
wege ,  vn  lab.  Wan  ob  ßch  d'  gerecht  abkeret  vö  Uner 
gerechtigkeit,  vn  thut  die  milTethat  nach  allen  verbannen- 
fchafi^en,    die   der   vngutig  gewon  ift   zu   wircke  .  lebt   er 

230  den.  Aller  iiner  gerechtigkeit  die  er  hat  gethon,  werden 
nit  gedacht.  In  finem  vbergang  in  de  er  ift  vbergangen, 
vn  in  finer  Hind  die  er  hat  gefiindet  in  de  ftirbet  er.  Vnd 
ir  fpracht.  Der  wage  des  herre  illt  nit  gleich.  Darüb 
hauß  ifrahel  hör.     Ift  dan  mein  weg  nit  gelych  oder  recht, 

335  vnd  find  nit  mer  eüwere  wärck  boß.  Wan  fo  fich  der  ge- 
recht abkeret  vö  finer  gerechtigkeit,  vnd  thut  die  boßhiet 
er  ftirbet  in  yn.  Er  wirt  Ilterben  in  der  vngerechtigkeit, 
die  er  hat  gewürcket.  Vnd  fo  fich  der  vngutig  abkeret  vö 
feiner  gutigkeit  die   er   hat  gewürcket,   vii  thut  das  vrtheil 

240  vnd  recht,  er  wirt  läbendig  machen  fein  feel,  wan  er  merckt 
vnd  abkert  fich  von  allen  feine  mißthaten  dier  er  hat  ge- 
würckt,  er  labt  des  labes  vnd  ftirbt  nit.  Vn  die  Hin 
ifrahel  fpreche.  Der  wag  des  herre  ift  nit  gelich.  Huß 
ifrahel,  find  min  wag  nit  geieichs  vn  eüwer  wag  find  fy  nit 

245  meer  boß.  Darumb  ich  vrteil  eine  jeglichen  nach  finen 
wegen  .   du  hauß   ifrahel  fpricht   der  herr   gott      Werdet 
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bekeret  vnd  würcken  büß  von  allen  eüweren  mifTethaten, 
vn  die  milTethat  wirt  euch  nit  zu  einem  vall.  Werfil  von 
euch  alle  eüwer  vbergeung   yn  den   ir  feit   vbergange,  vnd 

3M  machet  euch  ein  nüwes  hftrtz,  vnd  einen  nüwen  geiH.    Vnd 

darüb   hauß  ifrahel,   warumb   Aerbet  ir.     Wan  ich  wil   nit 

den   todt   des    Aerbenden,    fpricht    der    herr    got  .    werdet 

bekeret  vnd  labet.     Diß   find  die   wort  Ezechielifi  des  pro- 

b  4  a]  pheten  am  .  vviij  Capitel  finer  wylTagung. 

2u  Was  ifl  aber  die  büß.  Der  heilig  Säctns  AuguAinus  vnd 
Ambrofius  fchriben,  dj  es  nützit  anders  [y,  dan  die  boHen 
gethaten  beweinen,  vnd  fo  diefelben  beweint  werden  nüm- 
mer  meer  thun  welle.  In  dyfer  befchr}büg  wirt  keins 
genugthuns  gedocht,   funder  nit  meer   dan  des  rüwens  vnd 

260  gute  fUrfatzes.  Wir  werden  anch  im  glauben  der  zwolff* 
potten  alfo  gelemet. 

Ich  gloub  yn  de  helge  geyA,  yn  die  helge  chriAeliclie 
kirch,  gcmeinfchafft  d'  heilige  verzyhung  der  Dind,  vn  nit 
gnugthuung   Hir   die  Aind     Du    folt   auch   nit   allein  verzy* 

165  hung  der  fand  glouben,  funder  auch  d5  die  gerechtigkeit, 
dardurch  du  lab'g  werden  muA,  nit  von  dir  oder  dine  gute 
wercken  kum ,  funder  vö  Chrifto.  Alfo  dj  er  dir  fein  vn- 
fchuld  dar  in  er  geb'tten  hat,  vnd  fin  verdienft  den  er  yn 
fine  vnfchuldige  lyden  erholt  hat,   fo  du  yn  darumb  bittet, 

270  darlyhen  will.  Aber  nit  darumb  das  du  yn  bitteft,  funder 
das  du  d5  felbig  gloubft,  du  muß  aber  dannocht  bitten. 
Witer  fo  muftu  wiffen,  das  an  der  fünd,  fo  dich  vnd  eine 
yede  verdampt,  vnd  zu  füntlichen  gedencken  begirden  vnd 
wercken   neygt   vnd  zühet,    weder   du    noch    fünft   yemans 

275  fchuldig  ift,  funder  Adam  allein.  Vß  welliches  flind  vnfer 
dller  verdampnüß  vnd  Hintliche  neigung  yn  vnß  gefloffen 
iA.  Vnd  dar  gegen  widerumb  fo  muftu  glouben,  das  die 
gerechtigkeit  fo  da  wider  folichen  frembden  zufal  einfordert 
wirt,  auch  frembd  vnd  vßwendig  bar,  durch  das  vnfchuldig 

280  lyden  vnnd  verdienft  deß  falbigen  lydens  Chrifti  dir  mit- 
getheilt  vnd  verlyhen,  on  all  din  zuthun  vß  dem  güA 
vnd  der  gutthat  Jefu  chrifti  muß  werden.  Dyfe  mey- 
nung  difputiert  fant  Paul*  am  .  v .  Capitel  zu  de  Romern 
alfo.  CS* 

GOCDCKE,  G£II6£1IBACU.  13 
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b4'*]  Sanctu«  Paulus  am  .v.  Capittel  zu  den  Römern. 

'  f  Worumb  ift  doch  chriThis,  do  wir  noch  fehwach  woren, 
für  die  Iiinder  ein  zyt  lag  geftorben?  die  weyl  doch  küm- 
merlichen einen  gerechte  ftirbt.  Es  torfte  vjllicht  yemans 
für   einen   gerechten    fterben.     Aber    got    macht    fein    liebe 

290  gege  vnß  rummaflig,  darum  d5  er  do  wir  noch  fünder 
waren,  für  vnß  ein  zytlang  geftorbe  ift.  Darumb  werden 
wir  noch  vyl  meer  behut  durch  yn  vor  finem  zom.  Die 
weyl  wir  jetzud  gerecht  find  gemacht  worden  durch  fehl 
blut     Wan    fo    wir    mit    gott,    do   wir    noch    find   waren» 

205  wider  verfiint  worden  find  durch  den  todt  fins  funs,  fo 
werden  wir  noch  vyl  me  behalten  durch  fein  laben.  Wir 
werden  ouch  nit  allein  behalten,  funder  wir  berume  vnß 
auch  deß  yn  got  durch  vnferen  herren  Jhefum  criftu  durch 
welchen  wir  die  verfunüg  empfangen  band.     Darumb  glich 

900  wie  durch  eine  menfchen  die  Aind  yn  dife  walt  idt  kum- 
men,  vnd  durch  die  fünd  der  todt,  alfo  idt  der  todt  durch 
alle  menfchen  gange  durch  welchen  menfchen  alle  menfchen 
geAindt  haben.  Biß  zu  dem  gefatz  was  die  lünd  yn  der 
walt.     Sy  ward  aber   nit  für  fÜnd  geachtet,   do  dj   gefatz 

305  nit  was.  Aber  der  todt  hat  regiert  vo  Adam  an  biß  zu 
Moyfen  auch  wider  die ,  fo  do  nit  gefündet  habe  als  Adam, 
der  do  ein  anzeigüg  oder  gleichnüß  ift  des  zukünffh'gen 
chrifti.  Aber  die  gob  ift  uit  als  die  fünd.  Dan  fo  durch 
eins   einige   lünd  fo  vyl    geftorbe   find,    fo   id   die  gutthät 

810  gottes  vnd  die  gob   durch   den   gunft  äins  menfchen  Jhefu 

cb]  chrifti  noch  in  vyl  meren  vberfchoffen.  Vnd  die  gob  iflk 
nit  durch  einen  kummen  wie  die  fünd,  wan  das  vrteil  ift 
von  eine  kümen  zu  der  verdäpnüß,  aber  die  gutthat  iA 
komme  vß  vyl  fünde  zu  einer  gerechtmachung.     f  Dan  fo 

si5  durch  eins  einigen  fÜnd  der  tod  geregiert  hat  durch  ein 
einigen,  fo  werden  die.fo  den  vberfchutz  der  gutthat  vnd 
der  begobung  vnd  der  gerechtigkeit  empfahen  durch  das 
laben  vyl  mee  regieren  durch  den  einigen  Jhefum  chriftü. 
^  Vn  darüb  wie  der  fchad   durch  eins  emigen  fÜnd  wider 

S20  alle  menfche  ift  zu  eir  v'däpnüß  entfprüge,  alfo  iil  auch 
d'  t5  durch  eins  einigen  gerechtigkeit  gegen  allen  menfche 
zu  einer  rechtmachüg  des  labons  cutfprunge.  ^  Vnd  wie 
do  durch  eins  einifiT^^  menfchen  vngehorfamkeit  vyl  fÜnder 
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gemacht  find  worden«     Alfo   werden  auch  durch  eins  eini* 

•25  gen,  vnderthanigkeit  vyl  gerecht.  D5  gfatz  ift  aber  dar- 
umb  har  nach  körnen,  das  die  (Und  vberfchune.  Nach  de 
aber  die  Hind  vberfehoHen  iA,  do  iH  die  gatthat  noch 
vyl  hoher  vberfchoiTen,  do  mit  das  do  wie  die  Hiud  vber- 
fchoITen  illt  zu  de  todt,   alfo  auch   die  gatthat   regier  durch 

m  die  gerechtigkeit  zu  dem  ewigen  labe.  Durch  jhefum  chri- 
(hun  ynferen  herren.     Amen. 

AIb  man  nan  gehört  hat  die  krafR  des  gloubens,  was  vnd 
wie  man  gloobe  fol,  vnd  verwerfiug  ynferer  warck,  auch 
wie  wir  fo  gantz  fry  find,   alfo  das  got,   kein   wärck  von 

SS5  vnß  erfordert,  mocht  nun  einer  Tagen,  ift  das  wor,  fo  will 
ich  l^den  vnd  gute  warck  vnderwegen  laden.  Difem  ant- 
wort  fant  Paulus  alfo. 

Am  .  V .  capitel  zu  den  Galatern. 
tUH  Bruder  ir  find  in  ein  fryheit  beruffi,  aber  ir  fond  die 

S40  fryheit  nit  zu  einer  vrlach  der  fUnd  gebrauchen. 
Vnd  im  ;  vj  .  Capitel  zu  den  Romeren 
antwort  er  alfo. 
W6llen  wir  yn   der  Hind  bliben,   da  mit  die  gutthit  gots 
vberfchiefle?    das  fol  nit  fein.     Dan  fo  wir   der  Hind  abge- 

w  ftorbe  find,  wie  welle  wir  dan  in  der  Hind  labe?  Bruder 
willen  ir  nit?  D5  wir  alle  fo  getoufüt  find  durch  criftü 
iefu,  durch  fin  tod  getotifit  find?  wan  wir  find  mit  im 
v^grabe  durch  de  touff  zu  de  todt,  d5  wir  wie  chrifhis 
erftäde  ift  von  de  todten  durch  die  eer   des  vatters  .  auch 

360  alfo  durch  ernüwerüg  des  läbens  wandlen  follen.  Vnd  dar- 
unb  fol  die  (Und  nit  in  ewerem  todtlichen  lyb  regieren, 
das  ir  des  lybs  begirde  vnderthanig  fein  wellen.  Ir  fond 
auch  etiwere  glider  nit  dar  gebe  zu  eine  werckzüge  der 
vngerechtigkeit,   funder  follen  ir  ettch  got  erbieten  als  die, 

tu  fo  do  vß  den  todten  laben  vnd  ewre   gelyder  got,   als  ein 
wirckzüg  der  gerechtigkeit    f  Difer  vnd  der  glichen  fprflch 
find  die  beigen  ewangelien  vnd  der  zwolfipotten  leer  vol. 
An   difer  leer  vnd  warcken  hat  man  zu  dyfer  zeyt   kein 
verniigen,  ma  facht  vnd  erdicht  andre  nüwe  lypliche  warck, 

MO  als  ob  vnß  chriftus  vnd  fine  zwolfipotte  verwarlolt  hetti. 
80  wir  doch  wafi  wir  fchö  alle  vnfere  kreft  deß  lybs  vn 

13* 
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des  gemuts  an  gottes  vn  der  zwolfipotle  leer  vn  gebot  lege 
als  gnüg  da  mit  zu  fchafifen  haben,  dss  vnß  nit  eins  äuge- 
blicks   zyt   vnd  eins    atems  krafit   an   allem  vnferem   laben 

365  vberbliben  mag.  Diß  alles  fchafil  das  wir  der  alten  lerer 
verftand  vnd  leer  verachte  vnd  nit  lafen.  Aber  Criftus  hat 
vnß  das  vor  hin  gefagt,  vnd  die  tychter  eigner  vnd  lyp- 
lieber  warck  mit  de  vertruwe,  fo  man  darzii  hat,  fchw&r- 
lieh   Luce   am    .  x j  .    Capitel    verflucht ,    alfo.     ^[   We   euch 

370  pharifeern,    die   do   mttntz,    krut  vnd   raten  vnd  alles  krut 

zehenden  geben,   vnd  d^  vrtheil  vnd  liebe  gottes  vbergond. 

f   Vnd   we   euch   erfarne    des  gfatz,    wan    ir    beladen    die 

menfche   mit   laften    die    fy    nit    getragen    mögen,    aber    ir 

ci\jbj   ruren  nit  ein  plünderlin   mit  eim  einigen  finger  an.     f  We 

375  vch  erfarne  des  gfatz  die  da  genümen  habe  den  fchlüffel 
der  küft,  vnd  felb  nit  hynin  find  gangen,  vnd  habens 
denen  fo  hyn  yn  giengen  verhütten.  Wer  aber  die  fchry- 
ber  vn  pharifeier  find  fchreibt  fanctus  Jheronimus  vber  dyfe 
wort  Crifti  Mathei  am  .  x .  Capitel.     Nement  war  ich  fchick 

880  euch  wie  die  fchoff  mitten  vnder  die  wolflen.  Alfo  Jhefus 
nennet  die,  fo  do  priefter  der  iuden  find  wolff,  fchryber 
vnnd  pharifeen.  By  dyfen  worten  merckt  man  wol  war  die 
fyen.  Aber  man  will  die  leye  die  da  fchrybe  vn  lafen 
können,   oder   die   fich  einfaltiglich  ziehen,   ouch  die  fo  da 

185  gern  gottliche  wort  vnd  leer  lafen  vnd  bore,   vnd   die  da 
gern  darin  difputiere  vnd  reden,    wolfif  fchryber  vnd  phari- 
feen nennen.    Ob  aber  diß  fancti  Jheronymi  vßlegung  lydet 
do  frog  den  Roraffen  zu  Strofburg  vmb. 
f  Dyfer  trier   artickel   meinung,   vom  gloube   vnd  was  mä 

IM  glouben  fol,  auch  was  die  warck  find  die  chriftus  gelernet 
vnd  gebotten  hat,  find  alle  ewangelien  vnd  der  zwolfipotten 
epiftlen  vol,  die  lyß,  fo  kumplt  du  zu  dem  rechte  chri- 
(tenlichen  glouben.  Aber  mä  fol  fich  hüten  d5  mä  keine 
witzigen  ein  narrenkappen  mit  fchallen  anlegen,   das  ift  das 

995  man  nit  eins  yede  nttwe  lerers  trottm  oder  guttücken  dar- 
über lafe,  funder  das  man  der  alten  heiligen  lerer  rechten  ver- 
stand darüber  läfe.  So  wirt  ein  jetb'cher  ley  eygentlich  verfton, 
ob  dyfer  hochgelert  man  vn  criftenlich  lerer  Martinus  Luter 
ein  niiwen  glouben    6rfiir  well  bringen,  oder  by  dem  alten 
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400  belyben,   als   dan   vyl   tüfelfche   vnd   Endtcriftifche   manner 

von  ym  vß  geben,  welche  do  glych  find  den  lugenhafi^igen 

männern   die   do   chriftü    falfchlichen    vberzügten.      Darumb 

ir  nachfolger  chrifti  vnd  ewangelifchen  härtzen  ich  will  euch 

c4«]  ermant  haben,   das  ir  die  leer  chrifti   vnd  der   apoftlen  (d5 

405  find  die  Ewangelie  vnd  Epiftle)  mit  grofTem  flyß  lafen,  oder 
hören  predige  vnd  lafen.  Vnd  nit  achten  dj  die  wolff  (die 
nit  üwer  feel,  funder  die  woll  fuche)  fprechen  es  ziin  euch 
nit,  dan  ir  verftandens  nit.  0  der  zuckende  wolff.  So 
doch  die  crifteliche  Kirch  fingt,  der  heylig  geyfit  würcke  wo 

410  er  woll.  Warüb  folt  er  dan  nit  fo  bald  würcken  yn  einB 
einfaltigen  diemutigen ,  Als  in  eim  gelerten  hoffertigen  hartzen. 
So  wir  doch  des  ein  gut  exenipel  haben  by  den  lungeren 
chridti,  vnd  by  den  fchlechte  einfaltigen  Juden  frawen  vnd 
man,   welche  den   rechten   glouben   erkante  vnd  verkundte. 

415  Vnd  aber  die,  die  deß  gefats  vol  waren,  als  die  gfchryfil^ 
gierten  vn  pharifeier  die  gnod  nit  hatte,  das  ^e  folichs 
verbunden,  oder  der  gyt  des  eygnen  nutz  vnd  die  hofiai*t 
vnder  yn  fo  groß  was  das  fyß  nit  verfton  wolten,  ift  wol 
zu    gedencke,    dan    die    leer    chriHi,   die    W5    gantz    wider 

420  fy.  Alfo  ir  ewangelifchen  hartzen  name  fUr  euch  die  leer 
chrifti  vnd  der  apoftlen,  vnd  die  warck  vnd  1er  vnferer 
gfchryffi  gelerten  vnd  geiftb'chen,  ob  £y  nit  gleich  feyen 
der  Pharifeier.  Dan  wo  ift  jetzundt  grofler  hoflfturt,  grofler 
gytigkeit,  nyd,  vubarmhartzigkeit,  vnluterkeyt,  verlalTenheit, 

425  dan  vnder  den  geyftlichen.  Wie  man  aber  zu  den  zyte 
fant  Pauls  ernft  vnd  ftrengkcit  zu  vßrutung  der  befchny- 
dung  hat  bedorfiflt.  Alfo  bedarff  man  jetz  by  vnfere  zyte 
eins  andere  fant  Pauls  der  da  andre  ettliche  jüdifche  warck 
dyfer  zyt  vßrüte.     Aber   wie   fant  Paulus   dar  durch   dur- 

490  echtet  ward.  AKo  ftots  daruff,  das  er  abermals  gefcliahen 
werde.  Diß  betrachte  vnd  habe  gott  vnd  feine  leer  yn 
üweren  hartzen ,  dan  er  vnß  erl6ft  hat  vnd  will  falig  machen 
durch  eine  rechten  glouben  in  Jhefum  chriTbm.     Arne. 

Auguftinus. 
43(  Non  eft  Chriftianus,  qui  non  imitatur  veßigia  crilti. 
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Ayj  T\Kn  nachfolgeren  de  helge  Eufigelio,  wünfch  ich  vjl  heyl 
lyvnnd  froid  in  Chrifto  Jefu  vnfetö  herren.  Welcher  vnß 
verljhen  woll  ein  fefte  glouben,  wore  liebe  md  ein  voll« 
komne  hofinung  Amen. 

5  Vßerwelten  liebe  bruder  vn  barger,  Nachdem  vnd  ein  groß 
verwundere  vnder  ettch  ift,  der  letften  zyt  halber,  von 
welcher  Petrus  fchreibt  in  der  anderen  Epiftel.  Deßglichen 
Judas  im  erften.  Vnd  auch  vyl  ander,  als  Methodius,  Ciril- 
lus,    Reinhardus,   Birgitta,    SibiUa   Chumea   Abbas  Joachim 

10  vnd  vyl  ander  meer,  loß  ich  jetzund  beliben,  vnd  nim  filr 
mich  das  vßer  weit  faß  Jhefu  ChrifU  fanctum  Paulum  in 
finer  erdten  Epiftel  zu  Timotheo  .  deßglichen  in  finer  ande- 
ren Epiftel  zu  Timotheo,  fpricht  er  alfo.  Der  geid  der 
warheit  Tagt  vnß  offenbarlich,  das  in  den  letften  zyten  wer- 

u  den  ettliche  von  dem  glouben  abtratten  vnd  anhangen  den 
irrigen  geyfteren  vnd  leren  der  ttifel,  welche  vnder  ir  glyß* 
nery  werden  lügen  für  geben  vnd  verbieten  die  fpyß  die 
vnß  got  zu  danckfagüg  gefchaffen  hat.  Nun  aller  liebften 
wan   meinend  ir   das   die  zyte   oder   leiten   tag  angefangen 

20  habe.  Sprich  ich  nit  jetzüd  zu  dyfer  zyt,  als  ir  dan  mei- 
ne dt.  So  wir  dan  wellen  anfehen  die  lieby  gots  vnnd  des 
nachften,  deßglichen  den  einfalt  der  chriftelichen  kirchen 
vnd  den  abgang  der  ewägelifche  leer  vnd  gebotten,  vnd 
auffgang  der  menfchlichen   fatzungen  wider  die  leer  Chrilti, 

25  fo  find  nach  meim  beduncken   die  zyt   oder   tag  von  denen 

der  geyPt   Tagt  jetzüd  gar    nach   erfUlt.     Vrfach  halber,  dj 

das   liecht  der   ewangelifchen   warheit  wider  har   ftir  tringt, 

tw.]  vnd   die  finfterntiß   der   irrige    geifter  vnd  tüfelfchen    lerer 

wider   zu   ruck   geixib^^   wirt.      Aber   es    ift    miltiglich    zti 
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M  glouben  d5  djfe  tag  ange&ngen  haben,  do  die  Ewangeüfclie 
leer  vod  der  ewangelifch  troß  zu  ruck  gefetzt  ift  worden, 
vnd  lieh  hand  angehebt  die  hoffertige  eygengefuchigen  lerer 
2U  fchriben  vber  die  hädtfeften  vnd  trofltlichen  zufprechunge, 

'     verheififungen    vn    ermanunge    vnfers    herre    Jhefu    Chrifti« 

3&  Vnd  zu  glicher  weiß  als  Jannes  vnd  Jambea  widerfltunden 
Moyfi,  alfo  find  auch  widerltanden  vnd  widerftond  noch 
die  eygengefuchige  lerer  vnd  gfchribenten  den  ewangeli- 
fchen  Worte.  Vnd  fo  ich  betracht  de  an£ang  vnfers  gloubes, 
kan    ich    nit    finden    das   er   gewert   hab   fachßhundert  jar. 

40  Dan  fo  bald  der  TUfel  marckt  die  bruderliche  liebe  die  die 
Chriften  zueinander  hatte,  darzu  die  gottliche  liebe  vn  forcht 
fo  vff  d5  mol  die  Chriften  zu  got  dem  herren  hatten,  fucht 
er  ein  tüfelfch  mittel  durch  einen  guten  fchein,  vn  erwackt 
minner,   das  waren  die  tttfelfche  manch,   welche  do  Chrifto 

45  fine  wort  verkarte  in  femlicher  meinüg  dj  dj  gemein  volck 
die    leer    Chrifti    nit    koiit   verfton  dan   durch   ir   vßlegüg. 
Das   doch  die   Apoftlen   on  andere   zuwort  vnd  gloß   der 
walt  verkündt  haben,   do  mit  zu  dem  glouben  bracht  gantz  . 
Adam,   Aphricam   vnd  Europam.     Ift  nit  gnug  gewefen  das 

50  Chriftu^  fprach  zu  finen  iungeren,  ich  will  euch  fenden  mei- 
nen geiH  der  euch  wirt  leren  alle  warheit.  Nun  liebe  bru- 
der  was  bedorffen  u:  nun  me  gezeügnüß,  fo  doch  Chriftus 
die  iüger  gelert  hat  alle  warheit  was  bedorffen  wir  dan  d* 
gfchribete.     Ift  nit  wor  das  gefchribe  ftot,   wan  ein  engel 

&5  vö  hymel  kam  der  vnß  anders  lert  follen  wir  im  nit  gloube, 

US]  wie  bedorffen  daii  vnfer  predicäte  fo  fryfch  fein  das  fy  ein 

doctore  allegiere  der  do  widerig  ift  der  lerr  Chrifti  vnd  der 

apoftlen.     Cöcordiert  er  dan  mit  der  leer  Chrifti,   fo  thund 

fy  vnrecht  das  fy  den  knecht  für  den  herren  fetzen,  vnd  ir 

60  bewerüg  nemen  auß  den  Hindere  vnd  nit  auß  den  handt- 
feften  vnd  troftlichen  Worten  Jefu  Chrifti.  Was  lichfertigkeit 
ift  das  wir  neme  zügnüß  vber  die  wort  Chrifti  .  fprach  er 
nit.  Ich  bin  der  wag,  die  warheit  vnd  das  laben.  Was 
lichfertigkeit  ift  dj,  das  die  eygengefuchigen  vnd  hoflbrtigen 

65  gfchribenten  hand  mit  iren  wanungen  muffen  verfiglen  die 
wort  Jefu  Chrifti.  Was  arbeit  hat  der  hollifeh  viend  gethan 
biß  er   die   gfchribenten   vff  bracht  hat,    welcher    leer   biß 


200  P.  GENeENBACH. 

har  allem  ge^enet  hat  yff  njd,  hoffiirt  vn  gytigkeit,  als  ir 
ietz  fehe,   das  je  eir  wider  de  andern  ift,   yn  ye  eir  den 

?•  anderen  veracht,  befunder  Fnder  den  orde,  der  on  sd  vyl 
findy  vnd  wan  mans  recht  bim  liecht  beficht ,  fo  find  fj  all 
vom  Euägelio  gedratte,  yn  hat  ein  jeglidier  de  Ewägelio 
ein  backen  ftreich  geben,  als  wan  er  in  Ghrifto  gab.  Ifieh 
nimpt  wonder   find   fy  nachfolger  Chrifti  gewefen,   das  fy 

7S  habe  dörffen  vber  die  wort  ChrilH  Jefu  fchriben,  vn  fine 
wort  glofieren  nach  irem  tüfelfche  bedücke,  als  ob  die  wort 
Chrifti  Jefu  nlt  krafft  hatten  der  verftentlicheit  eins  jeden 
begerende  chriften.  Stond  dan  fine  wort  in  der  vßlegnng 
der  gelerten  vnd   naßwjfen   difer   walt,    wie  küpt  es  dan 

80  das  die  liebe  gots  vnd  des  nachl^e  fo  (sSi  abgenumen  hat 
Aber  lieben  bruder  hören  wie  Chriftus  fpricht.  Ich  fag 
dir  lob  vn  däck  vatter  vnd  herr  hymels  vnd  der  erde,  das 
du  folichs  de  wyfen  vnd  verl^endigen  verborge  haft,  vn 
haft  es  den  einfeltigen  vnd  diemutigen  geofienbart.  Das  i(l 
rw]  erftllt  worden  in  den  helgen  apoftlen,  dife  band  durch  den 
helg@  geift  vnd  die  wort  Chrifti  den  glouben  gemert,  die 
andere  band  durch  ir  wältweißheit  den  glouben  zerftort. 
Darumb  fag  ich  billich  das  die  letfte  zyt  oder  tag  angefan- 
gen haben,  vnd  die  Chrißlich  kirch  abgangen  do  die  gfchri- 

90  benten  find  vff  gefunden,  die  wir  biß  har  für  zügen  band 
gennmen  vber  die  wort  vnd  leer  ChriAi,  hat  er  nlt  erfült 
alle  gefchrflU.  Hat  nun  Chriftus  erfiilt  alle  gefchriflH,  vnd 
finen  iungeren  geoffenbart  durch  den  helge  geift  alles  das 
vnß  notflrfitig  wurd  fin  zu  der  ewige  faligkeit,  vnd  fy  vnB 

05  das  felb  trüwlich  vnderiwyßt  vnd  gelert  haben,  wie  hon- 
ten wir  dan  einem  lerer  glouben  der  wider  ir  leer  ift. 
Hören  lieben  burger  vnnd  bruder  wie  Chriftus  vnfer  fcho- 
pffer,  erlofer  vnd  faligmacher  vnß  fo  eine  vatterlichen  troft 
gybt  JohSnis  am  .  viij  .  vnderfcheid,  do  er  fpricht  Ift  es 
100  fach  das  ir  werde  bliben  in  miner  leer,  fo  werden  ir  mine 
woren  iunger  werden  vnd  werden  erkennen  die  worheit, 
vnd  die  worheit  wirt  euch  ledigen,  verftöd  in  allem  dem 
das  euch  wirt  hinderen  an  Üwer  feel  laligkeit  Nun  lieben 
bruder  dyfe  nachfolger  find  gewafen  die  .  xij  .  bottS.  Sprach 
105  nit  Chriftus  ob  dem  nachtmol  zu  fine  iungere.     Ir  find  rein 
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aber  nit  all,  do  meint  er  Judain.  yn  die  reinigkdt  befiind 
(ich  in  irem  nachfolgen  vnd  leer.  Wie  kont  ich  da&  eim 
nachfolgen  deß  reinigkeit  ich  nit  befind  weder  im  nachfolgen 
noch   in  der   leer.     Aber  als   rein  bißhar  vnfer  Vorgänger 

110  im  glonbe,  liebe  vn  demut  find  gewefen,  alfo  find  euch  die 

nachgeger  worde,  vnd  find  in  ire  fruchte  erkät.     Das  find 

die  vnreine  mit  Juda,    vrCach  das   fy  iäi  nachgefolgt  haben 

im  nyd  vnnd  gydt.    Von  denen  fpricht  Petrus.     Es  werden 

bi.4.]  menfchen  küme  yn  den  letßen  tagen  die  fich  felber  werden 

116  lieb  habe  das  fehen  ir  nun  wol,  war  hat  fich  felber  lieber 
dan  die  jetzüd  wellend  deß  gefats  gernmpt  werden,  als  alle 
Ordens  lettt.  Welche  betrachte  jetzüd  me  den  eygenen  nutz 
dann  die  vnntttzen  mtinch  vnd  nunnen.  Wirt  nit  jetzundt 
erfiilt   das  byfpyl   das  Chrilhis  gab   ifa  Ewangelio  von  dem 

120  priel>er  Leuiten  vn  Samaritano.  Jo  vyl  me  barmhartzigkeit 
lü  jetzund  in  Jude  Türcke  vn  Heiden  gegen  irem  nachften, 
dan  vnder  den  geiftlichen.  Gond  £y  nit  für  wie  blinde. 
Es  ift  nit  gnug  das  (le  ftir  göd  on  aUe  barmhartzigkeit, 
funder  möchten  fy  das  tiberig  das  fy  noch  band  ine  euch 

126  abziehen  fy  thates.  Nun  fahen  wie  verglicht  fich  der  heilig 
geiA  der  den  helge  apoftle  gefendt  lA,  vnd  der  den  Con- 
cilia  gefandt  ift.  Der  erft  lort  den  gloube,  die  liebe,  hoff- 
nung  vnd  gedult.  Der  ander  lert  die  hoffart,  nyd  vnd 
gytigkeit,    vnd   iß    dar  auß   entfprungen,    daß   bißhar   ein 

190  jeglicher  hoffertiger  mtinch  hat  ein  fundere  gloube  wellö 
mache  vnd  befnndere  bürdin  vfflegen  den  einfeltigen,  als 
man  dan  noch  der  vyl  findt  doch  fo  werden  fy  erkant  in 
irer  leer  vnd  firüchten,  das  ougenfchynlich  i(t,  dan  man 
findt  jetz  vnuerfchampte   roanner  die   do  wellen  das  heylig 

lao  ewangeliü  verdecken  vnd  vndertrucken  mit  iren  üppigen, 
fchandtlichen  vnd  ryffianifchen  gedichten,  das  befchint  fich 
wol  an  dem  der  do  die  ewangelifche  leer  wil  nidertruckff 
mit  finen  erdachten  lügen  vnd  mit  finen  fchantlichen  bu- 
cheren  die  do  vol  aller  fchelmary,  lackery  vnd  lügery  find, 

140  als   dafi  ein  yeder  wol   erkenne   kan   der  das   narrenfchyff 

vnd  die  .  xxxij  .  lüge  lißt  fo  ein  vnuerfchampt  mtinch  vnbii- 

liehen  wider  den  Ewangelifchen  Luter  gemacht  hat.    Es  find 

rw.]  auch  ettUch  eigengefuchig  manner   die  welle  d;  Ewangelifch 
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gefatz  hinder   fich  triben  mit  den    mehfchen    gelktzeii  Tnd 

145  philocopifchen   argumeten.       Darnach    find    etüiche    fubtile 

fpjtzfindige   manner  die   haben  die   bewarong  der  Ewange* 

lifchen  leer  erfunden  im  fybende  hauß  der  hymellbhen  figur, 

das  ift  im  winckel  des  nidergangs,   in  welchem  winckel  ine 

die  Venus  ein  gryff  hat  geben.     Aber  der  betrabt  Saturnus 

i&o  im  fachften  hnß  deß  fals,    hat  yn  die  fichel  durch  den  ars 

gezogen,  das  es  zu  beforge  ift  fy  fchaffen  neüt,   vn  £o  fich 

aber   die  Venus   erhocht  in   eim  waflerige   zeichen,    das   ift 

in  fyfchen,   ift  zu  beforgen   dj  jn  die  naß  vnd  d'  ars  faft 

trieffen  ward,    vn   die  wil  aber  Venua  iren  fal  het   in  der 

155  Junckfrawe   ift  zu  beforgen   das  ir  gloub  jetz  nüt  fy,    aber 

der  vor  xl .  jaren   wer  belTer   gewefen ,    dan  £y   band  den 

rechten  afcendenten  verloren. 

ZV  dem  andere  bracht  der  fiend  zu  wegen  die  abgottery 
der  beigen   tempel,   auß   den   fo  ein   groffer  mißbrauch 

160  entftnnd,  das  d^  gemein  volck  gantz  vnd  gar  abweich  von 
der  liebe,  hoffiiung,  troft  vnd  zufagüg  Jefu  Chrifti,  vnd. 
all  ir  zuuerficht  fatzten  in  die,  die  do  durch  iren  glouben, 
liebe  vnd  zuuerficht  die  Cy  hatten  zu  Ohrifto  Jefu ,  erlangten 
die  ewige  froid  vnd  laligkeit.     Vnd  das  hat  gewärt  biß  vff 

165  difen  tag  d5  vnfer  gloub  ntlt  anders  ift;  gewäfen,  daii  wir 
muften  durch  die  ftirbit  der  beigen  erlangen  die  froid  der 
ewige  laligkeit.  So  doch  fanct^  Paulus  fchribt  in  finer 
erften  Epiftel  zu  Timotheo  im  andere  capitel.  Das  do 
Chriftus  allein  fy  ein  mitler  zwifchen  den  menfchen  vnd  got 

B]  fine  himmelfchen  vatter,  vnd  ift  mlltiglich  zu  glouben,  dan 
Chriftus  fprach.  AUe  die  do  thund  de  willen  meins  vatters, 
die  find  mein  muter,  fchwefter,  bruder  vnd  meine  fr  und. 
Wider  fprach  er.  Ich  bin  nit  kummen  zu  beruffen  die  ge- 
rechten, funder  die  ftinder  zu  der  büß.     Sähe  an  W5  troft- 

175  liehen  wort  find  das  gewäfen  eim  jeden  armen  ftinder.  Es 
ift  nit  gnug  gewäfen,  d5  er  durch  fnfer  ftind  willen  ift 
menfch  worden,  geftorbe  vnd  vnß  erloft  hat  von  dem 
ewige  todt,  funder  vnß  gezelt  ftir  fine  muter,  bruder  vnd 
fchweftern,  fo  wir  thäten  den  willen  feins  hjonelfohe  vatters. 

ISO  Dar  by  vnß  ein  anzeigung  gen,  das  vnfer  will  allzyt  vnder- 
wttrfflioh   foU  fein  dem  willen  feins  hjrmelfche  vatters,   als 
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er  vnß  dail  gelert  hat  in  di  Pater  nofter.  Din  will 
der  werd  als  in  hymmel  Tnd  vff  erd.  Witer  hat  er  ynß 
das  angezeigt  an   dem  olharg.     Do  er  bat  fyne  hymelfchen 

185  Tatter,  war  es  mflglich  fo  folt  der  kelch  vo  im  genümen 
werde,  aber  dodi  folt  fin  will  nit  erBilt  werden,  funder 
der  fein.  So  wir  nnn  onch  alfo  hatten  vnd  femlen  der 
Pater  noßer  Y7I  znfame  vn  opfieren  die  yS  einem  helgen, 
▼nd  hätte  in  das  er  vnfer  ftirfprich  well   fin   gegen  got  de 

190  herre,  d5  er  vnß  well  gehen  gefnntfaeit,  rychtumb,  sytlich 
narüg,  wyßheit  vnd  vilerley  gfichery  fo  dan  die  menfche 
hitten.  So  wolt  ich  gern  wiffen  oh  der  helg  ouch  anders 
ward  hitten  dan  wie  das  Pftter  nofter  inbalt.  So  nun  der 
gotlich  will  ift,   d5  da  folt  hahen  kranckheit,  truhfaligkeit, 

195  widerWertigkeit  vff  difer  erden,  dardurch  du  mogeft  ingon 
in  die  ewige  firoid.  Dan  Chriftas  Jefas  vnfer  erlofer  hat 
aach  maffen  Ijden,  v£  alfo  gon  in  das  rieh  der  himel. 
Alfo  sa  glicher  weiß  'mafTen  wir   onch   durch  truhfaligkeit 

rw.]  vff  difier  erden  erlangen   das  reich  der   himmel.     Manit  da 

aoo  dan  das  der  helg  wider  den  willen  gots  bit,  fander  fpricht 
er  din  will  der  ward  als  yn  hjmmel  vnd  vff  erd.  Nun 
liehe  harger  höre  wj  Jefus  chrift'  vnfer  erlofer  fpricht.  Ich 
vnd  der  vatter  find  ein  ding.  Witer  fpricht  er.  Ich  hin 
in   de  vatter  vnd  der  vatter  in  mir.     Diewil  nun  got  der 

206  vatter  vn  got  der  fun  ein  ding  ift,  vü  wir  hruder  find  Chri< 
(H  Jefa.  Wen  wellen  wir  dan  hillicher  anruffen  in  allen 
vnferen  anfichtangen,  trubfaligkeitS  vnd  noten  dan  vnferen 
hrnder  Chriftam  Je(a ,  vnd  fpreche  mit  Paolo.  Gefegnet  fy 
got  vn   vatter  vnfers  herren   Jefu  ChrifU,   ein  vatter  aUer 

310  harmhirtigkeit  vnd  ein  got  aller  trofltung,  welcher  vnß 
wirt  trofte  in  aller  trubffiligkeit.  Nun  lo^n  lieben  broder 
vnd  barger,  wie  fchimpflflich  es  ift  mit  vnfer  hoffiiung  ab- 
wiche von  Chrifto  Jefu  vnferem  herre,  der  fo  trewlich  für 
vnß  gefbritte  hat,    fo  bruderlieh  fin  blut  fUr  vnß  vergoffen, 

115  fo  ritterlich  vnß  erloft,  fo  barmh&rtziglich  an  dem  ftamme 
deß  helge  fron  crntz  fine  himmelfchen  vatter  für  vnß  ge- 
hatten hat.  Was  on  ußfprachlichen  troft  hat  er  vnß  ver- 
laffen,  do  er  .fpraoh,  was  ir  den  vatter  bitten  in  meinem 
namen,   wirt  er   efich   geben,    was  brüderlicher  vnd  troft- 
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220  llcher  wort  find  das  gewafen,  do  er  fprach  B^ere  fo  wer« 
den  ir  empfahen.  Sahen  nnn  an  lieben  btirger,  wen  wellen 
wir  billicher  anräffen  dan  vnferen  bruder  Jefum  chridtnm, 
vnd  ynfer  vertmwe  in  jn  fetzen.  Sprach  er  nit  Tun  fetz 
din  vertrawen   in   mich,    fo  werden  dir  alle  dein  (Und  ver- 

225  geben.  Witer  fprach  er  vertmwe  in  mich,  ich  bin  der, 
der  die  walt  hat  vberwnde.  Als  wolt  er  fprache.  Ich  hab 
euch  gefchaffen,   erloft  vnd  will  etich   ßUig  machen.     Sähen 

Bij)  was  groHen  troft  gybt  vnß  der  heiUg  Prophet  Dauid  in 
dem  Pfalter,    do  er   fpricht.     Wttrff  alle  dein  forg  vff  den 

230  herren,  vnd  er  wirt  dich  ernere.  Ift  das  nit  gnng.  Was 
wellen  ir  dan  ander  mitler  fache.  Hören  witer  wie  er 
fpricht  Verfüehen  vnd  iahen  wie  faß  ift  der  herr,  (alig 
ift  der  man  der  fin  hofihang  in  yn  fetzt  Witer  fpricht  der 
heilig  Daaid   im   Pfalter.     Herr  aller   tugendt  (alig  ift  der 

235  menfch  der  fein  hoffnung  in  yn  fetzt  Wir  könne  onch  got 
kein  groffer  wolgefallen  thun,  waü  fo  wir  fetzen  vnfer  hoff- 
nnng  in  fein  barmhartzigkeit.  Nun  höre  was  feit  fanctus 
Gregorius.  Die  verzwyflung  in  got  ift  neüt  anders,  dan  fo 
ein   menfch  (in   hoffnüg  in   ein   creatur   fetzt.     Do  mercken 

240  was  groffen  hoffhang  die  helge  in  got  haben  gehabt,  vn 
betrachten  audi  dar  by  eb  fy  ander  ftlrbitter  haben  genum- 
men  gegen  gott  dem  allmächtigen  dan  Jefum  Chri(him. 
Nnn  hören  witer  wie  der  herr  fpricht  durch  den  Propheten 
Der  herr  ift  allein  die  hofihäg  fins  volcks.    So  fpricht  Pau- 

245  las  zu  den  Romere.  Durch  die  hoffhang  find  wir  (alig 
worden.  Hören  wie  fpricht  der  wyßmä  in  der  perfon 
Chrifb*.  In  mir  ift  die  hoffnung  des  läbens  vnd  aller 
tugendt.  Nun  d5  ich  euch  nit  zu  lang  vffenthalt  vnd  be- 
fchließ  v5  der  hoffnung.     So  hören  Paulum  der  do  fpricht 

250  Alles  das,  das  do  gefchriben  ift,  ift  vnß  gefchriben  zä 
einer  leer  vnd  vnderwyfung,  vff  das  wir  durch  die  gedult 
vnd  trolhing  des  helgen  Ewägelis  allein  haben  die  hofftiüg 
zä  got  Witer  fpricht  Paulus.  Got  der  gedult  vnd  des 
trofts  well   euch  verlyhen    foHchs   zu  verftö   vndereiniander 

255  nach  Jefu  chrifto,  vff  das  wir  mögen  einhäUiglich  vnd  eins 
mundts  eren  got  vnd  vatter  vnfers  herre  Jefu  Chrifti.  Nun 
liebe    barger    durch    folich    vertrawen  vnd   hoffiiäg  fo   die 
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rw.]  lieben  beigen  gdiabt  baben  vff  die  troIUieh  z&fagung  Jefu 
Cbrilti   find   fy  ialig  worden.     Vnd  durch  folicfa  vertruwen 

260  vn  hoffnung  müden  wir  aucb  (atig  werden.  So  wir  aber 
das  nit  thon  werde,  iß  sd  beforgen  fo  wir  die  beigen  me 
an  raffen,  fo  fy  vns  me  verklagen  gegen  got  dem  allmäch- 
tigen vnd  wird  an  vns  erfUlt  das  do  gefchribe  (tot  Joannis, 
do  Chriftus  fprach  zu  den  Juden.     Moyfes  in   den  ir  üwer 

3«5  vertruwen  vnd  hoffiiüg  habe  gefetzt,  der  wirt  euch  verclage 
vor  minem  hymmelfchen  vatter.  Do  fehen  liebe  barger  wie 
ein  groß  ding  ift  abwichen  mit  vnferer  ho£fnüg  vn  vertruwe 
sä  got.  Aber  vff  das  ich  kam  vff  mein  fürnamen  euch  zu 
entdecken  ttwer  verwundert  fo  ir  band  von  den  leiten  tage 

270  oder  zyten,  wil  ich  euch  hie  kOrtzlieh  nach  mim  bedöcke 
befcheide. 

IR  foUen  wiTfen  lieben  burger  nach  de  man  zalt  fünff- 
hundert  vn  xciiij .  jar ,  ift  gewäfen  ein  Pabd  mit  name 
Gregorius  der   erft,    ein   frummer   faliger  man,    dyfer   was 

275  alfo  eins  diemütige  hartzens,  d5  er  verfchmacbt  alle  rieh- 
tumb  vn  wolült  dyfer  walt,  vnd  nütz  anders  facht,  dan 
die  lieby  gottes  vnd  das  nachfte.  Vnd  auß  groder  diemd- 
ti^eit,  ift  er  der  erft  gewafen,  der  fich  fchreib  ein  knecht 
der  knechten.     Difer  fah'g  vatter  theilt  alle  fchatz  der  kir-» 

280  oben  auß  den  armen.  Nach  difem  ward  Sibinianas  zu  Pabft 
erweit,  ein  fehnoder  bdfer  menfch,  deß  vatterläd  vnwüTendt 
was.  Nun  begab  es  fich  vnder  finer  regierung  das  ein 
grofler  hunger  vnd  theilrung  infiel,  vnd  die  arme  von  difem 
bapft  als  vö  Gregorio  das  almofen  begerten,   das  ine  abge^ 

BiQ]  fchiagen  ward,  vnd  fprach  der  fcfanod  pabft  das  dyfer 
frum  bapft  Gregorius  die  guter  der  kirchen  hin  wag  gaben 
hat,  allein  vmb  erlangung  waltlichs  gemeins  rdms  wüle. 
Vnd  hat  difer  pabft  fehler  zu  wegen  gebracht,  das  alle  die 
bdcher   fo   der  frum  Gregorius  gefchriben  hat  verbrent  we^ 

290  ren  worden  fiir  katzery.  Dyfer  ift  der  erft  gewafen  der 
die  fchatz  der  kirchen,  die  zu  vßteylung  der  armen  gaben 
waren,  der  klicken  zu  aygnet.  Do  hat  angefiuige  die  td- 
felfch  hoffu<t,  nyd  vn  gytigkeit  der  kirchen  vnd  befunder 
der  clofteren  Do  ftdnden  vff  die   clofter   vnnd  fiengen  fich 

20S  «n  die  chriftne  mefchen  teyle,    vnd  näpten  fich  eins  theils 
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Augufithier,  Benedictiiiery  die  anderen  Bernhardiner,  Petriner 
vnd  Pauliner  ynd  deren  on  zal, .  vnd  kam  dar  zu  das  ma 
wenig  Chrifdaner  me  fand,  wie  dan  was  zu  den  zjten  Chri- 
td  vnd  Johannis  baptifte,  do  ging  die  liebi  gottes  vnd  deß 

300  nachTten  darnider.  Do  komen  die  wolff  har  für  von  denen 
Chriftus  feit  im  Ewigelio.  Hüten  euch  vor  denen  die  do 
kummen  in  fchoffs  cleideren ,  dan  fy  find  inwendig  zuckend 
wolff.  Do  wurden  alle  ftet  vol  clofter,  do  gieng  der  ge» 
mein  man  zu  grund  durch   ir  gutzlen,    do  wurden  ob  zal 

905  tempel  gebuwen  in  eer  der  helgen  vnd  keiner  in  der  eer 
gots.  Do  gieng  die  liebe  gottes  vnd  des  nachften  darnider 
(als  man  das  noch  wol  ficht.  Gabe  einer  fchon  alles  d5 
fin  an  die  clofter,  vnd  kam  er  zu  armen  tagen,  fy  gaben 
im   nit   ein   nachtmol  durch   gots   willen.      0  was  frummer 

910  grofen  ritter  vnd  herren  band  das  ir  in  die  klofter  geben, 
da  durch  fie  find  zu  armen  tagen  kummen,  die  fy  jetzund 
durchachten  vnd  freCTen  tag  vnd  nacht  das  ir.)  Do  wurden 
die  frumme  manner  junckfrawen  vnd  witwe,  welche  do  hat- 

nr.]  te  verlafifen  irerychtumb  vnd  fchatz   dyfer  wilt,   vnd  die 

915  geteilt  den  armen  ruber  witwen  vn  weifen.  Do  wurden  die 
helge  geert  vnd  got  endtert.  Do  ftunden  vff  die  gfchriben- 
ten.  Do  kam  lutrfUr  das  menfchlich  gefatz  vnnd  ging  hin- 
derfich  das  gotlich  gefatz.  Do  ward  geloubt  den  wanügen 
der  gefchribenten,    vnd  wurde  hinderfich  getruckt  die  wort 

920  Jefu  chriftL  Do  wurden  verfurt  alle  chrifleliche  gewiHfea 
durch  die  eigegeluchigen  mttnch.  Do  wurden  alle  fürften 
vnd  herre  verfurt;  Do  wurde  alle  cgrillenliohe  tempel  vol- 
ler bilder  gemacht  Do  ward  erf^Üt  der  fprueh  Hieremie. 
Sie  haben  gefetzt  in  mein  hauß  ire  abgotter.     Do  ward  nit 

925  betracht  dj  Paulus  redt  zu  den  Corrinthiern.  Fliehen  von 
den  ubungen  der  abgotter.  Do  kam  ein  femlicher  mißbrauch 
vnder  die  ftirften  vn  das  gemein  volck,  das  die  liebe  gottes 
vnid  des  nachHen  gantz  zu  ruck  gefchlagen  ward,  vnd  fatz- 
ten  all  ir   vertruwen  vff  die  helgen  vnd  ire  bilder,   vnnd 

390  ward  ein  femlicher  zulouff  zu  den  hiätzene  bilderen  das 
groffe  fchatz  mit  gefemlet  wurde,  vn  vyl  klofter  da  mit 
gebuwe,  vnd  an  allen  orten  die  kirchen  mit  bilderen  vn 
gemalt  bekleibt.    Nun  begab  es  fich  nach  der  gdmrt  Chrifti 
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fybenhundert  md .  inj  .  jor  regiert  Leo   der  drit  kejfer  des 

936  names ,  ein  frummer  gotsforchtiger  man.  Als  nun  difer  keyfer 
fach  den  groITen  mißbrauch  in  der  hirchen,  vnnd  der  nam 
Jefu  Chrifti  gar  darnider  lag,  vnd  allein  von  rjch  vnd 
arm,  iung  vnd  alt  die  beigen  angeruffi  vnd  geert  wurden, 
beforgt  der  frum  keyfer   das  ein  abgottery  daruB  entftund, 

940  vnnd  gedacht  an  die  wort  bieremie  do  er  fpricht    Sy  lubea 

betrübt    min    ardtreich    in    dem    todtfchlag    der    abgottery. 

Bii'u]  Witer   betracht    er    wie    got   fprach    dnrch    den  Propheten 

Ezecbielem.     BekerS  euch  vnd  weiche  ab  von  etiweren  ab- 

gottere.     Deßglichen  Joannes   am  .  v  .  fpricht.     Ir  I^n  hüte 

945  euch  vor  der  abgottery.  Als  aber  der  keyfer  folichs  be^ 
tracht  gedacht  er  im  wie  er  die  abgottery  alle  abthun  mocht. 
Difer  keyfer  laß  die  prophete  vn  die  helg6  gefchriffi  me 
dan  vnfere  ftirften  thund.  Vnd  als  dyfer  keyfer  erfach  wie 
die  menfche  de  hülzenen  bildnüffen  opflferten  der  fpyß  (Als 

350  ir  dan  noch  Iahen  fant  Anthonius  muß  ein  fu  haben,  fant 
Gall  ein  hane  vnd  fant  Apollinaris  ein  henne  tc.)  gedacht 
er  an  Paulum  do  er  fprach  wir  wiffen  das  die  abgotter  nettt 
find  in  der  walt,  vn  kein  got  dan  ein  got,  wie  wol  vyl 
genät  werden  gotter  im  himmel  vnnd  vff  erden,   fo  ift  vnß 

355  doch  nummen  ein  got  vnd  vatter  auß  dem  alle  ding  find, 
vnd  wir  find  yn  iöa,  vnd  habe  einen  herren  vnd  got,  das 
ift  Chriftus  Jefus  durch  den  alle  ding  find  vnd  wir  durch 
in,  gedacht  im  aber  d*  keyfer,  find  nun  alle  ding  durch 
Chriftum  Jefum   vnd   wir   durch  yn ,   fo   müfTen  wir  allein 

300  durch  yn  (alig  werde,  vnd  ift  euch  allein  ein  mitler  zwi- 
fchen  dem  menfchen  vnd  gott  finem  hymelfehe  vatter.  Er 
gdacht  auch  an  die  wort  die  Chriftus  zu  de  ttifel  fprach. 
Din  got  vn  herren  foltu  anbatte  vnd  im  allein  diene.  So- 
lichs  bewegt  in  das  er  ntit  hielt  vfi*  die  bildüg  vnd  gemalt 

305  der  beigen,  vnd  gebot  als  weit  als  dj  gätz  Romifch  reich 
was,  das  man  aller  beigen  vnd  engel  gebildi  fy  weren  von 
holtz,  ftein  oder  gemalt  folt  abthun.  Vff  folichs  famlet 
pabft  GregoriuB  d*  drit  ein  Condliä  zu  Rom,  vnd  ward  dar 
in  der  keyfer  Leo  deß  keyfers   thumbs  vn  mefchlicher  ge« 

370  meinfchafit  entfetzt,  darumb  das  er  der  beigen  gebildtnüß 
hat  gehdilen  abthun,   vnd   ward  do  einhalligiioh  von  allen 


208  P.  GENGENBACH. 

rw.]  befchloffen  in  difem  Concilio  das  man  die  bilder  der  helgen 
in  hoher  erwirdigkeit  halte,  vnd  inen  groffe  eer  erbiete  folt. 
Vn  wurde  alle  in  ban  erkant  die  folichs  brachen.   Do  ward 

S75  erfUt  der  fpruch  Hieremie.  Si  haben  den  abgotterl§  nach 
gefolgt.  Do  ward  erfült  der  fpruch  Ezechielis.  Si  haben 
gefetzt  die  abgotter  in  ire  hartzen.  0  wie  wenig  haben  fj 
betracht  das  die  eer  vn  glory  allein  got  zu  gehört,  als  vnß 
Paulus  lert  in  finer  erften  epiftel  die  er  fchribt  zu  Timotheo. 

380  Wie  wenig  habe  fie  bedacht ,  d5  do  Chriftus  feit  Joänis  am  v. 
Wer  mich  ert  der  ert  ouch  mein  himmelfchen  vatter,  vnd 
wir  mine  wort  hört  vnd  gloubt  in  den  der  mich  gefandt 
hat,  der  wirt  befitzen  das  ewig  laben,  vnd  wirt  in  das 
vrtheil   gots  nit  kämen,    funder  wirt  er  gon  von  dem  todt 

3S5  in  das  laben.  Witer  feit  er  am .  vij  Welcher  mir  dient 
der  Voigt  mir  nach,  vn  wo  ich  bin,  do  wirt  mein  diener 
ouch  fein,  vnd  welcher  mir  .diendt  den  wirt  mein  himmel* 
fcher  vatter  eren.  Nun  boren  lieben  burger  wie  fchimpff- 
lieh  das  Conciliü   do  gehandelt  hat,    das  es  gebotte  hat  die 

390  eer  erbietüg  der  bilder  vnd  gemalt  der  helgen.  Do  kam 
es  dar  zu  das  ein  jeglicher  menfch  ein  fundere  helge  muft 
han  dem  es  diendt  Do  ward  des  herre  vergeffen  vnd 
ward  der  knecht  harfür  gezoge.  Do  ward  die  trol^lich  zu* 
fagung  Chrifti  Jefu  vnfers  bruders   die  er   gethon  hat  fmen 

305  dieneren  verfchmacht.  0  wie  mancher  Chrift  iüt  vff  erde 
der  me  den  helgen  diendt  vn  fein  hofihüg  jn  fy  fetzt  die 
im  neüt  zufagen  vnd  neüt  kone  zufage,  dan  in  Chriftü 
Jefum  der  vnß  fo  oflft  vnd  dick  vß  vatterlicher  vnd  bru- 
derlicher liebe  fo  trofdich  fein  rych  zu  gefagt  hat.   Meinend 

400  ir  lieben  bruder  wan  ein  helg  jetzund  vff  erdtrich  kam  vnd 

C]  ir  im  die  eer  erbietung  wolten  anthun,  vnd  im  dienen  als 
ir  dan  jetz  thund,  vnd  er  wurd  (ahen  die  fchantliche  klei- 
düng  do  mit  ir  fy  dan  jetzüd  kleiden,  nit  als  weren  fy 
firumme    chriften   gewafen,    funder    als    ryffianer   vnd   ofihe 

405  mkzen,  das  er  by  euch  wurd  hüben,  nein  worlich,  funder 
wurd  er  euch  fliehe  als  tüfel.  Die  iückfraw  Maria  mag  ouch 
nit  vngefchent  bliben  vor  den  tippigen  gemalde,  die  do  ein 
fpiegel  aller  fcham  ift.  Aber  W5  groffen  trübfal  der  ChrifTenheit 
nach  de  Concilio  zu  banden  gieng,  will  ich  euch  hie  erklaren. 
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410  A  Ls  man  zalt  fybenhundert  vnd  1 .  jar.  Verhengt  got  dj 
XXdie  Thürken  welche  Zyte  genant  waren,  die  Alexäder 
der  groß  in  die  Hyperboreyfchen  bärge  mit  yßnen  riglen 
verfchloffen  hat,  wid'  außgiengen  durch  die  Caucasischen 
porten,    vnd  Pontmn,   Capadociä  vberzoge,   vfi  darnach   fiir 

415  vnd  für,  von  wyl  zu  wyl  gätz  Afiä  vnd  Aphricam  vnd  ein 
groITen  theil  .  Eürope  eroberten,  vfi  alle  tempel  vnd  gots- 
htifer  zerriflen  als  dan  noch  vff  difen  tag  gefchicht.  Do 
ward  erfült  der  fpruch  Efaie.  Sie  werde  gefchent  in  iren 
abgottere.     Witer    fpricht  Hieremias.     Vberwunden  find   ire 

420  abgotter.  Deßgliche  Micheas  Ire  abgötter  würd  ich  setzen 
in  ein  zerftorung.  Nun  lieben  bruder  vnd  burger  nach 
dyfem  Concilio  hat  von  tag  zu  tag  die  eer  erbietung  der 
bilder  ye  me  vnd  me  zugenümen  in  dem  gemeinen  volck, 
do  ift  nit  gnug  gefin  dj  man  fie  geeret  hat  in  dem  hartzen, 

425  Ainder  ire  bein  in  filber  vn  gold  gefaßt,  vnd  ire  bildtnüß 
mit  gold  vberzoge.  Do  ward  erfült  das  gefchribe  ftot  Ofee. 
Vß  ire  gold  vnd  filber   haben  fy  abgotter   gemacht,   vff  dj 

n»]  fy  vergeen  wurden.  Do  ift  nit  betracht  worde  das  do 
Efaias   gefprochen   hat.      In   dem   tag   foll   der   meafch   die 

430  filberin  vnd  güldene  abgotter  vö  im  werflfen.  Nun  wie  wol 
wir  habe  gefehe  die  grofle  zerftorung  der  Chriftenheit  vnd 
aller  tempel  vnd  bildtnüß,  haben  wir  vnß  nit  dar  an  ge- 
kort funder  ye  meer  vnd  meer  folich  bildtnüß  der  helgen 
har  für  gezoge,   vnd  die  innerliche  bildtnüß  der  lieby,    die 

485  wir  zu  Chrifto  Jefu  folten  haben  gantz  vßgefchlage,  vnd 
hat  daß  gewärt  biß  vff  difen  tag.  Ift  es  nit  ein  groffe 
fach  lieben  burger  das  die  liebe  helgen  kein  grofferen  ftrit 
habs  gehabt  in  allem  irem  laben,  dan  wider  die  abgottery 
der  hülzenen  vnd  fteine  byldtntiffen,  vn  vö  küngen  vn  für- 

440  ften  vmb  keinerley  fach  wille  me  gehaßt  worden  dan  durch 
verachtüg  der  abgotter  denen  fy  nit  opffern  wolten,  vnd 
darumb  getodt  find  worden.  Wie  fchimpfflich  ift  es  dan  de 
helgen  das  wir  fy  fiir  abgotter  in  de  kirche  vff  erhebe  vn 
für  fy  nider  knüen,    vii  ine  zu  gebe  das   allein  got  zu  ge- 

445  hört.  Wir  werde  ouch  von  türcken  vnd  beide  dardurch 
veracht,  daii  kein  gloub  ift  in  eim  folichen  mißbrauch  der 
bilder   als   wir.     Darumb   es   nit   ein   wunder   war   d5  vnß 
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gefchach   wie   es  zum  dickeren  mol   den   kindem  v5  Krael 
gefchahen  ift.     Aber  ir  vßerwelten  liebe  burger  darüb  foUe 

460  ir  nit  verUtö,  d^  ir  nüt  vff  die  beigen  halten  Tollen,  oder 
£y  dardurcb  verachten,  Ainder  in  üweren  härtzen  fy  fiir 
groß  achten  vn  got  loben  taglich  in  finen  beigen,  das  er 
inen  folche  gnod  verlihen  hat,  durch  welche  fy  fo  ritterlich 
gelbritten  haben,    vnd  diemutiglich  ir  blüt  vergoffen   haben, 

456  Vnd  got  den  almächtigen  on  vnderlaß  bitten  das  er  vnß 
auch  die  gnod  verlihen   woll,   das   wir   inen   mögen   nach- 

c^]  folgen,  vnd  dardurcb  erlangen  die  froid  der  ewige  falig- 
keit.  Vnd  fo  ir  aber  wolten  fprache,  wir  können  nit  all 
vmb   des  glouben   willen  fterben.      Sprich   ich   das   on  zal 

4M  beigen  in  de  hyniel  find,  die  nit  durch  die  marter  find  ein- 
gangen, aber  durch  die  lieby  fo  fy  zu  got  vnd  dem  nach- 
ften  gehabt  habe.  Auch  durch  trubfaligkeit  vnd  wider- 
Wertigkeit  vff  difer  erden,  fo  fy  mit  gedult  angenummen 
habe     Dan  ChriTtus  hat  vnß   deß   ein   gute   leer   im  beige 

4C5  Ewagelio  gebS.  So  ir  nun  ye  die  beige  welle  eren,  wie 
können  ir  fy  dan  baß  eren  dan  in  gott  dem  herren,  den 
fy  vber  alle  dinge  lieb  haben  gehabt,  vnd  den  vor  allen 
dinge  geert.  De  wir  auch  allizt  vor  allen  dingen  liebhaben 
vnd  eren  Tollen.     Durch  deß  willen   fy  verlaffen  haben  die 

470  eer  vnd  wollüHt  difer  walt  vnd  ire  Tchatz  vß  geteilt  den 
armen,  vnd  do  mit  erzeigt  die  lieby  ires  nächTte,  zu  glicher 
weiß  Tolle  wir  auch  thun.  Meinendt  ir  das  ir  den  beigen 
da  mit  dienen,  To  ir  de  armen  geben,  To  fy  Tchrien  durch 
Tant  Peters  willen,  Tant  Jacobs  willen,  Tant  vältins  willen  tc. 

475  Oder  das  ir  Tant  Anthoni  ein  Tau  bringen  oder  Tant  galle 
ein  hane.  Nein  fy  habe  ire  Tchatz  vß  geteilt  den  armen, 
alTo  Tollen  ir  auch  thun,  vn  nit  auß  lieby  To  ir  zun  helgen 
haben,  Tunder  auß  lieby  die  ir  zu  üwerem  nachTten  Tollen 
haben.     Nun  aber  im  anfang  der  Chriltenlichen  kirchen  do 

480  die  ApoIUen  jetzund  das  ewangelium  weit  vnd  breit  ver- 
kündt  hatten,  vn  ir  blüt  dardurcb  vergolten,  find  vyl  tem- 
pel  in  der  eer  der  junckfrawe  Marie  vnd  der  ApoTtlen  ge- 
buwen  worde  (das  zum  theil  meins  bedunckens  To  es  beTchach 
on  hindernüß   deß   glouben,  vertruwüg,   b'eby  vnd  hoffiiüg 

485  in  Chriitu  Je(u,   ouch   nit   wid*  die  lieby   deß  nächßen  nit 


DER  E  WANGELISCH  BURGER.  2 1 1 

nr.]  bedanckt  vnrecht  feiD,  vn  das  vrlach  balher  das  fy  got 
erkant  in  de  leften  nachtmol  rein.  Auch  das  er  fprach  (ie 
wäre  die,  die  mit  im  wurde  vertheile  die  .  xij  .  gefchlecht 
Ifrael.    Auch  das  er  inen  fandt  den  helgen  gey^  der  ougen- 

490  fchinlich  in  inen  wurckt  Auch  dj  fy  nachfolgten  ünen 
fußtapffen  vnd  verkünder  worS  mit  Worten  vnd  warcken  die 
leer  Chriüti.  Auch  wurden  vyl  tempel  gebuwen  in  der  eer 
der  junckfrawen  Marie  vnd  muter  Jefu  chrifd,  vnd  billich 
dan  fy  ift  aller   eren   wärt.     Sie  ift  gewafen  die  got  von 

495  anbegin  gefchafifen  vnd  vßerwelt  hat.  Sy  ift  die  gewafen 
vo  derEfaias  geweifaget  hat,  do  er  fprach,  Es  wirt  vßgon 
ein  rut  vö  der  wurtzel  Jede.  Si  ift  die  gewafen,  die  on 
alle  mackel  der  erbfiind  empfangen  ift.  Als  vns  bezugt 
Salomö    do   er   fpricht.     Vn  kein  mackel  ift  in  dir     Witer 

500  fpricht  er  fy  fey  ein  fpiegel  on  alle  mofen.  Billich  foUen 
wir  fy  eren,  dan  fy  ift  wirdig  gewafen  der  Engelfchen 
botfchafft,  durch  welche  fy  got  d'  vatter  geert  hat,  do  er 
fprach  gegrudt  fieft  Maria  vol  gnode,  der  herr  ift  mit  dir. 
Wie   wolten   wir   aber    die  jückfrawä  Maria   me   eren   dm 

505  durch  den  Engelfchen  grüß  dardurch  fy  got  geert  hat. 
Dife  kan  vnß  gnod  erwerben,  dan  fy  ift  vol  der  genoden 
gottes  gewafen,  vii  ift  der  herr  mit  ir  gewafen  vnd  (ie  mit 
dem  herren,  vnd  fy  hat  genod  by  de  herren  funde.  Si  iflt 
ouch   die   gewafen  von   der  Efaias  fchribt.      Nim   war   ein 

510  iückfraw  wirt  gebäre.  Witer  fprach  der  engel.  Der  heilig 
wirt  kümen  vber  dich,  vn  die  krafit  deß  hochften  wirt  dich 
befchättigS.  Do  ift  mein  rot,  das  wir  die  junckfraw  Maria 
in  vnfere  hartzen  vnd  gemüt  dick  ermane  difer  wort,  vnnd 
fy    on    vnderloß    grufTen    mit    dem    Engelfchen    grüß    Aue 

Ci'g]  maria,  dan  fy  durch  ir  geburt  vnß  all  erloft  hat  von  dem 
Ewigen  todt,  vn  wir  konen  ir  auch  kein  grofTere  eer  erbie- 
ten, daii  fo  wir  ir  kind  vor  allen  dingen  liebhabe  vn  vnfer 
hoffiiung  in  yn  fetzen,  vnd  fy  erkennen  ab  ein  muter  deß 
fälich   machers.      Sie   ift   ouch   die   gewafen,   die  do   allein 

520  vnder  jrem  jxmckfrowliche  härtzen  de  glouben  befchloflen 
hat,  biß  zu  der  zukunflft  des  helgen  geifts  vnd  nie  zwyfel- 
hajStig  worde  in  der  züfagung  vnd  troftüg  ires  liebe  kindts. 
Alfo  vfferwelten  liebe  bruder  vnd  burger  welle  wir  allein 

14* 
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vnfer  hoftnüg  vnd  troft  fetzen  in  den  fun  der  reinen  vnd 
S25  küfchen  junckfrawe  Marie.  Vnd  wie  £y  hat  gefprochen  zu 
dem  Engel  Gabriel.  Nim  war  die  dienerin  deß  herre,  mir 
gefchäch  nach  ünem  willen;  Alfo  erman  ich  euch  lieben 
burger  vnd  ewangelifchen  manner,  das  ir  in  allen  tiweren 
anfachtungen  vnd  trublaligkeiten  wellend  fpräche  zu  Chrifto 
530  Jefu  vnferem  herren.  Nim  war  din  diener  mir  gefchäch 
nach  dine  willen.  Vnd  lond  vnß  darnach  die  muter  aller 
gnode,  mit  fampt  allen  vßerwelten  bitten,  das  fy  welle  zn 
vnß  fton  vn  vnß  hälffen  bitten  Jefum  Chriftum,  dj  er  well 
fynen  hymelfche  vatter  für  vnß  bitten,  das  er  vnß  welle 
635  fende  den  ewangelifche  fryden,  dar  durch  wir  einhal lig- 
lichen vnd  eins  mundts ,  in  eim  glouben ,  vnd  eim  touff,  vn 
glicher  hofFnung,  mögen  eren  got  vnd  vatter  vnfers  herren 
Jefu  Chrifti.     Amen. 

Fiat. 


rwj  \TVn  lieben  bruder  vnd  burger,  ich  will  euch  bitten  durch 
Xidj  lyden  Chrifti,  das  ir  wellen  diß  buchlin  nit  zu  dem 
boften  vßlegen,  vnd  die  meinug  verkeren,  als  ob  es  ge- 
macht war  zu  Verachtung  der  helgen,  das  mir  gott  verbie- 
ten well,  das  ich  die  vernüten  vnd  verachten,  die  fo  ritter- 

546  lieh  ir  blut  vergoffen  haben  vmb  Chriftens  glouben  willen. 
Welche  durch  den  fuffen  namen  Jefu  Chrifti  fo  grofle 
wunder wärck  gethan  haben.  Als  er  inen  dan  zugefagt  hat 
do  er  fprach.  Alle  die  in  mich  glouben  die  werden  auch 
mine  warck  thün  vnd  noch  vyl  groflere,   vnd  was  fy  mine 

560  vatter  bitten  in  mine  namen  wird  ich  ich  thün  werden.  Vnd 
was  ir  mich  bitte  in  minem  namen,  das  wird  ich  thund 
werde.  Do  hörend  ir  wol  lieben  burger  das  Chriftus  Jefus 
vn  fein  hymmelfcher  vatter  allein  gebatten  wellen  fein. 
Sind  nit   vyl  helger   menner  vor  zyten  auch   geftorben  gdn. 

555  Als  der  heylig  Ifac  vnd  Jacob,  deßglichen  Dauid  vnd  Jo- 
hannes der  tStiffer,  vnd  vyl  ander  meer.  Warüb  hat  Chri- 
ftus nit  gefeit,  was  ir  die  bitten  in  min$  name  das  will  ich 
thun.     0    wie  vil   fchlechter   einfeltiger  hartze   find  jetz  vff 


DER  EWANGEUSCH  BURGER.  213 

erde,    vmb    dere    willen    diß    buchlin   gemacht   ift,    die   do 

560  meine  wan  die  helge  für  fy  bitte  fo  kon  yn  vnfer  hergot 
neüt  verfage.  Jo  wan  fy  nit  gots  vergeffen  vn  allein  die 
helge  anrüfiten  vn  inen  ir  gebät  vS  opfferten,  das  ift  das 
Pater  nofter,  welches  do  allein  got  zu  gehört.  Ich  laß 
nach    das    die    frumme    vätter    vyl   in   einer   gute    meinung 

6«5  gethon  vnd  befchloffen  haben,    das  in   im  felbs  gut   ift  ge- 

wafen,  aber  in  ein  mißbrauch   kümen.     Darumb  aUerliebfte 

bruder  vnd  Burger,  vfF  das  wir  den  fchlachtiften  wäg  gange 

zu   der   ewigen  laügkeit.      So   iond  vnß  vor   allen   dingen 

bi.  12]  got  lieb  haben  vn  vnfere   nächften   als  vnß  felbs     Vnd  ge- 

670  horfam  fein  vnfer  öberkeit.  Dan  vnfer  laligmacher  ift  ge- 
horfam  gewefen  biß  in  todt.  Vnd  Iond  vnß  den  gloube, 
die  liebe  vn  die  hofihung  verfiglen  mit  der  gedult.  Dan 
allein  durch  die  gedult  werden  wir  behalten  vnfere  feien. 
Die  vnß  verlyhen  well   gott  der  vatter   vnd   der  fun,  vnd 

575  der  heilig  geyft.     Amen. 

P 
Spes  mea  in  deo  eft. 
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XIV. 

VON  DRIEN  CHRISTEN. 

Von  drien  Chriften. 
Dem  Römifchen  Chriften. 
Dem  Böhemfchen  Chriden. 
Dem  Thürckifchen  Chriften. 

-^1  Der  fendbrieff  zweier  brüder. 

heyl  vnd  froid  in  Chrifto  Jefu  vnferem  herre  wtinfch 
ich  dir  lieber  bruder,  vnd  als  da  mir  jetz  zu  dem 
dickeren  mol  gefchriben  haft  das  ich  dir  zu  groHem  danck 
v£fgenömen,  vnd  ein  groß   gefalle  gehabt  in  nüwen  märe 

10  fo  du  mir  gefchriben  haft ,  deß  Chriftenlichen  vnd  dapfferen 
fÜrnamens  halber,  fo  die  erfamen  vnd  handtfeften  burger 
von  Zürich  mit  fampt  bede  Raten  fürgenome  haben,  Eins 
theils  irers  Pfarrers  halb,  des  anderen  theils  iiner  wider- 
fächer  halber,   welche   in  gefcholten   haben  ein   kätzer  oder 

i&  irre  in  de  Chriftenlichen  gelouben.  Welches  ich  eim  erfame 
wifen  rot  zu  Sambies  fürgehalte  hab.  Welche  ein  foUch 
groß  gefallen  dar  an  habe  gehan,  das  ich  dirs  nit  gnug- 
famliche  fchriben  kan,  vnd  band  ein  groß  verwunderen 
gehabt  ab  einem  foliche  dapfferen  fUrnäme  vnd  wifen  hand- 

ao  lüg,  durch  welche  handlung  meine  herren  mit  fampt  Iren 
bürgeren  behärtzigt  und  worden  auch  zu  widerilräben  ett- 
liehen  mißbrüchen  der  geiftliche,  vn  lieh  zu  fchicken  in 
ein  foliche  handlung,  do  mit  ouch  der  groß  irrfal  fo  by 
men  vnder  geylUichen  vnd  wältliche  ift,   werd  hinwag  ge- 

25  thon.  Sy  meinend  ouch  das  dyfe  eerliche  verfamlüg,  vnd 
die  chrideliche  vberwindung  von  irem  Pfarer  befchahen, 
werd  ein  groITen  fürfchub  bringen  der  Ewangelifchen  leer  in 
gantzer   teütfcher   nation    vnd   hoffen  das  alle  flirßen  vnd 
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herren,   auch  alle  ftand  deß  helge  Romfchen  reichs  £y  iien 

30  gejAlich    oder    waltlich,    fo    dyfe   Chrifteb'che  vn    dapffere 

rw.]  handlung  höre,  werde  zu  hartze  name&  vnd  anfehe  vilerley 

vrfach  vnd   allen  flyß   ankere   do   mit  der  groß  irthum  in 

der   ChriHenheit  werde  hinwag  gethon,   vnd  ein   reformatz 

gelchahe  vn  der  geilUichen  vnd  waltlichen  durch  die  gantze 

35  Chrillenheit,   vnd  die  leer  Chrifti,    das  ift  das  heilig  Euan- 

gelium,    das  do   lag,    hinderhalte   illt  gewefen   wider  harfUr 

küme,  vnd  die  eer  vnnd  glory  gott  deß  allmachtige  allein 

betracht  werd. 

Die  wyl  nun  lieber  bruder  du  mir  jetz  zu  dem  dickeren 
mol  gefchriben  hafl;  dir  nüwe  mar  zu  fchriben,  d5  ich 
doch  in  langer  Z3rt  nit  hab  mögen  zu  wegen  bringen, 
fchafil  wyte  halb  fo  wir  von  einander  find,  vn  ouch  groITer 
gefchäfit  halber  mit  den  ich  vberladen  bin,  das  ich  der 
-botfchafi^en  nit  auß   warten   kan,    fo  iHt  auch  neüt  funders 

45  newes  by  vnß,  dan  ein  fchone  Tyfchred  fo  by  vnß  von 
drien  frembden  männeren  von  jedes  gelouben  in  vnfer  Hat 
Sambienß  in  de  würtzhauß  zu  dem  helgen  geift  gefchahe 
ift,  darab  du  dan  ouch  on  zwyfel  ein  groß  gefallen  wirUt 
haben,   vn   ich   acht   fo  folichs'  vnder  ein  lobliche  Eydgno- 

50  fchafil  kummen  wurd,  fy  wurden  dänocht  ettlichs  zu  hartzen 
nemen,  vn  find  vnder  dyfen  trie  männeren  gew&fen  zwen 
koufinanner,  vfi  der  drit  ein  Edelman  v5  dem  Rein  deß 
vatterland  mir  vnwüTend  ift.  Aber  nach  der  red  will  mich 
beduncken  er  fy  auß  dem  byftumb  Mentz,  vnd  ift  der  an- 

55  der  ein  koufifmä  gewefen  vß  dem  land  Zerugia  vß  einer 
Aat  geheiffen  Nouomontan  welche  do  ift  vnder  der  herr- 
fchafit  deß  thürcke  aber  doch  chriften,  vnd  der  drit  ein 
kouffinä  vß  dem  lad  Bohem  vß  einer  ftat  geheilTen  Bilfen. 
Als  nun  dyfe  dry  eins  tags  vff  den  obe  in  die  herberg  zu 
Aij]  dem  helgen  geift  kome,  begab  es  fich  das  fy  on  all  geCird 
zufamen  an  einen  tyfch  komen,  Nach  dem  aber  vnd  fy  ge- 
fetiget  waren,  ward  ye  eir  den  anderen  anfehen  vnd  fich 
verwunderen  ab  dem  andere,  dan  fy  gantz  vnglich£Srmig 
einäder  in  der  kleidüg  wäre,   dan  d*  Thürck  wj  bekleidt 

65  nach  gewonheit  der  thürcken,  fo  was  der  Bohem  auch  be- 
kleidt nach  bohemfche  fitts,  deßglichen  der  Edehnan  ganta 
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roübifch   nach  dem  Teütfchen   litten  vnd  als  ein  kriegsman, 

ab  dem  fich  der   thürckifch  •  chrift  feer   verwüdert.     Vn  als 

aber  der  thürck  faft  hädtiert  in  PrüfTen  kont  er  gut  teütfcb, 

70  deßgliche  handtiert  der  Bohem  auch  in  Prüflen  vnd  ofterich, 

das  er   gut  teütfch  kont,    vnd   was   djfen  trien  wol   in  de 

das  fy  mit   einander  rede    köten.     Nun  weift   du  wol  lieber 

bruder,    fo  die  buch   gefetiget  werden,   vn  der  geroch  deß 

guten  getrancks  vffirucht  in  die  hoüpter,  werden  die  hartzen 

75  der  mefchen  frolich  vn  verfchwindt  alle  mudigkeit  vnd  forg. 

Als  aber   der  thürck  fich  feer   verwüdert  in   d'  roübifche 

bekleidung    deßgliche    gebärde    deß    edelmäs,    fieng  er  an 

vnd  fragt   in   wj  lädts   er   war.      Antwort  der   Edel  man 

von  dem  Rin.    Fragt  der  türck  was  fein  handthierüg  wer, 

80  das  er  alfo  gewapnet  rit.    Antwort  der  edelman.   Ich  bin 

ein  edel  kneckt,  vnd  ift  rouben  vnd  brennen  vnd  die  reiche 

bauren  vnd  kouEleüt  zamen  mein  narüg.     Fragt  der  t  ü  r  ck 

was  in  doch  dar  zu  bewegt  fo  weit  auß  de  land  zu  reifen. 

0.uch  fo    war   es   gar   ein  vngottliche    narung    rouben   vnd 

86  brennen   vnd   die  armen  zu  fchedigen,    dan    vndertruckung 

vnd  befchedigung  witwen  vnd  weifen  ouch  aller  arme,  war 

ein  Itind  die  zu  allen  zyten  VffiruSit  zu  gott  in  den  hinmiel. 

Auch   verwundert   mich  das   du  fprichft  du   fieft   ein   edel- 

rw.]  knecht,   das  weiß  ich  nit  wie  ichs  verftö  fol.     Dan  yn  vn- 

90  ferem  land  ift  es  ein  groß  ding  vmb  den  adel,  vnd  werden 

von  allen  menfchen   wolgehalten,   fy   find   auch   eir   groffen 

richthümb   vnd   gewalts,   vnd  thüt   inen  iung  vnd  alt  geift- 

lich  vnd   waltlich   groß   eer   an,    dan  fy  find  die  wyfeften, 

milteften  vnd  tugentrichifte  auch  aller  fträngiften  zu  befchützen 

06  vndbefchirme  witwen  vnd  weifen.  Antwort  der  edel  knecht 

Dieweil   dich  verwundert   d^  ich  mich  nem  ein  Edelknacht, 

fo  laß  dich  nit  verdrieffen  ab  einer  langen  red,  fo  will  ich 

dich  befcheiden  vß  was  vrfach  ich  mich  billich  nem  ein  Edel 

knacht    Du  folt  wiffen  das  meine  eiteren  find  gewafen  bur- 

100  ger  in  der  edle  Hat  Troy,   vnd  als  die  felb  zerftoret  ward 

komen  fy  in  einer  flucht  gen  Rom  do  enthielten  üe  fich  ein 

lange  zyt  biß  zu  zyten   keyfer  Conftäs  der   durchachtet  die 

Romer  vn  zerftort  die  ftat  Rom,   alfo  wurden  mine  eiteren 

aber  eins  mols  vertriben  vnd  komen  in  teütfchland   an  de 
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105  Rin  mit  vyl  anderen  guten  gefchlechten ,  do  fiengen  mine 
eiteren  an  zu  rtiten  vnd  zu  buwe  fchloHer  vnd  ftet,  vnd 
durch  ir  rüten  vnd  buwen  ernarten  fich  vyl  armer  lüt,  die 
dan  do  felbilt  beliben  durch  mine  eiteren,  vnd  wurde  vyl 
dorffer  do   gebuwen,    vber  welche  dan  mine  eiteren  horfch- 

110  ten  Vnd  vff  das  ichs  kürtze,  fo  komen  mine  eiteren  in  ein 
folliche  poireiBon  vnd  herrfchafiit,  das  fy  järlichen  fachs 
taufent  gülden  zu  verzeren  hatten  on  win  vnd  körn,  vnd 
hulfien  £y  den  armen  vnd  die  arme  inen  vnd  was  ein  chri- 
Iltenlich  wafen  vnder   innen,   vnd   wäre  mine  frtlnd  machtig 

115  riebe  edelmanner,    biß   zu   der   zyt  d5  der  tüfel  die  münch 

vnd  begutten  inß  teütfchland   trug.     Do  fieng  an  der   adel 

zu  grund  gon  vnd  kome  die  guten  alte  gefchlecht  zu  groffer 

bi.4]  armüt.     Der  türck.     Lieber  edel  knächt  gib  mir  doch  zu 

verllon  durch  was  mittel  die  guten  alten  gefchlacht  alfo  zu 

lao  armen  tagen  find  kummen.  Antwort  der  Edel  knacht 
Das  will  ich  dir  Tagen.  In  den  zyten  do  Italia  vbereilt 
ward  mit  dem  fchedlichen  gefchlacht  der  mÜnch  vnd  bagut- 
ten,  vnd  fy  fich  fo  häfftig  thette  meren,  das  iren  zu  vyl 
ward,  thette  fie  fich  auch  härauß  in  teütfch  land.     Do  aber 

125  vnfere  eiteren  folichs  inne  wurden,  betrachten  fy  den  grollen 
abzug  richer  vnd  armen,  edel  vn  vnedeL  Auch  larten  ^q 
fy  bald  erkennen  in  iren  wercken  vnd  leer,  vnnd  als  bald 
fy  erfunden  in  inen  den  gydt,  nyd  vnd  hoflfart,  vnd  ir 
wafen   fich  nit  verglicht  mit  dem  Ewangelio,   triben  fy  fie 

130  wider  hinderfich  zu  ruck  in  lombardy  zu  dem  dritten  mol. 
Noch  halff  es  als  neüt,  mit  der  zyt  brachten  fy  durch  ir 
tüfelfchen  fchmeichel  wort  zu  wege  das  man  fy  an  nam  als 
weit  teütfchläd  was.  Do  zerteilt  fich  d5  vnnütz  gefchlecht 
in  alle  winkel  teütfcher  natiö,  in  der  moß,  das  kein  frucht- 

135  barer  flack  in  allem  teütfchland  ift,  fy  haben  in  vßgefogen 
glich  wie  ein  im  die  do  nit  fucht  die  wildene  vnd  die  hagen 
thorn,  funder  die  lultigen  weiden  vnd  garten  mit  blume 
gezieret.  Do  fie  fich  nun  an  allen  orten  hatten  ingeflickt 
Was  gefchach,  do  mit  ichs  kürtze,   haben  fy  zu  wegen  ge- 

140  bracht  durch  ire  honigfuflTen  wort,  welche  mit  gyfft  vermift 
waren,  dardurch  fy  zu  wegen  brachten  jetz  von  riehen  dan 
von' armen  all  vnfere  guter,  Dashäd  wol  betracht  die  Pabft 
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do  fy  yff  gefetzt  haben  das  der  left  will  deß  menfchen  foU 
gehalten  werden.     Do  waß  die  glock  gegolten.     Do  brach- 

145  ten  die  mtLnch  vnd  pfaffen  zu  wegen  durch  die  bycht  was 
fy  wolten    fo    fy   jetzüd    fterben    folten,    vn    häd    ine    vö 

rw]  tag  zu  tag  abzöge  Das  jetzüd  der  meertheil  adels  find 
der  münch  vnd  pfieiffen  knecht,  vnd  fy  groß  furlten  vn 
herren  worden,   die  do  nach  gottlicher   Ordnung  folten   in 

150  groffer  armut  laben,  wolte  ^e  iunger  ChrifH  fin,  vnd  vnß 
zeige  fine  fußftapffen.  Aber  wj  haben  ^q  geton,  fie  haben 
vnß  gezeigt  den  fack  der  gytigkeit,  der  noch  nit  vol  ift 
vnd  nfUnmer  meer  vol  wirt.  Durch  difen  fack  bin  ich  vn 
mächer  der  von  finen  eiteren  ein  gewaltiger   edelmä  ift  ge- 

155  wafen  zu  eine  edel  knacht  worden.  Als  ich  dan  jetzüd 
euch  befcheiden  wil.  Do  das  fchedlich  gefchlecht  der  mün- 
che  fich  vßteilt  in  alle  orter  teütfcher  nation,  vnd  befunder 
in  alle  fruchtbare  flecken,  do  betrog  mine  eiteren  auch  der 
tüfel  das  fy  ein  kloHter  vfirichten  vnd  das  begobte  mit  einer 

160  zimliche  naruug,  dar  an  fy  fich  nit  lieffen  begnügen,  funder 
von  gefchlecht  vnd  gefchlecht,  dan  mit  gutzlen  fo  fy  durch 
die  bycht  vnferen  eiteren  vatteren  vnd  mutern  abfchwatzte 
durch  ein  falfch  fÜrgeben  irer  guten  warck  vnd  verheilTung 
ewigs    labens    fo    in    irem    gebät    fWind.       Anderwert    mit 

165  lyhen  (das  vß  de  grund  kä)  nach  de  fy  die  boften  guter 
miner  eiteren  vnd  auch  irer  vnderthon  durch  ir  gutzlen  an 
fich  bracht  vn  grofle  fchatz  famleten.  Was  befchach  mine 
elterö  die  das  ir  hin  wäg  geben  hatten,  vnd  aber  in  de 
vorigen  bracht  bliben,   wolten  milt  fein  iren  armen  die  do 

170  jetzund  ouch  von  iren  guteren  wäre  kummen  durch  den 
battel  der  münch.  Do  nun  mine  eitere  fahen  die  armut 
irer  vndertlion,  verkoufften  fy  ire  armen  letit  ouch,  vnd 
gieng  alfo  eins  nach  dem  anderen,  biß  das  mine  eiteren 
ntit  behielten  dan  zwey  arme  kraennefter  on  zinß  vnd  gült 

175  Vnd   wie  wol  mine  eitere   biß  har   find  kaft  vogt  gewäfen 

B]  difes   klofters,   hat  mir  doch  nie   kein   viertzel  körn    noch 

habem  möge  darvß   werden,   denen  mine  eiteren  ire  haften 

gefült  haben.     Vnd  ift  jetzundt   dar  zu  kummen,   das   ich 

vmb   ein   wem'g    win  vnd  körn ,    fo   fy  mir  gend    muß  ir . 

180  knecht  fin,  vnd  das,   das  mein  ift  gewäfen,    muß  ich  jetz- 
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undt  von  inen  lehens  wyß  empfahen.  Vß  diefer  vrfach  bin 
ich  ein  edel  knecht  vn  kein  edelman.  Vnd  will  ich  dä- 
.nocht  ein  edel  knecht  beliben,  vnd  mine  kind  auch  darby 
behalten,    fo  ift  not  eintweders  das  ich   do  heim  ein  rottber 

1S6  fy,  oder  mich  thu  in  verre  land,  filrften  vnd  herren  dienen 
vnd  Witwen  vnd  weifen  machen  es  fy  recht  oder  vnrecht, 
vnd  Tag  dir  herr  dj  der  vnnützen  mtinch  vnd  nunnen  fo 
vil  in  teütfchläd  und  in  ßetten  vnd  vff  dem  land,  das  alle 
ftend  dardarch  zu  nettt  werde,  vn  ilt  das  arm  baurs  volck 

190  mit  fampt  den  bürgeren  in  den  ftetten  durch  die  münch 
vnd  nunnen  in  fchwerer  gefencknüß  kummen,  dan  die  kin- 
der  von  Ifrael  woren  vnder  Pharaoni,  Vrfach  halber,  dj 
die  kinder  vö  Ifrael  in  der  wufti  wider  begerten  in  egyp- 
ten.     Ich  will  nit   gloube   wan    wir  der  münch  vn  nunnen 

195  ein  mol  wider  abkamen,  ir  wurd  zu  ewigen  zyte  nümmer 
meer  begart.  Alfo  lieber  frttnd  haben  ir  die  vrfach  warüb 
ich  ein  edel  knächt  heiß  vnd  was  mich  zwingt  das  ich  fo 
veer  in  das  lad  reiß.  Der  türck  fprach,  wie  ftot  dan 
üwer  gloub  nun  find  wir  als  wol  ChriHen  als  ir  vnd  haben 

aoo  die  befchwamüß  von  den  geiftlichen  nit,  ouch  band  fy  kein 
gewalt  by  vnß,  wir  habe  auch  kein  münch  by  vnß  dan 
allein  barfufer,  die  find  obferuantzer.  Ouch  halten  wir  vnß 
gentzlich  nach  der  leer  Chrifd.  Vnd  die  b'eby  des  nachlfö 
wirt  by   vnß   feftiglich   gehalten.     Nun  bit  ich  dich  lieber 

rw]  edel  knacht,  fag  mir  wo  bar  kumpt  in  doch  der  gewalt. 
Die  weil  doch  Chrilbis  kein  gewalt  vff  erden  gehapt  hat. 
Als  wir  finden  gefchribs  Johannis  im  .  xviij .  vnderfcheid. 
Do  Chriftus  fprach  mein  rych  ift  nit  vö  difer  wält.  Sind 
nun  tiwere  geiftliche  feine  diener  vnd  nachfolger,  wie  kon@ 

210  fy  fich  dan  me  gwalts  gebruche ,  vn  lad  vn  lti,t  habe  dan 
ir  herr.  Chrilt'  hat  ouch  gefproche  Matthei  im  .  xx  •  vn- 
derfcheid. Aller  gewalt  ift  von  got.  Nun  hat  ChriAus 
kein  gewalt  vff  erdtreich  gehabt,  vnd  ift  dem  gewalt  vnder- 
wtirfflich  gewafen,  fo  ift  es  ein  gewiß  zeichen,  das  fy  den 

215  gewalt  nit  von  got  haben,  funder  von  dem  tetifel.  Dan  er 
hat  gefproche  zu  fine  jüngere  Luce  im  .  vxij .  vnderfcheid. 
Ir  wiffen  das  die  warlichen  küng  h6rfchen,  vnd  die  gewal- 
tigen, heilTet  man  genadige  herren.    Vnder  euch  foU  es  nit 
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alfo  gehalten  werde,    funder   der   groffeft  vnder   euch,  foll 

220  fein  wie  der  jüngft,  vn  der  fUrnameft  wie  der  diener. 
Chril^us  fprach  witer  Marci  im  .  x .  vnderfcheid.  Ich  bin 
nit  kumme  das  mä  mir  diene,  funder  das  ich  diene.  Wie 
kone  dan  üwere  geiftlichen  folche  gewalt  an  fich  neme. 
Der   edel   knacht  fprach.     0    lieber   fründ  du  goft  weit 

225  irr,  fprachft  du  das  in  vnferem  landt,  mä  fprach  du  werft 
ein  katzer  vnd  dorfiOt  dich  wol  verbrenen.  Ich  hör  wol 
das  fich  üwer  gloub  vn  der  vnfer  gantz  neüt  vergleicht 
miteinander.  Ir  fagen  von  Chrifto  Jefu  dem  hjrmelfchen 
got,  vnd  iiue  gebotten,    So  fag  ich  von  dem   irdifchen  got 

230  vnd  finen  gebotten,  die  wir  zwunge  werden  zu  halten.  Dan 
der  babft  in  der  Chriftenliche  kirchen,  allein  halt  das  für- 
ftenthümb  deß  gey ftliche  vnd  wältliche  fchwärts,  vn  er  hat 
ouch   die  volkommenheit   alles  gewalts,   als  wir  das  finden 

Bg]  .  xj  .  di  •  c .  Confequens.    Vnd  ift  der  bapft  ein  haupt  aller 

235  dinge,  glich  als  got  ein  herr  ift  geiftlicher  vn  waltlicher, 
vnd  de  gantze  vmbkreiß  der  erden,  vnd  alles  daß  darin 
ift  .  extra  de  decimis  .  c .  tua  nobis.  Er  hat  ouch  jedermä 
zu  vrtheilen ,  vnd  mag  er  von  niemädt  geurtheilt  werde  .  c . 
Nemo.     Es  find  auch  alle  recht  befchloffen   in   dem  fchrein 

240  finer  bruft,  (o  war  min  roß  vnd  hamafch  ouch  darin  ver- 
fchloffen,  ich  wolt  gern  zu  fuß  heim  gon)  alfo  das  er  mag 
vnrecht  zu  recht  machen,  eim  geben,  dem  anderen  nemen, 
on  alles  widerfprächen  .  de  pe  .  di  .  iij  .  para  .  ex  persona  . 
extra  de  appella  .  vt  debitus.     Zu  dem  dritten,    fo  find  im 

245  alle  feien  von  got  befolhen.  Do  Chrift*  fprach  Johänis  am 
fünfiite  zu  Petro.  Weid  nur  meine  fchäffJin.  Das  wir  in 
teütfchland  wol  innen  find  worde ,  das  wir  haut  kaum 
mögen  tragen.  Zu  dem  vierden,  die  weil  alle  feien  (das 
find   alle   menfchen)  im   befolhen   find,    foUen    fy    im  ouch 

260  gehorfam  fein.  Es  £y  vß  ftrengikeit  darzu  gezwungen, 
oder  auß  fenfi^ütigkeit  dar  zu  gebracht.  Ouch  find  wir 
yn  fchuldig  den  zahenden  zu  geben  von  allen  vnfer en  gute- 
ren.  Als  vnß  anzeigt  das  buch  der  veranderüg  im  .  xxvj  . 
vnderfcheid.     Vnd   alfo   haftu,    das  vnfer  lyb,   feel  vfi  gut 

255  in  de  hende  deß  Pabft  vn  der  priefterfchaflft  ift,  vnd  was 
fy  vnß    fagen,   muffen   wir  innen   gloube     VfF  folichs  ant- 
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wort  der  Türck.  Sprach  nit  Jefus  Chriff*  zu  de  Jude 
Luce  im  .  xx .  vnderfcheid.  Gend  dem  Keyfer ,  das  dem 
keyfer   zu   gehört,    vii   gott  das   gott  zu  gehört.     Wie  gibt 

2C0  dan  der  Pabft  de  keyfer  das  im  zu  gehört,  fo  er  im  zu- 
eygnet  das  dem  Keyfer  zu  gehört,  vnder  deß  gewalt  er 
fein  folt.  Sprach  nit  Petrus  find  gehorfam  alle  creaturen, 
vnd  dem  küng  als  üweren  oberen.  So  wil  doch  Chriftus 
nüt   anders   von   vnß   haben,    dan    die    lieby   gots   vn    des 

rw.]  nachften.  Als  anzeigt  Paulus  zu  den  Romeren  am  .  xiij  .  ca. 
Das  wir  allem  waltlichen  gewalt  foUen  gehorfam  fein,  vnd 
figen  funl%  niemädts  nichts  fchuldig,  dan  allein  das  wir  vnß 
vndereinander  felbs  lieb  haben.  Nun  fich  wie  vnbillich  die 
geiftlichen    fich    gewalts    annemen.      So   bedunckt    mich  ein 

270  groß  ding  fein  das  du  fagft,  das  do  die  geiftlichen  yn 
tiwerem  land  vom  pabft  an  biß  vff  den  prelate  alfo  groß 
herrfchafil  triben  vnd  land  vä  lüt  haben  vnd  große  fchatz 
famlen  vnd  alfo  in  wolluftigkeit  laben,  deßglichen  die 
armen    vndertrucken,    fo    doch    ire    eygne    Canones    fagen. 

275  Extra  qui  ü  .  funt  legit  .  c .  per  venera.  Das  fy  alfo  ge- 
fchickt  follen  fin,  das  £y  nit  allein  die  zytlichen  foUe  fär 
die  armen  vnd  ire  nachften  vßftrecken,  ouch  allzyt  bereit 
fin  fUr  got  vnd  ire  nächfte  ir  feel  lyb  vnd  gut  fetzen,  vnnd 
fprechen   mit  Petro.     Herr   wir   find   bereit   mit  dir  in  die 

280  gefancknüß  vnd  in  den  todt  zu  gOD.  Weiter  fo  follen 
ttwere  byfchoff  nit  herren  vber  die  fchatz  vnd  guter  der 
kirchen  fin,  das  ire  eygnen  Canones  auß  wyfen.  Extra  de 
dona  .  ca .  fraternitatem  .  xij  .  q  .  j  .  ca  .  vltimo  .  xxüj  .  q  .  vij  .  c. 
Quod  ante»     Auch   folten   ire   guter  niemandt   verfagt  wer- 

285  den ,  den  bofen  als  wol  als  die  fy  für  gut  halten  .  Ixxxyj . 
di  .  c .  Fratre  noftrü.  An  ine  foll  ouch  allzyt  der  fpruch 
deß  küngliche  Propheten  Dauidts  erfUlt  werde,  do  er  fpricht. 
Er  hat  vßgeilrowet  fine  guter  den  armen.  Nun  hör  witer 
ein  bifchofil  foll  auch  fo  er  arme  leüt  weift  in  fine  byftumb, 

290  wie  fy  möge  fein,    fo  fy    mägel   haben   nit  allein   das  galt, 

win  vnd  körn    ftirftrecken,    funder  ouch    die   kleinoter  der 

kirchen,    das   wir  clorlich  finden   in    iren   gey ftliche    rechte 

.  xi j  .  q  .  ij  .  c  .  vt  facrorü.     Vnd  dere  canones  band  fy  vyl. 

Biij]  Aber  nach  diner  fag/  fo  band  fy  gantz   d5  hinder  harfür 
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295  gekort.  Aber  mich  will  beduncke  wir  haben  noch  ein  Chri- 
(Itenlicher  ordnang  dan  ir.  Do  fprach  der  edel  knacht. 
Das  mocht  ich  wol  hören  vff  das  wui  ich  wider  heim  zu 
land  kam  das  ich  auch  wül^e  dar  v5  zu  Tagen.  DerTürck. 
So  foltu  wiflen   das  es  vyl  bofer  in  vnferen  landen  ift  ge- 

300  wäfen.  Dan  als  ich  gehört  hab  von  mine  eitere  vnd  auch 
in  vnfer  Cronica  gelefe.  So  wiß,  das  es  in  Ynferer  ftat 
ift  gewäfen,  wann  nun  ein  hüpfch  hun  vff  d'  galTen  gieng, 
fo  was  es  der  geyftlichen,  vnd  woren  wir  all  verkoufft  vnd 
verfetzt  das  kein  fÜHal   ledig    was,    die    geiftlichen   hatten 

306  iren  zinß  dar  vff,  vnd  vor  vß  die  klofter.  Nun  begab  es 
fich  das  wir  ein  langwerenden  krieg  hatte  mit  dem  Türcken, 
vnd  kein  hilff  von  niemandts,  wir  wäre  verlaflen  vom  Bapd, 
keyfer  vnd  allen  Chriften,  vnd  wurden  wir  mit  fampt  der 
loblichen   priefterfchaff  vnd    loblichen    adel    alfo    geanftiget 

310  von  dem  Türcke  das  wir  als  das  vnfer  verkriegte,  dar 
nach  griffen  wir  die  klofter  auch  an,  vnd  verdürben  alfo 
all  miteinander,  in  der  moß,  das  die  fo  in  klofteren  waren 
all  dar  vß  lüffen  hungers  halb,  vnd  fich  ein  jeder  verforgt 
wo  er  mocht    Vn  als  nun  vnfer  eitern  hoöhung  gantz  hyn 

315  war,  vnd  £y  von  niemandts  kein  hilff  hatten,  betrachten  fy 
durch  was  mittel  £y  mochten  ein  fryden  vberkümen,  vnd 
das  fy  by  Chriftenem  glouben  beliben  vnd  begerte  an  de 
Türeken,  fo  verr  er  fy  wolt  laffen  bliben  by  irem  glouben, 
vnd  by  ir   gerechtigkeit,   fo   wolten   fy  yn   ftlr  ein  herren 

320  annemen,  vn  im,  alle  jar  tribut  geben.  Solichs  ward  inen 
v5  dem  Türcken  zu  gefagt.  Do  nun  vnfere  eiteren  fich 
alfo  dem  Türeken   hatten    ergeben,    wurden  fy  veracht  von 

rw.]  den  anderen  Chnfte,  und  in  funderheit  von  dem  ftul  zu 
Rom.    Vrfach  halber  fy  wolten  die  klofterletit  die  von  inen 

325  gewyche  waren  nümme  annemen,  vnd  lieffen  die  kloller 
alle  zergon.  Nun  hatten  vnfere  vorfaren  gar  eine  frommen 
man  by  inen,  der  was  ein  Pfarrer  zu  vnfer  lieben  frawen, 
der  macht  ine  ein  Ordnung  wie  fy  fich  hin  für  folten  hal- 
ten, in  geiMiche  vn  waltlichen  ftenden.    Auch  fagt  er  inen, 

330  das  die  faligkeit  eins  jeden  Chriften  menfche,  ftunde  allein 
in  zwey  ftücken.  Zum  erften  in  der  lieby  gottes.  Zu  dem 
andere  in  der  lieby  deß  nachße.     Als  nun  vnfere  eiteren, 
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die  ordnüg  fo  er  inen  gefatzt  hat,  befahen,  hatten  £y  ein 
gefallen  dar  ab  vnd  giengen  ir  ftrangiklich  nach,  vnd  ge- 

335  boten  auch  menglichem  by  fchwarer  pen  folichs  zu  halten, 
vn  feingen  an  den  geylUichen  von  erllen  an.  Sy  nomen 
alle  geyfüichen  guter  zu  iren  hende,  es  wer  in  zahenden 
oder  in  gülten,  vnd  thetten  dA  in  ein  gemein  büß,  vnd 
ein  gemeine  feckel.     Sie  machten  zum  aller  erden  das  hin- 

340  fiirt  ein  byfcboff  folt  geweit  werde  durch  ein  gemein  gebat 
zu  Jefu  chrido,  vnd  von  der  gemein.  Vnd  gefchach  dife 
erwelung  vß  den  .  1 .  edlen  die  in  de  ritterhuß  waren  die 
do  fhidierten,  vff  welchen  do  das  loß  viel  den  nome  fy  zu 
einem  byfcboff.     Difem  byfchoff  würt  alle  jor  gegeben  auß 

345  dem  gemeinen  feckel  .  cc .  vngerifcher  gülden.  Dyfer  muß 
ouch  in  der  gefduyffi  erfare  fein  vnd  frum  vnd  eis  guten 
alters,  er  mocht  auch  ein  wyb  haben.  Vnd  in  der  erwe- 
lung ward  glich  mit  in  gehandlet  wie  mit  den  Pfarreren. 
Difer  byfcboff  mud  zu   allen  hochzyte  felber  predigen  vn 

350  mäßhalten.  Dar  nach  machten  fy  auß  irem  hohen  ßyfit, 
die  do  die  edlen  mit  fampt  den  bürgere  geftyfft  hatten  ein 
ritterhauß,   in  welchem   der   byfcboff  ouch  was,   vnd  ward 

B4]  der  ftiffl  gebeilTen  „  das  hauß  der  ritter  ChrilltL  In  difem 
hauß  find  allweg  fUnffidg  edler  dere  jeglicher  hat  alle  jar 

355  .  c  •  vngerifcher  gülden  vö  de  gemeine  feckel  der  guten. 
Dyfe  edlen  mögen  fürften  vnd  herre  diene,  vnd  fich  üben 
in  ritterlichen  fachen,  deßglichen  ftudleren,  vnd  foUen  inen 
allwegen  die  hundert  vngerifche  gulde  volge.  Sie  mögen 
auch  dienft  galt  näme  von  fÜrAen  vnd  herren.     Doch  muß 

360  ein  jeder  fchweren  fo  er  an  genümen  wirt  in  diß  Ritter- 
hauß, nttmmer  me  wider  vnfer  Hat  zu  thun  in  keinerley 
weiß,  die  weil  er  in  der  gefellfchafil  deß  rittershauß  ift, 
vnd  dij  hundert  vngerifchen  gülden  nützt,  vnd  fo  vnfer 
dat  benotiget  wurd,   mit  feinem  eignen  lyb  fich  zu  Hellen, 

365  vnd  inen  beroten  vn  behylfflich  fein,  er  fy  by  wj  fürften 
er  well.  Vnd  wer  es  fach  das  difer  einer  durch  fein  groß 
verdienen,  oder  ritterlich  gedaten  von  eim  fürften  verforgt 
wurd,  alfo  dj  er  foHch  galts  nit  bedorfil,  als  dan  foll  er 
foHch  galt  vff  fagen,   do   mit  man  ein   andere  an  fin  ftat 

370  nem.     Vnd  war  es  fach  das  difer  einer  von  finem  vatter- 
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lieljen  erb  etwas  hat  zu  den  hundert  vngerifchen  gülden, 
vnd  mit  todt  abgieng,  foll  folichfl  wider  finen  fründen  heim 
fallen.  Dife  edlen  bedorffen  auch  nit  geiftb'ch  fein,  funder 
nieffen    fy    da«   galt  allein  vmb  befchutzung  willen,   witwen 

376  vnd  weifen  vnfer  ftat  vn  landts.  Es  find  auch  in  difem 
hauß  fünf&ig  burgers  kindft-,  oder  vß  iren  gebiete.  Dan 
in  das  hauß  wirt  niemandts  vßländiges  genümen,  vnder 
denö  find  .  xxv .  die  (inge  die  fyben  zyt  zu  lob  got  dem 
herren.     Die  anderen  .  xxv .  Tollen  ftudieren ,  vnd  hat  difer 

3%o  einer  ein  jor  .  Ixxv  .  vngerifcher  gülden ,  vnd  lot  mä  im  die 
volgen  in  welche  vniuerfitet  er  will,  vnd  fo  einer  doctor  wirt, 
hat  er  hundert,  vnd  find  die  felbigen  vnfer   ilat  allzyt  ver- 

rw]  pflicht  wie  der  adel  vnd  wer  es  fach  das  difer  einer  ver- 
forgt  wurde  durch   ftirften   vnd  herre  oder  wie  das  mocht 

SS6  fin,   do  mit  er  deß  ritterhuß  nümme  bedorfil,    als   dan  foll 
im  das  abgefchlagen  werden,   vnd   ein  anderer   an   fein  Hat  . 
genummen. 

^  Die  Pfarrer  die  by  vnß  find,  die  werde  erweit  von  der 
gemein,    Vnd  gefchicht   das  alfo.     So   ein  Pfarrer  ftirbt  in 

390  vnferom  landt,  fo  godt  die  gemein  zufamen,  vnd  nemen 
dry  oder  vier  priefter  für  fich  die  do  find  eins  erbere  wä- 
fens  vfi  eines  guten  alters,  vn  die  do  gelert  find  vn  ein 
zeit  lang  vorhin  wiber  haben  gehabt,  vnd  werde  dife  prie- 
fter genummen  vß   dem  ritter  hauß,    die  allergefchicktiften. 

8w  Vnd  fo  fy  nun  einen  Pfarrer  wellen  welen,  gond  fy  all 
gomeinlich  iung  vnd  alt  inn  diefe  Pfarr  mit  fampt  den  vier 
prioftoren  miteinander  in  die  kirchen,  do  wirt  dan  gefungen 
ein  ampt  von  dem  helgen  geift,  vnd  wirt  do  andachtiglich 
gebettet  von  dem  gemeine   volck.     So  bald  dj  ampt  voll- 

400  bracht  wirt,  godt  der  halffer  deß  geftorbene  pfarrers  vff 
die  kantzel  vnd  feit  dem  volck  das  heilig  Ewangeliiyn,  das 
do  bofchreibt  der  heilig  ewaugelift  fanctus  Johänes  am  zehen- 
den  vnderfcheid.  Vnd  fagt  do  dem  gemeine  volck  eygent- 
lieh  wie  ein  jeder  pfarrer  foll  fin.     Nach  der  predig  bitt  er 

405  das  volck  mit  groflem  ernft  das  fy  nyder  knüwe  vnd  gott 
fleiniglioh  bitten,  d5  er  inen  well  geben  ein  hirten  der  ine 
nützlich  vnd  fruchtbar  fy  zu  feel  vnd  lyb ,  vn  fin  gottlicher 
naiA  dar  durch  gelobt  werd.     Nach   difem   gebat   fo  gond 
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die  oberße  in  der  Pfarr  vn  fiiren  diefe  vier  prießer  in  den 

410  Chor  vnd  fchlielTen  den  chor  zu.  Darnach  godt  d*  oberft 
in  der  pfarr  vff  den  predig  ftul  vnd  gebüt  allen  dene  fo 

C]  difen  vier  priefteren  verwandt  find,  fy  figen  iong  oder  alt, 
das  fy  vß  der  kirch^i  gangen.  So  bald  die  vß  der  kir- 
eben  kommen,   fohen  die  priefter  mit  den  fchuleren  an  zu 

415  fingen.  Veni  lancte  fpirit'.  Nach  dem  felbe  heilt  der  halffer 
vff  der  kantzell  das  volck  nider  kniiwen  vnd  got  andachtig- 
lieh  bitten,  das  er  inen  well  ein  pfarrer  vnd  hirte  geben, 
der  ine  ntttzlich  fey  zu  irer  feel  faligkeit,  vn  der  im  fine 
fchafflin  laß  befolhen  fin,   als  Chrilhis  Petro  fine  fch&fflin 

420  hat  befolhen.  Dar  nach  wirt  das  loß  geworffen  vnder  der 
gemein,  vfi  welches  loß  für  trifil  der  wirt  vnder  den  vie- 
ren zu  eim  pfarrer  gemacht.  Vnd  fo  bald  fy  nun  den 
pfiurrer  willen,  &cht  man  an  vnd  fingt  das  Te  deum  lauda- 
mus.    Nach  dem  Te  deü  laudamus  godt  der  felbig  prießer, 

435  der  zu  einem  Pfarrer  erweit  iß,  vber  altar,  vnd  fohen  die 
priefter  mit  den  fchulere  an  das  ampt  Graudeamus  in  dno; 
So  nun  dj  ampt  volbracht  wirt,  godt  der  Pfarrer  vfi*  die 
kantzel  vnd  danckt  got  dem  herre  der  erwelung  vnd  find 
vnderthonen  mit  einer  fchonen  leer.     Dar  nach  bit  er  das 

4M  volck  vmb  ein  gemein  gebat,  das  im  gott  fein  gnod  vnd 
barhartzigkeit  mit  theüen  well,  vnd  im  well  vernunfil  vnd 
weißheit  verlyhen,  das  er  fy  mog  wyfen  vn  leren  den 
Ewangelifchen  glouben,  hoffiiung,  vnd  troft,  vnd  die  lieby 
gots  vnd  deß  nachften.    Dar  durch  fein  nam  zu  allen  zyten 

436  geert  werde,  vnd  er  inen  mog  vor  gon  mit  werten  warcken, 
dar  ab  fy  gebeffert  vnd  nit  geergert  werden.  Nach  difen 
vnd  vil  anderen  hübfchen  leren  vnd  ermanungen  godt  er 
ab  der  kantzel,  fo  find  dan  die  zwen  oberften  auß  der 
gemein  do,  die  namen  de  Pfarrer  vnd  füren  in  in  den  chor 

440  für  den  altar,  fo  trit  dan  der  pfiEurer  vff  den  für  altar, 
dar  nach  fo  bittet  in  der  oberft  auß  der  pfarr,  das  er  im 

rw.]  well  die  armen  einfaltigen  fchafflin  laßen  befolhen  fin,  mit 
funß  anderen  vyi  hüpfchern  zu  gethone  werten.  Dar  nach 
namen  yn   die   zwen    vnder    ire   arm    vn   füre   yn  in    das 

446  Pfarrhuß  vnd  nit  yn  fein  hauß,  vnd  grad  von  ßund  an 
wider  hiruß,   vnd  füren   in  für   den  byfchoff.  Dem  felben 
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muß  er  dan  geloben  by  der  EwangeUTchen  warheit  zu  be- 
liben,  vnd  lieh  in  keinerley  weiß  laOen  dar  von  ab  dringen, 
vnd   bereit   lin   dar   für  zu  fterben   wo   es  not  were.     Dar 

450  nach  füren  fy  in  in  fein  hauß.  Vnd  hat  der  Pfarrer  auß 
dem  gemeinen  feckel  alle  jar  hundert  Yngerifcher  gülden, 
vnd  fine  halffer  .  Ix .  Vnd  wirt  das  galt  im  jar  zu  zweien 
malen  vßgeteilt  Ouch  hat  ein  jede  pfarr  zwolfif  priefter. 
Deren  hat  ein  jeder  .xzx.  vngerifcher  gülden,  die  volbrin- 

455  gen  die  fyben  zyt.  Vnd  band  all  vnfer  priefter  wyber  nach 
dem  kriechifchen  litten,  vnd  wirt  ine  groHe  zucht  vn  eer 
erbotte.  Nach  der  leer  fancti  Pauli,  do  er  fpricht  zu 
Timotheo  im  erften  buch  jm  .  v .  vnderfcheid.  Die  priefter 
die  do  de  volck  wol  vorgond   in  iren  Worten  vnd  wärcken, 

460  foUen  mit  zwifacher  eer  geert  werden.  Den  prießeren  wirt 
auch  neüt  durch  gots  willen  gaben,  fimder  als  den  armen 
in  den  gemeinen  feckel.  Auch  müITen  die  pfarrer  alle  fad«- 
ment  vergebens  vßtheilen  vnd  neÜt  dar  vö  begaren.  Die 
geiftliche    by .  vnß    haben    auch    weder    land   noch   leät    in 

465  vnfere  lad.  Deßglichen  auch  weder  zinß  noch  gült,  daii 
dj  bar  gelt  wie  obftat.  Sie  und  auch  vnderwürfflich  de 
wältliche  gewalt,  nach  den  worten  Chrüti.  Vn  fo  einer 
lieh  nit  helt  als  im  zu  ftat,  nimpt  man  im  fein  pfründ  vnd 
gibts  eim  andern.     Es  hat  ouch  keir  by  vnß,   er   fy  edel 

470  od'  vnedel,  weder  körn  gÜlt  noch  wein  gült,  funder  haben 
fy  all  eygne  pofleflion  die  verlyhen  fy.  Es  bedarff  ouch 
niemandts  galt  gülten  machen,  es  fy  vffgutere  oder  hüfere, 

cij]  dan  allein  vff  dem  huß  deß  gemeinen  feckels  zu  troft  den 
arme.     Auch  foltu   wiffen   das  wir  kein  frawen  klofter  by 

475  vnß  haben.  Vnd  haben  vnfere  eiteren  alle  frowen  klofter 
ab  gebrochen  vnd  ein  tempel  dar  auß  gemacht.  Welcher 
tempel  ift  geheiffen,  der  tempel  der  iOckfrawen  Marie.  In 
difem  tempel  find  hundert  junckfrawen  edel  vnd  vnedel. 
Alfo  das  allwege   der  halb  theil  edel  ift,    vnd   der   ander 

480  halb  theil  von  den  burgers  tochteren.  Dife  gelaben  all  vß 
den  zinfen  der  andere  klofter.  Vnd  wirt  vyl  in  difen 
tempel  gäben,  zu  ftür  den  felben  iunckfrawen.  Dife  werde 
erzogen  in  groffer  zucht  vnd  behutfamkeit ,  vnd  muffen 
alle  leren  wärcken,   nach  dem  ein  jede  gefchickt  ift.     Dife 
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485  ihogen  man  nämen  wan  £y  wellen.  Vnd  wer  es  fach  das 
fich  eine  überlach,  es  war  in  der  reinigkeit  deß  lybs,  oder 
fünft  in  vnzimliehen  dingen ,  -die  wirt  auß  dem  tempel  ge- 
ßolifen.  Es  wirt  auch  keinne  darin  genumme,  fy  fej  edel 
oder  vnedel,   dan   die   ire    eiteren  nit  zu   vßftüren   haben. 

490  Vnnd  fo  eine  ein  man  nimpt,  wirt  fy  erUchen  begobt  nach 
dem  fy  dan  mannet,  vnd  fy  von  geburt  ift.  Vnnd  findt 
man  nit  in  vnferen  landen,  das  die  junokfrawc  betro- 
gen werden  durch  ir  armut  Wir  haben  auch  kein 
armen   menfehe   in   vnferer   ftat   noch   vff  dem   land.     Dar 

495  zu  lond  wir  ouch  kein  frembden  menfchen  der  do  battelt 
in  vnfer  ftat,  es  fy  man  oder  wyb.  By  vnß  muß  jeder- 
man  wercken,  wer  do  wercken  mag,  vnd  welcher  nit  wer* 
cken  wil,  de  verbieten  wir  das  land.  Vnd  fo  einer  by 
vnß  zu  armen   tagen  küpt  der  vnfem,   er   fy   in   der  übt 

500  oder  vff  dem  land  vnß  zu  gehörend.  Deßgliche  alt  leüt, 
die  ir  begangenfchaffi;  nit  habe.  Auch  kinder  denen  ir 
vatter  vnd  muter  abgägen  find  werden  all  in  das  hauß  deß 
gemeine  feckels  gethon,  vnd  werde  die  knaben  fo  fy  groß 
werde   zu  handtwercke    gethon,   die  magtlin   in   de    tempel. 

rw]  Vnd  fo  es  fach  war  das  zwey  zufame  käme  die  do  nit 
vermochten  iren  handel  oder  handtwarck  zu  verbringen, 
denen  wirt  auß  dem  gemeint  feckel  für  gefetzt.  Wo  fy 
fich  aber  nit  recht  halten  vnd  fpiler,  zerer  oder  fünft 
fchandtlich   dj  ireverthünd,   fo  verbtit  mau  inen   das   landt. 

510  Deßgliehen  einen  jeden  eebracher,  gotzlefterer,  oder  eebra-v 
cherin  oder  gotslefterin,  fy  fien  geyftlich  oder  weltlich,  ver- 
btit man  auch  das  land.  Vnd  tragen  die  zinß  vnd  giilten 
fo  vil,  die  der  geiftliche  find  gewafen,  das  wir  dife  ding 
all  woll  mögen  verbringen.    Ouch  wirt  vyl  in  den  gemeind 

515  feckel  gegeben  zu  hilfF  der  arme,  doch  nüt  dan  bar  galt. 
Eb  bedarff  ouch  niemadts  in  der  ftat  noch  vff  dem  land, 
was  von  ligenden  gutern  ift  an  den  gemeine  feckel  gebe. 
Vfi  fo  das  baurs  volck  vff  dem  land  durch  mißwachßfung 
der  firttchtS,  vnderwilen  mangel  lit,   fo  wirt  denfelben  ryoh- 

530  lieh  für  geftreckt,  auß  de  hauß  deß  gemeine  feckels,  fo 
verr  das  fy  folichs  wider  follen  gäbe,  kom  vm  kom,  wein 
vmb  wein ,  galt  vmb  galt ,  doch  nach  gelegenheit  der  fache, 

15* 
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do  mit  der  arm  ma  nit  befchwart  werd.  Es  bedarff  auch 
niemädts   de  anderen   galt   lyhen    vff  fine  guter,    oder   vff 

5'^  kom  oder  wein,  deßglichen  yff  kleineter  oder  kleider  oder 
pfender  wie  die  fein  mochten,  vnd  dar  von  ein  nntzung 
begaren,  wo  foliche  erfunden  wurden,  denen  wurd  man 
das  land  verbieten.  Dan  alles  das,  das  do  diendt  zu  der 
lieby   deß   nächße    wirt  dapfferllch  by  vnß   gehalten,    vnd 

630  welcher  dar  wider  thut  de  wirt  das  land  verbottS.  Ouch 
ifl  alle  kouffinanfchaffi  in  einer  lichte  befchwarnüß  deß  zols. 
So  find  wir  niemädts  nüt  verbüden  zu  diene,  dan  allein 
dem  Türeken  alle  jor  de  tribut.  Vnd  wie  wol  wir  fin  gern 
ab  weren,   vnd  all  hoffnung  iHt  wir  Tollen  wider  vnder  den 

ci'U]  gewalt  eins  Chriftenlichen  keyfers  kummen.  Vn  wie  wol 
wir  die  hofl&iung  haben,  fo  ifl  doch  all  wagen  die  forcht 
deß  bapIUichen  gewalts  do,  d^  der  felb  fo  wir  vnder  in 
kummen,  vnß  zwingen  werde  wider  vnder  die  gehorfamkeit 
der  geüUichen,   vnd  das  wir  die  klofter  wider  anneme  mu- 

&40  ßen,  do  mit  dan  wider  vnfer  gute  poUicy  zergienge.  Wer 
meinftu  nun  lieber  edel  knacht,  der  den  boHen  glouben 
habe.  Der  Edelknacht  fprach.  Wir  wellen  den  hohem 
auch  hören,  der  hat  vnß  noch  nit  von  finem  glouben  ge- 
Tagt,  die  halten  wir  in  vnfere  land  für  katzer.    DerBohem 

546  fprach.  Ir  halten  vnß  in  vnfere  land  für  katzer,  vnd  find 
wir  beffer  Chrißen  dan  ir,  dan  wir  halten  das  Ewangelifch 
gefatz,  fo  halten  ir  das  päbAlich  gefatz.  Vnfere  geilUichen 
halten  neüt  vö  de  pabft,  allein  vö  Chrido  vnd  finer  leer. 
So  halten  eüwere   geilUichen   meer  von  den  fatzungen  deß 

650  pabft,  dan  von  der  leer  Chrilti  vnd  fine  gebotten.  Aber 
vff  das  ir  auch  willen,  wie  wir  vor  zjte  find  gewäfen  vn 
wie  wir  jetzund  find.  Dan  vor  zyten  ifl  es  by  vnß  mit 
kloftere  eben  als  boß  gewefen  als  es  jetz  by  euch  ilt,  vnd 
was  das  gemein   volck  hafitig  befchw&rt.     Nun  hab  ich  vö 

665  mine  eiteren  boren  fage.  Als  man  zalt  nach  der  geburt 
Chrifti .  M .  CCOC .  x  .  jor  vnder  dem  künig  Wentzf laus  der  do 
ein  kting  in  B^hem  was  kam  ein  edelman  vß  Engelland  in 
d5  land  Bohem  gon  Prag ,  vnd  bracht  mit  im  ettliche  Joan- 
nis  wickläflfs  bucher,   als  eine  koIUiohe  fchatz  feines  vatter- 

660  landts.     In  welchen   von  dem  mißbrauch  der   kirchen  vnd 
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der  pfaffheit  vyl  fragen  Mnden.  Difer  edelman  leihe  dife 
bucher  auß  den  Burgeren  vnd  auch  ettliche  priefteren,  vn- 
der  denen  erweckt  fich   einer  Johannes   huß  genannt,   der 

rw]  was  ein   fcharffinnig  vn   redfprachig  menfch,    dar  durch  er 

M&  dan  ein  groITen  anhäg  der  burgerfchafil  gewan.  Difer  nam 
fiir  fich  die  bucher  Joannis  Wicklers,  vnd  prediget  die 
oflfentlich,  vnd  faget  ofil  in  finem  predigen,  das  er  nach 
finem  todt  gern  dahin  wolt  faren,  do  hin  deß  Wickleffs 
fed  kummen  wir,   vnd  kam  dar  zu,  d5  im  fchier  die  gatze 

570  prielterfchafil  anhanget,  vnd  traten  ab  von  der  Romfchen 
kirchen.  Vnd  waren  dj  die  artickel  Joannis  Huffen.  f  Das 
der  Romifch  byfchoff  nit  meer  wer  dan  ein  anderer  byfchoff. 
f  Das  kein  fag  fetir  wäre.  Das  es  ytel  vnd  vergabens  war 
för  die  todten  zu  bitten,   vn  auß   der  geyülichen  gytigkeit 

575  erdacht  worden,  f^  Das  der  beigen  gebildtnüß  folten  abge- 
thon  werde,  f^  Das  die  battel  orden  der  tüfel  erdacht  hat. 
f  Das  die  prieAer  arm  vn  allein  deß  allmufen  folten  genu- 
gig  fein.  ^  Das  die  auHerlich  ore  beicht  lugenhafibg  war, 
dan  es  ty  genug  d^  einer  fein  flind  in  finer  fchlaffkammer 

5S0  bychte.  ^  D5  der  gebrauch  d*  kirchoff  ein  vnnütz  ding  £y 
f  D5  ein  priefter  mog  an  allen  enden  den  heilige  fron 
lychniC  ChriAi  fegnen.  f  Das  man  die  zeit  vmb  fünft  ver- 
zere  mit  den  fyben  tag  zyten.  f  D3  kein  verdienft  fy  by 
faften  von   der  kirchen  vffgefetzt     %  Das  man  folte  nieffen 

585  das  heilig  facramet  vnder  beyderley  geftalt,  deß  brots  vnd 
weins.  Vn  fünft  vyl  ander  artickel,  deren  ettlich  abgange, 
ettlich  gehalten  werden,  vnd  funderlich  die  nielTung  deß 
heiligen  facramets  vnder  beiderley  geftalt.  Mich  nimpt  aber 
wunder   d5  ir  Romfche  Chriften  de   felbe  artickel  auch  nit 

590  halten.  Nun  hat  doch  Gregorius  de  man  nempt  den  groüen 
in  einem  Concilio  zu  Rom  befchloHen,  das  der  letft  will 
deß  menfchen  in  alle  wag  foU  gehalten  werden,  vnd  wirt 
noch  feftiglich   gehalte   in  der  kirchen.     Wie  kumpt  es  dan 

C4J  das  der  left  wil  vnfers  herren  Jefu  Chrifti  nit  ouch  gehal- 

595  ten  wirt  den  er  vflf  gefatzt  hat  in  de  letfte  nachtmol.  Als 
wir  das  haben  Mathei  im  .  xxvj  .  vnderfcheid.  Aber  das 
felb  fpyßt  nit  die  täfche,  funder  die  feel  Aber  der  letft 
will  deß  menfchen,   fpickt  die  kuchen,  fttlt  den  killer  vnd 
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fpyßt  de  feckel.  Als  nun  das  vnder  das  volck  kam,  war- 
000  den  vyl  klolter  vnd  fandt  gotshüfer  zerbrochen,  alfo  kome 
wir  der  klofter  ab,  vnd  haltens  noch  alfo,  wie  wol  der 
artickel  vyl  abgangen  find,  vnd  find  weder  hund  noch 
letitfch.  Wir  haltens  nit  gar  mit  der  Komfchen  kirchen, 
fo  halten  wirs  auch  nit  nach  der  Ewägelifchen  leer.  Der 
605  Edelknecht  fprach.  Nach  meim  beduncke,  So  ift  der 
gloub  der  Türckifchen  chriften,  der  aller  gottlicheft  vnd 
firuchtbareft  zu  d*  feel  ialigkeit.  Dan  er  fich  ^tz  vnd  gar 
gründ  vff  die  liebe  gots  vnd  deß  nachften.  In  welchen 
zweien  gefetze  alle  ädere  gefetz  vnd  propheten  erfiüt  wer- 
610  den.  Do  mit  fchiede  dife  dry  Chriften  voneinander.  Alfo 
lieber  bruder  hafbu  die  tyfchred  dyfer  dryer  Chriften.  Sunft 
ift  neüt  news  jetz  zu  mol  by  vnß.  Der  fryd  Chrifti  Jefu 
fy  mit  dir  vnd  allem  dinem  hußgefind. 

Amen. 
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XV. 
JACOBSBRÜDER. 

Ejin  hübfch  lefe  vn   grofz 

wunderzeichen  von  dem   heiligen 

zwolffbotten  fant  Jacob,  vnd 

zweie  Jacobs  brudern. 

^  Wend  jr  hören  wunder"  vnd  groß  lob  (au 

Von  dem  guten  herren  fant  Jacob 

Vnd  lofent  wie  jch  die  fach  befand 

Man  lyfet  das  jm  paier  landt 
5  Saß  ein  horlidi  biderb  man 

Dem  leüt  vnd  land  was  vnderthan 

Dar  zu  er  wol  from  hieß 

Durch  lieb  vnd  leid  er  nit  enließ 

Sein  bürg  was  werlich  fry 
10  Er  Itiind  alle  zeit  dem  rechten  by 

Dar  vff  hielt  er  eerlich  fein  zeit 

Das  man  fein  lob  noch  kündet  weit 

Er  was  genät  herr  Adam 

Ein  guter  groff  lobefam 
15  Er  lebt  als  ein  criften  man 

Mit  feiner  frawen  wol  gethan 

Sie  hielten  gar  ordentlich  jr  Ee 

By  zwolff  jaren  vnd  dar  zu  me 

Sie  früntlich  by  einander  woren 
20  Das  kein  frucht  von  jn  ward  geboren 

Ir  baider  klag  was  groß 

Das  jr  lettt  vnd  land  erbloß 

Nach  jrem  todt  folt  fein 

Er  fprach  vemim  mich  frawe  mein 
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25  Wie  jch  han  vor  mengen  tagen 

So  recht  wol  gehört  Tagen 
Was  fant  Jacoh  zeichen  thüt 

Frow  daucht  es  euch  gut 

Wan  jch  gar  guten  glouben  han 
30   An  den  heiligen  vnd  werden  man 

Der  doch  niemandt  lot  vngewart 

Der  müglicher  ding  von  jm  begart 

Das  wir  yn  baide  bitten  find 

Das  er  vnß  helffe  vrob  ein  kind 
35  Der  rat  gefiel  der  frawen  wol 

Sie  fprach  nun  vnderwis  mich  wie  jch  fol 

Den  lieben  fant  Jacob  ruffen  an  frw. 

Das  er  vnß  nüt  verfagen  kan 

Der  herr  fprach  wir  foUen  bayde 
40  Das  jch  dir  hie  befcheide 

Allzeit  durch  gottes  willen  geben 

Vnd  bofen  warcken  widerlbreben 

Das  hielt  die  fraw  mit  willen  ftat 

Ein  gantz  jar  mit  jrem  gebat 
45  Das  &e  kein  mettin  nie  verlag 

Noch  in  dem  Jor  nie  kein  tag 

Sie  hättet  ernftlich  vflf  jren  kuttwen 

Sant  Jacob  dem  getrüwen 

Das  er  jnen  nit  verzigi 
so  Vnd  an  erben  nit  belibi 

Vnd  jn  hulff  vmb  ein  kindt 

Das  gewärt  er  fie  gefchwindt 

Das  von  jn  arbte  letit  vnd  landt 

Got  gewert  ße  do  ze  handt 
66  Die  fraw  eins  kindleins  fchwanger  wardt 

Der  herr  gehieß  fant  Jacob  zart 

Dar  vmb  das  es  ein  knab  wnrd 

Vnd  läbent  blib  vnd  nit  fturb 

So  wolt  er  jn  allein  fchicken  do  hyn 
•0  Des  gab  er  yn  die  trttwe  fein 

Gen  kumpoftell  jn  die  ftat 

Do  der  lieb  fant  Jacob  gnod  hat 
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Alfo  verhieß  der  herr  die  vart 

Sant  Jacob  &e  jr  gewaret  wardt 
«6  Die  fraw  jn  dem  jar  genaß 

EinB  kindts  ein  fchoner  knab  es  was 

Die  fraw  jn  jren  noten  hieß 

Das  mau  es  den  herren  wilTen  ließ 

Das  es  ein  knab  were 
70  Ein  knecht  vemam  die  mere 

Vfif  ein  pfibd  faß  er  bald 

Vnd  reit  zum  herren  jn  den  wald  [au) 

Vnd  luget  wo  er  jagte 

Dem  herren  er  frolichen  Tagte 
76  Das  wunderzeichen  vnd  guten  mar 

Das  fein  fraw  genifen  w2r. 

Er  fprach  edler  herre  zart 

Ich  lag  euch  vff  djfer  fiurt 

Ir  fond  kein  vnmüt  haben 
so  Mein  fraw  hat  ein  schonen  knaben 

Do  ward  von  hartzen  fro  der  man 

Er  rufit  iant  Jacob  mit  ernft  an 

Gelopt  du  lieber  heylig  fjft 

Das  du  mein  ftirfpreQher  gewefen  bift 
86  Vnd  du  mir  diefen  lieben  gaft 

Vmb  got  fo  trewlich  erworben  haft 

Oot  fey  gelopt  jch  bin  gewart 

Das  jch  von  hartzen  han  begart 

Des  herren  knecht  getriiw 
00  Sprach  gar  frolich  ane  rttw 

Herr  jch  will  haben  das  hotten  brot 

Der  herr  jm  zehen  guldin  bot 

Die  felben  guidein  leit  er  an 

Vnd  ward  do  mit  ein  biderb  man 
06  Ich  getrew  gott  vnß  auch  beroten  fol 

Lieber  fant  Jacob  nun  thu  fo  wol 

Welleft  alle  die  gewaren 

Die  mugliche  ding  von  dir  begaren 

So  berat  vnß  auch  deß  vnß  fey  not 
100  In  dyfer  zeit  vnd  nach  dem  todt 
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Alfo  der  herr  fein  jagen  ließ 

Den  faerren  vnd  knechten  ze  Tal  er  bließ 

Vnd  hieß  das  gewilde  do 

Mit  guten  züchten  alfo 
105  Senden  vff  die  bürg  bindan 

Die  band  hieß  er  lauffen  lan 

Sein  diener  wurden  alle  frö  [rw. 

V7I  geltickes  wunTten  üe  jm  do 

Er  dancket  yn  allen  gemein 
tio  Er  fprach  wir  fend  reiten  hein 

Sie  fcblugen  alle  frifcblicb  dran 

Der  herr  ze  aller  forderft  kam 

Wan  er  was  geritten  wol 

Sein  härtz  was  aller  froiden  vol 
115  Er  reit  jn  alle  verre  vor 

Darumb  was  er  der  erll  am  thor 

In  empfieg  wol  alles  das  do  was 

Er  dancket  jnen  dryftent  baß 

Das  hofigednd  gemeinlich  lieff 
120  Mit  lauter  ftime  eir  zu  jm  rie£f 

Das  hotten  brot  wellen  wir  haben 

Herr  jr  band  ein  fchonen  knaben 

Des  mein  fraw  genafen  ift 

Darumb  werd  gelobet  crift 
125  Er  fprach  jch  Fol  es  gerne  geben 

Lond  mich  lugen  wie  ^e  laben 

Zwen  knecht  fielen  an  das  pfardt 

Die  andern  and  fporen  vnd  ans  fchwart 

Das  gurten  fie  jm  bald  ab 
130  Er  fprach  nun  nämendt  was  jch  hab 

Den  mantel  gab  er  jn  dar  zu 

Nun  lugent  was  die  frowe  thu 

Der  herr  zu  der  frawen  lieff 

Dem  kind  er  Jacob  rieff 
135  Als  er  es  heiffen  wolt 

So  man  es  tauffen  folt 

Er  fprach  jr  fond  got  wilkom  fein 

Mein  lieber  fun  vnd  frawe  mein 
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Sy  dancket  jm  mit  froiden  wider 
140  Lieber  berr  fitzent  nider 

Es  fas  zu  jr  nider  vff  das  bett 

Liebi  vyl  er  mit  ir  het  A4 

Vyl  großer  froiden  in  befchach 

Das  man  üe  baide  wainen  fach 
145  Er  fach  fy  an  üe  nam  fin  war 

Als  ein  ros  ward  fie  gefar 

Der  von  roti  ift  enzunt 

Er  kuft  fy  frolicb  an  den  mimdt 

Froid  vber  froid  do  was 
150  Do  was  vermitten  aller  haß 

Vnd  darnach  menchen  tag 

Got  vnß  ouch  wol  helffen  mag 

Das  wir  hie  filig  werden  vnd  dort 

Des  bit  jch  die  heiligen  werck  vnd  wort 
155  Die  der  prieilter  htit  jn  der  malTe  laß 

Vnd  got  felb  do  by  was 

Er  fprach  wir  fond  das  kindelein 

Touffen  das  wir  ficher  fein 

Die  fraw  fprach  man  enfol 
160  Das  kind  jft  fryfch  es  lept  wol 

Acht  das  wir  geuätter  handt 

Er  fprach  jch  hab  dar  nach  gefandt 

Do  kam  gar  ein  herlich  fchar 

Geritten  fUr  die  bürg  hin  dar 
165  VfF  man  die  thor  an  den  angen  ftieß 

Früntlich  man  He  wilkömen  hieß 

Das  kind  mando  ze  touffe  trug 

Do  kam  vff  die  ftat  fein  fug 

Der  pfaff  der  es  touffen  wolt 
170  Der  fragt  wie  do  folt 

Des  kindes  name  fein 

Do  feiten  jm  die  gefatterein 

Man  fol  es  nennen  Jacob 

Dem  guten  fant  Jacob  durch  fein  lob 
175  Der  mengen  menfchen  hilfH  auß  not 

Vnd  erlogt  liat  vor  bofem  todt 


286  P.  GENGENBACH. 

Das  kind  thet  man  do  alfo  toufi^en  [rw. 

Die  gottel  es  do  fchlofften 

In  fein  weiter  hembdelein 
180  Als  dan  jft  der  gotten  fin 

Sein  geuattern  danckt  er 

Sie  fprachent  das  find  liebe  mar 

Wir  hand  es  mit  willen  gethan 

Herr  nun  lond  vnß  vrloub  han 
186  Do  faren  fie  heim  in  gottes  fegen 

Der  muß  vnfer  jemer  pflegen 

Vntz  das  wir  heilig  werden 

So  labend  wir  lang  vff  erden 

D5  kind  ward  wider  vff  die  bürg  getragen 
190  Seit  han  jch  vyl  gehört  Tagen 

GroITer  zeichen  die  befchahen 

Von  leüten  die  es  mit  den  äugen  fahen 

Die  got  vnd  fant  Jacob  thett 

Do  ward  bewart  an  der  (tett 
IM  Do  noch  heüt  ein  klofter  ftot 

Nun  helff  vnß  got  auß  aller  not 

Ir  kind  erzugen  ^e  gar  zart 

Dar  auß  ein  (tolzer  jüngling  wardt 

Er  befchult  jn  der  jugent 
200  Das  man  von  jm  feit  groIte  tugent 

Die  er  jn  der  kindtheit  befieng 

Wo  er  hin  reit  oder  gieng 

Das  kind  bedarff  man  nit  (Iraflen  vyl 

Das  zu  eren  werden  wyl 
205  Das  gefind  nam  fein  eben  war 

Vnd  warteten  feins  willens  gar 

Die  muter  das  kind  hat  gar  zart 

Nie  kind  feinem  vatter  lieber  wart 

Ir  bayder  troft  an  jm  lag 
210  Sie  lieHen  feiten  keinen  tag 

Sie  gedachten  an  die  fart 

Do  nun  der  knab  .  xij  .  jor  alt  wardt  |  b 

Waii  der  herr  das  kind  anfach 

Zu  menger  Ibmd  gedacht  er  ach 
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215  Lieber  Ain  wolt  got  das  du  die  vart 

Hetfeft  gethon  die  verheilTen  wart 

Do  dein  muter  dein  genaß 

Herr  fant  Jacob  hilff  vnß  das 

Wir  leiften  mögen  dyfe  vart 
220  Die  wir  fo  lang  band  gefpart 

Der  Tun  darumb  wilTet  nicbt 

So  er  den  vatter  traurig  ficht 

Gar  bald  er  zu  jm  gieng 

Vnd  jn  früntlichen  vmbefieng 
225  Er  fprach  lieber  herr  vnd  vatter  mein 

Was  mag  ettwer  fettfibeen  fein 

Er  fprach  feidt  du  früntlichen  fri^ft  mich 

Mein  kind  fo  laß  jch  wilten  dich 

Vnd  wil  dir  jn  gantzen  trttwen  fagen 
230  Wie  wir  hant  vor  mengen  tagen 

Sant  Jacob  gelopt  ein  fart 

Ee  das  dein  muter  dein  fchwanger  wardt 

Alfo  hat  fant  Jacob  geweret  mich 

Darumb  fo  miiß  jch  fchicken  dich 
285  Gon  kumpoftell  vff  die  fart 

Do  fant  Jacob  b^raben  wart 

Das  befchwert  mir  miit  vnd  fin 

Send  wir  allein  dich  fchicken  do  hyn 

Die  red  verftund  der  knab  gar  eben 
240  Vnd  fprach  feit  mir  dan  got  hatt  geben 

Seel  lyb  gut  vnd  laben 

Das  jch  wol  gereiten  mag 

So  belib  jch  freilich  niemer  tag 

Vatter  vnd  muter  hotten  jn 
245  Sun  laß  dir  nit  fo  gach  fein 

Vnd  laß  vnß  dich  beforgen  baß 

Mein  liebes  kind  gewer  vnß  das  [rw. 

Der  fun  fprach  mit  willen 

Baide  offenbar  vnd  frillen 
250  Nun  laflent  ewer  bitten  fein 

Ich  beleih  nit  jch  wil  do  hyn 

Vnd.do  fie  erkanten  feinen  fyn 
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Vnd  troft  jn  als  ein  trew  hartz  thut 
S30  Des  herren  fan  fragt  jn 

Wo  ferft  du  hir  oder  wo  wilt  hyn 

Do  feit  er  jr  bald  die  mar 

Er  fprach  jch  kam  von  lamparten  har 
V      Vnd  han  mut  gon  kompoftell 
336  Lieber  fo  beit  vnd  reit  nit  fchnell 

Ich  war  auch  gern  do  hin 

Laß  mich  dein  gefert  fein 

Sie  fragten  einander  der  mar 

Wannen  der  jtingling  landts  war 
340  Der  jung  herr  feit  dem  bruder  das 

Das  er  anß  payerland  was 

Er  fpradi  jch  wyl  dich  vyl  gern  han 

Wan  du  bift  mein  lantzman 

Ich  bin  ein  fwob  von  Heierloch 
345  Do  han  jch  vatter  vnd  muter  noch 

Die  zwen  kamen  vberein 

Das  jr  briiderfchafi  ward  gemein 

Sie  giengen  vnd  auch  ritten 

Gemeinlich  mit  guten  fitten 
3M  Einer  pflag  des  andern  wol 

Als  ein  guter  frtind  dem  andern  fol 

Vier  Wochen  oder  mee  [buj 

Do  wart  dem  jungen  herren  wee 

An  der  herbarg  do  er  lag 

365  Der  bruder  fein  mit  trttwen  pflag 
Er  gab  jm  troft  vnd  guten  mut 
Lieber  herr  fparen  kein  gut 
Gebrift  euch  ützit  das  wil  jch  geben 
Vnd  euch  friften  Üwer  leben 

360  Er  fprach  got  Ion  dir  deiner  trew  groß 
Ich  weiß  wol  das  jch  (terben  muß 
Nun  Tag  jch  dir  mein  halung  gantz 
Ich  bin  ein  graff  von  rechter  fchantz 
Mein  vatter  ift  ein  groff  vnd  herr 

366  Wiltu  beholen  gut  vnd  eer 

So  ÜLg  jm  heim  gon  payer  landt 
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Er  gelopt  jm  es  by  der  hand 

Er  fprach  dein  gebraft  der  jft  mir  leit 

Das  Tag  jch  dir  für  die  warheit 
370  Ee  das  fein  laben  fehied  von  jm 

Da  fprach  er  lieber  bruder  mein 

Ich  verheüTe  dir  by  der  trewe  mein 

Ich  wil  dich  füren  mit  mir  do  hin 

Du  fyell  labent  oder  todt 
375  Mich  jrre  dan  meines  lybes  not 

Zu  hand  ftarb  er  vff  den  tag 

Sein  bruder  das  gar  hert  wag 

Ein  leder  fach  er  machen  hieß 

Gehab  das  er  yn  dar  yn  Ütieß 
3M  Er  trüg  vnd  fürt  yn  mit  jm  do  hin 

Vnd  wolt  jn  nit  lauen  hinder  jm 

Vnd  wo  er  jn  die  herbarg  kam 

Den  todten  allzyt  mit  jm  nam 

Wie  wol  er  die  rechten  mol  aß 
985  Des  todten  mans  er  nit  vergaß 

Er  fatzt  jih  fein  fpyß  dar 

Recht  als  ob  er  labte  nemandt  war  [rw. 

Vnd  gab  fie  durch  got  vmb  die  feie  fein 

Das  jr  gott  hulffe  auffer  pein 
390  Wan  er  kam  ze  nacht  an  fein  raft 

So  nam  er  auch  den  totten  gaß 

Vnd  leit  yn  zu  jm  an  das  bet 

Recht  ab  ob  er  gelabt  het 

Des  morgens  do  er  auff  ftund  fru 
395  So  trug  er  jn  dem  pferd  wider  zu 

Oar  tugentüch  den  todten  man 

Vntz  das  er  gon  kompaftell  kam 

Da  was  er  leidig  vnd  auch  fro 

Er  fraget  zu  der  kirchen  do 
400  Vnd  do  er  für  die  kirchen  kam 

Er  band  ab  dem  pfard  den  todten  man 

Vnd  lont  eine  knaben 

Der  jfn  die  pfard  folt  haben 

Er  nam  aufif  fieh  den  thotten  man 
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405   Vnd  trug  jn  zu  der  kilch  hindan 

Er  fprach  fe  hin  fant  Jacob 

Vnd  laß  dir  fein  mein  arbeit  ein  lob 

Die  jeh  mit  difera  thotten  hab 

Vnd  nim  vnß  vnfer  lUnde  ab 
410  Vnd  do  er  für  den  alter  kam 

Knüwen  er  für  fant  Jacob  began 

Er  opfiert  jin  ein  guldin  pfenning 

Er  fprach  was  jch  Hinden  je  beging 

Hab  das  fär  den  todten  vnd  fiir  mich 
415  Das  bitt  jch  lieber  herre  dich 

Er  knüwet  ernftlich  vnd  rieff 

Got  an  mit  feüffizen  tieff 

Sät  Jacob  jch  ermane  dich  der  lieb  on  fpot 

Die  du  gewannelt  je  zu  got 
420  Gedenck  an  die  trewe  groß 

Vnd  theil  mit  vnß  dein  abloß 

Vnd  als  er  yn  der  andacht  was  [B4 

Do  begund  Geh  jn  dem  fack  ruren  das 

Das  fich  der  fack  zertrant 
425   Der  bruder  wuft  vff  zu  handt 

Vnd  zoch  jm  den  wotfack  ab 

Er  fprach  jch  gefchlofifen  hab 

Lieber  bruder  wo  bin  jch 

Das  fag  mir  das  bit  jch  dich 
430  Vnd  ee  das  er  zu  jm  felber  kam 

Die  glocken  giengen  alle  an 

Vnd  luten  do  felber  fich 

Do  kam  gelouffen  arm  vnd  rieh 

Vnd  wolten  erfaren  die  mar 
435  Was  zaichens  do  befchahen  war 

Sie  funden  yn  der  kirchen  ftan 

Niemandt  dan  zwen  einig  man 

Man  wolt  iie  fragen  zu  ftundt 

Do  was  yn  vmb  jr  fprach  nit  kundt 
440  Ein  teütfcher  man  gieng  dar 

Der  bruder  nam  fein  eben  war 

Er  fprach  dyfer  hoch  erboren  man 
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Den  jr  hie  fehent  (lan 

Der  j(l  gewefen  todt  vor  .  xiiij .  tagen 
445  Han  jn  har  gefurt  vnd  getragen 

Biß  das  jch  jn  han  bracht  har 

Nun  jft  worden  labent  er 

Vnd  wend  jr  nit  glauben  das 

Wo  er  todt  vnd  labent  was 
460  So  fchickent  eweren  hotten  dar 

So  wirt  es  euch  thon  offenbar 

Do  nam  die  pfaffheit 

Nach  dem  als  die  gefchrifil  feit 

Vnd  auch  die  korherren 
456  Erhüben  die  zwen  bruder  zu  eren 

Vff  den  altar  durch  ein  lob  [rw. 

Got  vnd  dem  lieben  herren  fant  Jacob 

Man  hieß  die  bruder  do  beliben 

Die  groden  zeichen  thet  man  aufiTchreiben 
460  Sie  beliben  do  zwen  tag 

Schon  elTen  vnd  trinken  man  jnen  gab 

Alfo  ward  verfigelt  das 

Was  groflen  zeichen  do  befchehen  was 

Des  namen  die  bruder  ein  brieff  zu  yn 
466  Vnd  giengen  wider  zu  der  kirchen  hja 

Von  got  namen  fie  do  vrlop 

Vnd  hatten  den  lieben  herren  fant  Jacop 

Das  er  yn  hülff  mit  lieb  wider  heim 

Gib  glück  vnd  gefuntheit  vnß  zwein 
470  Die  bruder  wurden  des  gewart 

Sie  faflent  frolich  vff  ire  pfärd 

Es  }(t  nun  zeit  wir  fond  fcheiden 

Wir  band  gar  ferre  tag  weiden 

Die  wir  reiten  vnd  gon  muflen 
476  Grar  liecht  wurden  yn  die  fufle 

Do  hüben  fie  ßch  vff  den  wag 

Vber  manche  brück  vnd  ftag 

Des  herren  fun  fprach  mein  trew 

Sol  dir  ntlmmer  me  werden  new 
480  Die  trew  die  du  mir  geton  heft 

16' 
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Darumb  thün  jch  dir  das  beft 

Ich  wil  nimmer  vergeflen  dein 

Mein  gut  fol  halbs  dein  eigen  fein 

Des  weges  lang  wol  den  zwein 
4b6  Sant  Jacob  halff  yn  wider  hein 

Vnd  da  ße  kamendt  jns  bayer  land 

Der  fchwob  der  warheit  do  empfand 

Sie  kamen  dar  vff  mitten  tag 

Der  herr  an  einer  zinnen  lag 
490   So  ferr  als  er  üe  kummen  fach 

Seiner  frawen  ruffl  er  vnd  fprach  [c 

Got  hat  vnß  erzeiget  liebe  mar 

Sich  vnfer  fun  der  vert  dort  här 

Sie  fprach  lieber  herr  jft  es  alfo 
495  So  bin  jch  von  gantzem  härtzen  fro 

Kum  lug  wie  er  har  fert 

Vnd  (ich  wie  er  kumpt  dort 

Bald  was  vff  was  yn  der  bürg  was 

Rittent  vnd  Ittffent  alles  das 
500  Sind  got  wilkom  junger  bilgerein 

Got  vnd  marien  der  müter  fein 
*  Er  danckt  yn  als  man  den  fründen  thut 

Sie  waren  alle  wol  gemüt 

Eir  zoch  yn  hin  der  ander  har 
505   Sie  fielen  an  yn  mit  grofler  begar 

Seins  kömens  was  menglich  fro 

Sein  bruder  ftund  allein  do 

Des  herre  fun  fprach  fehent  wie  ftadt 

Der  mir  fo  groß  trew  erzeiget  hat 
510  Vnd  von  dem  todt  hat  ernert  mich 

Er  jilt  euch  billich  lieber  dan  jch 

Lond  jr  den  einig  fton 

Das  dunckt  mich  nit  wol  geton 

Das  nam  der  bruder  yn  fein  fin 
515  Vnd  kart  fich  trauriglich  von  yn 

Weint  das  jih  fein  wange  wurde  naß 

Sprach  herr  fant  jacob  hilff  das 
'  Mir  doch  baß  gelonet  werd 
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Meiner  arbeit  vff  dyfer  erd 
520  Der  herr  vnd  fraw  bald  hin  giengen 

Den  bruder  fie  gar  wol  empfiengen 

Lieber  bruder  nun  laß  dir  nit  fehwar  fein 

Das  wir  hatten  vergefTen  dein 

Der  Jüngling  do  fprach 
635  Auß  feins  hartzen  vngemach 

Das  mogent  jr  wol  jehen  [rw 

Wan  jr  doch  nie  band  gefehen 

Von  keine  by  tiweren  tagen 

Noch  nie  band  gebort  Tagen 
5S0  Der  groffer  trew  je  gethet 

Dan  er  an  mir  gethon  het 

Das  muffen  jr  mir  jemer  jehen 

Wan  jr  dyfen  brieff  band  gefehen 

Zu  handt  man  den  brieff  laß 
535  Do  Funden  (le  gefchriben  das 

Der  jUngling  tod  wer  gefin 

Das  thet  jnen  der  befigelt  brieff  fchein 

Sie  fprachen  das  jft  das  grofte  ding 

Das  mänes  lyb  je  beging    •  . 

540  Das  er  jn  fiirt  vnd  trug  alfo  todt 

Vnbezwungenlich  vnd  ane  not 

Vnd  nit  gedacht  man  fraget  jn 

Was  er  do  brächt  er  kem  in  pein 

Des  follen  wir  jn  genieffen  lan 
545  Die  groffe  trew  die  er  hat  gehan 

Nun  wellen  wir  es  dancken  dir 

Was  du  begerft  das  felb  thünd  wir 

Do  ward  er  wider  wol  gemut 

Er  gedacht  der  dir  diß  halber  thut 
550  So  wirl^  du  gutz  reich  genug 

Das  wer  dir  gut  vnd  auch  dein  fug 

In  dem  hoff  man  thet  vnd  ließ 

Was  er  wolt  oder  hieß 

Er  hielt  fich  fo  das  jederman  feit 
555  Von  feiner  tugent  vnd  fromkeit 

Für  fein  herfchaflft  er  do  gieng 
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Sfrin  red  menglieh  wol  empfieng 

Er  rprach  vyl  L'eber  got  vnd  hcrr 

Zu  fcb  woben  hab  jeh  vatter  vnd  mäter 
'^A  Erlouben  mir  d5  jch  zu  jn  fiu*  hein 

Mir  jft  gefeit  von  3m  zwcin  (Cü 

Wie  fie  gern  fehent  mich 

Es  jft  bj  ^t,i^^  jaren  das  jch 

Von  jn  gon  lomparten  reit 
»65  Nun  hat  ein  bot  mir  gefeit 

Wie  fie  an  gut  fjent  arm 

Grfinnent  mir  zn  jnen  £um 

Der  graff  fprach  bj  dem  reichen  got 

Mit  klugen  worten  ane  fpot 
ft'o  Ja  wiltu  globen  mir 

Das  du  wider  knmeft  fchier 

Sprach  der  herr  zu  jm  gedrat 

Wie  feift  dn  mir  das  fo  fpat 

Das  du  noch  vatter  vnd  muter  he(t 
676  Nim  gntz  genug  vnd  thu  jn  das  be(\ 

Da  für  er  heim  gar  wol  gemut 

Vnd  bracht  feine  vatter  michel  gut 

Do  er  kam  jn  feins  vatters  hauß  vnd  landt 

Do  was  er  feine  frtinden  vnerkant 
MO  Zu  Heyerloch  do  froget  er 

Wo  fein  vatter  vnd  muter  war 

Do  ward  er  geweißt  hin  auß 

Für  die  ftat  jn  einer  wefcherin  hauß 

Vnd  do  er  ftir  das  hauß  kam 
586  Die  wefcherin  fragt  den  man 

Was  er  gern  von  jr  het 

Er  feit  jr  an  der  ftet 

Er  fprach  es  jft  ein  fraw  do  jnn 

Die  foll  fein  mein  rechte  nun 
690  Die  wefcherin  rufi^  yn  das  hauß 

Liebe  fraw  nun  gond  her  auß 

Seins  vatters  nam  er  nit  vergaß 

Er  hört  das  ^e,  fein  müter  was 

Für  die  thür  fein  muter  gieng 
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595  In  eine  hembd  iie  jn  empfieng 

Er  fprach  muter  das  Cy  got  leit  frw. 

Sol  das  fein  dein  beftes  kleidt 
Vnd  do  fie  hört  das  er  do  was 
Sie  fprach  kindt  meins  byftu  das 
600  Biß  mir  wilkomen  Ain  mein 

Ich  hat  mich  gentzlich  verwegen  dein 
Von  Keb  vnd  auch  von  leid 
So  weinten  ^e  do  alle  beid 
Do  wart  er  nach  feine  vatter  frogen 
605  Der  yn  fo  lieplieh  hat  erzogen 

Sie  fprach  er  jffet  yn  der  ftat  das  mol 
By  den  herren  die  yn  erkennen  wol 
Er  fprach  jch  wolt  das  er  hie  war 
Do  fprach  die  muter  fo  kumpt  er 
610  Er  fand  fy  bayde  byeinander  fton 
Die  müter  den  fun  vnder  jr  arm  nam 
Er  fprach  vatter  deiner  wirdigkeit 
Ift  vergeflen  die  man  vor  von  dir  feit 
Er  fprach  lieber  fun  wo  kumpft  du  här 
615  Mir  was  vergeffen  das  du  es  war 
Do  wolt  eins  dem  andern  klagen 
Der  fun  fprach  jch  will  euch  fagen 
Ir  fond  euch  wol  gehaben 
Ich  mag  eüwer  armüt  nit  me  vertragen 
620  Ich  wil  euch  machen  wider  reich 
Darumb  hab  jch  gearbeit  meich 
In  franckreich  vnd  wo  jch  was 
Vnd  das  jch  alle  zeit  ewer  not  entfaß 
Do  heim  er  by  yn  ein  jor  was 
625  Got  vber  yn  verbeuget  das 
Das  er  fein  rainigkeit  verlor 
Außfetzig  ward  er  yn  dem  jor 
Inniglichen  claget  er 
Sprach  woffen  der  laiden  mir 
630  So  es  mein  herfchafil  vemimpt 

Die  muter  trofte  jr  kindt  [CiiJ 

Vnd  fprach  laß  dir  es  dancknem  fein 


248  P.  GENGENBACH. 

Das  ewig  hymel  reich  jft  dein 

So  leid  jc^i  gern  was  mir  not  that 

635  Ein  klaff  vnd  ein  braiter  hut 
Die  zwey  gehorent  mich  an 
Ich  will  nun  vö  der  wält  gan 
Vnd  wil  die  leüt  meiden 
Das  wil  jch  durch  got  leiden 

640  Vatter  vnd  muter  was  es  leidt    ' 

Got  von  hymellreich  gefegen  euch  beidt 
Drey  meilen  gieng  er  on  geffen 
Er  hat  aller  wolltiHt  vergeflen 
Verr  kam  er  jn  ein  waldt 

645  Zu  einem  brunne  der  was  kalt 
Do  fand  er  yn  einem  ßein 
Ein  guten  bruder  der  was  allein 
Sprach  zu  jm  guter  man  wo  kumbftu  bar 
Oder  was  feyft  du  mir  frembder  mar 

650  Er  fprach  jch  kan  dir  gefagen  nicht 
Mein  bartz  das  jft  mit  leid  verpflicht 
Doch  fo  klag  jch  dir  mein  not 
Ich  bit  dich  das  du  mir  gebeil  rot 
Er  fprach  dein  hartz  das  jft  trüwen  vol 

655  Ich  weiß  vmb  deine  gebrallen  wol 
Das  mich  got  hat  wilTen  Ion 
Du  folt  wider  gon  Bayern  gon 
Do  wflrfhi  wol  empfangen 
Es  jll  feit  wol  ergangen 

660  Dein  junger  herr  hat  gemahlet  üch 
Zu  einer  junckfrawen  gar  tugentrich 
Die  hat  empfangen  ein  kind  zu  ftundt 
Wan  das  zu  der  walte  kunt 
So  jft  es  gar  ein  hübfcher  knab 

665  Wer  dem  fein  kälen  fchneidet  ab 
Vnd  man  dir  dan  des  blut  gyt 
Wo  man  dich  dan  beftreicht  mit 
Do  wirlltu  allenthalben  rein 
Er  fprach  durch  got  nein 
670  Das  mir  das  nit  kum  jn  den  fin 
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Ee  will  ich  bliben  als  jch  byn 

Brüder  got  gefegen  dich 

Vnd  bit  den  zarten  got  für  mich 

Der  bruder  fprach  do 
675  Mit  grolTer  demut  alfo 

Mein  gebett  theil  jch  mit  dir 

Guter  man  das  thü  ouch  mit  mir 

Vnd  hab  gedult  vnd  veften  mut 

Dein  laben  nimpt  ein  ende  gut 
680  Darumb  fo  laß  dir  es  nit  fchwer  fein 

Nun  wolhin  vnd  gedenck  auch  mein 

Troft  er  yn  fein  hartz  empfieng 

Gon  bayem  er  do  wider  gieng 

Vnd  do  er  kam  jn  das  landt 
685   Sein  gebräf^  macht  yn  vnerkant 

Er  hört  die  lüt  Tagen  das 

Ein  hochzeit  vff  der  bürg  was 

Do  was  ein  grofler  hoff  hin  geleit 

Ritter  vnd  knechten  vyl  do  reit 
690  Die  waren  alle  wol  bekleit 

Do  ftach  man  vnd  turniert 

Man  thantzet  vnd  hofHert 

Alfo  zöge  der  gut  man 

Durch  die  ftat  zur  bürg  hindan 
695  Zu  dem  burgtor  er  do  trat 

De^  thorwart  er  mit  fleilTe  bat 

Wiltu  mir  ein  dienft  thün  \ 

So  heiß  mir  kömen  meins  herrn  Tun  ^ 

Do  der  thorwart  fein  antlüt  anfach 
700  Von  vnluft  jm  fo  we  befchach 

Er  wolt  jn  han  gefchlagen  [C4 

Was  het  dich  hüt  har  getragen 

Du  folteil  von  den  letiten  gon 

Dein  antlit  jft  fo  vngethon 
705  Da  fiel  fein  hartz  jn  vngedult 

Ach  got  wie  han  jch  das  verfehult 

Hie  was  jch  vormols  lieb  vnd  werdt 

Wie  lützel  man  mein  jetz  begart 
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Wes  fol  jch  armer  man  gedencken 
71«  Ich  fol  mich  felber  gon  ertrencken 

Got  der  wandt  jm  feinen  fin 

Zn  der  porten  trang  er  ein 

Do  bekam  jm  ein  miltes  hartz 

Den  erbarmet  fein  grofler  fchmartz 
716  Der  fpracb  was  wolteA  du  guter  man 

Er  fpracb  heiß  mir  de  jngen  herren  hir  gan 

Do  begond  er  jn  erkennen 

So  beit  hie  jch  wfl  dich  nennen 

Bald  er  yn  die  bnrg  lieff 
7»  Dem  jungen  grafen  er  do  rieff 

Mit  dem  herren  fprachet  er 

Vjl  lieber  herr  jch  lag  euch  mer 

Trettent  hinaoß  för  das  thor 

Ewer  bruder  Hat  da  vor 
725  Do  ließ  er  faren  alles  das 

Was  jm  vor  befolhen  was 

Vnd  lüff  hinaoß  bald  an  die  (tat 

Als  ob  man  jn  geiaget  het 

Er  kam  für  das  thor  vff  den  plan 
730  Do  fand  er  den  guten  man 

Den  hut  er  gegen  jm  ab  zoch 

Des  herren  fan  dem  ward  goch 

Das  er  yn  zur  felben  ftund 

Gar  früntlich  küITet  an  den  mund 
7S5  Vnd  do  das  felb  was  ergangen 

Er  truckt  yn  an  fine  wangen  frw 

Lond  gon  herre  mich 

Er  trang  durch  die  leüt  neben  dch 

Das  jch  nun  hau  gefehen  euch 
740  Wan  jch  nun  alle  wält  fcheüch 

Vnd  will  nun  gern  die  ftrafle  gan 

Vwer  alraufen  wolt  jch  gern  han 

Der  herr  fpracb  nein  du  muft  bar  jn 

Wo  du  bift  da  will  jch  auch  fin 
746  Er  fürt  yn  in  die  bürg  hin  jn 

Er  fprach  du  folt  gewaltig  fin 
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Vber  alles  das  mein  herr  hat 

Es  fy  frü  oder  fpat 

Als  du  vor  wert  guter  man 
760  Wir  wend  kein  andern  fchaffiier  han 

Die  herren  vnd  frawen  erfuren  das 

Wie  der  gut  man  kommen  was 

Sie  (tunden  bald  vff  vnd  hin 

Mit  trauren  empfiengen  iie  jn 
755  Was  dir  gebriH  das  jd  vnß  leid 

Du  folt  hinlegen  deine  kleid 

Wir  wend  dir  vnfer  kleider  geben 

Du  muft  nach  ynferem  fitten  laben 

Wir  wend  dich  nit  entgelten  Ion 
760  Was  dir  der  almachtig  got  hat  gethon 

Du  folt  by  vnß  fein  gewaltig  als  Ee 

Vnd  dannocht  zwuren  me 

Wer  dein  nit  well  begeren 

Der  muß  vnfers  hoffs  emberen 
705  Vnd  do  das  hochzeit  alfo  zergieng 

Ein  gewaltig  ampt  er  empfieng 

Er  dienet  jn  aber  getrewlich 

Das  dar  nach  wol  befand  fich 

Do  füren  fie  beilTen  ein  fart 
770  Der  bruder  von  dem  herre  gefraget  wardt 

Als  es  doch  wolt  fchicken  fich  |d 

Do  fuget  got  der  minneglich 

Das  den  guten  fraget  der  jung  groff 

Du  bift  gewefen  vjl  ze  hoff 
775  Sag  ob  du  vtzit  by  deinen  tagen 

Oder  je  gehört  habeft  fagen 

Es  fy  groß  oder  klein 

Das  du  wider  wurdefl  rein 

Wie  vyl  das  koften  mocht 
780  Mit  gutem  willen  jch  das  volbracht 

Der  bruder  fprach  herr  lond  die  rede  fein 

Verdrüffet  ewer  hie  mein 

So  wil  jch  gern  von  euch  gon 

Vnd  will  es  niemandt  wilTen  Ion 
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785  Er  fprach  nein  jch  mein  es  nit  alfo 

Er  bat  yn  gar  frttntlich  do 

Das  er  jn  UeHi  wiHen  das 

Wie  jm  zu  helffen  was 

Er  fprach  wend  jr  fein  nit  embem 
790  Ir  wellent  es  wilTen  gern 

So  muTreni  jr  ewerem  kind  nemen  ßn  labe 

Vnd  muffent  mir  des  blutes  geben 

Vwer  frucht  hat  £o  edel  end 

Wan  jr  mir  des  blutes  gend 
795  Vnd  jch  es  ftreich  an  mich  zu  ftundt 

So  würd  jch  wider  rein  vnd  gfundt 

Ich  will  fein  aber  nit  begeren 

Ir  fond  mich  auch  des  nit  gewaren 

Des  herren  fun  der  gedacht 
wo  Wie  er  die  trew  an  jm  volbracht 

Do  dar  nach  yn  dem  meyen  wardt 

Der  Jüngling  leit  ein  mol  ein  fart 

Vber  einen  brunnen  kalt 

Von  der  bürg  jn  den  waldt 
805  Do  hin  man  vber  den  brunnen  trug 

Wein  brot  vnd  rates  genüg  frw 

Jederman  do  fein  fchimpff  treib 

Der  jung  herr  do  heim  beleih 

Er  wartet  dem  hoffgefind  auß 
810  Niemandt  beleih  do  yn  dem  hauß 

Wan  er  vnd  der  gute  man 

Den  hieß  er  auff  die  mauren  gan 

Das  er  der  bürg  hüte 

Vyl  gern  fprach  der  gute 
st5  Die  amme  vnd  das  kind  do  heim  beleih 

Dar  nach  er  fie  auch  hinwäg  treib 

Er  fprach  eins  dinges  jch  vergeffen  hab 

Se  amme  vnd  trag  es  hinab 

Sie  fprach  wer  hütet  des  kindts  mir 
820  Er  fprach  gang  jch  hüten  dir 

Das  bürg  thor  er  nach  jr  bcfchloß 

Sein  leid  vnd  jamer  das  was  groß 
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Das  jch  es  niemandt  kan  gefagen 

Er  fand  ligen  jn  der  wagen 
S25  Sein  kind  das  fo  gutlichen  fchlieff 

Gar  jamerlich  er  got  anrieff 

Sol  jch  nun  todten  mein  eigen  blut 

Ach  wie  we  das  meine  härtzen  thüt 

Er  knüwet  nider  für  die  wagen 
bso  Kein  man  hört  nie  groder  klagen 

Noch  got  anruffen  mit  gebat 

Ee  das  er  dem  kind  den  tod  an  thet 

Er  fprach  nun  wil  jch  doch  fchniden 

Zu  eren  dem  gottes  liden 
835  Sein  kind  do  vor  jm  erwachet 

Gar  gutiglich  es  jn  an  lachet 

Er  fprach  jch  mag  dir  neüt  getun 

Kindt  meins  vnd  auch  lieber  fun 

Ach  todti  vyl  lieber  felber  mich 
840  Sprach  er  vnd  wand  (ich  jamerlich 

Er  fprach  fant  Jacob  lieber  vatter  mein  [oy 

Gedenck  das  jch  dein  fun  bin 

Vnd  hüfF  mir  ernftlich  bitten  got 

Das  er^mir  helff  auß  dyfer  not 
845   Sant  Jacob  thet  jm  do  kundt 

Ein  engel  der  kam  vff  der  ftundt 

Von  got  der  thet  jm  fchein 

Sprach  fchneid  es  mag  nit  anders  gefin 

Der  graff  fprach  fo  laß  jch  fein  das  leidt 
850  Wo  man  jemer  von  mir  feit  • 

So  fol  man  doch  es  alfo  verftan 

Das  jch  es  jn  trüwen  han  gethan 

Alfo  er  dem  kind  die  kal  abfchneid 

Mit  groffem  jomer  und  mit  leid 
855  Vnd  mit  gar  traurigem  müt 

In  ein  tuch  empfieng  er  das  blut 

Er  rufft  den  bruder  nun  kum  har 

Ab  der  maur  fo  kam  er  dar 

Do  er  fach  das  kind  todt 
860  Er  fchrey  owe  jomer  vnd  not 
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Herre  mein  was  hand  jr  gethan 
Das  jch  mein  laben  ye  gewan 
Von  fchrecken  er  gefchwunden  lag 
Er  wifTet  weder  nacht  noch  tag 

W5  Vnd  als  er  zu  der  erden  weich 
Der  graff  das  blot  an  jn  ftreich 
Wo  er  jn  mocht  haben  bloß 
Do  beflraich  er  jn  mit  trüwen  groß 
Gefund  vnd  rein  ward  er  an  der  ftat 

870  Das  zaichen  got  yö  hymel  that 

Der  vatter  leit  wider  rein  das  kindt 
Wolluff  das  wir  nit  rae  hie  find 
Vnd  wurde  man  der  that  von  vnß  gewar 
Wer  vnfer  vyl  man  todt  vnß  gar 

875   Soch  har  mir  bald  fporen  vnd  fchwart 
Vnd  fattel  die  heften  zwey  pfard 
Das  blut  er  von  dem  wage  trach 
Gegen  got  er  jn  den  kymel  fach 
0  we  du  janger  martrer 

880  Wie  kümen  deiner  müter  fo  leidig  mar 
So  es  mein  muter  vnd  die  dein  vernimpt 
So  finden  fie  ein  todtes  kindt  • 

Er  kuft  es  an  feinen  roten  mundt 
Das  er  do  nit  ftarb  ze  ftund 

895  Vnd  fein  hartz  nit  gar  zerbrach 
Vor  groffem  jomer  das  befchach 
Do  wandts  got  mit  feiner  handt 
•  Dem  alle  härtzen  und  bekant 
Er  fprach  pun  hab  got  die  feie  dein 

890  So  will  jch  jemer  leiden  pein 
Do  gieng  er  vber  die  kiften  fein 
Er  greiff  mit  voller  hand  dar  yn 
Er  nam  gutz  dar  auß  fo  vyl 
Als  eir  der  von  dem  lande  wyl 

895  Silbers  vnd  goldes  gnug 
In  eine  wotfack  er  das  trug 
Er  rufil  dem  bruder  kum  har 
Do  lüff  er  bald  zu  jm  dar 
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Den  wotfack  er  jm  empfieng 
900  Zu  den  pfarden  er  do  gieng 

Dar  vff  üe  fall  bunden  yn 

Sie  fadent  aoff  vnd  ritten  hyn 

Einer  mit  dem  andern  reit 

Der  jung  graff  hat  groß  leidt 
906  Ach  got  wie  fol  es  mir  ergon 

Die  bürg  lieffen  ^e  allein  Hon 

Im  was  befchwert  von  grund  fein  müt 

0  we  ere  vnd  groITes  gut 

Land,  ftet,  bürg,  vnd  letit 
910  Nun  fcheid  jch  fchantlich  von  dir  hetit 

Ach  got  das  jch  je  ward  geboren  [Büj 

Das  hat  mein  trew  alles  verloren 

Nun  muß  jch  vntz  an  das  ende  mein 

Jemer  me  yn  dem  eilend  fein 
915  Nun  getar  jch  keinen  biderman 

Niemerme  frolich  fehen  an 

Hörend  alfo  klagt  er  fich 

Sein  liebes  kind  fo  jamerlich 

Nun  giltet  es  die  feie  mein 
920  Wil  fein  got  nit  ab  fein 

Do  fach  er  wie  die  amme  trat 

Gegen  der  bürg  den  nächften  pfadt 

Sie  wolt  herab  reichen  das  kind 

Wolan  bald  das  wir  hin  ab  find 
925  Do  die  amme  jn  die  bürg  gie 

Sie  fprach  heih'ges  krutz  jft  niemandt  hie       * 

Das  kind  trug  fie  ab  dem  hus 

Mit  forchten  zu  der  bürg  vß 

Das  fie  nie  geluget  das 
930   Ob  das  kind  läbent  oder  tod  was 

Die  zwen  fich  feer  entfaffen 

Sie  rittent  jre  ftraffen 

Der  graff  by  dem  bruder  was 

Dir  fey  gefaget  das 
935  Was  mir  darumb  fol  befchehen 

Ich  muß  noch  eineft  vatter  vnd  muter  fehe 
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Vnd  auch  die  liebe  frawen  mein 

Von  der  jch  muß  gefcheiden  fein 

Der  bruder  fprach  zu  jm  alfo 
.  940  Ach  got  was  wend  jr  fchaffen  do 

Ir  wißfent  wol  das  es  vns  hert  leit 

Lond  vnß  faren  by  zeyt 

Er  fprach  jch  (ach  ße  dan  £e 

Das  fcheiden  that  mir  jemer  we 
945  Mein  trew  muß  erzeigen  fich 

Zu  dem  brunnen  reit  er  traurenglich  [rw. 

Nun  beit  mein  hie  vnd  gehab  dich  wol 

Ich  bald  här wider  kummen  fol 

Wie  es  mir  jemer  darumb  ergange 
950  Er  ward  von  jnen  wol  empfangen 

Mit  froiden  Cie  empfiengen  jn 

liieber  f\in  wo  wiltu  hin 

Er  fprach  jch  muß  ze  not  vff  ein  tag 

Nach  vnfer  arme  letiten  fag 
955  Do  jft  einer  lybloß  getan 

Vnd  jft  die  fach  an  mich  gelan 

Sein  fraw  vnd  fein  muter  baten  yn 

Worlich  du  muft  by  vnß  hie  fin 

Die  red  was  jih  als  ein  troum 
960  Der  vatter  viel  jm  an  den  zoum 

War  wolteß  du  yn  dyfer  hitzen 

Du  muft  har  ab  zu  vns  fitzen 

Vnd  fo  üe  alfo  jn  der  rede  (ind 

So  bringt  die  am  dort  har  das  kind 
965  Das  was  jn  der  wagen  fchon  verdacht 

Vnd  hat  jm  ein  fchatten  gemacht 

Von  gantzem  hertzeu  erfchrack  fein  müt 

Er  gedacht  yn  feine  hartze  gut 

0  herr  fol  jch  doch  hie  verderben 
970  Vnd  vmb  mein  groffe  trüwe  (iterben 

Das  wend  lieber  herre  got 

Vnd  hilff  mir  auß  difer  not 

0  lieber  fant  Jacob  vergiß  nit  mein 

Das  bit  jch  dich  durch  die  trüwe  dein 
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976  Die  du  mit  got  hatteft  vnd  die  klag 

An  dem  hohen  donftag 

Do  du  nit  wolteft  effen  me 

Du  feheft  dan  got  wider  ee 

Von  groflen  forgen  ward  er  fo  fchwach 
980  Das  man  yn  jn  groflem  jomer  fach 

Was  jemandt  redt  er  allzyt  fchweig  [düij 

Vntz  das  er  zwüfchen  jn  nider  feig 

Sie  hatten  leid  vnd  groffi  not 

Sie  weften  nit  dan  er  war  todt 
985  Alfo  blaich  ward  er  gefar 

Man  h'eß  bald  wafTer  reichen  dar 

Sie  machte  jm  fein  hartz  naß 

Dar  nach  er  wider  kummen  was 

Do  hat  got  ein  zeichen  gethon 
990   Do  wuften  fie  wenig  von 

Der  trüwen  vnfer  herr  nit  vergaß 

Sant  Jacob  erbat  got  das 

Das  kind  ward  labent  jn  der  wagen 

Für  feinen  vatter  ward  es  getragen 
995  Man  wagdt  jm  vnder  fein  äugen  wind 

Se  lieber  fun  kttHe  dein  kind 

Er  fprach  o  land  dar  van 

Do  lachet  das  kind  fein  vatter  an 

Sein  härtz  jn  groffen  froiden  fchwäbt 
1000  Do  er  fach  das  das  kind  noch  labt 

Do  fprang  er  vfT  als  ein  man 

Der  vnmut  noch  leit  nie  gewan 

Er  fiel  nider  viF  fine  knie 

Gelopt  ^e  got  des  Zeichens  hie 
1005  Vnd  fant  Jacob  fy  geeret 

Heil  vnd  feld  jft  mir  gemeret 

Noch  dan  wüAen  ^e  nit  das 

Wie  es  dem  kind  ergangen  was 

Sie  fprachent  liebes  kind  nun  fag  vnß  das 
1010  Wie  dir  jetzund  befchehen  was 

So  horent  jr  leid  vnd  liebe  mar 

Dem  bruder  rufit  er  firolich  har 

G(£DEK£,  GENGENBACH.  17 
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Der  bruder  erfchrack  vnd  forcht  fich 
O  we  nun  zeicht  man  difer  getat  mich 

tois  Nun  weiß  got  es  was  mir  leidt 
Mit  forchten  er  zum  bronnen  reit 
Man  fach  wol  das  er  rein  worden  was 
Lieber  fun  nun  (ag  vns  das 
Wie  dein  bruder  rein  worden  fy 

loao  Wan  jr  baide  find  forgen  firy 
Er  fprach  der  red  jch  nit  embhr 
Es  j(t  nit  lang  do  feit  er  mir 
Wie  jm  do  von  zu  helffen  was 
Gar  vngem  fo  det  er  das 

1025  Wan  das  jchs  jm  mit  trowen  an  gewan 
Das  er  michs  muß  wilTen  lan 
Er  feit  mir  das  meins  kindes  blut 
Im  war  für  den  gebralten  gut 
Darumb  jch  feiner  trew  nit  vergaß 

1030  Vnd  galt  jm  wol  mit  trüwen  da» 
Meins  kindes  kalen  jch  abfcfaneid 
Das  was  jrö  jnniglichen  leid 
Ich  befbreich  jn  mit  meines  kindes  blut 
Darumb  ward  rein  der  bruder  gut 

1035   Ob  jr  die  rede  nun  yn  zweyfd  find 
So  nement  vnd  befehent  das  kind 
Vmb  alle  ftück  fo  feit  er  das 
Wie  es  darumb  ergangen  was 
An  der  kalen  man  zaichen  fandt 

1010  Da  Re  befahen  das  kin  zSl  handt 
Da  funden  fie  an  der  kalen  fton 
Ein  guldin  kreiß  darumb  gon 
Das  ktifli  was  von  blute  naß 
Da  fahent  fie  erft  das  es  alfo  was 

1045  Er  fprach  jch  het  lieber  getodet  mich 
Wie  wol  das  jch  ertodte  dich        ^ 
Mein  kind  darumb  was  mir  fchwar 
Es  thet  mir  we  das  du  todt  war 
Da  von  mocht  jch  kein  froid  han 

1050  Da  weinte^  frawen  vnde  man 
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Von  hartzen  vnd  von  finnen  (d& 

Mit  trüwen  jn  gantxor  miiuien 

Do  hieß  vnd  wert  mati  fohimpff  vnd  fpot 

Von  gantzem  hartsen  lobten  Q.e  got 
i«65  Nun  (int  labent  worden  vatter  vnd  kindt 

Die  baide  todt  gewafen  findt 

Vnd  auch  rein  der  br&der  j(!t  worden 

Wir  fend  jn  einen  geiftlichen  orden 

Got  zu  eren  vnd  ouch  zu  lob 
loe»  Vnd  auch  dem  fürßen  fant  Jacob 

Do  buwten  ß,e  ein  doßer  gut 

Do  man  vyl  gottes  dieoSt  )n  thut 

Das  man  noch  hüt  wol  hört  Tagen 

Sie  machten  es  vnderfchlägen 
ioe5  Das  clodter  heiflet  gnadow 

Do  got  vnd  vnfer  liebe  firow 

Inen  gabent  jn  yren  fyn 

Sie  kament  miteinander  dar  jn 

Die  frawen  da  jn  eine  tbeil  lindt 
1070  In  dem  andern  man  vnd  kindt 

Got  der  gab  yn  vmb  jr  trttwe 

Ein  (alig  laben  büß  vnd  rüwe 

Sie  wurden  (äug  yn  difer  zeit 

Nun  horent  was  nutzes  an  trüwe  lyt 
1075  Milti  trew  vnd  gute  di^mut 

Die  hie  der  menfch  vff  erdtreich  thut 

Das  nimmet  got  fUr  alles  gut 

Wer  (ich  hie  zu  got  neiget 

Vnd  trew  dar  jn  erzeiget 
1080  Do  fol  man  guten  glauben  han 

Das  jn  göt  niemer  wert  verlan 

In  jener  walt  noch  hie 

In  trüwen  got  an  das  kretttz  gie 

Trew  vns  vmb  got  erwarb 
1066  Das  er  jn  monfcheit  darumb  (tarb 

Vntrew  lond  euch  wefen  leid  [rw. 

Das  jft  ewer  feel  luftigkeit 

Dem  dyfe  red  belibet  jn 
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Dem  verleich  got  ein  ftaten  fin 
1000  Der  diß  mit  luft  hat  gedacht 

Vnd  dyfe  red  jn  rimen  bracht 

Das  hat  gethon  cuntz  kyfltener 

Welcher  diß  lißt  jft  fein  beger 

Güte  wärck  gend  jm  zu  theil 
i(W5   Das  jft  wol  ewer  feie  heil 

Ir  thund  es  on  fchaden  woi 

Gute  warck  man  triben  fol 

Gemein  jn  aller  chriftenheit 

Das  mir  die  prießer  band  gefeit 
.   1100  Wan  jr  jn  boren  nennen 

So  fend  jr  erkennen 

Das  der  vorgenät  Cuntz  kyftener 

Zu  rimen  hat  gebracht  die  mär 

Das  doch  ein  gantze  warheit  jft 
itoo  Vnd  gantz  on  allen  argen  lift 

Got  vnd  feiner  muter  zu  lob 

Und  auch  dem  guten  herren  fant  Jacob 

Die  dyfe  zeichen  band  gethon 

Das  fond  wiffeh  frawen  vnd  man 
tuo  Was  fant  Jacob  dienern  hat 

Der  do  heim  jft  oder  vff  der  ftraHen  gadt 

In  der  gebat  befylch  jch  mich 

Das  wir  fant  Jacob  findent  dich 

Wer  je  kam  gon  fant  Jacob  hin  - 
1115  Der  gnod  loß  vnß  teilhafiitig  fm 

Edler  got  vnd  fant  jacob 

Ich  hab  gefchriben  ewer  lob 

Könt  jch  es  bas  durchgründen 

Das  weit  jch  gern  künden 
iiao  Alfo  hat  dyfe  red  ein  ende 

Got  vnd  fant  Jacob  wende  [De 

All  vnfer  not  vnd  arbeit 
War  es  gern  bort  oder  feit 
Es  fyent  frawen  oder  man 
1126  Vil  guter  jaren  gang  &e  an 
War  nit  S^^^  ^^^  S^*  ^^^  ^^^^^ 
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Der  mag  nit  fein  diener  wafen 
Die  walt  gybt  jetzund  hofen  lau 
Wir  fond  ein  guten  ftirfatz  han 
1130   So  wil  vnß  got  nach  difem  laben 
Das  ewig  hymelreiche  geben 
Deß  hellff  vnß  der  milte  got 
Vnd  der  gut  herr  fant  Jacob. 


AMEN. 
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tfdr  jeTnandtz  der  new  mär  begärt 
Der  wirt  in  difem  büchlin  gwärt. 
Er  wirt  hören  groß  obenthilr, 
Die  do  kurtzlich  iß  gangen  für. 

6  DER  KOUFFMAN.  [au 

f  Eins  mols  verdroß  mich  in  meim  hauß, 

(rar  fchnell  gieng  ich  fpacieren  auß, 
In  mein  Weingarten  (Ür  das  thor 
Den  ich  nit  gfahen  hat  das  jor. 
10  Das  macht  ich  hat  gantz  keinen  mut, 
Do  begegnet  mir  ein  botlin  gut, 
Zu  dem  ich  fprach  wo  kumpH  du  har 

Vnd  was  feift  du  vnß  nüwer  mar. 
Er  fprach  ich  weiß  nit  gnter  man, 
15       Gar  wenig  ich  dir  Tagen  kan, 

Dan  das  mich  zwingt  deß  hungere  not. 

Doch  wer  es  jetz  nit  alfo  fpot, 
Vnd  die  nacht  nit  fo  fchnell  har  trting, 
Ich  wogt  den  hunger  dannocht  ring, 
ao  Vnd  feit  dir  die  beft  obenthür, 
Die  do  kurtzlich  ift  gangen  für 
Im  Francken  land  zum  BüteUltein, 

Von  einem  pfarrer  hat  boß  bein. 
Aber  die  wyl  die  nacht  vnß  fcheidt, 
25       So  gyb  ich  dir  nit  witers  bfcheidt. 

DSB    KOUFFMAN. 

f  Den  Bütelftein  den  weiß  ich  wol, 
Ich  hab  do  geflen  manch  gut  mol, 
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Danimb  ich  dich  gar  fljßlich  bit, 
M       Du  weift  von  mir  jetz  fcheiden  nit 
Ynd  weift  mit  mir  gon  heim  zu  huß. 

Mein  lieber  gfell  nun  hab  kein  grüß, 
Ich  wil  dir  machen  gilt  gefehier, 
Vnd  will  dir  geben  win  vnd  hier, 
35  Vnd  was  mir  fünft  oudi  got  hat  bfefaert. 
Der  gut  gfell  fich  do  nit  faft  w^t. 
Als  dsüä  noch  thut  manch  gfchickter  man, 

Vnd  nam  die  fach  gar  gutlich  an. 
Gieng  mit  im  alfo  heim  eu  huß 
40       Kürtzlich  £y  labten  in  dem  fauß  [rw. 

Vnd  jetz  das  nachtmol  hat  ein  end, 

Der  kouffinan  was  nit  vnbehend 
Er  fprach  ntem  aller  liebHer  gaft 
War  es  dir  nit  ein  vberlaA 
4&  So  war  es  jetz  worlich  mein  bgar 
Das  du  mir  feitft  die  nüwe  mär 
Der  bot  iprach  lieber  herre  metu 

Dar  zu  will  ich  gern  willig  fein, 
Dan  ichs  euch  biUich  gern  foU  iagen, 
50       So  ir  mir  hend  gefült  den  kragen 
Vnd  mir  geben  fo  guten  win, 

Ich  mocht  allwegen  by  euch  fein. 
Darumb  fo  merckt  was  ich  euch  fag, 
Es  und  jetz  worlich  .  xiii^ .  tag, 
56  Do  was  ich  verr  von  hin  in  Francken, 

By  eim  Pfarrer,  dem  ich  nodb  dsncken, 
Der  gab  mir  den  aller  heften  win, 

Das  ich  noeh  üats  gedenck  do  hin. 
Er  feit  mir  do  die  heften  fdiwaack 
60       Das  ich  mein  leptag  wol  dran  gdenck. 
Gbx  früntlich  fieng  er  an  vnd  fprach. 

Mein  lieiber  gaft  hab  gut  gemadi. 
Ich  Tag  dir  die  boft  obenthür, 
Die  hie  zi  dkhft  ift  gangen  för, 
05  In  eim  fladben  heißt  Btttdftein, 

Do  fitzt  ein  Pfarrer  hat  boß  betn. 
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Von  dyfem  pfarrer  ich  dir  fag, 

Der  hat  gfit  fründ  vff  einen  tag, 
Geladen  za  im  yn  fein  huß, 
70       Do  die  nun  gläpten  in  den  fauß, 
Vnd  hatten  all  die  buch  geftilt. 
Do  fprach  der  felb  pfarrer  vnmilt. 
,  Ir  lieben  fründ  nun  fagen  an, 

Ift  doch  netit  news  jetz  vflf  der  ban, 
ib  Mir  ill  worlich  gar  lange  die  zyt 

So  ich  hie  lig  vnd  hör  gantz  ntit.  Iahj 

^  Der  meßner  fprach  mein  lieber  herr, 

Ich  worlich  jetz  neüt  neüwes  hör. 
Dan  iung  vnd  alt  jetz  fru  vnd  fpot, 
%o       Allein  mit  dem  lauter  vmbgodt: 
Geiftlich,  wältlich,  weih  vnd  man. 
Neüt  anders  ich  euch  fagen  kan: 
Der  Pfabber. 
^  Das  find  mir  nüwe  mar  genug 
85        Sy  hindern  mich  in  minem  pflüg. 
Vnd  ward  do  mit  fo  gar  entrüft, 

Das  er  hinder  de  thyfch  vffwtifchft, 
Vnd  fchrey  o  war  ich  nit  fo  lam 
Von  dem  verfluchten  podegraro, 
«0  Ich  wolt  mich  rächen  an  dem  kätzer, 
Er  ift  neüt  anders  dan  ein  fchwätzer. 
Der  do  verfurt  den  gmeinen  man, 

Das  ich  gar  wol  empfunden  han, 
Vnd  ouch  noch  täglich  wol  empfind. 
95       Es  clagts  auch  als  mein  haußgefind, 
Dieß  gar  wol  fpüren  die  gantz  wuchen, 
Das  mir  gar  faft  abnimpt  die  kuchen. 
Ich  mag  mich  fchier  nit  me  erneren, 
Vnd  was  ich  han,  muß  ich  verzeren. 
100  Wan  ich  nit  buwt  all  jor  felb  win, 
So  muft  ich  dick  vntruncken  fin, 
Ich  wolt  dan  halber  wafler  fchlappen. 

Das  han  ich  von  der  fchwartzen  kappen. 
Ich  wolt  der  tüfel  hats  hin  gfurt 
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*®*       Er  hat  fchier  gantz  teütfch  land  verfurt. 
Manchem  gmacht  den  feckel  lycht, 

Er  ift  ein  folcher  bofer  wycht. 
Das  er  mit  Unen  Worten  glat, 

Das  gmein  volck  allenthalben  hat 
110   V^erfurt  vnd  bracht  zu  finer  leer. 

Ir  keiner  will  recht  bichten  meer, 
Vnd  opffern  auch  fchier  gar  me  nüt,  (rw. 

Das  felb  am  hertften  mir  an  lit, 
Dan  ich  das  felb  gar  wol  empfind. 
115        Mein  vnderthon  find  alle  blind 
Ich  fchry  vnd  riüF  hilflft  als  jetz  nüt. 

Wan  fchon  kummen  die  vier  hochzyt, 
Die  ich  allzyt  flißlich  began, 

Vnd  auch  das  volck  flißlich  erman, 
120   Wie  fie  fich  fond  zum  gotsdienft  fchicken, 
Uilfft  es  als  vyl  als  that  ich  flicken, 
Ein  alten  beltz  gantz  kal  on  hör, 

Sy  haben  mich  gantz  für  ein  thor, 
Vnd  fprechen  ich  kon  predigen  nüt, 
125       Dan  das  allein  diendt  vfl*  den  gydt, 
Do  mit  ich  taglich  fiill  den  kragen. 

Solt  ich  dan  nüt  dar  von  ouch  haben, 
Vnd  brächen  tag  vnd  nacht  den  fchloff. 
Vyl  lieber  nam  mir  dyfe  fchoff, 
130  Der  beelzebub  mit  haut  vnd  har. 

Mein  lieben  geft  nun  nämen  war, 
Das  hab  ich  als  von  dyfem  man, 

Vor  zorn  ichs  nit  als  lagen  kan, 
Wie  er  mir  mein  fchoflf  thüt  verfüren, 
135       Das  fy  nüt  me  gend  vfls  monieren, 
Vnd  ouch  deßglichen  vfi*  den  ban. 

Ein  jeder  jetz  felbs  predigen  kan, 
Von  nüwer  vnd  ouch  alter  ee. 
Auch  lofen  fy  kein  ablaß  me. 
140  Vfl*  ablalTung  der  ßind  halten  fy  nüt, 

Sprachen  es  gefchach  als  vmb  den  gydt, 
Vnd  treiben  dar  mit  iren  fpot, 


266  P.   GENGENBACH. 

Sy  forchten  weder  dwalt  noch  got. 
Den  kilchen  thiind  £y  auch  kein  ßür, 
145       Sie  nielTen  lieber  drin  ein  för. 
Die  helgen  heilTen  Cy  jetz  gotzen.' 

Darin  wirt  (ich  noch  mandier  letsen. 
Sprachen  ein  ley  vnd  pfaff  fy  glich.  [Aiüj 

Verwarffen  auch  priefterlich  wych. 
150  Den  Pabft  thund  fy  ouch  gantz  vemüten, 
Das  ift  nie  ghort  in  langen  zyten. 
Alfo  hat  fy  der  Münch  verkert, 

Sy  gantz  ein  nüwen  glouben  giert. 
Ift  das  dan  nit  großlich  zu  clagen, 
155       Das  dyfer  mttnch  thut  oflflich  Tagen, 
Der  Papft  hab  nit  gwalt  dfUnd  vergaben. 

Vnd  weißt  das  got  Petro  hat  gaben, 
Die  fchltinel  d[)inden  vnd  entbinden. 
Dar  zu  wir  auch  gefchriben  finden, 
leo  Das  er  den  englen  im  himmel  hab, 
Zu  gebieten  fy  zwingen  herab, 
Deßglich  den  thüflen  in  der  hell. 

Der  Meßner  fprach,  das  gloub  wer  well. 
Dan  ich  Tag  worlich  kont  er  das, 
165       Er  treit  dem  Luter  fo  groß  haß, 
Er  wurd  all  engel  tüfel  zwingen, 

Sy  muftcn  jtn  den  Luter  bringen, 
Vnd  auch  all  die,  die  im  anhangen. 
Er  hat  noch  in  vil  me  verlangen 
170  Wan  ein  tetifel  nach  eir  feel. 

0  muter  gots  was  groffer  quel, 

Wurd  er  triben  mit  difem  gaft, 

Kein  tüfel  pinget  in  fo  faft. 

Als  wan  Leo  mercken  gar  eben, 

175       In  hat  gehan  by  linem  laben. 

Zu  Rom  by  im  wol  in  der  (hit. 

Wie  wol  Luther  ntit  boß  gton  bat, 
Dan  vnß  anzeigt  die  gottlich  leer. 

D^  pfarrer  fprach,  nun  red  nit  meer, 
ISO   Du  billt  den  fachen  vyl  zu  föhlacht. 
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Hatfttt  gelafen  geyftiioh  licht. 
Extra  de  decimis. 

vnd  capitulo  tua  nobis. 
Capitulo  fignificafti  in  fine.  [rw. 

185       Ich  wolt  dir  noch  wol  Tagen  me.  ^ 
Die  wil  du  aber  bift  ein  lur, 

Vnd  redtH  recht  wie  ein  ander  Bur. 
Du  halt  din  tag  nit  ir^  gftudiert, 

Do  mit  man  die  bauren  yerfurt, 
190  So  muß  ich  dirs  daanocht  hie  Tagen, 

Vnd  folt  mirs  nit  für  vbel  haben. 
Der  Pabft  ift  ein  herr  der  gantzen  wait, 

Vber  als  gold,  fiiber  Tnd  galt, 
Vnd  alles  das  das  laben  hat. 
195       Dan  er  allein  an  gottes  Aat, 
Empfangen  hat  folichen  gwalt, 

Als  Hofliensis  in  fumma  halt 
Er  kan  vnrecht  zu  rechten  machen. 

Der  meßner  fieng  aber  an  lachen. 
200  Der  Pfarrer  yn  do  aber  fchalt, 

Vnd  fprach  ich  gar  nttt  vff  dich  halt, 
Liß  das  capitel  vt  debitas, 

Du  bin  ein  rechter  Afinus, 
Darumb  fo  fcfawig  faab  dwafel  zu. 
ao5       Der  meßner  wolt  noch  han  kein  ru, 
Vnd  fprach  o  herr  wie  mag  das  fin. 

So  ich  gedenck  an  fchopffer  mein, 
Vnd  an  die  wort  die  er  hat  gton, 

Do  er  thet  vor  Pilato  Aon, 
210  Vnd  fprach  mit  Worten  vßerwelt. 

Sein  reich  wer  nit  von  difer  walt. 
Als  es  dan  was  gantz  offenbar 

Der  walt  was  er  erftorben  gar. 
Kein  diener  was  der  in  erloßt 
215       Merckt  wie  lang  kand  jetz  färher  gbloßt, 
Die  Bapft  mit  irm  hochmut  vnd  gwalt 

Das  ich  worlich  gentztichen  halt. 
Was  man  von  irem  gwalt  kab  gfchrifoen, 
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Hat  hab  hofiart,  gydt,  züfamen  triben. 
220  Durch  den  tetifel  vff  difer  ard.  (b 

Die  wyl  Chriftus  hat  felb  erklart, 
Welcher  well  in  den  himmel  gon, 

Der  muß  all  zytlich  bgierd  verlon, 
Der  wält  abfterben  innerlich, 
225       Das  ich  worlich  am  Pabft  nit  iich, 
Dan  groflen  pomp,  hoffart  vnd  gydt. 

Das  jetz  wol  halb  darnider  lyt. 
By  difem  frommen  Adrian. 

Ich  hoff  es  werd  ein  end  band 
230  Er  fchickt  üch  wol  als  fein  ind  dfach. 
Der  Pfarrer  fprach  nun  thun  gemach, 
Vnd  laß  mir  die  Romer  maufen, 

Ich  hoff  fy  foUen  im  bald  laufen, 
Sollen  im  gen  ein  walfch  monei^er. 
2S5       Vff  das  antwort  der  meßner, 
0  lieber  pfarrer  weift  du  nicht, 

Was  Dauid  in  dem  Pfalter  fpricht. 
Es  fy  dan  das  got  bhut  die  ftat, 
So  ift  vmbfunft  was  forg  man  hat. 
240  Der  Adrian  auch  bhuten  fol. 

Der  pfarrer  fprach  ich  fchmeck  dich  wol. 
Du  bift  ein  rechter  pfaffen  haß. 

Nun  gfrift  du  ouch  netit  defter  baß, 
Dan  fo  bald  vnfer  ding  nimpt  ab, 
246       So  mulhi  an  den  bätel  ftab. 
Do  ftir  jetz  ich  wenig  forg  hab. 

Ich  hoff  nit  das  er  foU  erfterben, 
Es  muß  vor  ein  Concilium  werden. 
Die  frommen  ftlrften  find  ouch  dran. 
260   So  wils  auch  kayfer  karle  han, 

Dem  gab  gott  glück  in  allen  fachen, 
Das  er  ein  guten  fryd  mog  machen. 

Ir  müITen  yn  ein  andren  orden, 
Vnd  folten  ir  dar  an  erworgen. 
265  Viga  proty,  der  pfarrer  fprach, 

Groffer  pultron  nun  thun  gemach.  [rw 
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Was  wolt  der  bapft  erft  fahen  an, 

Er  ift  ein  ntintzig  järig  man, 
Vnd  godt  all  tag  jetz  vff  der  grüben. 
290       Zu  Rom  find  wol  alfo  vyl  buben, 
Die  gedencken  werden  tag  vnd  nacht, 

Vff  das  im  werd  ein  Iiipplin  gmacht, 
Do  mit  das  fy  fein  komen  ab. 
Der  meßner  aber  pfuchzet  drab, 
265  Vnd  fprach  ich  allzyt  ghoret  han, 

Deß  Pabft  triumph  der  muß  zergan, 
Der  Römer  gydt  vnd  auch  hoffart. 

Der  pfarrer  aber  zornig  wardt, 
Vnd  fprach  worlich  jch  jetzund  fich 
270       Das  du  bin  ein  rachtes  fych, 
Das  do  nüt  gantz  vnd  gar  verftot, 

Wein  uit  das  Chriftus  warer  godt 
Vnd  menfch  was  hie  vflf  difer  ardt 
Vnd  felb  gethon,  was  er  hat  giert. 
275  Vuß  dar  by  ein  exempel  geben, 
Das  wir  auch  alfo  foUen  laben. 
Das  do  dem  Pabft  nit  müglich  ift, 

Daü  im  der  gnoden  gar  vyl  gbrift. 
In  fänden  gboren  vnd  entpfangen, 
280       Darumb  thüt  in  als  wol  verlangen, 
Nach  zeitlicher  eer  vnd  groffem  gwalt. 
Der  figerift  fprach  darumb  ich  halt 
.  Ganz  neüt  vfF  in  vnd  all  fein  kurt. 
Er  godt  auch  gantz  neben  der  fürt, 
285  Vnd  Aindet  auch  als  wol  als  ich, 
Darumb  fo  will  bedunckeu  mich, 
Er  fy  der  fomen  in  dem  wäg. 

Der  pfarrer  was  aber  nit  trag, 
Vnd  fprach  du  gouch  ich  fich  dir  an, 
290       Du  bift  ein  rechter  goückelman. 
Haft  nie  im  ewangelio  glefen 

Das  Petrus  ifl  ein  Itinder  gwefen, 
Vnd  im  got  nüt  deftminder  hat,  IBij 

Geben  vff  erd  an  finer  ftat 
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295  Die  Hind  zveradhen  hie  vnd  dort. 
Der  meßner  aber  im  antwort, 
Vnd  fprach  Herr  pfarrer  das  iflt  wor. 

Waii  der  Pabll  gieng  fein  fchafflin  vor, 
Als  fant  Peter  in  vorgangen  üHt, 
300       In  gedolt  armnt  zu  aller  frift. 
So  horten  in  die  fchafiSin  onch. 

Der  pfarrer  fprach  du  lieber  gouch. 
Solt  jetz  ein  pablt  fo  inher  gan, 
Man  wurd  in  für  ein  narren  han. 
306  Darumb  fo  ift  fein  lach  gantz  neüt 
Der  Luter  lert  jetz  auch  die  lilt» 
Wir  foUen  wied  apoftlen  laben, 

Das  vnfer  armen  lettten  gaben, 
Nachfolgen  dem  Ewangelio. 
3to       Ja  lieben  gfellen  fagen  wo 

Findt  man  die  folichs  jetzundt  thund. 
Solt  ich  nun  glaben  einer  pfrund, 
So  wurd  mir  der  ars  nit  fo  groß, 

Vnd  muH  mein  köchin  ouch  gon  bloß, 
315  Wurd  ouch  nit  han  viererley  win. 
Witer  gybt  er  den  leyen  in. 
Wir  follen  all  ee  wiber  haben, 

Vnd  fpricht  Paulus  thu  follichs  fagen. 
Das  mir  worlich  war  ietzundt  fchwar, 
330       War  er  vor  .  xxx  .  joren  kon  har, 
So  wolt  ich  mich  gar  bald  han  bdacht. 
Hat  auch  nit  fo  vyl  IHnd  verbracht. 
Ich  wolt  das  ich  yn  lach  ertrencken 
Vnd  an  den  hochHen  galgen  hencken, 
325  Wolt  er  die  Chriftlich  kirch  zerftoren. 
Die  do  ift  in  fo  groffen  eren, 
Als  je  ift  gfin  fidt  Chrilhis  zyten 
#  Wie  wol  der  felb  thet  eerlich  riten* 

Zu  Hierufalem  yn  mit  groffem  gfang, 
330       Ein  groß  volck  im  entgegen  trang, 
Spreitend  im  Ire  kleider  dar, 
Dar  by  du  laur  folt  nemeu  war, 
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Das  got  euch  do  zu  verfton  gab, 
Das  ir  allein  nit  Üwer  hab, 
336  Sunder  auch  ewer  kleider  geben, 

Do  mit  der  bapft  deft  baß  mog  laben, 
Vnd  wir  ab  fine  glider  ouch. 

So  fpricht  jetz  der  boß  fchandtlich  goueh, 
Wir  follen  han  kein  filber  gold. 
340      So  war  vnß  doch  kein  menfch  nit  hold. 
Acht  vnfer  weder  fttrft  noch  herr. 
Helt  ynß  ftlr  der  Apoftel  leer, 
Will  vnß  darby  anzeigung  gaben 
Das  wir  auch  füren  fo  ein  laben. 
816  Mich  wundert  ob  er  nit  wyfer  fy, 
Vnd  weift  das  inen  wonet  by. 
Der  heilig  geift  zu  aller  zyt, 

Deßhalb  fy  fünft  begerten  nüt. 
Kting  fürften  boten  in  groß  eer, 
360       Das  kam  von  groCfen  zeidien  har 
Die  fy  thetten  vor  aller  wält. 

Man  gab  in  gnug,  bdorfiten  kein  galt 
Sant  Peter  hieß  die  lammen  gon, 

So  mag  ich  kaum  vff  den  beinen  gfton. 
366  Kont  ich  aber  auch  die  felb  kunft, 
So  vberkam  ich  auch  bald  gunft. 
Bdorff  mich  nit  vfF  der  kantzel  dagen. 

Man  wurd  mirs  heim  zu  hauß  tragen. 
Die  fünft  gar  wenig  an  mich  gdencken, 
360       Jo  wan  fy  mich  mochten  ertrencken. 
In  einem  loffel,  wurdens  nit  fparen, 
Got  well  ir  feel  auch  fo  bewaren. 
Die  fchoff  fraffen  jetz  gern  den  hirten, 
Der  tüfel  nem  fy  mit  der  ürten. 
366   0  wolte  got  in  finem  thron,  [Büj 

Das  ich  mocht  vff  mein  ftiffen  gon, 
Der  wag  muft  mir  nit  fein  zu  wyt 
Gon  wittenb&rg,  in  kurtzer  2yt^ 
Wolt  ich  mich  machen  ylentz  bhend,     . 
370      Vnd  wolt  fyr  boßheit  kon  ein  end, 
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Wolt  felb  mit  Luter  difputieren, 

Vnd  im  alfo  vyl  allegieren, 
Das  er  nit  wüft  wo  er  hin  fot. 
Sunft  wirt  all  wält  an  im  zu  fpot. 
375  Der  meßner  fprach  ach  harr  nun  fchwigen, 
Er  wurd  euch  worlich  leren  gigen. 
Mich  wundert  das  ir  fo  thorecht  find, 

Ir  wären  gegen  im  ein  kind. 
So  vyl  giert  leüt  hat  er  beftanden. 
3S0       Ir  wurden  ouch  voti  im  zu  fchande, 
Ir  hand  doch  kein  recht  bücher  nit. 

Der  pfarrer  fprach  dich  fchtit  der  rit, 
Sichft  duß  nit  dort  vff  dem  fchaflft  ligen, 
Ich  will  der  yn  dem  trog  gefchwigen. 
3S5   Lyt  nit  dort  der  fententiarum,   \ 
Vnd  compofita  verborum. 
'Dicta  Sinthis,  vnd  fermones  Bitontis. 

Uortena  vnd  Johannes  de  Monte  villa. 
In  kriechifch  Hebreifch  vnd  latin. 
S90        Auch  inftitutiones  Murner lin. 
Deßglichen  ouch  der  Codier, 

Vnd  fermones  Oliuier. 
Breuiloquum  vnd  Grämatellum. 
Sulpitium  vnd  Secreta  mulierum. 
395  Hortena  vnd  den  Exquo. 

Auch  find  fermones  Dorrai  fecure  do, 
Vnd  der  Belial  zu  latin, 

Der  wurd  mir  ein  guter  ghilff  fin. 
Ouch  hau  ich  den  Murner, 
400       Der  fich  nempt  der  fchelme  zunfRmeilter. 
•  ^rfaren  in  allen  bofen  fachen. 
*     Die  ged  begunden  do  all  lachen, 
De* er  den  Murner  allegiert. 

Der  mtßßner  fprach  der  ift  wol  ziert 
405  Mit  der  gefchryffl,  fag  ich  fürwor, 
Zeigt  an  die  gouchmat  offenbor. 
Der  pfarrer  aber  ward  entrüll, 

Vnd  /prach  ich  weiß  nit  waß  du  bift. 
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Oueh  war  für  ich  dich  halten  fol, 
410        Du  kanft  eins  jeden  fpotten  wol. 
Noch  eins  ir  geft  muß  ich  euch  fagen, 

Es  ift  naher  daii  in  acht  tagen 
Geftorbein  ein  paur  in  miner  pfarr, 
Der  was  der  allergrofte  narr, 
415   Das  ich  yn  nit  mit  all  mein  (innen, 

Mocht  ab  deß  Luters  glouben  bringen: 
Ich  gab  darumb  jetz  all  mein  pfrund, 
Das  ich  wuft  wie  es  vmb  in  ftünd. 
Ich  forg  der  teüfel  hab  yn  hin. 
420       Der  meßner  fprach  ein  moß  win 
Wolt  ich  nit  für  die  forg  gen, 

Euch  wirt  der  teüfel  noch  ee  nän, 
Waii  Karfthanfen,  der  do  ift  gftorben, 
Ich  hofil  zu  got  er  hab  erworben, 
425  Die  firoid  der  ewigen  ialigkeit. 

Der  pfarrer  fprach  das  war  mir  leid, 
Solt  Karfthans  in  den  himel  kon, 

Der  mir  fo  vyl  hat  fchaden  gton. 
Mit  finem  predigen  nacht  vnd  tag, 
430       Das  ichs  im  nit  verzyhen  mag. 
Alfo  fchieden  die  geft  von  dannen, 

Lieffen  den  pfarrer  allein  do  grannen. 
^  Hie  erfcheint  dem  Pfarrer  ein  geyft. 
Darnach  bald  vber  .  xiiij  .  tag,  IB4 

435       Do  man  der  todten  begrebntlß  flag, 
Der  pfarrer  muft  ind  mettin  gon, 

Do  fach  er  dort  vom  verren  fton. 
Ein  wyfes  ding  recht  wie  ein  todt,  . . 

Deß  er  kam  in  fo  groffe  not, 
410  Das  er  faft  fchrey  vnd  redt  kein  wort. 
Als  bald  der  Meßner  das  erhört, 
Ilentz  lieff  er  zum  pfarrer  4^r. 

Der  pfarrer  fprach  mein  gfell  nim.war. 
Was  ftot  dort  wyffes  by  (der  mawr)  ^ 

445       Es  ift  frylich  der  ^(Ai(andÜich  pav/r)  ' 

Von  dem  wir  nachtin  band  gefeit,      •  [rw. 
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Ich  hoff  got  well  die  warheit, 
Vßbringen,  als  ich  han  begärt, 

Do  mit  die  wält  nit  btrogen  werdt, 
450  Von  deß  fchnoden  Luters  leer. 

Do  mit  der  geift  trat  zu  in  här. 
Der  pfarrer  das  crutz  für  fich  macht. 
Der  meßner  im  weichwafler  bracht, 
Sprach  herr,   ir  follen  in  befchweren, 
455        So  werden  ir  gar  bald  hören, 
Ob  es  mog  der  Karfthans  fin, 

Mich  betriegen  dan  die  finne  min, 
So  ift  es  fünft  ein  andrer  Paur. 

Der  pfarrer  bald  den  geift  befchwur, 
460  Das  er  im  feit  war  er  doch  war, 
Auß  was  vrfach  er  kam  do  här. 
Der  geift  der  fprach  o  herre  mein 

Ich  1yd  die  aller  grofte  pein. 
Dar  von  ich  nit  gnug  fagen  kan,. 
465       Das  ich  mich  han  verfüren  lan,) 
Jetzund  mit  difer  nüwen  leer: 

Der  pfarrer  fprach  meßner  nun  hör, 
Du  wilt  mir  allwäg  nit  gelouben, 

Nun  fichft  dauß  jetz  mit  dinen  ougen. 
470   Der  pfarrer  wolt  in  witer  fragen. 
In  dem  do  fieng  es  an  zu  tagen. 
Der  geift  fprach  lieber  lierre  mein. 

Ich  far  jetz  wider  in  die  pin. 
Do  neüt  ift  dan  jomer  vnd  clag, 
475        Vnd  brinnen  broten  nacht  vnd  tag. 
Darumb  find  gwamt  vors  Luters  leer. 

Biß  famftag  kum  ich  wider  här. 
Do  mit  der  geyft  von  in  verfchwand. 
Der  pfarrer  brufit  zwen  priefter  zhand, 
480   Vnd  feit  in  do  die  grüßlich  mär. 

Fragt  fy  was  din  zu  handleu  war. 
Die  riethen  im  das  er  eins  thät,  [C 

Vnd  den  fchultheiflen  früntlich  bat, 
Das  er  ^^  ^*^*  ^^  dyfen  fachen. 
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485       Der  Pfarrer  fprach  es  wirt  fich  machen. 
Erft  wirt  zerftort  des  Luters  thant. 

All  fein  anhenger  werde  gfchandt, 
Vnd  gantz  vnd  gar  deß  landts  vertriben. 
Der  meßner  fprach  herr  lieber  fchwigen. 
490  Es  mocht  vylicht  fein  ein  gefp^nft. 

Der  pfarrer  fprach  er  hat  dich  gangft, 
Das  du  muft  Ion  vons  Luters  leer. 

Man  wirt  eüwer  kein  tholen  meer. 
Ich  mag  kaum  warten  biß  famftag, 
495        Das  ich  in  doch  recht  frogen  mag, 
Wo  nut  er  vefchult  hab  dyfe  pjn, 

Vnd  ob  er  muß  verloren  fin. 
Der  meßner  fprach  herr  Pfarrer, 
Schicken  bald  nach  dem  Meyer, 
600  Vnd  legen  im  die  fachen  für. 

So  louff  bald  das  befylch  ich  dir, 
Vnd  bring  in  ylentz  har  zu  mir. 

Alfo  der  meyer  kam  gefchwind. 
Der  pfarrer  fprach  mein  lieber  frtind, 
505       Ich  will  dir  fagen  obenthür, 
Die  do  hüt  ift  begegnet  mir, 

Als  ich  wolt  zu  der  mettin  gon. 
Fand  ich  an  jhenem  crütz  dort  fton, 
Ein  geyft  ab  dem  erfchrack  ich  feer, 
510  Deß  mir  gybt  zeügnüß  der  meßner, 

Der  mir  bald  bracht  wychwaffer  har. 
Deß  ich  wider  ein  härtz  empfieng, 

Das  mir  der  grauß  eins  theils  vergieng, 
Vnd  fieng  an  den  geyft  zu  befchweren. 
515        Do  werden  ir  groß  wunder  hören. 
Ich  fragt  yn  bald  war  er  doch  war, 
Auß  waß  vrfach  er  kam  do  har. 
Er  fprach  ich  bin  karfthans  leider,  [rw. 

Durch  gewalt  zu  euch  verordnet  har, 
520  Das  ich  etich  fag  mein  groffe  pin. 
Darin  ich  tag  vnd  nacht  muß  fin, 
Vmb  ich  dem  Luter  hieng  auch  an. 

18* 
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Daa  felb  ich  nit  wol  gloubeu  kau. 
Sprach  der  meyer  bald  har  wider. 
525        Ich  hielt  karfthans  fo  froni  vnd  bider, 
Vnd  in  fein  facljen  alfo  grächt, 
Das  es  nit  müglich  fin  mocht, 
Das  got  eim  folchen  frummen  man, 
Mocht  in  folch  groffer  pin  lan. 
530  Der  pfarrer  fprach  fo  thund  fo  wol, 
Am  famftag  fru  er  wider  fol, 
Kummen  har  zu  difem  crütz. 

So  fchwigen  ftill  vnd  fagen  neütz. 
Werden  ir  hören  groffe  fachen. 
535        Do  üeng  der  meyer  an  zu  lachen, 
Vnd  hielt  es  alles  fiir  ein  fpot. 

Vnd  fprach  als  mir  well  halffen  got, 
Will  ich  am  famftag  ouch  do  fin, 
Vnd  gieng  alfo  wider  do  hin. 
540   Dem  pfarrer  was  die  fach  fo  fchwär, 
Alfo  gern  hat  er  gewißt  doch  war, 
Mocht  difer  geift  doch  gewafen  fin. 
Er  fprach  ach  lieber  raeßner  min. 
Gib  mir  ein  rot  in  difen  fachen. 
515       Der  meßner  fieng  aber  an  lachen, 
Vnd  fprach  ich  halts  fUr  fantafy, 
Aber  ein  rot  gyb  ich  dar  by. 
Das  ir  den  doctor  Predigers  orden, 
Berufien  zu  euch  am  zinftag  zmorgen, 
560  Vnd  legen  im  die  fach  recht  fUr, 
Er  kan  euch  roten  glouben  mir. 
Dan  er  ift  weiß  vnd  hoch  gelert, 
Vnd  hat  der  fachen  vyl  gehört. 
Hat  auch  der  obenthür  me  bftanden,  [cy 

555       Vff  das  ir  nit  werden  zu  fchanden, 
Eüwer  wurden  fünft  all  bauren  lachen, 

Ein  rechten  gouch  erft  auß  euch  machen. 
Sie  triben  ondas  auß  euch  den  fpot. 
Der  Pfarrer  fprach  nun  danck  dir  got, 
5eo  Du  bift  jetz  recht  vff  minem  wag. 
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Gloub  mir,   ich  will  nit  fein  fo  trag, 
Als  bald  ichs  immer  kan  gcfchicken, 

Will  ich  nach  difem  doctor  fchicken. 
Do  mit  der  pfarrer  gieng  bald  hein. 
665        So  bald  der  tag  morndis  bar  fchein. 
Thet  er  bald  nach  dem  doctor  fchicken, 

Er  hofil  die  fach  die  wurd  im  glücken. 
Alsbald  der  doctor  bort  die  mir, 

Im  gdacht  der  pfarrer  kranck  war, 
670  Vnd  macht  fich  wunder  bald  zu  im. 

Als  bald  der  pfarrer  bort  fein  ftim, 
Wie  wol  im  thetten  we  die  fuß, 

Kroch  er  harfür  vnd  grüßt  in  fuß, 
Sprach  ir  find  mir  ein  frembder  gaft, 
576        Weder  tag  vnd  nacht  han  ich  kein  ra(^, 
Von  einem  geyft,  ich  euch  hie  clag. 

Der  doctor  fprach  was  ich  vermag. 
Will  ich  euch  gern  zu  willen  werden. 

Es  fy  ioch  was  es  well  vff  erden. 
680  Der  pfarrer  fieng  an  vnd  feit  im  bar, 

Wie  es  im  gegangen  war, 
Mit  difem  geift  vflf  eim  famftag. 

Der  doctor  fprach  fUr  wor  ich  fag, 
Das  ich  neüt  zu  den  dingen  kan, 
685        W^an  ichs  nie  vnder (landen  han. 
Dar  zu  ich  gern  hulff  das  glouben  mir, 

Eb  doch  konten  erfaren  wir, 
Auß  difem  geift  wer  er  doch  wer. 

Das  wir  erfuren  nttwe  mär. 
500  Dan  wan  es  folt  der  Karfthans  fin,  [rw. 

Glouben  mir  vff  die  trtiwe  min, 
Er  wurd  vnß  fag:en  obenthtir. 

Ich  gloub  er  fitz  im  helfchen  für. 
Das  hat  er  mit  dem  Luter  bfchult. 
695       Ich  wolt  das  mir  mein  Kappen  gult. 
Es  war  kein  anderer  geift  dan  eer. 

Nun  berufiSsn  bald  den  meßner  bar, 
Lond  boren  was  doch  in  im  ftackt 
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Er  halt  auch  vyl  von  difem  feckt. 
600  Alfo  der  meßner  kam  auch  dar. 

Der  doctor  fprach  meßner  nim  war, 
Du  haft  yyl  obenthtir  auch  glahen. 
Was  thuft  zu  difen  fachen  jähen, 
Meinft  du  ob  der  geift  Karfthans  fy, 
605       Oder  ein  ander  fantafy. 

Der  meßner  fprach,  das  gloub  wer  well, 

Karfthans  der  was  ein  frummer  gfell, 
Von  dem  ich  neüt  anders  giahen  han, 
Daß  von  eim  frommen  byder  man, 
610  Er  was  gerecht  frum  vnd  ouch  milt. 
Deß  mancher  jetz  vff  ard  engilt, 
Der  den  gottlichen  wäg  will  gan, 

Den  will  man  fiir  ein  katzer  han. 
Der  doctor  fprach,  ich  fchmeck  dich  wol, 
615       Du  reüchft  auch  nach  deß  Luters  kol. 
Wer  wolt  der  geill  fünft  anders  (in. 

Nun  hören  liebfter  pfarrer  min, 
Ich  bin  der  fach  nit  weiß  genug. 
Ich  weiß  ein  war  wol  üwer  füg, 
620   Der  ift  gar  ein  troftlicher  man. 
Von  dem  ich  vyl  gehöret  han. 
Er  hat  erfaren  vyl  der  landt, 

Zu  Rom  ift  er  auch  wol  bekant. 
Er  weißt  ouch  wol  ir  bubary, 
625        Dar  durch  er  dan  ift  worden  fry, 

Vom  orden  vnd  ouch  Prouincial  [Ciij 

In  teiitfchland  man  auch  tiberal 
Sein  leer  vnd  tugent  wol  erkent. 

Den  Luter  hat  ouch  niemandt  gfchent, 
680  Dan  er  allein  durch  fein  groß  kunft, 
Deß  hat  er  worlich  grollen  gunft, 
Vnd  rmnm  von  aller  wält  erlangt. 

War  im  ein  nüwe  kutten  fchanckt, 
Er  wurd  in  noch  baß  vß  blaßnieren, 
635       Er  thut  ein  gantzen  orden  zieren, 
Vnd  auch  darzü  vyl  manche  ftat, 
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Do  er  daii  in  geprediget  hat, 
Auch  ift  er  noch  in  nie  kein  kon, 

Er  hat  ein  tugent  hinderim  glon, 
MO  Dar  durch  man  fpürt  fein  heiligkeit, 

Vff  all  fattel  ift  er  bereit. 
Er  heißt  der  doctor  Murner, 

Wan  ir  yn  mochten  bringen  här, 
Der  wüft  bald  wie  er  in  folt  bfchweren, 
645       Vnd  wie  er  in  folt  reden  leren. 
Das  ich  von  im  gehöret  han, 

Wie  er  die  narren  bfchweren  kan, 
Vor  im  auch  keiner  mag  beliben, 

Thüt  fich  den  narren  bfchwerer  fchriben. 
650  All  fchelmen  er  auch  wol  erkent, 

Deß  er  ßch  dan  ein  meifter  nent. 
So  han  ich  auch  kein  zwyfel  dran, 

Das  er  die  felb  kunft  ouch  wol  kan, 
Wie  man  die  geift  foU  befchweren, 
655        Ouch  wirt  man  gar  bald  von  im  hören, 
Ob  es  der  Karfthans  möge  ßn, 

Oder  ein  ander  bürlin. 
Oder  ein  gfpanft  vom  tüfel  har. 

Das  wirt  jm  gar  bald  offenbar. 
660  Der  pfarrer  was  frolich  wol  gmut 

Er  fprach  die  fach  wirt  werden  gut. 
Erft  illt  mein  härtz  worden  züfryden,  [rw. 

Vnd  fprach  ylendtz  wil  ich  im  fcluriben. 

Ich  weiß  er  wirt  nit  vßbeliben. 
665  Alsbald  er  hört  vom  Karfthans  fagen. 

Ich  weiß  er  wirt  ims  nit  vertragen, 
Das  er  in  hat  den  Murmaw  gnent, 

So  man  in  allenthalben  kent, 
In  gutem  wandel  vnd  gebärden, 
670       Man  findt  feins  glichen  kaum  vflf  erden, 
Der  alfo  heimlich  ift  vnd  ftill, 

Allein  in  got  fo  ftodt  fm  will. 
All  ding  er  zu  dem  böften  kort, 

Als  das  gar  mancher  wol  hat  gliort, 
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675  In  der  Miülerin  von  Schwindelßheiui, 
Kein  fach  die  boflert  er  ouch  eim, 
Er  ift  allzyt  ein  mittler. 

In  dem  macht  (ich  der  famftag  här, 
Deß  fich  wol  frowt  der  meßner. 
680  Er  fprach  pfarrer  ir  wiflen  wol, 

Das  der  geift  wider  kummen  fol, 
Vff  famftag  fru  verfchlaflfens  nit, 

Darmnb  ich  euch  gar  früntlich  bit, 
Wir  wurden  fünft  der  bauren  gfpot, 
665       Der  meyer  fich  druff  grüftet  het, 
Will  fünft  zwen  bauren  mit  im  nan, 

Die  im  deß  follen  zeügnüß  gen. 
Der  pfarrer  fprach  du  darfift  nit  forgen, 
Lüg  mach  dich  vff  morn  fru  am  morgen, 
690   Vnd  bring  den  Meyer  mit  dir  har, 
So  gond  wir  miteinander  dar. 
Der  meßner  was  vff  nach  mitternacht, 
Den  Meyer  er  auch  mit  im  bracht, 
Ins  pfarrers  hauß  der  iren  wart, 
695       Sy  machten  fich  bald  vff  die  fart 
Der  pfarrer  fprach  red  keir  kein  wort, 

Sahen  ir  nit  der  geilt  ftot  dort 
^  Hie  befchwert  der  Pfarrer  den  geift        |C4 
zum  andern  mol. 
700  Der  Pfarrer  bald  zu  im  dar, 

Der  meßner  bracht  wich  wafler  har, 
Der  geift  der  ließ  ein  luten  fchreyJ  j^ 

Der  Meyer  fchrey  owey  owey,     |  ^^^^   ^ 
Alfo  thet  er  dar  ab  erfchräcken. 
705        Der  pfarrer  fchlüg  in  mit  fim  ftaekeu, 
Ich  mein  du  woltft  gern  vnglück  machen 

Man  foU  fchwigen  zu  difen  fachen. 
Vnd  fieng  an  de  geift  befchweren. 
Der  geift  der  wolt  in  lang  nit  hören. 
710  Zu  left  gar  grufamlich  fprach  er,  ^iw 

Ir  fchaffen  neüt  herr  pfarrer, 
Vff  tiwer  bfchweren  gib  ich  nttt. 


y,'.  y-J  ^^-^ 
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Das  fchaffl  ir  ftacken  voller  gyt. 
Dar  zu  find  ir  ein  vnketifch  man, 
715        Das  macht  das  ir  nit  können  gan, 
Ouch  bringt  der  nyd  in  üwerem  härtzen, 

Euch  vyl  wetag  vnd  grollen  fchmartzen, 
Vnd  macht  euch  in  den  glideren  lam, 
Ir  hand  dar  von  daß  Podagram. 
"20   Wan  aber  der  doctor  by  euch  war, 
Von  dem  ir  feiten  gefter, 
Der  ift  gar  gfchickt  in  allen  dingen, 

Der  mocht  auch  etwas  auß  mir  bringen : 
Er  ift  keüfch  rein,  on  all  fcbalckheit, 
725        Das  alle  walt  \vol  von  im  feit. 
Kein  lUnder  fchafil  by  mir  hie  nüt, 

Darumb  heb  dich  du  haft  fin  zyt. 
Der  pfarrer  fprach  nun  fag  mir  an, 
Wan  folt  ich  dan  by  mir  han. 
730   Der  geyft  fprach  über  fyben  tag, 
Vnd  wider  vflf  den  famftag. 
Der  Meyer  fprach  ir  hand  mich  gfchlagen. 

Mich  bdückt  der  geyft  der  kon  eüchs  fage, 
Wo  euch  der  fchalck  im  hartzen  lyt, 
735       Wer  hat  im  gfeit  von  üwerem  gydt, 
Es  kan  euch  doch  niemandts  erföllen. 

Der  pfarrer  fprach,  jo  iß  mein  züllen. 
Wan  ich  drunck  auß  eim  waffer  krug 
So  war  ich  gar  wol  üwer  fug. 
740  Der  Meßner  fprach,  han  ich  nit  langft, 
Euch  gfeit  es  fy  deß  tüfels  gfpanft. 
Das  ich  jetzund  mag  wol  gedencken, 

Die  wyl  er  feit  von  folchen  fchwencken. 
Der  pfarrer  fprach  würft  du  wol  hören, 
745       Wan  yn  der  Murner  wirt  befchweren, 

Do  fich  der  fambftag  nun  thet  nahen,  I 

Der  pfarrer  det  zum  meßner  jähen, 
Ach  lieber  meßner  bi(5  nit  trag, 
Vnd  mach  dich  ylentz  vff  den  wäg, 
750  Zu  dem  Murner,  ich  dich  feer  bit, 
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Vnd  lug  laß  in  do  binden  nit, 
Leg  im  die  fachen  wol  an  tag, 

Eygentlich  im  vom  handel  Tag. 
Der  meßner  fumpt  iich  do  nit  lang, 
755       Mit  froiden  er  zur  thür  auß  fprang, 
Er  gdacht  die  fach  wurd  recht  zu  gon, 

Der  pfarrer  wurd  noch  zfchanden  kon, 
Der  meßner  lüff  gar  ylentz  fchnell, 

Vnd  fand  der  Mumer  in  fir  zal, 
760  Verzuckt  in  eir  groCfen  andacht, 

Das  Chriftenlich  buchlin  er  do  macht. 
Von  den  zuo  vnd  tryfiig  lügen, 

Welches  er  dan  hat  zu  gefchriben, 
Dem  frommen  küng  von  Engelland. 
765       Von  Hund  bot  mir  der  Mumer  dhand, 
Vnd  fprach  botlin  fitz  zu  mir  bar, 

Sag  mir  was  bringdt  du  nüwer  mär. 
Ich  mein  brieff  auß  der  tafchen  nam, 

Alsbald  er  die  new  mar  vernam, 
770  Von  hartzen  fieng  er  an  vnd  lachen, 

Sprach  ich  hoff  es  foll  fich  machen. 
JSi  Karfthans  todt  das  ift  mir  lieb. 

Er  was  ein  lacker  vnd  ein  dieb, 
Er  bat  mich  gfchändt  fo  fräuelich, 
775       Zu  einer  katzen  gmachet  mich, 
Vnd  hat  wol  gwiil  das  man  nit  fol, 

Eir  katzen  die  ift  mütwil  vol. 
Dritten  do  binden  vff  den  fchwantz. 

Will  er  bhalten  fein  antlit  gantz. 
790   Doch  han  ich  im  bfahen  den  harn. 

Ich  mein  ich  well  ims  jetz  nit  fparn, 
Ich  will  mich  noch  baß  mit  im  krawen,  [rw. 

Vnd  will  in  leren  murmawen. 
Wolluff  das  wir  nit  lenger  bliben, 
7S5        Ich  will  den  geift  gar  bald  vertribon. 
Als  bald  n  kamen  zum  bütclftein, 

Der  pfarrer  verfamlct  bald  ein  gmcin, 
Ließ  doctor  Murner  fchenckcn, 
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Do  hat  eir  ghort  vyl  guter  fchwencken, 
790   Die  Murner  treib  mit  difen  pauren. 

Er  fprach  nun  trincken  all  on  trauren. 
Der  Karfthans  muß  es  bzalen  wol, 
TU  fach  das  ich  morn  laben  fol. 
Ich  will  im  deß  Murmawens  geben. 
795       Der  meßuer  fprach  nun  lugen  eben, 
Das  euch  die  fach  ouch  nit  fal, 
Vnd  der  teüfel  euch  nit  Ibräl, 
Dan  er  i(lt  aller  liften  vol. 

Aber  karfthans  das  weiß  ich  wol, 
800  lA  by  got  in  finem  rieh. 

Der  Murner  fprach  nun  pfÜ  dich, 
Stinckft  du  auch  nach  deß  Lauters  fäck. 
Der  meßner  fprach  freuen  mein  dräck. 
Muß  euch  ein  jeder  Luters  werden. 
805       Der  Murner  fprach  küß  mir  die  kärben. 
Du  bift  mir  ein  feltzamer  gaft, 

Dar  zu  vyl  narren  by  dir  haft, 
Die  wolt  ich  gar  bald  von  dir  triben. 
Der  pfarrer  fprach  herr  doctor  fchwigen, 
810  Der  gouch  tribt  fo  manchen  vngfchick 

Ich  forcht  ich  hab  von  im  kein  glück. 
Dan  er  iü  mit  dem  Luter  dran. 

Der  Murner  fprach  lond  inher  gan, 
Was  Luterfch  iH  kumpt  mir  gar  eben, 
816       Wir  wend  baß  miteinander  reden. 
Der  meßner  fprach  ich  hört  es  gern 

Mir  gdenckt  das  ir  anfchlugen  farn 
Wie  ir  gern  betten  difputiert 

Mit  Luter,  hat  man  euch  gefurt,  [Dij 

820  Den  ElfalTer  wein  binden  nach, 
Aber  euch  was  nit  alfo  gach, 
Do  er  zu  wurmß  was  an  dem  Rin, 

Do  zogen  ir  die  fchnupfifen  in, 
Ir  wolten  do  den  fuchs  nit  bilTen, 
835       Wie  wol  euch  do  nit  macht  die  fchiffen, 
Zu  wirtenbarg  das  hier  vnd  kot, 
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Hat  man  euch  gaben  fchon  klaret, 
Maluafier  vnd  Mufcatell, 

Ir  weren  dänocht  in  tiwer  zäll, 
830  Blibeu  by  dem  fparnoßlin, 

Vn  hätten  truncken  landtwin. 
Euch  was  gelegen  üwer  bochen, 

Jetz  kummen  ir  wider  für  här  krochen, 
Grad  wie  die  katz  mit  dem  fych  tuch. 
835       Der  murner  fprach  du  küft  mir  dbruch. 
Wolft  du  mich  alfo  bald  erfaren, 

So  verftoft  du  noch  nit  tandt  mären. 
Du  bift  in  der  fach  noch  gftryfft, 

Auch  weift  nit  wie  man  dzungen  fchlyff. 
840  Do  mit  man  den  Ititen  fUl  den  kragen. 

Der  meßner  fprach  das  thün  ich  klagen, 
Das  ir  können  fchlyffen  vnd  wenden, 

Vnd  thund  etich  doch  nun  felber  fchende, 
Da^  thüt  allein  der  eygen  gfuch. 
845        Ir  band  gemacht  ein  fines  buch, 
Die  narren  bfchwerung  nemen  war, 

Do  faren  ir  gar  rotlich  har. 
Mit  Lutcrs  tochter  an  den  thantz. 

Diß  buch  gyht  etich  ein  folchen  glantz, 
850  Das  irs  etich  billich  follen  frowen. 

Darumb  fo  lond  etich  netit  ab  tröwcn, 
Sehenden  vnd  leftern  jederman, 

Vff  ärd  ift  keir  ders  do  baß  kan, 
Vnd  der  Geh  deß  auch  minder  fcham. 
855        Der  pfarrer  in  do  mit  im  nam, 

Sprach  egregie  doctor,  !•« 

Der  meßner  ift  worlich  ein  thor: 
Ir  follens  nit  för  tibel  han. 

Wir  wellen  heim  zu  büß  gan. 
860   Ich  muß  mich  ouch  wol  mit  im  lidon, 

Er  thät  mir  nit  ein  wert  fchwigen : 
Der  Murner  fprach  ich  habs  wol  gwont, 

Ein  naiT  den  anderen  gar  wol  lont. 
Aber  er  ift  mir  vyl  zu  fchlecht, 
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&«5        Ich  bin  ein  doctor  beider  rächt. 
Das  felb  han  ich  gar  wol  probiert, 

Do  ichs  Luters  dochter  zkilchen  fürt. 
Vnd  do  ich  fprach  fy  hat  den  grind, 
Hieß  fy  mich  bald  ein  juff  kind. 
sTo   Mit  cir  fchelmen  hut  überzogen. 

Sy  bedorflft  wol  nit  vyl  han  gelogen. 
Waii  ich  mich  der  fchelme  meilter  nen, 

Vnd  will  auch  das  mich  all  wält  ken. 
Dan  wo  ich  noch  geprediet  hab, 
875        So  lüff  der  fchehn  allzyt  im  trab, 
Dar  zu  die  guch  vnd  auch  die  narren. 
Man  fetzts  nit  all  jetz  vfF  die  karren, 
Als  man  mir  eins  mols  hat  gethon, 
Mir  ward  worlich  der  recht  Ion. 
S80  Dan  von  mir  vyl  gelernet  hendt. 
Wie  man  ein  jeden  narren  kant. 
Deßfelb  ich  dan  jetzund  laß  bliben, 

Ich  forcht  min  fichel  werd  nümme  fchnide. 
Der  pfarfer  ruift  dem  meßner  har, 
SS5        Vnd  fprach  du  folt  wol  nemen  war. 
Es  ift  morn  wider  famft^, 

Darumb  es  bald  dem  Meyer  fag, 
So  will  ich  nach  dem  doctor  fchicken, 
Ich  hoff  die  fach  die  foll  vnß  glücken. 
s»o   Sprich  das  er  morn  frü  kum  dort  har, 
Es  fy  hie  doctor  Murner. 
Alsbald  es  ward  nach  mittornacht,  [DUij 

Der  meßner  fich  harfiir  macht, 
Vnd  bracht  dem  meyer  mit  im  dar. 
895        Der  doctor  auch  gerüftet  war. 

^  Hie  befchwert  der  Murner  den  geift 

zu  dem  andere  mol. 
Sy  giengen  vff  den  kilchhoff  bhend, 
Do  funden  fy  am  felben  end, 
900  Den  geift  fton  groß  vnd  vngehür. 

Dem  pfarrer  ward  do  lachen  thür. 
Der  Murner  do  bald  fürhär  trang. 
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Ob  dem  geift  do  ward  gehört  ein  gfang. 
Terribilis  eft  locus  ifte.  [rw. 

»05       Quis  eft  homo  iße? 
Qui  venit  fic  crudeliter? 
Ad  hoc  refpondit  meßner, 
Eft  dominus  doctor  murner. 
In  nequitijs  expertus, 
910       Et  in  truf&s  valde  doctus. 
Vt  fuum  Narragonium 

Dat  nobis  teftimonium. 
Der  Murner  fprach,  fchwig  du  fantaft, 
Woltft  du  mich  erft  vexieren  faft, 
915  So  wurdtß  den  geift  gar  bald  vertriben. 
Der  Pfarrer  hieß  den  Meßner  fehwigen. 
Der  doctor  fieng  an  den  geift  befchweren, 

Aber  der  geift  wolt  in  nit  hören. 
Der  Mumer  fprach,  nun  müft  du  dran. 
920^      Der  meßner  fieng  zu  lachen  an, 
Vnd  fprach  es  hilft  nit  vyl  murmawen, 
Du  muft  in  baß  im  arßloch  krawen, 
Wiltu  von  im  ein  antwort  han. 
Er  hats  dem  pfarrer  auch  gethan. 
925  In  dem  der  geift  fieng  an  vnd  redt. 
Der  murner  fich.  gefegnen  thet, 
Vnd  fprach,  o  liebfter  herre  mein, 
Wiftiend  ich  leid  gar  grofte  pein. 
Ich  hoff  ir  follen  mich  erlofen, 
930       Ich  hab  vmb  mich  fo  vyl  der  bofen, 
Die  mich  all  zyt  pingen  fo  hart. 

Der  Mumer  fich  zum  Pfarrer  kart, 
Vnd  fprach,  nun  fehwigen  find  all  ftill, 
Der  fchimpff  fich  jetzund  machen  will. 
935  Er  fprach  zum  geift  nun  fag  mir  an, 
Warumb  du  muft  die  pin  han. 
Er  fprach  die  zyt  wirt  mir  zu  kurtz. 

Der  Pfarrer  ließ  vor  angft  ein  furtz. 
Dar  ab  der  meßner  alfo  lacht. 
9^       Da3  d^^  Mumer  ward  gantz  vngfchlacht,  [Diüj 
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Sprach  y  hat  mich  der  ttifel  mit  euch  bfchiHen, 

Warumb  hand  ir  do  heim  nit  gfchilTen. 
Er  thet  den  geift  wiederumb  fragen. 

Gebot  das  er  im  folte  Tagen, 
945   Wie  er  doch  hieß  mit  finem  namen, 

Ee  das  er  für  von  im  hindannen, 
Oder  ob  er  der  Karfthans  wer. 

Der  geift  fprach  nein  mein  lieber  herr, 
Ich  bin  üwer  aller  nachfter  fründ, 
950       Ir  mir  gar  günftig  gwafen  und, 
Ir  hand  mich  Ion  eerlich  begraben, 

Vnd  Ion  ein  erlich  lybfel  haben. 
Aber  das  ich  1yd  fo  groß  pyn, 

Das  hab  ich  als  von  der  bagin, 
955  Die  ich  in  meim  todtbet  hab  bgart, 

Wie  wol  ir  mich  nit  hand  gewart, 
So  ift  mir  doch  vff  gfetzt  ein  büß, 

Das  ich  ein  narren  fraCfen  muß. 
Der  Murner  fprach  wer  byft,  fag  au, 
90O       Ich  wenig  fründ  vff  erden  hau, 
Oder  wo  kumpft  du  doch  hie  harr. 

Der  geift  fprach,  ich  bin  der  groß  narr, 
Dem  der  Karfthans  im  hindern  faß, 

Do  ir  im  bfohen  in  dem  glaß 
965  Den  harn,  vnd  funden  ein  bundtfchü, 

Jetz  hau  ich  weder  raft  noch  ru, 
Hab  dan  ein  narren  wider  drinnen. 

Die  wD  Karfthans  mir  thet  entrinnen. 

Allde  Murner  ich  far  von  hinnen. 
970  Morn  frü  fo  kummen  wider  har. 

So  werden  ir  allfandt  gewar, 
Welcher  der  felbig  wirt  werden, 

Der  fitzen  muß  in  meir  arßkerben. 
Do  mit  fo  fchied  der  geift  von  dan, 
975       Es  fach  ye  eir  den  andern  an. 

Der  meßner  zu  dem  pfarrer  fprach,  [rw. 

Herr  wie  gefalt  euch  nun  die  fach. 
Miiften  ir  im  in  dem  ars  fitzen. 
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So  wurden  ir  gar  dapfFw  fchwitzen. 
uso   Ir  hatten  daii  der  pfründcn  gnug. 

Der  pfarrer  fprach  du  für  dich  lüg. 
Meinft  das  er  mich  halt  für  ein  narren, 
Ich  wolt  ee  übes  gan  mein  pfarren, 
£b  ich  mich  wolt  den  geift  Ion  fraßen. 
9S5        Der  Murner  fprach  ich  han  vergelTen, 
Das  ich  nit  lian  gefrogt  wo  hin, 

Der  karfthans  mog  doch  kummen  fin, 
Ob  er  nit  fitz  in  hoifchcr  pein. 
Mich  btriegen  daii  die  finne  mein, 
oflo   So  ift  er  in  abgrundt  der  hell. 

Der  meßner  fprach  ja  lieber  gfell, 
Das  wiri^  du  gar  bald  innen  werden: 
Ich  forcht  du  muft  ind'ars  kärben, 
Dem  groffen  narren  an  die  ftat, 
99b       Do  er  vor  den  Kardhanfen  hat 

Der  Meyer  fprach  ich  will  wol  fchwigen, 

Vnd  narren  weiß  euch  laffen  triben, 
Vnd  will  morn  bliben  in  meim  bet, 
Waü  man  in  nie  befchworen  het 
1000   Das  bdorfft  vyl  beffer  gwäfen  fin. 

Der  meßner  fprach  ach  meyer  mein, 
Ich  hoff  er  nem  vnß  zwen  nit  an. 

Die  weil  er  doch  die  wal  mag  han. 
Die  zwen  wären  vyl  baß  fin  füg. 
too5       Der  pfarrer  fprach  ich  han  fin  gnug, 
Ich  will  morn  bliben  vnder  der  decken, 

Darumb  meßner  darflOTt  mich  nit  wecken, 
Ich  wolt  ich  war  fin  muffig  gangen. 

Der  murner  fprach  wers  nit  an  gfangen. 
1010  Ich  wolt  fin  anch  wol  muffig  gon, 
Vnd  den  narren  bliben  Ion. 
Wie  wol  er  mir  gar  nach  zu  ghort,  in» 

Die  wyl  ich  aber  han  gehört 
Daß  im  vfF  gfetzt  ii^  zu  eir  büß, 
1015        Das  er  ein  narren  friUTen  muß, 
So  lug  ein  jeder  wol  für  fich 
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Die  fach  die  will  ouch  bernren  mich 
Dan  ich  der  narren  bfchwerer  bin, 
Ich  hoff  aber  ich  gnielTe  (In, 
1020  Das  er  mir  thu  kein  widerdrieß, 

Das  ich  im  £o  herrlich  volgen  ließ. 
Auch  ift  er  mein  aller  nachfter  fründ, 
Wir  find  nummen  gefchwifter  kind. 
Wolt  er  fich  dan  dar  an  nit  keren, 
1025       So  wolt  ich  in  erft  recht  befchweren, 
Das  er  mich  mullt  mit  friden  Ion, 

Ich  hans  vor  manchem  narren  gton, 
Vor  den  ich  ouch  nit  kont  beliben, 
Jetz  lond  fy  mich  mit  gutem  fryden: 
1030  Darumb  find  fryfch  vnd  wol  gemut, 

Ich  weiß  wol  das  er  vnß  neüt  thut, 
Vnd  lond  vnß  all  mom  fru  vfF  ftan, 

Vnd  mit  einander  zu  im  gan, 
Schwigen  ftill  vnd  lond  mich  machen, 
1035       Es  ghort  kein  gfchrey  zu  difen  fachen. 
Dan  er  ift  worlich  nit  allein, 

By  im  find  narren  groß  vnd  klein, 
Die  dorfilen  vnß  ein  fchand  an  legen. 
Alfo  thet  er  fy  all  bewegen, 
1040  Das  fy  im  wider  feiten  zu, 

Sy  wolten  all  deß  morgens  fru. 
Widerumb  dapffer  by  im  Aon. 

Vff  das  hieß  ers  all  fchlaffen  gon! 
Hie  erfchint  der  gey£t  wider  in  eir  geilalt 
1045   wie  ein  groffer  narr,  vnd  verfchluckt 
den  Murner. 
Als  morgens  fru  die  zyt  kam,  [r«^. 

Der  murner  fy  all  mit  im  nam. 
Funden  den  geift  wie  er  gfeit  hat 
1050       Der  Murner  fy  gar  früntlich  bat 
Das  jeder  funderlioh  got  bat. 

Das  in  der  graufam  narr  neüt  that. 
Der  Murner  fprach  o  vetter  mein, 
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Wie  magftu  httt  fo  vngeheür  fein. 
1055  Der  geift  fprach  bald,  ich  will  dirs  Tagen, 
Du  haß  by  allen  dinen  tagen, 
Die  narren  groß  vnd  klein  befchworen 
Vnd  fchelme  gmolcken  by  den  oren. 
Manchem  ein  ftrowin  hart  geflochten.  ^  [D6 

1060       Hall  wider  all  mencklich  gefbchten. 
Nun  byfhi  jetzund  worden  alt, 

Vnd  fichl^  din  weiß  niemandtz  me  gfalt. 
Auch  haft  kein  glück  jetz  me  viF  erden, 
Wan  du  dan  folteft  fterben, 
1065  Wurd  man  dir  auch  din  lybfel  bgon. 
Mit  katzen  als  du  haft  geton, 
Deß  Murners  tochter  merck  mich  eben, 

Darumb  folt  dich  darin  ergeben. 
Ich  will  dich  fetzen  in  mein  kärben, 
1070       So  fichlhi  allzyt  vff  die  erden, 
Wo  do  bar  kummen  die  bundtfchü. 

Murner  nun  mach  dich  bald  har  zu. 
Der  Murner  fieng  do  an  zu  rawen, 

Vnd  meint  er  wolt  den  narren  krawen. 
1075  Aber  der  narr  in  bald  erzuckt, 

Vnd  den  Murner  fo  gantz  verfchluckt. 
Der  Meßner  fprach  herr  pfarrer. 

Wo  ift  nun  der  Murner. 
Ich  hab  etich  das  vor  dick  gefeit. 
1080        Der  pfarrer  fprach  es  ift  mir  leid. 
Der  meßner  fprach  o  MumerUn, 

Sing  mir  jetz  das  fparnoßlin. 
Nim  jetz  das  harn  glaß  in  die  band, 
Vnd  fich  wo  du  ßgd  jetz  im  land. 
1085  Mit  narren  bill  din  tag  vmbgangen, 

Deß  haft  du  jetz  din  Ion  empfangen. 
Er  fprach  pfaffer  find  guter  dingen. 
Wir  wellen  im  das  requiem  fingen. 
Requiefcat  in  pice 
1090  Er  befchwert  kein  narren  me. 
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Flicht  ouch  keim  fchelme  me  de  .l^art. 
Er  fitzt  jetz  bim  fparnoßlin  zart, 
Vnd  fingt  ir  faphica  har, 
Von  des  Luters  tochter 
1095  der  Murner. 
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XVII. 

COMBISZT. 

£jin    frifcher    Com- 

bißt,     vom    Bapft    vnd    den 

feinen   ettwann   vber   Teutfch- 

Landt   eingefaltzen. 

Es  ift  ein  Gumbißt  ob  dem  fewr 

Da  wirt  manchem  die  bru  zu  thur. 
Ein  jeder  lug  vnnd  hab  gut  acht 

Mit  groITem  lift  ift  er  gemacht, 
Gar  ordenlich  iTt  er  berait, 

Vnd  wol  gefaltzen  vnd  gelait, 
Staht  jetzt  alfo  inn  gutter  Aill 

Wer  weiß  wer  ihn  auß  eflen  will. 

Vnder  Redner.  Irw. 

Narr.  Juuenea  duo.  Heroldt.  Duo  Rufticj. 
Ein  Pfaff.  Ein  Burger.  Ein  Landßknecht.  Hei- 
uetius.  Cantzler.  Bapdt.  Cardinal.  Bifchoff 
Welfch  vnd  Teutfch.  Keyfer.  Konig  auß  FranckReich. 
Hertzog  Ceutfch  vnd  Welfch.     Heß. 

DerNewCom-  au 

pißt. 
Nakr. 

SELten  ein  fpil  wirt  gfangen  an 
das  nit  auch  muß  ein  Narren  han, 
fi  So  ift  es  auch  inn  diefem  fpil       • 
Von  dem  der  Heroldt  fagen  will, 
Das  anfrifi*  Ftirften,  Herren,  Knecht, 
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Burger,  Bawern,  merck  mich  recht, 
Beyd  geyiUich,  weltHch  gand  daran, 
10  Bey  dem  ein  jeder  mag  rerftahn 
Wie  jetzunt  der  Welt  handel  gähn, 
Nu  ftill,  vnd  horch  zu  jederman. 

Eni    BDBL    KKAB. 

Still  fchweigen  hört  zu  diefen  dingen, 
15  Ey  lieber  thunt  doch  fo  nit  dringen, 

Stand  hinder  fich,  vnd  machent  weit 

So  jrrent  ihr  mein  herren  neüt, 

Das  mann  durch  euch  kttnn  herein  gähn 

Ob  einr  hie  würd  zufchafiSsn  han. 
20  Nun  lofent  zu  vnd  fchwe^n  ftill 

das  ift  deß  herren  Keyfers  will, 

Solchs  lall  er  bieten  vber  all 

darumb  hutent  euch  nu  für  onfall. 

EiDf    AKDEB    tt>LBB    XNAB.  [rw. 

25  Hinderlich,  baß  hinderfich  ftandt, 

Auff  das  die  herrn  die  weite  handt, 

Vnd  künnent  fich  deß  baß  hie  rüm 

die  diefes  fpiel  jetzt  folln  volUlm, 

Vnd  fchweigent  ftill,  vnd  haben  rü, 
30  der  Ehrnholdt  kumpt  dem  hören  zu. 
EHRiiraou>T. 

Nu  hörent  zu  vnnd  fchweigen  ftill, 

Abentewr  ich  euch  verkünden  will 

Vom  BapA  vnd  feim  befchoren  hauffen, 
85  Wie  fie  ettwann  zufamen  glauffen, 

Ein  vnglück  auff  vns  zu  richten  an 

Züuerderben  mancher  biderman 

Hin  vnd  wider  in  Teutfchem  landt. 

Aber  gar  halt  ward  es  bekant, 
40  Durch  Gott,  vnd  frume  leut  außkam 

Was  der  helg  Bapft  in  finn  ihm  nam, 

Im  fchein  zuweren  dem  Türeken 

Wolt  fo  vberd  Teutfchen  rucken, 

Sie  W^rn  von  ihm  gefallen  ab 
4^  drumb  wolt  ern  fchencken  einen  trab 
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Alß  folt  es  vbern  Türcken  gähn 

Anderßt  möcht  man  nit  widerllahn 

Dem  Lutherfchen  haoffen  groß 

die  thunt  ihm  mer  dand  Türeken  ftoß. 
60  Deß  ließ  er  famlen  einen  rath 

Wie  er  ihm  darzu  gfallen  hat, 

Keyfer,  Konig  auß  Franckreich, 

Welfch  ynd  Teutfche  Bifchoff  gleich,  lAi.j 

Auch  Hertzog  auff  feiner  feiten 
55  die  foUten  waidlich  vmbher  reiten, 

Vil  kriegßuolck  halt  nemen  an, 

Alß  folt  es  vbern  Türeken  gähn, 

Welfch  vnd  Spanger  ins  landt  bringe 

Alfo  im  ftutz  auff  fie  hin  dringen. 
60  Den  anfchlag  werd  ihr  hären  fort 

Auch  wie  ein  endt  er  gnommen  hot 

Drumb  fchweigent  ftill  vnd  horent  zu, 

die  herren  kummen  feint  zu  ruw. 

Actus  primj    Scena  prima. 

«5      HAIKE  VND  HANSZLIN    ZWEN  BAUERN, 
VNND  EIN  PFAFP. 

Lieber  guatter  Henßlin  nimb  war 

Was  teuffels  kumpt  vns  jetzt  dahar. 

Was  will  fich  aber  heben  an 
70  das  hieher  kumpt  dw  heyligll  man 

vnd  will  die  herrfchafil  bey  ihm  han. 

Freilich  thunt  fichs  zufamen  fllgen 

Ob  ^e  vns  kfinten  aber  triegen, 

Vnd  ein  new  fpü  wider  auff  trehen 
75  das  wir  nit  mochten  hewen,  mehen, 

Alß  fie  die  jar  her  handt  gethan, 

Nu  lang  zeit  auch  kein  ruw  gelan, 

Lagent  vber  zeit  in  vnferm  landt 

deß  wir  nit  vil  genpITen  handt 
80  Ich  wolt  das  fie  daheimen  bliebend 

da  abentewr  vnd  practick  triebend, 

Vns  rüwig  lieffen  in  vnferm  landt 
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So  blieb  verroitten  manch  groß  fchand  [rw. 

Die  vns  von  ihn  begegnet  ift, 
85  Zu  wegen  bracht  mit  ihrem  h'ßt. 

Wanns  jedem  gfiel  fo  wol  alß  mir 

Sie  müften  hnauß  das  Tag  ich  dir. 

Es  gfelt  dir  freilich  auch  nit  wol, 

Es  ift  ein  fach  die  gar  nit  foll; 
90  Aber  man  darff  neüts  daruon  Tagen, 

Mir  denckt  man  hetts  jn  nit  vertrage. 
HlirszLni. 

Sommer  Got,  du  redft  was  ich  dencke, 

die  weit  »ift  liftig  jetzt  mit  rencke, 
96  Niemant  weißt  fich  fchir  drauß  zurichte, 

Sie  fitzent  ftehts  beinander  dichten 

Das  wenig  biderleut  verftahn, 

So  han  nit  vnfer  altem  than, 

Es  was  bey  ihn  fchlecht  ja  vnd  nein, 
100  Jetzt  hat  man  bündtnuß  vnd  verein. 

Die  feint  fo  fcharff  das  keinr  verftaht, 

dadurchs  vns  allmal  vbel  gabt, 

Renckens  vnd  klenckens  wie  ße  wölln 

So  folln  wir  ball  darinn  gehelln, 
105  Punctirens  vnd  articulirens  fein. 

So  macht  mann  vns  ein  nefelein. 

Biß  es  zu  letft  auff  vns  außgaht 

wie  mer  ift  gfchehen  vnferm  ftaht 

Sich  doch,  was  wölln  He  heben  an, 
110  Wie  fie  ein  groffen  Keffel  han 

Darzu  vil  feltzams  kraut  darbey, 

Ich  glaub  ^Q  werden  Hexerey 

Aber  machen  vber  Teutfch  Landt  (A4 

Der  Teuffei  ift  dort  bey  der  handt, 
115  Der  bloßt  das  fewer  waidlich  an 

Es  wirt  nichts  guts  dahinden  ftahn, 

Darumb  wer  mein  rath  man  griff  (ie  an. 

Wie  vnfer  altern  han  gethan, 

Sie  auß  dem  landt  gar  hin  verjagt 
120  Vmb  ^vbermut,  alß  mann  vns  fagt 
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Das  woUens  jetzt  aber  vnderftahn 
Wa  wir  die  fchantz  verfehen  ban 
Es  wer  gar  gut  bey  zeit  gewert 
Ehe  landt  vnd  leut  gar  wirt  verdort 
125  Dbb  pfaff. 

Nit  liben  freund  ßnd  alfo  jach, 
Ihr  feint  Schweitzer  nach  ewer  fprach, 
Wo  kumpt  ihr  her  mit  diefer  fchmach. 
HlmzuK. 
130  Es  dunckt  vns  auch  ein  bofer  rauch 
druxnb  wöUn  wir  eben  fehen  drauff. 

Pfaff. 
So  grob  vor  folchen  herren  reden, 
Alß  ich  jetz  bor  vnder  euch  beden. 
136  Das  ünt  dhochften  in  der  Chrilltenheyt, 
Ja  achtent  ihr  nit  Bapfts  heiügkeyt? 
Der  doch  das  hochl^  haupt  iA  auff  erden, 
drumb   foll   nit  fchmechlich  gieachtei  wer- 
den, 
Dann  alle  gnad  dafelbft  her  fletiflt 
140  der  mancher  funder  wol  geneüft 
Das  ihr  billich  folten  betrachten, 
vnd  nit  fo  ringferig  verachten, 
Was  diefe  grolle  herren  machten. 
Damach  ift  Keiferlich  Maieftat. 
145  die  aller  nechfte  nahm  Baplle  gabt, 
Den  recht  jeder  foll  ghorfam  fein 
deß  mant  vns  zwar  die  fchrifite  fein, 
Drumb  wider  fie  thun  ift  gar  hart, 
Ir  hettent  wol  vil  wort  gefpart, 
150  So  gfelts  den  andern  auch  nit  wol 
das  mann  de  fo  verfchmehen  foll. 
Brechten  &e  gelt,«fo  wem  fie  wert, 
Sunft  habt  ihr  der  nit  vil  begert. 
Da  de  vil  gelts  inns  landt  gebracht 
165  dann  wurden  fie  fo  nit  verfchmacht 

Drumb  feint  bfcheiden  vn  laß  recht  bleibe 
Biann  foll  gut  ding  nit  vber  treiben. 
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Haihk. 
Ir  gelt  das  fcbatt  vns  manchen  man 
160  den  wir  darob  verloren  han 

Forter  wolln  wir  ihr  miüHg  gähn. 

PrAFV. 

Wolt  ihr  dann  nit  gehorfam  fein 

der  Obergkeyt  gefetzet  ein 
166  Von  gott  dem  herm  der  felber  fpricht, 

Ir  folt  dem  Keyfer  fein  verpflicht, 

Zu  vor  dem  Bapft,  Petri  nachfer, 

Solchs  hant  ihr  than  nun  lange  jar 

lA  es  nun  auß,  Tag  ich  fUrwar, 
170  So  wirt  es  koßen  ewer  har, 

Das  wirt  üSt  fein  der  anfchlag  hie  [b 

drauflf  wetten  wir  all  vnfer  mtlh. 
Haikb. 

Dem  Keyfer  thunt  wir  bilchen  bfchaidt 
175  Weitter  fo  ift  der  Bapft  berait 

Vil  vnglück  auff  vns  zuftifften, 

das  kflnt  ihr  Pfaffen  wol  vergifilen 

Drumb  pack  dich  fchnell  von  vns  hindan 

du  wirft  fünft  halt  ein  kappen  han. 
180  Pfaft. 

Es  ifl  nun  zeit,  ich  far  daruon, 

Ein  folchen  lohn  will  ich  nit  hon. 

Actus  primj    Scena   fecunda. 
GIÜIS.      PFAPP. 
186  Sihe  herrlin,  wa  kumpt  ihr  her, 
Was  fagt  ihr  vns  von  guter  mer 
Ich  main,  ihr  kummen  von  dem  tag, 
Nu  fagt  mir  doch  was  er  vermag, 
Wa  will  das  wetter  nun  hinauß, 
190  der  windt  der  fchlecht  groß  rauchen  auß 
Ich  glaub  fio  leben  inn  dem  fauß. 

Pfaff. 
Das  badt  henckt  fchon  ob  dem  fewer,   ' 
den  es  betrifft,  wirt  lachen  thewer. 
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195  C1UI8. 

Wann  es  dann  ob  euch  felbi^  aoßging 

So  Ilundt  es  wol  vmb  alle  ding.  [rw. 

Wer  hats  euch  gfchwetzet  auß  dem  rath 

das  es  die  fach  £0  vbel  (Iaht, 
200  Ihr  habt  euch  wol  mer  förgenommen 

Kit  doch  zu  ewerm  endt  nit  kommen, 

Ihr  habt,  Tag  ich  fürwar,  kein  ru, 

Im  rechten  Utall  ift  nit  die  küw, 

Der  AntiChrift  plagt  vns  fo  wol 
3K»  Ewer  endt  euch  fchier  kommen  fol. 
Pfaff. 

Ir  fchonten  auch  wol  Bapfts  heyligkeTt, 

Es  wirt  euch  gwiß  noch  werden  leydt. 

Die  Bawem  hant  auch  alfo  gethon 
210  Jetzt  berathfchlagt  man  vmb  jren  lohn. 
C1UI8. 

Ach  ja,  das  wir  fie  nit  erfchrecken, 

Müft  jr  die  naß  in  all  dreck  Decken. 

Ich  nemb  mir  das  zu  warnung  an 
216  Es  foU  fUrwar  nit  lang  anftahn 

Man  muß  den  handel  weiter  wiHen, 

Wie  ihr  euch  machen  fo  befchiflen, 

Ihr  wollnt  ja  je  kein  ruwe  han 

Es  muß  zu  letdt  ob  euch  außgahn, 
220  Weil  jr  all  ftall  wolt  fegen  auß 

Vnd  gabt  als  ob  den  armen  auß. 

Den  Landtleuten  idt  es  nit  on  not, 

Zu  klagen  vmb  das  taglich  brot. 

Es  ift  nun  aber  vmb  die  zeit 
225  das  feit  folt  geben  fein  getrait 

So  macht  jr  wolauff  vnnd  dran  (Bij 

vnd  muß  die  frucht  zu  fcheitern  gähn 

Das  ift  bey  euch  ein  Gottes  lohn 

Ir  habt  es  alls  den  Ketzern  thon 
230   So  ift  es  nu  verantwurt  fchon 

Ich  rieth,  das  beft  das  jr  anfiengen 

das  jr  der  Ketzer  müflig  giengen 
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Ir  habt  zwar  nit  vil  gwunnen  dran 

Was  jr  jhe  habt  gefangen  an, 
236  Gebt  jr  euch  in  die  Reformatz 

So  hetten  jr  viel  beOem  platz 

Dweil  nu  folches  nit  gefchicht, 

Ja  frey  mann  euch  auffd  eyfen  ficht, 

Wanns  dann  nit  anders  mag  gefein 
240  So  fchlagen  wir  auch  mit  fretide  drein 

folchs  foll  euch  gwiß  ein  warnung  fein. 
Pfaft. 

Wir  wollen  euch '  halt  rechter  melTen 

der  rath  ift  fchon  zufamen  gfeffen. 
2«  Ciuifl. 

Wo}  an,  woln  wirs  dann  heben  an 

du  muH  mit  mir  die  ftrebkatz  han. 
Pfaff. 

Mordio  fchon  mir  deß  lebens. 
250  Ciuis. 

Diefe  wort  feindt  gar  vergebens,  frw. 

Mit  trucken  feüHen  gabt  es  nur  zu 

fo  möcht  mann  mit  euch  machen  ru. 
Pfaff. 
256  Den  gwalt  will  ich  von  dir  klagen 

Perfonlich  felbilt  dem  Bapft  anfagen. 
Ciuis. 

Pfutza  P£Eiff,  wilt  dus  nit  Ion  bleiben 

Will  dir  den  hauptreiff  baffer  treiben. 
260  Vnd  noch  gar  halt  ein  ganglin  thun 

Kump  noch  wol  zu  einr  guten  fun. 

Auflf  den  Bapft  geben  wir  nit  mer 

Ihr  fören  all  deß  teuüelß  1er, 

drumb  wirt  euch  Got  nu  ftraffen  fer, 
265  Farhin  vnd  nimb  fo  jetzt  vergut, 

Ich  bfeh  auch  was  die  herrfchafH  thut 

Ift  gwiß  aber  ettwas  Im  hag 

Alß  ich  verftha  auß  Pfaffen  fag. 
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Actus  primj    Scena   Tertia. 

270  PPAPF. 

Ich  muß  ein  ander  (braß  nu  fuchen, 

Mich  auff  dem  tag  gar  wol  verkrieche^ 

Vnd  zu  der  herrfchafFt  hehnlich  thun 

das  üe  all  ding  verlbreichen  nun 
275  Das  es  nit  jederman  verflandt 

Es  kumpt  dahin  jetzt  mancher  handt, 

Damit  die  fach  nit  kump  an  tag 

Ehe  gar  bedtellet  fey  der  hag, 

Wie  vor  malß  mer  oflft  ift  gefchehen,  Ibüj 

280  Ach  Got  mann  darff  jetzt  nichte  jehen, 

Ich  weyß  nit  wem  mann  trawen  foll 

All  weit  die  ift  onglaubens  voll, 

Mann  ficht  es  an  den  Bawern  woll 

die  Burger  feindt  deß  gleichen  toll, 
2S5  Der  hat  mir  mein  kopff  fo  zerbleüt, 

Frey  wer  er  anderß  zu  der  heut 

Mir  gangen,  wer  ich  nit  entlauffen, 

blan,  will  ilun  auch  ein  kappen  kauffen 

Ich  feh  fchon  dort  ein  Cardinal 
290  Will  ihm  die  fach  erzelen  all, 

Per  Deum,  die  hcrren  kummen  all, 

Nu  wirt  es  gähn  mit  reichem  fchall, 

Ich  acht  de  feint  wol  witzig  gnug. 

Ob  ich  fchon  findt  jetzt  keinen  fug 
295  Solchs  ihn  in  trew  züzeygen  an 

Noch  will  ichs  nit  dahinden  lan. 

Actus  primj    fcena  quarta. 
Ciuis. 
Sihe,  wie  eben  kum  ich  recht, 
300  Es  ift  fchon  dort  das  groß  gebrecht. 
Ich  dring  auclv  mit  in  fal  hinein 
das  ich  vernemb  all  fachen  fein, 
Was  doch  zulotft  will  werden  drauß, 
Es  ift  gewiß  ein  feltzam  ftrauß 
305   Aber  jetzunt  heimlich  vor  handt 
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Vber  vns  vnd  gantz.  Teutfche  landt, 
Drurab  muß  ich  eben  mereken  drauff 
das  vns  zu  groß  nit  werd  der  hauff, 
Die  ynfern  fleiilig  warnen  nun  [rw. 

310  das  de  der  fachen  weißlich  thun, 
Blan,  ich  muß  fchon  mich  verflecken 
Vnd  mich  nichtes  laflen  mereken, 
Ich  muft  funll  zu  der  thür  hinauß 
dann  wißt  ich  nichts  zu  richten  auß. 

315        Actus  fecundj    Scena  prima. 
CAl^TZLEB.     BAP8T. 

Ir  herren  groß  vnd  wolgetban, 

feindt  jr  all  hie  fo  zeygt  euch  an. 

Fort  mant  ein  jeden  bej  feim  eydt 
320  der  aller  heylgft,  was  hie  wirt  glait 

Nicht  weiter  zubringen  hinauß, 

Wer  nit  hrein  hört  der  bleäe  drauß. 
Batst. 

Keyfer,  König,  herren  gemeyn 
326  Wie  laßt  jr  mich  on  hilff  alleyn 

Im  wilden  Mer  mit  fant  Peters  fchiff, 

Ach ,  ach  Gott  was  leidt  es  herter  büff 

Von  vil  groß  feinden  offenbar, 

das  will  ewr  keiner  nu  nemen  war, 
330  Die  kireh  die  ligt  euch  nit  mer  an 

drumb  muß  das  fchiff  zu  trimern  gähn, 

Ein  jeder  lugt  nur  (teta  fUr  fich 

wie  er  vil  landt  bekump  vnd  Rieh, 

Meinr  heyligkeyt  acht  keiner  mer, 
336  habt  mir  doch  das  verfprochen  fer 

Bey  mir  ftehta  vnd  veTt  zuhalten,  [B4 

Mich  dunckt  der  eydt  woll  veralten 

Den  mir  jm  fluß,  verfprochen  handt, 

drumb  leidt  die  kirch  fo  groHe  fchandt, 
340  Zum^  erften  vom  groHen  Tfircken 

der  will  mit  g^alt  zuher  rücken 

Dureh  Vngern,  vn  der  Winfchen  Marck 
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Jetzt  feindt  die  Türeken  alfo  ftarck 
Das  &e  nit  bandt  das  mer  alleyn 

346  Sunder  die  Thunaw  ift  jr  gmeyn, 
Vnd  thunt  ein  inbruch  wann  ^e  went, 
Vil  Bilbimb,  kirchen  feint  gefchendt. 
Jetzt  greifit  er  an  Apuliam, 
darnach  gar  balt  Siciliam, 

350  Italia  die  ftoßt  daran 

fo  wirt  es  dann  an  Rom  auch  gähn, 
An  liOmbardj,  vnd  Welfche  landt, 
das  ift  euch  Fürften  groffe  fchandt. 
Wen  wundem  wolt,  ob  ich  fchon  hett 

3&&  Mein  äugen  gantz  mit  zarn  genetzt, 
Das  ich  fo  fchmelich  fehen  foU 
den  Chriften  glaub  abnemen  wol, 
Deß  Chriften  glauben  not  vnd  klag 
die  mehret  fich  von  tag  zu  tag. 

360  Zum  andern  handt  die  ketzer  hert 
den  auch  zerriHen  vnd  zerftort. 
Der  TeufHich  Luther  hat  gemacht 
das  ich  inn  aller  weit  veracht, 
Mich  außgerüfil  fUm  AntiChridt, 

365  der  er  doch  gwißlich  felber  ift, 
Im  gemacht  ein  groITen  anhang, 
die  treiben  jetzt  fein  1er  im  fohwang, 
Leyen,  Pfaffen,  herm  vnd  auch  Ffirften, 
die  treiben  nach  all  ihrn  gelüften 

370  Mönch,  Nunnen  pfaffen  zun  kirche  auß, 
Was  will  nu  guts  werden  auß. 
Ich  werd  zuletfl  auch  muffen  dran 
das  ich  auch  muß  von  häufe  lahn. 
da  will  niemants  mitleiden  han, 

375  Solchs  hab  ich  nu  offl  geklagt 
Auch  manche  zeit  darauff  getagt 
Wie  jr  folches  mochten  weren 
Ewr  keinr  wiU  (ich  daran  keren. 
Biß  fie  gar  nemen  vberhandt 

380  Ach  Gott,  fo  ift  mein  kirch  gefchandt. 
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Da  kan  ich  nun  nit  weitter  zu 

dann  das  ich  ßie  inn  bann  all  tbu, 

Verleüth,  abfchneid,  verfcheuß,  verbrefi, 

den  gwalt  wir  von  der  kirchen  henn, 
3S5  Gleich  wie  wir  mit  de  kraut  kopff  than 

die  nit  mer  auff  jrm  ftaihe  fthan, 

So  folt  ihr  auch  mit  ihn  vmbgahn, 

Sie  verjagen,  brennen ,  fchenden, 

Solchs  ftaht  alß  gar  zu  ewern  handen, 
390  Vor  zeitten  hanß  Keyfer  auch  gethon 

die  handt  die  kirch  gemeret  fchon 

drumb  gab  ihn  Gott  den  ewig  Ion, 

Solchs  geb  euch  aber  zubedencken 

das  jr  die  kirch  nit  £o  laut  krencken 
396  Sonder  ermannet  auff  fie  hin, 

Erfchlagens,  ift  die  meinung  min 

So  mog  wir  ficher  vor  ihn  fin 

Darauff  beger  ich  ewern  bfchaidt,  [c 

Cantzler  nu  fchreib  was  jeder  fait, 
400  Das  ich  mich  darnach  wiß  zurichten 

Forter  auff  fie  all  bofes  tichten. 

Es  ift  mein  zeit  ich  muß  daruon 

Ich  hab  zu  Rom  noch  mer  zuthon. 

Actus   fecundj    Scena  fecund a. 
405         CANTZLER,     KEYSEB,     KÖNIG    AÜSZ 
FRANCKBEICH,  HERTZOG  TEÜTSCH, 
HERTZOG  WELSCH,  SCHWEITZER, 
VNND  LANDSZKNECHT. 
Aller  Gnedigfter  Keyfer  nu  Tagt  her 
410   AufTs  aUerheyligHien  vaters  beger 
Ewer  mainung  zwar  kurtz  vnnd  gut 
dann  es  gar  groITe  not  jetzt  thut. 

Kbtsbb. 
Ich  binn  fchon  einiig  auff  der  fart, 
415  Vnd  hab  auch  mich  gar  nit  gefpart 
Das  ich  dem  Turck  halt  widerftand, 
Es  gaht  mir  zwar  an  mein  erblandt. 
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Solt  ich  nu  vnder  diefem  fchein 
dem  Romfchen  Reich  ongnedig  fein, 

420  So  ftünd  ich  gar  on  hilff  allein 
das  ifl  jtz  nit  die  mainung  mein, 
Gelt,  leute,  gefchütz  vnd  proband 
Muß  ich  nu  han  auß  Teutfchem  landt, 
Auch  wers  widert  Gulden  Bul  gethan, 

425  wann  ich  jn  fchad  zufügen  lahn, 
So  maneuB  mich  ftehts  an  mein  eydt 
das  ich  jn  abwendt  alles  leydt, 
So  hab  ich  jn  von  erft  gefchwom 
da  ich  zum  Keyfer  auHerkorn, 

430  Darnach  dem  Bapft  das  waiß  ich  wol, 
dem  nach  ich  mich  auch  halten  foll, 
Vnd  inn  fach  deß  glaubens  handien, 
Auch  follnt  wir  das  alfo  verwandeln, 
Das  ich  verderbt  das  Romifch  Reich, 

435  wie  wer  ich  da  Augufto  gleich, 
Mindrcr  vnd  nit  Merer  deß  Reichs, 
da  auß,  vnd  weichet  weit  bey  feyts. 
Dem  Turcken  wolln  wir  wider (tahn 
So  weit  vns  Got  fein  gnade  gähn, 

440  Vnd  inn  fach  der  Religion 

wolln  wir  jetzt  nichts  züfchaffen  han 
Das  Reich  fort  an  zufriden  Ion 
Wie  ich  ihn  das  gelobet  hon, 
Vnd  fprich  nit  dem  Landtuogt  Gallion, 

446  Vor  den  die  Juden  brachten  fchon 
Paulum  den  ApoRel  auß  haß, 
vnd  klagten  das  nit  wäre  was. 
Er  lert  Gott  dienen  widers  gefatz 
das  was  vorm  Richter  ihr  gefatz. 

450  Balt  Gallion  zu  den  Juden  fprach, 

wann  es  ein  fchalckheyt  vnd  freuel  fach 
Wer,  fo  hört  ich  es  billich  zwar, 
Sunft  ich  darinn  nit  richten  dar 
Weils  ift  von  worten  vnd  ewerm  gfatz 

455  drumb  weiohent  ab  vnd  machen  platz, 
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Werdent  vnder  euch  felber  ein 

Ich  denck  darinn  oit  Richter  fein. 

Sie  beruffen  fioh  auff  die  fchrifil,  [cu 

drumb  üt  auff  diß  mal  mein  verjicht, 
460  darwider  will  ich  handeln  nicht. 
Castzlbb. 

Köm'g  auß  FranckReich  Tagen  an 

Ob  jrs  wolt  mit  dem  Bapfte  han, 

den  Ketzern  hel£fen  widerftahn. 
465  Koma. 

Im  Fluß  hatt  ich  ein  gute  kart, 

Zu  letll  mein  vbel  gwartet  ward, 

Widers  Reich  will  mich  nit  lahn 

Es  follt  mir  vbler  raufTer  gähn, 
470  Binn  deß  jetzt  wol  innen  worden 

was  gfchafit  hat  mein  vmbher  fchnorre 

Wer  ich  mit  ihn  nit  vertragen 

Sie  thetten  mich  zum  landt  außjagen, 

Was  hett  ich  dann  gewunnen  dran 
475  den  fpott  müft  ich  zum  fchaden  han. 

Dem  Türeken  thu  ich  was  ich  kan 

drum  bin  ich  auch  der  chriftlichfts  man. 
Cahtzler. 

Teutfcher  Hertzog,  Was  Tagen  jr, 
480  die  fach  will  gar  nit  gfallen  mir. 
Teutschsb  Hbbtzoo. 

Deß  FluHens  hab  ich  nit  genoHen, 

Ich  binn  wol  auß  meim  landt  gefloHen, 

Da  ich  dem  Bapft  vermeynt  zu  dienen  Irw. 

485  Zerzog  mann  mir  deß  Beüttels  riemen 

Das  ich  nichts  mer  im  Seckel  hab, 

Bey  aller  weit  dar  zu  fchab  ab. 
Cabtzleb. 

Welfcher  Hertzog,  Was  fagen  jr, 
400  Ktlnt  jr  kein  troft  zufagen  mir. 
Wblschxb  Hbbtzoo. 

Ich  was  mit  Spangem  wolgertUl, 

Balt  hant  &e  gmercket  diefen  lift 

G(ED£K£,  GENGENBACH.  20 
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Auff  vns  gedirt  mit  groHem  gwalt 

495  das  nie  gehört  in  folcher  gßalt 
Teutfchlandt  je  fo  auff  gewefen 
da  wer  vnfer  keiner  gnefen, 
Wir  meynten  deß  Keyfers  zugenieffen 
das  ward  fie  erft  fo  vaTt  verdriefTen 

500  Das  üe  ftraifften  anff  vns  fo  hart, 
Ich  flog  daruon,  ein  ander  wart 
Der  kapp,  ich  kump  nit  in  das  landt, 
wir  wem  deß  todts  gar  all  zu  hand. 
CAirrooiR. 

505  Eydgnoß  wie  rathen  jr  darzu 

das  mann  alß  böß  den  ketzern  thu, 
Der  Bapft  zu  euch  üch  guts  verficht, 
wie  jr  ihm  zwar  nun  lang  verpflicht. 
Etdohobz. 

510  Wir  han  ja  lang  das  beft  gethan 

Wu:  wolln  auch  noch  alfo  bedtahn  [Ciij 

Wider  die  Türeken  zukriegen, 
Weiter  lallen  vns  nit  biegen. 
Wie  lang  folten  wir  zelTen  han 

515  wan  Teutfchlandt  folt  ein  krieg  beftahn 
Wir  woln  kein  frembd  volck  vm  vns  wiße 
wann  jr  euch  mechten  noch  fo  bfchifien, 
Ich  kump  nit  mer,  dkart  iA  zerrilTen, 
Binn  nit  mer  drinn^  das  folt  jr  wiHen 

520  Mit  dem  Reich  thun  was  billich  ift 
So  feindt  wir  eins  zu  diefer  frift. 

Camtclbb. 
Da  ift  vns  ein  gutt  fUltz  hinweg, 
waiß  nit  wa  auß,  wa  hin  mich  reg. 

625  Kriegßman  was  fagft  du  darzu, 
wilt  du  dem  Bapft  auch  helffen  nu. 

Kbibcmzhaii. 
Das  bad  foU  vber  Teutfch  landt  gähn 
Alß  fich  der  handel  laffet  an, 

530  Sollt  ich  dann  kriegen  mein  vatterlandt 
das  wer  mir  gwiß  ein  ewig  fchandt 
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Dorfit  auch  nimb  heim  zu  keiner  zeit, 

daran  euch  Welfchen  nit  vil  leit, 

Wann  ihr  ewer  palmlin  gefchoCfen, 
635  dann  muft  ich  mich  bey  hencken  troffen 

Auß  ewerem  landt,  fo  thunt  jr  zwar 

vns  nun  her  viel  lange  jar, 

Dann  hetten  wirs  gar  wol  gefchafil 

Vnd  weren  zu  Preßler  knecht  gemacht,  [rw. 

MO  Deß  lachten  jr  inn  ewer  fauTt, 

So  mach  ich  nit,  das  fpiel  ift  auß. 
Camtzlbb. 

Nu  ftand  wir  hie  gantz  vnd  gar  bloß 

Hett  mich  verfehen  nit  deß  loß, 
545  Sie  haben  fürwar  nit  den  fchnuppen, 

So  werden  wir  inns  landt  nit  rucken, 

Die  geyftlichen  hielten  dann  gar  veß, 

Herr  Cardinal  nu  rathens  beft. 

Actus   fecundj    Scena  tertia. 

650    CABDINALy   BISCHOFF^    CANTZLEB,    NARR. 
Ich  fchor  vnnd  rur  doch  all  mein  macht 
ich  drenck,  ich  henck,  ich  fchent  bei  nacht 
All  ketzer  fo  ich  vberkump, 
vnd  habs  beAellt  im  landt  herumb 

555  Das  mir  keiner  mer  mag  entgahn, 
Noch  will  ich  practick  richten  an 
In  Teutfchem  landt  mit  herrn,  vn  Fürfte 
die  nach  der  ketzer  blut  auch  dürdten, 
Doch  ftill  vnd  heimlich  muß  es  fein 

560  Bis  mir  das  vorteyl  haben  ein. 
Narr. 
Schuch,  wie  iA  der  kopff  fo  heyß 
Ich  hett  fchier  glon  ein  groflen  fcheyß, 
Es  kumpt  mich  an  ein  groHer  grauß. 

565  Ich  wolt  es  wer  gefaltzen  auß 

Ein  alt  wort  ift,  wer  onglück  bgert, 
Feelt  kaum,  er  wirt  luletft  gewert, 
So  ift  euch  noch  bißher  gefchehen  [C4 

20* 
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Ich  wolt  wol  ettwas  weiters  jehen, 
570  Ir  wölt  vnglück  auff  He  richten  an 
Es  folt  wol  zuletft  auff  euch  außgahn, 
wolt  Warnung  nit  für  vbel  han, 
Vnd  lont  daruon  dann  es  ift  zeit 
dann  ihr  gewinnt  an  ihnen  neüt. 
575  Cantzlbb. 

Was  fagftu  Narr,  ich  frag  dich  nit, 

du  fchwigft  wol  ftill,  vnd  hetts  den  rith. 

Bifchoff  nu  zeygt  vns  auch  an 

was  hilff  der  Bapft  von  euch  foll  han. 

580  BiSCHOFF. 

Ich  hab  noch  kein  dienft  gefpart 
das  ficht  man  wol  au£f  diefer  (art, 
Doch  heimlich  muß  ichs  richten  auß 
das  vns  nit  kurap  ein  vnglück  drauß, 

5S5  Ich  darff  es  nit  vaft  wol  Tagen, 
Kurtz,  wolten  michs  landts  verjagen, 
So  Werdens  alle  ding  gewar 
das  ich  mich  nit  wolregen  dar. 
Cahtzler. 

590  Ir  lieben  herren  thunt  das  bell 
das  vnfer  würd  noch  bleibe  veft, 
Damit  will  euch  erlaubet  han 
vnd  wills  dem  Bapft  fo  zeygen  an. 

Actus   Tertij    Scena  prima. 

595  CIÜIS.    HESZ. 

Ich  will  auch  lenger  nit  hie  ftahn, 
den  meinen  folchs  auch  zejgen  an, 
Zum  Heflen  will  ich  jetzt  gar  halt 
der  felb  all  fachen  wol  verwaldt 

600  Sih,  er  ift  fchon  da,  ein  gütig  man, 
Ich  will  ihn  blan  felbft  fprechen  an, 
Gnediger  herr  vnd  hochgeborner  Fürft 
den  allzeit  nach  der  warheit  durllt. 
Hbsz. 

eo5  Was  ifl  dein  bger,  das  Tag  mir  an, 
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On  das  ich  jetz  der  wefle  han. 
Crois. 

Gnediger  herr,  alleyn  folln  wir  fein. 
Hesz. 
610  So  kump  gen  Hoff  zun  Rhaten  mein 

da  will  ich  hörn  die  mainung  dein. 
Ehbehholdt. 

So  i(t  der  Gumhißt  ab  dem  fewer 

Qut  rath  die  feindt  jetzt  all  zu  thewer 
615  Die  Itand  all  an  dem  hoch  dort  oben 

Den  foU  mann  vmb  all  gutthat  loben, 

On  den  anfchlagen  illt  nit  gut, 

Hie  fichTbi  was  der  Oottloß  thut 

Gabt  hinderfich,  forcht  (ich  darbey, 
620  Der  fromm  ift  aller  forgen  frey, 

Wer  thut  hie  guts  wirt  dort  der  lohn 

Die  bofen  zu  der  Hellen  gohn, 

Dafür  behüt  vns  Jefus  Chrifl, 

Der  aller  weit  erlofer  ift. 
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XVIII. 
BILEAMSESEL 


ü 


ER   new  Deutfeh 

Bileams  Efel. 


Wie    die    fchon    Germania    durch    arge 

lift  vnd  zauberey  illt  zur  Bapf^Efelin  transformiert 

worden,  Jetzunt  aber,  alß  de  vom  Wafler,  auß  dem  Weiflen 

Berg  flieffent,  getruncken,  durch  Gottes  genad  fchier 

wieder  zu  ihrem  rechten  Aufsitzer  kommen. 

Paulus. 
Ihr  Herrn  fchont  mir  der  Efelein. 

Es  rith  drauff  inn  der  herre  mein, 
Chrilhis,  der  weit  e3mig  Heylandt 

Der  will  nit  mer  ewr  fpott  vnd  fchand. 


Ebbe»  Holdt.  |rw 

^S  folls  mir  keinr  für  vbel  han 
ich  zu  euch  kum  einher  gähn 
So  freuendtlich  inn  diefen  fal 
b  Grott  grüß  euch  herren  vber  all 
Vmb  abentewer  kum  ich  her 
vnd  bring  euch  zwar  ein  newe  mer 
Drumb  fchwigen  (tili  vnd  horchen  zu 
Groß  wunder  euch  verkünden  thu, 
10  Wie  Germana  BapHs  efel  worden, 
Auß  teutfchlandt  gfurt  in  herten  orden 
Gen  Rom,  da  lang  Zeit  (ich  gelitten, 
Tyrannifch  darauf  vmbher  gritten 
.    Der  Rapft  nu  lange  zeyt  vnd  jar 
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15  das  mocht  euch  ja  verwundern  zwar 

Wie  menfchen  zun  Eßlen  werden 

So  merekt  hie  on  all  geferden 

Auß  den  Bawren  in  Lycia  worden 

Grolle  fröfeh,  vnd  hant  ihren  orden 
20  Noch  hetttiga  tags  in  ihrem  bninn, 

das  kam  ihn  zwar  auß  mißuergun, 

Hettens  den  Latone  nit  gewert 

fo  werens  nit  in  frofch  verkert, 

Alfo  ift  noch  inn  diefem  teich 
25  der  Lycier  Bawrn  gwaltig  reich, 

Singen  qwack  ja  qwack  all  morgen, 

vnnd  dorffen  nit  für  walTer  forgen, 

Ouidius  befchreibet  vns  das 

Nebucad  Nezar  auch  ein  Waltochs  W5 
30  Sieben  jar  lang  darnach  er  kam 

Wider  inns  reich  der  werde  man,  [nij 

So  hat  vns  Gott  nu  auch  erhört 

vnd  wider  aulT  den  weg  gekert 

Zu  trincken  auß  dem  Weiflen  Berg 
35  Nu  horchent  zu  dem  wunderwerck 

Gott  wolt  fchicken  noch  ein  mal  fein  wort 

fprach  Chriftum  an  den  hochilten  hört 

Der  wolt  ihm  halt  gehorfam  fein 

fich  da,  fo  mangelt  er  feinr  Efelein 
40  darauff  er  war  geritten  ein 

Jerufalem  die  werde  ftatt 

Da  er  vns  all  erlofet  hat. 

Nu  hetts  ein  frembder  gnommen  hin 

das  lag  im  ftehts  inn  feinem  ßn. 
45  Schickt  drumb  zwen  feiner  jünger  auß 

das  ße  den  brechten  wider  zhauß. 

Petro  vnd  Paulo  was  fo  jach 

Wie  ße  nun  rächten  diefe  fchmach 

Den  diepftal  an  ihrm  herrn  begangen, 
50  Ir  herrn  jetzt  laßt  euch  nit  verlangen, 

Chriftus  fucht  das  fein  gar  ball, 

damit  ers  bring  in  rechten  ftall, 


312  P.   GENGENBACH? 

Deß  maint  fich  der  Bapfl  zuweren 

Er  wer  auch  wol  der  felben  ehren 
56  Gmeyn  efel  oach  feim  nutz  zubrauchen, 

deß  muß  er  balt  herunter  ftraachen, 

Mit  fchaden  lalTen  den  diepdal 

Chriftus  kompt  fchö  mit  reichem  fchal 

Sein  gnad  zu  teylen  vber  all. 
<o  Nu  fchweigent  ftill  vnd  horchen  zu 

was  Bapfl  die  fein  vermanen  thu. 

Wie   Germania  [rw. 

des  Bapft  Efelin 
worden. 

6&  Actus   primj    fcena   prima. 

BAPST  zu  feinen  Cardinälen. 

WIR  hant  fchir  all  Beftien  zembt, 
noch  mägelt  ein  die  fich  berhümbt 

Sie  fey  frey  von  vnferem  joch 
70  Wie  lang  folln  wir  nun  leiden  noch 

Diefe  fo  groß  onleidlich  fchmoch. 

Ich  hab  ewr  vil  nun  außgefchickt 

So  hant  ihr  mich  gar  nichts  erquickt 

Auch  nit  erfrewt  mit  einem  wort 
75  Jetz  will  felbs  bfehen  ihren  ort 

Mag  mir  die  Beftien  frey  werden 

Ich  fchlepp  fie  fort  auff  vnfer  erden. 

Befchließ  Oe  in  vnd  machs  wol  zam, 

Das  ihr  vergeß  wa  üe  herkam 
80  Darzu  follent  ihr  beraiten  mir 

Pocula  Circes  vnd  ander  gfchirr 

damit  fie  ihrn  verftandt  verlir. 
CabdiwÄl. 

Wir  wollen  auch  felbfi;  damit  hin, 
85  Mit  Verben  wol  verfehen  fin, 

Vnd  ander  nützlich  kreüter  mer. 

BaPST.  falij 

Nu  lug  ein  jeder  vmb  fich  her 
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Wa  er  die  Beftien  vber&iim 
M>  Ich  geb  ihm  zwar  groß  gaben  drumb. 

Sih,  dort  gabt  jung  vnd  alt  bey  ein, 

Ich  glaob  ÜA  feien  gar  aUeyn. 

Wolaoff  Campane  breng  (ie  her 

Laß  dich  erfchrecken  nichte  mer. 
95  Camfanub. 

Ein  hinderhut  muß  ich  ja  han, 

Wie  wolt  ich  ^e  fünft  greiffen  an, 

Wann  jetzt  ein  gfchrey  würd  in  dem  land 

fo  bftund  ich  doch  inn  groHer  fchand, 
100  Solten  mich  darüber  hencken 

Oder  fünft  im  Rein  ertrencken. 
Bapst. 

Der  herr  bedarff  ihr,  antwurt  ihn. 

So  lalTens  dir  halt  folgen  hin. 
J06  Campakus. 

Wanns  mich  ftir  frembd  nit  fehen  an, 

So  wer  der  fach  gar  halt  gethan. 
Bapst. 

Wir  wollen  nit  weit  von  dir  fein 
110   Greiff  dapffer  an  die  Efelein, 

Balt  lauft  hernach  das  fuUelein. 
Campanus. 

Ich  wags,  ich  red  mich  ettwar  auß 

fo  jemans  kem  fchon  auß  dem  hauß. 
116  Harrich  fita  fort,  fo  Harrich  fta 

Wer  ift  nu  hie,  ift  niemants  da?  [rw. 

Ich  fitz  wohl  drauff  vnd  reit  daruon 

darumb  empfang  ein  guten  lohn. 
Bapst. 
120  Noftra  Dona  er  brengt  ihn  fchon 

Balt  auff,  wir  mtÜTen  fchnell  daruon^ 

Wanns  die  Barbarj  würden  innen 

Lebendig  dorfiens  vns  wol  fchinden. 

Herzu  Campane  mitten  ein 
126  das  wir  ringßweiß  wol  vmb  dich  fein. 

So  mag  mann  den  Efel  nit  fehen 

Ob  man  nu  wolt  hernacher  fpehen. 
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Actus  primj    Sce'na  fecund a. 
CHRISTUS.    PETRUS.    PAULUS. 

130  Chbistüs. 

^S  Ült  nun  zeyt,  auch  noch  ein  mol 
jdas  mich  der  weit  erzejgen  Fol, 

Ehe  ich  befitz  das  let(%  gericht, 

fo  hab  ich  mich  der  weit  verpflichte 
136  Zu  todten  den  fchalck  mit  meim  geyft 

der  Gottes  ehr  nu  zu  (ich  heyßt. 

Die  weit  ift  fchnöd  vnd  darzu  boß, 

wa  kumpt  doch  her  das  groß  gedoß, 

Die  Clement  feindt  gewiß  zerrütt 
140  Der  himel  ßch  auch  gar  erfchütt. 

lA  der  Titan  aber  vorhanß 

fo  gilt  es  ihm  den  letflen  dantz. 

Petre,  bring  mir  mein  Efelein 

darauff  ich  rith  zu  Salem  ein, 
145  Ich  feh  nu  felbft  zu  meiner  fach  [«4 

was  vns  doch  mach  folch  vngemach, 

Du  haß  die  fach  nit  recht  verfehen 

wie  thut  fich  noch  der  Teuffei  blehen. 
Petrus. 
i&o  All  fach  hab  ich  verfehen  recht 

wie  das  zuHaht  eim  trewen  knecht 

IHt  nun  vnglück  gefchlagen  drein, 

Gewiß  ifl  nit  die  fchulde  mein, 

Will  darumb  felbft  mit  auff  den  plan, 
155  Zu  lugen  wie  der  handel  (lahn. 

Ich  binn  des  vnglücks  nu  gewont. 

Man  hat  zwar  mein  noch  nie  gefchont, 

Den  efel  bring  bey  guter  zeyt, 

gott  geh,  was  mir  im  wege  leidt. 
160  '  CoanTUB. 

Paule,  wie  gaht  es  immer  zu 

die  Haiden  haben  auch  kein  ru 

Drumb  gang  du  auch  mit  Petro  hin 

vnd  bring  mir  her  das  fUlleb'n. 
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165  Paulus. 

Der  Haiden  Botte  ward  ich  zwar 

Als  mich  mein  gott  erleuchtet  gar. 

Ich  far  hernach,  mich  nichte  fpar. 

Nu  harr  Petre  mein  wander  Gfell 
170  du  waißt  von  alter  her  das  gAell, 

Wa  die  Efel  geftanden  fein 

Als  Chriftus  ift  geritten  ein 

Jerufalem  die  blutig  ftatt 

darinn  er  auch  gelitten  hat. 
176  Pbtbus. 

Hernach,  wir  hant  nit  weit  mer  dar,  [rw. 

Es  ift  nu  lang,  das  ichs  fchir  gar 

VergefTen  hett,  kein  wunder  wer, 

Ich  ^ub  es  fey  kern  efel  mer 
180  Da,  fih  die  ftatt  üt  gar  zerftort 

Im  krieg  mann  alles  dannen  fort, 

Es  ift  wol  da  vil  flro  vnd  mift. 

Wer  fagt  vns  wa  der  Efel  ift, 

So  künn  wir  niemandts  fragen  hie 
186  Es  ift  hierumb  groß  angft  vnd  müh 

Nu  gah  her  fort,  wir  zeygens  an 

Wie  wir  keyn  Efel  gfunden  han. 

Angft,  not,  gefchrey  vndt  mordt  gehört 

Auch  feint  die  Efel  dannen  gfort. 

190         Actus  primj    Scena   Tertia. 

BAPST.     CAMPANUS.    MAR 
8CHALCK.    AOASO. 

Bapst. 
herren  all  danck  habt  der  raiß 
105  JLder  efel  muß  nun  inn  die  Baiß. 
Breng  her  Campane  Toxica, 
Her  halt  vnnd  das  es  nachher  gah 
Sperrent  auff  der  beftien  fchlundt 
Schütte  halt  drein  biß  auf  de  grundt 
200  Den  ftiften  trunck  fauber  vnd  fchon 
Wie  wir  den  von  der  Circe  hon. 
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Nu  wirt  man  ihn  balt  nit  mer  kennen 

Ir  mußt  ihm  auch  die  äugen  blennen 

Das  er  nit  neben  üch  fo  fchilch 
205  Vnd  nit  mer  ken  dann  was  wir  billich  [b 

Erkennen  vnd  heüTen  ihn  thun, 

da  wißt  euch  nach  zurichten  nun. 
Campanus. 

BeHia  fta,  er  ift  fchon  dinn, 
210  Sih  wol  ein  fchöne  Efelin 

lA  auß  Germania  worden, 

Nu  muHens  gar  inn  vnfem  orden, 

Jeder  Cardinal  muß  fo  ein  han 

die  fchmach  wöUn  wir  den  teutTchen  thä 
216  Der  ift  vaft  fchon  vnd  grad  von  leib 

Er  gleicht  fich  wol  eim  fchonen  weyb 

Drumb  foU  er  deß  heyligften  fein, 

das  ift  fiirwar  die  mainung  mein 
Bapst. 
220  Ich  bhalt  ihn  ja  vor  meinen  leib 

wie  mancher  man  fein  eygen  weyb. 

Marfchalck  legt  ihn  auch  hofilich  an 

die  fchonfte  zeum  fo  ihr  ihe  han 

Seindt  üe  dann  nit  köftlich  genug 
226  fo  lugt  doch  balt  nach  vnferm  fug. 
Marschalok. 

So  groß  vnd  herrlich  ift  keins  da 

Ich  muß  wol  lugen  anderft  wa, 

Mit  der  zeyt  wirt  er  außgezirt 
230  Ich  thu  allzeit  nach  ewer  gird. 
Bapst. 

Mit  flallung  luftig  fey  er  wol 

verfehen,  da  man  nichts  fparen  fol. 

MaaSCHALCK.  [rw. 

2S5  Es  ift  alles  luftig  berait 

ich  weiß  fchon  gnug  vmb  ewern  bfcheid 

Seh  hin  Agafo  ftell  ihn  ein 

Inns  Marmolfteynen  ftellelein, 

Lug  auch  das  ihm  gar  netit  gebrift, 
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240  das  Tag  ich  dir  zu  aller  frißt. 
Agaso. 

Das  kann  ein  fchoner  Efel  fein 

ich  mocht  auch  wol  drauff  reiten  fein, 

Er  ifl  deß  heyligßen  alleyn 
245  drumb  muß  er  nit  gefchendet  fein. 

Blan,  will  fein  aUzeit  warten  wol 

wie  ich  dann  billich  dienen  foll. 

Actus   fecundj    Scena  prima. 

Klag  Qermanie  inn  geßalt  der 
260  Eselin. 

ACH  Gott  in  deinem  thron,  Ach  gott 
wie  kum  ich  doch  in  diefe  nott 

Muß  ich  mich  nu  fo  reiten  Ion 

i/lt  es  doch  zwar  nit  mein  gewon. 
256  Vor  zeit  war  ich  ftarck  vnd  mannhafit 

jetzt  iß  mir  gnommen  all  mein  krafit 

Von  Mittag  vnd  Nidergangk 

Muß  ich  leiden  groHen  zwangk 

Die  fchwarzen  Rappen  thun  mir  leyd, 
260  es  i(^  vmb  vns  kein  ficherheit 

Es  ill  kein  heck  kein  (brauch  fo  kleyn 

fo  wollns  die  Kappen  han  gemeyn, 

Werhaflftig,  klug  vnd  was  auch  reich 

So  fandt  man  niergens  meines  gleich 
205  Jetzt  arm,  narrifch,  muß  alls  littig  fein,  [bu 

fo  hart  binn  ich  getrieben  ein. 

Die  freyen  Teutfohen  feindt  nit  mer, 

Ach  Gott  vnd  Chrift  allein  ein  herr, 

Ihrm  rechten  herm  entweltig  gar 
270  deß  ich  nu  nimmer  dencken  dar. 

Noch  wenger  an  mein  Vatterlandt 

Binn  darzu  auch  fo  gar  gefchandt 

Das  ich  eim  Welfchen  Efel  gleich 

Muß  tragen  nun  deß  Bapftes  reich, 
275  Inn  geftalt  einer  Efelin 

Hab  ich  noch  zwar  mein  menfchlich  fin 
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Wann  nur  Got  jetzt  erhört  mein  not. 
Ach  herre  gott  was  fchand  vnd  fpot 
Gaht  doch  inn  diefen  ftallen  für 

280  Ich  darff  nit  gucken  für  ein  thür 
Es  feindt  vil  huter  vmb  mich  her 
das  ich  nit  außfchrey  bofe  mer, 
Verleihe  mir  doch  menfchlich  Iprach 
wie  ettwan  Balams  efel  gfchach 

285   Das  ich  dir  gott  mog  klagen  an 
wies  inn  der  weit  fo  vbel  ftahn, 
Voranß  zu  Babylon  der  ftatt 
die  all  mein  gwalt  nn  innen  hat. 
Ach  gott  vnd  herr  helff  mir  anß  gfar, 

290  das  ich  nit  bleib  verzaubert  gar. 
Vnd  zuletn  fo  ich  nimmer  mag 
mül^  gfchunde  fein  durch  all  mein  tag, 
Viel  lieber  wolt  ich  fein  todt 
fo  kem  ich  doch  auß  diefer  not, 

295  Deß  laß  dich  herr  Chrift  erbarmen, 
Erloß  vns  doch,  wir  feindt  die  armen 
Welch  du  mit  deinem  blut  erkaufit 
Alß  dich  cretttzigt  der  Juden  hauff 
Würfts  auch  nit  vnderwegen  Ion 

300  wie  du  vns  htSt  verheylTung  thon, 
Verzeugft  ja  wol,  bleibts  doch  nit  auß, 
es  ift  nun  jetzt  im  größten  ftrauß 
Reiß  auf  den  himel,  fich  herab. 
Hie  Sodom  weit  hemaher  trab. 

305  Nit  weiter  darff  ich  dencken  hie 
Ich  wolt  dann  haben  groITer  milh. 
Wann  mich  rantzen  bort  der   groß  Mar- 

fchalck 
er  würd  mir  zertreffen  meinen  balck. 
Noch  eins  Chrifte  begeren  ehe 

310  Muß  ich  dann  hie  noch  leiden  meh 
Wolts  mir  doch  fchicken  walTerlein 
das  fleußt  am  weiffen  Bergelein 
Dann  wül  ich  gern  hie  fterben  todt 
vnd  binn  erloßt  auß  aller  not. 
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S15     Actus  fecundj    Scena   fecunda. 

CHRISTUS.    PETRUS.    PAULUS. 

GERMANIA. 

Chbibtus. 

TA  bleiben  doch  mein  trewe  knecht 

320    TV  es  ftaht  gewiß  vmb  ^t  nit  recht. 

Hör  auch  ein  gfchrai  auß  Babylon 

da  wirt  vil  boß  vnnd  args  gethon 

All  ober  gfchopff  zeugen  wir  das 

das  wolt  ich  felbft  erfaren  baß  [biy 

325  Hett  ich  nur  jetzt  mein  Efelein, 

So  wolt  ich  eilents  bey  ihn  fein, 

Sdi  dort  fie  kommen  laa£fen  fchon, 

wie  iß  es  vmb  den  Efel  thon. 
Pbtbub. 
330  Herr  Chril^,  wir  hont  das  beut  gethon 

die  Efel  feint  gar  langft  daruon 

Solch  jamer  vnd  not  ift  in  der  weit 

Wer  folches  alls  erzelen  foUt, 

Anfangen  kttnt  er  zeitlich  wol, 
336  Zum  end  er  nimmer  kommen  fol 

Als  ifts  geiltoln»  graubt  vnd  gemort 

da  haßs  fchir  gar  mit  einem  wort 

Keyn  trew  vnd  glaub  ift  auff  der  erdt 

Ein  jeder  lieh  zum  bofen  kert. 
340  So  feindt  wir  nu  gangen  daruon 

dir  folches  alls  zuzeygen  an. 
Chbutus. 

Die  not  hab  ich  auch  vernommen 

1(1  mir  fchon  als  zun  oren  kommen, 
345  Noch  ßeig  ich  fort  her|ü[>er  baß 

fo  recht  erfar  meinr  feinden  haß. 

Der  Amorriter  fach  MX  nit  gar  hie, 

es  ift  wol  groß  der  menfchen  muh, 

Ich  wolts  ihn  fünft  halt  machen  auß 
350  es  wardt  auff  ^^  ein  groffer  ftrauß, 

Ich  muß  auch  vor  erfaren  recht 

wa  diefer  Cacua  mit  feim  gfchlecht 
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Wonen,  die  mir  den  Efel  gedoln, 

dann  will  ihn  halt  lan  widerholn,  [rw. 

355  Er  foll  zwar  defTen  nit  vaft  lachen 

ihm  müflen  gwiß  die  lenden  krachen 
Eselin. 

Muß  ich  mein  lebtag  Tyber  trincken 

fo  wem  wir  all  mein  krefi  verfiucken 
360  Gar  inn  dem  handel  verzagen, 

das  ich  den  BapA  kann  nimer  tragen, 

0  Gott  in  deinem  himel  Reich 

wie  binn  ich  gar  keim  Teatfchen  gleich, 

Auß  dem  weilTen  Berg  ein  wärTerlein 
365  erquickt  mir  all  die  krafile  mein, 

Haß  Nebucad  Nezarn  wider  ghol£fe  ein 

ach  Gott  wöUl  mir  aach  gnedig  fein. 
Chbistub. 

Horchent  hie,  da  gabt  es  recht  zu 
870  wa  mann  zu  Gott  fo  ruffen  thu. 

Ich  glaub  die  Efel  feindt  hierumb 

Lug  Paule,  lug  dich  weitter  vmb. 

Wa  feindt  wir  jetzunt  ob  dem  land 

die  gegent  ift  mir  nit  bekannt. 

875  PaüLUB. 

Wir  feindt  ob  Rom  fag  ich  fÜrwar 
da  ich  dich  hab  gepredigt  zwar, 
Vnd  mich  zu  dir  on  kopff  gefchickt 
das  hab  ich  fchon  gar  halt  erblickt 

880  CSRISTÜS. 

So  feint  die  Efelein  auch  da 

da  werd  ich  dich  nu  fchicken  na 

Auß  zu  fpuren  (tili  wa  fie  (tandt 

weil  du  bekannt  inn  diefem  landt. 
385  Lebendig  waffer  muß  mit  dir  hon  [b4 

Ich  binn  darumb  gebetten  fchon 

Da  lab  mir  mit  die  Efelein 

das  fie  damit  deft  kecker  fein. 

Petrus  foll  auch  mit  dir  dahin, 
390  das  iHt  jetzunt  der  wille  min. 
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Paulus 
All  beraitfchafiBt  hab  ich  bey  mir 
ich  will  all  fach  erfaren  dir. 

Actus   fecundj    Scena   tertia. 

395  BAPST.     MARSCHALCK.     CAMPA- 

NUS.    AGASO. 

Bapst. 
riE  ftaht  es  vmb  den  efel  mein 
jetzt  wer  fpaciren  hubfch  vnd  fein, 
400  Ich  binn  langeft  nit  außgeweA 
es  wer  nu  hewt  am  aller  beft, 
Nu  beraiten  wir  die  Efelein, 
Ich  verfuch  ob  ^q  woll  ghorfam   fein. 
Mabschalck. 
405  Aller  heylgfter  ^e  ift  fchier  fittig 
fie  was  ein  weil  fo  gar  onlittig, 
Hett  vil  onru  inn  ewerm  ftall 
ihr  fchreien  weit  herauffer  fchall, 
Ift  aber  ihr  fchier  vergangen 
410  wir  brauchten  darzu  gute  ftangen, 
Damit  haben  jr  die  haut  zerbert 
das  fie  mich  jetzt  gar  halt  erhört, 
Noch  wann  ^^  ift  lang  weil  allein 
fo  beifts  vnd  ftalpt  auß  groffe  fteyn 
416  Alß  ob  der  Teuffei  mn  ihr  wer  [rw, 

^Q  will  mir  nit  als  ich  beger. 

Bapst. 
Nu  fattel  auff,  vnd  bring  fie  her 
Ich  waiß  noch  auch  ein  gute  leer, 
420  Will  ihr  den  ToUkopff  wol  vertreiben 
das  fie  ift  fro  bey  mir  zubleiben, 
Wüfch  ^e  nur  fauber  vmmer  rumb 
ich  lug  auch  wie  ich  auff  ^e  kum. 
Mabschalck. 
425  Ho  Agafo,  Agafo  ho 

Wa  biftu  nu,  biftu  nit  do, 
Zaum  auff  die  Barbariß  Efelein 
fie  muß  noch  hewt  geritten  fein 
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AöAio. 

430  Ich  binn  fchon  dran  vnd  ftrigel  fie 
fie  hat  mer  arbe3rt  vnd  mer  müh 
Dann  fünft  jetzt  ander  Efel  all 
die  wir  nu  han  inn  vnferm  (Wl. 
Beftia  fututa  ho  nu  fta 

435  Que  cofa,  mala  fa  Lazara, 
Ku  fi,  nu  ift  fle  auffgezaumbt 
ich  hab  euch  zwar  noch  nit  gcfaumbt. 

Bapst. 
Campanus  muß  auch  mit  inns  feit 

440  das  er  mir  fag  wie  er  nu  zellt. 
Oamfanus. 
Ich  binn  fchon  da,  vnd  binn  berait 
ich  weiß  gemeynlioh  wol  befchaidt, 
Das  fanctinimus  reith  fo  latz 

445  weil  er  jetzt  hat  fo  guten  platz 
Es  ift  nicht  funders  zrichten  auß 
drumb  leben  wir  inn  üchrem  fauß 
Wann  nur  die  Efelin  thett  gut 
fo  weren  wir  inn  gwifler  hut. 

460  Bapst. 

Ihr  herren  feint  ihr  da  fo  ball 
Nu  reittent  her  mit  reichem  fchal, 
Wir  wolln  vns  ein  mal  luftiren 
den  Teutfchen  efel  vmbher  füren 

455  Das  er  empfind  vnfer  gewalt 
dann  er  fich  all  mal  letzlich  ftallt 
Wir  muffen  ihn  halten  im  zäum 
vnnd  darzu  laffen  keinen  räum 
Das  er  nit  blitz  vnd  werff  vns  ab 

460  wir  kernen  fonft  vmb  groITc  hab. 

Actus   fecundj    Scena   Quarta. 

PETRUS.     PAULUS.    BAPST. 

Pftbus. 

EY  feindt  wir  nit  fchir  inn  der  ftatt 
da  mann  dich  in  gemiirtert  hat. 
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Paulus. 

Es  ift  nit  weh,  wir  femdt  gar  na 

ein  groITer  (taub  ift  for  vns  da, 

Wann  der  nit  wer  wir  fehen  balt 
470  der  grollen  Babylon  geftalt 

Sih,  was  reit  vns  aoß  dem  Raub  da  ber 

wie  wann  es  der  keyfer  Nero  wer. 
Petbüs. 

Weich  auß  dem  weg,  wir  feben  balt  [rw. 

475  Ob  es  nu  fey  der  weltlich  gewalt. 
Paulus. 

Es  ift  ein  Ananias  gwiß 

die  rtißung  wol  fo  geyftlich  ift, 

Ein  getünchte  wandt  wirt  es  fein 
480  fo  Tagt  mir  gantz  das  hertze  mein, 

Sih,  wa  auff  reiten  ^e  all  her 

Ich  hab  mein  tag  nie  efel  mer 

Gfehen  auff  einem  ort  fo  fchon, 

das  einer  wer  darunder  hön, 
485  Doch  ift,  dunckt  mich,  einr  vberauß 

den  woUn  wir  eben  fpehen  auß. 

Wie  wann  der  efel  darunder  wer 

darnmb  wir  feint  na  kummen  her, 

Du  kenll  ihn  gwiß  von  alter  noch, 
490  ifl:  es  dann  nit,  fo  woUn  wir  doch. 

Forter  ziehen  wol  in  die  ftatt 

wie  vns  der  herr  befolen  hat. 

PSTEUS. 

Ich  kenn  ihn  wol  aoff  diefe  ftundt 
405  wann  idi  jm  fehn  mocht  in  fein  mundt. 
Paulus. 
WoUuxff  wttfch  balt  vnder  iie  hien 
wir  feindt  doch  gwiß  onfichtbar  ihn, 
Befeh  ihn  recht  wol  vnnd  eben 
500  drumb  wölhi  wir  ihn  kein  antwnrt  geben. 

Petrus.  (cüj 

Mein  vortteyl  nemb  ich  ein  gefchwinn 
wüfch  vnder  iie  innd  mitten  inn. 

21* 


324  P.  GENGENBACH? 

Batst. 

505  Harrich,  wie  biftu  noch  fo  wildt 
ift  dir  der  gammel  nit  geftildt? 

Petrus. 
Er  ifts  mit  aller  macht,  binn  fro, 
Find  ich  meins  herren  efel  do. 

510  Wer  mag  er  fein  der  darauff  reit 
dann  wißten  wir  die  rechte  kreit 
Den  diepftal  wol  zu  zeygen  an, 
es  ift  gewiß  ein  hoher  man. 
Paulus. 

515  Wir  folgent  nach  ich  weyß  befcheydt, 
es  gfchicht  vns  nit  mer  eynigs  laidt. 

Actus   fecundj    Scena   quarta. 

BAPST.         CAMPANÜS.         MAR- 
SCHALCK.    PAULUS.    PETRUS. 

520  Bapst. 

DAS  erft  mal  thu  ich  nit  gern  zu  wee 
ich  muß  die  Eßlin  noch  brauche  me 
Drum  woUn  wir  jtzüt  heimwartz  traben, 
fie  mit  der  Tyber  wider  laben. 

525  Ir  herrn  danck  habt  auff  diefe  zeyt 
das  ihr  fo  willig  gwefen  feyt, 
Ein  Teutfchen  ablaß  verleihe  hin 
Ja  fie  mtÜTen  wol  gefchunden  (in. 
Das  mocht  ihr  thun  wanns  euch  gefeilt, 

530  Jetzt  haben  ße  gefamlet  gelt. 
Camfanus. 
Sanctiflime,  gern  vnnd  all  zeyt 
feindt  wir  berait,  was  euch  anleydt 
Zuthun,  vnnd  zufparen  nicht, 

535  das  feint  wir  zwar  all  fampt  verpflicht 
Bedancken  vns  auch  hoch  darneben 
das  ihr  vns  hant  ein  ablaß  geben, 
Wir  woUn  zwar  dapffer  greiffen  drauff» 
vnd  ob  fchon  wildt  der  Barbrifch  hauff 

540  So  gent  wirs  fchnel  dem  Teuffei  gar 
dann  lant  de  gähn  jr  haut  vnd  har. 
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Petrus. 

SanctÜBmus  heyßt  diefer  herr 

das  wirt  nit  fein  on  groß  gefer^ 
545  Solchs  namens  hab  ich  nie  gehört 

auff  diefer  erd  auch  nit  gefport. 

Da  würd  gewiß  jamer  werden  auß, 

Sih,  wol  ift  das  ein  koftüch  hauß. 
Bapst. 
550  Der  fegen  fit  fuper  vos, 

der  Teutfchen  gelt  als  pro  nos. 

Marfcbalck  feh  hin  die  Efelein 

Laß  dir  ^q  wol  befolen  fein. 
Paulus. 
555  Hernach,  wir  muffen  auch  herein 

vnd  folt  es  noch  fo  koftlich  fein, 

Ift  doch  Jerufalem  zerftort 

wer  weiß  wie  lang  auch  diefe  werdt 

Die  weit  muß  doch  halt  gar  zergahn 
560  wie  wolt  dann  diefe  bleiben  ftahn. 

HilfFgott,  wie  ift  der  Efel  fo  fchwach  [dy 

ich  glaub  er  leid  groß  ongemach, 

Ich  weyß  noch  wol  von  alters  her 

das  Rom  ift  BubenAück  nit  1er, 
565  Ich  habs  ihn  ofi^  auch  angefeyt 

es  werd  ein  mal  ihn  werden  leydt. 

Blan  wir  muffen  den  efel  trencken 

den  fattel  auch  vom  rucken  lencken. 

Lang  her  Petre  das  logel  vaß, 
570*  es  wirt  ihm  gwiß  nu  werden  baß 

Nit  vil  trincken  der  Tyber  mer, 

der  Romfchen  fpeiß  auch  werden  1er. 

Nu  wollen  fchnell  forter  gähn 

dem  herrn  den  handel  zeygen  an. 

575  Actus   tertij    Scena   prima. 

MARSCHALCK.    AGASO. 
Mabschalck. 

DIE  ofelin  ift  wider  im  ftall 
Agafo  lauff  hin  fchnell  vnd  ball, 
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580  Trenck  fie,  vnd  heb  den  fattel  ab, 

das  auch  ein  zimlicbs  futter  hab. 
Agaso. 

Ich  binn  fchon  fchnell  auff  der  fart, 

ich  hab  ihr  noch  gar  wol  gewart. 
585  Sehet  herr,  wie  leidt  fie  im  Ibdl 

auch  ift  der  fattel  ab  fo  ball, 

Habt  ihr  es  felbft  gethan  fo  gfchwinn, 

was  lauff  ich  dann  fo  ejlents  hin. 
Mabschalck. 
590  Nein  ich,  weiß  doch  gar  nichts  drumb,  inr. 

wie  leidt  die  Beftj  alfo  krumb, 

Su,  Tu,  quod  te  venge  all  kancker 

es  muß  dir  werden  noch  vil  banger 

El  aqua,  aqua  porta  qua 
605  Biber  fututa  beftia. 

Schmackt  dir  die  Tyber  nu  nit  mer, 

Blan  bring  ihr  auch  den  habern  her. 

Sie  will  weder  frelTen  noch  fauffen 

du  muft  üe  lafTen  baß  verfchnauffen. 

600  AOASO. 

Ich  will  ihr  wol  laffen  der  weyl, 
So  halt  Re  nit  mer  vber  eyl 
Will  lie  gwiß  habern  lern  kewen, 
Mit  ftrogablen  inn  de  blewen. 
605  Ich  verfaumbt  wol  drüber  im  Tenel 
mich  dunckt  ich  bor  die  kuchen  fchnell. 

Actus   tertij    Scena  fecunda. 
ESELIN  im  ßaU, 

ACH  gott  wie  ift  der  Bapft  fo  fchwer, 
kündt  ihn  die  leng  nit  tragen  mer 
Wann  du  gott  mich  nit  hetts  erhört 
vnd  mir  deß  guten  waflers  bfcherdt, 
Forter  will  ich  gedultig  fein, 
doch  fchaff  es  nach  dem  willen  dein, 
615  vnd  helfF  mir  auß  der  groffen  pein, 
Mein  confeientz  ift  mir  gefangen, 
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vnd  kann  allein  an  dir  nit  hangen, 
Ach  gott  künt  ich  nur  dultig  fein 
ich  hoff  aufib  helft  deinr  bilffe  fchein. 

620         Actus   tertij    Scena   Tertia.  [c4 

CHEISTUß.    PETEÜS.    PAULUS. 
Chwstüs. 

NOCH  bat  das  groß  ruffen  kein  endt, 
ift  nu  die  weit  fo  gar  verblent 
625  Das  kein  recht  naer  auff  erden  ift 

fo  weyß  ich  wol  was  ihr  gebrift, 

Die  tag  will  ich  ihnen  verkUrtzen 

ße  all  in  tieffe  grundt  verftUrtzen. 

So  halt  mir  kumpt  die  bottfcbafit  her 
630  vnd  zeygt  mir  an  die  rechte  mer 

Wa  hin  fey  gflirt  mein  Efelein 

vnd  all  die  gern  woUn  Chriften  fein, 

Den  will  ich  helffen  auß  der  not, 

die  andern  mUflen  fterben  todt, 
635  Blan,  fie  feint  vileicht  nit  mer  lang, 

es  thut  ihn  zwar  jetzt  niemants  zwang. 

So  iß  der  weg  auch  nit  zfi  rauch, 

Sih  da,  wa  kumpt  jr  auß  dem  ftrauch, 

Was  bringt  ihr  vns  für  gute  mer, 
640  das  Logel  ift  des  wafTers  1er. 
Paulus. 

Den  Efel  han  wir  funden  gut, 

die  Eßh'n  ift  inn  großer  hut, 

Er  ift  zwar  ein  mechtiger  herr, 
645  Aber  gwiß  deiner  forohte  1er, 

Zu  Rom  regirt  er  mit  gewalt 

In  eyns  obern  Bifchoffs  gßalt, 

Sanctiffimus  ift  auch  fein  nam 

So  wirt  er  gnannt  on  alle  fcharo,  1^« 

650  Ich  glaub  da  werft  fanctus  allein 

So  will  der  haben  nit  dein  gmeyn, 

Er  will  fanctilümus  fein  alleyn, 

ach  Chrift  wie  leidts  den  falfchen  fchein 
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Dar  zu  auch  die  groß  tyranney 
6w  da  wir  jetzt  felbft  gewefen  bey, 

Die  eßlin  war  iun  groITem  zwang 

fie  hett  nit  leben  mögen  lang 

Wann  wir  nit  kommen  bey  der  zeyt 

vnd  ihr  geholfen  auflP  ban  fbreit, 
660  Deß  fattels  abgeholfen  ball 

vnd  trencktens  heimlich  in  dem  ftall. 
Chbistüb. 

So  wirt  jr  fach  ball  befler  werden 

üe  wider  han  ihr  menfchlich  berden. 
«06  Vnd  Petre  waißt  nit  wer  der  ift, 

Er  rhümbt  ßch  doch  zu  aller  frißt 

Wie  er  hab  fein  gewalt  von  dir 

den  du  empfangen  hall  von  mir 

Habft  ihn  auch  gefetzt  gen  Rom 
670  vnd  ihm  die  gantz  weit  vnderthon 

drumb  hat  er  vns  diß  fchmach  gethon, 

die  gantze  Chriftenheyt  verfiirt 

das  mann  kein  frummen  nirgens  fpürt 
Petbub. 
675  Gen  Rom  binn  ich  doch  kummen  nie 

wie  kern  ich  dann  inn  diefe  müh, 

Hab  ich  doch  zwar  nie  nichts  gehabt, 

vnd  all  mein  gfchlecht  herumer  gfchlapt 

Stehts  im  walTer  den  Fifchen  nach,  [d 

6S0  drumb  weiß  ich  nichts  vö  difer  fchmach 

Von  meim  gfchlecht  ift  er  reich  nit  worde 

auch  waiß  ich  nit  von  feinem  orden, 

Ift  auch  nit  auß  meim  gefchlecht, 

er  müßt  fünft  fein  ein  Fifcherknecht, 
685  er  thut  mir  gwalt  darzu  onrecht, 

Ift  ein  groffer  herr  das  ßch  ich  wol, 

wann  ich  die  warheyt  reden  fol, 

Ich  wünfcht  jms  fewer  von  himel  her, 

das  hett  er  nu  verdient  vnd  mer. 
690  Chbistüb. 

Waißt  aber  nit  weß  gaifts  du  bift, 
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ich  treff  ihn  wol  mit  feinem  lift, 
Sein  miHethat  ifl  noch  nit  auß 
Er  kumpt  nit  ler  von  meinem  ftrauß, 
695  Da  bey  landt  wir  es  jetzunt  bleiben, 
den  ganmiel  will  ihm  halt  vertreiben. 

Actus   quartj    Scena  prima. 

ABLASZKBEMEB.    BUBOER.    BAUER. 
GRETA. 

700  Ablabz  Kbbmeb. 

GEbent  her  mir  vnd  mangelt  ihr, 
das  ift  des  heylgften  vatters  gir, 
Darumb  verzeih  ich  ewer  Aind 
dann  feint  ihr  gwiß  auch  Gottes  kind, 
705  Als  bald  der  pfenning  macht  gling'  gling 
fo  red  ich  das  auß  BapAs  verding, 
Ihr  feint  rain,  gleich  von  mutter  leib 
Ein  kindt  geboren  hat  ein  weyb. 

Bawer.  [rw. 

710  Horch  Gret  was  heyig  ift  kummen  her 
Zur  kirchen  zu  illt  mein  beger, 
Das  wir  auch  nu  teylhafilig  werden 
deß  ablaß  hie  auff  diefer  erden 
Greta. 
715  Gha  annen  du,  ich  kumm  hernach 
Ich  han  zu  melcken  noch  ein  fchaff. 

BCROBB. 

Ich  gab  außhin  auff  mein  dorffelein 

das  ich  verfchaff  die  ernde  ein, 
720  Sih,  wie  feint  die  bawern  fo  heylig 

das  fie  zur  kirchen  alfo  fchnellig 

Lauffen,  ift  doch  nit  ihr  gwonheyt, 

es  ift  villeicht  ein  herren  bfchaidt. 

Sih  dort,  mein  Maier  will  auch  mit 
726  Hierumb  Clauß ,  laufF  fo  fere  nit 

Was  eüt  ihr  fchnel  der  kirchen  zu. 
Bawkb. 

Groß  Ablaß  ift  vns  kumen  nu. 
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BUBOSB. 

730  Nit  lauff  so  BeVj  laß  mich  auch  mit 
Ich  bschaidt  dich  halt  auff  andern  fitt 
Haft  dtt  auch  gelt  genommen  mit 
Das  ihr  dem  huren  pfaffen  gebt 
damit  er  heut  im  prade  lebt 

735  BaWEB. 

Es  iß  von  Rom  der  ablaß  hie 
der  vns  abnimbt  all  (tinde  frie 

BUBOBSU 

Das  feint  die  argften  buben  zwar 

740  Sie  haut  vns  fchier  gfchunden  gar,  ((iM 

Drumb  ift  der  Legat  auch  kummen  her 
das  er  mit  har  die  haut  abfcher, 
Vor  dem  ewr  keinr  hie  efien  mag, 
Milch,  buttern,  der  ihms  vor  nit  Tag, 

745  Und  kauff  ein  bullen  drauff  vmbs  gelt, 
drauff  ift  ihr  ablaß  all  geftellt 
Solchs  dörfiens  nit  thun  in  jrem  land 
allem  mit  den  Teutfchen  thü  diß  fchaud 
vnd  ift  ihr  thun  ein  eyttel  dandt« 

750  BaWBB. 

Nit  vil  gelt  gib  ich  ihn  hinauß 

Ich  darff  es  felbft  in  meinem  hauß, 

So  eß  ich  auch  was  ich  vermag, 

keyn  vnderfcheydt  weiß  ich  am  tag, 
755  Laßt  vns  doch*  gähn  zu  ihn  hinein 

vnd  horchen  auch  die  mainung  fein. 
Abiasskbbmeb. 

Lofent  Ablaß  den  gab  Bapllt  Vulpes 

Er  ift  gebeyligt  mit  zehen  Meßs 
760  Auch  offgehaufil  mit  zehen  karren 

W5  Ilahnt  nur  hie  die  Teutfchen  harren 

Wolt  ihr  den  Ablaß  nit  kauffen 

euch  wirt  die  gnad  gar  balt  entlauffen. 

Gebent  her  mir  vnd  mangelt  ihr 
7U5  das  ift  dcß  hcylgßen  vatters  gir, 

Darumb  verzeih  ich  ewer  Hind 


BILEAMSESEL.  331 

dann  feint  jr  gwiß  aach  Oottes  kind, 

Dorfit  auch  verbottens  eHen  gring 

fo  balt  der  pfennig  macht  gling  gling 
770  Bawsb. 

Ja  ift  es  euch  vmb  gelt  zuthon  [rw. 

So  giengt  ihr  auch  wol  balt  daruon 

Hie  ill  kein  gelt  fprach  Jefna. 
Ablabqoudcsb. 
775  Verfetz  ein  pfandt  Pilatus. 

BUBOKB. 

Pilatus  hin,  Pilatus  her, 

es  ift  kein  gelt  im  lande  mer 

Vnd  weyft  nit  ob  noch  ettwas  fey 
780  vor  d\efen  hüben  blieben  frey 

Do  nit  dem  bapft  werd  von  gelont 

fie  haben  jhe  noch  niemants  gfchont 

das  ift  durchs  gantze  landt  erkont. 

Chrift  fpricht,  ihr  habts  vmbfunft  erlebt 
785  drumb  auch  vm  funfts  den  andern  gebt, 

Dann  hett  er  feine  gnaden  feil 

gebotten  ihe,  vnd  Chriftlich  heyl, 

Er  hett  nit  minder  mögen  han 

dann  jetzt  der  Bapft  erfchetzen  kann. 
790  Wa  bleibt  nu  Bäpftlich  hinderlift 

durch  den  mann  vberfchwatzet  id 

Zukauffen  ablaß  vnnd  genad 

auff  das  mann  vns  des  gelts  entlad. 
Ablaszxbbmsb. 
705  In  diefem  landt  bleib  ich  nit  lang 

es  folt  mir  werden  wol  zu  bang, 

Den  nechften  außhin  aufif  Rom  zu 

da  will  ich  machen  ihn  onru, 

Das  He  fo  fchend  Baplts  heyligkeit 
800  gott  geh  ihn  all  das  hertzoleydt. 

BUJBGBB. 

Nit  viel  fluchen  geh  vns  Gott 

der  Ablaß  wer  fonft  balt  verfchott.  Müj 
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M)5   Ihr  mülTent  mich  zufriden  lahn 

deß  biet  ich  euch  beis  bapftes  bann 

Darzu  binn  ich  ein  geyftlich  man 

den  ihr  gar  nit  folt  grei£fen  an. 
Baubb. 
810  Was  böfer  worter  ftoßt  er  auß 

wie  wann  mann  dir  den  kopff  zerlauß. 

BUBOElt. 

Nain  Maier  >  laß  beft  an  dir  ftahn 
Sie  wem  on  das  zu  gründe  gähn 
S15  Wolauff  wir  wolln  ein  zechlin  han. 

Actus   quartj    Scena   fecund a. 

BAPST.     ABLASZKREMEB. 
MABSCHALCK. 

Bapst. 
820  TITIE  ift  der  Ablaß  alfo  lang 

ff  ich  glaub  ihm  fey  gefchehen  bang, 
Ablaszebehkb. 
Hat  mich  d*  teuffei  in  teutfchlandt  bracht 
Mir  ift  gefchehen  fo  groffe  fchmach, 
825  Binn  auch  gar  kaum  kumen  daruon 
Sie  w ölten  mich  zerbleuwet  han, 
folchs  will  dem  Bapft  als  zeygen  an. 

Bapst. 
Sihe  dort,  er  fert  fchon  daher, 
830  was  bringt  jr  vns  fiir  feltzam  mer, 
Ift  der  Ablaß  wol  gangen  ab 
das  ich  ein  weil  zu  zechen  hab. 

ABLAgZKR^gM^n-  [  r  w . 

Die  marterj  ift  gar  verlegen 
835  iie  ward  mir  naß  auch  vnderwegen 

Weil  das  gut  Bapiern  war. 

So  ift  üe  nu  verdorben  gar, 

Niemant  will  mer  das  auch  vmb  fuft 

fo  ftcckcn  wir  in  hohm  verluft, 
840   Han  vns  mit  Worten  auch  gcfchmecht 
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als  weren  wir  des  Teufiels  knecht, 

Spitzbuben  vnd  hurer  gefcholten 

vnd  ^Q  mich  auch  halt  trolle  wolten 

Wa  ich  nit  fchnell  zog  auß  dem  Landt, 
S45  fo  ift  dein  heyligkeyt  gefchandt. 
Bapst. 

Diß  fchandt  muß  kollen  manchen  man^ 

der  nie  kein  fchuldt  gewunnen  dran 

Wolauff  was  fpieß  tragen  mag, 
850  da  will  ich  feiren  keinen  tag 

Biß  ich  gerache  diefe  fchand 

fo  weit  außhin  durch  Teutfcheland, 

Wills  fleifch  lern  am  freitag  freflen, 

Hat  ße  noch  der  Teuffei  bfelTen, 
855  Muß  ihn  baß  gürten  die  lenden, 

drüber  folts  all  vnglück  fchenden, 

Keyfer,  Künig,  Ftirften,  ruffen  an 

die  vns  eyn  eydt  gefchworen  han 

Zu  handthaben  vnfer  hejligkeit 
860  vnd  folts  ihn  thun  im  hertzen  leydt. 

Nu  bruff  vns  Marfchalck  ein  riiftüg  her, 

verkünd  mein  herrn  diß  bofe  mer 

Wie  Teutfchlandt  wider  gfallen  ab, 

das  ich  mit  ihn  mein  rath  drumb  hab 
865  Laß  vmbfchlagen  durch  all  Welfcheland  ((14 

auff  das  wir  rechen  diefe  fchand. 
Marschalck. 

Da  binn  ich  fchnell  auff  diefer  fart 

Ob  mir  auch  wtird  ein  Teutfcher  hart, 
870   darauff  hab  ich  nu  lang  gewart. 

Actus   quartj    Scenatertia. 
MARSCHALCK  Zum  Tympaniften, 

HOrch  herzu,  Trummenfchläger  gut 
Nu  fchopff  dir  jetzt  ein  guten  mut. 
875  Jm  gantzen  landt  folt  fchlagen  vmb 
der  Bapft  will  Teutfchlandt  keren  rum. 
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TBUMlIEHBGHLlaBB. 

Das  ill  mir  gar  ein  eben  fpil 

von  (tondt  mich  daranff  ruften  will. 

880  Bammerle  bumb  ift  mir  im  mut 
So  kem  ich  aach  ein  mal  zn  gut. 
Ho  ho  all  die  knecht  die  hie  fein, 
die  wolln  dem  Bapft  thun  hilffes  fchein 
Zur  Engelburgk  foUn  ziehen  ein 

6S6  Da  will  mann  muftem  vnd  geben  gelt 
Es  ift  fchon  jetzt  herauß  gezelt, 
Auff  Teutfches  landt  man  raifen  foil 
darumb  fo  feyt  gerüftet  wol, 
Bammerle  Bumb  ift  mir  im  mut 

890  fo  kem  ich  auch  ein  mal  zn  gut. 
Mabschalgk. 
Cancer  üe  kummen  fchon  daher 
Wir  wolln  dem  bapft  einlegen  ehr, 
Ir  Soldaten  weicht  hie  herumb 

895  Laut  herren  gähn  zum  bapft  hinumb. 

Actus  quartj    Scena  quarta. 
BAPST  ssA  feinen  herren. 

IR  trewen  herren  feint  ihr  da 
Nu  rathent  halt  wie  wan  vnd  wa 

900  Wir  greiffen  an  das  Teutfche  landt 
ße  hant  au£&  hochft  vns  all  gefchandt, 
Ablas  vnnd  Genad  gar  vcrworffen 
folch  fchand  die  muß  jetzt  fein  gerochen, 
Auch  folln  wir  fein  fpitdbuben  recht, 

905  Hurer,  ja  auch  Chrift  gefchmecht, 
Das  will  ich  nit  dahinden  lan 
vnd  folt  ich  drob  zufcheitem  gähn. 

Campajxüb. 
Keyfer  vnd  König  ruffen  wir  an 

910  die  felb  das  weltlich  fchwerte  han, 
Sunft  dorffen  wir  nit  fechten  wol, 
vil  Soldner  man  annemen  fol, 
Hien  fchicken  die  wol  inn  das  landt. 
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ein  heut  den  andern  morn  gefchandt, 
015  Biß  üe  das  recht  werden  innen 

fo  woUn  wir  fie  wol  halber  fchinnen, 

Wann  dann  ein  forcht  inn  ihnen  ift 

fo  feindt  wir  halt  anff  ihrer  mil^. 

Es  will  auch  jetzt  von  nöten  fein 
920  Zuhaben  filbem  lantzelein, 

Ein  hie  den  andern  dort  erftechen 

fo  mögen  wir  ihr  bündtnuß  brechen. 

Zum  letften  foU  fancddimas 

Dteutfchen  verflachen  vberuß. 
925  Das  üe  kein  glück  mer  mag  beftahn 

Solch  macht  wir  doch  von  Gotte  han 

Wie  Bileam  aoch  hat  geAan. 

BJlPBT. 

So  wem  wir  gwiß  vaft  wol  gerüft 
930  wann  vns  fortgiengen  vnfer  lift 

Nu  laßt  das  kriegßuolck  ziehen  an 

Ich  hett  wol  luft  balt  mit  jn  dran. 

Bringet  mir  her  die  ETelein 

ich  will  nit  weit  ftehts  von  jn  fein» 
935  Ir  herren  mult  auch  fein  gerullt 

das  vns  nit  treff  ein  bofer  liA 

Nit  fo  gar  werloß  reiten  her 

als  ob  wir  weren  mannheit  1er. 

Dnt  CaxddiIl  vkd  Bischoiv. 
940  Inn  ewerm  dienft  feint  wir  berait 

vnd  warten  nur  auff  ewem  befchaidt. 

Actus  quartj    Scena   quinta. 
MARSCHALCK.    AGASO.    ESELEIN. 
Marschalck. 
945    TEtzt  zäum  auff  balt  die  Efelein 
(JSie  muß  nu  wol  geritten  fein 
Gar  nah  hin  an  jr  vatterlandt 
da  muß  ^Q  fehen  noch  groITer  fchandt 
es  muß  nu  fein  verhergkt»  verbrannt 
950  Aqabo. 

So  will  ich  auch  gar  freücUg  mit 
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das  werd  ihr  mir  Verlagen  nit 

Mabbchalck. 
Ja,  Ja,  Qur  frifchlich  dapffer  her  [rw. 

955  alles  was  gut  ift  zu  der  wehr. 

AOABO. 

Das  macht  mir  fchon  ein  leichten  mut 

wann  ich  da  gwinn  fo  groITes  gut 

Jetzt  lug  ich  was  mein  Efel  thut 
960  Eselein. 

Hett  ich  das  wafler  nit  getruncken 

Ich  wer  wol  langeft  hinuerfuncken 

Gewiß  wirt  es  Gott  mit  mir  han 

das  ich  die  leng  nit  hihe  i'tan 
965  Wie  wol  er  mich  nu  lang  verlon 

das  hab  ich  auch  verdinet  fchon. 

Vil  boßheit  halten  wir  im  gbrauch 

drumb  Gott  vns  billich  Ib-afFet  auch. 

In  Teutfchlandt  welfch  boßlin  vil 
970  der  ich  hie  keinen  nennen  wil, 

Ach  herr  verzeih  vns  diß  miflethat 

wie  Chriftus  das  verfprochen  hat. 
Agaso. 

Su  Beftia,  aufF  Teutfchlandt  zu 
975  du  wirft  erfaren  mer  onru, 

WoUn  dich  wol  leren  freffen  Iko 

Biß  dir  der  athem  gar  außgho 

Sih  wie  hurtig  fpringt  fie  nu  auff, 

was  ift  da  auß  für  ein  gelauff, 
980  Cancker,  die  herrn  feint  fchon  all  da, 

Ziegt  fort  ich  kum  auch  halt  herna, 

Marfchalck  da  ift  die  Efelein 

Sie  ift  noch  nie  fo  hurtig  gfein. 

Actus   quartj    Scena   fexta. 
985  MABSCHALCK.     BAPST. 

Marschalck.  /  [eij 

SanctiHime  nu  fltzent  auff 
Es  ül  fchon  hie  der  helle  hauff. 
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Bapst. 
^m  Den  nechÜten  auff  Tridentum  zu 

da  ziehen  ¥rir  am  gwißten  nu 

So  ift  hinden  an  das  Welfche  landt 

darin  kein  forcht  auflf  Tentfehen  handt 

Benedictio  fit  fuper  vos 
995  der  Tentfehen  hab  fey  all  pro  nos. 

Actus   quintj    Scena   prima. 

CHBISTUS.    PAULUS.    PETBUS. 

Christus. 

NV  ift  es  zeyt,  wolauff  mit  macht 
jtzt  ift  al  fchad  vn  fchmach  volbracht 

Der  wüfte  Grewel  fitzet  fchon 

an  heyiger  ftatt  das  ift  kein  wohn 

So  hör  ich  krieg  vnd  mordt  gefchrai 

vnnd  fünft  groß  ftinden  allerlay 
1005  Das  kann  ich  lenger  leiden  nit 

wolher  Paule  nembd  drummen  mit, 

Erheb  dein  ftime  wie  ein  drumb 

vnd  fchlag  vns  auch  zum  letften  vmb, 

Das  ein  jder  wol  gertiftet  fey     j^ 
1010  Seinr  boßheit  vnd  der  lUnden  frey, 

So  wolln  wir  den  Cacum  greiffen  an 

er  ift  fchon  ftarck  wol  auff  der  ban, 

Das  vorteyl  muft  du  nemen  ein 

da  er  vermaint  am  gwißten  fein, 
1015  Er  will  wol  durch  die  finfter  Müntz, 

So  bin  ich  jetzt  deß  felben  fins.  [rw. 

Da  muftu  ihn  felbft  greiffen  an. 

Mein  geyft  den  will  ich  mit  dir  lan, 

Durch  den  will  erwürgen  ich 
1020  den  boßhafiten  ficherlich, 

Durch  mein  erfchein  ihms  machen  auß, 

erwürg  fie  all  inn  diefem  ftrauß, 

Das  gar  nit  einer  kump  darvon, 

Mit  Waffen  fey  du  angethon, 
1025  Vnd  vmbgegürtet  mit  dem  fchwcrt 

G(ED£KE,  GENGENBACH.  22 
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wie  du  Ephefier  haft  gelert, 

Vcrwar  dein  knechten  auch  jr  haupt 

All  geyftlich  war  fey  euch  erlaubt. 

Ich  werd  noch  wolein  Jehu  han, 
1030  der  muß  das  ander  heer  beihdin, 

Deß  folt  jr  euch  nit  nemen  an, 

Petre  dein  fchwert  folt  ßeeken  lan. 
Petrus. 

Es  i(^  nu  jetzt  ein  ander  ftrauß 
1035  ich  hoff,  wir  wollns  wol  richten  auß. 

Actus   quintj    Scena  fecunda. 
Paulus. 

HOrchent  ihr  erbam  leut  herumb 
W5  euch  verkund  deß  herren  trumb 
1040  Alle  die  wölln  han  ein  gute,  bewt 

die  ziehen  ab  ihr  alte  hewt, 

Thuen  ein  newen  menfchen  an 

vnd  raifen  fort  auff  diefer  ban 

Wider  den  Grewl  vnd  hochdt  boßheyt, 
1045  drumb  iH  euchs  ewig  leben  brait 

So  jr  glaubt  fort  an  Jefum  Chrift  h-üj 

der  aller  weit  erlofer  ift. 
Petrus. 

Sih  doch  es  feint  noch  frnmme  leut 
1050  die  auch  dran  ftrecken  woUn  jr  heut, 

Ihr  lieben  brüder  her,  hie  her, 

Ey  das  illt  recht,  ihe  lenger  ihe  mer 

Werfn  hin  was  hindert  in  dem  Utreit, 

er  wert  nit  lang  ein  kleine  zeit. 
1055  Soldaten  Christi. 

Da  ligt  der  alte  menfch  gefchwinn 

wir  lauffen  zu  dem  newen  hin.  • 
Paulus. 

Diefe  brück  nement  ihr  da  ein 
1000  Bey  diefem  guten  wafferlein 

Da  muß  er  vbern  felfen  ab. 

Ein  jeder  gute  forge  hab. 
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Das  er  fo  balt  nit  werde  blaich 

Ob  jm  fchon  würd  ein  backenftreich 
1005  Das  waiTer  haut  es  als  zümol 

Den  Efel  keiner  TchUgen  foU 

Schaw  dort,  fie  kummen  gwaltig  nun 

Ich  will  den  erften  angriff  thun, 

Bleibet  im  hinderhalt  gar  fein 
1070  Es  foll  gar  balt  gefchehen  fein. 

Actus   quintj    Scena   tertia. 
Bapst. 

DER  efel  will  nit  fort  mer  gähn 
er  hat  noch  nie  fo  fcheu  gethan. 

1076  EsiLDf.. 

Ich  werd  dich  nit  fort  tragen  mer  |n». 

da  forn  kumpt  mein  erlofer  her. 
Paulus. 

Her,  Her,  lieben  brüder  her 
1060  Bapst. 

O  wee  das  ift  ein  bofe  mer. 
Paulus. 

Her,  Her,  lieben  brüder  her 

Nu  leget  ein  dem  herren  ehr, 
106&  Her,  her,  nur  dapffer  her 

es  muß  ihr  keiner  leben  mer. 

All  vber  den  felfen  hinab 

das  mann  nit  feh  mehr  ftup  noch  Aab 

So  muß  der  Gk>ttloß  gähn  zu  grundt 
1000  mit  gottes  geyft  auß  Chriftj  mundt. 

Wa  ift  der  Efel  inn  dem  krieg 

das  er  nit  auch  darnider  lieg. 
Petrus. 

Dort  bringt  ihn  einer  fchon  daher 
1005  wir  fehn  nu  zwar  kein  feinde  mer 

Wollen  fo  gutlich  ziegen  ab, 

Nu  lugt  das  keiner  beutet  hab. 

SoLDATBH. 

Nichts,  nichts,  gantz  nichts  vber  all 

22* 
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1100  Es  ift  verbannet  all  zumal 
Paulus. 

Petrc,  nerab  den  Efel  zu  dir 

Ich  will  nu  ihn  erlauben  fchir. 

Gott  wirt  gewiß  euch  gehn  den  lohn 
1105  wann  ihr  fo  in  dem  Ib*eit  beftohn 

Nu  horcht  dem  herren  felber  zu 

was  er  euch  hie  verheirfen  thu. 
Christus. 

Verziehen  feint  euch  cwer  ftind  [ci 

1110  Lugt  forter  das  ihrs  nimmer  thünd, 

Leg  ab  dein  Efels  haut  gefchwinn 

vnd  hab  dir  wider  menfchen  finn. 

GsRlCAinB    zu    G^    DANCKSAGUNO. 

Aller  menfchen  auff  erd  Ueylandt 
11 15  Hat  vns  fein  gnad  nu  wider  gfandt, 

Von  dem  Helfchen  Cerber  ledig  gmacht 

der  gottes  wort  nu  lang  veracht, 

Das  danck  ich  ihm  inn  ewigkeyt 

Jetzt  binn  ich  wider  außberait 
1120  Vnd  feh  eim  freyen  Teutfchen  gleich 

Gezucket  auß  des  Bapi^es  reich 

Der  hat  mit  btrug  vns  vberfchwetzt 

das  vatterlandt  in  knechtfchafft  gfetzt 

Gzwungen  vns  nit  mit  mannes  Hreit, 
1125  vor  dapffem  leuten  warn  wir  gfreit. 

Ein  weybifch  volck  ein  weyche  fchar, 

On  hertz,  on  mut,  on  tugent  gar, 

Der  keiner  hatt  geftritten  nie, 

von  kriegen  waiß  nit  was  noch  wie, 
1130  Bey  den  ich  auch  ein  mannlich  taht 

nie  funden  hab,  noch  weifen  raht 

da  warn  wir  vberftritten  von, 

ach  Gott  inn  deinem  hochi^en  thron, 

Ich  fag  dir  danck  inn  ewigkeit, 
1135  ich  hoff  du  gebft  vns  freüdigkeyt, 

Wider  das  blut  vnd  Teutfchen  mut, 

Befchinn  vns  doch  in  deiner  hut, 
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•Wie  du  haft  angefangen  fchon 

Das  wir  auff  deinem  wege  gähn,  [rw 

1140  Darauff  wolß  vns  bewaren  reyn 

Vnnd  laß  vnB  dir  befolen  fein 

Deinem  namen  verleih  die  ehr, 

das  wir  recht  folgen  deiner  1er 

Darzu  helff  vns  jetzt  Jefus  ChriO 
1145  Der  aller  vnfer  mitler  iß. 


Manes   Huttenj   an   die 

Teutfchen. 

ICH  was  etwann  ein  Ritter  werd 
da  was  allzeit  mein  hochdt  begerd 

J150  D5  doch  Tenfchlandt  mocht  werde  frey 
Vom  B<^ft  vnnd  feiner  fchinderey» 
Vnd  hab  darauff  vil  warnung  than, 
Niemants  der  wolt  fich  keren  dran, 
Biß  ihrs  zuletft  feidt  worden  innen, 

1155  Nu  hoff  ich  ganbs  werdt  euch  belinen, 
Vnnd  meiner  warnung  kommen  nach, 
es  brecht  funß  ewer  manheit  fchmacl\. 
On  zweyffel  iß  nu  hie  die  zeyt 
Das  werd  diß  Nation  gefreit, 

1160  Vnnd  gworffen  ab  das  harte  joch 
Darunder  mann  befchwerlich  zoch. 
Darumb  all  Fürßen  ich  verman, 
Den  Edlen  Carolum  voran 
das  üe  mein  warnung  nemen  an, 

1165  Den  adel  vnd  die  frummen  ftett 
Herzu  wer  mannes  hertzen  hett, 
Erbarmt  euch  vbers  vatterlandt 
Jr  werden  Teutfchen  regt  die  haudt 
Gebt  forter  nit  der  lügen  Aatt, 

ino  vnnd  wem  das  nit  zuhertzen  gabt, 
Der  hat  nit  lieb  fein  vatterlandt, 
Im  ift  auch  Gott  nit  recht  bekannt. 
Her  zu  ihr  frommen  Teutfchen  all, 
Mit  gottes  hilff,  der  warhoit  fchall, 
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1116  Ihr  landßknecht,  vnd  ihr  Reuter  gut, 
vnnd  all  die  haben  freyea  mut, 
Den  aberglauben  tilgen  ihr, 
die  warhe3rt  bringen  wider  hir 
Vnnd  dweü  das  nit  mag  fein  inn  gut 

1180  So  muß  es  koßen  aber  blut. 

Da  nemb  ihm  keiner  bfchwernuß  ab, 
wie  wol  ichs  felbs  gefcheuhet  hab, 
Hofift  zuerfinden  ander  maß. 
Nun  aber  nit  will  helfien  das, 

1185  So  muß  mann  thun  was  fugen  will 
Wolauff  es  ift  die  zeyt  vnnd  zil. 
Ein  jeder  nach  der  warheyt  iel 
Wir  habens  fehimpffs  gehabt  genug 
Vnd  fehen  nun  ihr  lill  vnd  btrug 

1190  Glaub  niemant  forter  ihr  Tag, 
die  warheyt  ligt  am  hellen  tag. 
Aber  Petre  fleck  ein  dein  fchwert, 
diß  alles  hab  ich  geylUich  giert. 
Paulus  Petro  fchon  widerdahn 

1195  So  muß  es  auch  am  Bapft  außgahn. 
Das  Gfatze  ift  den  bofen  geben, 
Gott  helff  vns  inn  das  ewig  leben. 

Ehbbm  Holdt. 
Niemants  wälls  vns  für  vbel  han, 

1200  Das  wir  die  warheyt  zeygen  an 
Darzu  ich  jederman  verman 
Der  lugen  fort  foU  mÜlBg  gähn 
Es  iPt  nu  fchier  auff  der  zeyt 
das  endt  der  weit  ift  nit  mer  weyt 

1205  Darauf  ein  jeder  fey  berait 

So  gibt  vns  Gott  fein  feligkeyt. 

AMEN. 
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XIX. 
BETTLERORDEN. 

Liber  vagatorum. 

f  Den  Bettler  orden  man  mich  nendt 
Durch  mich  ein  jeder  lert,   merckt,   vnd  erkent 
was  grölten  btrugs  ift  vff  erftanden 
5  Von  mancherley  bettler,  jn  ddtfchen  lapde. 
Durch  ire  fprach  die  mä  nempt  Rot 
Btriegens  die  menfchen  frü  vnd  fpot. 

f  Die   vorred   difj  Bdchlins. 

ALI  ßend  jetzund  in  difer  weit 
Hatt  doctor  Brant  dorlich  erzölt, 

Vom  minften  an,  biß  an  de  hochfte 

Vnd  gfagt  eim  ieden  ün  gelMneüen, 

Do  mit  er  &e  mit  dägem  gryff 

Allfand  hat  bracht  jns  narre  fchyff 
15  Do  mans  noch  find  by  difem  tag 

Gar  wenig  fich  han  gbeir5ret  drab. 

Vnder  difen  alln  ich  einen  findt 

Den  bettler  ftand,  der  on  zal  find. 

Von  denen  ich  ein  wenig  Tag 
20  wie  kumme  jß  ir  bdrug  an  tag, 

Den  ^0  band  gbrucht  ein  lange  zyt 

vnd  do  mit  btrogen  band  vil  lut. 

Nit  hie  allein  in  dutfchen  landen 

Sunder  die  gantze  weit  durchgangen, 
26  Mit  jrer  fprach  die  man  nempt  Rot 

Hand  ^o  die  menfchen  fru  vnd  fpodt 

Verfpottet  vnd  geblendet  gar 
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Vff  das  man  nit  foU  werden  gwar, 

Ir  bübary,  die  &e  dund  triben 
ao  Ynd  meinendt5  alfo  fin  verfchwigen. 

wie  wol  jn  der  hochglcrt  doctor  Brant 

Kurtzlich  hat  geben  ein  verftand, 

In  finem  buch  am  .  Ixij .  Narren 

Dut  er  gar  dorlich  von  in  barlen 
35  wie  das  der  Bettler  iigen  vil 

Die  fich  all  richten  vff  den  gyl 

Ynd  wend  ßch  all  dar  mit  erneren 

Es  ügen  münch,  nunne,  oder  ander  lierren. 

Ein  ieder  clagt  er  fig  valit  arm 
40  Vff  das  jm  werd  fin  ftiiblin  warn.  (Ag 

Auch  ander  noturfit,  was  dar  zu  ghort 

Der  bettel  ift  ein  wild  gefert. 

Es  will  üch  fin  niemandt5  me  fohamen 

Es  fig  von  wiben  oder  mannen 
45  Sie  kommen  all  in  difen  orden 

Der  brüder  vnd  fchweftem  find  fo  vil  worden, 

Das  es  ift  ietzund  vß  der  malTen 

Sie  begegnem  eim  vff  allen  ftrafTen 

Ire  kind  findt  man  in  weifen  kallten 
50  Ouch  dund  die  eiteren  feiten  vaften. 

Als  ich  das  felb  hab  wol  gemerckt 

C^  Zu  Bafel  vff  dem  Colenberg, 

Do  jr  kumpt  hin  ein  groffe  zal 

Yß  dütfchem  land  gantj  vberal 
55  Yff  fant  Jacobstag  des  zwolffbotten 

Do  band  fie  floßling,  brfcitfuß,  wol  gebroten 

Ynd  ouch  dar  by  den  Jäam  grim 

Den  loben  ße  mit  heller  ftim 

Die  rubling  find  ouch  allzyt  dar  by 
00  Mit  brieffen  find  &e  ouch  gar  fry 

Dar  zu  band  fie  ir  fchonen  gliden 

Die  in  bläch  bl&ihlin  dund  vertriben 
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Dar  by  Ichs  ietzund  wü  Ion  bliben. 

Die  wil  fie  fich  nit  hand  gekert 
65  An  das  ^e  doctor  Brand  hat  giert 

Vnd  von  ir  bubary  hand  glon 

Han  ich  mir  kürtzlich  für  genon, 

Ein  ieden  bettler  funder  znenne 

Yff  das  man  in  mog  wol  erkennen, 
70  An  finer  gßalt,  ouch  (inem  wefen 

So  bald  eir  hat  diß  buchlin  glefen, 

Jeglichen  bettler  er  erkent  [rw. 

Vnd  weift  ouch  wol  wie  man  in  nendt 

Ouch  was  fin  bgangenfchafit  hie  ift 
75  Vnd  was  jm  an  fim  lib  gebrift 

C^*  f  Vnd  in  dis  gdicht,  nit  in  zum  nyd, 

Sander  das  fich  ein  jeder  hut 

Der  das  vorhin  hat  lang  getribe 

Das  er  das  felb  jetzt  lofe  ligen. 
80  Soll  mirs  ouch  keyr  in  bofem  vfihcben, 

Allein  fag  ich  nun  von  den  bofen 

Die  femlichs  thund  vß  bubary 

Den  guten  Ilandt  Maria  by. 

f  Hie  endet  fich  die  vorred  Vnd  fa 
85  het  an   d5  erft  Capitel  diß  Büchlins 

das  do  Tagt  von  Bregern. 

Das  erll  Ci^ittel 

DAs  erft  capitel  Tagt  vnfz  fchon 
Vö  Bettlern  die  fchlechtlich  har  gö 
90  Vnd  find  die  felbe  Bregerini  gnant, 

Ziehend  in  einfalt  durch  das  landt 

Hand  vff  ein  hut  mit  wenig  bly 

Vff  das  man  ^e  erken  dar  by 

Das  fie  nit  figen  recht  bettler 
05  Sunder  von  vngluck  kums  jn  har 

Etlich  heifche  eim  hufz  armen  man 

der  vor  fulkeit  nirame  vctzen  kan 
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Vnd  fig  jm  ün  hoßfrow  gangen  ab 

Vn  hab  dry  kleine  kind  vff  difen  tag, 
100  Do  jren  zwey  nit  konen  gon 

Alfo  ßg  er  in  armät  kon. 

An  cleider  find  Re  nacket  bloß 

Das  hat  gefchafift  der  Sönenbofl5 

Das  er  hat  glafTen  kind  vnd  wyb  |A3 

105  Hatt  es  verthon  mit  einem  glid, 

Vnd  ift  fein  wyb  vor  vnmut  gftorben 

Alfo  ift  er  zum  betler  worden. 

Difen  magfta  gen  ob  du  wilt 

Dan  almufen  gar  hoch  in  hymel  bildt 
HO  C^  %  ^^  ander  gfchlecht  der  Bregern 

Dür5  find  die  feiten  vAtsen  gern 

Allein  verSchelen  vnd  virfchoehern  &  das  jr 

wan  fie  kommen  zom  alter  fchier 

Vnd  in  der  Jocham  hatt  gnon  ir  gfchicht 
115  Den  lüten  &e  gend  den  bericht 

Sie  haben  alfo  hart  arbeit  gton 

Vnd  das  wetter  hab  ihr  gfchicht  genon 

So  hat  jns  gton  fant  Jocham  grim. 

Nun  merck  eben,  mich  barr5  vernim. 
120  wan  man  ein  folchen  darumb  (trafil 

Für  vbell  ers  bald  vflf  entpfacht, 

Gar  bald  er  fpricht,  hebt  an  vnd  lacht 

wem  meinü  der  fpital  dg  gemacht. 

Den  Genfen  die  nit  drincken  win 
125  worlich  jr  kumpt  dn  keine  drin 

Die  felben  alfo  by  gutem  mut 

Verfdiochern  fie  alles  ir  gut, 

Gib  jnen  ob  es  dich  dunckt  gut  fein. 

CZ^  %  Die  dritten  die  einfeltig  har  gond 
130  Das  find  die  vor  der  kilchen  ftond 

Ein  fchilt  dragen  fie  an  der  bruft 

Hand  wol  gebuft  allzyt  ir  gluft. 


103  :  frowehufj  105  :  Uüreu         tu  wcrckeii  iri  oflen 

drinkin         1 14  :  wein         its  :  d*  gut  win        127  :  verdrrcke 
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Mit  Achelen,  rohochr^,  vnd  mit  bÖlSn 
Ein  ieglich  menfch  mag  im  erwelen 
135  Zu  gen  ein  almüfen  mit  äy{^ 

.Dan  gottes  gob  nummer  verriBt  [rw 

Er  ficht  nit  an  die  perfon 
Er  vrirt  dir  danocht  gen  den  Ion. 

f  Das  ander  Capittel  Tagt  von  Stabuliern 

140       In  vnbliblich  gfchlecht  find  Stabulern 
Sie  (hieben  alle  land  vr5gern 

Von  einem  beigen  tu  dem  andern 

Kronfir,  krönen,  gat&zm  miteinander 

Vbern  glfentz,  vnd  band  den  wetterban 
145  Ein  windfändt,  vnd  vil  beigen  dran. 

Der  felb  ilt  genetzt  von  allen  Ilaeken 

Das  er  in  gegem  wind  mag  rucken. 

Hant  dafi  den  butzin  die  in  das  leb^n  dipp^n 

Ir  loffel  flefcb,  dar  zu  geffifTen 
160  Dar  zu  ifl  iren  keiner 

Hatt  fiben  feok  find  feiten  lär 

Oueb  allen  bur5rot  gar  febarpff 

was  er  zur  wanderfchafit  bedarfT. 

Die  reiben  Stabulierer  nümer  londt 
155  Vom  bettlen  wan  fies  band  gewont 

Dar  zu  der  felben  kinder 

Bliben  alwegen  bettler 

Bin5  in  ire  alte  tag 

wan  inen  iü  der  bettelllab 
100  In  grifflingen  erwärmt  fo  bart 

wie  wol  ^e  find  nocb  iung  vnd  Utarck, 

Mögen  vnd  können  de  nit  worcken  mer 

Vnd  werden  glidin  vnd  glidÖnvetzer 

Vr5  iren  gatzam,  vnd  zwickm&n 


13S  :  Affen   drincke  helf<5n         m  :  em&n   efr^w  [  lies  gatzam 

tote   104  :  ]   kind.  144  :    w&itin     b^t  i45  :    m&ntell 

140 :    ge&rbeitet         148  :    bur^n    hrbt    gebdn  loo  :    hcnden 
103  :   burbn    bur^nwirt         104  :    kind    benck&r 
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165  O&ieller  vnd  chrilHan. 

wo  dife  Stabuler  körnen  auß 

In  Aett,  dörfFer,  für  ein  hauß 

Handt  de  gar  eben  ir  befcheid  |A4 

Durch  welches  helgen  man  in  geidt 
170  Ettlich  granten  durch  fant  Kürin 

Die  ander  durch  fant  Valentin 

Magft  inen  gen  duncks  dich  gut  (in. 

^  As  .  iij  .  Capitel  Tagt  von  Loßnern 
Von  dene  magft  du  hören  gem. 
175  Diefelben  kommen  vr5  frembden  landen 

Vnd  find  gwlchen  mit  fchanden 

Vor  fchuld  hand  fie  nit  mögen  bliben 

Etlich  vmb  mütwil  den  fie  hand  triben, 

Oder  der  rubling  hadtj  in  gnon 
180  Alfo  find  fie  in  armut  kon. 

Die  felben  tragen  ifen  ketten 

Vnd  Tagen  dir  von  wilden  ftetten 

Do  fie  figen  gfangen  glegen 

Hetten  fich  ouch  gentzlich  verwegen 
m  Vmbs  gloubens  willen ,  liden  den  tod 

So  hab  in  Maria  gholffen  vf^  not 

Darumb  fie  fich  verheiflen  haben 

Dirr5  ketten  zu  verren  helgen  tragen. 

wo  difen  Loßnern  etwas  wirt 
190  So  ift  im  fchücherbofl5  verzert. 

Es  Tagen  ouch  etliche  mer 

Sin  figen  gfangen  vfT  dem  meer, 

Vmb  vnTchuld  vff  galeen  gTchmydt 

Do  ßo  fien  gelegen  lange  zyt. 
195   Ooder  vmb  vnTchuld  in  eim  thurn 

Vnd  hab  in  Tant  Lienhart  gholffen  dar  von 

Zu  dem  Ra  fich  verheilTcu  haben 

Das  löe  bäUfot  fie  by  in  dragen 

Die  bringens  von  fiiiTten  vß  frembden  landen 


165:  Tchinddr    jac^bTbrudor  no  :  hoyTchen        i"9  :  wirffei 

m  :  w]rt5hauß         m  fUTch  bri^ 
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200  Vnd  von  kyelam  das  mans  foll  glouben,  [rw. 

So  eß  genopt  vnd  geferbt  ift 

Der  vil  find  noch  zu  difer  frift 

Die  alle  figel  fetze  konen 

Do  mit  fie  dan  die  lüt  beremen. 
205  Von  iren  verten  (ich  beclagen 

Ins  dallingers  boITj  bj  andern  knaben 

Wie  (ie  mußen  gon  einiidlen  hin 

Ins  fchöcherfetzerg  bofl;  zum  Jocham  grim. 

Oach  find  etb'ch  die  fprechen  das 
210  wie  das  fie  haben  mit  eim  pfimd  wachß, 

Semliche  fert  verheilTen  zthun 

Dar  vmb  in  got  hab  gholffen  dar  von. 

Etlich  heifchen  an  ein  kelch  gantz  filberin 

Do  drj  maß  Jochiun  gangen  in 
215  Oder  heifchen  an  filber  crätz,  K 

Den  felben  folt  da  geben  nutz| 

Etliche  dragen  pantzer  an 

VfF  man  deA  mer  hab  glouben  dran. 

Vnd  fprechen  als  bald  &e  difj  haben  verhoiireii 
220  Sigen  in  ire  band  zerriflen  1 

So  fief5  etwan  kümmert  band 

Oder  geäfft  ab  einer  wand 

In  einer  diffiel  vor  fant  Lienhart 

An  femlich  bettler  glonb  nit  hart 
225  C^  Dan  eir  zu  Bafel  geredert  ward 

Der  hat  geheifchen  lange  zjrt 

An  ein  maßgwand,  from  biderb  lüt, 

Vndts  loe  bfaffot  bj  im  ghan 

BiiTj  das  er  hat  vier  mort  gethan. 
230  Man  findt  ouch  noch  frum  biderb  lüt 

Die  ouch  heifchen  etwan  zur  zjrt 

An  ein  got5hun5  oder  deinot  [b 


200  :  ftatt  20t  :  gelogen  erdocht  aos  :  arbeiten  201  vber- 
füren  206  :  henckers  hauß  aos  :  wirt5huf5  guten  wein 
216  :  wein  221 :   kanfft  222  :  geftolen  223    kilchen 

228    falfch  brieff 
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Den  reiben  gib  was  dich  got  brot 

Vff  das  dir  ouch  well  helffen  gott. 
2^*^  AAa  .  iiij  .  Capitel  die  Kleckner  findt 
Owonlich  mäs  vff  de  kilchwich  findt, 

Sitzen  zun  fiten  vff  der  £txo[£^ 

Eim  brift  ein  band  dem  andern  fuflj 

Der  drit  zerbrochen  fchenckel  hat 
240  Sant  Bärbel  allzyt  by  jm  Hat. 

Oder  der  heilig  fant  Sebaftian 

Den  ru£fen  fie  gar  trulich  an, 

Ermane  die  lüt  mit  heller  Utini, 

Etwan  kumpts  in  vom  loham  grim 
245  Das  jm  fin  band  ab  ghowen  ift. 

Etlicher  der  facht  difen  lift 

Vnd  Tagt  jm  fig  fin  fuTT^  vnd  arm 

Oefulet  ab  in  einem  thum 

Vmb  fach  da  er  hab  an  kein  fohuld 
250  So  erö  durch  boßheit  hat  erholt. 

Ettlich  verbinden  arm  vnd  bein 

Die  doch  gantz  fuber  find  vnd  rein. 

Vil  find  die  gend  vif  knicken 

wan  man  folt  zu  den  felben  gucken, 
255  Es  gfchech  in  noch  zur  felben  frift 

Als  zu  Vtenheim  gefchehen  ift. 

Da  wont  ein  erberer  priefter 

Mit  namen  her  Hans  zeygler 

Vnd  Gtzt  ietzund  zu  Roßheim 
260  Der  hat  fin  eigne  mäm  by  jm 

Dem  kam  eir  vff  eir  knicke  für  fin  hauß 

Die  mum  brocht  jm  ein  brot  her  vß 

Der  klenckner  He  vbell  anfur 

Er  fprach  du  alte  pfaffen  hur  [rw 

265  wiltu  den  pfaffen  machen  rych 

Das  alle  düfel  halTen  dich 

Kanllu  mir  nüt  anders  geben 

Ich  will  dirs  worlioh  mercken  eben. 

244  :   gut  win 
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Die  kellerin  weinend  dem  Herren  Tagt 
Tto  wie  fie  der  betler  gefcholte  hat 

Der  prießer  lieff  dem  bettler  noch 

Gar  bald  der  klenckner  dannen  floch 

Vnd  ließ  hinder  jm  die  kracken 

Wan  mans  alfandt  alfo  det  iucken 
27&  So  gieng  in  baldt  ir  kranckheit  ab 

Vnd  kamen  fie  vom  bettelftab. 

Dar  nach  nit  lang  bleib  es  an  Hon 

Dem  priefter  huß  vnd  hoff  verbran 

Er  meint  der  kleckner  habs  gethon. 
C^Ein  worlich  exempel  ift  onoh  das 

Zu  fchletftat  eir  vor  der  kirchen  faflj 

Der  hatt  vor  jm  ein  fchenckel  ligen 

Dem  er  noch  was  an  dolman  gütigen, 

Hatt  in  eim  dieb  gehowen  ab 
2S5  Der  felb  allzyt  dan  vor  im  lag. 

So  er  den  finen  hatt  vff  gbunden 

Nun  begab  es  fich  zun  felben  ftunden. 

D5  er  mit  fim  gefeilen  ward  vneiß  | 

Dor  jm  das  offenlich  verweyß^  \ 

290  Vnd  luff  do  hin  su  eim  ftatknecht 

Leget  jm  für  die  fach  erß  recht. 

Als  bald  der  klenckner  erfehen  het 

Den  ftatknecht,  wuft  er  vß  fim  bet 

Alcht  fich  vber  den  breithart 
2!)5  Dar  nach  nit  lang  er  gfangen  ward, 

Zu  Achern  vnd  kam  an  dolman  (Bij 

Do  er  hangt  vnd  der  fchenckel  an. 

Difer  der  triben  hat  diß  fach 

was  gheilTen  Peter  von  Creutsennach 
300  Ouch  all  die  femlich  fachen  triben 

Die  band  die  aller  fchonften  gliden 

wo  Cie  find  vff  eim  mafjtag 

Sind  Cie  allzyt  die  leften  ab. 

C^'  Zu  Vlm  eir  in  dem  fpital  lag 


28S  :  galgcn        294  :  hiff  weitin        296  :  galgcn        3oi  :  hüten 
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305  Hier5  Vt5  von  Lindow  vierzehen  tag 

VfT  den  tag  des  helgen  fant  Sebaftian 

Der  felbig  für  ein  kilchen  kam 

Sin  bein  bat  er  vermacht  mit  binden 

Gar  wol  kont  er  (ie  ouch  verwinden 
310  Das  man  nit  anders  dacht  dan  er 

So  krum  vnd  lam  geboren  wer. 

Der  wart  den  ftatknechten  ouch  angeben 

Als  bald  die  wolten  in  befehen, 

LufT  er  dar  von,  vnd  dett  fioh  regen 
315  Kein  rofj  hett  in  erlouffen  mögen 

Mam  foll  den  fclben  gar  nüt  geben 
Von  dobiffern 

J  As  .  V  .  Capitel  jß  von  dobinfem 
Vnd  find  die  rechten  rdmenftoHer 
320  Sie  gödt  vß  eim  büß,  zom  andern  in 

Vnd  bRrichen  den  hntzen  vnd  heutzin 

Mit  eim  Marie  bild,  oder  andern  helgen 

Nemend  fich  brdder  vö  vnferfrow  capelle 

Ciagen  die  capell  fig  alfo  arm 
325  Bitten  vm  flachr5  oder  garn 

Zu  einem  altorduch  der  fchreffen 

Ob  es  ir  möcht  ein  clafibt  gen 

Heifche  bruchfilber  an  eim  kelch  zu  verione  [rw 

Handzwehelen  zu  verkümmern 
330  Heifchen  ouch  an  ein  brochen  gotjhuß 

Vnd  ziehen  brieff  vnd  figel  haruß 

Die  find  gfchribe  vor  hundert  joren 

Die  lüt  mach^  &e  all  zu  doren 

Das  fie  glouben  als  das  Cie  Tagen 
335  Das  g05thur5  &e  vnder  der  nafen  tragen 

Das  muf5  all  tag  han  fUnff  moß  win 

By  den  die  fchraff  dan  ouch  mufj  fin, 

Alfo  die  felben  difftel  breger 


321 :  buren  burin        326  :  Huren        327 :  cleydt        328  :  ver- 
fpilen  320  :  verkoufie  337  :  Hur  338  :  kilche 

betler 
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Sind  alweg  vol  vnd  feiten  lar 
340  An  ire  wort  dich  gar  nit  ker. 

^  As  .  vj .  Capitel  Tagt  vö  Oamifierern 
Das  find  fchuler  die  nit  gern  laudiere 

wan  man  fie  fchickt  zu  leren  auß 

So  Ibrichen  fie  ifi  fonenboß 
345  Dar  in  Ee  dan  Rotwelfch  Ihidieren 

Vnd  alfo  apoftatieren 

Kummen  alfo  hlnder  die  gefelfchaffi 

Die  gut  find  vff  der  wanderfchafil 

Die  helffen  in  dj  ir  verione  vnd  verfencke 
350  Dar  nach  fie  noch  dem  orden  gdencken 

Kummen  alfo  in  bettler  orden 

Vnd  find  ouch  kämenfierer  worden 

Gar  bald  fo  theuffen  £y  in  dan 

Vnd  wirt  im  dan  ein  ander  nam. 
S55  Als  dan  vnder  in  ein  gwonheit  jft 

Als  man  ficht  noch  zu  difer  frilt 

Das  fie  vil  feltzäm  name  handt 

Man  findt  feiten  kein  fuber  wandt 

Man  findt  ir  zwen  oder  dry  dran  gfchribe 
300  Vff  ir  gedachtntif5  ftet  foU  bliben.  (bs 

wo  fie  här  vff  der  gaffen  gon  - 

Sagen  He  kummeii  har  von  Rom 

So  Ee  erft  kummen  vß  dem  ftrom 

vnd  wellen  priefter  werden, 
365  So  Ee  noch  an  dem  dolmar  fterben 

Sagen  He  figen  accolitus 

Vnd  hatt  maus  gwicht  im  fonenboffj 

Ettlich  find  epiAler  vnd  ewangelier 

Vnd  hadtj  gwicht  der  gliden  vetzer 
370  Do  fie  find  glegen  hinderm  berg 

Vnd  den  Joham  grim  gefch6chert 

Etlich  die  fchären  in  ein  krön 


S44  :  frowehuß  340  :  verfpilen  verfetze  363  :  hurhauß 
365  :  galgen  S67  :  hurhauß  309  :  hnrewirt  370  :  huren 
371 :  gut  wein  gedrücke 
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Sprechen  fie  fein  von  Rom  erft  kon, 
Können  on  frommer  Itit  ftür 

375  Jetzund  nit  witor  komen  für 
So  (ie  hand  gfurt  den  reger 
Biflj  in  ift  worden  der  feckel  lar 
Etlicher  zu  eim  kor  hemd  bgcrt 
Vff  jih  dar  vß  ein  hanfflhid  werd. 

3S0  Ettlich  fagen  fie  figen  priefter 
Vnd  ziehen  ein  loe  bfaffot  fürhär 
Zeigen  das  für  ir  fonnat 
Der  difer  bettler  muHig  gat 
Git  iren  keinem  nit  ein  mit 

3S5  So  geraten  Re  deft  ee  by  zyt. 

J  As  .  vij  .  Capittel  find  die  vagierer 

Oder  die  farnen  fchüler 
Das  find  die  gcle  garn  an  tragen 
Vnd  von  frow  Fenus  berg  fagen 

3<m  wo  die  felben  kommen  für  ein  huß 
Gar  breit  ftreckt  er  fin  gemlin  vß 
Spricht  hie  kampt  ein  farender  fchuler 
Der  fibe  frien  kunll  ein  meiftcr 
Vnd  der  hntzen  ein  befeffler 

395  Ein  befchwerer  der  düfel 
Für  water  vnd  für  hagel 
Vnd  ouch  für  alles  vngehür 
Dar  zu  für  wafler  vnd  ouch  für 
Darnach  etlich  character  macht 

400  Vnd  fpricht  Ro  haben  folich  krafii. 
wo  dife  wort  werden  gefprochen 
Do  mag  nieman  werden  erAochen. 
Kein  vnglück  inen  godt  zu  banden 
Hie  vnd  wo  fie  find  in  landen. 

405  Vnd  macht  dan  ein  krutz  oder  dry 
Vff  das  do  fig  der  gloub  dar  by. 
So  went  dan  der  hutz  es  &s  alfo 


m :  wirffei         379  :  hembd         3si  :  falfch  brieff         sm  ;  hu- 
ren    befchirfer         407  :  bur 
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Entpfacht  in  fchon,  vnd  ift  gar  fro, 

Das  er  iti  zu.  im  körnen  bar 
410  wan  er  kein  farenden  fchuler 

Gcfehen  hat  by  finen  tagen 

wo]  hat  er  ghort  von  inen  Tagen 

Der  hutz  feit  im  bald  ün  anligen 

Vnd  dut  jm  onch  gar  not  verfchwigcn. 
415  Das  nimpt  der  vagierer  war  gar  eben 

Gar  bald  er  fpricht  was  wilt  mir  geben 

Ich  hilff  dir  nach  dim  begeren 

So  verr  da  mich  onch  weift  geweren 

Vnd  mir  gibft  ein  oder  zwen  guldin  rot 
420  Min  kunft  hilft  dir  gar  bald  vß  not, 

Alfo  fie  dond  die  hutzea  btriegen 

Ir  knnA  ift  and^s  nutz  dan  liegen 

jAs  acht  Capitel  Tagt  vö  grädtnner  [ß4 

Das  (int  die  rechten  lantftricher. 
425  wan  ße  komen  für  eins  hutzen  haoß 

Vnd  iemandt5  kumpt  zu  in  harauß. 

Ach  lieber  frnnd  fi  vohen  an 

Sich  wie  ich  Co  groHe  kranekheit  han. 

Ich  bin  befchwert  mit  de  £Edlende  fiechtag 
4:)o  Ettlicher  nempt  ein  ander  plag 

Sant  Veltins,  kürins,  oder  fant  Vit 

Mags  nit  volbringen  fonder  from 

Han  in  verhoiiTen  fechs  pfiindt  wachs 

Bitt  vch  vmb  gelt  oder  vmb  flachs 
436  Das  vch  gott  allzjt  bhnten  well 

Vor  femlicher  plag  ouch  vngefell 

C:^  Sind  dan  ouch  etlich  die  do  Tagen 

Wie  das  de  iich  verheilTen  haben 

Zun  beigen  mit  einem  alterduch 
440  Oder  mit  einem  maßbudi, 

Vff  das  fie  ouch  theilhafitig  werden 

Aller  der  giiüiat  hie  vff  erden 

Die  fie  mit  andacht  thund  volbringen 

420 :  buren 
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wan  fie  mit  der  gliden  frolich  fpringen 

445  Zu  Bafell  vff  dem  Colenberg 

Dan  Wirt  fin  gbet  vor  gott  gar  werd, 
Etlich  der  felben.  Tag  ich  für  war 
Hand  gheifchen  me  daii  .  xx  jor, 
An  (achs  pfund  wachs,  ein  altarduch 

450  Etlich  cleinat  vnd  ouch  maßbuch 
Vnd  handt5  noch  nit  gefamlet  gar 
Das  dut  der  berg  nim  eben  war. 
Den  fie  gachling  mirfen  Utigen 
Gar  vil  bliben  dar  hinder  ligen. 

455  Difer  Grantner  und  ouch  noch  mer 
Die  reiben  fallen  nider 
In  der  kirchen  vff  den  ftrarfen 
Eins  loe  Rucks  dunt  fie  fich  maffen 
Sie  nemen  feiffen  in  den  mund 

460  Vnd  fallen  mider  zur  Ihind 

Dunt  mit  eim  balm  ind  nafeu  ftechen 
Do  mit  das  blut  thut  förherbrechen 
Vff  man  deft  groHem  glouben  hab 
Es  fig  der  felbig  fiechtag. 

465  Etlich  fich  ouch  alfo  begondt 
wan  fie  vor  einer  di£ftel  ftondt. 
Oder  jm  fchocherboß  bim  wein 
Do  gut  gefellen  by  einander  fein 
Gar  bald  er  focht  zu  barlen  an 

470  Nun  hört  ir  frowen  vnd  ouch  mau 
Ich  bin  eins  metzgers  fun  gewefen 
Nun  hatt  es  fich  eins  mols  begeben 
Das  eir  kam  für  mins  vatters  hnß 
Vnd  ich  lugt  zu  dem  fenfter  vß 

475  Der  batt  vmb  fant  Veltins  willen 
Man  folt  im  ein  almufen  mit  theilen. 
Des  mir  mein  vatter  ein  pfennig  gab 
Gar  bald  ich  fprach  kein  glouben  hab 
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Mein  lieber  vatter  an  dife  lüt 
480  Du  folt  in  worlich  geben  nut. 

So  bald  ich  hat  dir5  wort  gethan 

Kam  mich  fant  Veltins  fiechtag  an 

Darüb  mich  globt  hab  mit  dry  pfud  waß 

Dar  zu  ouch  mitt  einer  ewigen  maß, 
485  Das  ich  alfandt  ^rbetlen  muß 

ITt  mir  worlich  ein  harte  bär5 

wie  wol  ichs  nit  bedörffet  hett  [c 

wan  ichs  nit  alfo  verheilTen  het. 

So  es  alsfandt  geuopt  illt, 
490  Von  iugendt  er  dar  zn  zogen  ift, 

Das  jm  fo  glat  godt  vß  fin  gfohwitz 

Im  gadt  ün  mal  recht  wie  eir  hatz. 

All  dieß  mul  alTo  brachen  können, 

Do  lug  das  du  fie  lerft  wol  kennen 
405  Vff  dj  fie  dich  nit  ouch  beramen 

C^*  Man  findt  ouch  noch  gar  vil  d'  firöme 

Die  femlichs  fchwatzen  gar  nut  kunnen 

Vnd  heifchen  gantz  einfeltiglich 

Den  felben  gib  das  rot  ich 
500  Vff  das  die  helgen  bhuten  dich. 
Von  Dutzern. 

^  As  .  ix .  Capittel  dfit  vnß  Tagen 
Von  bettlern,  die  (ich  Hat  bedagen: 

Sie  figen  langzyt  kranck  gelegen 
505  Hetten  (ich  Herbes  gätz  verwagen 

Sich  alfo  hart  zun  helgen  verheilTen 

All  tag  dry  gantz  almufen  zheifchen 

MuITen  von  huß  zu  huß  alfo  lang  gon 

BilTj  fie  finden  dry  frum  perfon, 
510  (Vndertwilen  kummens  in  den  ftrom) 

Die  in  femlichs  almufen  geben 

Von  (tund  die  heutzin  dan  dut  fragen 

was  mog  ein  gantz  almufen  fin. 

Der  dutzer  fpricht,  ach  liebde  frowe  min 
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615  Eb  find  dry  plabhart,  die  däglich  muß  han 

wil  ich  anders  die  fart  recht  thon. 

Ettlich  fagen  dry  haller 

Vnd  nemedt  nit  mer  noch  minder 

Sie  hulff  Cunft  anders  nut  ir  fart  ir« 

520  So  ift  die  hutzin  fo  hofiart 

Ob  fie  wolt  vnfrom  gfaeiflen  fin 

Sie  geh  im  ee  der  blabhart  min, 

wiß  jn  daö  zu  eir  andern  hin 

Die  oach  gern  wolte  fmfii  fin. 
525  Alfo  diffj  beider  mit  clugen  finnen 

Konen  das  gelt  von  luten  bringen, 

So  es  geuopt  ilt  was  äe  (agen 

An  Qe  folt  gar  kein  glonben  haben 

Sie  neme  der  blabhart  hadert  ders  in  gab 
590  Dribs  all  von  dinem  hanß  hinweg. 

C^  Das  ander  gfchlecht  der  dntzer  find 

Frowen,  die  fprechen  Re  gon  mit  kind 

Oder  find  kindbetterin 

Vnd  bitten  vmb  ein.  drtinckel  win 
535  Oder  vm  ein  betzä,  fie  fig  kurtzlich  gelege 

wan  man  die  felben  folt  befehen 

Sie  hetten  in  vil  jor  vnd  tagen 

Kein  kind  in  irem  lib  getraj^cn 

Den  frommen  foltu  nüt  verfagen. 

•  510  ^J  As  .  X  .  Capittel  fagt  von  Scleppern 

Vnd  find  ouch  kämenfierer, 

Die  felben  band  bey  in  ein  knaben 

Die  in  den  rantz  dunt  allzyt  noch  tragen 

wan  fie  kummon  in  ein  huß  gon 
545  Sprechentj  hie  kumpt  ein  gwicht  perfon^ 

Vnd  bin  gewicht  vfF  ein  altar 

Nempt  dan  das  dorff  do  er  fig  har 

Düt  fich  mit  finem  namen  nennen 

Vff  das  er  fie  deft  baß  mög  bremen 
550  will  vff  den  tag  min  erft  m^ß  fingen 
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Vnd  kam  fcmlichs  nit  wol  verbrii^ii 

Sunder  mit  frommer  lut  hilff  vnd  ftui'  [Cij 

Die  dan  dar  zu  oucli  helffen  mir, 

Dan  ab  manchen  pfennig  eir  mir  gibt 
&55  So  manch  fei  vß  üne  gfchlecht  erloßt  wirt. 

fehribe  de  hntze  vn  hujaaa  ind  bruderfchaffit 

Spreche  He  haben  deß  gut  macht, 

Von  eins  bifchoff,  der  in  gwalt  bab  gebö 

Vnd  dar  von  ouch  vil  ablofij  haben. 
500  AlTo  erg  bringt  su  eir  andacht 

Die  hutnn  er  gantz  geißlich  macht, 

Das  fie  im  als  erftirher  tragen 

Difchlachen,  garn,  flachß,  was  üe  haben 

Er  Tagt  in  ouch  witer 
665  Er  thüg  nit  als  ander  queftioniercr 

Die  da  kommen  alle  iar 

So  er  kum  furter  nummc  dar 

wan  folt  er  wider  do  bar  kon 

Dem  fl6r5len  er  mocht  nit  entgou 
^"^^  C^  1^1%  fcblepper  gern  it  narung  band 

Vff  de  fchwartzwald  vn  im  fchwitzerland 

An  orten  do  nit  vil  prießer  find 

wer  denen  gibt,  der  dut  groß  find 

Dar  vm  ich  dir  von  einem  fag 
575  Der  heiß  Mamfuetus  vff  difen  tag, 

Der  hatt  der  bnren  vil  geladen  ^ 

Oon  fant  gallen,  er  wolt  fin  erft  maß  haben. 

Als  fie  nun  woren  dohin  kummen 

Iren  priefter  fie  do  nienäd  funden 
580  Zum  leßen  fandt  man  in  im  ftrom 

Gar  kum  er  inen  do  entran 

j  As  .  xj  .  Capitel  fagt  von  Zickifchcn 
Vnd  von  dryerley  blinden, 

Die  do  ßrichen  durch  alle  landt  [r^. 

585  Ein  feltzam  bgangenfcbafil  He  band. 
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Etlich  man  nempt  blocharten 

Die  find  ftedgs  vff  got5ferten 

Von  gotjgwalt  ir  gfchicht  iH  gnomen 

So  bald  die  felben  in  ein  (tat  kummen, 
590  Verbergens  ir  kappen  oder  hut 

Vnd  brichten  dan  gar  bald  die  lent, 

Sie  figen  in  geftolen  worden 

Oder  man  habs  in  zu  leid  verborgen. 

So  es  geuopt  iA  was  fie  lagen 
595  Der  kappen  bat  &e  vil  zofamen  dragen. 

Etlich  find  gblent  vß  miOethat 

wo  fich  derfelben  einer  /ladt 

Ein  daffllin  er  hatt  in  der  handt 

Sagt  dir  von  manchem  ferren  land, 
600  Vnd  ooch  darza  von  groITen  zeichen 

Do  mit  er  dät  die  lüt  erweichen, 

Das  de  in  defter  lieber  geben 

Es  war  in  leid  das  He  gefehen 

Hand  ouch  ettlich  vor  langen  iorem 
605  Ir  gfchicht  dur^h  ir  boßheit  verlöre 

Die  nemen  bouwolen  wo  fis  finden 

Bftriches  mit  blüt,  dont  äuge  mit  v'binde 

Sagen  es  ße  in  gfchehe  in  eim  waldt 

Von  rouberen  mit  gwadlt 
610  Die  He  beroubt  häd,  vn  ir  gfchicht  gnüme 

Vnd  ouch  an  einen  boum  gebunden. 

wo  nit  weren  from  biderb  lüt 

On  guerd  zu  vnß  kummen  by  zyt 

So  betten  wir  alfo  müfen  fterben 
616  Alfo  fie  dunt  die  lüt  beferben. 

Das  .  xij   Capittel   von   Schwanfeldern        (C3 

oder  Blickfchlahern. 

0  dife  bettler  kummen  ind  ftett 
Vnd  einer  etwas  gut5  an  hett 
620  Es  figen  fchuch,  rock  oder  hofen 

Dut  er  als  in  feir  herberg  loffen, 
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Vnd  gat  fo  nacket  viid  öuch  bloß. 

Für  ein  kilch,  vn  ftelt  (ich  vff  Iboß, 

Zittert  dan  als  wolt  er  erfrieren 
62&  Hat  fich  vor  Ion  mit  ner5len  fchmiren 

Dar  von  ir  lyb  in  finckeln  werden 

Vnd  ßond  grad  do,  als  woltens  Herben. 

Ettlich  fprechen  fie  figen  lang  fiech  gelege 

Vff  das  man  in  ded  ee  fol  geben, 
630  Vor  difen  bettUem  hut  dich  eben. 

Dan  es  iß  als  mit  holen  vii  briefe  verdribe 

Kein  gutj  gewaad  mögen  üe  liden 

D5  .  xiij  .  Capitel  vö  Vopper  en  vopperin 

„Nder  dyfen  bettler 
636       A^dt  man  den  meyfitheil  wiber 

Die  lalTen  fich  an  ketten  fchlagen 

Als  ob  fie  dry  Qanhart  by  in  haben 

Dund  ir  gewandt  zerrylTen 

Die  könnendt  lüt  erß  recht  befchirren 
640  t)er  kroner  dan  allzyt  by  in  (ladt 

Sagt  wie  er  fie  verheiflen  hatt. 

Oon  fant  anftett  mit  zwolff  pfimdt  wachs 

Vff  ße  der  bör5  vigendt  verlalTj 

Das  find  die  vopper  die  da  datzen 
646  wan  man  He  da  mitt  benglen  fchmützen 

Oder  mit  ruten  vff  den  lyb 

So  worden  fie  des  duffels  quit. 

Vnder  difen  find  noch  ettlich  wiber  me  (rw. 

Die  fagen  in  fig  an  bruften  we 
650  Nemmen  ein  milt5  vnd  fcholen  daß 

Bftrichens  mit  blut,  das  es  wirt  naß 

Legens  dan  vber  ir  bruft 

welcher  es  dan  nit  vorhin  widt 

Der  gloubt  in  alles  das  He  fagen 
666  Do  mit  fie  die  fpelting  ftirhergraben, 

An  He  folt  nit  vil  glouben  haben. 

wan  ein  fprichwort  vnder  inen  gat 
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welcher  breger  kein  erlatin  hfttt 

Die  wol  voppen  vnd  ferben  kan 
660  Der  muß  dick  vngeflen  fchlaffen  gan. 
Von  Dallingern 

j  As  .  xiiij .  Capittel  Tagt  vns  fchon 
Von  denen  die  vor  den  kirchen  fton, 

Vnd  fchlahe  (ich  mit  ruten  od'  kette 
665  Ettlich  hand  groß  fert  verheiflen 

Stond  ietzund  do  vnd  wellen  buflen 

Bi[r5  &e  vfl  ge]t5  sulamen  bringen 

Dar  nach  lie  wider  in  orden  fpringen 

Qbt  vfl  derfelben  ich  hab  erkent 
670  Die  all  alfo  gebufTet  hendt 

Vnd  iin  noch  dallinger  biflj  ans  end. 
Von  Dutzbetterin 

j  As  .  XV :  Capittel  lagt  dir  eben 
Vö  bettlern,  die  fich  fürd  kilche  lege, 
675  Sagen  fie  habe  ein  tod  kind  bracht 

So  ^e  in  zwetzig  iore  nie  keis  l»d  gmacht 

C^  Zu  Strafburg  fich  eins  mols  begab 

Das  ein  man  vnder  ein  duch  lag 

Der  felb  gefange  ward  gar  bald 
680  Vnd  ward  ins  hals  ifen  geftalt  [C4 

Dar  nach  er  muß:  das  land  verfchweren 

wan  mans  allfandt  alfo  dct  leren 

So  wurd  fich  der  orden  deft  minder  meren 

Sind  ouch  vil  wiber  die  da  Tagen 
685  wie  ^Q  feltzam  figuren  gboren  haben 

C^  Als  jm  funf&ehenhnderfte  nünde  jor 

Zu  Pfortzheim  gfchach  fiirwor. 

Do  was  ein  frow  fainlet  vil  gelt 

Si  fprach  wie  fie  an  dife  weit, 
690  Ein  krotten  vnd  ein  kind  hett  bracht 

Vnd  wer  die  krot  by  leben  noch 

Die  het  fie  gon  Einfidlen  tragen 

Do  wolt  mans  för  ein  wunder  haben 
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Ein  pfundt  fleifch  miUl  mä  ir  all  tag  geben 
696  wolt  man  ße  anders  bhalten  leben, 

Des  ^e  gut  brieff  vn  figel  hatt 

Vff  allen  kantzlen  man  för  &e  batt 

Die  hat  ein  d'  ftet5  im  wirt5haß  vff  de  wardt 

Als  mä  ward  inne  vom  dorwardt 
700  Darüb  man  za  in  wolt  griffen  han 

Do  hüben  fie  fich  all  beid  dar  von 

Der  reiben  bettler  folt  mvffig  gon, 

Vnd  inen  gantz  vn  gar  nttt  geben 

So  beflem  de  deft  ee  ir  leben. 
706  Von  Sundvagern 

f  Das  •  xvj .  Capitel  Tagt  von  fand  vägern 

Die  tragen  blolTe  meiPor 

Sagen  fie  Laben  ein  libloß  gthon 

Für  den  fie  müflen  vil  gelt5  gen 
710  wo  ^e  das  gelt  nit  zu  wegen  bringen 

So  müflen  fie  vom  land  entrinnen 

Gib  inen  nut  thun  dich  vor  bfinnen 
Von  Sündtvagerin 

f  Das  .xvij  Capitel  lagt  vö  fand  vigerin 
715  Das  find  der  felben  kronerin, 

Oder  villicht  ir  gliden 

Die  felben  gar  vil  gfchwetz  triben 

Sagen  fie  figen  in  groffen  funden  glegen 

Vnd  wellen  beflern  iet5  ir  leben 
720  Heifchen  vmb  fant  maria  magdalene  willc^ 

Do  mit  &e  den  find  vager  mögen  füllen. 
Bildtragerin 

D5  .  xviij .  Capitel  die  Bildtragerin  find 

Sprechen  fie  gangen  mit  eim  kind, 
725  Binden  ein  kuHin  vff  den  buch 

Ander  fünft  lumpen  oder  dach 

Das  felb  man  heißt  die  billen  tragen 

An  üe  folt  gar  kein  glouben  haben. 

Von  der  Junckfrowen. 
730  D5  .xix  Capitell  dut  Junckfrowen  fagen 
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Die  reiben  klepperlin  in  henden  tragen 

Glich  als  wan  de  vßfetzig  weren 

Thund  fich  alfo  dar  mit  erneren 

An  de  du  dich  folt  ouch  nit  keren 
735  Von  Mumfen 

^  Das  .XX.  Capittel  Tagt  vns  fohon 

Vö  Mumfen ,  die  wie  noUbruder  gon 

Nemend  (ich  willig  armen 

Loß  ße  ir  keinen  dich  erbarmen, 
740  Sie  band  heimlich  die  fchoßen  gliden 

Die  in  den  bettel  dund  yertriben 

Das  felbig  heift  im  mumfchen  gangen. 

Ir  find  gar  vil  in  dutfchen  landen. 

Von  vberfontzen  gangen. 
746  f^  D5  .xxi.  capittel  lagt  vö  •  vberfontiie  gäge  [d 

Der  man  findt  vil  in  allen  landen, 

Sind  betler,  nemend  (ich  edel  lut, 

Sind  gfangg  worden  in  einem  £tryt 

Etlich  fprechen  fie  fien  verbrunnen. 
750  Sigen  alfo  vmb  das  ir  kummen 

Das  loebfaffot  ^e  by  in  dragen 

Sind  wol  bedeidt  das  m^  foll  glauben. 
Von  Randierern 

^  Das  .  xxij  .  Capitel  vö  Kandieren 
755  die  Tagen  ^e  figen  vff  d$  mer  g&m 

Vnd  mit  groITer  kouffinäfchatz  beroubt 

Ein  narr  ill  der  den  felben  gloubt 

Vnd  band  das  loe  bfaffot  als  ße  Tagen 

Das  fei  in  han  ein  bifchoff  geben 
760  So  fies  felber  geuätzt  handt 

Die  felben  dan  gond  vbem  clandt. 
Vonn  der  Vernarin 

^  Das  .  xxiij .  Capittel  Tagt  von  Vernarin 

Das  find  getouffi  Jüdin 
765  Sagen  ir  vatter  vnd  muter  figen  in  der  heU 
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Tragen  by  in  falfch  brieff  vnd  figel, 

Gylen  den  luten  ab  das  ir 

Gib  inen  nut  das  rot  ich  dir. 

Von  Chriftianern  vn  Colmierern 
"70  ^  D5  .  xxüij .  ca .  vo  chriftianer  od'  calmierer 

Die  ziehe  im  lad  hin  vnd  wider 

Die  hat  &e  voller  zeiche  dragen. 

Die  fie  alfand  gekooffi  haben 

Den  lüten  von  verre  helgen  Tagen 
775  Do  &e  allenthalben  figen  gfin 

Ir  keiner  doch  nie  kam  do  hin. 

Von  Seffern  (rw. 

f  D5  .  XX .  Capitel  lagt  von  Seffern 

Die  felben  (ich  dunt  falben 
7%  An  irem  lib  an  allen  enden 

Die  lüt  die  dunt  ^e  alfo  blenden 

D5  iie  wene  fie  figen  fo  kranck  gewefen» 

Vber  dry  tag  find  &e  genefen, 

Als  bald  Qe  komen  ind  das  bad 
7M  Von  ftund  in  got  die  kräckheit  ab. 
Von  Schwigern 

^  Das  .  xxvj .  Capitel  fagt  vö  Schwigern 

Die  beloffien  alle  menfchen  gern 

Beftrichen  mit  rofjdreck  bein,  arm  vnd  hed 
790  welcher  Ge  dan  nit  gar  wolt  kent 

Der  went  fie  haben  fo  groß  kranckheit 

Sttnd  illt  wer  inen  etwas  geyt. 

Vom  Burckhart 

f  Das  .  xxvij .  ca .  dut  dir  vo  borckart  fage 
7%  Die  felben  ir  hend  in  fchh'nge  tragen 

Sagen  fie  haben  Anthonis  büß 

An  einer  band  oder  am  fuß 

D5  felbig  heiß  vff  de  Burekart  gangen 

Alfo  beferbens  lüt  in  allen  landen. 
800  Von  Blatfchierern 

f^  Das  .  xxviij .  Capit  die  blatfcfaierer  find 
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Gwonlich  mans  vor  den  kilchen  find 

Vff  (tülen  (ton,  fingen  vn  Inten  fcldagen 

Etlich  fich  ouch  mit  fteinen  fchlagen 
S05  Die  reiben  gwonlich  zwicker  werden 

Gar  fdten  ouch  recht  dot5  fterben. 

^  das  andertheil  diß  Buchlims  «   Git  dir     [Dij 

ein  kurtze  erkantnüß  etlicher  bettler,  vor  nit 

gemelt  .  Vor  den  fich  gut  zu  hjlten  i(\. 
BIO  Es  find  mir  ettlich  dohinden  bliben 

Die  ouch  femlichen  bettel  triben 

D5  find  die  fehweiffen  vider  vn  (ur  im  lad 

Hut  dich  vor  in  haft  ein  verband 

Vor  keinem  büß  üe  bliben  (ton 
S15  Sunder  allzyt  hin  in  gon 

Vil  find  die  alfo  frien  (uchen 

Vnd  groITen  bfcbi^  mit  brieffen  bruchen« 

Hut  dich  vor  den  die  kremlin  tragen 

Vn  vor  den  die  vil  falben  by  in  haben. 
820  Vnd  geben  fich  für  artzet  vß. 

Laß  jr  a  keinen  in  din  büß 

wan  on  fchaden  bring(t  ^e  nit  druß 

Biß  bhüt  vor  denen  im  lottorholtz 

Ir  zung  ift  fchneller  dan  ein  boltz 
S25  Do  mitt  ^e  dir  die  backen  fchmiren, 

Haft  wir(t  am  rouch  de  dund  nit  feiren 

Sind  ouch  etlich,  die  man  heißt  mengen 

Die  felben  onch  1er  wol  erkennen 

Vff  das  CiQ  dich  nit  ouch  beremen, 
830  Ouch  foltu  neme  eben  war 

Deren  die  komme  vß  welfchläd  bar 

Vn  können  dir  vil  nuwer  meren  lagen 

Zwo  Zungen  de  by  inen  tragen 

An  fie  folt  gar  kein  glauben  haben. 
836  Do  mit  ich  will  dififj  b&chlin  bfchliefifen. 

Kein  frummen  bettler  fols  verdrielTen 

Dan  got  felbs  kam  in  difen  orden 

Der  für  vnß  all  am  crutz  i(t  geltorben. 

S       R       F 
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XX. 

In  difem  buchlin  findeß  du, 

wie  man  fich  bäten  fol  vor  de  fpil. 

Luftlich  zu  lefen,  vn  auch  b'eplich  zu 

höre 

In  reimS  gemacht  zum  erfte, 

durch 

Bernhart  Klingler. 

MDXX 

(10  Ml.  ^.   rtiek/eUe  des  tüeU  und  letztes  blaU  leer,   nmdleyten.) 

(][  Diß  Buchlin  Wirt  geteilt  in  drey  teil  kurtz  (aU 
begriffen  .  Das  erft  teil  lagt,  Wie  der  Teufel 
das  Wirffelfpiel  erdocht  hat  .  Das  ander  teil 
fagt,  wie  man  die  ftraft  die  do  volge  des  Teu 
fels  leer  .  Das  drit  theil  Tagt  vom  fcholder  vn 
von  fcholder  knechten,  vnd  wer  die  feind. 

IN  gottes  namen  heb  ich  an 
von  einem  Ritter  lobefan. 

Der  was  ein  groß  mechtiger  herr 

vnd  faß  zu  rom  in  groffer  eer. 
&  Senator  fo  was  er  genandt 

er  was  den  romern  wol  erkant. 

Wann  er  was  alfo  reich  an  gut 

darumb  er  lebt  in  fUnden  flut. 

Got  ftraffet  jn  darumb  fürwor 
10  er  ward  aulTetzig  fag  ich  zwor. 

Dorumb  gefchach  jm  alfo  wee 

das  er  muft  von  den  leäten  gee. 

Im  hertzen  trug  er  gar  groß  loidt 

in  boßheit  was  er  bald  bereit. 
15  Er  fprach  ich  will  mich  ücherlich 

rechen  an  jm  im  hymmelrych. 

Der  mir  die  fchmach  hat  angethon 

fürwar  ich  wil  nit  abelon. 
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Ich  wil  jm  an  thün  fclmiach  vnd  fchand 
20  der  ritter  iich  do  nit  erkandt. 

Het  er  genolgt  Jonas  fo  gut 

alfl  er  klerlichen  reden  thut. 

Hab  gedolt  für  hoffiaui;  vnd  geyt 

aber  er  dacht  dad  worlich  nit 
25  Dann  er  yertreib  die  feinen  tag 

vil  boßheit  wider  gott  er  pflag. 

Wann  gar  kein  guts  er  fUr  fich  nam.  (rw. 

der  arge  teüfel  zu  Jm  kam. 

Wann  er  nam  do  des  ritters  war 
30  in  menfchen  weiß  als  ich  erfar. 

Vnd  in  der  romer  cronik  laß 

der  ritter  gar  vnmfitig  was. 

Vnd  dacht  wie  wilt  das  greiffen  an 

do  kam  zu  jm  der  boß  weidman. 
35  Der  yff  all  boß  fachen  VX  gericht 

wie  wol  niclaus  von  lyra  fpricht 

Etlich  feind  boß  etlich  feind  gut 

als  er  ein  theils  befchreiben  thüt. 

Das  ich  im  außgang  will  fagen 
40  dar  teufel  kfind  gar  wol  an  tragen 

Zii  boßheit  was  er  bald  geriil 

vnd  fprach  zu  jm  in  kurtzer  frift. 

Rytter  fag  warumb  klagft  du  dich 

von  hertzen  alfo  iemerlich, 
45  Sag  mir  was  dir  hie  ligt  an 

wann  ob  ich  dir  hie  helffen  kan. 

Das  wil  ich  thun  von  hertzen  gern 

vnd  will  das  aldo  nit  enberu 

Do  fprach  der  ritter  one  haß 
50  o  guter  gefell  nun  merck  mich  paß 

Wer  biß  das  foltu  fagen  mir 

dann  ich  an  deiner  red  wol  fptir. 

Das  du  werft  gern  der  xelle  mein 

der  teüfel  thot  jm  das  bald  fchein. 
55  Vnd  feit  jm  do  die  fachen  bi^d 

wenn  er  nam  keinen  vffenthalt. 

Ich  bin  ein  tettfel  das  glaub  recht 

vor  Zeiten  was  ich  gottes  knecht. 

Das  ich  jm  nach  trag  widerdrieß  |t>ij 

60  das  er  mich  von  dem  hymmel  ftieß. 

Mich  vnd  darzfi  mein  xellen  do 

des  werden  mir  do  nymme  fro. 

Wan  mir  feind  jm  darumb  nit  holt 
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der  ritter  fprach  ich  gern  wolt. 
65  Das  ich  jm  an  kund  thnn  ein  fchand 

wenn  er  mir  an  hat  geleit  ein  band. 

Das  ich  mag  nimmer  frolich  fein 

darumb  ich  ftets  leid  grolle  pein. 

Vnd  darch  nimmer  zun  leüten  gon 
70  der  teüfel  fprach  thun  mich  verfton. 

So  will  ich  dich  do  leren  bald 

vnd  fyt  er  an  vub  hat  den  gwalt. 

An  mir  vnd  dir  aldo  gemein 

gang  nym  in  deinen  mund  ein  bein. 
T5  Darauß  do  wirt  ein  wirffei  fchier 

das  folt  du  eilend  glauben  mir. 

Nim  wirt  der  wirffei  han  fechs  ort 

o  ritter  merck  vff  meine  wort. 

Das  erft  ort  das  fol  fein  ein  es 
60  das  wirt  ßoh  ftellen  vff  die  fes 

Das  ander  ort  ein  dauß  fol  hon 

vnd  das  fol  do  vff  zincken  ftan. 

Auch  fol  das  drit  ort  han  ein  drey 

das  felb  rieht  fich  vffs  quatter  frey. 
85  Er  fprach  nun  haft  der  fechs  ort  verband 

yegelichs  zn  einer  fchmach  vnd  fchand. 

Der  werden  gottfaeit  alfo  frey 

vnd  feiner  mutter  zart  mary. 

Vnd  allen  heiligen  zu  eim  fpott 
00  er  fprach  o  ritter  merck  mich  drot. 

Das  erll  ein  es  gott  zu  vneer  |rw 

der  Über  all  weit  iR,  ein  her. 

Vnd  vns  do  all  gefchaffen  hat 

nun  merck  eben  was  nachher  gat. 
%  Das  daus  das  folt  du  recht  verHon 

zu  fchmach  vnd  fchand  maria  fchon. 

Die  vns  den  werden  chrift  gebar 

der  ritter  was  verhörte  gar. 

Zu  dem  der  auß  der  hellen  kam 
100  zu  dem  er  do  fein  Zuflucht  nam. 

Vnd  worlich  zu  dem  xellen  fein 

des  er  muft  leiden  ewig  pein 

Gar  dieff  in  heiffer  hell  abgnind 

der  teüfel  fprach  ich  thiin  dir  kund. 
105   Das  drltt  ein  drey  gar  fchon  volleift 

zur  fchand  gott  vatter  fun  heiiger  geift. 

Die  do  wonen  in  dryen  perfon 

vnd  ewig  feind  on  abelon. 
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Als  vns  (ant  Aogußin  verkyndt 
110  aber  der  ritter  der  was  bHndt. 
Im  wom  verftopfik  die  oren  fein 

o  er  verlor  aldo  den  fchein. 

Domit  er  was  von  gott  bekleidt 

den  hat  er  übel  angeleit 
115  Aber  der  teüfel  lert  jn  fchon 

er  fprach  nun  thün  mich  recht  verdon. 

Das  vierd  ein  qnatter  do  mit  lift 

zu  fchmach  den  vier  ewangeliU. 

Darzü  den  vier  ewangelien  do 
130  zu  fchand  vnd  lafter  vnd  einer  fchmo 

Muß  das  fünffit  ort  ein  zincken  han 

o  ritter  tfaun  mich  recht  verllan 

Zu  fchmach  vnd  fchand  den  fünff  wunden  |ai 

die  er  empfing  wol  an  der  ftunden. 
lü  Do  er  hieng  an  dem  krefitze  hoch 

nun  merck  das  feßt  ort  muß  han  euch 

Ein  es  zii  fchand  vnd  auch  zu  fpott 

vnd  lafter  dem  vil  zarten  gott. 

Der  vns  vil  armen  gfchaffen  hat 
130  der  teüfül  gab  jm  do  fein  radt 

Vnd  fprach  nun  Merck  zu  difer  frift 

dann  ich  erzal  dir  difen  lift. 

Das  fpiel  wirt  noch  bringen  gar  vil 

das  ich  dich  vnderrichten  wil. 
'  1»  Es  wirt  bringen  fchwer  manigualt 

das  manchem  wirt  fein  hertz  erkalt 

Vnd  fchlahen  do  ein  ander  zu  tod 

darzu  gib  ich  den  meinen  rot 

Der  hien  laufit  in  ein  walt  frey 
140  ^mit  raub  fo  treibt  er  bübery. 
%  Vnd  fetzt  fich  dar  nach  zu  dem  wein. 

vnd  will   darzü  der  böß  nit  fein 

Darna^  fitzt  er  zun  freüwlin  fchon 

die  feind  an  den  knaben  gewon. 
145* AU  weil  fie  gelt  im  feckel  band 

fo  leicht  der  wirt  jm  auif  kein  pfand. 

Darnach  wenn  er  kein  gelt  me  hat 

fo  macht  er  fich  dar  von  gar  drat. 

Vnd  wift  auß  was  er  aldo  vindt 
tso  biß  das  er  wider  gut  gewind. 

Nun  nach  dem  ein  fo  kumpt  das  ander 

wann  er  ein  biderman  ficht  wander. 

Der  vil  gelt  in  dem  feckel  dreyt 
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fo  ift  der  bößwicht  bald  bereyt. 
155  Vnd  mordt  den  alfo  vmb  fein  gut  [rw. 

der  ritter  fprach  auß  freyem  mut. 

Das  in  för  mich  ein  eben  fpil 

das  hantwerck  ich  yetz  treiben  will. 

Do  für  der  teufel  bald  dar  van 
160  do  nam  der  ritter  die  fach  an 

Vnd  für  gar  ferr  in  frembde  land 

er  macht  vil  wirffei  do  zühand 

Do  mit  er  gott  die  boßheit  thet 

es  ward  an  jm  gar  halt  wett. 
165  Dann  er  muft  drum  in  hell  abgrund 

das  felb  ift  manchem  weifen  kundt. 

Der  das  Ilets  in  den  büchern  findt 

vnd  das  dem  leyen  nit  verkündt. 

Das  er  ßch  hüten  fol  vorm  fpil 
170  dann  gott  fein  gnad  dem  geben  wil. 

Der  (ich  emert  mit  feinr  arbeit 

dem  ift  das  himelreich  bereit. 

Das  er  mag  fehen  alfo  frey 

die  aufterwelte  magt  mary 
175  Die  vns  den  hochften  fchatz  gebar 

die  helff  vns  in  den  himmel  klar. 

Vnd  Mach  vns  ledig  gar  behend 

das  vns  das  arge  fpil  nit  fchend 

Das  durch  den  teüfel  zu  ift  gericht  * 

180  nun  hom  wir  baß  vff  diß  gedieht. 

Dann  ir  vinden  ein  kurtzen  befcheidt 

wie  mir  foln  alle  fein  bereit. 

Das  mir  dem  fpil  thünd  widerftreben 

fo  will  vns  gott  fein  gnade  geben. 
195  Dann  es  halt  in  boß  vnd  .nit  gut  * 

Maria  halt  all  die  in  hut. 

Die  fich  hüten  vor  dem  on  abelon  .P» 

wann  das  yetzund  her  nach  thut  gon.* 

Q[  Hie  volget  nach  das  ander  theil  wie  man 
190     die  ftraffen  foU,  die  nachuolge  dem  Teu 
fei  vn  feim  fpiel,  das  do  wirt  gewen 
net  das  weltlich  recht. 

OHerr  gott  vnd  hochftcr  fchatz 
gib  vnß  allen  einen  fiirfatz. 
195  Das  wir  dir  alfand  folgen  nach 
vn  vns  darzu  nit  werd  zu  gach. 
Gar  eilend  zu  dem  argen  fpil 
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dann  fpiel  das  bringt  vns  boßheit  vii. 

Vnd  darzu  auch  vil  arger  lift 
200  ach  nun  bewar  vns  werder  chrift. 

Dann  wolchem  ift  zu  fpilen  goch 

der  kumpt  zu  letA  an  galgen  hoch. 

Wer  volgt  was  der  teüfel  lert 

von  dem  hat  gott  fein  angficht  kert. 
205  Daii  das  fpil  bringt  boß  vnd  nit  gut 

es  bringt  manchen  vmb  fein  mut. 

Vnd  das  er  nimt  ein  fchnoden  dot 

zur  büß  gibt  jm  der  teüfel  drot 

Als  ich  nun  kum  vff  mein  anfang 
210  nun  fchweigen  ftill  es  wert  nit  lang. 

Das  erfte  eck  ich  vch  erzal 

nun  mercken  alle  Überal. 

Demfelbigen  I^at  hencken  bey 

das  bringt  die  groffe  dieberey. 
215  Das  er  eim  andern  fein  gut  ftilt  |rw 

wann  groITe  arbeit  jn  befilt. 

Wann  er  nit  volgt  das  bringt  jm  wco 

fo  er  muß  mit  dem  hencker  gec. 

Vnd  jm  volgen  and  leiter  noch 
220  biß  das  er  kumpt  an  galgen  hocli. 

Nun  thund  das  ander  ort  verftan 

das  felbig  muß  das  fchwertgricht  han 
*  Das  bringt  dotfchlag  vnd  das  ift  wor 

das  dritte  ort  vnd  das  bringt  zwor. 
225  Das  vierd  das  fond  ir  mercken  frey 

wenn  das  bringt  offt  ketzerey. 

Des  er  valt  von  der  gotheit  baldt 

dar  von  er  kumpt  ins  teüfels  gewaldt. 

Das  er  jm  nachuolgt  vnd  dem  fpil 
290  wann  er  verzweifelt  do  mit  will. 

An  der  gotheit  do  über  all. 

fo  muß  er  in  der  hollen  dal. 

Dort  brennen  immer  ewigklich 

nun  hören  zu  was  ich  hie  fprich. 
235  Das  vierde  ort  ftot  in  eim  vall 

das  bringt  vierteilen  Überall. 

Wann  das  bringt  die  verretercy 

das  man  jn  vfif  ein  bret  fchlecht  frey. 

Vnd  darnach  auß  jn^  macht  vier  theil 
240  vnd  jn  ftclt  vflf  die  ftraffcn  feil. 

Wol  allen  dicren  do  zuhandt 

das  fiinfft  ort  thun  ich  vch  bekant. 
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Groß  fchalckheit  hat  es  vff  jm  do 

das  mancher  wirt  fo  gar  vnfro. 
245  Wenn  man  jn  ftoßt  in  einen  faok 

das  er  ficht  weder  nacht  noch  dack. 

Vnd  jn  wirfiit  in  ein  waHTer  hien  Ibij 

darin  muß  er  leiden  groß  pein. 

Biß  das  die  feel  vom  leibe  fert 
250  fo  hat  er  dann  fein  zeyt  verzert. 

Vnd  finokt  jm  fein  freüd  nider  baldt 

das  feßte  ort  in  der  geftalt. 

Bedeüt  die  mörder  als  ich  fag 

dann  der  felb  hat  eine  groüe  plag. 
255  Man  ftoßt  jm  ab  die  glyder  fein 

das  jm  vergat  der  fnnnen  fehein. 

Vnd  leyt  jn  yff  ein  halben  wagen 

der  muß  den  doten  korper  tragen. 

Dar  vor  fo  biet  fich  alt  vnd  iung 
260  vnd  halt  in  deinem  mund  die  zung. 

Dann  recht  thun  id  ein  edle  fach 

es  kumpt  mancher  in  vngemach. 

Durch  bofe  gefelfchafft  mercken  mich 

vorm  argen  fpil  bieten  auch  üch. 
205  Vnd  hengen  nit  nach  der  boßheit 

dar  von  ich  vch  yetz  hab  geCeit. 

Aber  man  mercks  von  tag  zu  tag 

wenn  des  für  ich  ein  groffe  klag. 

Wann  yetz  vfF  erd  über  alle  die 
270  vff  wirffei  vnd  karten  achten  hie 

Wann  das  ^e  zu  ryften  das  fpil 

Oirwor  es  ift  ein  karges  zil. 

Das  mir  vff  difer  erden  feind 

als  vns  fanf  bemhard  hie  verkündt. 
275  Vnd  wenn  wir  mnrfen  vff  den  pfiit 

wol  in  das  thal  gon  jolaphat 

Vnd  do  mieden  vorm  richter  fton 

ach  wie  wirt  es  fo  übel  gon. 

Dem  fpiler  vnd  dem  fcholderer  i««^ 

i%o  vnd  allen  den  ftot  do  ir  ger. 

Zu  Wucher  vnd  zu  Mfchem  gut 

ach  gott  wie  wes  der  feien  thut. 

Wann  ße  muß  von  dem  leibe  zwor 

do  folt  ein  yeder  krift  fein  vor. 
2S5  Vnd  an  fich  nemen  gottes  huld 

vnd  haben  in  armät  gedult. 

Als  ichs  warlich  gelefen  han 
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als  jefns  felber  hat  gethan. 

Vnd  thünd  ir  das  fo  willigklich 
290  fo  gond  ir  in  feins  vatters  reicb. 

Vnd  fehen  an  die  ewig  freyd 

die  er  fein  irtinden  hat  bereit. 

Wer  nit  recht  thot  der  felb  muß  gon 

zji  ewiger  verdamnoß  fchon. 
295  Vnd  müITen  leiden  ewig  pein 

aach  in  des  teüfels  orden  fein. 

Den  er  dem  fpieler  hat  gegeben 

der  teüfel  hat  ein  fchalckhafit  leben. 

Dann  er  ift  aller  boßheit  voll 
300  des  muß  er  brennen  wie  ein  kol. 

Wie  wol  man  noch  vil  teufel  findt 

als  ich  jm  anfimg  han  verkündt 

vnd  vns  niclans  von  lyra  feyt 

wie  vff  ein  zeyt  ein  ritter  reyt. 
305  Der  het  ein  luiecht  gar  ritterlich 

der  jm  wol  dient  als  ich  hie  fprich. 

Wann  er  reit  eins  mals  in  groITer  not 

vnd  het  vil  feind  fru  vnde  fpot. 

Die  vff  jn  reiten  tag  vnd  ftund 
310  eins  mals  do  wards  dem  ritter  kund. 

Do  er  wolt  reiten  nach  kurtzweil  (buj 

no  nahent  jm  in  kurtzem  ziel 

Seiner  feindt  ein  groITe  fchar 

die  alle  vff  jn  drungen  dar. 
315   Vnd  jn  wolten  gedotet  han 

do  fprach  der  ritter  lobefan 

Zu  feinem  knecht  nun  feind  mir  dot 

der  knecht  fprach  zu  dem  herren  drot. 

Gnediger  herr  was  briHt  vch  do 
320  vnd  das  ir  vch  ftellen  alfo. 

Wen  vorchten  ir  zu  difer  (hind 

der  herr  der  fprach  ich  thuii  dirs  kundt 

Die  werden  vns  bringen  in  pein 

wann  wir  mögen  nun  nirgent  hien. 
325  Entdrinnen  de  feind  vns  zu  nach 

der  knecht  fprach  her  feind  nit  zu  gäch. 

Vber  das  wafler  wollen  wir 

do  fprach  der  herr  es  ift  hienfär. 

Kein  weg  hienttber  gangen  nie 
330  der  knechte  fprach  nun  reit  ich  hie. 

Ilienüber  an  das  eben  landt 

mit  feinem  herre  er  do  rant 
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Sein  veinden  ab  den  äugen  bald 

fie  ritten  heim  gar  manigfalt. 
335  Vnd  bliben  in  irem  lande  zwor 

do  nun  verliefien  etlich  ior. 

Do  vil  dem  rit^  zu  groß  leidt 

er  het  ein  frauwe  hodigemeidt. 

Die  het  ein  wee  thun  ich  vch  kund 
340  wann  das  ir  zu  der  felben  ihmd. 

Kein  meißer  nit  gehelffen  mocht 

der  knecht  in  jm  felber  gedocht. 

Vnd  gab  feim  herm  ein  gute  leer 

das  er  ir  htilff  von  hertzen  fer.  [rw 

345  Vnd  fprach  wenn  er  lowin  milch  het 

fo  hülff  er  ir  gleich  an  der  ftett. 

Der  herr  fprach  wie  foll  &e  mir  werden 

ich  weiß  doch  keine  hie  vff  erden. 

Do  fprach  der  knecht  zum  herren  fchon 
350  fürwar  ich  hoLs  on  abelon. 

Vff  das  ich  vch  helff  auß  der  not 

der  knechte  für  von  dannen  drot 

Vnd  bracht  feim  herrn  der  milch  zühandt 

do  fprach  der  herr  thun  mir  bekant. 
355  Von  wann  du  die  milch  bringeilt  her 

das  felb  i(%  meines  hertzen  ger. 

Vnd  das  du  mir  das  thueft  kundt 

er  gabs  feim  weih  die  ward  gefundt. 

Do  fprach  der  knecht  o  herre  mein 
360  ich  bracht  vch  her  die  milch  fo  fein. 

Von  Arabia  dem  berg  für  wor 

do  leyt  fie  mit  im  iungen  zwor. 

Ich  nam  die  milch  do  &e  entfchieff 

der  herr  erfeüfftzet  alfo  dieff. 
365  Vnd  fragt  den  knecht  aldo  gar  bald 

das  er  jm  feyt  in  der  geftalt. 

Von  wann  er  wer  on  allen  fpott 

der  knecht  der  fprach  zum  herren  drot 

Ich  Tag  vch  das  genediger  herr 
370  wann  feind  das  der  vall  lucifer. 

Von  h3rmelreich  aldo  befchach 

mit  jm  kam  ich  in  vngemach. 

Do  vnß  gott  von  dem  hymmel  ftieß 

die  gottheit  vnß  all  teüfel  hieß. 
376  Das  ich  vch  iür  ein  warheit  fag 

das  muß  wu:  biß  an  iüngßen  tag 

Sein  vntz  das  gott  fein  vrteil  hat  ^bvü) 
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wenn  wir  kommen  gen  jofi^hat 

So  mein  ich  gott  der  herre  mein 
380  werd  mir  aldo  genedig  fein. 

Do  fprach  der  herr  mit  züchten  sart 

nun  wundert  mich  die  (ach  fo  lurt. 

Wie  du  mir  haft  nun  alfo  fcho« 

allhie  fo  träwen  dienft  gethon. 
385  Darumb  ich  dich  bezalen  wfl 

mit  gold  ynd  gutes  one  ziel. 

Ich  gib  dir  dorumb  reiche  hab 

der  teüfel  fprach  dar  von  laß  ab. 

Ynd  kauff  do  vmb  das  felbig  gut 
390  ein  glocken  fchon  in  gottea  hut. 

Wenn  man  die  felbe  glock  thut  leüten 

das  fie  den  chrißen  thu  bedeuten. 

Das  man  zu  kirchen  folle  gon 

vnd  hören  meß  vnd  predig  fchon. 
d»5  Vnd  bleiben  do  in  gottes  huld 

damit  die  feel  nit  val  in  fchidd. 

Als  ich  darinn  gefallen  bin 

darmit  do  für  er  eilend  hien. 

Von  feinem  herren  alfo  drot 
400  ir  band  gehört  fru  vnd  auch  fpot. 

Wie  das  man  teüfel  finden  mag 

vnd  die  dem  menfchen  keinen  tag. 

Zu  bofen  fachen  reitzen  nit 

es  feind  aber  wild  hüben  dritt. 
405  Die  mit  folchen  fachen  gend  vmb 

das  man  weiß  weder  ort  noch  -drum. 

Vnd  boßheit  in  im  hertzen  tragen 

dar  von  ich  yetz  will  weiter  fagen. 

QE    Das    dritt    Capitel   fagt   von    Scholde  [rw. 

410      rem  vn  wer  die  find,  kurtz  begriffen« 

• 

DAs  feind  aldo  die  fcholderer 
als  bald  einer  boret  new  mer. 
Von  frembden  fpielen  fo  behend 
415  fo  luget  er  das  er  gott  fchend. 

Das  er  bringt  würffei  vnd  auch  karten 
vnd  thut  aldo  des  fcfaolderB  warten. 
Er  meint  er  thu  der  fach  gar  recht 
fürwar  er  ift  des  tettfels*  knecht. 
420  Vnd  muß  das  jmmer  ewig  fein 
nun  thu  ich  hie  in  kurtzem  fchein. 


KLINGLER,  VOM  SPIEL.  '  383 

Aldo  des  teufeb  knecht  bekand 

vnd  wer  fie  nun  fein  alle  fand. 

Karten  vnd  wirfiel  machen  drat 
425  das  feind  die  oberften  im  radt. 

Vnd  die  der  teüfel  haben  mag 

es  feind  noch  mer  als  ich  hie  Tag. 

Wann  es  feind  auch  do  ftuben  knecht 

fie  dienen  all  dem  teüfel  recht. 
430  Der  fie  alfand  belonen  wirt 

an  iren  wercken  er  wol  fpirt. 

Das  er  hat  drye  knecht  ßirwor 

aber  der  zarte  gott  wirt  zworr 

Am  letßen  recht  fein  vrteil  fchon 
435  über  das  gantz  erdtreioh  Ion  gon. 

Do  wirt  man  fehen  wol  die  knaben 

die  folchen  fchc^der  genommen  haben 

Hien  zu  der  linken  feitten  drot 

müHen  &e  gon  in  groffe  not. 
440   Vnd  leiden  ewigklichen  pein 

vnd  lucifers  gefelle  fein  [bs 

An  kurtzweil  haben  fie  groß  klag 

pein  leiden  fie  nacht  vnd  tag. 

Dar  nach  ^e  nun  geworben  band 
445  das  felb  wirt  jm  geben  alß  fand. 

Nun  würt  der  fpieler  übel  befton 

thnt  er  von  feiner  boßheit  nit  Ion. 

Vnd  nimpt  an  fich  nit  rew  vnd  leyt 

o  wee  fo  wirt  er  Übel  kleit. 
450  Aldort  nun  vor  dem  richter  zart 

der  von  einer  meyd  geboren  wardt. 

Wann  fton  aldo  gar  leserlich 

darnach  fo  haA  kein  bit  fprich  ich. 

OL  Befchluß  vnd  nachred  des  dichters. 

455  VTVn  bit  ich  gott  von  hymmelreich 

Jj|das  er  erbarm  fich  über  mich. 

Vnd  mir  verley  die  ewig  freut 

darumb  bit  ich  dich  reine  meidt. 

Das  ich  mein  zeyt  mit  ireüd  vener 
460  vnd  nit  zum  argen  fpil  mich  ker. 

Dan  das  fpiel  bringt  gar  befe  quäl 

auch  bit  ich  euch  hie  überaL 

Babft  keifer  künig  hertzog  vnd  grof 

ritter  vnd  knecht  vnd  all  bifchofil 
486  Burger  vnd  darzu  burgers  kind 
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wie  wir  dann  all  genennet  find. 

So  bit  ich  euch  nun  alle  fand 

das  ir  mir  nit  für  übel  band. 

Vnd  ir  euch  hüten  vor  dem  fpil 
410  den  reiben  rot  ich  geben  wil. 

Das  fich  ein  jeder  frommer  chrift 

aide  von  bofer  gefelfchafil  riß. 

Das  man  jn  nit  bring  drein  mit  gewalt. 

in  die  flück  die  ich  hab  erzalt. 
475  In  meim  anfang  vons  teüfels  1er 

das  er  fich  zu  dem  rechten  ker. 

Vnd  nit  kum  in  des  henckers  hend 

darumb  vom  argen  fpiel  dich  wend. 

So  bift  da  lieb  Marie  kind 
490  das  helff  vns  in  den  hymel  gefchwind. 

Darzu  ftot  alle  mein  beger 

diß  fpricht  Bernhardus  klingler. 

Amen. 

(][  Getruckt  zu  Straßburg   durch   den  cr- 
485         baren  Martinum  Flach  .  Als  man 
zalt  Nach  der  gebürt  Chrifti 
M  .  D .  vnd .  XX .  Jare. 
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(O,  FarfUTy  Ein  außtsug  guter  alter  vn  newer  Teutfcher  Uedlan, 
Tenor,    Nürnberg  1639.    Nr.   tt5.)  ' 
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fVt  ding  muß  haben  weil, 

nit  eil, 

der  eben  fptirt, 

was  fich  gebürt, 
5  ein  yeder  merck  waß  bnng, 

all  ding, 

fo  find  er  das, 

in  zeyt  vn  mas, 

W5  fünft  fein  fol, 
10  d5  fchickt  fich  wol, 

doch  feiner  zeyt, 

ift  not  er  beit, 

ob  fchon  dran  lejt 
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nit  eil, 
15  gut  ding  muß  haben  weil. 

Gut  ding  muß  haben  weil, 

nit  eyl 

wer  über  wil, 

verwaltzt  fich  vil, 
ao  ofit  fieng  maus  wider  an, 

fo  kan 

nicht  wenden«  roß, 

der  fich  verfchoß, 

darumb  er  wart^ 
25  vnd  bhalt  kein  kart, 

die  ghort  darzu, 

was  einer  thu, 

far  nit  zu  fru, 

nit  eyl, 
M  gut  ding  muß  haben  weil. 

Gut  ding  muß  haben  weil, 

nit  eyl, 

erobert  ofit, 

wurd  das  man  hofit, 
S5  was  zeytig  ill,  das  kumbt, 

vnd  firumbt, 

darauff  ich  halt, 

nit  zlang  nit  zbald, 

drumb  ich  als  fetz, 
40  zu  rechter  hetz, 

vnd  fchrey  nicht  drauß, 

ee  ich  vermauß, 

fitz  ftill  vnd  lauß, 

mit  eyl, 
46  gut  ding  muß  haben  weil. 


XXII. 

(G,  FcrßeTy  Ein  außzug  guter  alter  m  newer  Tetäfeher  liedlein. 
Tenor.    Nürnberg  1639.     Nr.  89.) 
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fpielens  ich  gar  kein  gluck  nit  han, 
der  vnfal  thut  mir  zoren, 
Hab  ich  gut  fpil  in  henden  fchon, 
noch  ift  es  als  verloren, 

GCEDEKE,  GENGENBACH.  25 
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5  Was  ich  aufiTetz, 

ich  würff  drey  hertz, 

thet  hertzwurflf  wider  warten, 

da  W5  kein  blat, 

noch  hertz  noch  radt, 
10  gen  mir  in  irer  karten. 

Wiewol  (le  doch  in  hende  het, 

hertz  fchellen  graß  vn  eycheln. 

Gar  bald  de  fchellen  werfFen  thet, 

mir  zu  eim  narren  zeychen, 
15  Ein  blat  von  graß, 

das  deutet  das, 

lie  mir  kein  gmüt  wil  tragen, 

fo  wirff  ich  hertz, 

vnd  denck  mit  fchmertz, 
20  ich  foll  kein  gluck  eriagen. 

Noch  ift  es  dem,  ein  fchwere  pein, 

den  fpüfucht  hat  vmbfangen. 

Das  denck  ich  yetz  im  hertzen  mein, 

vnd  geht  mir  felbs  zuhanden, 
25  Das  ich  nit  kan, 

mein  fpilen  lan, 

vnd  trag  fein  gar  kein  gfallen, 

an  difem  ort, 

mir  gworffen  wurd, 
so  aufF  mein  drey  hertz  zwo  fchellen. 


xxin. 

Hie  nach  uolget 

Das  lied  von  dem  bunndtfchäch  fo  fich  im 

Pryßgow  erhebt  hett,  vnd  ift  im  Speten 

thon. 

Ir  herren  mercken  alle  fandt:  [bU'*' 

ich  bitt  euch  nit  verübel  band, 
fo  will  ich  euch  thun  hie  bekant, 

ffgef6hehen  ift  yetz  im  vergange  iare. 
Im  ftirften  thüm  von  oftenreich, 
in  dem  Preyßgow  vememet  mich, 
ein  yeder  fhimer  lug  für  lieh, 
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vor  bofer  gfellfchaft  fich  allzeit  beware. 
'    (S,  Als  ir  etlich  vmb  gon  mit  fulen  fachen, 
to  ein  bräderfchafA:  band  fie  an  g&nge  machen, 

d5  narrenfchiff  ein  clofter  ift  irs  orden, 

dar  in  man  wenig  weißheit  fpürt, 

wen  das  ein  blindt  den  andern  filrt, 

dar  von  nit  vil  zefingen  bürt, 
15  die  bruderfchafit  ift  manchem  für  worden. 
Die  bruderfchafit  hat  kein  beyftant 

wenn  das  lieh  hart  darin  verbaut, 

der  narren  zunfil  als  (ich  erfand, 

mit  arge  iift  ir  für  nemen  id  gewefen. 
20  (|[  Der  bundfchu  was  ir  ordenantz, 

doch  mocht  ir  rey  nit  werde  gantz, 

wenn  in  geraten  wer  die  fchantz, 

es  wer  kein  biderman  vor  in  genefen. 

d  Nun  mercken  wo  der  anfchla  fey  befchehen, 
26  ein  dorff  lyt  nach  bey  freyburg  heyßt  dun  lehen, 

da  faß  ein  pur  der  hieß  Joß  fritz  mit  namen, 

von  vnder  grün  bach  geboren  W5, 

lyt  nach  by  fpyr  geUuben  das, 

trtiw  eer  vnd  eyd  er  fich  vermaß, 
so  man  weißt  noch  wol  wie  er  gen  lehen  käme. 

Er  was  im  bundtfchuch  gewefen  vor,  [biu 

zu  brufel  auch  vor  manichem  iar, 

vnd  kam  heimlich  gen  lehen  zwar, 

all  do  kundt  er  fein  bofen  duck  nit  laffen. 
35  (|[  Dem  fynnt  er  nach,  tag  vnnd  die  nacht, 

biß  er  ein  gfellfchafit  an  fich  bracht, 

haubtlüth  vnd  fenreich  wurden  gmacht. 

weibel  vnnd  auch  amptlüth  vil  ir  punt  genoflen. 

(][  Zefamen  hetteu  fie  fich  hart  verfprochen, 
40  trtiw  eer  vnd  eyd  an  irem  herren  brochen. 

wo  hört  ein  mann  des  glychen  all  fein  tage, 

ein  pur  dem  andern  fchwur  ein  eyd, 

das  keiner  von  dem  andern  feit, 

i(t  dj  nit  groß  verlalTenheit. 
45  darumb  verbeugt  vnß  got  fo  manig  plage. 
Mit  vngewitter  hagel  reyff 

den  handel  ich  gar  kurtz  begriff, 

der  puren  maynung  ftund  fo  (tyS, 

vnd  ruften  fich  emftlich  in  difen  fachen. 
60  (][  Ein  bapft  vnd  keyßer  maynttenß  hon, 


42:  fchwur]  fchur,  m  arig.  — 
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vn  fünft  kein  herre  fehen  an, 

in  muft  auch  werden  vnderthon, 

holtz  wun  vli  weid  .  dar  bey  wolten  fie  mache. 

(I  Fyfch  fogel  wiltpret,  fryen  alles  fände, 
55  all  zynß  vn  gült  abftellen  in  dem  lande, 

geiftlich  vnd  weltlich  nunnen  münch  vnd  pfaffen, 

die  muTten  bloß  lybß  narung  hon, 

das  vberig  woltens  lege  an, 

in  iren  punt  als  ich  verdton, 
60  vermainten  iren  nutz  dar  mit  zefchaffen. 

Wer  gfltter  lang  verzinfet  het:  [rw. 

es  wer  in  clöftern  oder  Iltett, 

das  wolten  fie  als  machen  wett, 

haupt  fchuld  vnd  zinß  muft  bey  einander  blyhe. 
65  Q[  Das  woltens  theilen  vnder  gmein, 

er  wer  iung  alt  groß  oder  klein, 

auch  waren  fie  des  vber  ein, 

die  oberkeit  all  vß  dem  landt  vertriben. 

Q[  Joft  fritz  der  maint  die  fach  zu  wegen  bringen, 
70  den  adel  vnd  all  oberkeit  bezwingen, 

ein  ander  reygment  wolten  fie  machen, 

in  geiftlichem  vnd  weltlichem  Recht, 

do  durch  manich  frumer  wirt  gefchmecht, 

vnd  das  der  herr  muHt  fein  ir  knecht 
75  do  Gott  vor  fey,  wir  dorfften  fein  nit  lachen. 
Auch  hatten  fie  gemacht  ein  fan: 

das  krütz  chrifti  gemalt  daran, 

den  bapft  vnd  keifer  ich  verdton, 

dar  bey  ein  buntfchuch  W5  irs  fannes  figel. 
80  Q[  Dar  bey  kein  crutzefyx  fol  fton, 

eil}  ander  zeichen  fond  fie  hon, 

in  grünem  Feld  ein  Scorpion, 

fein  boß  natur  durch  dringt  vil  fchloß  vnnd  rygel 

Q[  Darmit  er  manichen  menfchen  thut  vergifilen, 
85  alfo  der  buntfchuch  maint  groß  iamer  ftifi^en, 

darumb  feind  die  bundt  fchüher  nit  der  eren, 

das  fie  fond  füren  ein  folch  figur, 

daz  lyden  Chrifti  alfo  pur, 

ich  glych  Re  Scorpions  natur, 
90  vß  bofem  grundt  thut  er  fein  gifit  verreren. 

Ir  anfchlag  gfchach  aufz  böfem  grundt,  [b4 

Joft  frytz  ein  anfang  in  dem  bundt, 

er  fagt  ich  hoff  es  kum  die  ftundt, 

das  ir  mir  alle  werden  gutz  veryehen. 
05  QE  Gar  oft  vnd  dick  hielten  Re  ratt, 
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nach  Complet  zeit  am  abennt  fpat,    " 

vff  eine  platz  genent  hard  matt, 

der  blatz  lyt  in  eim  weldly  nach  bey  lehen. 

QE  Da  was  ir  wonung  aller  meifl  zenachte, 
100  auch  beten  iie  ir  heimlich  hut  vnd  wachte, 

dartzu  ir  gutte  knntfchafFt  in  dem  lande, 

beftelt  durch  etlich  weib  und  man, 

vflf  wen  ^e  wollten  greyflfen  an, 

do  hett  ich  vil  zu  fingen  von, 
106  vnd  wie  ^e  wolten  (lifHen  mord  vnd  brande. 
All  hofinung  falzten  (ie  daruff: 

fo  bald  gemeret  würd  ir  hauff, 

im  land  wolten  ^e  thun  ein  ftraufi^ 

etliche  ftett  vnd  fchloß  heindich  abdtelen. 
HO  (|[  Freiburg  Bryfach.  Aouffen  fultzberck 

auch  ander  I^et  vnd  fchloß  ich  merck, 

de  hettenß  hinder  hut  vnnd  Iterck, 

in  irem  bunt  den  mocht  es  in  nit  feien. 

Q[  Vnd  welcher  irem  bundt  mayndt  widerftreben, 
115  der  wolten  fie  gar  keinen  lafTen  leben, 

hör  zu  was  groffen  mort  wer  do  befchehen, 

der  wer  verdorben  mann  vnd  weib 

dar  zu  das  kind  in  mutter  lyb, 

vnd  ob  manß  in  ein  kronick  fchrib, 
120  fo  würd  her  nach  etlicher  dar  an  fehen. 

Den  buntfchuch  mercken  hie  fürbaß,  (rw. 

wie  ir  heimlich  Wortzeichen  was, 

das  ir  ein  keinner  nit  vergaß, 

durch  ettlich  wortt  mit  red  vnd  antwurtt  geben. 
125  (][  Wo  einer  den  andern  fandt, 

wenn  er  im  folich  wort  genannt, 

dar  durch  ofit  eyr  den  andern  kant, 

die  wort  funA  keiner  mercken  folt  dar  heben. 

(][  So  ret  der  ein  was  hond  wir  für  ein  wefenn, 
130  das  mocht  der  arm  vorm  reichen  genefen, 

gar  oft  fie  vngefarlich  zamen  komen, 

vnd  welcher  die  wort  reden  kunt, 

der  was  ein  gfell  in  irem  punt,      «  . 

das  doch  der  gemain  man  nit  verAundt, 
135  die  punt  fchucher  einander  wol  vernomen. 
Alfo  fich  yeder  ruft  fUr  hinn: 

bald  wolten  fie  vff  gewefen  fein, 

in  einem  dorff  lyt  nach  beym  reyn, 

vnd  da  irn  buntfchuch  fan  hon  laflen  fchweben. 
140   (][  Auch  was  ir  hoffnung  vnd  beger, 
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fo  bald  die  weit  erfUr  die  mer, 

das  mengklich  zu  in  gefallen  wer, 

die  fich  in  Ire  punt  hetten  ergeben. 

QE  Auch  mainten  fie  in  irem  punt  zehaben, 
145  die  eidtgnoßfchafift  mit  manchem  wilden  knabenn, 

groß  mutwil  wolten  fie  honn  treiben, 

in  dem  Pryßgaw  man  wayßt  wol  wu, 

zu  Freyburg  Breyfach  hören  zu, 

man  kam  in  aber  vil  zu  fru, 
150  ir  wurden  heimlich  manicher  an  gefchriben, 

Freyburg  zum  erft  erfiauren  thet  I« 

wie  (ich  der  bundt  fchuch  rincken  wet, 

ein  bidermann  fie  gewarnet  het 

er  Tagt  ir  herren  glauben  meinen  worten 
iw  QE  Für  war  ich  tryb  mitt  euch  kein  dannt, 

nun  find  gewarnuet  alle  fandt 

ftirfecht  die  ftatt  deA  baß  an  allen  porten. 

(][  Das  lieffon  die  von  Fryburg  nit  da  binden, 

^e  thettens  dem  Marckgraffen  auch  verkünden, 
160  fein  landt  vogt  was  im  hanndel  vnuerdrofTen, 

er  lügt  wie  er  zu  wegen  brecht, 

etlich  buntfchucher  da  vß  fpecht, 

vnnd  thet  do  yedem  feine  recht, 

er  kopffl  vnd  hatt  etlich  fierteilen  laffen. 
165  Zu  Fryburg  wardt  die  fach  verduft, 

man  thet  als  ob  man  nüt  darumb  wüft. 

Doch  nit  deft  mynner  man  fich  ruft, 

wo  manß  ergryff  do  wurdenß  an  genomen. 

QE  Do  gab  ye  eyn  den  andern  an, 
170  ir  bundt  mocht  gar  kein  fÜrgang  hon, 

ir  etwan  manicher  do  entdran, 

in  franckreich  vn  etlich  in  fchwitz  feint  kumen. 

OL  Die  eydgenoffen  den  handel  merckten  eben, 

£\e  thetten  auch  kurtz  entfchafifit  mit  in  geben,  |rw 

175  zu  fchafHuuiUen  bafel  mocht  ir  keyr  genefen. 

fo  bald  es  in  ward  kundt  gethoui 

in  names  keifers  ich  verfton, 

hond  &e  etlich  enthaubten  Ion. 

der  bundtfchuch  ift  ir  biter  tod  gewefen. 
180  Schaffhauffen  Bafel  vor  genant 

gar  erlich  da  gefaren  hond, 

in  namens  keifers  ich  verftant, 

darum  ift  man  in  billich  gutz  veriehen. 

Q[  Vom  buiitfchach  vil  zu  fingen  wer, 
1^  im  pryßgaw  iHt  man  im  gefer, 
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vor  ab  zu  Frjburg  als  ich  bor, 

do  feind  ettlichem  feine  recbt  befcbehon. 

(K  Auch  brucht  ßch  Fryburg  ernfdich  in  fachen 

des  dorSlen  die  puntfchueber  nit  gelachen, 
190  die  frumen  weifen  herren  mit  vernunffte, 

ftrafflen  üe  vmb  ir  milTe  that, 

etlich  man  köpft  vnd  gfingert  hat, 

etlich  gefierteilt  vor  der  ftat, 

hut  lieh  ein  jeder  frumer  folicber  zunfte. 
t95  Fryburg  den  bundt  zerAöret  hat: 

danck  habt  all  burger  in  der  Itatt, 

die  gemayn  vnd  auch  ein  gantzer  rat, 

das  de  hond  difen  groffen  mort  verkumen. 

([  Es  was  auch  an  der  zeit  fUr  war, 
200  das  datum  mercken  vngefar,  [«ij 

dufent  fünff  hundert  dry  zehen  iar, 

nach  der  geburt  ChriAi  hab  ich  vernomen. 

d  Die  ftatt  Fryburg  thet  man  hie  nach  bewaren 

beid  arm  vnd  reich  da  W5  fich  nyemantz  fparen, 
»5  zur  hut  •  vnd  wacht  W5  auch  kein  maii  verdrofTen, 

man  fucht  buntfchucher  vfT  dem  landt, 

etlich  man  an  dem  beth  fand, 

gen  Friburg  bracht  man  (ie  zehandt, 

de8  buntfchuchs  haben  ße  nit  wol  genoßen. 
210  FtlrbalS  gib  ich  euch  zu  verfton: 

wellioher  fey  ein  bydermann, 

den  gat  der  bundt  fchuch  gar  nütz  an, 

der  bunt  fchuch  ift  kein  frummen  nit  beruren. 

(1  Solich  miß  handel  ftell  man  ab, 
21»  gehorfamkeit  ein  yeder  hab, 

dem  bapd  auch  keyferlichen  ftab, 

dar  bey  al  dem  die  diß  reygement  fond  faren. 

(][  Thü  einer  recht  vnd  forcht  got  danocht  fere, 

gehorfamkeit  beweiß  dim  obern  herre, 
220  d5  bot  hond  büdtfchucher  vber  gangen 

dar  vmb  ftrafil  man  ^e  wol  mit  recht,  • 

noch  ift  ir  fach  nit  worden  fchlecht, 

vnd  dj  der  herr  muß  fein  ir  knecht, 

ich  hoff  nitt  das  Ge  folichen  gewalt  erlangen. 
225  Do  mit  hat  diefes  lied  ein  end  (rw. 

gott  bhtit  vns  vor  folchem  eilend, 

Marij  ir  hilff  vns  dar  zu  fend, 

fo  mugen  wir  deft  fryer  hie  belybcn. 


222 :  worden]  wodö ,  m  oriy.  — 
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Q[  Wann  fie  vnns  wol  gehelffen  kan, 
"730  wenn  wir  ^e  darumb  ruffen  an, 

wir  beide  frowen  vnd  auch  man. 

(][  So  wil  fie  vns  von  bofen  fachen  fchieben, 

vnd  vns  darzn  in  rechtem  wefen  halten, 

fo  mügen  wir  frolioh  mit  eren  alten, 
286  alfo  well  wir  die  fach  vollenden, 

vnd  dar  zu  vndertenig  fein 

gott  bhut  vns  vor  der  helle  pein,  % 

darin  wir  muITen  ewig  fein, 

got  will  von  vns  all  mifletat  abwenden. 

Hie  nach  volget  ein  erclerung  des  puntfchuchs. 

ei\)]  Von  difem  lied  ein  wenig  zu  fchriben  den  weifen  vnd  vnweifen 
gelerte  vnd  vngelerte  znuerfton,  die  geneigt  oder  vngeneigt  find  d»  fach, 
bedunckt  mich  anfencklich  das  wort  bundtfchuch,  ein  milTeh ellig  wortt  fein,  dann 
5  warumb,  mitt  den  puntfchnchen  gatt  man  im  katt,  vnd  würt  zu  keinen  Eeren 
gebraucht.  Alfo  fchetz  ich  vnd  vermain  auch  die  verwilliger  vn  anhenger  des 
buntfchuchs  im  kott  wandeln  des  Nyd  vnd  haß  irs  vrfprungs.  Wan  anfengklich 
ift  diß  fUmeme  falfch,  wider  gott  vnd  wider  bruderliche  trew,  vnnd  wider  den 
nechlte.  Zu  dem  andern  ob  fchon  wer .  das  etwas  mißlich  gebraucht  in  der  ober- 

10  keit.  So  ifl  doch  die  rechtuertigung  nit  geben  werde  den  fuffen,  als  dem  punt- 
fchuch  Sunder  dem  haubt  das  illt  ChriHoJhefu  vnnferm  heilmacher  der  do 
fpricht  .Mihi  vindictä  et  ego  retribuä  .  Vn  ob  fchon  got  deren  bofen  wil- 
le  vn  mainung  verhegte,  dj  gott  lang  wend  .  So  werüu  doch  nit  meer 
geacht  dann  ein  geifel  der  Ibraff  gots,  das  ift  als  vil  ab  ein  hencker,  dan 

15  die  oberkeit  Spricht  vrteil  vnnd  recht,  der  Hencker  ifit  die  geifel  der  ibraff. 
Mer  wie  ein  Hencker  [rw]  gehalten  wirt,  magftu  wol  ermelTen  .  Dar- 
umb lieber  wen  es  angee  der  ftee  im  name  gotz  daruon  .  vnd  1yd  fich 
hie  im  zeit  .  wan  der  gehorfam  mit  gedult  hat  nie  kein  vbel  verfchuldt. 
Das  gib    ich  euch  zu  eine  gutte   iar  .   was   ich   damit  verdie   werd   mir 

20  auch  war. 


Navrenfchiff  vom   Bundtfchuh. 

Vorred  diß  buchs,  (»iij 

Wie  wol  ich  ofit  vernomme  hab 
Vnd  mich  verwundert  fer  darab 
Wie  gar  ein  hochberümter  man 
0       Der  das  vnd  anders  me  kan 
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Durch  tieffe  walTer  grieß  vnd  fand 

Gefchiffet  hab  biß  an  d5  land 
Darin  der  narren  vil  gefÜrt 

Auch  yedem  recht  wie  fich  gepttrt 
10  Eyn  kappen  gfchrotten  an  (in  haupt 

Darumb  er  zwar  nit  vil  ift  gelobt 
Als  von  den  alten  vnnd  von  wyfen 

Die  tugend  die  fol  man  bryfenn 
Noch  ift  eyn  rot  darin  vergelTenn 
15       Glich  oder  fünft  alfo  ermeften 
Das  nit  all  narren  mochten  fton 

In  eynem  fchiff  da  hörend  von    ' 

Inganng  diß   buchs 

Dann  fydhar  narren  gwachfen  6nd 
ao       So  gar  in  jren  hertzen  plind 
Das  fy  fürwar  mit  folchem  mut 

Vnerber  fachen  duchtend  gut 
Als  vil  der  herren  tod  zu  fchlagenn 

Vnd  boß  new  gefetSt  by  dyfenn  tagenn 
25  Nun  in  der  welt'yetz  für  (ich  nemen 

Vnd  wolten  (ich  ouch  nit  befchemen 
Mit  gwalt  hinnen  das  din  vnnd  min 

Das  mochten  wol  ertznarren  fin 
Darzu  an  glimpff  vnnd  eren  licht 
30       Wie  fich  dann  das  an  ir  vergicht  (rw. 

Crantz  eygentlich  erfunden  hat 

Was  bofer  fachen  vnnd  mißthat 
Die  felben  vor  in  band  gehept 

Der  glich  keyn  menfch  ye  hat  erlept 
35  Man  macht  kein  follich  kapp  vß  tnch 

Darumb  hayßt  es  der  burn  bundtfchuch 
Doch  nit  der  gftalt  als  ob  ich  wolt 

All  buren  darin  han  getzelt 
Dann  welcher  ift  ein  byderbman 
40       Den  gat  der  bundtl'chuch  gar  nit  an 
Als  ouch  derfelben  noch. vil  find 

Die  ich  kehis  wegs  hm-in  verbind 
Darumb  fo  hab  ich  das  gedieht 

Zu  lob  der  fromen  an  gericht 
45  Ja  vnnd  den  andern  für  ein  1er 

Sy  fyen  gfeftenn  nach  ald  ver 
Damit  hinfÜr  nun  ewigklich 

Gewarnet  fyen  arm  vnnd  rieh 
Vor  folcher  vngefchicklicheydt 
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60       Darzu  der  bundtfchuoh  iA  bereydt 
Darum  fo  mercken  all  hie  by 

Nun  wie  er  zamen  gi^ochen  fy 
Des  glich  wie  er  fy  gefchnittenn 
Wider  recht  vnnd  all  gut  fytteim 
55  Des   bundtfchuchs   erft  gefetzt 

Dann  darin  erlUich  iH;  gemacht 

Ein  gfatzt  domals  alfo  bedacht 
Das  bundsfchüch  gnoITen  in  gmein 
Als  ich  uch  Tag  hie  ift  nit  nein 
60  Alle  menfchen  wolten  zwingenn  [«iU 

Vnd  gewaltegclichen  dar  zu  bringenn 
Da  fy  nun  theten  waß  fy  wetten 
Vnd  allein  zwen  herren  hetten 
Als  bapft  vnd  keyfer  hie  vfF  erdenn 
65       So  muTten  damit,  nichtig  werdenn 
All  ander  herrn  in  der  weit 

Dartzu  folt  gmein  Qn  holttz  vnd  veld 
Das  ander   gfetzt 
Darnach  fo  was  das  dhder  gfetzt 
70       Damit  gar  menger  wer  geletzt 
An  finer  narung  horent  zu 

Der  fchweren  hendel  vnnd  vnruw 
Dann  welcher  fo  lang  zinfet  hett 

Das  zynß  vnnd  houptgut  wernn  wett 
75  So  folt  der  felb  kein  zinß  me  geben 
Das  was  in  allen  famet  eben 
Dann  da  durch  fy  fchon  mengen  man 

Vermeinten  auch  zu  bringen  dran 
Das  vil  der  felben  in  jrn  fchryn 
80       Glich  anrucks  feiten  dretten  ßn 
Das  dritt  gefetzt 
Zum>^  drittenn  volgt  ein  folcher  punct 

Der  auch  den  bundtfchüch  gut  bedunckt 
Vnd  thetten  den  alfo  erderen 
85       "Wieuil  yerfeffen  zinß  nun  weren 
Das  all  diefelben  groß  vnnd  dein 
Man  teylen  folt  in  jr  gemein 
Das  vierd  gefetzt 
So  was  das  vierd  gfetzt  alfo  gftelt  (rw. 

00       Daruff  der  bundt  auch  gar  vil  )iclt 
Das  nun  hinfur  die  geiftlichen 

Ir  guter  folten  abwichen 
Vnnd  künfütigdich  nit  me  dauon 
Dann  nun  ein  fchlechte  narung  han 
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96  Die  fy  als  dann  verordnen  folten 

Vnnd  yedem  geben  was  £y  wolten 
Das  übrig  folt  dann  alfo  rain 

Dem  pnndtfchnch  werden  in  gemain 
Damit  zefchaffenn  ir  gefiege 
100       vnd  bruchen  zu  des  buntfchuchs  kriege 
Das  funfft  gefetzt 
Das  füKiSi  gefatzt  was  auch  angefehen 
Als  fy  dann  follicbs  band  verieben 
Das  als  bald  folt  der  gayftlich  (lab 
106       Durch  dyfen  bnndtfchüch  wefen  ab 
Darzu  auch  etlich  weltlich  recht 
Damit  fo  wer  es  alles  fchlecht 
In  jrem  finn  vnnd  jrem  won 

Vnnd  het  doch  niemer  gut  gethon 
110  Der  ewig  gott  der  hats  verhut 

Ich  weiß  nit  was  im  folck  fo  wdt 
Das  es  in  aller  weit  fo  gar 

Ganntz  Übel  ftat  ift  offenbar 
Darumb  für  war  in  folchem  fal 
115       Die  fromen  herren  überal 
Vnnd  vorab  gott  im  himelrich 
Wir  bitten  Tollen  emfigdich 
Vmb  hilff  vnnd  gnad  by  dyfer  fryft  |»4 

Damit  der  bofTen  argelilt 
120  Den  frommen,  kainen  fchaden  bring 
Vnd  vnkrut  für  das  gut  nit  dring 
Als  wo  maus  nit  noch  htit  by  tag 
verhüt  gar  bald  gefchehen  mag 
Das  will  ich  ych  verkündet  hon 
125       Im  heften  follen  jrs  verfton 

Noch  vill   mer   gefetzt   vmb 
Kurtz   willen   vnderlaffen 
Nun  find  der  gefetzt  noch  alfo  vil 
Das  ichs  nit  yetz  all  zelen  wil 
130  Damit  ich  deßhalb  nit  zelang 
Allein  vff  e3mer  matery  hang 
Des   buntfchuchs   Fundament 
Doch  grundent  fy  fich  faft  daruff 
Damit  gemeret  würd  ir  hüff 
135  Vnnd  in  der  weit  ain  foUich  recht 

Solt  werden  das  der  herr  wer  knecht 
Damit  der  fchemmel  vff  den  banck 

Geftelt  der  fucht  den  folchen  fchwanch 
Das  er  dan  kem  giieh  vff  den  tifch 
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140       Derfelb  wer  dar  nach  alfo  fryfch 
Das  er  (ich  fetzt  vfF  das  tach 

hört  zu  hört  zu  was  vngemach 
Der  vnfelig  bundtfchuch  pringen  wolt 

Das  doch  furwar  gar  nit  folt 
145         Das  des  bundtfchuchs   gefetzt  [rw. 

wider  gott  auch  wider  eer  vnnd 

recht  find  .  vnd  gar  nicht  follen 
Dann  fo  eyn  yeder  wyfer  man 

All  diß  gefetzt  will  fehen  an 
150  So  find  ^e  wider  gott  vnnd  eer 

Was  fol  ich  vch  nun  fagen  mer 
Dann  folt  man  fö  eyn  fchSne  zal 

Der  fUrften  herren  ttberal 
Vnnd  ander  oberkeyt  vertryben 
155       So  mocht  kein  menfch  vorm  andern  blyben 
Man  würd  kain'bapA  noch  keifer  finden 

Der  fich  der  ding  wolt  ynderwindenn 
Wie  follchs  der  pundt  hat  gfchlagen  an 

Wann  da  durch  warlich  vß  der  ban 
100  GefUrt  würd  alle  erberkeyt 

Das  wer  doch  got  im  hymel  laydt 
Dann  gott  hat  felber  das  geweit 

Vnnd  durch  die  heiligen  gfchrifft  bftelt 
Das  yeder  menfch  fol  ghorfam  fin 
105       Dem  obern  da  er  gehöret  hin 
Crantz  by  vermidung  hellfcher  pen 

Eyn  yeder  fol  bdd  dauon  f^en 
Dann  lucifer  vnnd  fin  gefeilen 

Die  fich  ouch  felber  wollen  ftellen 
170  Vil  hoher  dann  in  wol  gepürt 

Die  find  vom  hymel  hin  gefurt 
In  abgrundt  zu  der  bayden  glut 

Der  helle  fchafi^  ir  Übermut 
Nun  rechen  vß  jr  jung  vnd  alt  |b 

175       Wie  es  gewinnen  würd  ein  gAalt 
Wenn  hinfUr  niement  zinß  folt  geben 

Dann  wies  dem  bundtfchuch  wer  eben 
So  mud  gar  menger  Eren  man 

Der  armüt  halb  in  eilend  fton 
ISO  Es  mochten  wol  ertznarren  fin 

Die  band  gefacht  eyn  folchen  gwin 
Dadurch  die  gantz  weit  würd  verkert 

Darzu  vil  cryften  blut  verrert 
Das  warlich  von  dem  criften  land 
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185       Zehoren  nit  ain  klaine  fchand 
Gewefen  war  in  aller  weit 

Got  fy  gelopt  es  hat  in  gfelt 
Ob  fy  dann  wolten  priefterfcliafil 
Glich  alfo  ziehen  in  ir  hafft 
190  So  würd  der  gotz  dienll  nemen  ab 
"Wie  ich  das  fchon  vernomen  hab 
Dadurch  der  glaub  hat  keinen  bHand 

Und  kern  damit  in  frombde  band 
Der  türcken  vnnd  der  hayden  gar 
195       Dauor  vnß  gott  der  herr  bewar 

Das   des   bundfchuchs  anfchleg 
yren  influß   haben  von  de  tufelen 
0  we  owe  der  mifletat 

All  tüfel  habennd  folchen  rat 
200  Durch  die  ertznarren  felbs  gemacht 
Vnnd  habend  darzu  Ter  gelacht 
Das  fy  band  funden  folchen  lift 

Vnd  fich  in  difen  punt  vermifcht 
Dardurch  fy  wolten  ^ogen  han  [n». 

205       Vil  fromer  Ittt  als  wib  vnnd  man 
Vnnd  glich  mit  folchem  vngefell 
Des  buntfchüchs  gmeret  hon  ir  hell 
Das  des  bundtfchuchs  gefetzt 
inen  felbs  vviderwertig  find 
210  Nun  Co  man  witer  mercken  will 
Vnnd  fehen  vff  das  letfte  zill 
Da  fy  geiftlich  vnd  weltlich  recht 

Gleich  endern  wolten  alfo  fchlecht 
Damit  fo  würd  das  erft  gefetzt 
215       Durch  fy  felb  brochen  vnnd  geletzt 
Dann  wann  fy  babft  vnnd  kaifer  fchon 

Fttr  ire  herren  wolten  hon 
So  kimdten  fy  die  felben  recht 

keins  wegs  abthun  mit  folcher  gfecht 
220  Dann  wann  fy  die  nit  halten  wolten 
Vnnd  fich  alfo  dawider  ftelten 
So  merck  eyn  yeder  fromer  man 

Sy  gantz  kejn  beirren  wolten  han 
Damit  fy  glich  alfo  verftopt 
225       Ir  leben  flirten  on  ain  hopt 
Schier  wie  der  vnrain  fcorpion 

Der  allzyt  gifld  muß  von  im  Ion 
Darumb  ain  yeder  menfch  gar  wol 
Sich  vor  dem  bundtfchuch  hüten  foll 
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230  Fürwar  als  vor  ainr  uüwen  feot 
Damit  er  gentzlich  ift  befleckt 

In  welchem  land   der  bundt 
fchuch  gemacht  fy  (bij 

Nun  haben  ir  noch  nit  gehört 
235       An  welchen  enden  üch  entport 
Hat  djfer  bundtrchüch  vnd  vflfrur 

Vnd  wie  ain  bur  den  andern  fchwur 
Darumb  fo  wil  ich  vch  betagen 
Vnd  yetzo  von  dem  felben  (agen 
210  Vnweyt  von  Fryburg  ift  eyn  fleck 
Im  pryßgow  da  ain  bur  fo  keck 
Verrudit  vnd  vntruw  ift  gefelTen 

Der  Eer  vnd  ayd  im  hat  vergeflen 
Von  vnder  grunbach  nach  by  fpeyr 
245       Geborn  do  er  hat  zu  Aeyr 

Gehapt  ein  alten  bundtfchuch  zwar 

Zu  Bruffel  gmacht  ift  offenbar 
Darumb  er  als  dann  ift  gewichen 

Vnnd  in  d^i*  felben  flecken  gfchlichen 
250  Der  fleck  der  ift  vnß  wol  bekandt 
Dann  Lehen  ült  der  felb  genant 
Von  wem  vnd  wie  der  bundt- 
fchuch angefengt  fy 
So  hayßt  der  erloß  man  Jos  frytz 
256       Der  in  im  hat  alfo  groß  hytz 
Der  boßheyt  vnd  der  bübery 

Darumb  vermercken  wie  im  fey 
Dann  er  hat  buren  an  fleh  ghenckt 
Vnd  fchoa  den  felben  ingefchenckt 
260  Die  nüwen  gfatzt  hieuor  befchriben 
Vnd  hat  die  fach  alfo  gefchiben 
Das  vil  der  buren  worden  findt  \r^. 

Der  pfaffenn  herren  edlen  findt 
Darumb  gar  o£ft  fy  hielten  rat 
265       Bald  wie  fy  mochten  folchen  ftat 
Verdrucken  vnd  zu  nicht  machen 

Darumb  fy  auch  zu  dyfen  fachen 
Solchen  pundt  band  vffgericht 
Vnd  fich  zu  famen  hart  verpflicht 
270  Das  keiner  dauon  fagen  foll 

Biß  das  fy  fich  gefaHen  woll 
Mit  allem  das  zur  vffirur  ghört 

Da  mit  der  pundt  nit  würd  zerfrort 
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Mit  was   amptleuten  Sy  den 
275  Bundtfchucb  verfehen  haben 

Vnd  haben  daruff  honptlttt  gmacht 

Dem  bantfchuch  zewarten  tag  vnd  nacht 
Man  Tagt  ouch  von  eim  capellan 
Nit  wais  ich  wie  er  wflrt  beßan 
280  Ouch  waibel  vnnd  fendrich  darzu 
Man  kam.  in  aber  vil  zu  frn 
Sy  wolten  fünft  geweßt  vff  fin 

Inn  einem  dorff  nit  wyt  vom  Rin 
Vnnd  ouch  dafelbs  ir  fenlin  hon 
2S5      Frey  fliegen  laCTen  ift  nit  on 
Daruß  den  fromen  groß  gefir 
Vnnd  gar  vil  vbeU  komen  war 
Das   des  bundtfchuchs  fenlin   mit 
dem  crucifix  wie  fie  es  haben  laffen 
290     machen  dem  bundtfchucb  nit  zimpt 
Sunder  wie  es  dauornen  gemalt  ift 
Das  fenlin  folt  doch  ßn  geftalt  [mj 

Wie  irs  dauornen  fehen  gmalt 
Mit  einen  fchwartzen  fcorpion 
295       Darin  kein  crucifix  fol  fton 
Dann  fo  fy  mit  den  fulen  fachen 

Vmgangen  find  die  vnfryd  machen 
Vnd  aber  gott  herr  Jefu  diri/l 
'    Vmb  fridens  willen  gftorben  ift 
soo  So  will  in  warlich  nit  gebtlren 
Das  fy  daffelbig  zaichen  foren 
Deßglich  mag  vnnfer  liebe  frow 

Vnnd  fant  Johanns  in  folchem  fchow 
Mit  argem  lilt  vnnd  bofen  gferden 
305       Darin  auch  nit  gelitten  werden 
Dan  gar  oft  finden  wir  gefchriben 

Wie  das  der  b6ß  geyft  hab  getriben 
Vil  lug  vnd  trug  in  gatem  fchin 
Damit  fin  raub  genomen  hin 
310  Alfo  hat  auch  durch  folich  fchantz 
Der  buntfchdch  gfucht  fin  allefants 
Des  bundtfchuchs   haim- 
lich   Wortzeichen 
So  was  ir  haimlich  wortzaichen 
315       Wo  einr  dem  andern  mocht  erraichen 
Das  er  fin  gfellen  grüITen  thet 

Mit  (Sieben  Worten  frfi  vnnd  fpat 
Was  triben  wir  ftir  ein  wefen 
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Wie  der  arm  vorm  riehen  künn  genefen 
sao  Vnnd  welcher  die  wort  reden  kundt 

So  merekt  der  ander  glich  zur  ftand 
Das  er  auch  was  ein  bundtgnos  [rw. 

Vnnd  werden  wolt  fins  herren  loß 
wie   die  bundtfchucher  ir  hofnüg 
325      gefetzt  haben  vff  die  fchvvitzer   • 
Sy  meinten  auch  mit  richem  fchall 

Der  fchwitzer  gar  eyn  mercklich  zall 
Zu  inen  folt  geÜEdlen  ßn 
Damit  fy  weren  zogen  hin 
390  Wo  ir  gemüt  nun  gftanden  wer 
Das  find  doch  vngelegni  mer 
wie  fy  etlich  fchlos  vnnd  Stett 
in  vvolten  Nemen 
Sy  hatten  ettlich  fchlos  vorband 
335       Darzu  auch  ftett  im  felben  land 
Daruff  der  bundtfchuch  fatzt  den  mut 

Vnnd  meint  wer  vß  der  moITen  gut 
Wo  fy  die  felben  mit  gewalt 
So  bringen  mochten  in  ir  halt 
340  Als  dann  fo  wolten  fy  anheben 
Vnd  gar  dheinen  laCfenn  leben 
Der  (ich  ir  gfatzt  vnd  Ordnung  fpert 
Alfo  was  ir  gemüt  verkert 
An  welchen  enden  im  Prißgow 
345        der  bundtfchuch  rat  hielt 
Vnnd  follich  anfchleg  find  gefchehen 
Am  mayften  wie  fy  band  veriehen 
In  grünem  feld  genant  hartmat 
Da  einr  zu  dem  andern  drat 
350  Des  abentz  fpat  nach  complet  zit  [buij 

Von  fryburg  wol  ains  roßlou£b  wyt 
was  färb  das  fenlin  haben  foll 
Darumb  ich  yerem  fcorpion 
Ain  grüne  feldung  geben  hon 
355  Mit  lift  fy  woltenns  griffen  an 

Der  glich  bübeiy  hört  ye  kain  man 
wie  fy  wolten  Fryburg 
ingenomen  haben 
Als  fy  mit  Fryburg  vor  in  hotten 
360       Vnnd  wie  fy  zemen  wolten  drotten 
Mit  trugery  auch  mort  vnnd  brand 

Pl^ch  yemermer  der  groHen  fchand 
Das  fy  ein  follich  fürlllich  Aat 
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Durch  lüdigkeit  fo  fchnell  vnnd  glat 
M5  In  ireu  gwalt  hand  wollen  bringen 
Vnd  yeden  irs  gfallens  zwingen 
Das  gott  der  herr  verhütet  hat 

Recht  durch  ün  götlich  Mayeftat 
Dann  Fryburg  ift  gewarnet  worden 
370        Von  des  bofen  bundtfchüohs  orden 

wie   fich  Fryburg  vnnd  ander 
hierin  gehalten  haben 
Vnnd  hat  ftirwar  fo  tag  fo  nacht 
Behalten  flyHig  hüt  vnd  wacht 
375   Der  glich  hat  thon  all  erberkayt 

Die  widern  buntfchuch  was  bereyt 
Als  fUrften  herren  vnnd  auch  Aett  jrw 

Ain  yeder  fin  befts  darzu  thett 
Damit  ir  arglift  würd  für  komen 
380       Man  hat  ir  ettlich  angenomen 
Vnnd  yedem  laiTen  gon  fin  recht 

Der  herr  müTt  noch  nit  lin  der  knecht 
wie  die  bundtfchuher  gei^raffet 
Sind  worden   vnd  ettlich  zu  den 
385        fchwitzern    geflohen    gros   clag 
gefürt  New  vffrur  zemachen 
Alfo  find  foUich  vß  dem  orden 

Gefierteilt  kopfit  vnd  geßngert  worden 
So  haben  ettlich  flucht  genomen 
390       Vnd  find  glich  zu  den  fchwytzern  komen 
Der  mainung  ob  fy  folten  in 
Mit  irer  hilff  byftendig  fin 
Da  habend  fy  wie  ich  vch  Tag 
Gefiirt  gar  vil  vnzimlich  clag 
395  vnd  wolten  damit  fchwytzer  hetzen 
Das  fy  fich  folten  wider  fetzen 
Den  herren  vnnd  dem  adel  gar 

Die  ftett  in  fchwytz  die  wurden  gwaf 
Das  bundtfchuchs  anfchlag  hat  kein  grund 
400       Darin  fy  auch  zur  felben  ftund 
Ir  ettlich  haben  fahen  lan 

So  koment  ettlich  fünft  daruon 

Das   etlich  ftett   in  Schwitz  |b5 

den    Bundtfchuch    auch     ge- 
405  ftraffet   haben 

Die  gefangnen  muften  lyden  not 

Der  bundtfchuch  was  ir  bytter  tod 
•Darumb  fo  hör  wer  hören  mag  • 
(;o:üeke,  gengenbach  26 
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Viind  mercken  vff  dea  anefchlag 
410  Des  bundtfchuchs  wie  er  was  gemacht 
So  ill  kein  menfch  alfo  einfacht 
Erkenn  in  (inem  hertz  vnd  mut 

Befinden  das  er  nit  ift  gut 
Dann  anfang  mittel  vnd  auch  end 
415       Sind  allenthalb  darin  gefchendt 

Anfang  des  bundfchuchs  boß  ift 
Den  anfang  wil  ich  fo  ercleren 

Ouch  wer  des  bundtfchuchs  nit  enperen 
Wil  ye  denfelben  nemen  an 
420       Der  muß  die  art  fchon  an  jm  han 
Das  er  verrucht  £y  vnd  verwegen 

Ouch  im  daran  nit  fy  gelegen 
Das  er  fin  truw  ouch  er  vnd  ayd 
Damit  er  finer  oberkeyt 
425  Verpflicht  verwandt  verbunden  ift 

Gantz  mit  des  bundtfchuchs  argen  lift 
Glich  über  feh  vnd  gar  nit  halt 
So  hat  der  anefang  (in  gftalt 
Das  mittel  noch  bofer 
430  Daruß  fo  volgt  eyn  foUich  mittel 

Als  ich  merck  von  des  buntfchuch  tittel 
Dann  welcher  in  dem  bundt  will  fin  |rw. 

Vnnd  dauon  haben  finen  gwin 
Muß  in  jm  wefen  alfo  klug 
435      Das  er  on  gott  ouch  er  vnd  füg 
Onch  widers  kayfers  haylig  recht 
Durch  vfirur  alfo  an  fich  brecht 
Das  er  mit  gott  nit  haben  mag 
Daruß  dann  jomer  vnd  ouch  clag 
440  Ja  in  der  weit  er  wachßen  wer 

Als  mort  vnd  brand  auch  ander  fchwer 
Das  wayßt  eyn  yeder  bundt  genoß 
Er  fey  jung  alt  klein  oder  groß 
Des   Bundtfchuchs   ennd 
445  aller  bofeft 

Dem  mittel  volget  nach  das  end 

Ftirwar  groß  hertzlayd  vnd  eilend 
Dann  welcher  ift  eyn  bundtfchuch  man 
Als  vnß  die  bücher  zaygen  an 
450  Der  i(^  verfallen  lyb  vnd  gutt 

Vnnd  hat  fin  Eer  kain  hinderhut 
Das  ift  eyn  vnuernünfb'gs  ding 

Das  fich  der  menfch  wigt  alfo  ring 
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Vnd  in  im  felbs  nit  kan  bedencken 
455       Welcher  mit  folchen  boßen  rencken 
Als  vfirur  machen  vmb  wil  gon 
Das  dorin  harrn  nit  mag  belton 

Befchlus   diß    büchliß 

Darumb  ich  keinem  menfchen  rat 
460       Das  er  lieh  geh  in  folchen  ftat 

Damit  er  nit  verdammet  werd  |b(i 

Als  dort  vnnd  hie  vff  diefer  erd 
Gefchehen  ift  das  do  man  halt 

Vff  tnfent  vnnd  Fünfhundert  zalt 
465  Noch  zehen  jar  vnd  dry  dar  zu 

Der  herr  verlieh  vnß  ewig  ruw 
Vnd  hie  in  zit  eyn  regiment 

Dardurch  von  vnß  werd  abgewendt 
Das  übel  fo  ßch  yetzo  helt 
470       Fürwar  fchier  in  der  gantzen  weit 
Befunder  in  der  chryf^enhejt 

Dartzii  fol  thün  all  erberkayt 
Damit  es  kam  zu  gutem  end 

Got  alle  zit  (in  gnad  vnß  fennd 

475        .  AMEN. 


nv. 

Clag    etil ch er 

ßänd  ,  gantz  kurtz 
weylig   zulefen. 

Zu  dem   lefer. 
5  Wer  mich  thut  lefen  ift  mein  bit 

Das  er  mir  hab  für  übel  nit 
Ob  er  hie  wurd  begriffen  fchon 
Ich  hon  es  in  dem  beüen  gthon 

(6  hU,  4P,    titel  in  holz/chniUeinfaßung,  rückJ'eUe  def/dben  vnd 
letzte  feite  leer,    ohne  ort  und  jahr,) 

Die  frau  clagt  von  hj 

10  jrem  Eeman 

Die  fraw  von  irem  Eeman  clagt 
Vnd  fpricht  fy  fey  fchier  gar  vertzagt 

26* 
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Er  wol  nichts  kaufTen  in  das  hauß 
SonA  geh  er  fein  gelt  ringklich  auß 

15   Vnd  trag  zum  wirt  was  er  gewin 
Er  achte  nicht  ob  ir  zerrin 
Dan  kom  er  haim  zu  mitter  nacht 
Vnd  fuer  ain  graufamlichen  pracht 
Er  hab  den  belitel  außgelert 

20  Was  fy  er  fpar,  hab  er  vertzert 
So  ziech  fy  in  freüntlich  daruon 
Dannocht  fo  woll  er  nit  ablon 
Noch  auch  bey  zeyt  ßch  legen  nider 
Des  morgens  £ru  fchleich  er  hinwider 

26  Vnd  clag  fein  haupt  vnd  auch  fein  ruck 
Vnd  haiß  jm  pringen  ain  fruftuck 
Ain  Iiiplin  vnd  gepraten  würft 
Vnd  fprech  den  o  wie  fer  mich  dürft 
Vnd  fchlauch  fo  bald  zwu  kanten  auß 

30  Dan  teüch  er  wider  haim  zum  hauß 
Vnd  fchlach  fy  wan  fy  etwas  fagt 
Vnd  maint  er  hab  ain  wolflf  eriagt 
Er  fprech  auch  gee  von  mir  hindan 
Das  ilt  die  dag  von  jrem  man 

35  Der  eeman  clagt  von 

feinem   weih. 
Der  eeman  clagt  auch  von  feim  weih 
Wie  er  fein  zeit  fo  hart  vertreib 
Mit  ainem  weib  fo  böß  vnd  argk 

40  Die  £ey  fo  pitter  vnd  halßftarck 

Wan  er  fprech  von  der,  fprech  fy  züder 
Scheit  er  ain  maß,  fy  fluch  ain  fuder 
Nem  ers  beym  zäum  fy  £Eiß  den  zigel 
Mach  er  ain  fauft  fy  nem  ain  prigel 

45  Laß  er  ir  daii  nit  iren  ftreyt 
Er  muß  faßten  byß  vefperzeyt 
Vnd  all  nacht  ligen  on  gepedt 
Das  felb  fy  oflft  acht  tag  verredt 
Vmb  alle  fach  fecht  fy  jn  an 

50  Gleich  als  ob  fy  wol  fein  der  man 
Wie  er  jm  thü  gefall  jr  nit 
Sy  fprech  das  jn  angang  der  rit 
Stee  er  nur  bey  aim  andern  weib 
Sy  furcht  es  gang  jr  ab  am  leib 

55  Vnd  maint  er  leich  ain  laib  prot  hin 
Wenn  jm  das  nye  kam  jn  fein  ün 
Dannocht  fo  fchelt  fy  jn  vnfrum 
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Vnd  fprech  wie  er  yetz  feiten  kum 

Er  habs  am  erAen  nit  gethoii 
«0  Rechnet  nit  das  jm  ab  tbut  gon 

Vnd  wen  er  nit  vil  hab  verdint 

Oder  wen  fy  jn  mufBg  findt 

So  fey  all  freüd  vnd  freüntfchaift  auß 

Alfo  pring  fy  jn  auß  dem  haiiß 
«5  Auch  wol  fy  fein  nit  warten  fchon 

Ain  fchauben  nach  der  andern  hon 

Dartxu  vil  fchoner  fchlayr  vnd  rock 

Wol  fich  nit  ftrecken  nach  der  dock 

Auch  das  fej  kain  arbait  anrurt 
70  Das  ift  die  dag  die  jr  man  fürt 
Die  gemainen  Weiber 
clagen  über  die  haimlichen  metzen 

Die  gmain  weib  clagen  in  jrm  orden 

Ir  waid  fey  vil  zu  mager  worden 
75  Die  winkel  weiber  vnd  haußmaid 

Veretzen  teglich  ab  jr  waid 

Wan  die  jn  ir  narung  zutrugen  li«i 

Die  ainfältigen  vnd  die  clugen 

Die  haben  fy  jn  abgefpent 
HO  Zu  jn  haim  in  ir  hetifer  gewent 

Auch  clagens  Über  Clofter  frauwen 

Die  alfo  über  die  fchnur  thünd  hauwen 

Wann  fy  aderlafTen  vnd  baden 

Thund  fy  junckherr  dementen  laden 
%5  Der  hat  mit  jn  ain  hairalichs  mütlin 

Was  fy  dann  fpilen  vnderm  hutlin 

Das  kan  nyemandt  außfpehen  gor 

Biß  das  roans  in  der  wieg  wirt  gwar. 
Der  trincker  clagt  über 
do  die  weinfchencken 

Der  trincker  clagt  übern  weinfchencken 

Er  künd  vil  neuer  fünd  erdencken 

Er  laßt  den  wein  nit  wie  er  wechll 

Wwi  er  im  hauß  hat  vil  trinckgeft 
95  Das  jn  das  hauß  wil  werden  zu  eng 

Vnd  vor  dem  keller  hat  ain  gedreng 

So  fchleich  er  zu  mit  fläfchen  vol  prunnen 

Vnd  mit  der  naig  auß  ainer  thunnen 

Laß  vnden  auß,  fchenck  oben  ein 
100  Das  zal  man  jm  alles  fttr  wein 

Die  weil  fein  feckel  mintz  gnug  hat 

Pring  er  jm  wol  gefaltzen  prot 
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Vnd  leg  jm  för  verfaltzen  kaß 

So  trinck  er  dan  das  er  kaum  geneß 
105  Vnd  manig  nacht  aoff  der  banck  verharr 

Damit  er  fein  gelt  übel  vemarr. 
Des  Pilgers   clag. 

Der  pilger  clagt  darnach  fein  fach 

Vber  die  rauber  vnderm  tach 
110  Die  wirt  die  in  irn  hettfern  fchinden  [rw. 

Vnd  fitzt  ain  wirt  mit  weib  vnd  kinden 

Zütifch  felb  vierd  felb  fönfil  felb  fechft 

Vnd  hat  bey  jm  vier  frembder  geft 

Die  meffigklidi  bey  jm  thund  zeren 
115  Die  mügen  (ich  des  nit  erweren 

Sy  müITen  jm  zalen  alles  eilen 

Was  ir  do  zu  tifch  feind  gefelTen 

Das  hat  der  wirt  vor  zifferirt 

Sein  meffer  vil  genäher  fchirt 
120  In  herten  härten  vngenetzt 

Dan  nye  kain  fcharlach  neugewetzt. 
Der  Wittiben  vnd 
wayfen  clag 

Wittwen  vnd  wayfen  clagen  fich 
12&  Vnd  melden  das  manigfaltiklich 

Wan  iren  ains  ain  hilff  begert 

So  feind  all  hertzen  außgelert 

Darin  fy  fuchen  hilff  vnd  radt 

So  helflf  weder  flehen  noch  bet 
130   Wan  man  jn  beylland  fol  erzaigen 

Wie  ofH  fy  komen  mit  kneü  biegen 

Doch  kert  man  jn  die  feyten  dar 

Das  fy  kainer  hilff  werden  gwar 

Dan  man  fy  fräuelich  angrolt 
135  Das  fchwert  das  fy  befchirmen  folt 

Das  fey  verroftet  in  der  fchaiden 

Die  clag  hört  man  von  jn  baiden 
Der  hinderfeffen  clag 
über  den  amptman 
140  Der  hinderfaß  clagt  übern  amptman 

Wann  er  feim  herrn  gnug  hab  than 

Mit  zins'  vnd  gilt  vnd  allen  fpannen  [\üj 

So  kom  er  erft  mit  feim  anzannen 

Dem  muß  er  fron  an  pan  feyrtagen 
115  So  er  fein  ßind  folt  reuen  vnd  clagen 

Zu  kirchen  als  from  ander  Chriften 

So  muß  er  jm  den  marftal  millen 
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Vnd  mit  jm  pringen  hack,  miftperen 

Vnd  muß  jm  auch  den  forhoff  keren 
i&o  Vnd  auff  die  äcker  fUren  auß 

Wurd  jm  ain  fUpplin  ziilon  darauß 

Er  maint  jn  hat  der  haß  geleckt 

Solch  miltigkait  in  amptleuten  Aeckt 
Die  layen  clagen  über 
156  die  Thumbherren. 

Die  layen  clagen  übern  korrockskittel 

Dem  feyen  zuklain  die  fuppen  fchnittel 

Wann  er  hat  zwu  pfrtind  oder  drey 

Vnd  guter  dorffer  veir  darbey 
160  Vnd  yedes  dorff  mit  zehen  pflügen 

Noch  hab  er  daran  kain  benugen 

Sein  pauren  er  ir  gilt  zwifpelt 

So  fein  zinßpuch  das  nit  jnhelt 

Noch  wirdts  den  armen  zugerechet 
165  Er  werd  dan  Thümbproft  oder  Techet 

Vnd  fteig  noch  ainer  fpruffel  hoher 

Das  bifchoff  ampt  mächt  jn  noch  froer 

Noch  künd  jn  das  nit  alles  erfetten 

Sein  ftul  ftee  gar  ofll  1er  zu  matten. 
170  Er  fchwech  jn  auch  ir  weih  vnd  kind 

Vnd  woll  es  gar  nit  hon  fiir  fünd 

Wer  dann  follichs  nit  leiden  kan 

Den  thu  er  in  den  fchweren  ban. 

Der   fchuldigen   clag  [rw. 

175  über  den  Richter 

Der  fchuldig  clagt  übern  Richter 

Er  fey  jm  nit  ain  guter  fchlichter 

Drey  ding  die  ftolTen  gen  jm  vmb 

Das  er  auß  fchlecht  jm  mach  ain  krumb 
180  GunA,  freüntfchafilt,  gab,  fein  fach  zu  fchutzen 

Wan  jn  der  arm  vorm  recht  fol  nutzen 

Vnd  er  jm  wol  hülif  treulich  hinüber 

So  ftürtz  er  jm  ain  hutlin  darüber 

Wie  wol  der  arm  das  recht  auch  kent 
185  Mit  hüpfchen  Worten  er  ims  verquent 

Vnd  wirt  gen  jm  als  tieff  einwatten 

Das  er  die  loie  muß  abplatten 

Die  ftreüt  er  do  den  fchopffen  fUr 

Das  gerechtigkait  zuTchleüßt  die  thür 
190  Der  reych  truckt  dem  richter  fein  gumen 

Das  dem  armen  kain  warhait  darauß  kan  kumen 
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Des  arbayters  clag 
Der  arbaiter  clagt  auch  fein  not 
Er  kÜnd  jm  kaum  gwinnen  das  prot 

in&  So  er  fchon  arbait  fru  vnd  fpat 
Vnd  wie  wol  er  genach  hauß  hat 
Man  geb  jm  gar  ain  klainen  Ion 
Wol  er  anders  nit  muffig  gon 
Noch  auch  das  feing  gar  verzeren 

200  Vnd  auch  fein  weib  vnd  kmd  emeren 
So  muß  er  folichs  nemen  an 
Ob  er  fchon  nit  damit  mtig  beTian 
Damit  fo  wirt  noch  manicher  arm 
Vnd  fo  eilend  das  got  erbarm 

205  Noch  fey  ains  das  jn  traurig  macht 
Sein  lidlon  bleib  auß  übernacht 
Vnd  wol  nit  komen  bey  fonfchein 
Wiewol  es  der  loner  hat  im  fchrein 
Noch  iA  er  gen  jm  alfo  zftch 

210  Ee  das  er  ain  mal  zu  jm  fpräch 
Bedarffeft  gelt  ich  wil  dirs  fenden 
Er  ließ  jn  zehen  mal  verpfenden 
Wie  feer  den  der  arbayter  fchreit 
Gibt  ers  jm  nit  zu  rechter  zeit 

215  Als  er  dan  pillich  das  thün  folt 
Wan  es  got  felber  haben  wolt 
Das  man  den  arbaiter  bezalt 
Das  die  fchuld  nit  wurd  ain  nacht  alt 
Des  Pfarrers  clag  über 

220  feine  pfarrleüt 

Der  pfarrer  dagt  ab  fein  pfarrleäten 
Er  künd  noch  mttg  kain  Iiind  außreiten 
Hoffiirt,  eepmch,  neu  fchwur  vnd  tatz 
Die  ding  man  nymmer  ftir  Stad  fchätz 

225  Vnd  feindfchafil  tragen  onucrzigen 
Der  warheit  prun  fey  gar  verßgen 
Sein  predig  wol  nyemandt  ge&llen 
Er  diu  dan  feltzam  fahlen  kallen 
Sy  frowe  nur  ain  neuer  fit 

230  Vnd  künden  doch  die  Bibel  nit 
So  er  dan  jn  die  warheit  fag 
Mach  er  jm  feindtfchafil  alle  tag 
Der   Pfarrleüten  clag 
ab  jrem  pfarrer 

235  Des  dorffinans  von  feim  pfarrer  clag 
Er  lig  die  wochen  auß  fechs  tag 
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Wan  jra  dan  g*)!  ain  erben  fag 

Den  man  zeit  gnüg  zum  tauffen  trug 

So  fy  der  herr  nit  gegenwart 
240  So  lig  es  manchem  kind  fo  hart 

Das  Ir  etlichs  on  tauff  yerfert  [rw. 

Dem  got  fein  leben  hat  befchert 

Noch  clagen  fy  ain  fchwärlich  ftuck 

Wann  fy  die  kranckhayt  nidertruok 
245  Vnd  fy  des  Sacraraents  begern 

So  mu(Ten  fy  des  auch  enpem 

Der  pfarrer  faum  fy  auch  daran 

So  komm  der  tod  vnd  greiff  fy  an 

Vnd  muß  mancher  fein  leben  enden 
250  Wenn  jm  nit  Grot  fein  gnad  thet  fenden 

Er  mocbt  in  feiner  flind  verzagen. 

Er  thu  auch  Häts  vom  opfier  fagen 

Wurd  nur  ain  junges  kind  gebor n 

Oder  hat  ainr  ain  frettnd  verlorn 
255  Im  mttß  fein  tayl  werden  daruon 

Solten  fy  darnach  betlen  gon 

Wenn  man  jm  nit  geh  gelt  behent 

Er  geh  jn  nit  das  Sacrament 

Es  hulff  fy  weder  fingen  noch  fagen 
260   Warumb  folten  fy  dann  nit  clagen. 
Des  hantwerckers   clag 
über  den  Kaufl&nan 

Vom  Kaufiman  dagt  der  hantwercksman 

Wie  feer  vnd  fiaft  er  mit  im  zan 
285  Wenn  er  jm  fein  arbayt  haim  breng 

So  fey  er  gen  jm  alfo  ftreng 

Vnd  laug  jm  ab  fein  blutig  fchwaiß 

Wiewol  der  Kauffman  gentzlich  waiß 

Das  ers  darumb  nit  zeugen  mag 
270  Noch  ker  er  fioh  nit  an  fein  clag 

Vnd  fprech  er  wols  wol  n&her  finden 

Vnd  fag  von  aim  der  fitz  dort  binden 

Der  geh  jm  das.  vnd  jhens  wol  mer 

Vnd  lag  jm  ain  längs  hin  vnd  her 
275  So  denckt  der  arm  wann  du  nit  wilt  16 

Vileicht  hat  jm  der  ander  zilt 

Loß  ich  dann  yetzund  nit  bar  gelt 

So  hat  mir  alles  das  gefeit 

Das  ich  hinfUr  hab  angefchlagen 
280  Solt  er  dann  nit  auch  billich  dagen. 
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Der  Jaden  clag. 
Die  Juden  clagen  all  gemain 
Ir  noty  die  idt  warlich  nit  klain 
Wenn  fy  gern  wolten  Chriften  fein 

285  So  Ib'aff  man  fy  bey  hoher  pein 
Ir  guter  muITens  meyden  gar 
Sonft  leyd  fy  nit  der  Chril^en  fchar 
So  muffen  fy  denn  Juden  pleiben 
Auch  laß  man  fy  kain  hantwerck  treiben 

290  Darmit  fy  fich  wol  mochten  neren 
Vnd  fich  auch  von  dem  wacher  keren 
Sy  muffen  fich  gar  vil  erleiden 
Ir  narung  tha  man  jn  abfchneiden 
Mit  ainem  gwerb  haiß  wacherey 

296  Der  fey  yetz  ainem  yeden  Frey 
Des  dichters  clag 
Nun  für  ich  dichter  auch  mein  clag 
Was  ich  erdicht  hab  all  mein  tag 
So  bort  man  das  boß  gleich  als  gern 

800  Recht  als  den  aller  heften  kern 
Den  ich  mit  kunft  hab  auß  gekirnt 
Vnd  het  ich  eytel  feyden  zwirnt 
Vnd  hüb  ich  an  grob  werck  zefpinuen 
So  wurd  ich  mer  zuhorer  gwinnen 

805  Dann  faget  ich  die  gantzen  Bibel 
Das  Euangely  vnd  Epiftel 
So  man  dann  follichs  hat  ftir  nicht 
Laß  ich  auch  feyren  mein  gedieht. 


XXVI. 

Ein  hubfch  new 

Lied,  von  der  Narrenkap- 
pen, Im  thon,  Von  vppigh'chen 
dingen,  etc.    Gar  luHig  zu 
fingen. 

(4  bll.  kl.  8*^.    letzte  feite  leer,    um  1660.) 


I 


R  Herren  wolt  jhr  fchweigen 
vnd  boren  ein  Faftnacht  fpiel 
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merckt  von  den  bofen  weiben, 

vnd  wie  ^e  ftecken  ein  ziel, 
5  wan  fie  der  bulfchafit  pflegen, 

fie  greiffenB  weillich  an, 

fchupffen  manchen  kunen  degen, 

vnd  wan  er  ift  erlegen, 

fein  tafch  mu8  vorn  daran. 
10       Vnd  wolten  jr  nicht  lachen, 

vnd  hören  ein  abenthewr, 

ein  narmkapp  wiU  ich  machen, 

die  fchenck  ich  euch  zu  ftewr, 

die  will  ich  euch  nun  bringen, 
15  hie  in  difen  kreiCs, 

^e  iü  gemacht  mit  /innen, 

es  mocht  fie  noch  mancher  gewinnen, 

ders  doch  itzt  noch  nit  weiß. 
Ja  wollet  jr  mirs  günnen, 
20  vnd  nit  für  vbel  han, 

ein  lied  hab  ich  befunnen, 

es  mus  noch  mancher  dran, 

Pfaffen,  Munch  vnd.  Leyen, 

Burger,  Pawr,  vnd  Edelman, 
26  wer  nit  gehört  an  difen  reyen, 

der  mag  fich  furbas  freyen, 

las  mir  die  narrenkap  ftan. 
Als  mit  den  jungen  Gefellen, 

heb  ichs  zum  erllten  an, 
30  die  auff  die  Bulfchafit  wollen, 

vnd  wollen  dauon  nit  lan, 

das  find  die  jungen  läppen,  12 

die  erA  herfurher  gon, 

gehn  auff  der  gaden  trappen, 
35  vnd  nemen  mir  die  narren  kappen, 

vnd  wollen  mir  die  nicht  Ion. 
Die  jungen  las  ich  bleiben, 

^e  thuns  doch  nit  allein 

merck  von  den  fchonen  weihen, 
40  manch  geet  mit  eim  Pfaffen  heim, 

als  in  den  langen  fchauben, 

da  leben  fie  im  faus, 

^e  elTen  hiiner  vnd  tauben, 

gehn  inn  den  tafchen  klauben, 
45  die  pfennig  muffen  daraufs. 

Die  Frewlein  foUen  für  fich  gehn 

als  jhnen  wol  geburt, 


412  ZUGABE. 

wan  ^e  die  tafchen  geleert  han, 
den  pfennig  niemand  fpurt, 
60  fo  künden  fie  (ich  wenden, 

ße  nemen  jren  theil, 

jhr  Herren  wolt  jr  erkennen, 

fo  laft  die  narrenkap  rennen, 

&e  koHtet  euch  fünft  mehr. 
55       Nun  geht  es  an  den  Adel 

vrlaub  will  ich  hie  han, 

die  auff  hohen  pferden  einher  traben 

vnd  wollen  au£f  die  bulfchaflft  gähn, 

das  fetnd  die  frifchen  degen, 
60  wan  es  am  heften  gilt, 

fie  wollen  bulfchafit  pflegen, 

mandier  ift  gar  bald  erlegen, 

er  bricht  fein  fper  im  fchilt 

Wann  jhm  fein  fper  thut  brechen,  [rw. 

05  den  kampff  hat  er  verlorn, 

die  frewlein  kunnen  fich  wol  rechen 

als  in  die  tafchen  born, 

Ge  fpricht  mein  lieber  junckherr 

an  ein  bruftlin  fie  jhn  fchmuckt, 
70  in  der  lieb  macht  ße  jnn  tnincken, 

hat  jm  geleit  das  gumpen, 

fchenckt  jm  der  narrenkap  ein  ftück. 
Der  Pawr  der  läufig  auch  hernach 

vnd  wil  daruon  nit  Ion, 
76  vnd  was  der  Adel  anefecht, 

das  wil  der  Pawr  auch  han, 

er  (bellet  nach  der  kappen, 

die  bulfchafft  thut  jhm  wee, 

nu  las  du  von  dem  gnappen, 
80  vnd  gang  ein  weil  zu  acker  trappen 

obs  dir  nit  wol  vergehn. 

Nun  höret  wie  der  Pawr  thut, 

wenn  er  auff  die  bulfchafift  geht, 

die  fraw  jhm  nach  dem  feckel  ßcht, 
86  wann  ße  jhn  am  arme  hat, 

ße  kann  jm  hofflich  wincken, 

recht  wie  eim  alten  ftier, 

in  der  lieb  wil  er  ertrincken, 

folt  er  darumb  verderben 
uo  fchenckt  jm  der  kappen  vier. 
Nun  geht  es  an  die  burger, 

wann  er  auff  die  bulfchafit  gabt, 
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mancher  leit  in  groHen  forgen,  [3 

wenn  er  vil  pfennig  hat, 
05  er  laufil  aus  zu  werben, 

es  thuts  nit  einer  allein, 

fie  tragen  jre  kernen, 

anff  frembde  mulen  gerben, 

die  rprewen  bringt  er  heim. 
100       Das  fchaffen  die  fchweren  tafchen, 

da  bulet  mancher  aus, 

als  mit  den  vollen  flafTchen, 

da  lebt  man  in  dem  faufs, 

die  firewlein  kundens  wol  leiten, 
105  de  nemens  bej  dem  zäum, 

mit  guten  Worten  fchmeicheln, 

bifs  das  ^e  es  mügen  erreichen, 

die  narrenkappen  mus  er  hon. 
Nun  geths  an  die  Alten  grai^en, 
110   die  wil  ich  gurten  bas, 

wan  de  kommen  zu  den  frawen, 

fo  greiffens  vmb  den  ars, 

fie  richtens  aus  mit  taften, 

die  frewlin  find  jhn  gram, 
115  0  Alter  Götz  lafs  von  taften, 

het  ich  dein  vollen  kaften, 

ich  feh  dich  nit  mehr  an. 
Das  feind  die  alten  Veter, 

die  wollen  Narren  fein, 
120  wann  iglicher  ein  kachel  bette, 

vnd  fchlieg  das  waffer  drein, 

die  geO  wolt  ich  jm  vertreiben, 

recht  wie  ein  alten  ganch 

Alter  las  von  den  weihen, 
125  magftu  nimmer  kegel  fcheiben,  (rw. 

ich  fchenck  dir  der  kappen  auch 
Die  letzten  feind  mir  worden, 

fie  muffen  auch  daran, 

barfufler,  prediger  orden, 
ISO  Auguftiner  wil  ich  han, 

vnfer  Frawen  bruder 

Wilhelmer  allermeift, 

Johanfer  wil  ich  rügen, 

vnd  wil  mich  darzu  fugen, 
135  zu  mal  zum  heiligen  Geift. 
Benedicter  wil  ich  melden, 

Bernharder  find  nicht  frey. 
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die  ftalbruder  in  den  weiden, 

die  muITen  auch  herbei 
140  ich  wil  He  zufammen  treiben, 

ich  rur  die  gelerten  band, 

ftudenten  vnd  die  fchreiber, 

die  kap  wil  manchem  bleiben, 

bis  er  verhut  feins  Vaters  land. 
145       Nun  wil. mir  tuch  zerrinnen, 

ich  mus  gen  Franckfort  fareu, 

noch  dreilüg  eleu  gewinnen, 

zur  groffen  kappen  fparen, 

das  feind  die  grolTen  Thumherren, 
150  Doctor  vnd  Bifchoff  gut, 

die  fchriflft  wollen  lie  leren, 

thun  ßch  an  die  frewlein  keren, 

vnd  thun  der  Narrenkappen  gnng. 
Wolt  mirs  niemands  vorubel  han, 
155  der  foU  mirs  jetzund  Tagen, 

hat  ewer  keiner  nit  kein  thorheit  thon,  14 

bei  allen  feinen  tagen, 

den  will  ich  loben  vnd  preifen, 

ich  mein  euch  algemein, 
160  jhr  jungen  vnd  jr  greifen, 

welcher  das  nit  mag  beweifen, 

trag  die  narrenkappen  mit  jm  heim. 
Der  die  kappen  hat  gemacht, 

er  hat  fie  wol  geneit, 
165  den  fchneider  hatt  er  wol  betracht, 

kein  kolken  daran  geleit, 

fie  ift  zu  Pfortzheim  gefchnitten, 

wol  on  ein  fchneider  fcher, 

ich  wil  fie  noch  manchem  fchtcken, 
170  mus  jm  fein  kopff  zerficken, 

bis  jm  fein  tafch  wirt  leer. 

Das  lied  doch  itzt  ein  ende  hat, 

kan  mir  das  niemand  Tagen, 

ich  gib  euch  allenfamen  rath, 
175  wir  muffen  ein  Narrenkappen  haben, 

vnnd  folt  ich  danimb  Serben, 

ich  hab  zu  wenig  geweben, 

noch  hewer  fo  wil  ich  werben, 

ich  muft  funll  gar  verderben 
180  folt  ich  jeglichem  narren  ein  kappen 
geben. 
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XXVII. 

Fifcharts   und   Nafus   Monate. 

Gijj         Von  den  zwblf  Monaten,  jren  kraften   vnd 

dem  eingang  der  Sonnen  inn  die  zwilf  zeichen: 

darnebe  einer  grillifchen  Lastafel.     Vnd  erftlich 

vom  Hochzeitlichen  Junonifchen  Jenner,  Sevar, 

5  Antefteri,  Herme,  Andyue,  Nychi,  Efchi,  Aeo 

noar,  Hefchi,  Lyach,  Tybi:  Winter  oder 

Laumouat 

JMJänTier,  NeuJarmonat,  Klugmonat,  Konigmonat,  drei 
-I Weifenmonat,  Hardeman,  Steffanman,  Kindelmonat,  Paul- 

10  monat,  Fabianman,  Baftianmonat ,  Stuben  vnd  Ofenmonat, 
wird  die  Sonn  vm  ein  ßund  fruer  aufßehen,  vnd  der 
WaJTerman  ein  warmes  Bad  gifen,  deren  Wirkung  in 
Badßuben  am  ßärkßen  fein  toird,  dan  da  werden  die 
Leut  ganze  fchafi  vnd  ktibel  über  einander  gifen,  alfo 

15  das  jnen  die  fadem  werden  eher  ausgehen,  eh  fie  recht 
ins  nad  kommen,  ganz  hlos  erfunden  werden. 

Wann  es  in  difem  Monat  gefroren  ift,  fo  wird  es 
km,  trocken  vnd  frifch:  vnd  wird  der  Arm  gleich  fo  wol 
ein   kulen   trunk   haben,   als  der  Reich,    wiewol   die   trank 

20  find  vngleich. 

Die  grüne  Dannen,  Buchshäum  vnd  Ebich  werden 
vor  der  Fasnacht  fchöne  hlätter  haben.  Der  weis  Sehne 
wirt  den  vnfaubem  Menfchen  nuzlich  fein,  dan  im  erßen 
grad  kult  er,  im  andern  feuchtet  er,  im  dritten  fäubert 

25  er.  Die  frifch  neugelegte  Eier  ßnd  inn  dem  Monat  gilt 
fürs  podagram.  Der  Abzug  vnd  das  Rindüeifch  wird 
wolfeil,  aber  vnkräftig  fein.  Die  Satumianifche  alte 
karge  Jollen  (ich  die  zeit  fein  warm  inhalten,  das  jnen 
der  Eierßoctc  nicht  tu   erkalten.     W^elchen  nicht  an  die 

30  händ  freurt,  fol  den  Ofen  hinderwerüing  anfehen. 

S.  Vicent,  difen  Monat  den  groften  Winter  fend,  vnd 
gehet  das  Stubenfeft  der  Ofengotin  an,  auch  ift  zu  der  zeit 
wol  zu  erkennen,  welche  fnppen  zublafen  find.  Den  5.  difes 
ift   recht  Recken   fpitzen,   Weiden   machen   vn  Ror  hauen, 

35  aber  nicht  darauf  zubauen  noch  zutrauen. 

Sein  gefpänlin  Waffermanlin ,  bringt  kleine  hanlin,  die 
das  gutlin  wol  zerAreieu,  vnd  fich  der  leut  fchaden  freuen. 
Ja,  behalt  dein  blut  bei  dir,  las  auf  dem  daumen  fchir, 
trink  nüchtern   ein   beiz  von  Wein   vnd  Bir,   die   fehellen 
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40  ins  Bad  für,  iß  Kauten  vnd  falbei,    eß  fru  zu  nacht  nicht 

Übermacht ,    Sei    Polnifch    mit   Imber ,    nicht   Sächfifch    mit 

kalten   fohunken.     Dan   wer  hett   gemeint,   das   der  Winter 

kalt  vnd  feucht  wer,  vnd  das   er  ein  vergleichung  nut  dem 

Gi'oi  Element  der  Erd,   vnd  der  Flegmatifchen  complexion  oder 

46  feuchte  hett,  wan  es  nicht  Dominic.  probirt,  c.  ftatnimus, 
76  dift. 

I.    Das  erft  Neu  wird  an   Cünz   Schlauraffen  hochzeit, 

zu   nacht  beim  kalberdanz,   auf  dem  Nolfak:     vnd  ift  der 

Mon  ein  fchopf,  gut  lafen  hinder  dem  Ofen,  inn  der  gluen- 

&o  den  kachel,  da  man  die  fus  verbrent,  gleich  mitten  im  glas, 

da  man  die  zungen  fchleift. 

Vom   Neptunifchen    Hirz   Homting ,  Fe- 
bruar, Adar  Girseftipenti,  Rome,  Spor- 
kel,  Hör  nun  vp. 

&5    TM  Homung,   Colnifchen   Sptirkel,    Rebmonat,   Fafnacht- 

Jf man,  Fronfaftmonat,  Lichtmesman,  Efchenzeit,  Oculimonat, 

Brigidemonat ,   Kerzenbruch,   Peterftül,   Kaufleutfeft ,   Pferd- 

feft,  Mathiseis,  Fifchmonat,   wird  die  Sonn  dreier  ftund 

rw]  fpater  nidergehen  dan  im  Advent,  vrfach,  fie  hat  vom 

«0  Wafferman  fifch  gekauft,  darob  jderman  zum  Narren 
wird  vnd  Fasnacht  hält,  auch  wol  virzig  tag  an  den 
fifchen  zA  zere  hat,  ja  biß  auf  den  Ollerabend,  mit  gro- 
fem  blutverguß  der  vnfchuldigen  Lämlin,  Ku  vnd  Kälber 
freud  fuchet:    Es  ift  ein  kunft,  Tag  ich,  die  Fasnacht  recht 

«6  feze.  Welcher  kein  Garten  hat,  foll  feine  bdwn  inn  di- 
fem  Monat  vngebuzt  lafen.  Das  kalt  we  wird  noch  vil 
zitterens  geben,  befonders  den  barfüfem,  fie  zihen  dan 
für  Ofen,  vnd  lafen  im  Buch  der  Konig  vom  ScheUen- 
könig,  wie  der   Kartenhaufer    (Karentheufer)   ubung  iß: 

70  Sonfi  möchten  die  Sau  das  beft  gewinnen,  vnd  he  aü 
überftvliren.  Schau  hat  dich  vor  übriger  weishext,  dan 
man  wirft  die  Narren  bald  aus  der  Wigen:  Wer  dan 
mit  gecKen  zd  acker  geht,  der  mus  mit  gäuchen  egen. 
J)erhalben  rat  ich,  wer  etwas  weißt  der  fchweig,  dem 

76  wol  iß  der  bleib j  wer  da  hat  behalt,  dan  alle  lib 
erkalt,  vnd  vnglük  komt  bald. 

Wer  im  Venufifchen  Fifch  von  Mitnacht  geboren  ift, 
der  hat  gewis  kein  Menfchenfleifch ,  vnd  bleibt  bei  kleinem 
leib  vnd  geift,  dann  er  hat  die  fus  ein:  darum  fol  man 
80  netzen  vnd  baden :  gewürzte  koft,  vertreibt  froft.  Rind- 
fleifch,  Gans  vnd  Enten,  den  Magen  fchanden:  Kalt  baden, 
mag  fchaden:  Aber  als  dan  gewinnen  die  Männer  die  Wei- 
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ber  lib.    Tiriaks  aus  dem  Weinglas  iHt  gut  Qir  vnmut,  aber 
mus  nicht   gros   fein,    fonft  überwigt  der  Wein,  vnd  wird 
85  die  wiz  klein.    Den  5.  difes  if^  zeit  fchoUen  fchlagen,  laen, 
jmpfen,  fenklen,  weingart  laubern. 

fiiiijl  Vm  des  Peterftul  feft,  fuchen  die  Stor'ken  jr  Neft,  vnd 

komt  von  Schwalben  der  Reft:  Mateis  bricht  das  eis,  find 
er  keins,    fo   macht  er  eins.     Im  hornung  regen,   fol  nicht 

90  ein  faulen  tagen:  Jenner  ;vnd  hornung  haben  mu,  ftillen 
Kaften  vnd  Scheuren  oder  lären  Ge.  Es  fagt  der  Baur, 
ein  kurzer  Hornung  fei  ein  Laur:  Aber  fie  find  felbs  Lau- 
ren, Tagen  nur  von  jren  Zaunmauren.  Tr  arme  Brotmaus, 
fingt    das    Miferere    inn    der    Menzifchen    vnd    Polnifchen 

06  fch^uren,  vnd  lafet  die  Pfaffen  das  Vluluya  im  Mausturn 
heulen:  Quare?  Dare,  am  Zinftag  der  rechten  Fasnacht  ift 
i(l  aller  Engel  tag,  da  fol  man  inn  aller  Engel  namen  pflan- 
zen, laen  am  Montag,  fo  bleiben  Re  alweg  grün.  Das 
nächß  Neu  nach  Lichtmäß,  vnd  der  nächß  Dinflag  darnach 

100  ift  alweg  die  recht  Fasnacht,  das  jrs  wißt,  die  jr  gern  Car- 
täuferifch  faften,  vnd  wann  die  Sonn  fru  aufgat,  fo  gerat 
wol  die  frufat.  Hort  Bedifche  myfteri:  Es  find  drei  tag  vnd 
drei  nacht,  fo  inn  derfelben  einer  ein  Kind  geboren,  fo 
bleibt   deflen   leib    bis    an  Jungften   tag,    Ei   wers   glauben 

105  mag:  Ich  glaubs  wie  der  Dominicifchen  Legend,  das  kein 
Mönch  verloren  werd,  dan  wann  Re  Got  nicht  will,  fo  ift 
der  Teufel  jren  fro,  alfo  bleiben  fie  vnverloren:  Das  ift 
aber  der  abend  desHornungs,  vnd  wa  ein  holz  daran  wird 
gehauen,   fo   fault   es   nimmer  trauen:    da   wer   gut   bauen, 

110  ftirnamlich  der  Müllerin  frauen. 

2.    Das   ander  Neu  wird  am  kalten  Montag,    als  die 

Frau    den   Beiz   verbrant,    zu  mitternacht    am   Sonnefchein, 

drei  ftund,   fiben  minuten  im  Efelftal,   bei  dem  Melkkübel, 

rw.]  vnd  ift  im  Kalb,    hat  innen   den   kragen  vnd  magen,   vnd 

115  wird  gut  lafen  am  Augapfel,  Arzenei  gut  auf  dem  Strofak, 

da  einen  die  federn  inn  hindern  beifen. 

Vom   Minervifchen   Morder   Märzen, 

Nifan,  Munychi,  Difter,  Aprodis,  Pfa- 

menod  vnd  Tormonat. 

120  WM  Merzen,  Lenzinmonat,  Dörrmonat,  wann  man  die 
JWölf  verbrent  vnd  henkt,  vnd  der  Krigsman  die  Oren 
aus  dem  Winterlager  ftrekt,  Albinmonat,  Frulingraonat, 
Glenzman,  Letarezeit,  Gregorfrift,  Hirtenfeft,  Klibolmonat, 
Mirgenmonat,  Widermonat,  w6llen8onn  vnd  Wider  fcher- 

125  zen,  daher  die  tag  vn  nacht  fo  gleich  werden^  als  Himel 

GOEDERE,  GENGENBACH.  2  7 
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vnd  Erden  *).  .  Es  werden  avch  der  Sofien  roß  mit  eim 
(i  v]  dreifpiztge  Afpect  eins  pflugeifens  das  Hufeifen  abtret- 
ten **) ,  dann  aas  Bavrsvolk  wird  faß  alles  reißg  teer- 
den,  vnd  ein  feldordnung   anrichten:    Demnach   manig- 

130  lieh  getoamet  fei,  vnd  far  gemach  ins  Dorf,  die  Bau- 
crnhund  fchlafen,  las  den  Bauren  jr  Kirchwei,  dem  Adel 
fein  Wildpret,  den  Hunden  jr  Hochzeit***).  Gleichwol 
wird  der  Sonnen  virziatdalicher  gegenfchein  mit  der 
Faßen  etlichen  das  Widerfleijch  erleiden  f ).     Es  werden 

i:j5  vil  leut  ßerben,  die  kein  Schnecken  effen,  vnd  nicht 
langer  leben  können.  Oich  äs  eher  wie  jene  Edelfrau 
Kas  vnd  Brot,  eher  ich  hungers  ftirb.  Vnd  hOt  dich  vor 
dem  quare  ßnon  vis  errare,  hader  macht  hader,  das  iß 
gut  dem  Papirer,  vnd  katzen  haben   kader,   wie  das  Klo- 

140  ftergefchwader.  Las  nicht  mit  dir  fcherze  den  Wider,  er 
ftoßt  dich  fonft  nider:  Wann  das  Weib  den  Man  fchmirt, 
fo  hat  der  Wider  von  Aufgang  dj  haupt  ein,  da  ift  nicht 
gut  Wein  lecken ,  wann  eim  die  füs  im  Fifch  ftecken. 
S.   Fridlin  lupft  den  tag  vm   ein   Flohupf.     Windecht  vnd 

14Ä  durrer  Merz,  na(Ter  Aprill,  Mai  windecht  vn  zwifchen  bei- 
den, macht  gut  Jar  vnd  weiden.  Den  7.  difes  muft  frü 
frücht  fäen  vnd  Reben  fchneiden:  Genis  nicht  fiis  fpeis, 
vnd  las  nicht  bift  du  weia,  aber  fchräpfen  vnd  baden,  kan 
nicht  fchaden:   dan  zu  anfang   oder  zu  end,    der  Merz  fein 

150  gift  fend.  Ein  feuchter  fauler  Merz,  ift  der  Bauren  fchmerz: 
Aufftehen  fru  hat  mu,  vn  komt  nur  oft  zu  fru,  wie  die 
Magd  wann  ße  zu  fru  aufftund,  fo  verfalzt  fie  die  Supp. 
Wie  vil  Nabel  im  Merz ,  fo  vil  güß  im  Jar,  vnd  wie  vil 
Tau,  fo  vil  Reif  kommen  nach  Oftern  dar,  vnd  fo  manch 
rw.]  Nabel  im  Augft  zwar.  Audi,  Alles  holz  welches  gefallt 
wird  in  den  zwen  letzten  Freitagen  des  Merzs,  das  klimet 
nimmer,  da  bau  dein  zimer.  Widerkopf  find  Holändifche 
klipfelkopf,  ftraushärig,  buckclich:  Vnd  welchs  das  bed 
Firmicifch  boßlin,  wer  den  Horofcop  im  28teil  des  Widers 

160  hat,  der  wird  ein  Seidenweber,  wann  er  fchon  zwilch  glett. 

3.  Das  dritt  Neu  wird  am  blauen  Freitag,  drei  fchritt, 

zwo  minutcn  hinder  der  Tür,  da  der  Jäkel  inn  die  gruben 

•  *)  als  fchwartz  vnd  weiß ,  finßer  vnd  licht,  der  fried- 
lich iß  vnd  als  verficht,  **)  ficht  ein  Pfligeifen  gleich 
auffs  fdd  gement  ***)  fo  maint  man  er  fey  auch  ge- 
fcheya.  -f)  wirt  ßinket  vnd  vngefund  machen,  fo  wer- 
den Jich  doch  die  vnrainen  nit  daran  keren,  hiß  jn  das 
flaijch  gefegnet  wirt,  %i)ie  den  Juden  die  Wachtel  tnn  der 
Wüften, 
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fül.  Vnd  ift  der  Mai  inn  der  fcheisbtiltcn :  Wird,  gut  lafen 
bei  der  Krautdunnen  am  kellerhals,  im  Fladenhaus,  da  man 
die  Gans  fchüret,  hart  am  quaterloch,  als  der  lecker  die 
waden  befcheis,  da  man  den  gelben  brei  kocht:  Arznei  iß 
105  inn  der  Schmeisbütten. 

Von   dem  Venerifchen    Aprill,    Ijar, 

Targeli,    Pfes,   Apogonik,    Pfarmut, 

Xantikmonat. 

G61     WM    Ochfenbnillenden    Oprill,    Farremonat,     Oftermonat, 

170  J[ Hirtenmonat,  wan  der  Hirt  auf  Ifmenifch  den  Greifen  zum 
werfen  aufpfeift,  Gefpansfeft,  Säuopfer,  Secundabund,  Gauch- 
monat, Pidmfeur,  Offenzeit,  Jorgenfrift,  Arabrofifeft,  Marx- 
monat, Kürinsbus,  Stirmonat,  mird  die  Sonn  auf  eim 
halben  Stir  von  Mittag  reuten,  den  die  Hosmucken  ftechen, 

176  darwm  wird  es  vü  Milch,  Käs  vnd  Dotter  geben:   wers 
nicht  halten  kan  foll  *)   lafen:   den  Toden  wird  qut  kö- 
pfen **) :    die  Sonn  wird  da^  meherteil  na^h  fürten  auf 
fein  y  damit  ße  noch  noch  vor  fiben  beim  Niaerland  fei. 
Wein  vermifcht  mit  eim  zimlichen  fäcJdein  taufent- 

180  guldenkrauts ,  vdrd  den  Reichen  einfrifch  geblivt  nuichen: 

Es    k&ntens   ztvar   auch    die    langärmlige   wol  erreichen, 

aber  mogens  nicht  erhalten  ^   doch  feine  künft  erdenken, 

daher   beffer  Arm  mit  eren,  dan  Reich  mit  vneren  vnd 

-    befchweren  ***).     Der  pracht  unrd  faft  toll  fein,  wedet* 

185  gachzen  noch  Eier  lege,  es  helf  jm  dan  die  lieb  Armut, 
geh  handßeur  mit  zungen,  händen  vnd  füfen.  Den  5. 
difes  ift  gut  fchafen  raten  vnd  wefchen.  Keguets  nicht  am 
Anffartag,  fo  bedeuts  dorrung  des  futers,  ift  es  fchon,  fo 
wird   das  Schmalz   wolfcil.     Hut  dich  vor  grofec  krankheit, 

190  dann  fie  ift  faft  vngefund:  Vnd  das  keiner  auf  kurchweien 
den  Gauch  im  Pfeffer  eß,  dan  die  Sau  effen  Eicheln  vnd 
wiflen  doch  nicht  was  der  Alchbaum  fei ,  wie  mancher  Sachs 
den  Wein,  vnd  fah  doch  nie  kein  Weinütock.  Wer  ander 
Lent  fchwerzt,  ift  darum  nicht  weis. 

rw]  Ein  dürrer   Aprill,    ift   nicht   der  Bauren   will,    fonder 

das    Prillenregen ,    ift   jnen    gelege.     Am    morgen    kul    im 

-Aprill,    ift   gut   fchlafen  vil   vnd    ftill:     Oftern  ift   nie    on 

Raub  vnd  laub.    Stirkopf  haben  Stiraugen,  rund  hart,  gros 

hals  vnd  kurz ,  grofer  fräs  gros  furz ,   dan  der  Stir  hat  die 

aoo  Weinftras  ein:     Las  zur  Leber  vnd  fürs  Feber. 

4.   Das  virt  Neu   wird  am  tag  Heinz  Lappenfchedels, 

*)  i^      **)  fßin,  jederman  foU  ßch  hüten  vor  groff&r 
krankhait,  dan  ße  vaß  vngejund  iß,         ***)  /cfearwlen. 

27* 
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zw^lf  Hanenfchritt  hinder  der  holzmttl,  da  der  Fridel  die 
Höfen  fchmirt,  derMon  im  fingünger  zeichen,  vn  hat  innen 
die  oberf^  krtipf,  wirt  gut  lafen  am  linken  Orlappliif  für 
205  den  Narrenftich,  auf  dem  befchneidftul ,  auch  gut  har  aus- 
ropfen  on  ein  Calenderfcher  ^  il%  gut  Baden  die  zung  ins 
Kellers  loch. 

Vom    Mercurifchen     vnd    Apollifchen 
Meten y  Schattenluft,  Pechon,  Arthemis, 
210  Aenik,  Meß,  Sivanmonat. 

G71  TM  Maieftatetifchen  Maien,  Wonnemonat,  Bonenmonat, 
Jf  Efelmonat,  wann  die  Walchen  die  Efel  zum  danz  bekrän- 
zen, die  Schiff  krönen,  vnd  Hochzeit  auf  dem  Waffer  hal- 
ten,   auf  der   Pfeiffer  feirtag,   im   Fifcherftechen ,    Lipjäkle- 

215  monat,  Krenzwoch,  Vrbansfreud,  Jubilate,  Cantate,  Auf- 
fartzeit,  Pfingfhnon,  Befehl oßzeit ,  Blümenmonat,  konU  di» 
Sonn  zu  zweien  Zwilling,  dan  drei  were  Dreiling,  darwn 
wird  nieman  ^em  allein  fein,  die  Tavhen  werden  ge- 
meirdich  Zvnlhna  auezihen.     Den  liben  wird  die  nacht 

220  kaum  acht  Jhmd,  den  zänkifchen  der  tag  noch  fo  lang 
werden.  Welche  Frau  in  difem  Monat  empfängt,  die 
wird  darnach  bald  Schwanger  werden,  im  Herofi  wird 
fie  gefchwällen,  vnd  wan»  wol  gerat,  mrd  ße  im  neun- 
ten Monat  mdt  beijiand  Frau  Agnes  vnd  Scnweßer  Auwe 

226  zä  feld  ligen,  aljo  das  mans  mit  MMtem  wird  von  jr 
tragen. 

Der  Sextü  afpect  des  Regenbogens  wird  groffe  feuchte 
gebe,  fonderlich  wan  es  weidlich  regnet,  als  dan  werden 
die  bäum  vnder  dem  laub  ftehen:   Vnd  id  die  Median  su 

230  lan,  ins  Kräuterbad  zu  gan,  an  Armen  fchrepfen  lan:  wan 
das  Blut  verneuert  wird,  fo  vexirt  etlich  Weiber  der  kitzel, 
da  follen  jnen  die  Männer  darfcir  Nabelnähig  fchrepfen:  wa 
es  nicht  hilft  ynder  dem  köpf  mit  Eichenen  flederwifchen 
dopfen.     Die    greifen    wird    der    mutwü   zu   den    Weibern 

235  plagen ,    aber   nicht  gros   fchade ,   dan  jr  armes  kalkolblin 

fcheuet  den  Ureit:    vnd  der  Zwilling  hat  fchultern,  achfeln, 

arm  vnd  band  ein.      Die   gebome   Doctor   werden  fafi 

läppifch    /ein,    wiwol    es   den    gemachten    oft    auch    nicht 

rw.]  fälet:    Die  alt  haut  werden  vil  gerbens  bedörfen.    Weift 

240  nicht  den  Hildenbrandifchen  fpruch:  Wer  ßch  an  alte 
Keffel  reibt,  der  empfahet  gern  den  Kam*):  Hocfdopro 
certo,   quod  ß,  cum  ßercare  certo:    Vinco  feu  vineor, 

*)  wird  ßch  berähmen,  wie  der  groß  Am^hematicus 
fpricht: 
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femper  ego  maculor:    Welcher  mit  eim  trek  krigt,   wan 
fchon   figt  oder   vnden  ligt,    fo  wird  er   doch  befleckt,    er 
245  lek  hinden  oder  vornen  den  trek. 

Den    7.  Mai    fol    man    Brachen,    SchafTcheren ,    Woll- 

wefchen,    Stir    gewanen,    gras    weiden,    Reben    erbrechen, 

H6wen.      lil   gut  Bonen    mit   kleien    vermifcht   efTen,    vnd 

fcheishaus   fegen,    den    feißten    Speck    beAechen    vnd  ver- 

250  fachen. 

Dankt  Vrban  dem  Herrn,  er  bringt  dem  getreid  fein 
kern.  Wird  der  Mai  ein  gartner  fein,  fo  tragt  er  nicht 
imi  die  fcheuren  ein. 

Die  G&uch   werden  im  Feld  fligen,   aber  inn  der  Statt 
255  .gehen.     Wer  den  Hirten  zä  leid  das  gras  abmaet,   der  tut 
den  Schafen  fchaden. 

Becht   das   euch   kein   gauchkraut  bedtek,   wan  jr   die 

00  krautelirte  Eierküchen  vnd  Hobelkas  effet,  dann  es  ift 

kein  fchlek,    was  die  Ku  vnder  dem  fchwanz  hacken:     Ich 

260  geb   dir  ein  trek  vm  dein  Nas,   wan  dir  ein  Ku  auf  ein 

Aug  rat 

Den  Maien  vol  Wind,   begert  das  Bauerngefind:    oder 
den  Maien  zwifchen  zweien,   nicht  zu  feucht:    wie  mußt  er 
fein  vileicht? 
265  JA  der  Mai  ein  gartner,    fo  ift  er  auch  ein  ackerer, 

&  contra,  wie  man  die  Wollen  ftreicht 

Gerat   die  Eichelblu  im   ausgang   des   Maien    wol,    fo 
macht  ^e  das  Jar  fchmalzig  voll, 
cisj  Scheint  an  S.  Vrbans  tag  die  Sonn,  fo  gerat  der  Wein 

270  wol:    vnd  regnets  am  PfingHag,    fo  bringts  all  plag,    das 
macht  der  nidergangig  Zwilling. 

5.    Das«ninft  Neu  wird   am   gelben  Mitwoch,   als   der 

Ripel  die  ftig   abfil  mit   drei  fchüITel  eingefulzter  Hundfus, 

vnd   iilt   der  Mon   auf  Baierifch   vol:    hat  innen  fiben  m$ts 

275  Tromirs,   vnd   ift  gut   lafen  am   linken   holzfchuch,    Arznei 

gut  iü  der  hunds  milich,  baden  im  Weinbach. 

Vom    Mercurifchen    Brach   Juni ,    Ta- 
mul,  Hekatombe,  Loos,  Krom,  Roß- 
lauf, Dcefi,  Pfingftmo- 
260  nat. 

/.Af  jungen  Brachmanskt ,   Weidemonat,  Magdfeft,  Hunds- 
man,    Rothundopfer,    Nicomonat,    Medhart  frilTt,    Johans- 
monat,    Sibefchläfer  zeit,    Peter  Paul  zunft,  Veitzeit,  Fron- 
lichnainfreiid  \n  Mäderraonat,    wird  das  Schaffchem  erjt 
2S5  recht  angehen,  da  wütet  die  lUns  im  heu:  feit  getoamet, 
zi  ml  wirft  den  wagen  vm,  auch  Wirkung  inn  der  Son- 
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nen,  eingaTig  inn  Krebs,  des  warmen  hamifck,  da  wird 
vilen  jr  fach  retrograttelig  fein.  Vm  S.  Johans  wird  vns 
die  Sonn  lieb  gewinnen,  dan  Ge  wird  lieh  gar  nahe  za  vns 

290  gefellen:  noch  gibt  es  gros  vnru,  das  man  aus  eim  haus 
mus  ins  ander  zihen,  vn  die  Magd  jre  alte  Fraue  flihen, 
wie  auch  vnfer  Frauen  tag,  Johans  tag,  Weihenacht,  Phi- 
lippi,  Allheiligen,  Laurenz,  Michael  tag,  etc.*) 

Wer  im  Krebs  geboren  ift,   der  wird  jm   gewis  vnder 

295  dem  fchwanz  habe  ligen  mufen.  DieJcMnßen  wird  nuzn  am 
lihjien  haben ,  der  fchalk  aber  toird  keiner  from  bleiben. 
All  Bera  werden  von  Herr  Niman  vmaefiofen  werden. 
Bei  ScMoffem  vnd  fchmiden  wird  es  vü  ßUens  geben, 
fo  werden  die  Hafner  abermal  den  Bawren  krAg  machen, 

300  Herzog  von  Dvrßberg  toird  vmfchlagen,  darum  dan  edle 
Statt,  Dörfer  vnd  Flecken  jr  virfußgs  vngefatteUs 
milchvolk  werden  zA  fdd  legen,  bis  ße  der  Schweizerifch 
kauptm/zn  mit  dem  Dütthom  wider  abfchaft  vnd  ein- 
treibt:   Welcher  aber  non  habet  in  nummis**),  den  hilft 

305  nicht  das  er  from  iß,  qui  dat  pecuniä  fwmmis,  der 
macht  bald  fcklecht  was  krum  iß.  Bamabas,  den  läng- 
ten tag  las.  Bettet  das  der  Mader  Sanct  Medard  kein 
regen  trag,    es  regnet  fonft  virzehe  tag,   vnd  meher,    wers 

Hj  glauben  mag.     Regnets  wenig  auf  Johans  tag,  fo  ift  es  der 

310  Hafel  plag:  Sie  fagen,  es  foll  gar  wol  ftehen,  wans  auf 
Fronlichnamstag  ii\  fchön.  Matt  vnd  Bir  bringt  fchaden, 
auch  lafen  vnd  heis  baden:  derhalben  kfil  WaCfer  her,  von 
warmem  Wein  hört  ich  nie  kein  Lid.  Pfeffer,  klein  fifch, 
hizig  fpeis,    ich  vngefund  weis  vnd  heis:    frifch  Waffer  dir 

915  nicht  fchaden  kan,  wan  kein  Wein  magf^  han.  Wer  inn 
20.  Jaren  nicht  wird  hüpfch,  in  30.  nicht  ftark,*inn  40.  nicht 
wizig,  inn  50.  nicht  Reich,  dem  iflt  all  hofnung  vngleich. 

6.    Das   fechf^   Neu  wird    auf   den    hungenge    Freitag 
vor  der  Fafnacht   im  Taubenfchlag,    da  die  fiedermäus  aus- 

320  hecken,  vn  1(1  der  Mon  in  der  Meid,  welche  die  Frau 
benedeit,  das  de  der  Teufel  reut:  Ift  gut  lafen  auf  dem 
Tach  vnder  der  ftigen,  da  die  gäuch  jr  naiver  haben. 

Vom    Jovifchen    Henmonat,    Quintil, 

E^ferifchen  Juli,  Metageitni,  Karni, 

S25  Panem  vnd  Sichelherbft. 

rwj  TM  Heureichen  Heumonat,  Knechtfeur,  Adonifchen  Weiber- 

J[faften,    Gartnerluft,    Krautlerfreud,    Diboltmonat,    Vlrich- 

zeit.    Keifer    Heinrich,    Gretenhans,  Annedanz,   Magdaleue- 

*)  es  vil  brunß  geben,  demnach  wer  reden  wiU  was  jm 
gefeilt,  wirt  hören  muffen,  d$  jm  mißfeUt.     **)minimis 
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k|pz,     Jacobmoiiat,    Hundshochzeit,     PantoffeKlofFel,    vnd 

830  Erndmonat,  wird  Herr  Jtdi  zwifchen  der  Sofien,  L6en, 
vnd  dem  grofen  Hwvdskopf  veroündung  machen,  welch& 
doch  wie  das  freudenfebiren  niclit  hcdd  on  J ander  rmgewit- 
ter,  tormer  vnd  püz  wird  abgehen:  O  du  jung  bürftlin 
hut  dich   vor   dem  heu,    dan   es  ill  vndeuig,   aber  das  heu 

835  darvon  die  Lider  fingen ,  das  laßt  vns  bringen  *).  Die 
Bauren  werden  inn  difem  Monat  die  Wifm^  mit  Senfen 
balbiren,  den  kämpd  an  ein  lange  fiang  binden,  das 
inn  SchwaMfcher  Chaldeifcher  zungen  **)  ein  Rechen  ver- 
dolmetfcht  wird  ***).     Regnets  an  vnfer  Fraue  tag,    wan  fie 

840  über  das  gebirg  gat,  fo  regnets  an  einander  virzig  tag. 
S.  Barnabas  nimmer  die  Sichel  vergas,  hat  den  langften 
tag  vn  das  langft  gras.  Ee  tvird  die  Sonn  fo  hoch  ßelien, 
das  fie  nieman  erlangen  wird,  vnd  fo  jafl  eilen  dem 
Loen  zu  enüaufen,  das  fie  jr  vn  vna  wird  heife  Hwnd»- 

845  tag  .n^achen.  jDas  klein  geßügel  wird  vm  Sanct  Veite- 
tag fo  heimifch  werden,  das  es  frei  mit  dem  grohften 
Bawren  die  Milch  wird  aus  der  Schaff d  effen:  Als 
dan  werden  neun  Mucken  fo  gut  als  ein  Feldhun  fein,  dar- 
um foU  ße  keiner  aus  dem  Pfeffer  vnd  Salat  werfen.     Zer- 

350  brochen  FenAer  werden  zerbrochen  Glafer  anzeigen.  Wann 
man  heu  ablad,  wird  man  vor  grofem  geftäub  die  muk 
oicht  fehen,  die  darauf  fas,  vnd  ßch  fo  gros  vermas.    Dife 

Hy]  Monatsfnft  werden  die  dornen  fcharf  fein,  darum  wer  zor- 
nen  will,  gang  von  der  hecke,  idt  er  weis,  das  er  den  Ars 

355  nicht  zerreis. 

7.  Das  übend  Neu  wird  auf  des  Karnofels  tag  des 
Spilers,  drei  Auud  nach  mitternacht,  vir  minuten  im  Gold, 
vnd  ill  der  Mon  inn  eim  bofen  zeichen,  wan  er  das  Weib 
fchlagt:    Vnd  hat  innen  den  lären  feckel,    ift  gut  lafen  im 

360  hafenkübel,  da  die  gedaute  linfen  in  lige,  die  dem  Schwaben 
entfiilen ,  der  fein  Karrenmeffer  mit  vir  jungen  Tagelin  daran 
verfchlecket.  Arsnei  gut  in  der  fuppen,  gut  baden  im  Kuchen- 
laden, da  der  Friz  hinein  guzt,  vnd  man  die  hund  befprizt. 

Vom    Cererifchen    Augft,    Sestil     Elul, 
305  Atos,  Sebaft,  Gorpie,  Mefon,  Kulauf 

vnd   Obsmonat. 

rw.)  TM  Kaiferifchen  Augft,  Oftmonat,  Erndmonat,  Petersband, 
J^zwenSteflGsm,  Laurenzlorber,  Ciarekron,  Margenfart,  Bern- 
hartderk,    S.*  Jolians  haupt,    Berfabo  bad,    Zacheus  feigen- 

*)  das  Monat  haiffen  die  alten  das  Hetvmonat,  damit 
fich  die  jungen  vorm  Hew  isuhiUen  wißten,  dan  es  vndawig 
**)  fprach         ***)  haißt 
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970  bäum,  Ofwaldsgwalt ,  Bartelflbart,  Adolfmonat,  gibi  Keißf/r 
Atiguß  die  Sonn  vnd  Jungfrau  zifam,  cdda  dem  tag 
zwo  ßunden  genomen  vn  der  nacht  angehenckt  werden, 
bei  dem  leicht  abzunemmen,  was  fie  in  der  ßnßemacht 
zitun  im  ßnn  haben.     Die  zeit  wird  Jo  graufam  hei$ 

875  fein,  das  ein  fchwarzer  krebs,  fo  man  in  fidet,  ganz 
rot  vjird,  vn  das  pulfer  fo  feurgirig  fein,  das  es 
von  eim  kalten  ßein  vü  külen  eifen  mag  erzbmt 
werde,  darob  die  wiz  verbrent,  das  herz  erfchreckt, 
das    him    zerrtitf^),     d^    gefas    zu    eng,     vn    manchem 

9S0  gar  das  licht  ausgdSfcht  wird:  Hut  dich  vor  bieten 
piUulin,  dan  fie  mbckten,  dir  z&  ßarck  fein.  Welche 
inn  Hundstagen  nach  dem  hund  laufen,  die  foUe  nicht  ge- 
bi(Ten  werden.  S.  Laurenz  ift  der  warmft  lenz.  Die  diVrre 
Kü  werden  meher  Milch  geben,  dann  die  feißte  Ochfen: 

S85  Man  wird  die  fifch  mit  den  hdnden  fahen,  on  Reiger 
fchmalz  in  trek  gefalzt:  Ei  fchoner  läpp  greif  darmit  in 
hals.  Die  Bauren  werden  in  dem  Monat  ärger  dan  die 
Jude  fein,  dan  was  fie  femd**)  den  ackern  gdihen 
haben,  das  wollen  fie  in  difem  Monat  zweifaltig  ***)  wider 

300  habe.  Ang(t  feil  fein  ein  augentrodt,  macht  zeitig  körn  vn 
mod:  Man  wird  hund,  fligen  vn  färklein  nicht  dorfen  auf 
die  Hochzeit  betten ,  He  werden  on  das  darzu  trotten.  Den 
5.  difes  ill  gut  gärften  fchneiden,  bonen  vii  gemus  maen, 
fttitzen  hauen,  arnten,  (tüpfeln  verbrennen.    Hat  vnfer  Frau 

Hiij)  fchon  Wetter  wan  fie  gen  Himel  fart,  gewis  fie  guten  Wein 
befchart  Bei  der  zeit  ift  nicht  gut  fchlafen,  folilt  dich  auch 
nicht  mit  baden ,  bulen  vn  weihen  trafen ,  trink  kein  becher 
vn  iß  kein  hafen,  du  gehCt  fonil  jderman  zufchafFen. 

8.    Das  acht  Neu  wird  auf  Luz   Schwolnars  tag,   der 

400  den  fchlegel  fräs,  fechs  hafenfprüng  hinder  dem  kalchofen. 
Vnd  ift  der  tag  kurz  wan  der  Man  nicht  daheim  ift,  wird 
gut  lafen  inn  der  klapperbüchfen,  bei  alten  Weibern,  zu 
dem  Simon  Schneider  inn  der  Waffergaffen.  Kt  der  Mon 
im  Krebs,  fa  gut  anfchlag  hinderfich  gehen. 

405  Vom    Vulcanifchen    Herbßmonat ,    Se- 

ptember, Tisri,  Maimacter,  Alalkomen, 
Blumenfig,  Lochos,  Vberberete, 
Tot  vnd  Speltmonat. 

TM  Herbft,  Gerftmonat,  Vollmonat,  Verenamonat,  Verena- 

rw.)    jgügen,   Marie  goburt   Hercullterk,   Kunigund'    Kreuzerhö- 

nung,   Mercurifch  kaufleutopfer ,    Mateuszeit,    Michelsmonat, 

toird   d'   gutf),  Dachus  mit   dem    Weinman   vü   hand- 


*)  erzitteH,       **)  ferdten       **♦)  zehenfdltig       f)  Gott 
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fei»*),  toerdS  auf  der  Kirchwei  S.  Otfnarsßdfchefddgdm**) 
kaufen  vnd  darmit  taufen:     äffet  vnd  biren  toerden  mü 

Mb  dem  gegenfchein  der  Windsbravt  grofen  aMaU  erleiden. 
Tag  vnd  nacht  icird  man  gleich  mit  der  Wag  abrneffen, 
auch  der  Kaufleut  glück  inn  der  Wag  ßehen. 

Man  tüird  nicht  vil  Rebhäner  vm  v^enig  Tafizapfen 
geben,  aber  vil  Schneckenfchalen.     Der***)  Monat  wäret 

4/0  nur  vir  Wochen,  vnd  kernt  inn  eim  Jar  nimmer,  der- 
halben  fo  brauch  dich  fein  wol:  Vnd  voas  du  tAft  bedenk 
das  end,  greife  weidiäi  an,  fei  nicht  zA  behend,  fonft 
vbereiU  fich  bald  ein  man,  der  nicht  fUrßchtig  handle 
kan,  ders  mittel  trift,  trägts  befi  darvon,  wie  der  Teufel 

425  d'  den  Moneh  bei  der  korden  zog,  da  jn  zwen  Engel  bei 
köpf  vnd  fofen  zogen  f).  Ift  im  Herbfit  das  Wetter  hell, 
fo  bringt  ee  Wind  im  Winter  fchnell:  donner  bedeut  vil 
frucht.  Wa  kein  Bangart  vmfteche,  ift  gilt  Traube  abbre- 
chen:    In  WeinfalTem  vn  Graukelfacken ,   feilen  grofe  freud 

430  ftecke.  llan  wird  den  Wein  on  laitem  den  hab  ablafen, 
ftimamlich  inn  Wirtahaufern  vn  panketen.  Die  ftume  faffer 
find  beHer  dan  die  haifern,  du-um  gebt  jne  zuckerkandel 
durch  ein  Trachter  ein;  Den  5.  difes  i(%  gut  faß  binden, 
obs  abnemen,  bäum  fiubern,  Median  lafen,  kreffen  im  Wein 

435  efifen,    geismilch   trinken,    dan   vor   dem   Herbft  wird  man 
nicht   bald  Moft  trinke.     Die  vor  dem   durA  trinken,  wer- 
den nicht  bald   inn  onmacht  finke.     Aus  eim  magern  gelas,  • 
Hriijj  fallt  auch  oft   ein  gros  gefr&s,   dan   die  fakpfeif  laut  m'cht 
^e  fei  den  voll:    Derhalben  auf  du  Rebentroll,   es   gilt  dir 

440  voll  ein  boll,  fo  wirft  zeitlich  doli,  vn  machft  den  hut  voll. 
Hör  abermal  ein  Turnhuterifch  geheimnus :  Nim  an  S.  Mi- 
chels tag  der  Aichopfel  war,  haben  fie  fpinnen,  fo  komt 
ein  bös  Jar,  haben  ße  fliegen,  ein  railds:  maden,  ein  guts: 
nichts  darinn,  ein  tod:  find  ^^  naß,  den  Somer  nicht  feucht, 

445  find  ^e  mager,  den  Somer  heia:  Ei  das  vor  angfthaTtem 
ernllt  k^m  entfar  kein  fcheis. 

9.    Das  neunt  Ne#wird  fo  man  alt  fchuld  heifcht,   vn 
ift  ijl  eim  bofen  zeichen,   fo  der  Man   kein  gelt  hat,   fiben 

*)  handthierung  treiben  **)  — ßdlfchlein,  Ugdein  ***)  Dom 
t)  Mfo  thet  jm  der  Luter  nach  dem  er  wol  gelebt  hett, 
da  nam  er  ein  glaß  mit  Wein,  vnnd  tnmcJcs  einem  jeden 
z&  gar  auß,  wer  nit  befchaid  kundt  thAn,  der  war  ein 
Ketzer  geacht  vnd  hett  das  Pater  noßer  gefchmächt,  vnd 
war  excommunicirt.  Dife  That  fieht  inn  des  Spangen^ 
berge  Bibel,  als  ein  wunderwerck  der  newen  Bkumgeli' 
fchen  Lehr.  —  Aurifab.  in  Tifch/r.  am  624.  blat. 
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(hmd  neben  der   fpindehnexen ,   bei  dem  Effigfiiß  nach  der 
450  BirglodLe.      Vnd   der    Mon    ift  im  Bok,   fo   er    die  Geis 
(toTet: 

Vom    Martifchen    Weinmonat,    October, 

Pianepii,  Diamatri,  Pfaoti,  Demarchexagi, 

Marhefua  oder  Remeismonat 

rw]  FAfSoorpionifdien Weinmonat,  Satman,  Pferdopfer,  Wein- 
^ weihung,  Dionifibnrll,  Gallewadel,  Laxmonat,  Krifpins- 
fchuhen,  Simon -Judefeß,  Vrfulfpindel  vn  Wolfgangmotto^, 
wird  die  Sonn  nur  9  ßund  auf  fein ,  dan  der  Scorpion 
verzukt  ße  gäling,  daher  der  Wein  manchem  den  Magen 

460  vergift*),  das  er  (]hen  vnd  vnden  audaufen  mns.  Eb 
wird  gilt  fein  Narren  freffen,  dan  Jie  gemein  vnd  fie 
fein,  aber  lang  Ugen  ße  im  hropf**).  Drei  Weiber  vnd 
fechs  gäns  werden  ein  kUwpermark  anrichten,  darob  die 
Kräen  trauren,  vnd  all  fchwarz  tragen:    du  aber  folfi 

465  dich  an  der  Hund  hinken,  der  Mäzen  winken,  der 
Frauen  weinen ,  der  Kinder  greinen ,  der  Krämer  fchwi- 
ren,  nicht  ein  dinglein  kören:  dan  langes  har  vnd  hitr- 
zer  ßU,  kurzer  müt  vnd  langes  kleid:  Grewalt,  gelt,  bitt 
vn  gunfi,  fchwächt  recht,  ehr  vnd  kunß:    Ja  inn  wenig 

410  reimen,  mögen  aUer  WeÜ  lauter  brünnen  hefchriben  wer- 
den, als,  Herfchaß  on  fckuz,  Reichtum  on  nuz,  Richter 
'On  recht,  Hecht  on  fchlecht*'*^),  Ler  on  gut  frucht,  Frauen 
on  zucht,  Adel  on  tugent,  Vngehorfam  jugent,  Mönch  yndf) 
Pfaffen,  Weiber  klaffen,  Eigenßwnig  kind,  Leut  die  onnüz 

475  find  Neidif che  lerer,  Falfdie  zuhorer,  Geizig  vorfieiher, 
bedeiten  all  das  der  Jüngft  tag  komt  naher  ff).  Wan  das 
laub  nidit  gern  abfallet,  fo  komt  darnach  ein  kalter  Win- 
ter, oder  hinaus  komen  vil  Raupe  Tagt  Rinman.  Auf 
S.  Gallen  tag,  gehört  jder  Apfel  in  fein  fak,  auf  S.  Simon, 

490  die  Nef^ln  kumen.     Als   dan  las,    fchrepf  auf  den  lende 

fUrs  grün,  iß  vogel,  Gans,  Enten  vn  Wildprat:    aber  kein 

Krabs,   dan  er  wird  geftoche  von  ^"r  Morfchlang:     Trink 

Hv]  von  Zitwan,  Galgan  vn  Zimat:     Wer  am  0.  tag  blut  lafet, 

ftirbt  dis  Jar:     der   Donner   bedeut   vil   körn,    etc.     Aufs 

485  Jar  weiter. 

10.  Das  zehend  Neu  wird  am  grünen  Mitwoch,  im 
finftern  loch,  da  die  Eulen  fchnappen:  Vnd  iA  der  Mon  ifi 
der  Geis,  hat  innen  das  mittel  in  der  glocke,  wird  gut 
lafen  am  kreidenmarkt,  da  man  kolen  mißt,  bei  der  treck- 


*)  auffbredtm,    **)  Kopff    ***)  iMher  vnd  fein  Knecht, 
t)  Lutherifche      ff)  Die  all  feind  Welt  befchwerer 
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490  Orgel,  da  die  S2a  zu  Chor  finge,  ein  kifigs  auf  der  paril- 
len,  da  man  mit  dem  ge(a8  durchguekt,  am  tag  ab  Cuns 
Sautreck  gen  Pfingften  reut. 

Vom    Dianifchen     Wintermonaif     No- 
vember, Antefteri,  Dios,  Pletipat,  Chis- 
4t»5  len,  Pfitipat,  Atirmonat. 

TM  Schützenmeifter  WintermoncU ,  Windmonat,  Wurftemd, 

J[Allerheiligen  monat,    Martinsgans,    Elifabetftat,    Kattebett, 

rw.]  Faßbinderfeft ,  WeinlUchergaft ,  Sauopfer  vnd  Schlachtmonat, 

wird  den  Sommer  teuer  mauihen,  vnd  dem  Herhft  das 

500  herz  abfchifen,  vnd  den  fckUtzen  feirabend  geben.  Die 
Himdfedem  werden  zu  flihen  anfange,  doch  nicht  fo 
warm  fein,  als  S.  Martins  gänsfedem.  Dem  Flaehs 
wirds  faß  übel  gehen,  wird  er  ander ft  nicht  gar  gerade 
brecht.     Es  wird  auch  vü  plitzens  vn  tonnerens  geben 

505  in  Dadfiuben.  Die  von  Schweinfort  werden  die  Eichel 
mit  der  haut  zalen.  Welche  Sau  dife  MoTUxtzek  in  eim 
guten  Nafchfpect  geßochen  wird,  die  wird  ein  afiten 
jchmarleib  habe.  Wer  diferi  Monat  ein  fchalk  wil  Jehen, 
der  Hg  inn  ein  Spigel:    dan  ein  fpitidd  in  eim  fak, 

510  das  ßro  in  fchAhen,  ein  hur*)  im  haus,  guzt  fdbs  her- 
aus. Welcher  ßch  an  S,  Andres  abend  zi  tod  faß,  d' 
wird  noch  dis  Monat  ßerben,  überlebt  ers,  vnd  jr  noch, 
eüf  darzd,  fo  wird  er  vm  ein  Jar  älter  werden* 
S.  Martin   übt  gute   wein,   kan  «aber  den  Bauren  vnd  sdns- 

515  leut  fchreklich  fein.  Zwifohe  AUheüigen  vn  Chridtag,  es 
nicht  vil  regnen  noch  winden  mag.  An  S.  Niditcafius(iß 
brot  on  kas)tag,  lauft  jde  Maus  wohin  ^e  mag.  Den  5. 
difes  idt  gut  gerfte,  komfat,  baimfi  entreche,  aber  eß  keins 
Tirs  fus  noch  haupt,  noch  fei  zunach  zum  Weib  gefchraubt, 

520  vn  las  nicht  zum  lumpt,  aber  zur  fchulter  traub.  Vnd  das 
ich  nicht  on  heimlich  gemach  fcheid,  fo  merk  den  befcheid: 
Gang  vm  Allerheilige  tag  zu  einer  Buche,  hau  ein  fpan, 
ift  er  troken,  fo  ift  der  Winter  warm,  vn  rekiproke.  Auf 
S.  Andres  tag   nim  ein  glas  vol  WafTer,    komt   ein   feucht 

525  naß  Jar,  fo  laufts  über,  wird  ein  dürres,  fo  fchwimets 
oben  entbor.     lA  war  Hans,  was  haft  am  backen. 

11.    Das  eilft  Ne^  wird  am  tag  des  würdigen  Latzen- 

H6]  befferers,  vn  ift  der  Mon  im  fchüffelkorb,  da  die  Frau 
dem  SiHerman  den  fifchbären  über  den  köpf  zog,  zwifchen 

590  Stocknam  vnd  Wendenfchimpf,  vnd  hat  innen  das  vnder 
teil  der  Uelzen.     Ift  gut   lafen  binden  an  der   Miftporten, 

*)  fchälckin 
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inn  der  vndern  Apoteke,  da  man  das  Balfam  ausgräbt, 
genant  inn  dich  zu  leckein:  Arznei  gut  im  hinder  fpiegel, 
da  man  die  brief  mit  gelb  iigelt. 

635  Vom    Neptunifche    vnd   Veßtalirche    Wolf- 

monat,  December,  Tebet,  Chokak,  Pofideon, 
Lense,  Buker,  Apelle,  Archier  vnd 
'  Longinsmonat. 

TM  Capricomifchen  oder  /S^'n&oX^ftofigen  Wolfmonat,  Bar- 

Mo  J[batom,  Nichtglas  ift  ein  papiern  fenfter,  vnfer  Frauen 
empfangnüs,  Luciotilien,  Tomanmonat,  Chriftmonat,  Advent- 

^^  monat,  Sabinaluft,  Adelheit,  Andresmonat,  Confectmonat, 
Eisfedt,  Lorberzweig,  Heiligmonat,  Hoer.emonat,  Jarsend- 
monat    vnd    Ijezlltmonat,    wird    der    Steinbock    die    Sonn 

545  wider  aufwecken,  vnd  fo  vngefiämm  fein,  das  er  dem 

•  Ja/r  den  baden  wird  gav&  ausßofen.     Wer  diß  Monat 

nicht  überleben  mag,  dem  fol  niemans  kein  neues  Jar 

wilnfchen.      Der   Frorer   wird   den   Ubdangdegten   den 

kalten  fchweie   zur   Nafen   austreibe,     GoUwurz   einge- 

550  nome  vü  *)  genug,  ift  für  die  arm&t  g&U  FUr  der  Wei- 
ber vnhäuftichett  iß  gut  fUnffingerkraut ,  fein  ßark 
auf  den  köpf  gelegt:  Mavlher  haben  auch  gleiche^kraß 
im  andern  vn  dritten  grad,  aber  man  miia  oß  frifdie 
brauchen.     Donner   zu  der  zeit,    frid  Vnd  Fruchtbarkeit  be- 

553  deit  Hat  dich  vor  Narrheit,  befonder  im  böfen  Afped 
Martie  vnd  Veneris,  wdcJis  vor  der  Fasnacht  fcklechtes 
lobs  tüird  werd  fein,  Hut  dich  auch  vor  vngefund,  vor 
tödlicher  krankheit,  dan  wer  inn  difem  Monat  die  Stxir 
ten  überfpannet,  wird  im  Früling  ein  ßinkenden  Schützen 

660  geben,  Folgß  difer  Pra^stic  vnd  gutem  rat,  fo  vdrß 
geivis  Reich,  weis,  from  vnd  alt:  Gedenk  jung  an  den 
alten  Man,  wUt  du  nicht  betteten  gan**).  Das  blo  vom 
Himel,  zwei  Lot,  das  grün  vom  Regenboge  vir  Lot,  ein 
ftuk  vom  Nabel,   das  alles  mit  eim  Aifenzi^el  züfamen  ge* 

565  bunden  ift  gut  fUr  den  bloen  huften.  Den  6.  difes  i(t  gut 
Reben  miften,  bonen  iSen,  olbor  lefen,  jagen,  banholz 
hauen,  hochzeit  auf  dem  eis  halten,  fpilleut  inn  Weisb- 
kleidern  vmfchweifen,  hauptader  fchlahen,  der  Frauen  nahen, 
gewtirzt    fpeis    nifen.     Komt    der  Chriilag   am  wachlenden 

5*0  Mon ,   fo  wird  .ein  gut  Jar ,   vnd  je   naher   dem  neue   Mon 

H7|  je  bcfTer:  komt  er  im  abnemenden,  vergehe  Gremshimer. 
Das  holz  an  den  zweien  lezten  tagen  des  Chriftmonats,  vnd 

*)  fo  vü     *♦)  Nafus  fchließt:  Verlaß  die  Ketzer  Mathe- 
maticos.  Folg  rainer  Lehr  fpricJä  Philognefius. 


NASUS  JAHRESZEITEN.  420 

dem  erAen  tag  des  JannexB  fo   69  Nea  ift  gefillt,  faulet 
noch  wnmuUiget  nicht.     Aber  die  koftliche  Kecept  find  die 

675  Ldstag,  aber  ^q  hieher  zufezen  bin  ich  zu  trag. 

12.  Das  zwolft  Neu  wird  am  tag  Heinz  Läpp  den 
Bapp,  wes  würdigen  WürAbube,  zwo  ftund  zwifchen  Loch 
vnd  Bruchanfen  im  Eulenflug.  Vnd  gehet  der  Mon  in  nlie 
karpfen,    ein   bos  zeichen,    das    haben    die    Narren    innen, 

580  wird  gut  laTen  am  tag  Seiz  Todengr^bers,  vor  dem.  Garner 
an  der  grabfohaufel,  innerhalb  des  leich  tuchs>  vnder  dem 
grabßein:    das  iß  die  lezft  las  im  Jar. 


nviiL 

l^Tafus  Jahreszeiten« 

(Jo  nas  Philognerms,  Practica  Practicanim.   1572.   8<*.) 

Vom  anfang  difer  Jar,  vom  eingang  der  vier  gezeyt, 
iv'*']      des  Frulings,  Sommers,  Herbfts  vnd  Winters. 

Die  zu  künffitigen  Jar  werden  fioh  allwegen  an&hen,   am 
achteten  tag  nach  Weyhenachten ,  zu  firu  nach  5  .  vhren, 
5   0 .  minuten.   Vnd  dieweil  dazumal  Syluelter  Retrogradus  inn 
einem   dufimigen  Afpect   noch  nicht  gar   verfchwunden    ift, 
fo  würdt  es  vmb  diefelben  zejt,  noch  etwas  finfter  fein,  es 
verhindere  es  dann  die  oppofition  Solis  etliun«,  der  Afpect 
des  Volmons,  darnach  aber  wann  die  Sonn  nach  fibnen  an- 
10  fingt,   dem  faldt  äugen  zügeben,    vnd  der  Statt  obren  zu- 
Bv]  machen,    fo  werden  an  vil  orten  die  lieohter   außgelofoht 
werden,  vnd  etliche  Jar  mit  Sehne  bedeckt  die  Erden. 

Fruling. 

T\Er  Glentz  oder   Fruling,    wirt   feinen  anfang  nemmeo, 

15  X/fo  bald  der  fchne  ift  abgangen,   vnd  die  tag  vmb  zwo 

vnd  drey  ftund  gewachfen  fein.    Vnd  diweil  als  dan  das  frech 

Erdtrich  feinen  Rachen  wider  der  Sonnen  gegenfchein  wirdt 

auflreilTen,  vnd  von  dem  warmen  regen  gefchwangert  wirdt, 

Ift  vnd  foll  menigklich  gewifer  zuverücht  fein,  das  die  grünen 

20  bletter,    die  wolriechenden  Kreutlein,   die  blawen  Feyelein, 

die  gelben  Schmaltzblumlein,   die  wcdflen  vnd  RotHramigen 

Baumsblut,   fampt  anderer  Feldzier,  vil  gemainer  vnd  wot- 

rw.]   fayler  nach  der  tollen  Faßnacht  fein  werden  >  dann  vor  dem 
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hailigen    Chridag   im   Adaent  je   gewefen.     Am    end    difes 

25  er(\eii  Quadrangels  wirdt  ein  groflTer  brechen  entHtehn,   von 

wegen  der  Influentz  vnd  Coninnction  der  oberften  ftem,  als 

da  fein  Kirchengebott  vnd  Chriftliche  gehorfara,   daher  die 

Faften  im  brauch  gehet,  nach  welcher  ein  jeder  ein  ergotz- 

ligkait  zufuchen  pflegt.    Darumb  wirt  auff  den  heiligen  Car- 

30  freytag  vnd  folgenden  Sambftag  (angefehen)    das  jedermann 

will   fladen   vnnd   Ayerkaß   eHen)   ein  nothwendiger  groffer 

Ayerbruch  mulTen  Vorgehen,   daher  ein  groffe  Wolfeylung 

vnder  die  Ayerfchalen  kommen  wirt,   fünft  wirdt  das  Gold 

vnd  Bargelt  vmb  diefelbe  zeyt  am  thewrUen  fein,   inn  an- 

86  fehung,    das  man  das  befte  Gold  dem  armen  Mann  auffiEu- 

wechßlen  verbotten  hat  tc« 

Sommer. 

SO]  T\Er  Sommer  fängt  (ich  als  bald  nach  Oftern  an,  wann  die 
J^bofen  dünUfce,  fo  auß  dem  waderichen  zi^phen  derVifch, 

40  Krebs  vnd  Hering  entfprungen,  mit  den  Widers  vnnd  Kuh- 
fleifch  Gegenfchein  abgewechßlet  vnd  verglichen  haben.  Vnd 
ob  gleich  wol  die  Holdlalig  Sonn,  als  dann  je  länger  je 
wärmere  Müntz  fchlahen  wirdt,  fo  werden  jr  doch  nicht 
wenig  am  külen  getranck  Weins  vnd  Bierß   mangel  haben, 

45  Jha  es  werden  jhr  auch  vil  durch  einen  Fieberifchen  Afpect 
vergiflft,  des  Frorers  fich  nicht  eher  erwohren  künden,  biß 
jhn  das  zähnklappern  auffhort.  Vnd  wann  man  in  difer 
Quadratur  das  Graß  nicht  zu  gelegener  zeyt  wirdt  Abetzen, 
fo  ftehet  darauff,    es  werd  fein  vil  verfchwelcken,   dür  vnd 

50  zu  Hew  gemacht  werden.     Femer  foll  auch  das  «DorffwaHer 

in  brunnen  fo   fuß   vnd  gefchmack  werden,    das  manchem 

rw']  dürftigen  fchnitter  ein  kalter  trunck  WaHers  baß  fchmecken 

wirdt,  dann  den  reichen  Hunerfreffern  der  badwarm  Gänß- 

wein,  das  laß  mir  ein  Practick  fein,  tc. 

65  Herbft. 

DEr  HerbH  fängt  (ich   gleich    mit    dem  newen  Moll   an, 
wann  die  Weinbeer   dann  wol  zejrtig  fein,   fo  wirdt  der 
MoA  gut,    Sein   die  ftock   wol   befchlagen,    fo    wirdt    des 
newen  weins  auch  vil.    Iflt  derhalben  zu  beforgen,  es  werde 
60  manchem    guten   fchlucker    der  tag   ob   der    zech  zu  kurtz 
werden,  angefehen,  das  die  langen  tag  vmb  diefelben  zeyt, 
durch   den   finftem  Trackenfchwantz   vnder   den   Erdtboden 
gezogen,  mächtige  lange  nacht  verurfachen  foUen.    Inn  die- 
fer  Quadratur  wirt  ein  groffer   abfiüd  werden,    alfo  das  vil 
65  wolbeklaydter  laubreicher   Baum,  jhrer  zier    foUen  entfetzt 
B7]  werden,    vnnd    alfo    vor  jederman    der    klaidung   beraubt, 
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nackt  zu  fchanden  werden.  Es  fol  auch  nach  mainung 
Ptolomei  &  Bachi,  der  Aufgang  Arcturi  cum  vindemiatore, 
Abgang  &n  newen  laren  faffern ,  vnd  mangel  an  allen  vollen 

70  Teckeln  bringen.  UrOetch,  Wer  nit  wein  oder  bier  hat  die 
faß  zu  ßillen,  der  wirt  ^e  mit  getraid,  faltz,  kraut  vnd 
rhuben  einfüllen,  in  Weinländern  wirt  das  bauchgerümpel 
den  durchbruch  machen,  alfo  das  manchem  der  weg  zu 
lang   fein   wirt,   etwann   nur  bey    dem   nachften   Weinftock 

75  niderpfergen ,  Den  bellen  Moft  wirdt  der  gemain  mann  am 
liebften  trincken.  Es  fol  main  ich  in  difer  zejt,  öpffel  vnd 
Byrn  den  Bawrn  vngefchelt  zu  effen  erlaubt  fein,  Es  wirt 
auch  des  lieben  getrayds  fo  vil  werden,  das  maus  mit 
fchaffen,  fchafflein,  maltern,    mülten,   ßimmern  vnd  vierteln 

so  wirdt  anßmeffen,  im  fall  man  des  waren  Gotsdienües  nit 
thut  vergeffen  tc. 

rw.l  Winter. 

T\Er  Winter  wirdt  dife  Jar  dem  Herbft  geflracks  auff  der 
I/Ferfen  nachfolgen,  mit  weilTem  Sehne,  vnd  fchwartzen 
8&  kolen,  mit  kaltem  Eyß  vnnd  warmen  ofnen,  im  fall,  das 
man  anderft  wol  einhaitzt.  Vnd  -  wann  zu  difer  zoyt  die 
Sonn  vmb  Mitternacht  inn  imo  Coeli,  im  Schützen  oder 
Steinbock  fein  wirt,  fo  foll  man  vergewißt  fein,  das  fich 
der  Vollmon,  per  directam  oppofitionem  der  Sonnen  ent- 
00  gegenfetzen  wirdt,  vnd  im  Zwilling  oder  Erebß  zu  oberflt 
am  Himmel  zur  felben  zeyt  ftehen  wirdt.  Auß  welcher  nit 
vnnatürlichen  oppoßtion  der  groften  zwayer  liechter,  der- 
gleichen lieh  im  Jar  nur  zwolff  zutragen,  durch  die  zwolfF 
zaichen,  volgen  wirdt,   ye  kalters  diefelben  nacht  fein  wirt, 

B8]  ye  heller  auch  die  tag  gefehen  werden.  Es  wirdt  auch  vol- 
gen muffen,  das  die  vom  Kachelberg,  vnnd  die  ftatt  Ofen, 
welche  difen  zaichnen  vnderworfFen  fein,  mit  dem  fewrigen 
Afpect  von  dürrem  holtz  dermalTen  erzürnt  werden,  das 
man  (ich  leichtlicher  an  jhnen  verbrennen  mag,    dann  vmb 

100  S.  Jacobs  tag,  derohalben  lie  billich  in  ehren  Tollen  gehabt 
werden,  funderlich  vom  Weyberuolck.  Die  Magd  vnd 
Diern  werden  mit  follicher  innbrünftiger  lieb  ge^n  den 
weiden  Moren  vom  Ofenloch  entzündet  werden,  das  zu 
beforgen,    ße   muffen  jnen   zum   hindern  hinein  blafen,    fo 

105  lang  vnnd  vil  biß  de  fewr  außfpeyen,  vnnd  (ich  entgegen 
mit  hitziger  brunH  vernemen  lafTen.  Welcher  in  difer  Qua- 
dratur ein  gefrornes  Ay  legt,  dem  ift  gewißlich  der  Magen 
erkalt,  demnach  er  eylends  foll  bey  den  brudem  vom  fin- 
ßem  ilern,    rath  fuchen,    will  er  jhm  anderft  per  tabulas 

110  directionum  geholffen  haben. 
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Am  rande:   6:  Ein  güois  news  jar,  ey  lieber  ifta  war.  — 

1 4 :  Wann  fich  die  Voegelein  fchwingen ,  die  Lerchen  luftig  fingen. 

21:  Das  ift  wol  zuo  glauben.  — 

39:  Wann  der  Palmefcl  vcrhoert  ift.  — 

49:  Es  werde  dann  durchs  güfs  verderbt.  — 

61 :  Frewet  euch  jr  lieben  fchlaefling.  — 

71:  Das.waer  als  dann  ein  Rhueben  herbd.  — 

74:  Ifs  ablectiui  Cafus.  — 

77:  Es  woelle  dann  Gott  die  Welt  mit  hunger  (Iraffen.  — 

91 :  Dife  Jar  wirdt  es  vil  Coniunction  vnd  Abbeifdon  geben.  - 
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I.  BI6U0GRAPHISGHE  NOTIZEN. 

(Die  mit  «iaem  *  bez«iehnetea  eitemplftr«  habe  ich  b«ntttst.) 

1.  Der  welsch  flusz. 

6  bläOer  quart,  rückfeite  des  täeU  und  UtzU  feite 
leer;  ohne  ort  und  jähr*    der  tUd  des  origmales  lautet: 

Der  welfch  Flufs 
FitifjUfj  Pitifjurs 

Welchor  wil  &n  in  difem  fpyl 
Der  darff  wol  brachen  wißhejt  vjl 
D5  in  der  üvSz  nit  vberjL 
dartmier  drei  karten  nebeneinander;  auf  der  erßen  6  Wap- 
pen, auf  der  zweiten  2  hlätter,  auf  der  dritten  2fcheUen, 
danmter  der  einld^gfige  adler. 

Sxempl&re:  •  Henogl.  biU.  In  Wolfenbattel.   ISO  Qnodl.  4*. 

•  Röairl.  bibl.  in  Beriin.  vom  Heifcs  Cunl.  nr.  laN.    (an»  Aqm- 
bafg  Yoa  F.  Butfch.   f.  defTea  CaUlog  XXVUI.  Mai  18&S  t63.) 

Der  druck  hat  folgende  randgloJTen:  4 :  Ein  vorred.  — 
1 8 :  Gen.  j.  —  42 .  By  de  hanen  ynd  iinem  kraen ,  verftäd 
des  küngh  von  fräckrychs  betrüglicheit.  —  62 :  Dan.  iüj.  — 
94 :  Künig  von  fräckryf  falfchen  wort  —  109:  Frantzole.  — 
110:  Küng  von  franckrich.  —  119:  pabft  alexander.  — 
122 :  Meyland.  —  127  :  Pabft  iulius  der  ander.  —  129:  Eyd- 
gnofchafft.  —  130:  Kung  ludwig  von  frärich  (fol.  ^-  182: 
Keifer  maxunilianuf.  —  141:  Karolus  hertzog  von  burgund. 
—  149:  Venedig.  —  171:  Keifer  friderich  der  drit  — 
177 :  Huß  von  oftereych,  —  190:  Naples  Löbardy.  — 
193:  Pabft.  -^  202:  Karolus  küg  in  fräckrych  gewä  nap- 
les.  -^-269:  Venediger  gewonnen  Cremona.  —  212:  Lud- 
wicuT  hertzog  zu  Meiland  ward  gefagen.  —  217:  Julius 
macht  eini^keit  vnder  de  ftirften  verband  fich  mit  den  eid- 
gnoften.  — ^:  221:  der  keyfer  mät  wider  die  venediger  — 
225 :  Venediger  verluren  ir  land.  —  229:  hertzog  von 
verrif 'dcfir  *  warf  belagert.  —  233:  Der  von  Mantua  ward 
^g^S^ngön.  -^^  ^7.:  Der  pabft  ward  genotig.  —  241 :  Naples 
gewan  der  fpäiol.  —  249:  KlefF  Loyers  Lngaryfz.  —  257: 
^  .    *  28* 
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Die  eidgnofen  vertriben  die  frätzofen   vß   Mejland   fatzten 
den  hertzogen  ix\. 

Im  originaldrtAck  ßnd  folgende  (im  abdruck  ver- 
beßerte)  druckfehler:  16:  beacht  ^tir  btracht.  —  37:  ge- 
folt/Mr  gefolgt.  —  38:  err  ßSr  eer. 

Ea  fcheint  zeOe  138:  ghaß /Mr  graß,  195:  Der  ßlr 
Den,  nctch  200  angefengt  für  anfgent  geiefen  tuerden  zu 
müßen,  das  warnen  nach  200  iß  die  jchtoeizerifche  fyn- 
kope  fM/r  warnemen ,  voie  275  annen  für  annemen. 

2.   Der  alt  eydokosz. 

as  8  blääer  qtuirt,  rückfeite  des  titeU  bedruckt, 
auf  der  fiimfeite  des  8.  blaUes  ein  großer  hclzfchnitt 
der  auf  der  rückfeiie  wiederholt  iß.  der  voUe  tUd  des 
Originals  lautet: 

Der  alt  Eydgnofj 

Das    ift    ein    new    lied    von    dem    alte 

EydgnoITen  vnd  allen  fUrHe  vnd  herre  .  Vnd  fingt 

mä  d5  lied  in  der  weiß,  AIb  die  Böhemer  fchlaoht. 

darunter  6  ßguren,  der  pabß,  der  eidgenoß,  der  kaifer 

u.f  w,,  die  ßch  oben  am  äußern  rande  der  blätter  neben 

andern  figuren  wiederholen,    das  lied  endet  auf  der  vor- 

derfeüe  des  8.  blattes,  dann  ein  großer  hohsfchnüt,  der 

auf  der  rilckfeUe  wiederabgedruckt  fieht.    auf  der  rück' 

feUe  des  titeis  folgende  iSberfchriß: 

Hie  hebt  an  das  lied  vo  de  |  alten  Eydtgnoflen,  wie 
er  erzelt  finer  for-  |  dere    erlich   barküme    vnd  rit- 
terlich kriege. 
darauf  folgt   das   gedieht  fdbß  wie  es  s.  12 ff.    abge- 
druckt fleht. 

*  Henogl.  bibl.  ia  Wolfenb.  139.  Quodl.  40. 

b:    Ein  hüpfch  Lied  von  den  alten  EydgnoITen.  In  der 

wyß,    Es   gaht   ein   frifcher   Summer  dahar.  (holz- 

fdmitt).      Getruckt    zu    Zürich    by    Augui^in  Frieß. 
4  bll.  kl.  8«.    (um  1640.) 

Mfinchene/  hof-  und  ftaats-bibliothek. 

CS     abdruck  von  b  im  Hiftorifche  volksb'eder  gefammelt 

und  herausgegeben  von  Ph.  Max  Körner.  Stuttgart  1840. 

8°.     f.  9 — 14.     daraus  folgende  abweichungen: 

1.  2:  Gott  Vatter  ruffend  wir  an,    d'  Sun  vnnd  heilig  Geift 

wollend  by  vns  ftan,  —  4 :  dahar  —  6 :  blumli  —  6 :  Wir 
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follend  Gott  vor  —  8:  mögend  —  9:  (ollend  —  10:  Thut 
vns  ein  —  12:  vermydind  —  13:  habind  —  14:  ruffind  — 
alten]  ftarcke  —  15:  niemandt]  nüt  —  18:  d5  radt  ich 
üch  in  trüwen  —  19:  vn  wo  wir  —  werdend  —  20:  mags 
vns  wol  werde  gerufen  —  21:  wer]  war  —  22:  bruch] 
brauch  —  23 :  finnen  —  25 :  Vnd  blybt  nun  einer  darinnen 

—  26:  War  mit  Herren  kriefen  effen  wil  —  27:  oflft]  dick 

—  ftiln  —  29:  war  des  Efels  begert  vmb  das  fchmar  — r- 
30:  offl]  dick  —  31:  gelabt  —  32:  vnd  ouch  aller  herr- 
fchafft  widerlbräbt  —  33:  vmb  das  fy  friden  mochtind  ha- 
ben —  36:  warend  fy  from  biderblüt  —  38:  detten]  tha- 
tend  —  erneeren  —  39:  vntrüw  vnd  ho&rt  —  in  jn  — 
40:  dientend  —  41:  hattend  —  42:  hot]  hat  —  43:  man 
wüßt  nüt  daruon  zefagen  —  44:   an  die  fyend  ziehen  wolt 

—  45:  radtfchlagen    —    40:  bruderliche    —    in]  jnn    — 
47:  gantzer  —  zogens]  zugends  —  48:  hattend  —  50:  es 
was  boß   mit  jnen  zefchertzen  —  Öl:  gewunnend  —  men- 
gen —   52:  gieng]   was   —   53:  alle   weit  thett  von  jnen 
Tagen  —   54:  das  da  nit  werend  frommer  lüt  —  55:  dan 
die  Schwytzer  by  den  felben  —  56:  ir]  jre  —  57:  zugend 
har  in  beides —  58:  mit  eim  feckly  —  59:  jne  ein  edel  — 
60:  detten]   thatend  —    61:  rittend  —  hohe   —    62:  flir- 
tend —    64:  hattend  —   65:   welches   an  megem  —    66 
botens]  butteds  —  groITe   —   67:  nomen]  namend  —   68 
vnd  befchirmptend  —    70:  reifen  —   72:  vnd  der  —   73 
thatends  ne&en  —  74:  wen  man  fy  deß  fott  geziehen  han, 

—  75:  fy  bettend  fich  übel  thün  fchamen.  —  76:  Es  ift 
aber  leider  darzu  kon  —  78:  zu]  ze  —  79:  noch  manch] 
vil  meng  —  80:  noch  gar  übel  muß  erarnen.  —  81  :  was 
mengen  guten  radt,  —  82 :  wyt  reyfen  vns  allzyt  verbot,  — 
86:  Soltend  vns  nit  annemen  frombder  land  —  87:  moch- 
ted  —  gefchandt  —  89:  das  felbig  nit  wurdind  —  90: 
mochts  —  91:  vergifft  über  gut,  —  92 :  wagend  feel  eer 
lyb  vn  blut,  —  92 :  groITe]  fchwäre  —  94 :  wtiffend  F.  vn 
herren  —  95:  ftellend  —  96:  Wen  man  wolt  volgen  m. 
radt,  —  97:  behieltend . .  ftaat,  —  98:  lieflend  F.  vn  h.  — 
99:  bleibind  daheim  —  101  :  Wenn  w.  d.  f.  n.  werdend 
thün  —  102:  fo  wirt  vns  vff  das  letft  der  Ion,  —  103: 
dan  man  gemeingklich  —  104:  zu  dem  brunnen  gadt  — 
105:  vff  das  letft  — 

106  ff.:    Kein  trtiw  ift  yetz  in  diefer  weit, 
man  achtet  yetzund  nun  das  gelt, 
vnder  Ftirften  vnd  ouch  Herren, 
vn  ouch  vnder  einer  gantzen  gmeind, 
man  achtet  keiner  eeren. 
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1 1 1  — 336  fehlen  in  c  (««d  b)  — 

337:  vntrüw  h.  i.  empfunden  vil,  —  338:  drum  ich  yetz 
daheimen  blyben  —  340:  lügen]  fehen  —  341:  rad  wel] 
Glückrad  woUn  —  342:  Ein  antwort  der  jungen  Eydgnof- 
fen.  —  343  Ach]  O  —  344:  es  mag  yetz«  warlich  nit  — 
345:  Loß]  merck  —  hie]  thun  —  Tagen  —  346:  wurde  fpre- 
chen  wyt  vn  —  347:  zage]  zu  zagen  —  348:  Das  wer 
vns  denn  ein  —  349:  feit]  fagt  —  350:  ouch]  vor  — 
351:  wlln]  wollend  —  trän]  dran  —  354:  der  felb  hat 
gold  vnd  gelts  genug,  —  355 :  er  wirts  —  356:  folten]  wei- 
tend —  wir  dann  daheimen  —  357:  klauwen  —  358:  Ant- 
wort der  alten  EydgnoITen.  —  359:  fun  —  360:  geyt] 
gibt  gar  —  361:  ofil]  dick  —  362:  das  durch  —  363: 
ift  menger  bidermann  —  364:  Darumb  fo  wer  es  warlich 
min  radt,  —  365 :  namift . .  Haat  —  366 :  vnnd  lielTeft  als 
kriegen  faren  —  367^.:  vn  blibeft  daheim  in  vnferm  land, 
fo  Üiät  vns  Grott  bewaren.  Alfo  wirt  difes  lied  befehloflien, 
Gott  behut  vns  all  from  Eydgnoffen,  —  372:  es  fyge  — 
vnnd]  oder  —  373 :  guter  gfelle.  —  374.  375  fehlen  in  c  (b), 

3.   Der  bündtschü. 

As    6  hU.  quart.   der  volle  täd  Imäet: 

Der  bundtfchu 

Difz  biechlin  fagt   von   dem   bofen   fürne 

nemen  der  Bundtfchuher,  wie  es  lieh  angefengt,  geendt  vn  vß 

kummen  ift. 

Figur  deß  Bundfchu  Figur  deß  gotlichen  büdts.  gen.  22. 
(hoUfckniu.) 
der  holzfcknitt,  der  auf  der  rückfeite  des  titels  tmeder- 
hoü  ift,  ßelü  einen  häufen  bauem  dar,  die  mit  geftrackr 
ten  fingern  fchwören;  einer  trägt  die  fahne  des  bundes, 
wie  diefelbe  «.  29, 62 — 54  befchrieben  tß,  dem  befchauer 
rechts  oben  im  holzfcknitt  ift  eine  gerichtsfcene  darge- 
ßelUfUber  der  die  worte  'Figur  deß  gotlichen  büdts.  gen.  22.* 
ßehen,  wie  über  der  fahne  *  Figur  deß  Bundfchu.' 

Der  abdruck  gibt  zeüe  auf  zeHe  des  Originals, 

*  Köni^l.  bibl.  in  Berlin  Z.  4S02 ,  ans  Nag^Ien  ramlnnf . 

a:    4  bU,  quart.     bl.  2  und  3  find  mit  den  zahlen 
2  und  3,  ßgniert.     Der  volle  titel  lautet: 

Der  bundtfchu.  |  Difz  biechlin  fagtt  von  dem  bo-  |  fen 
fOrnemen  der  bundtfchuher,  wye  es  fich  |  angefengt 
geendt  vnnd  aus  kummen  ift.  (holzfcknitt.)  Paraphi- 
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1b8  OengenlMush  SRF  |  (][  Nit  m«  jetmid  ift  mein 
beger  |    Ob  yenen  ayner  yom  bundtfchu  wer  |   Dem 
da  fiir  kern   dyeß  fdilecht  gedieht  |   Bit  idi  er  weis 
▼erachten  nichtt  |   So  kompt  er  nit  yn   folehe  not  | 
Als  mancher  yetz  ift  bliben  todt  |  Vngehorüua  Gott 
yngedrofil  nit  lott. 
den  hohfchnitt  des  titele  befchreibt  Panzer  (deutfche  annal. 
1,  370,  nr,  789):  *ein  aufruhrifcher  baoer,    der  eine  fiihne 
in  der  band  halt;  unten  ftehet  rechter  band  [vom  befchauer] 
ein   bundfehuh,    und   linker  band  ein  taflein  mit  der  jahr- 
zahl 1514.'       derfdbe   hokfchniU  ohne  die  jahmoM'  in 
dem  täfdchen  ftekt  auf  dem  büchlein:  *Ain  neüwe  War- 
hafltige    gezittung    der    kriegßleü£f,    £o    zwifchen    der    Aid- 
genolTen  vnd  kunig  von  Franckreich  ergangen  feind  in  dem 
M .  CCCCC  Vnd  XV  Jare.'    4  bU.  4\ 

Die  \orred  ynn  Bundtfchu  beginnt  auf  der  rückr 
feite  des  titeis  und  geht  bis  auf  die  ftimfeite  des  3.  blaJt- 
tes,  dann  auf  der  rückfeite  des  3.  blattes  und  den  bei- 
den folgenden  feiten  die  profaerzählung  vom  *bundtfchuch.' 
enger  auf  Ökonomie  berechneter  fatz.  der  druck  hat: 
ain,  brayt,  kayn,  oberkajrt,  kain,  anzaygen;  dye,  nye- 
mandts,  pryefter,  hyeß,  lyeß,  yeder;  außfetzen;  fein :  hyn, 
rattinot;  gabt :  ftat;  nyt,  wyl,  nym-,  neüt;  drey  u.fw. 

*  Rönigl.  bthl.  ia  Berlin  Z.  2553,  aus  Meurebacfas  famlaoff. 
Exemplare  diefet  abdrucks  erw&hnt  bei 

Weller,  altes  und  neues  2^2 
Panzer,  deutfche  annaL  1,970.  nr.  788. 

D:     14  bll.  quart,     rückfeite    des   titeis   und    letztes 
blatt  leer,     der  volle  titel  lautet: 

Der  bundt  fchuch  |  Difz  büchlein  Tagt  v5  dem  böfen  |  fUr- 

neme  der  Bundtfchücher ,    wie  es  lieh  |  von  erft  im 

Preyßgow  an  gefang-  |  en  geendt  vn  vß  kumen  if^.  || 

^   Auch   Voigt  hernach  ein  htlbfch  lied  |  von  dem 

buntdfchu  im  fpetan  thon.     (holzfchnitt.J 

Der  druck  ift  fplendid  und  fchSn,    die  Vermehrung  Ofiif 

14  bUUier  (oder  nach  Panzer,  d.  amud.  1, 370.  nr.  790, 

der  das  leere    blatt   nicht   mitzählt,   nur  13)   rührt  von 

zwei  neuen  zugaben  her,  einem  meißergejange  und  einer 

*erclerung  des  puntfchuchs' ,  die  allein  10  feiten  des  druckes 

fUüen  (vgl.  oben  f  386—392). 

Königl.  bibl.  in  Beriin. 

*  Heyfes  famlung  nr.  1400. 

vgl.  Panzer,  deut.  annal.  1,870.  nr.  790. 

H.  Schreiber  (der  bundfchnh.  Freib.  1824)  hat  die  fchrilt  nicht 
gefehen. 
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Das  verhäUnii  der  drei  drucke  iß  folgendes:  Agibt 
den  originalen  text,  a  und  B,  die  in  der  profaerzählung 
38  und  39  eine  gemeinfchafüiche  änderung  haben  und 
beide  ebendafelhß  113  anders  ordnen^  fcheinen  aus  einem 
mir  nicht  bekannt  gewordenen  nachdruck  von  A  gefloßen 
zu  fein;  B  kann,  abgefehen  von  der  vermehruna,  nicht 
aus  a  und  a  nicht  aus  B  genommen  fein,  da  beide 
unter  einander  abweichen  und  abweichend  mü  Aftimmen. 
B  hat  profa  82  gewarnfami,  uh>  a  gehorfame  ändert; 
vgl.  103.  104.  111. 

A  hat  folgende  randgloffen  (die  meiftens  fo  auch 
in  aB  vorlcommen):  14:  Was  groflen  vbels  vn^orfakeit 
bngt  —  40:  Luc.  5.  c.  —  41 :  Luce.  17.  a.  —  50:  Mat. 
10.  c.  —  56.  Mat.  23.  a.  —  76:  Gen.  IX.  c.  —  99:  Joh\ 
XIX.  b.  —  108:  Luce.  j.  c.  —  111  :  Luce.  jj.  a.  —  120: 
Luce.  XX.  d.  -r  126:  Phil.jj.  —  132:  2.  mach'.  7.  —-136: 
Gen.  37.  c.  —  140:  hefter.  2.  b.  —  143:  Gen.  22.  b.  — 
148:  Hier.  35.  b.  —  149:  Jone.  2.  a.  —  151:   l.Pa.X.  a. 

—  154:  3  reg.  13.  d.  —  161:  Gen.  3.  a.  —  163:  Exodi. 
j.b.  —  177:  Pfal.  126. 

A  hat  folgende  (im  abdruck  /.  23  ff.  verbeßerte) 
druckfehleri  16:  Dier  bürget /ur  die  burger  —  21:  bald 
gSLifür  bald  ab  gat  —  1 1 5 :  Dnd  fwr  Vnd  —  172:  ben  buren 
fwr  den  buren.  —  In  der  profaerzählung:  74:  todc  fchlüg 
für  todt  fchlug.  —  dagegen  iß  dafelbß  79  geadigen  feh- 
ler des  neuen  abdrucke  für  gnadigen. 

Mit  vbergehung  der  bloßen  abweichungen  in  der 
fchreibung  merke  ich  folgende  druckverfchiedenheiten  an : 
3 :  myßelt  a.  —  4 :  vngehorfamk.  a  B.  —  5 :  weitt  vnd 
brayt  a  weit  vn  breit  B,  —  7:  gedenken  B.  —  20:  eir] 
eyr  B    ainer  a.   —   21:  Der  policy  gar  bald  ab  gat  B  a. 

—  25:  Ob  das  fie  A  B]  Ob  üe  das  a.  —  26:  fin  ftot] 
fein  ftadt  B  feyn  ftatt  cl,  —  27:  bur]  puwer  a.  —  33: 
Den  geyftlichen  A]  Der  pryefterfchaflft  a  B.  —  37:  find] 
feind  B  a.  —  39:  gordnet  A]  geordnet  a  B.  —  44:  fot 
AB]  folt  a.  —  62:  Das  üe  kümen  von  A]  Sye  kummen 
auch  von  a B.  —  86:  kon  AB]  kan  a.  —  95:  ion  AB.] 
ionn  a.  —  102:  gehorfvmkayt  zu  aeler  a.  —  106:  Jhe- 
fns  a.  —  109:  hein  AB]    aynn  a.  —    114:  Dannacht  a. 

—  127:  Sit  A]  Sint  a  Seit  B.  —  ghorfame  A]  gehor- 
fam  B  gehorfame  a.  —  133:  wot  AB]  wurt  a.  — 
136:  faft  entfaß  AB]  faften  laß  a.  —  139:  Jefter  a.  — 
142:  Fafthi  A]  Fafti  B  Fallt  hy  a.  —  149:  gfyn  A] 
gfein  B    gefeyn  a.  —    152:  gnon  A]   genon  B  genau  a. 
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—  170:  geben  den  AB]  gebüeden  a.  —  Es  fey  dan  das 
got  befchinn  ein  ftat  A]  Dan  wo  got  nit  befchirmpt  ain 
ftat  aB.  —  Profa:  5:  Lehen ..  pryßgow  AB]  Leen 
. .  Pryeßgaow  a.  —  7 :  ein  ander  Joft  frytz  A]  ein  and* 
mit  name  Joft  fritz  B    aynander  mit  name,    Joft  hjiz   a. 

—  29:  fol  A]  folch  a  Fol  Ä  —  33:  Rotwylifch  AB] 
Rot  weilifch  a.  —  84:  figen  AB]  fein  a.  —  38 — 39: 
auch  da  flinrich  vn  hauptleüt  gemacht,  a  B.  (weybel /eAft 
in  aB,)  —  44:  letten  a.  —  fttir  vnder  jnen  zu  a B.  — 
46:  nttt  entUchs  A]  nüt 'entlich  a  neüt  entlich  B.  —  52: 
krutzefix  AB]  crucifix  a.  —  Johäs  AB]  Johan  a.  * — 
Ö7:  ^e  fehlt  a.  —  68:  van  4]  von  a  J5.  —  03:  gen  ach, 
bin  A  oj  gen  Ach  ich  bin  B.  —  00 :  drafchen  A  B]  dro- 
fchen  a.  —  07:  hauß  AB]  haufes  a.  —  09:  drofch  A] 
drofcher  B  dräfcher  a.  —  darffi  du  A]  darffeft  du  B 
darfeftdu  a.  —  73:  vntz  biß]  vnd  byß  a.  —  74:  Eilmel- 
tingen  a.  —  75:  kart  A]  kartt  B  kort  a.  —  82:  gwarn- 
fami  A]  gewarnfami  B  gehorfame  a.  —  85:  kon  A] 
komen  B  kern  a.  —  92:  nachten  a.  —  darffeft  B.  — 
101:  zu  dickerem  ^a]  zum  dickeren  £.  —  103:  cccc^a] 
fier  hundert  B.  —   104:  K.  M.  Aa]  keiferliche  maieftat  Ä 

—  111:  Fryburg  hetten  A]  Fryburg  hielten  B  Freiburg 
beten  o.  —  113:  Als  nun  aber  Margraff  Philips  vö  bade 
vnd  die  von  Fryburg  A]  Als  nun  aber  die  vö  Fryburg  vn 
margraff  Philips  von  baden  B  a.  —  110.  117:  liecht  ftal  A] 
liechtftal  B  echftal  a.  —  122:  byderb  AB]  bider  a.  — 
femlichem  bofem  AB]  femlichen  bofem  a,  —  124 — 120 
fehlen  in  aB, 

4.   Tot  teufel  vnd  enoel. 

4  Ul.  kl.  8^.     aUe  feiten  bedruckt;   verszeilen  nicht 
abgefetzt;  auf  der  vollen  feite  27  zeilen,    der  titel  lautet: 

Ein    kürtzweilig    new    lied 
Von    dem    Teuffei,    Todt    vnnd   En- 
gel, gemacht  durch  Pamphilum 
Grengenbach,  vnd  gefetzt 
ins  Schillers  thon. 
(holz/ehmtL) 
der  hohfchnUt  zeigt  die  drei  (tot,  enget,  teufel)  in  ihrer 
Verkleidung  am  gcdgen.      unter   dem    holzjchnitt  ftehen 
V.  1—4. 

*  Kdnigl.  bibl.  in  Berlin.  Usx.  f^rm.  E.  36  ans  MeaTebMhs  funlang. 

Das  exemplar  bietet  nicht  den  urfprünglichen  druck, 
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den  ich  rdeht  auffinden  konnte,  dae  erfte  hlcUt  ift  be/chd- 
digt.  die  eingeklammerten  Wörter  s.  32  und  33  find 
von  mir  ergänzt, 

5.  Fünf  juden. 

lOhlL  quart,  die  rückfeite  des  9.  und  das  10.  leer, 
titel  wie  oben  f.  39  gedruckt  fteht.  unter  den  6  ttteL- 
Zeilen  ein  großer  holzfchnitt,  darf  teilend,  wie  der  Jude 
das  Marienbild  fticht.  der  holzfchnitt  ift  auf  der  rück' 
feite  des  titeis  wiederholt,  am  rande  des  meißergefanges 
ftehen  namen  der  perfonen,  auf  feite  bij  auch  die  be- 
Zeichnungen' der  gefetze  19  und  20.  die  vrrt&mer  in  der 
Zählung  der  gefetze  find  aus  dem  originaldrucke  bei- 
behalten,  es  find  3ö,  nicht  31  gefetze;  ö  und  20  find 
im  original  doppelt  gezählt. 

*  Könirl.  btbl.  in  Berlin   ans  Heyfes   famlansr  1270  (aus  Annbnnr 
von  F.  Btttfch  r.  delTen  Catalog  XXVIII.  Mai  1853  f.  53.) 
Zürich  D.   118.  (Catal.  libr.  bibl.  Tigurioae.   tom  II.    Tiruri  1744^ 
r.  434.) 

6.  Die  x  alter. 

A:    16  bU.  quart.    rückfeite  des  titeis  bedruckt,  letzte 
feite  her. 

Die.x.  alter  dyfer  weit 
Hie  findt  man  die  zenen  alter  na 
ch  gemainem  lauff  der  wält  mit  vyl  fchonen  hyfto 
rien  begryffen  vaft  liepHch  zu  läfen  vnd  zu  hören.  " 
Vnd  find  dyfe  alter  vo  wort  zu  wort  nach  inhalt 
der  matery  vnd  anzalgung  der  figure  gefpilt  wor 
den  Im  .  xv^ .  Jor  vff  der  herre  faftnacht  vö  etliche 
erfamen  vnd  gefchickten  Burgeren  eir  loblichen 
Iltat  Bafel  .  P.  G. 

Maria  durch  dyn  lob  vnd  pryß 
Bhut  diß  zaichen  mit  gantzen  flyß 
Wan  vnder  ym  ward  offenbor 
Dein  vnbefleckt  entpfengnüß  clor 
ßolzfchfiiu.) 
\  Welcher  gern  wtlft  der  weit  louff 
:  Der  lug  das  er  diß  buchlin  kouff^ 
Der  holzfchnitt  f teilt  das  wappen  Bafels  dar  von  Maria 
und   dem  verkündenden  erzengd  gehalten,   darüber  auf 
fliegendem  bände:    ave  maria  gracia  plena  dominus,      vor 
jedem  alter  ein  holzfchnitt,  am  rande  das  kind  antwort 
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▼ff    die    Torred    ti.  /.  to.,    nachweifimg    der   bibdßeUen 
ff.  dergl. 

*  Henonl.  bU»l  in  WoIfaabaUel  139.  Quodl.  40. 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Heyres  funlung  nr.  2124. 

KSnigl.  hof-  und  Aatta-bibl.  in  München  * 

neo^dniekt  in  Kellert  faftnachtfpielen  nr.  119.  f.  1062  fL 

B:  München  1518.  16  bll.  quart.  f.  KeUera  faß- 
nachtfpiele  3, 1476,  wo  der  druck  mit  y  bezeichnet  wird, 
die  von  A  abweichenden  lesarten  find  dort  f.  1026  ff. 
angemerkt,  der  name  des  dichtere  wird  nicht  genannt, 
am  fchluße:  Got  fey  lob.  Gedruckt  von  Hanffen  Schobfler 
^u  München  Anno  etc.  ymm  xviij  .  jare.     Kdler  2,  lOöäu 

C:  16  bU.  quart,  mit  holzfchnitten,  iber  die  im 
folgenden  abfchnitte  näheres,     der  titel  lautet: 

Die   .X.    alter   difer   weit 
Welche  nach   gemainem  laaff  der 
weit  mit  vil  fchonen  hiftori- 
en  gefetzt,  die  vaft  lieb- 
lich zu  lefen  vnnd  zu 
hören  feynd. 
d  Zum  erHen,  Zehen  Jar  ein  kind 
Zwaihtzig  Jar  ain  Jüngling 
Dreynig  Jar  ain  Man 
Viertzig  Jar  Stillfltan 
Fünfftzig  Jar  Wolgethan 
Sechtzig  Jar  Abgan 
Sibentzig  Jar,  Dein  feel  bewar 
Achtzig  Jar  Der  weit  narr 
Neüntzig  Jar  Der  kinder  fpot 
Hundert  Jar  Nun  gnad  dir  got. 

(holz/chnitt.} 
d  Welcher  gern  wift  der  weit  lauff         , 
Der  lug  das  er  diß  buchlein  kauff. 

Der  hohfchnitt  f teilt  den  fünfzigjährigen  dar.  am  fchluße  : 
C^f*  Gedruckt  zu  Augfpurg  am  |  Weinmarkt .  M .  D .  vnd  xviij. 

*  Königl.  bibl.  in  Berlin  Z.  2502.    aus  Meurebachs  famlung. 
vgl.  Panzer,  deut.  annal.  1,421  nr.  921. 

D:  ^Die  zehen  alter  diefer  Welt.  Hie  findt  man  die 
zehen  alter  nach  gemainen  lauff  der  weit  mit  vil 
fchonen  hyftorien  begriffen,  faft  libelich  zu  lefen 
vnnd  zu  hören.  Vnd  find  diefe  alter  Vonn  wort  zu 
zu  wort  nach  Inhalt  der  matery  vnnd  anzaigung  der 
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'figur  gefpilt  worden  Im  fanffisechenhimderrten  vnd 
.  xvij  Jahr ,  auff  der  herren  faftnacht  von  etlichen 
erfamen  vn  gefchickten  Burgern  ainer  loblichen  ftat 
Memmingen.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Memmingen 
dureh  A.  K.  (Alhrecht  Kun)   1519.     In  QuaH.^ 

y,  Wird  im  SchadeloocJdIchen  Catal.  T.  L  Vol,  L  p,  228 
angezeigt.  Auf  dem  Titel  ftekt  ein  Holzfchnitt.  Wird 
die  1518  fchon  angezeigte  Schrift  feynJ^  (Panzer,  devt. 
annal.  1,431.  nr.  959.) 

Interpolierte   ausgaben. 

a:     D  bogen  8^.   mit  holzfchnitten.     letzte  feite  leer, 
der  titel  lavtet: 

Die  Zehen  alter :  nach  |  gemeynem  lauff  der  Welt,  Mit 
vil  fcho-  I  nen  newen  hiftorien  begriffen  .  Auß  der 
Bi-  I  bei  gezogen,  faft  nutzlich  zu  lefen,  vnd  zu  | 
hören  .  Vnd  feind  dife  Zehen  alter,  von  |  wort  zu 
wort,  nach  inhalt  der  matery,  vnd  |  anzeygung  der 
figure  von  newem  gefpilt,  (  gemert,  vnd  gebelTert 
worden.  Durch  ein  |  Erfame  burgerfchafit  einer  lob- 
liche ftatt  I  Colmar,  tc.  Im  Jar  .  M  .  D  .  incxi  . 
(holzfchnitt.)  Am  f Muße:  Getruckt  zu  Straßburg, 
bey  I  Jacob  Frolich ,  Im  Jar  |  M .  D  .  XXXnn. 

*  Könirl.  bibl.  in  Berlin,  aus  Heyfet  famlung  2125  (aas  der  Klofsi- 

ichen  fanilung  in  Frankfurt). 

b:  51/2  bogen  8^.  mit  holzfchnitten.  das  letzte  blatt  leer. 
Die  Zehen  AI-  |  ter,  nach  gemeynem  Lauff  |  der  weit. 
Mit  vil  fcho  nen  newen  hiAorien  be-  |  griffen  .  Auß 
der  Bibel  gezogen,  Faft  nutzlich  |  zu  lefen,  vnd  zu- 
hören .  Vnnd  find  dife  Zehen  |  Alter,  von  wort  zu 
wort,  nach  inhalt  der  |  materi,  vnd  anzeigung  der 
figuren  |  vonn  newem  gefpilt,  gemert,  |  vnd  gebeflert 
»worden  tc.  |  (holzfchnitt.)   \   1537. 

Zwar  ohne  angäbe  des  druckorts  oder  druckers,  zuver- 
läßig  aber  in  Nürnberg  bei  Jobfi  Gutknecht  gedruckt. 
Der  holzfchnitt  ftdU  den  tot  hinter  einer  bahre  dar,  in 
der  linken  die  fenfe,  in  der  rechten  das  ftundenglas. 

•  Herxogl.  bibl.  in  Wolfenbattel  67.  5.  Ethic.  8®.  (Jetzt  fchrank  B.) 

c:     28  bll.  8\     letztes  leer. 
Die  Zehen  AI-  |  ter,   nach  gemeynem  Lauff  |  der  weit. 
Mit  vil  fchonen  newen  hiftorien  be-  |  griffen  .  Auß 
der  Bibel  gezogen,  Faft  nutzlich  |  zu  lefen  vnd  zu- 
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hören  .  Vnnd  find  dife  Zehen  |  Alter,  von  wort  zu 
wort,  nach  Inhalt  der  |  materi,  vnd  anzeigung  der 
figuren  |  vonn  newem  gefpilt,  gemert,  |  vnd  gebelTert 
worden  tc  |  (holzfchrdU,)  \  1530.  am  fchluße: 
f  Gedruckt  zu  Nürnberg  Durch  Jobft  Giitkiiecht. 

Der   holzfchniU  flMt   den   tot   mit  fenfe   und  ftundenr 
qlas  dar. 

^  BrenUnot  bibliothek  nr.  2646.    (mitteilung  Hoffmantu  ▼.  F.) 

[C*:     ,,1540.     Dienstag  den   5.  Febr.   wird   den   Buch- 
druckern und  Schuhmachern  [in  Frankfurt  a.  M.]  er- 
'    laubt    auf   die    Faflnacht    die    zehen    alter    und    die 
hiftorie    von    dem    verlohmen   Sohn    zu    exhibiren.^ 
(Lersners  Frankf.  Chron.  1734.  1,675.)] 

d:    Bafel  bei  Sam.  Apiarius.    GoUfched  (vorrat  2,222) 
gibt  folgendes: 

1505.    Zehen  Alter,  ein  fchon  vnd  nützlich  Spiel,  dar- 
innen der  jetzigen  Welt  Ahrt  vnnd  Sitten  wird  an- 
gezeigt ,  fampt  fchonen  Sprüchen  auß  der  heil.  Schrifi^. 
Jetzt  newlich   gebeffert    vnnd    mit    fchonen   Figuren 
gezieret  .  Getruckt  zu  Bafel  bey  Samuel  Agiaric.  — 
Aus  feinen  bem,erkungen  nur  weniges:    Ich  fetze 
dieß  Stück  in  diß  Jahr,  weil  es  feiner  alten  Schrift 
nach,   die  lauter  Schwabacher  ift,   nicht  wohl   neuer 
feyn  kann.     Die  Holzfchnitte   find  auch   etwas  grob, 
und  konnten  wohl  von   der  erften  Ausgabe  her,  die 
noch  viel  alter  gewefen  feyn  mag,  beybehalten  fejm. 
Der  Inhalt  ift,  durch  Aufinhrung  der  zehn  Alter  des 
menfchlichen  Lebens,  den  Lauf  der  Welt  vorzuftellen. 
Ein  Waldbruder  ficht  erftüch  ein  mutwillig  Kind,  fo- 
dann    einen    wollüftigen    Jüngling,    einen    unartigen 
Mann,   und   fo  weiter,    auftreten:  .  .  .     Der   Teufel 
erfcheiut  ihm,  bald  in  Geftalt  eines  Weibsbildes,  bald 
anders,   und  will  ihn  bewegen,    von  feinen  Ermah- 
nungen abzuftehen;  aber  umfonft.  .  .  .     Dieß  Stück 
ift  das  letzte  in  einem  Bande  von  fechs  alten  Komö- 
dien von  der  Churfürftl.  Dreßdner  -  Bibliothek.  .    .    . 
Umfang  und  format  find  nickt  angegeben.     Die  erwäh- 
nung  des   Waldbruders  und  des  'Teufels  in  Geftalt  eines 
Weibsbildes'    reicht    hin,    um    die    interpolierte    ausgäbe 
kenntlich  zu  machen;  leider  ift  nicht  zu  erfehen,  ob  die 
interpolation  une  in  g  aufs  neue  erweitert  iß.     Samuel 
Apiarius  in  Bafd,  aeffen  Stockmayer  und  Reber,  auch 
Wurfleifen  gefchweigen,  druckte  wol  nicht  fchon  1665. 
nachzuweifen  ift  er  1581. 


.  -V 


.,     \         '     .    ...  ^:5|j  Spil,  (  von  den  zehen 

t*'        .  ,  .j'"        ^   I.      mit  gar  fchonen  lehren 

f^  '  ,j  f,  '/  /qi/2fflicher  Schrifil,  gar  nutzlich  zu 

ßvf'  ^^'    '  t,     |t/3r«n,  vnnd  feind  dife  zehen  Alter 

fr/>'    '     \r»j  ^^«wft  nach  jnhalt  der   materi,  von  ( 

y,-,r   ''  !]|,^p,7/  vnd  gemeh-  1    ret  worden.    |   (hab^ 

no^'^P'  ^  i^^truckt  zu   Tubingen,   bey  Alex- 

/^^r^'   '»».Nok,  Anno   1587. 
jj  n  fi  '"* '    . 

j.frh^^  /feift   den    einßdler   (oder  wcddbruder) 

per  j^f'^^'ffj  dar  und  iß  ein  nachfchnüt  der^  ausgäbe 

vnd  ^^   ^^^      auf  der  rückfeite  des   titele  fteht   der 

^"^''/i     W.  i)3^:   Getruckt  zu  Tu-  I  hingen,  bey  Alexan- 

^     H^>  I  ^"^  •^*^:    "*®''-    ~  ^^'  P^^'    Kreuzigung.  — 

ff^  r)4^:  Maria  mit  dem  kinde  zwifchen  zwei  dreiarmigea 

^ichf«*«   fitzend.  —   W.  D4^:  leer.   —   Die  gefperrten 

0efjgä^  ß^  ^^^' 

*  Köni^l.  bibl.  in  Hannover,  ana  der  Molamurehen  famlong,  fr&her 

im  befits  des  Ladolf  von  Mfinchhaufea. 

f  t    D  bogen  8^.    1690. 

Ein  fehon  fpil  |  Vonn  den  Zehen  Eltern  diefer  |   Welt, 
mit  fchonen  lehren,  auß  heyliger  |  Schrifil,  fallt  nutz- 
lich zu  lefen  vnd  zu  hören .  |  Vnd  feindt  diefe  zehen 
Alter  von   wort  zu  wort  |    nach   inhalt   der   materj 
vnd  anzeigung  der  |  figuren  von  newem  gefpilt,  ge- 
mehrt I  vnd  gebeflert  worden  zu  |  Kolmar.  1  (holz- 
fchnitt.)  I  M.D.LXXXX.  —    am  fchluße:  Hie 
endet  fich  das  Faßnacht  Spil  |  van  den  Zehen  Altern 
diefer  |  Welt.  |  Gedruckt  zu  Collen,  Bey  |  Heinrich 
Netteffem ,  In  |  Margarden  gaflen.  |  M .  D  .  XC. 
Der   holzfchnitt  fteUt    den  fünfzigjährigen    dar,       die 
holzfchnitte  im  texte  vor  den  altem  &c,  find  der  axie- 
gäbe  a  nachgebildet,      auf  der  rückfeite  des  titele   der 
herold,  auf  der  letzten  feite  unrd  der  vMrgende  tot  von 
feite  Diiij  vnederholt. 

*  Kirchen  -  nüninerialbibliothek  zu  Celle. 

g:  D  bogen  8^.  1594. 
Zehen  Alter.  |  Ein  fchones  vnd  |  nutzlichs  Spil, 
darinnen  der  |  jetzigen  Welt  Art  vnd  ^iXen  wirt  | 
angezeigt,  fampt  fchonen  fpruchen  |  auß  der  heiligen 
Schrifiit  .  Jetzt  |  newlich  gebeffert  vnd  mit  fchonen  | 
Figuren  gezieret.  |  (holzfchmtt.)  \  Getruckt  zu  Ba- 
fel, bey  I  Johan  Schröter.  |  1594. 
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Die  ßef Partien  zeäen  des  titeis  find  rot  gedruckt,  der 
hjlUjchmtt  ftdU  den  dreißigjährigen  dar.  rückfeite  des 
tiieis  und  letzte  feite  leer.  —  Im  httndertjährigen  (809,  8) 
bietet  diefer  druck  eine  erweitertthg  der  interpolation  zu  a. 

h:    31/2  l>ogen  8\    1622. 
Ein  fchon  Spiel,  |  Von  den  Zehen  |  Altern  diefer  Welt, 
mit  fcho-  I  neu  Lehren  auß  Heiliger  Schrifft,  |  faft 
nutzlich  zu  lefen,  vnd  zu  hören,    Vnd  feind  |  diefe 
Zehen  Alter  von  Wort  zu  Wort,   nach  |  Inhalt  der 
Materi,    vnnd    anzeigung  der  |  Figuren   von  newem 
gefpielt,    gemehrt  |  vnd  gebeflert  worden  zu  |  Kol- 
mar.   |  (holzfchnitt.)  \  Getruckt  zu  Straßburg,  bey 
Marx    I    von    der    Heyden,    am    Kommarkt,    |    Im 
Jahr  1522. 
Die  fignaturen   gehen   van  A  B  C  bis  D3.     auf  der 
rückfeite  D3:     Hie  endet  ßch  das  Faßnacht  Spiel  |  von 
den  Zehen  Altern  diefer  |  Welt. 

*  Königl.  bibl.  in  Berlin  Z.  8357.    aus  MeufeUchs  funlun; . 

i:  32  bll.  8^.  1636. 
j^Zehen  Alter ,  Ein  Schon  vnd  nutzlichs  Spiel,  darinnen 
der  jetzigen  Welt  Art  vnd  Sitten  wirt  angezeigt, 
fampt  fchonen  Spruchen  auß  der  H.  Schrifll  gezo- 
gen .  Jetzt  newlich  gebeffert  vnd  mit  fchonen  Figu- 
ren gezieret,  (holzfchnitt.)  Getruckt  zu  Bafel,  bey 
Georg  Decker,   l6dÖ.«     8^ 

Bafol,  prof.  W.  Wackernagel  (mitteilong  Hoffmannt  v.  F.). 

Nach  gefälliger  angäbe  W.  Wackemagels  vom  4  Dec. 
1853  enthält  die  ausgäbe  den  teufel  in  frauenkleidern,  die 
troftrede  des  andern  teufeis,  beim  hundertjährigen  den  tot 
und  als  ^Befchluß  diß  Spiels'  die  worte  *  Ehrfamen  Herrn 
wir  danken  euch'   u.f:f. 

Es  tvürde  zu  weit  führen,  die  abweichungen  der 
verfchiedcTien  ausgaben  fämüich  einzeln  anzumerken, 
unchtig  aber  iß  es,  ,die  Umwandlung  nachzuu)eifen,  die 
der  Colmarer  bearbeiter  vornahm,  das  verhäams  der 
einzelnen  drucke  iß  nämlich  dies:  aus  A  fchöpften 
B  C  D  a ,  aus  der  interpolierten  ausgäbe  a  flößen  b  d  e  f, 
aus  b  wiederum  c,  aus  d  dann  g  und  daraus  vermutlich 
i ,  Ofus  f  wurde  h  entlehnt,  der  beweis  hierfunr  liegt  fchon 
in  den  titeln  der  einzelnen  drucke.  B  und  D  kenne  ich 
nicht  aus  eigner  anfchauung;   die  von  Keller  aus  B  an- 
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geführten  abweichungen  von  A  ßnd  umerheMich;  B  hat 
V.  64  noch  fton,  ebenfo  C,  vermutlich  auch  D,  während 
a  g  e  f  und  die  daraus  abgeleiteten  gohn  daraus  machen. 
B  D  haben  keinerlei  ziifBttz,  wahrend  die  in  a  außreten- 
den  erweiterungen  in  allen  fpateren  drucken  wiederkehren, 
diefe  zußUze  und  änderungen  in  a  (und  den  fpateren) 
find^  folgende : 

1  —  4:  Der  Heroldt  fpricht  [a'*- 

(hohfchsMU,) 
Alleyn  Gott  die  Eer. 
Der  Heroldt  fpricht.  lAij 

GOtt  vatter,  fun  vnd  heyliger  geyß 
Durch  die  würt  alle  ding  volleyft 
Drey  perfonen  vnd  ein  wefen 
Als  wir  klarlich  in  der  fchrifil  lefen 
Die  wolle  alle  Chriften  bewaren 
Das  jn  keyn  leyd  mog  widerfaren 
Welcher  der  weit  lauff  woll  erkennen 
Deß  fchimpffs  mag  er  wol  warnemen 
Von  einer  perfon  zu  der  andern 
Wie  lieh  das  alter  thut  verwandern 
5 :  Darzü  mich  bewegt  mein  gemut 

48:  muß]  wtlrt  (wird,  wirt)  abgefh 
64:  rton]-gohn  (gon)  abgefh 

65  —  72:  X  .  Jar   ein   Kind 

(holz/chniU.) 
Der  Waldbrüder*). 
NVn  hört  jr  heig-n  vn  guten  freund 
Was  ic^  etkh  kürtzlich  hie  v*künd 
Diß  feind  die  alter  difer  weit 
Merckt'wiie  fich  da  ein  yedes  helt 
Auch  warzu  es  doch  fey  geneygt 
Sehent  zu  wie  fich  das  Kind  erzeygt 
.   Wie  üppigklichen  es  da  ftat 
Leyder  es  nyemandt  zu  hertzen  gat 
Das  Kind  antwort 
85:  Nun  mag  es  doch  nit  anderft  fein 
94:  Deß  hab  (halb  b)  ich  genommen  acht 
102:  Der  jungen  Welt  zu  einer  fchand 

Bruder  dein  ftraff  hilfit  nit  (nichts  e)  an  mir 
Ein  frye  mumfchantz  bring  ich  dir 
108:  Der  Waldbruder  vnderweyßt  das  Kind  vnd  alle  Welt 

*)  fo  immer  ffir  Einßdel. 
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108:  Dorfüt  ewer  Kind  ein  folchs  nit  klagen 
109:  Ein  gut  leer  folt  jr  von  Gott  haben 

110:  Den  Kindern  von 

164:  Der  Einfidel]  Daf&r  in  abgiefh:  Hie  kompt  der 
Teufel  inn  frawcnkleydem ,  zum  Waldtbruder,  vnd 
fpricht  tc. 

(holz/chnitt.)  *   (A  6 

154,   t     A  Ch  aller  liebfter  Bruder  zart 

jf^Warumb  bekümerft  dich  fo  hart 
Nit  ftraflf  was  fich  nit  ftraffen  lat 
Ker  dich  zu  mir  das  ift  mein  rhat 
&  Ich  mach  dich  reich  an  gut  vnd  hab     « 
Drumb  zeuch  dein  grawe  kutten  ab 
Vnd  nim  an  dich  ein  falig  leben 
Gulden  vnd  gelt  wil  ich  dir  geben 
So  bald  du  fteeft  von  deiner  leer 
40  Keyns  guten  wercks  bedariF  man  meer 
Faften  vnd  betten  ift  gar  verloren 
Darumb  hab  ich  mir  außerkorn 
Ein  frolich  wefen  inn  difer  zeit  » 

Keyns  guten  wercks  bedarff  man  nit. 
15  Der    Waldtbruder    ant- 

wort  dem  Tetifel,  vnd  fpricht. 
^  Dems  guts  vn  gelts  ich  wenig  acht 
Stell  auch  nit  nach  zeitlichem  bracht 
Keyn  faligkeit  ift  hie  auff  erd 
20  Als  mirs  der  heylig  Job  bewert 
Da  er  beklagt  die  tag  feins  lebens 
Am  fybenden  Capitel  merck  4nicl\  eben 
Du  fprichft  auch,,  ich  nit  (Iraffen  fol 
Nun  dorffens  doch  die  gerechtön  'wol . 
25  Eliphas  Job  auch  ftrafil  zu  handt 
Damit  er  jn  zu  gedult  ermant 
Gibt  mir  die  gfchrifft  ein  guten  bericht 
Ye  mehr  eim  Übels  hie  gefchicht 
Ye  mehr  guts  er  dort  warten  ift 
30  Ich  fyh  das  du  ein  ^Teufel  bift 
Der  alle  hertzen  thüt  verkeren 
Das  gut  verbeut,  das  boß  thüt  leren 
Du  betrogH  Adam  mit  deinem  lift 
Der  vnfer  aller  Vatter  ift 
36  Far  hyn  inn  die  ewig  hellifch  pein 
Ich  folg  nit  den  worten  dein 
Du  haft  gar  manchen  mann  betrogen 
Dein  wort  feind  gantz  falfch  -vn  erlogen. 
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Hie  klagt  fich  d«  Teufel. 
(hotstfefmitt.) 
40   f\  Wee  nup  byn  ich  gantz  gofchendt 
\j  So  mich  nur  alle  weit  erkent 

Wtlrt  nyemäts  folge  meiner  fag 
Deß  für  ich  furwar  ein  grorfe  klag 
•        0  gefell  nun  gib  mir  deinen  rhot 
45  Wann  es  thet  noch  nye  fo  not 
Der  Bruder  wil  fich  nit  bekeren 
Wil  auch  nit  ftehn  von  feinen  leren 
An  jm  hilflfifc  weder  gelt  noch  gut 
Ein  grollen  fchaden  er  vns  thut 
50  Ja  Fol  er  leben  ein  halbes  jar 

Er  verkert  ein  ganfzes  Land  fÜrwar. 
Der  ander  tetifel  alleyn. 
(holzfchniU.) 
A8J  "jHY  laß  jn  fagen  was  er  will       (vil 
jQjJa  künt  er  noch  deß  gfchwatz  fo- 
55        So  folgt  doch  niemät  feiner  fag 
Dann  ich  den  Leuten  nacht  vnd  tag 
Anzeygen  thün  den  freyen  willen 
Damit  thu  ich  all  Lerer  ftillen 
Das  ^y^  all  muHen  hiuder  die  thür 
«0  Den  eygen  nutz  zeuch  ich  herfür 
Damit  ich  manchen  man  verblendt 
Das  er  Gott  noch -fein  heyligen  kent. 

XX  Jar  ein  Jüngling 
Der  Waldbruder  fpricht  zu  dem  Jüngling 
alfo  tc. 
155:      DV  bift  ain  fohoner  .... 

150:  feiges  holtz  A    feyges  holtz   C    feigen  holtz  ah g e 

figen  holtz  J^h 
166:  Das  feind  die  tugcnt  die  ich  thu  leren  C 

Die  tugent  thu  ich  fleiffig  leren  a  h  gf  h 

Vnd  du  die  Tugent  fleiffig  lehren  e 
173:  bütft   A     bewtft   B     beütft   C     bift  ...  .   ein   eer 

ab  g  efh 
183:  Vnd  bocheh  kan  nit  Qb!)  yederman  C 

Mit  allen  menfchen  bochen  kan  ab g ef  h 
191:  Es  fey  mit  Bulen,  Spylen,  Prafifen  ab g efh 
194:  Wo  ich  ein  Junckfraw  befcheiflen  kan  ab  g  efh 
195:  yn]  jr  ab g efh 
200:  Taglich]  Deßgleich  (Deßgleichen)  ab g efh 
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232:  Holefernes  ^  (Holofernee  KeUer  e)  Holofernus  i5/A 

Holefernus  Cab 
253 :  gramper   A     kramer   B  C     grempe   a     grempen   b 

grempler  ef 
256:  ein   folich  leben   abf  (e  ftimmt  mit  ABC,    die 

folich  nicht  haben) 
265.  266  fehlm  in  abef 

267:  Du  muft  fünft  betteln  gon  auff  erden  abef 
278:  Inn  meinem  hauß  mag  ich  nit  bleyben  abef 
288 :  Darzii  mich  auch  gantz  wenig  a  b  ef 
299 :  Deßgleich  der  man  mit  feinem  weih  a  b  ef 
300 :  zwu  feien  C    zwo  feien  vnd  (vng  f)  ein  a  b  ef 
312:  ouch  fehU  in  a,  auch  Cb  ef 
317.318  fehlen  in  abef 

321:  jetzmid  AB    yetzund  C    yetz  thünd  (thun^)  abef 
373:  Deßhalben  folt  du  (du  ahch /)  baß  leren 

An  dein  ftraff  würd  ich  mich  nit  keren  a  b  ef 
395.  396 :  Das  will  ich  warlich  fagen  dir 

Mein  heften  tag  hab  ich  auff  mir  ab  ef 
407:  Naples]  Italien,  vnd  abef 
412:  nun]  nur  Babe    nim  C  (f  hat  nun) 
414:  Gut  (Guttere)  freündt  das  folt  du  nit  begeren  abef 
420:  Dan  -4  J3    Wann  C    Ein  abef  —   muft  AB  Cef 

müft  du  a  b 
421  :  Zwyfach  du  folt  (fol  f)  mich  merckeu  eben  a  b  ef 
422:  Hatt  Saul  dj  beut  vom  raub  nit  gnome 
423 :  Von  feinem  Reich  wer  er  nit  kommen 
424:  Der  .  L.  Jerig 

^  0  Bruder  du  fagft  wol  daruon 
425 :  Ein  gute  fach  mochft  du"  wol  hon 

Thetft  du  folchs  vndern  knechten  fagen 
Sie  dornen  dir  wol  die  haut  vol  fchlage 
Dorffien  dich  auch  wol  rauffen  gnug 
428 :       Dann  kriegen  ift  jr  aller  pflüg  « ^ «/ 

475:  Eb  Aa  (Eh  Keller)  Ehe  B  ef    Ee  C    Eben  b 
485 :  jetuund  ift  feJder  des  abdrucks   jetz  vnd  A    yetz- 
und C  sna  fehlt  in  abef 
490:  Frag  ABCf  Acht  abef 
543:  ftorben  Aab    ftarben  (f  fturben  Bef 

554  :  fehlt  in  abef  gh,  dafür: 

Hie      kompt      Satan      der  (Cüj 

Teufel ,     vnd    wil    den    Brüder    abfüren 
von  feinem  (Warnen  g)  leren  vnd  ftraffeh  tc. 
(holzfehniU.) 

29* 
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Der  Teufel  fpricht. 

DV  alter  hundt  wan  legft  dich  (dein  ef)  bellen     frw. 

Ich  wolt  es  het  ein  ort  (end  ef)  dein  lellen 

Der  hagel  fchlag  dir  in  dein  leren 

Du  thüft  mir  meine  kind  verkeren 

Die  ich  mit  groffer  arbeyt  han 

Gar  kaum  gefurt  auff  dife  bau 

Ich  Tag  dir  laß  von  deim  gefchwatz 

Ee  ich  dir  den  alten  balck  zerkratz. 
Der  Waldtbruder. 

^  Satan  ich  weyß  on  zweifei  das 

Dem  Chriften  menfchen  bift  du  ghafs 

Drumb  das  er  alles  warten  ift 

Von  dem  du  gantz  verftoffen  bift 

Deßhalb  du  dich  täglichen  fleyft 

Das  du  den  menfchen  daruon  zeüchft 

Damit  dir  dein  Keich  würd  gemert 

Das  dir  auch  Chriftus  hatt  zerftort 

Da  er  hatt  glitten  hie  auff  erden 

HeiT  hilff  das  wir  fein  teylhafft  werden. 
Der  Teufel. 

f^  Mit  folchen  worte  thuft  mir  zwang  [Cinj 

Vn  machft  mir  auch  die  weyl  gantz  lang 

Ja  lerft  du  nit  recht  gantz  eben 

Zwyfachen  Ion  will  ich  dir  geben 

Ich  mag  nit  hören  dein  gefchwatz 

Bey  den  jungen  hab  ich  beffern  blatz. 
555:  Lxx  .  Jar  dein  fei  bewar. 

(kolzfchniU,) 
Der  Waldtbruder. 

SYbentzig  järiger  ich  beger  von  dir 

Dein  ftandt  thü  auch  erzelen  mir. 
550:  Der  LXX  .  Jerig. 

637:  Dan  ellent  ringt  (ringet/)  yetz  (jetzund  e)  mit  mir 

ah  ef 
638 :  das  fehlt  abef    betriegen  ahef 
655:  otem  A    atem  BC    otum    ah  athem  ef 
687:  Die  du  in  der  jugent  haft  getriben  C 

Die  du  haft  inn  deiner  jugent  tryben  a  h  ef 
689.  690  fehlen  ahef 

722:  CX  ift  fehler  in  A,  alle  übrigen  haben  XC 
728:  Pfii  A^  Pfew  B    Pfeti  Ca    Pföy   b  Pfuch  e   Pfy  / 
730:  an  zwu  (zwaien  i?)  krücken  C   an  eym  fteckenafte/ 
736:  Es  möchten  faichen  dhund  an  dich  C 
Es  hallend  alle  menfchen  dich  abef 
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737:  Das  byn  ich  gar  abef 

738:  lengft  AC    langft  B    langem  a    langeft  h    langin  e 

langen  f 
751:  nun  ACf    nur  Babe 
752  -  753 :  Freud  vnd  müt  ift  mir  genumeii 

Aeh  Gott   het   ichs   nur  überkummcn  (vberwun- 
den  e)  abef 
75«:  Auch  hilfit  keyn  reichthum  noch  keyn  gut  abef 
761:  miten^    meiten  C    Mir  für   einen  meyten  nütz  feind 
a  bf     Für  nichten   fy  mir   neütz   feind  B     Die 
mir  gar  nichts  nütz  feind  e 
771:  Für   ich   Rin/var    (vorwar/)     ein   groITe   klag   abf 

Ich  für  furwar . .  e 
77«:  So  weißt  AB    So  du  waift  C  .  Vnd  weift  abef 
782:  Wirt  (Wir  B)  alten  dorren  dem  hew  AGB 
Würt  altem  dorrenden  hew  af 
Wirdt  altem  dorrendem  hew  b 
Wirt  altem  dürrem  how  e 
797:  PfU  A    Pfew  B    Pfeti  Ca    Pfeu  b    Pfuch  e    Pfu  / 
801  :  Hilflf  mir  Maria  iunckfraw  zart  ABC 

Das  vns  {fehlt  in  f)  allen  nit  würt  gefpart  abef 

Den  f Muß,   der  in    Ah giefh  fehr  erweitert    ift, 

^ebe  ich  hier  aus  a,  die  abermalige  enceiterung  in  g 
iße  ich  mit  curfivfchrift  fetzen,  die  zahlen  am  rande 
über  800  verweijen  auf  den  oben  75  jf,  gedruckten  texty 
die  andern  bezifem  die  erweiterung. 

802:  Der  Waldtbruder. 

^  Du  furft  warlich  ein  grofle  klag 
Hetft  duß  betracht  dein  jungen  tag 
805:   Vnd  hetft  Gott  allzeit  gfelget  nach 

So  gefchach  dir  gleich  wie  dem  Enoch 
Ifaac,  Helias,  vnd  Abraham 
Keyn  boßes  leben  feiten  nam 
809:   Ein  gutes  end  folt  mercken  mich 
Darumb  zu  Gott  thü  keren  dich 
Der  dir  mag  langern  deine  tag 
Auß  not  er  dir  wol  helfien  mag. 
Der  C .  Jerig. 
5^0  Gott  hett  ichs  vor  langem  gthon 
Es  will  yetz  nim  von  hertzen  gon 
Mit  mir  fo  ringt  der  bitter  todt  IDUij 

Ich  forcht  mein  rew  fey  vil  zii  fpbt 
1  Waldbrüder.  im 

Kein  Sünder  zu  fpate  nie  kam 
Der  rechten  reuten  an  fleh  nam 
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So  hör  nun  weittem  bejcheid 

5    Weil  dir  iß  dein  pfhia  hertzlich  leid. 
Der    W aldhrud er  fpri cht  weiter 
Drumb  zletzt  ifts  müglich  lofen  doch 
Ich  bitt  euch  all  thewr  vnd  hoch 
Vmb  Gotts  vnd  Chrifii  leiden  willen 

10    Wend  jr  Gottes  grimmen  zom  ftillen 
Vnd  dort  ein  gnedigen  Ritter  [fo!]  han 
So  beffemd  euch  vonjhinden  an 
Vnd  bkehrt  euch  zu  Gott  angends 
Thit  rechfchaffen  büß  wunder  bJiend 

15  Dann  gottes  zom  in  allTnacht  brünJt 
Iß  graufam  vber  die   Welt  erzürnt 
Mag  die  Gotdofen  nicht  m^hr  dulden 
Drumb  welcher  begert  feiner  hulden 
Der  beffere  lieh  hob  reto  vnd  leyd 

20  Fleiß  fich  für  hin  der  lauterkeU 
Wandel  im  Geiß  lauter  vnd  Pur 
Werde  ein  newe  Creatur 
Vnd  ziehe  den  alten  Menfchen  ab 
Das  d*  geiß  Gottes  fein  wilrchung  hob 

25  Sich  ftahft  in  aUem  guten  üb 

Den  heiltgen  Geiß  nvt  weiter  trüb  irn^. 

Dan  das  iß  teutfch,  vnd  dmeinung  gar 
Welcher  gottloß  bleibt  une  bißhar 
VerrüchÜich  in  fünden  fürfart 

30    Vnd  fich  noch  gar  nvt  eins  bekart 
Ehe  vil  böfer  dann  beffer  wirt 
Vnd  alfo  in  ftSnden  hmftirbt 
Der  denckt  nit  das  er  zgnaden  kum 
Er  ißs  teüffels:  das  iß  die  Jumm 

35  Alle  gnad  Gotts  iß  im  verßit 
Abgfchlagen  gar  in  Ewigkeit 
Ach  drumb  fchetzend  dfach  nit  fo  ring 
Es  iß  firwar  nit  Kinden  ding 
Bketirend  euch  fein  zu  Gott  dem  Herrn 

40  So  wirt  Er  fich  zA  euch  kehren 
Wachend,  bättend  ohn  vnderiaß 
Des  Herren  gnad  iß  mechtig  groß 
Wan  fchon  d*  menfch  vil  fand  hat  thon 
Vnd  jn  fehr  rewt,  ftaht  fein  daruon 

4s  So  fey  er  wol  gtroß  vnd  guts  muts 
Verfeh  ßch  zu  Gott  aUes  guts 
Dann  jm  die  bfchehene  fünd  nit  fchadt 
So  er  ein  waren  rewen  hat 
Vnd  Gott  den  Herren  vmb  gnad  bitt 
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M)  Damach  an  im  verzweiffeU  nit 

Sanders  veß,  fteiff,  ftenb  glaub  in  Got 

In  Chrißi  leiden  vnd  biUem  todt 

Dann  er  fwr  euch  ward  guldt  vnd  bürg  iDiüj 

Hat  zaÜ  da  er  am  Oreiltz  ward  gmürt 

w  Die  handfchrifft  ift  am  Orütz  durchthan 
Gott  ift  quittiert,  an  Chrißi  gkon 
Darumb  fol  kein  menfch  7iicht  verzagen 
An  den  groJTen  Gottes  gnaden 
Die  er  durch  fein  Blut  hat  erworben 

«0  Iß  drum  für  euch  gotüofen  geftm'ben 
Auffgfahren  zu  deß  Vatters  grechten 
Für  euch  zu  bitt,  euch  zverfprechen 
Drum  fchreye  durch  Chrißum  zu  Gott 
In  edler  ewer  angft  vnd  not 

65  So  mögen  jr  hie  vnd  dort  beftan 
Chrißum  zu  eine  gnedigen  Richter  hau 
Wer  das  veß  vngezweiffeU  glaubt 
Wirt  ewig  deß  reicfis  Gotts  nit  braubt 
Sonders  jm  wirt  gewiß  gehen 

70  Na>ch  dxfem  das  ewig  ld>en 

Behalt  dir  das  in  veftem  glauben 

So  mag  dirs  teuffei,  tod,  hell  nit  raube. 

Der  Hundert  Järig 
Mein  füiid  rewen  mich  von  hertzefii 

76  WöU  daran   gern  biß  thün  on  fchertze 
So  ßnd  mir  zkurtz  worden  mein  tag 

77  Deß  fuhr  ich  fo  ein  fchware  Mag.         (g) 

Der    Tod    fp  rieht 
(hobfehMÜ:  der  tod,) 
10  r\  Alter  Greiß  du  klagft  dich  faft 

\^  Das  da  nit  büß  gewireket  haft 
Soltft  du  alt  habe  vor  betracht 

Mit  fleifs  vnd  forgen  han  gewacht 

Wie  dirfi  Mattheufi  klarlich  feyt 
16  Am  fünf  vnd  zwanngften  vnderfcheydt 

Ir  folt  wachen  zu  aller  ftundt  frvr 

Ir  wißt  nit  wann  der  Breütgam  kumpt 

Marcus  tbüt  auch  warnen  dich 

Am  drejzehenden  Capitel  fprich  ich 
20  Dir  würt  gefchehen  glaub  du  mir 

Wie  klarlich  fagt  MiUtheus  dir 

Den  wcytzen  famlen  inn  die  fchewr 

Das  vnkraut  werflPen  inn  das  fewr 

Lucas  gibt  dir  auch  fein  bericht 
25  Das  fpater  rewen  hilffet  nicht 
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Da  er  Tagt  von  dem  reichen  man 

Uetft  dus  inn  deiner  jugent  gthan 

Dieweil  du  noch  hatflt  gut  vernunfft 

Soltft  han  Betracht  mein  fchnel  zükunf!^ 
30  Dann  ich  dir  geben  hab  kejn  zjl 

Gantz  i'chnell  ich  dir  dein  leben  ftyl 

Darumb  fo  machs  bald  auff  ein  ort 

Du  muft  mit  mir  es  darff  nit  wort 

Dann  ich  gantz  nycraandt  überfych 
35  Er  fey  Groß,  Kleyn,  Arm  oder  Reich 

Deßgleich  Bapft,  Keyßer,  Fürfte,  herren 

Mogent  fich  meins  zorns  nit  erweren 

Da  hilf!l  keyn  gwalt,  da  hilfit  keyn  gunft 

Da  hilfil  keyn  weißheyt  noch  keyn  kunft 
40  Da  hilflft  keyn  reichthüb  .noch  kein  fchatz  li>v 

Da  hilflib  keyn  bochen  noch  gefchwatz 
.  Da  hilffl  keyn  frunikeyt  noch  keyn  tugent 

Da  hilfit  hßyn  Tchein  noch  kein  jugent 

Wans  ftündlin  kompt,  fo  müßt  jr  dran 
45  Ir  fyent  Frawen  oder  Man 

Ir  fyent  Alt  oder  Kind 

Keyn  augenblick  jr  ficher  feind 

Dnimb  bitten  Gott  von  hertzen  grund 

Das  ich  euch  find  zur  rechten  ftund 
50  Damit  jr  befitzen  ewigs  Reich 

Darzu  helff  vns  Gott  allen  gleich. 
Der  Waldtbrnder. 

^  0  iCt  das  nit  ein  grolTe  klag 

Das  hundert  jar  vergleicht  eym  tag 
55  Wann  einer  leit  in  der  groffen  nodt 

Vnd  mit  jm  ringt  der  bitter  todt 

Auch  für  dem  vrteyl  Gotts  muß  ftan 

Sich  nyemandt  nit  behelffen  han 

Weder  mit  Worten  noch  mit  wercken 
60  Dann  thut  fein  arme  feel  nüt  ftercken 

Dann  gute  werck  die  er  hat  gthon  (rw. 

Mit  faften,  betten,  vnd  Kirchen  gon 

Darzu  mit  almußen  geben 

Darumb  fo  merckendt  hie  gar  eben 
05  Ir  fyent  Frawen  oder  Mann 

Land  etich  das  Spyl  zu  hertzen  gan 

Sehent  da  an  wie  fchnell,  wie  gfchwindt 

Der  todt  ein  menfch  von  hynnen  nympt 

Ein  kurtze  zeit  ift  hie  fUrwar 
70  Wann  einer  fchon  lebt  hundert  jar 

So  wtirts  vergleicht  mit  einer  ftundt 
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Den  todt  weyßt  nyemants  wan  er  kompt 

Vngwarnter  fach  greifiit  er  vns  an 

Hatt  einer  dann  \y\  guts  gethai^ 
75  So  würt  ers  warlich  dort  wol  finden 

Als  vns  Mattheus  thut  verkünden 

Keyn  guts  bleibt  vnbelont,  er  fpricht 

Keyn  boß  bleibt  vngerochen  nicht 

Deßhalb  wer  nfein  getrewer  rhot 
80  Das  wir  all  hielten  Gotts  gebott 

Vnd  rufiBten  vnfern  Vatter  an 

Von  bertzen  grundt  on  vnderlan  * 

Sehendt  doch  an  wie  ma^nigfalt 

Vns  Gott  thut  Hraffen  mit  gwalt  |D6 

S6  Mit  Krieg,  mit  Teürug,  vn  mit  Sterbe 

Inn  Waffern  thünd  auch  vil  verderben. 

Auch  mit  gantz  vnerhorten  plagen 

Noch  thut  man  wenig  darnach  fräsen  ' 

Njemandts  darab  thut  belTern  fich 
öo  Ye  langer  ye  boßer  die  Welt  ich  fprich 

Thut  werden,  als  man  täglich  fycht 

Dem  Künig  Pharao  fye  fich  gleicht 

Wiewol  jn  Gott  Ctrafft  überal 

An  Vyhe,  an  Leuten  one  zal 
95  Noch  wolt  er  vmb  keyn  Ibraff  nit  geben 

Exodus  fchreibt  vns  das  gar  eben 

Zu  letft  ertranck  im  roten  Mor 

Pharao  mit  allem  feinem  bor 

0  frummer  Chrift  gedenck  daran     - 
100  Damit  wir  auch  nit  gantz  vergan 

Vnd  inn  dem  roten  mor  ertrincken 

Auch  gantz  inn  vnfer  Hind  verfincken 

Wann  wir  dann  hie  fo  fäb'g  lebten 

Vnd  vnfern  (tinden  widerftrebten 
105  Als  vns  Jofua  der  frum  thut  leren 

Wil  Gott  fein  zorn  gantz  von  vns  kereii 

Vnd  glück  vnd  heyl  auflf  erden  geben  |rw 

Wie  wol  wir  yetz  inn  trubfal  leben 

Ein  guter  vatter  ftrafiit  fein  kindt 
HO  Johannis  maus  auch  klarlich  findt 

Das  Gott  die  Welt  fo  lieb  hat  ghon 

Das  er  fein  eingebomen  fun 

Hat  lallen  leiden  auff  difer  erden 

Damit  wir  alle  (alig  werden 
115  Die  veft  glauben  an  feinen  Namen 

Darzu  helff  vns  Gott  allen  famen. 
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Befchlnfs  difes  Spyls. 

^  Eerfamen  herrn  wir  danoken  euch 

Das  jr  vns  fo  demutigkleioli 
120  Hand  zugelalTen  vnfer  bitt 

Vnd  VHS  foUichs  verfaget  nitt 

Wo  wir  ein  folichs  verdienen  künden 

Sond  jr  vns  allzeit  willig  finden 

Darzu  jr  Eerbern  Burger  all 
135  Ob  euch  die  kurtzweil  nit  geuall 

So  betracht  ein  yeder  zeit  vnd  wyl 

Das  fich  der  ding  verlaoffen  vyl 

Von  tag  zu  tag  an  allen  orten 

Wie  jr  band  gehört  mit  kurtzen  Worten  (o? 

130  Inn  yedem  Alter  difer  Welt 

Wie  ichs  einander  nach  hab  erzelt 

Der  Bruder  hatt  inn  kurtzer  firift 

Darumb  es  gantz  keyn  wunder  ift 

Das  wir  mJUTent  leiden  hungers  nodt 
iS5  Krieg,  Deürung,  mit  dem  gehen  todt 

Auch  feltzam  plagen  eynher  fchleichen 

Ein  mag  der  andern  nit  entweichen 

Das  thunt  die  groITen  fchweren  Hind 

Auch  das  die  Welt  ift  alfo  blind 
140  Vnd  ilt  gantz  aller  tugent  1er 

Keyn  fluch  iü  yetz  keym  kind  zu  fchwer 

Sye  mogendts  all  ertragen  wol 

Die  weiber  feind  (in  auch  gantz  vol 

Keyn  man  dem  andern  glauben  geyt 
145  Wann  einer  Gott  ledert  all  zeyt 

Vnd  alle  heyligen  fiirher  treyt 

So  vol  feind  wir  der  tippigkeyt 

Wer  nit  mag  fauffen  tag  vnd  nacht 

Der  ift  von  aller  weit  veracht 

150  Deß  müfs  fich  erbarmen  Jefus  Chrift 

151  Das  es  ye  darzu  kommen  ift 
810:   Darumb  bitt  ich  etich  alle  gleich 

15S  Ir  feyen  Groß,  Kle3m,  Arm  vnd  lieich  rw 

811:   Die  diß  Spyl  fehen  oder  boren 

Das  fye  es  nit  wollen  verkoren 

Vnd  laiTen  es  inn  fernem  Hadt 

Ir  fehent  wol  wie  es  yetz  gad. 
815:   Ob  ich  vyl  darinnen  hab  gelogen 

Oder  ob  mich  Paulus  hab  betrogen 

Als  ichs  im  anfang  hab  erklart 

Wiewol  mirs  Lucas  auch  bewert 
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Vnd  fpricht  folt  mercken  hie  gar  fchon 
820:   Ein  volck  gen  dem  andern  wiirt  auffHon 

Auch  ein  Reich  wider  das  ander  ftreben 

Vyl  detirung,  hunger  wtirt  Gott  geben 

Erdbidem,  Krieg  werden  wir  hon 

Vyl  zeichen  fehen  an  Sunn  vnd  Mon 
825:   Als  dann  erfcheint  zu  difer  frift 

Was  trubfal  hie  auff  erden  ift 

Vnder  Fürften,  Herren,  arm  vnd  reich 

Der  geyftlich  ftand  deß  felben  gleich 

Hat  (ich  auch  gantz  vnd  gar  verkort 
8;<0:  Keyn  guts  auflF  erden  man  yetz  hört 

So  fchnod  vnd  boß  ift  yetz  die  Welt 

Alleyn  jr  fach  fetzt  nur  auffs  geld 

Der  vns  das  felbig  brachte  her 

Warlich  er  vns  Gottwilkum  wer  |i>8 

835:  Er  fey  Bapft,  Keyfer,  Ktinig  frey 

Dem  felben  wir  dann  ftdnden  bey 

Sehendt  gerechtigkeyt  nit  an 

Darumb  es  muß  fo  übel  gan 

Das  ich  warlichen  fprechen  mag 
840:   Es  nahe  ßch  dem  Jüngften  tag  ^ 

Das  ich  euch  yetzund  all  erman 

Land  euch  das  felb  zu  hertzen  gan 

Vnd  macht  etich  den  von  Niniue  glich 
844:   So  würt  Gott  über  vns  erbarmen  fich 
1   0  Gott  der  du  haft  gfchaffen  bhend 

Den  hymmel  vnd  die  firmament 

Du  w611eft  dein  zom  von  vns  wenden 

Vns  deinen  Gottlichen  fryden  fenden 
5  Hie  auff  erd,  dort  ewigs  reich 

Darzu  vns  Gott  helfif  allen  gleich,  tc. 
^  Hie  endet  Geh  das  Faßnacht  fpyl 
von  den  Zehen  Altem  difer  weit. 

^  Getruckt  zu  Straßburg,  bey 
10  Jacob  Frolich,   Jm  Jar 

M .  D .  xxxnn. 

Die  Zeilen  844,  7 — 11  gelten  natürlich  nur  fär  a; 
in  den  übrigen  ßehm  dafür  die  oben  bei  der  befchreümng 
einzeln  angeführten  fcMußfchriften.  Die  randbemerkun- 
gen  in  A,  die  Keller  voUftänaig  verzeichnet  hat,  glaube 
ich  weglaßen  zu  düirfen.    B  fchließt: 

Auch  all  trttbfal  von  vnß  nemen 

fprecht  Amen. 
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7.  Der  nollhabt. 

As  g  bogen  4".  mit  holzfchniUen.  Der  titel  ift  oben 
p.  77  zeile  für  zeile  genau  angegeben,  nur  muß  dort 
z.  3  Methodij  und  z,  6  ettlichen  gelefen  werden,  nach 
den  drei  verszeüen  folgt  ein  holzfchnitt:  zwei  landsknechte 
halten  das  reichswappen ,  fahnlein  und  wappenfchilder  fchwei- 
zerifcher  ftände.  Im  text  felbft  ift  jedem  außritte  ein 
entfprechender  holzfchnitt  vorauf gef teilt  am  rande  be- 
merkungen  und  bibelfleUen.  Gottfched  hat  aus  dein  XV^ 
vnd  XvII  des  originales  XV  und  XVII  gemacht  und 
den  druck  deshalb  1515  angefetzt.  L.  Meißer,  Flögel 
und  andre  tmederholen  den  irrtum;  andere  haben  daraus 
1515  und  1517  gemacht,  als  ob  Gengenbaclis  angäbe 
beide  jähre  nenne,  toährend  im  texte  felbft,  v.  1384, 
das  jähr  1617  angezeigt  wird. 

*  Herzogl.  bibl.  in  Wolfenbattel ,  rehrank  B. 
vgl.  GoUfehed,  vonrtt  1,46 

Panzer,  deut.  annal.  1,410.  nr.  887. 

Ohne  die  fämüichen  randgloffen  (Der  keyfer  fragt 
den  bruder,  btbdftdlen  u.fw.)  aus  A  zu  tmederholen, 
gl^ibe  ich  einige  doch  nicht  übergehen  zu  dürfen,  zu 
470:  Heinricus  de  Haffia.  —  A86:  Die  Lüg  bedüt  den 
küng  von  fräckreich  Die  fcorpioniften  das  find  die  hoch- 
tetitfohen.  —  716:  Karolus  marcellus  (ebenfo  in  B).  — 
896^.:  Mattelin  der  von  rabendtein  .  .  .  Die  begebenheit, 
auf  die  Gengenbach  hier  anfpielt,  erzählt  Bebel  (facet. 
2,  02):  In  eo  prielio,  quo  Maximilianus  adhuc  Archidux 
Aulbrise  et  Burgundiae,  memorabili  clade  multisque  hoftium 
millibus  occifis,  victrici  dextrÄ  profligaffet  Ludovicum  Gallo- 
rum  regem  Caroli  (trumofi  patrem,  apud  Morinos  nunc  Ter- 
ravanam  dictam  .  Edita  magna  hominum  ftrage,  promifcue 
Omnibus  interfectis,  exceptis  impuberibus,  valetudinariis  mi- 
litibus,  mulieribus  et  facerdotibus,  quos  omnes  alio  in  idnere 
Galli  equites,  forte  feptingenti  in  caftra  noUtra  irrumpentes 
ad  unum  occiderunt  pr»ter  paucas  meretrices  (quod  chri- 
(tianillQmo  minime  conveniebati  ne  dum  chriftiano).  Non  de- 
fuerunt  in  exercitu  noftro  equites,  qui  etiam  pugn4  exce- 
dentes  fuga  falutem  quaererent,  prcefertim  Philippus  comes 
Ravenfteinianus  cum  omnibus  fuis  equitum  copüs,  quarum 
prsefectus  erat^  fellinanter  fe  fubduxit,  timorisne  an  pro- 
ditionis  gratia  nefcio  .  Cum  hoc  fuit  Cunradus  Rofonfis, 
fcurrililatc  et  jocis  apud  regem  Maximilianum  hodie  jucun- 
dus  .  Dum  igitur  quidam  in  pra^fentia  Comitis  ad  Cunradum 
dixiffet,  velociter  eum  fe  fubduxiffe:  *  Verum  eft,   dixit,  fed 
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multo  me  velocior  eft  Comes  PhiUppus,  qui  fugiendo  duo- 
bu8  me  milliaribuB  praeceflit'  .  Et  converfus  ad  Comitem 
ita  loquutus  eft  in  ciuB  fugam,  dicens:  '  0  domine  Ravenftein, 
quam  Optimum  habes  equum ,  qui  tam  velociter  currit .  Nam 
cum  ego  equi  ladQtudine  cogerer  fubfiftere,  tu  cum  tuo  duo- 
bus  adhuc  milliaribus  fumma  vi  et  calcaribus  admotis  equi- 
tafti. '  Comes  ille  nunc  [lÖOl]  eft  Genuse  prsefectns  ab  rege 
Ludovico,  qui  quali  fit  in  Germanos  animo  faßpe  declaravit. 
Haec  eft  verillima  hiftoria  apud  Morinos,  quam  Chronicarü 
fuis  pigmentis  obfiifcant. —  987:  Aucon]  Ancon  B;  v.  1045 
habm  AB  Anckon  —   1266:  Bruder  Veyt.  — 

B:     Fbogm  4^,    o.  o.  1522. 

Von       ainem       Waldbrü- 
der   wie    er    vnderricht   gibt  Bapft  Kai- 
fer  Ktinig  vnd  allen  ftanden  .  Was  in  difen  gezeyt- 
ten  geferlichait  vnd  trubfal  zukoment  allen  vol- 
ckern,  befunder  den  Chriftenlichen  heüptern, 
vn  vorganger  foliich  vorwiflen ,  klarlich 
durch  jn  auß  der  heiligen  gefchrifll 
vnnd  alten  Offenbarungen 
angezaygt  wirt. 
1522. 
(holz/chniU,) 

Auf  dem  holzfchnitt  ein  loaldbrvder,  der  vier  bänder 
flattern  läßt,  auf  denen  folgende  toorte: 

Hab  Gott  lieb 

Halt  brüderliche  lieb 

Vermeid  eygenn  nutz 

Dein  nechfiten  als  dich  felbs  .*. 
Der  druck  hat  randleißen,  aber  keine  holzfchnitte. 

König],  bibl.  in  Berlin. 

*  Herzogt,  bibl.  in  Wolfenbattel. 

*  Heyfes  farolung  nr.  2128. 

*  In  meinem  befltz. 

vgl.  Panzer,  dent.  annal.  2,123.  nr   1&86  and  1,410  nr.  %87. 

Der  text  ift  beinahe  tvörüicher  abdruck  von  A;  be- 
merkenswerte cdnveichunq  fcheint  mir  nur  daß  für  NoU- 
hart  (r.  28.  44.  81  u. /.  w.)  bruder  oder  waldbriider  dem 
titel  gemäß  gefetzt  und  daß  1883/.  die  zahl  1517 
geändert  unrd: 

Jetz  mer  dann  fünffzehenhundert  iar 
Ain  vndzwaizig  vnd  etlich  tag 
506:  Er  kumpt  durch  got  mit  Maximilian.  B. 
die  Zeilen  1476.  1477  fehlen  diefem  nachdrucke. 
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C:  ohtofüOfHMgabe  1526. 
„Der  Nolhart  .  Dif5  fynd  die  propheceyen  fancti  Me- 
thodij  vnd  Nolhardi,  welche  faft  erfult,  vnd  ytzund 
von  tag  zu  tag  (fo  man  vor  äugen  fihet)  erf)illet 
werden.  1525.  8^  o.  0.«  {Heyfes  bücherfchatz  der 
devtfchen  national -literatur  des  XVI.  und  XVII. 
Jahrhunderts,  Berlin  1 854.  f.  1 40  nr.  2 1 33)  jetef  in  der 

Konigl.  bibl.  in  Berlin. 

Cammerlanderfche   bearbeitung. 

a:  Der  alt  vnd  new  |  Bruder  Nolhard.  |  Darin  vil  alter 
Propheceien  vnd  Practick  |  auf  dreyerley  Reich,  Ro- 
mlfch,  Frantzöfifch,  vnnd  |  Türckifch,  wie  lang  jedes 
weren  fol,  von  Merlino,  |  Sybilla,  Brigitta,  Methodio 
vnd  Rain-  |  hardo  prophetirt,  auch  wie  es  auff  die  | 
letile  zeit  mit  Herrn  vnd  Fürften  dar-  |  zu  mit  Geyft- 
licben,  vnd  fonflt  |  andern  Aänden,  foll  er-  |  ghan, 
trewlichen  an-  |  zogen  werden.  |  Dem  Romifchen 
Reich  zu  ehren  etwann  zu  Bafel  |  von  einer  jungen 
Burgerfchaf!l  gefpielt  |  inn  der  Faßnacht.  |  (holz- 
fchnittfiguren:  Sibylle.  Methodius  .  Nolhard  .  dar- 
unter:) Ora .  Reforma .  Pugna  .  Et  vinces.  —  40  bli. 
4^  0.  0.  M.  j.;  nach  den  buchßahen  am  fchluße: 
M.  J.  C,  V.  M.  P.  S.  gedruckt  bei  Magifter  Jacob 
Cammerlander  Von  Mentz  Form  Schneider. 

*  Herzog!,  bibl   in  Wolfenbattel.    ß.   olim  160,2.  Hift.   40. 
Bremer  fUdt-bibl.  II.  b.  86.  c.  (Hoffmanns  nüUeilang.) 

bs  Der  alt  vnd  new  Bruder  |  Nolhard.  |  Darin  vil  alter 
Propheceien  vnd  Practick  auff  drei-  |  Ärley  Reich, 
Romifch,  Frantzöfifch ,  vnd  Türckifch,  |  wie  lang 
jedes  weren  fol,  von  Merlino,  Sybilla,  Bri-  |  gitta, 
Methodio  vnd  Rainhardo  prophetirt  .  Auch  |  wie  es 
aufif  die  letfte  zeit  mit  Herrn  vnd  Fürften,  dar-  |  zu 
mit  den  Geiftlichen,  vnd  fonft  andern  ftan  |  den, 
foll  erghan,  trewlichen  anzogen  |  werden.  |  Dem 
Romifchen  Reich  zu  ehren  ettwan  zu  Bafel  von 
einer  jungen  Burgerfchafll  gefpielt  in  der  Faßnacht, 
(holz fchnittfiguren:  Methodius  .  Nolhard  .  Sibylla . 
darunter:)  Ora  .  Reforma  .  Pugna  .  Et  vinces.  — 
40  bll,  4".  0.  0.  w.  j.;  nach  den  buchftaben  am 
fchluße:  M.  J.  C.  V.  M.  F.  S.  gedruckt  bei  Magifter 
Jacob  Cammerlander  Von  Metz  Form  Schneider. 

*  Hertogl.  bibl  in  Wolfenbüttel.  B.  olim  201. 12.  Quodl.  4». 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

*  HeyfM  ramlQDgr  nr.  2134. 
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Cammerlanders  bearbeUung^  des  gengefnbctchifchen 
Noüiard  iß  eine  wirkliche  Umarbeitung,  ich  laße  ße 
deshalb  mit  ausßhluß  eimger  faß  wMlich  ttbereinr 
ßimmenden  ßeUen  nur  wenig  abgekürzt  nach  b  folgen, 
die  zahlen  am  Rande  verweißn  auf  die  erUfprecJienden 
verfe  Gengenbachs  in  A,  von  denen  freilich  wenige  ohne 
kleinere  oder  größere  abänderungen  geblieben  find.  An 
diefer  cammerianderfchen  bearbmtung  kann  man  erraten, 
wie  bedeutenden  Veränderungen  der  combifit  und  der 
Bileamsefel  unterworfen  wurden*  im  gengenbachjchen 
gedickte  iß  weder  der  bifchof  von  Köln  noch  der  Sachs 
zu  finden,  und  bei  Cammerlander  iß  der  Jude  über- 
gangen; was  Gengenbach  dem  Bruder  zuteilt  iß  bei 
Cammerlander  der  Brigitta  teiliveife  zugefallen;  von 
feinen  ausmußerungen  der  geifUichkeit  und  der  welt- 
lichen fUrßen  weiß  Gengenbach  faß  noch  nichts,  deffen 
eintönige  aber  ßrenge  perfonenfolge  in  Cammerlanders 
dichtung  geßdrt  iß.  Lieber  die  arbeit  felbß  kann  ich 
nicht  ungünftig  urteilen,  fie  hat  entfchiedenheä  und 
rafches  Üben,  die  anreden  der  neu  auftretenden  per- 
f(ynen  an  die  abgehenden  find  dranfiatifch  gewandt  und 
verbinden  die  außritte  in  fchicMichen  Übergängen,  die 
faß  fanatifche  polemik  gegen  den  pabß  und  die  patrio- 
tijchen  anrufungen  der  weltlichen  ßlrßen  haben  auf 
dem  hintergrunde  der  zeit  des  tridentimfchen  concüiums 
eine  ganz  andere  bedeutung  als  ihnen  die  bloße  verglei- 
chung  mit  dem  einfacheren  originale  geben  kannte. 

Der  £hbsiiholz>t.  [A^* 

(hofz/ekmU.) 

GAntz  fleiilig  bitt  ich  jd'man 
dj  er  Tein  mundt  wol  fülle  hä  ^ 

EiQ  kleyne  weO,  vn  höre  zu, 

wie  gott  fo  hart  vns  trawet  nu, 
In  difer  bofen  zeit  zu  ftraffen, 

wer  wil  nu  defien  zorn  entalffeV 
Ober  ynd  vnder  feint  all  gleich, 

gewaltig  in  der  Hinden  reich, 
Gottis  genad  gantz  durch  auß  1er 

das  ift  lang  zeit  verkündet  her, 
Noch  wil  Geh  niemäs  daran  ftoHe 

den  wäre  got  handt  all  vlaffen, 
Wie  d5  anzeygt  der  Nolhard  gut 

der  Aets  fo  trewlioh  warne  thut 
Keifer,  kong,  chuvfUrfte  vn  hern, 

ob  er  Cie  mocht  der  Araff  entwern,  iau 
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Wie  da«  verfiiilt"man  täglich  fiht 

wer  acht  nu  jtzt  der  letAen  zit? 
Drumb  ift  der  bruder  onmüts  voll, 

mahnt  das  man  fich  bekeren  foU, 
Von  ßindcn  halt  zu  vnferm  Gott, 

ehe  vns  zum  fchaden  kum  der  fpot. 
Nu  nembt  das  alles  wol  zuhertz, 

der  brüd'  treibt  fürwar  kein  fchertz 
Sagt  jdem  war  ans  gelegen, 

thut  ihn  all  gar  fauber  fegen 
Schier  haut  vnd  bar  gar  hinweg 

zubringen  auff  den  rechten  fteg, 
Wie  Chriftus  das  hat  wol  gelert, 

jtzunder  ift  es  als  verkert. 
Das  wirt  der  bruder  alles  Tagen, 

nu  horchet  auff  fein  groftes  klagen 
Gantz  fleilBg  bitt  ich  jderman 

das  er  fein  mund  woll  ftille  han, 
Vnd  boren  was  der  bruder  kan, 

in  Gottes  namen  fang  ichs  an. 

Der  alt  vnnd  jung  bru-  i^w. 

der  Nolhard,  von  allen  Standen. 

Brvdbr  Nolhabds  klao. 
(hoUt/ehnUt) 

2  VTun  horent  zu  mein  lieben  lewt 

3  I^I^S  *^^  ®^*^^  kürtzlich  hy  bedeut 

4  Von  allen  ftanden  difer  weit, 

5  Darin  man  nu  kein  recht  mer  helt, 
Sie  feint  allgfallen  ab  gefchwin 

in  deß  teuffels  liften  hien. 
Es  helt  weder  geiftlich  noch  weltlich 

ehrlich  fein  ftandt,  weiter  vergich, 
Die  vnderthan  lauffen  auch  mit, 

das  ift.  jtzunt  der  Weite  fitt, 
Wann  der  apt  wurffei  legt,  gar  ball  W 

Spielen  die  bruder  vber  all, 
Zuletft  farens  zürn  teuffei  hin, 

Vnd  kummen  in  die  hellifch  pin 
Da  ift  zeenklaffen  vnd  wainen, 

Das  wil  ich  aber  hiemit  mainen. 
Ein  jeden  warnen  vor  feim  fchaden. 

Das  er  bei  zeit  zur  büß  thu  traben 
Dan  groß  angft  vn  nott  ift  forhand, 

das  waiß  ich  gwiß  durch  alle  lan 
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2s  Deßhalb  ich  Nolhard  fchr^i  mit  ma 

29  vn  mir  mein  wort  gar  nit  v*acht     [cht 

30  Dan  wie  ich  gweilTagt  hab  hie  vor 

31  als  man  zalt  viertzehe  hundert  jor, 

32  Acht  vnd  achtzig,  merck  mich  eben, 
das  wirt  war  noch  alles  eben, 

Es  ift  noch  nit  vber,  wie  du  mainft, 

Vnfer  gott  der  haißt  nit  hainß, 
Ob  er  wol  verzeucht  mit  der  Ib^afF 

vnd  ift  dir  gar  das  dultig  fchaff, 
So  dients  dir  wol  auff  die  letz, 

das  dichs  Gericht  fo  gar  zerquetz. 
Wie  fchon  etlichen  ift  gefchehen, 

Weitter  wolt  ich  wol  verjehen, 
Waii  ich  hie  hett  dii  groden  Hänfen 

die  jetzt  die  gatze  weit  durchranfen, 
Bapft,  Cardinal,  vnnd  auch  Bi- 

fchoff, 
Herrn  vnd  fUrAen  mit  jrem  hoff. 

102  Dir  BAPST  zum  brudrk.  )rw. 

(holz/chniU,) 
11h  du  doller  monch  köpft  dir  off 
)(ich  maint  du  horft  in  vnfern 
hoff) 

Auch  d*  Mitnachtiß  geift  gefchwin, 
der  aller  weit  verkert  die  finn. 
Nolhard. 
Ir  herren  kummen  eben  recht, 

die  warheyt  wil  euch  fage  fchlecht, 
Hab  ewer  nu  lang  zeit  gewart, 
jtzt  fag  ich«  euch  in  ewern  hart. 
Pabst. 
Sage  auff,  vnd  mach  es  nit  lang 
mir  ift  gewefen  vil  zeit  bang. 
Das  machen  ihr  abtrünnigen  bub$,  |4 

vnfer  leer  vnd  lehen  auffkluben, 
Sagen,  es  fei  alles  nit  recht, 

damit  feint  wir  nu  gar  vTchmccht 
Bei  herm  vnd  fiirften  in  Teutfch  lad 

wir  wollen  rechen  folche  fchand 
Mit  trencke,  auffhencken  vn  brennen 
grofler  marter  wil  ich  nit  nennen, 
Woln  wir  noch  taglich  erdencken, 
vn  euch  deß  fawern  weins  in  fchencke 

G(EDEKE,  GENGENBACH.  39 
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«  NOLUABD. 

O  heyliger  vatter  thü  gemach, 
Rom  hat  me  erfarcn  folche  fach, 

Ir  feint  vor  auch  gftrafFet  worden 
vmb  ewrn  fchnoden  böfen  orden. 

110  Zum  dritten  mal  ift  Rom  zerftort 

111  als  ich  von  altern  hab  gehört. 

112  Nach  dem  man  zalt  fechs  hüdert  jar 

113  vnd  fechtzig  auch  gar  offenbar 

114  Hat  Conftans  Rom  fo  gar  zerzart 

115  das  kein  palaft  mc  funden  wart 

116  In  Rom,  der  nit  zerbrochen  gar. 

117  Nu  folt  du  weiter  nemen  war. 
HS   Darnach  als  man  achthundert  zalt 

119  dreiHig  vnd  drei  kam  mit  gewalt 

120  Der  Soldan  mit  einer  große  macht, 

121  S.  Peters  kirch  er  gar  veracht, 

122  D5  er  darauß  macht  ein  Roßs  fYall, 

123  erfchlug  der  chriften  vil  on  zal, 

124  Vnd  treib  mit  ihnen  da  fein  fpott, 

das  hatten  ihr  verdient  vmb  Got. 

127  Zum  dritten  kam  keyfer  Fridrich 

128  der  ander,  folt  fort  raercken  mich, 
viw  Zerftort  die  ftatt  auch  gantz  vnd  gar 
130        verjagt  ins  meer  de  bapft  für  war. 

Hat  Gott  nu  nichts  vberfehen 

den  Vorfarn,  fo  will  ich  jehen 
Er  wirts  euch  freilich  auch  nit  fchencke, 

vnd  ewer  vbel  wol  bcdencken 
Die  ihr  beghant  auff  diefe  zeit, 
135        O  heyiger  Bapft  es  ift  noch  ntit. 
Bapst. 
Nu  das  ift  ewer  befte  bewt 

Züfchmehen  fein  die  Chriften  lewt 
Dmit  habt  ihr  vns  den  fchaden  than 

das  wir  fo  gar  verachtet  ftahn 
Bey  fürften  vnd  auch  bcy  herren, 

wir  woln  euch  halt  ein  anders  lern. 
Bbcdkr. 
Wer  ftielt,  ift  ein  dieb  fiirwar 

das  fagt  mann  jm  frey  offenbar, 
Wer  ewer  leer  vnd  leben  recht 

Ir  wfirde  zwar  gar  nit  v'fchmccht. 
Ewer  leer  ift  nichts  dann  menfchen 
dicht, 
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jr  feint  auch  zwar  der  groß  b^ßwicht 
Da  Paulus  von  in  der  andern  fagt 

Zun  TelTalonern  im  zweiten  klagt 
Der  fun  der  verderbnüß  kompt  balt, 

vb  Gott  er  fich  frechlich  halt, 
Sitzent  im  tempel  Gottes  frech,  [b 

die  confcientzen  Gottes  gemech 
Zu  regiren  gewaltiglich 

hie  zeitlich  auff  difem  erdtrich. 
De  wirt  Jefus  Chrift  mit  feine  wort 

todten  fchnelliglich  an  jedem  ort. 
Alfo  wirt  zerghon  ewer  reich, 

vnd  fam  zum  teuffei  ewigleich, 
Weiter  kann  ich  dir  nit  Tagen, 

die  fchrift  magft  wol  weiter  frage. 
Mitt  der  warheyt  wirt  keiner  gfch- 
mecht 

er  fei  dan  zwar  ein  onntit«  knecht. 
Wilt  aber  der  fchrift  je  nit  glaube  ha 

fo  magftu  wol  zu  deines  gleiche  gan 
Dein  alte  weiflager  Nun  fragen, 

die  wirt  dir  auch  nicht  gutes  fage 
Aber  doch  war,  denck  mein  darbei, 

verfalzt  ift  dir  der  habernbrei. 
Bapbt. 
Vns  dencket  wol  hetts  nit  fo  hart, 

vns  reiben  dorffen  in  den  hart 
Als  ketzerifch  vnd  fchmelich  wort, 

der  teuffei  hat  euch  all  verfort. 
Darumb  wil  ich  Brigittam  fragen 

die  wirt  vns  freilich  beflers  fagen. 

149  PABST  FRAGT  Bbioittam. 

150  Brigit  ein  kongin  außerkom 

151  Vß  Schwede  land  gar  hoch  erborn 

(Jtolzfchmä.) 

152  Ich  bitt  das  du  mir  fageft  hie  |rw 
163       das  ich  erkenn  wann  oder  wie 

154  Die  heylige  ftatt  Rom  werd  zerftort 

155  Zum  virde  mal  als  ich  hab  gebort. 

156  Bbigitta. 

157  0  beiger  vatter  nun  bor  mich 

158  dar  von  hab  vil  gwiflaget  ich 

160  Wie  vber  die  ftatt  Rom  foll  gohn 

169       die  vierdt  zerftorung  fagt  ich  fchon, 

161  Auch  über  die  gätze  Priefterfchafft, 

30* 
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162       wie  fie  gltrafil  wurd  durch  gottes 
kraflft, 

170  Dann  vil  onkraut  bey  euch  vfigodt, 

171  dainitnb  es  warlich  wirt  fein  not 

172  Das  diefer  acker  werdt  gerüth 

178       Mit  einem  eyfen  das  wol  fchnit, 

175  Damach  gereinget  wol  mit  fetlr, 

176  Vnd  auch  mit  ochßen  vngeheür, 

177  Greackert  vnd  geeret  werd,  |».ii 

178  biß  gereynigt  wirt  der  herd, 

179  Darin  groffes  vnkraut  auffghat. 

180  Mathei  clarlich  gfchrieben  fthat, 
,  181   Ir  feint  das  faltz  deß  erdtrichs, 

182  in  wem  daffelbig  wirt  zu  nichts, 

183  Der  foll  abgfcheiden  fein  von  lewten 

184  vnd  auch  veracht  zu  allen  Zeiten. 

185  Der  BAP8T. 

186  Brigit  von  Gott  alzeit  geliebt 

187  mein  hertz  haftu  mir  gantz  betubt, 

188  Ich  bitt  du  wölft  mir  fagen  an, 

189  wann  doch  diß  zeit  fol  fahen  an. 

190  Brigitta. 

Zeit  vnd  ftund  hat  ihm  Gott  alleyn 
behalte,  vn  machts  gar  nit  gemein 

Belfern  folt  ihr  fteths  ewer  leben, 

fo  wird  euch  Gott  die  fünd  vergebe. 

Vnd  nit  fchicken  ein  teutfchen  keyfer 
bei  dem  werdt  ihr  fthan  gar  heyfer, 

212  Der  uch  mit  macht  durchechtet  mer 

dan  vor  nie  gefchehen  weer. 

213  Nu  weiter  kann  dir  jtzt  nit  fagen, 

214  Sybillam  magft  wol  weiter  frage 
216  Der  BAPST  fragt  Steil. 
216  Sybil  ein  weiffagin  verwar, 

fagft  du  vns  auch  von  trubfal  klar 
(holz/ekniU.) 
So  gewinnen  wir  gar  kein  fchantz  [rw. 

vn  feint  vols  vff  deß  teufeis  fchwätz 
Gebunden,  vnd  verftricket  hart, 

ich  hoff  zu  dir  einr  belfern  fart. 

218  SrSILLA. 

Ich  hab  zwar  langeA  gefehen 

was  onglück  der  pfaffheyt  gfchehe 

Soll  in  der  aller  letßen  zeit, 

wann  nu  ein  ftem  den  andern  geit 
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fo  wir!  krieg  in  der  pfoflfheyt, 
Bapft,  bifchofy  vnd  pfa^n  gemein 

dan  fiht  mit  hellen  vber  ein, 
Ir  jglieher  vil  gern  were 

der  hochft  an  würdigkeyt  vnd  ehre. 
Sie  gewinnen  der  leut  gat  anfich, 

vnd  werden  vber  all  leut  rieh, 
LaTTen  fich  damit  nit  benugen, 

fle  nemens  wies  fich  mag  fugen,  [hi^i 

Herren,  ftatt,  leut  vnd  auch  landt 

wirt  ihr  eygen  alle  fandt, 
Ir  vbermut  vnd  auch  ihr  gwalt 

wirt  groß  vnd  darzu  mannig&lt, 
Ja  das  &e  mit  allen  dingen 

jrs  leibs  wolluft  woln  volbringen, 
Schont  weder  Got  noch  weit  daran 

nit  wolln  von  jemant  Araffe  hau. 
So  wirt  ihr  leben  offenbar 

allen  lewten  auff  erden  klar, 
Vnd  ergert  fich  jder  darab, 

bei  Got  feint  ihr  auch  gar  fchabab. 
Auch  funl^  die  gmeine  priAerfchafit 

mit  allen  laftem  ift  behaf!t. 
Kein  fchand  ift  ihn  jtzunt  zu  vil 

es  fei  mit  freden,  fauffen,  fpii, 
Uofiart,  geitigkeyt,  vbermut 

&e  gantz  vnd  gar  regiren  thut. 
Wol  Paulus  fpricht,  ihr  folt  euch  übe 

die  gerechtigheyt  auch  allzeit  lieben, 
Ein  ebenbildt  fein  vor  der  herd, 

das  man  von  euch  gebeffert  werd. 
So  feint  ihr  fchnoder  dann  der  Ley, 

das  bringt  euch  folich  boß  gefchrey 
Vntrew  vnd  geitz  fteckent  ihr  vol, 

die  zeitlich  ehr  thut  euch  auch  wol. 
Beim  füllen  feint  ihr  fornen  dran, 

nit  vil  gefchickts  ihr  fahen  an, 
AUeyn  zu  hoffart  feint  ihr  berait, 

manch  pfaff  jtzunt  auch  kleider  trait 
Alß  wann  er  ein  Huffianer  wer,  [rw. 

in  kurtzen  rocklin  ghan  fie  her, 
Drunder  ghat  ein  kurtze  klinge  ttir 

ftoßt  ihm  fchier  an  die  fuppen  thur, 
Vnd  binden  auß  feß  wol  ein  han 

mit  zehen  henncn  wolgethan, 
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In  uidern  rchnhen  weit  vßgefchnitte 

das  ift  jtzunt  der  pfaffen  litten, 
Sitzen  taglich  beim  wein  ziif ollen 

Freffen  vnd  fauffen  vbern  willen, 
Sthat  folchs  wol  den  pfafi*eu  ap, 

deß  wolt  ich  gern  ein  wiffens  han^ 
Ir  lernt  wol  recht,  thuns  felber  nicht 

drum  billich  euch  diß  ftraf  gefchicht 
Vn  gott  verhencknuß  vber  euch  geit 

zu  ftraffen  in  difer  letften  zeit, 
Ir  werdet  nu  verftort  fo  gar, 

das  vnder  ewer  prifter  fchar 
Der  fibend  teyl  nit  mag  blieben, 

Re  werden  erfchlagen  vn  vertriebe, 
Herr  Bapft,  es  gfal  euch  oder  nit, 

den  lohn  bringt  ewer  leben  mit. 
Des  Pab8t. 
Seint  wir  dann  jderman  fo  verhaft, 

fo  woUn  wir  vns  verfehn  deßt  baß, 
Mit  vnfern  lewten  vnd  auch  land 

das  wima  erweren  difer  fchand. 
Sybilla. 
Got  magft  gewiß  nit  widerfthan, 

der  laßt  ein  keyfer  jtzt  aufFghan  |h4 

227  Vß  Teutfch  lande  recht  mich  vTtand 

228  wirt  mitbringen  volck  aller  haiid, 

229  Greulich  als  greiffen,  das  ift  recht, 

230  dan  wirt  der  ftul  zu  Rom  durchecht, 

231  Der  gart  deß  lußts  wirt  gar  zerftört, 

232  Groß  jamer,  nott  wirt  dan  gehört, 

233  Der  baptifch  vater  wirt  vertriben, 

234  die  prifterfchafi^  mag  dan  nit  blibe, 

235  All  ftand  wirt  er  da  reformiren, 

daran  maglhi  dich  gantz  wol  kere. 
Mit  deim  haufien  be/Tern  ewr  leben 
wolt  ihr  das  ewig  reiche  erben. 
299  Der  bapbt. 

240  Sybll  du  fagft  mir  böfe  mer, 

241  die  ich  doch  warlich  nit  gern  bor. 
Aber  es  ift  vaft  weiber  tandt, 

wolt  Gott  verhengen  folche  fchand 
Vber  fein  kirch  vnd  geiftiigkeyt,' 

es  ift  noch  manchem  worden  leydt 
Der  auch  alfo  mit  vns  gefam, 

drum  wollen  wir  kein  arbeit  fparn 
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Gregenwär  fchnell  auff  zabringen, 

Vns  wirt  viileicht  fo  bald  gelinge. 
Stbilla. 
Lug  das  dich  nit  lehnilt  an  ror  ftecke, 

vn  maindt  damit  dir  hilff  erwecke, 
Er  zebreeh,  dich  ftech  durch  dein  hat 

damit  fo  wirftu  gar  gefchandt, 
Ich  Tag  dir  aufF  mdn  weiblich  ehr  frw. 

folchs  roagft  in  fchrifit  erfaren  mer 
Wil  nun  dir  auch  nit  forter  Tagen, 

doch  muft  diß  ongltick  alles  tragen 
Es  thu  dir  gleich  wol  oder  wee, 

kein  gut  zeit  wirßu  haben  me, 
Biß  die  prifterfchaft  gantz  reformirt 

vnd  der  tempel  Gots  wider  gezirt 
Pabst. 
Ir  feint  all  über  einen  laift, 

es  redt  auß  euch  deß  teuffels  geift, 
Mönch  vnd  Nuiien  fchmehen  gleich 

alles  vnfer  gail^lich  reich, 
Das  fo  lang  ift  geftanden, 

pfhch  auß  der  gr offen  fchanden. 
Ir  muffent  vns  thun  ein  wider r uff 

fo  gwiß  Got  himel  yü  erd  befchüff. 
(hoUfeJmiU.) 
Hierumb  da  Nolhard  widerruff,  |c 

was  haft  vns  for  geropffet  vif, 
Wie  ich  fei  der  groffeft  boßwicht, 

dauon  fo  klar  all  fchrif!^  verßcht, 
]3as  muftu  fchnell  auff  bringen, 

noch  fols  dir  nit  fo  gelingen, 
Es  muß  alles  erfbuncken  fein, 

vnd  Paulus  der  Verfolger  mein 
Muß  zwar  an  difem  orte  liegen, 

auch  folt  ihr  nit  die  fchriftten  biege 
Wies  euch  ketzer  buben  gefeit, 

fie  ift  alleyn  von  vns  geftellt, 
Wir  mögen  machen  was  wir  woln, 

darin  ihr  vns  gehorchen  föln. 
Drumb  bleib  mit  der  fchrift  da  binde 

ich  wil  fünft  dich  laffen  fchinden. 
Wie  ich  mer  buben  hab  gethon, 

das  ift  darnach  dein  rechter  lohn. 
Drumb  leg  dy  fchrifft  nit  weiter  auß 

will  dös  kindt  fein  in  meine  hauß, 
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Dann  ich  befoln  in  meinem  Recht, 

fo  biTt  du  mir  ein  trewer  knecht. 
Blan,  widerruff  es  ift  noch  zeit, 

vnd  ker  dich  nit  an  ander  lewt. 
Bbudxk. 
Das  foU  vnd  muß  gewißlich  fein, 

darumb  mir  forehten  gar  kein  pein 
Es  muß  herauß  was  oben  ligt, 

fleh  wie  fo  eben  fichs  nu  fugt 
Auß  deinr  Liberei  dir  zefagen 

wies  euch  in  diefen  letßen  tagen  (rw. 

Erghan  Toll  auff  diefer  erden 

d5  wirt  zwar  kaum  anderß  werden 
Die  S.  Peter  lang  haben  kleydt 

feint  allezeit  vnd  ftundt  berait 
Das  wider  von  ihm  zurauben, 

Wer  will  mer  deim  ablaß  glaube? 
Was  die  Teutfohen  drein  habe  gleit, 

das  i(l  ihn  nu  gar  trewlich  leidt, 
Auch  ander  dein  fchinderey  verfthan 

dein  groß  Ett  muß  fie  halt  verlan. 
Der  teufel,  d*gott  auch  wolt  fein  gleich 

So  thuIVu  Tun  im  felben  reich. 
Mit  liegen  vnd  morden  allzeit 

Verftirft  fo  viel  der  frummen  leut 
Mit  deim  danth  vnd  menfche  gefatz, 

Ja  wie  die  fchlang  Eue  vTchwatzt 
Das  Paradiß  vnnd  ewig  leben, 

fo  thuft  allzeit  dein  honig  kleben 
Inns  hertz  der  onuerftendigen, 

da  ill  im  honig  gifft,  mem  mem, 
Menfche  1er  gibft  för  Gots  wort  dar 

deß  ftaht  die  weit  in  groffer  far, 
Vn  muß  dein  reich  fchendlich  zergan 

wie  zwar  nu  lang  ge&ngen  an, 
Ift  jtzt  fchon  fchnell  an  deiner  thur, 

deß  xnagft  dich  blan  wol  fehen  fUr, 
Aber  wann  du  thullt,  wie  alweg 

dein  vorfarn  theten  in  der  pfleg, 
So  bift  Jerufalem  vnd  Herodes, 

ein  tyrann  vnd  allwegen  boß, 
Der  mordt  die  kleinen  kindelein,  [cij 

das  er  konig  blieb  allein, 
Meynt  Chriftum  alfo  umbzubringe 

vnd  folt  ihm  auch  gar  nit  mißlinge 
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Aber  Gott  rieht  es  anders  auß, 

ob  fchon  der  gottloß  lebt  im  fauß, 
Hie  ein  zeit  lang  ift  grün  vnd  hoch, 

zületA  feit  er  zu  boden  doch. 
Jerufale  verfolgt  auch  vn  fchlug  tod 

der  prophete  fchare,  mit  gleicher  not 
Verfolgten  fie  auch  Chrif^um  fron, 

ach  Got  in  deinem  hochllen  thron, 
Zurhalten  nur  ihr  zeitlich  reich, 

zergieng  doch  halt  fo  jämerleich. 
Wie  das  gefchicht  Jofephus  melt, 

vnd  Chrilhis  ihn  vor  langft  erzelt, 
Alfo  wirt  es  dir  auch  erghan, 

mit  deinem  groHen  hauffen  fchon, 
Ir  morden  noch  Ilehts  Jefum  Chrillt 

der  widerumb  new  geboren  ift 
Durch  fein  wort  hell  vnd  klar, 

darzu  die  leut,  auch  groüe  fchar 
Groß  luA  in  ihren  hertzen  tragen, 

das  wolt  ihr  nun  ihn  abe  jagen, 
Mit  bannen,  brenen  vnd  morden, 

damit  es  bleib  in  ewerm  orden, 
Menfchen  leer  halte  für  Grott, 

ja  wariich  dlfen  groüen  fpott 
Mag  der  vatter  nimmer  leiden, 

das  ift  nu  ewr  rechte  kreiden.    . 
Kein  Itain  auff  dem  andern  bleiben 

wirt,  darauß  ihr  euch  nit  fcheiben  [rw. 

Mocht,  fich  Gottes  zorn  i(l  fchon  da, 

Balt  wirt  man  fprechen,  ei  nu  wa, 
Ift  hinkommen  Babylon  Rom, 

alfo  nennet  ße  Petrus  fchon, 
Vnd  ewer  gedechtnuß  gar  auß, 

auch  ift  fchon  da  der  grollte  ftraß, 
Selbft  werdet  ihr  oneins  werden, 

leben  alfo  in  groß  geferden, 
Deß  wirt  ewer  reich  nit  beiton, 

das  ilt  verwar  ewr  rechter  lohn. 
Nun  hab  ich  widerruffen  fchir, 

wilt  mer?  mit  warheyt  fag  ichs  dir. 
Bapst. 
Ir  Gots  vnd  Kirchen  fchend'  gemeyn 

haben  wirs  dan  jtzt  gethan  alle3m? 
Ir  habt  doch  auch  new  pfaffen  nun, 

die  fich  deß  worts  Gots  rume  thun, 
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Haben  vns  den  rogen  zogen, 

nu  muß  alles  fein  erlogen, 
Von  erft  was  es  verbannet  gut, 

nu  ift  es  fchon  in  ihrer  hüt, 
Das  macht  alls  ihr  fcheinlich  leer, 

kein  opfier  wöln  fie  nemmen  mer 
Die  buben  weren  ßch  doch  nit, 

fo  man  ihn  fchenck  mit  hauffen  git, 
Ob  folchs  band  die  Apoftel  thon, 

der  jr  euch  fo  hoch  rhumet  fchon, 

wolt  ich  auch  frei  gern  lefen  von. 
Ir  hieng^n  vns  wol  an  den  rock, 

lieffen  zu  gleich  vmb  einen  bock,  (cüj 

Drum  wirts  euch  ketzern  auch  ergan 

wie  ich  wol  ofil  gelefen  han, 
»43  Auch  all  mein  tag  gehört  Tagen, 

344  all,  die  kirch  durchächtet  haben, 

345  Vnd  die  prifterfchafft  gefchendt, 

346  hab  keine  gnummen  ein  gutes  end, 

347  Als  ich  dir  dann  wü  hie  erklem 

348  durch  manch  fchon  hiftori  bewern, 

349  Darumb  merck  eben  auff,  vnd  loß, 

350  nach  dem  Antiochus  der  groß 
35t  In  hoffart  ward  alfo  verblendt 

352  vnd  de  tempel  Salomonis  fchedt, 

353  Sant  jm  got  durch  fein  großen  grim 

354  das  wuchfen  lebend  wurm  auß  jm. 

355  Ueliodoro  gefchah  auch  deßglich, 

356  da  er  die  gotts  gab  nam  an  (ich, 

357  Ward  jm  fem  leib  gar  wol  zerfchlage 

358  hör  mich,  weiter  wil  ich  nu  fagen, 

359  Wie  CralTus  den  gülden  balcke  nam 

360  drum  er  fchandlich  vm  fein  lebe  kam. 

361  Brenno  ein  könig  von  Franckreich 

362  lA  gfchehen  auch  de/Telben  gleich. 

363  Der  Pyrrhus  deßgieiche  auch  vTanck 
864  Luculo  drum  als  fein  volck  erträck 
365  Als  ihm  Diana  die  Göttin  feit. 

dergleiche  ift  gfchehen  weit  vn  breit, 
37  t   In  Teutfch  landt  wolt  ich  nenen  vil, 
372       Das  ich  vmb  ktürtze  laHen  wil. 

375  NOLHARD. 

Ob  fchon  d5  böß  laufft  alzcit  mit  ein  (rw. 

folts  Euägeli  drum  gfchendet  fein, 
Der  feindt  fehet  böß  vnders  gut 
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wann  der  bawman  in  feiner  hüt 
Sicher  fchlaffet,  vnd  förcht  ihm  nit, 

Judas  war  auch  ein  zwolbott  mit 
Doch  zületft  Chriftum  verrieth, 

das  gfchah  wol  auß  der  Jude  miet, 
Gaben  ihn  danimb  feinen  lohn, 

noch  bleib  das  Euangeli  fthon, 
Vn  er  muft  fich  fchandtlich  erhencke 

daran  folt  auch  gar  wol  gedencke, 
Jdem  bofen  knecht  wirt  der  lohn 

der  vnderm  fchein  hat  böß  gethon, 
Drumb  hör  auff  von  deine  fchmehe, 

vnd  wil  dir  jtzt  die  warheyt  jehen, 
Pfaffen  reforrairn  ift  nit  gefchmecht 
die  kirche,  vn  wy  du  fagft,  durchächt 
Furten  ihr  ein  Apoftolifch  leben, 

es  wurd  euch  wol  recht  ehr  gegeben, 
Weil  ihr  aber  Gots  geift  liegen, 

vnd  die  gantze  weit  betriegen, 
Sihe  da  feint  fchon  fürhanden 

die  ewer  lafter  vnd  fchanden, 
Nit  mer  woln  han  in  difer  weit, 

ich  habs  nu  dir  fchir  alls  erzelt, 
Vnd  rath  du  folg(l  der  lere  mein, 

fo  würd  man  bald  zufriden  fein 
Weit  in  der  gantzen  Chriftenheyt, 

es  wirt  fünft  halt  dir  werden  laidt. 
Damit  far  ich  frei  von  dannen, 

lug  daftu  nit  werdft  zufchanden. 

Papst.  [c  4 

Mit  meinr  heylgheit  thu  ich  in  ban, 

all  die  mir  widerftrebet  han, 
Wils  auch  dem  keyfer  zeygen  an 

der  hat  vns  zwar  noch  nie  verlan. 
Sihe  K.  Maielhit  ift  fchon  hie, 

ach  Gott  was  angft  vn  grofle  muh 
Leidt  nu  die  kirch  von  dem  Nolhard 

der  vns  nu  lang  angfochten  hart 
Mit  fchelt  vnd  ketzerifch  worten, 

wans  ewr  maieftat  felbs  horten, 
Wtirds  nit  wol  künnen  vertragen 

fag  ich  auff  mein  letftes  tagen. 
423  Kbtbbr. 

Was  hat  er  euch  nu  laidts  gethan, 

er  ift  doch  zwar  ein  geifUich  man 
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vnd  wer  wol  billich  mit  euch  dran. 
(holafckniU,) 
Ift  er  aber  Bruder  Rainhard,  [rw. 

fo  hat  ers  zwar  niemants  gefpart, 
Sonder  jedem  gefagt  das  fein, 

ein  collect  vns  auch  geleget  ein, 
Die  muß  er  wider  repetirn, 

vii  folt  ich  auch  ein  fchantz  yerlirn. 
Hetten  ihr  gefolgt  feiner  lehr, 

es  wer  noch  grofler  ewer  ehr, 
Hat  er  euch  gutes  thun  weifen, 

folgten  wol  dem  alten  greifen. 
Blan,  wir  wolns  wider  von  jm  hörn, 

er  Wirt  vns  zwar  nit  bald  bedorn. 
Hirumb  bruder  nit  lauff  fo  fer, 

fagft  vns  nit  auch  ein  weife  1er, 
Wie  wir  ihm  halt  weißlich  theten, 

wans  Romifch  Reich  wer  in  note 
Das  nu  lang  angefochten  \% 

kein  ru  jtzt  hat  zu  aller  frißt. 

440  NOLHARD.  l^ 

Was  der  keyfer  an  mich  begert 
das  foll  er  fein  allzeit  gewert 
Sag  ihm  gar  bald  auff  difem  plan, 
der  grimmig  lew  vnd  bofe  han. 
Werden  dir  grewlich  widerfthau. 
Doch  deinen  Gott  für  äugen  hab, 
fo  wirt  er  dir  von  oben  ab 
46S  Groß  glück  vnd  heyl  «uff  erd  geben, 
404       auch  dein  namen  groß  erheben, 
400  Drei  Reich  wirl^  zufamen  bringen, 
400       die  Gilg  im  Occident  verdringen, 
408  Die  Simonei  wirft  auch  vertreiben 

welch  doch  ficher  verhofll  zu  bleibe 
400  Zu  Rom  in  der  heyligen  ftatt, 

dieweil  fie  fünft  verfcheuchet  blat. 
Aber  du  treibts  fie  auch  da  fort, 

dann  Gott  der  ift  dein  hochfter  hört 
Weitter  wil  ich  jtzt  nit  fagen, 
411       Brigit  mögt  ihr  auch  wol  fragen. 
Deb  Pabst. 
Ich  macht  mich  billich  wol  daruon, 

wolt  ewr  Maieftat  hören  fchon 
Deß  Nolhardi  fchelten  vnd  fchenden 
fo  mußt  ich  mich  zum  Hane  wende. 
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Ketsbr. 
Das  wer  ein  ßuck  der  heyligkeyt, 

welches  man  vns  nu  lang  gefeyt, 
Wolhin  es  Ahat  auff  feine  zeit, 
es  ift  vileicht  dahin  nit  weit, 

(hot^fchmiU,)  [rw. 

Dauon  foll  Brigitta  vns  fagen, 

die  wollen  wir  von  Ibind  an  frage. 

473  Der  kbtskb. 

474  Brigit  ein  edle  kunigin, 

476       Nu  fag  mir  auff  die  trewe  din, 

476  Was  dir  Got  daruon  kund  hab  than, 

477  das  foit  du  mich  hie  wilTen  lan. 
478-408   ftimmen  vberein. 

499  DSB    KETSBIL 

600  Ach  aller  liebllte  Brigit  mein, 

601  wer  mag  doch  difer  keyfer  fein 

602  Eins  keufchen  angfichts  mir  bedut, 

605  das  ihm  Grott  geh  ein  gute  zeit. 
604  Bbiorta.    (Bbudsr  A») 

606  Daffelb  dir  nit  wol  Tagen  kan 
606       wie  heiffen  nu  fol  difer  man, 
507  Doch  mirs  Ecljpfis  gibt  bericht 

608  er  wirt  von  aller  weit  vernicht, 

609  Biß  das  ihn  Got  felbs  wirt  erheben, 

610  vnd  ihm  den  gwalt  von  oben  gebe. 
Ein  jeder  lüg  das  er  der  fei, 

fo  wirt  ihm  Gott  felbft  wonen  bei, 
Helff  wol  reformiern  die  kirch, 

dann  fthat  zu  ihm  glaub  ficherlich 
Als  Chrifte  volck  mit  gwerter  handt  [rw 

fo  wirt  der  Türck  gar  halt  gefchädt 
Auch  alles  was  wider  ihn  ift, 

das  fag  ich  gewiß  zu  difer  frißt, 
AnderA  magft  du  de  feindt  nit  wem 
das  Dag  ich  dir  zu  groffen  ehm. 
Kbtbbr. 
Darzu  helff  vns  gotts  ftarcke  macht 
tag  vnd  nacht  ich  darnach  tracht, 
632  Wil  Gott  alzeit  gehorfam  fin 
6S3       fetzen  mein  hoffnung  all  in  ihn, 
634  Der  felb  mich  wol  regiren  kan, 
636       doch  Brigit  noch  eins  fag  mir  an, 
686  Vn  bfcheyd  mich  hie  gar  tugentleich 
5S7       wie  lang  fol  Ihm  das  Romifch  reich 
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538   Oder  ob  es  werd  gar  abghan, 
dem  jder  nu  will  gwinnen  an, 

542  Vnd  nimbt  nu  ab  von  tag  zu  tag, 

543  das  ift  warlich  ein  groHe  klag. 

544  Bbioitta.    (Bbüdkr  A.) 

515  Keifer  das  kan  ich  dir  Tagen  nicht, 

546  Methodius  gibt  dir  deß  bericht, 

547  Der  daruon  fchreib  vor  manche  jar, 

548  wirts  dir  wol  machen  offenbar. 

549  Dkr  KEYSER  fragt  Mbtho 

DIÜM. 

550  O  heyiger  bifchoff  fag  mir  an, 

551  wy  es  dem  Romfche  Reich  fol  ghä. 

(hoizfehniä.)  (diU 

552  MkTHODIÜS    BI8CH0FP. 

553—609    ßimmen  vberein.  I«i4 

610  KEYSER. 

611  O  Brigit  ihr  band  mir  gnug  gefeit 

612  deß  all  mein  gmut  Geh  hat  erfrewt, 

613  Weil  ich  von  euch  verftanden  han, 

614  das  Röinifch  reich  foll  nit  abgaii. 

615  ZUK    NOLHARD    DER    KÜNIG 

AÜ8Z    FRANCKRElCn. 

Hirum  Nolhart,  W5  haft  meim  feind 
gefeyt 

das  er  Geh  jtzunder  fo  hoch  erfrewt, 
Ein  gute  bewt  haft  gwiß  daruon, 

ich  gib  dir  auch  ein  guten  lohn, 
Kronen  fo  viel  du  wilt  han, 

wann  du  mir  glück  ktinft  zeyge  an, 
Wie  es  fol  ghan  mit  meinem  reich, 

das  bfchaide  mich  gar  meifterleich 
(holzfcknitt.) 
Bruder.  [rw. 

Warheyt  verkauff  ich  nit  vmb  gellt, 

darumb  er  mir  nit  vil  gezelt, 
Es  wirt  ihm  übel  gnug  erghan, 

hoff  er  werd  fich  jtzt  ftoflen  dran. 
Solt  ich  dir  dan  vmb  gelts  wiln  fage 

von  feer  vaft  glücklichen  tagen, 
Das  dan  fälfchlich  erlogen  wer, 

fo  brecht  ich  dich  in  groß  gefer, 
Verlißt  dich  drauff  vnd  bacheft  nit, 

darauß  wttrd  ich  verachtet  mit, 
Mann  fprech,  mein  ler  wer  erlogen. 
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hett  damit  die  Land  betrogen, 
Deß  wil  ich  überhaben  fein, 

drumb  bhalt  du  dir  die  kröne  dein, 
Oder  gibß,  die  dir  fenfiter  krawen, 

die  han  dir  nu  ein  fcharpffe  lawen 
Vbergehenckt,  drumb  fich  dich  für, 

groß  vnglück  ift  dir  vor  der  thur. 

665  Brigittam  drüber  weitter  frag, 

merck  auch  mit  fleiß  was  fy  dir  Tag 

666  Der  KÜNIG  ausz  Fbasck- 

UEICH    FRAGT    BBIGITTAlf. 

(S67   O  edle  künigin  Tag  mir  an, 

(j68       wie  es  der  krön  Fräckreich  fol  ergan 

669  Die  jtzt  lang  zeit  hat  zugenimimen, 

670  vil  groITer  land  auch  vberkumen. 

671  Brigitta. 

(koUfchmä.)  [e 

672  So  hör  hie  vff  vnd  hab  gut  acht, 

673  von  occident  wirt  gon  dein  macht 

674  Dem  Reich  groß  fchaden  zufügen, 
676       vnd  gantz  Neapels  betrüben, 

676  Das  ift  im  erdtreich  der  Junckfrawc 

677  da  würftu  groß  trübfal  anfchawe 

678  Die  Gilg  wirt  da  gantz  nidertretten 

679  mit  fcharpfifen  dornen  außgejette. 

680  Darnach  die  Gilg  folt  wol  verUtan 

681  hangen  dem  gi'offen  adler  an, 

682  Dadurch  der  lew  groß  not  leide  muß, 

683  fchir  on  alle  hilfF  verdriben  vß, 

684  Dadurch  er  fich  daii  wirt  ergeben 

685  vnder  den  adler  merck  mich  eben. 

686  Darauf  der  Bapft  gut  achtung  hab 

687  das  ihm  die  Gilg  nit  fei  ein  ftab, 

688  Vff  welche  er  fein  hoffnung  fetzt 

689  vnd  doch  von  ihm  vffs  left  geletzt. 

690  Die  Scorpioniften  fich  dann  regen,  (rw 

691  werden  auch  ein  krou  bewegen. 

692  Dann  muß  fich  leiden  der  ftul  zu  Rö 
603       vn  hüt  fich  auch  d^  gätz  Reinftrom. 

694  Nit  mer  kan  ich  dir  jtzunt  fagen 

695  den  brüder  magft  wol  weiter  frage 

696  Der  KÜNIG  zum  brudbr. 
097  Bruder  ich  bitt  nu  fag  mir  an, 
698       von  altem  ich  gehöret  han, 

099   Wie  das  ein  könig  von  Franckreich 
700       der  letft  werd  fein  auff  erdtreich. 
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701  Welcher  wirt  fem  einr  groffen  macht 

702  herrfchen  weit  mit  feinem  bracht, 

703  Vnder  ihm  das  gantz  Europa  habe 

704  von  dem  konig  folt  du  mir  fagen. 

705  NOLHARD. 

(holiifchmtL) 

706  Edler  konig  du  fragft  mich  recht,  (eij 

707  er  wirt  fein  Caroli  gefchlecht, 

708  Vnd  deß  gebluts  von  Franckenreich, 
700       als  AugufHnus  bfchaidet  mich, 

710  Wirt  fein  ein  keyfer  Teutfcher  lande 
7ti       als  ich  dan  klarlich  hab  verfltande 

712  Von  allen  die  je  gweilTaget  hend 

713  von  anfang  vnd  der  weit  ein  end, 

714  Darumb  ich  dich  jtzunt  erman 

715  lug  das  du  nit  feift  ein  bofer  han. 

720  Der  Romfchen  kirchen  mußig  g^g, 

721  balt  jtzt  de  Romfche  Reich  anbäg 

722  Thuftu  das  nit,  glaub  ficherleich 

723  fo  wirt  dir  gnommen  Franckereich 

724  KUNIO. 

725  Du  magft  wol  ein  fchlechter  weifTag 

fein, 

726  mich  kümert  nit  vaft  die  lere  dein, 

727  Dieweil  ich  krönen  hab  zügeben, 

728  wil  ich  noch  Frackreich  wol  behebe 

Der    BRUDER. 

Aller  heerfcharn  hauptman 

kan  dich  halt  triben  ferr  hindan, 
Wider  dich  fetzen  aufF  grünem  plan 

die  dein  muß  vn  brot  im  bufen  han 
Nu  lang  dein  landt  fchon  außerfare 

fttr   den   magft   dich    nit   lang   bewa- 
ren. 

Der  kÜnio.  |rw 

Ich  fchiß  noch  ftets  mit  kröne  gfchoß, 
darab  erfchrickt  kein  Martis  gnoß,    ' 
Sie  feint  nit  alle  wider  mich, 

die  nu  langeA  thun  ruften  fich. 

NOLHABD. 

Der  Adler  kumpt  dir  in  die  Gilg, 
hab  acht  das  er  dich  nit  vertilg. 

KONIO. 

Ein  vertrag  kann  ich  nemen  an 
zuletft,  vnd  gar  noch  wol  befthan. 
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NOL 

Ja  wan  arm  leut  gnug  fein  gemacht 

fo  ift  eins  jden  kib  volbracht, 
Alfo  hat  dami  der  krieg  ein  end, 

vnd  ift  gar  land  vnd  leut  gefchendt 
Deß  foil  dan  der  arm  man  lachen, 

vn  euch  darzu  dörr  ftreublin  bache 
Thuts  gut  die  leng  wil  es  gern  feben 

was  wölln  diß  gute  herrren  jehen. 

729  BnCHOFF    VOM    MsNTZ 

730  O  allerliebrter  bruder  mein, 

731  Tag  mir  wie  wirt  es  gon  am  Rein 

732  Der  prifterfchafil ,  merck  mich  hiö 

recht, 

733  follen  fie  werden  auch  durchecht. 

(hoh/ehnitt.)  («üj 

734  NOLHABD. 

Ir  folten  hejlig  bifchoff  fein, 

fo  tragt  ihr  alle  falfchen  fchein, 

drumb  flthats  nit  wol  am  fluß  deß 
Rein 
Ewr  herrligkeyt  wirt  euch  genomen 

vß  falfche  won  ifts  vff  euch  komen 
Paulus  Tagt  nit  von  folchem  bracht 

den  ihr  auff  euch  nu  habt  erdacht, 
Erhalten  jtzt  lang  zeit  mit  gwalt, 

Gots  wort  bei  euch  id  gar  erkalf. 

BI8ZCHOFF    TON    MeNTZ. 

Ei  wir  haben  von  vnfert  wegen 
ander  beftelt  die  folches  pflegen. 

NOLHARD. 

Das  werd  ihi*  wol  werden  innen 

wan  ihr  fchaiden  mü(l  von  hinen.  |rw 

Tu  Petre  waide,  fthat  gefchrieben, 

fo  habt  ihr  andre  vmbgetrieben. 
Die  folten  «wer  fach  verfehen, 

noch  gan  die  fchöflin  vmbher  bleh^ 
Vnd  ift  kains  auff  der  rechten  weyd 

da  Chriftus  in  der  fchrift  von  feyt. 
Ir  foltens  perfonlieh  felbs  verfehen, 

dan  künte  Chriftus  warlich  jehen, 
Jtzt  feh  ich  das  ihr  lieben  mich, 

weil  ihr  mein  fchöflin  flelHiglich 
Waiden,  ein  (aitzün  auffi»  brot  gebe, 

das  Irißt  ile  wol  ins  ewig  leben, 

GCEDEKE,  GENGENBACH  31 
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Aber  wie  folchs  gefchehen  ift, 

das  fiht  man  wol  zu  difer  frißt, 
Die  fchaff  gant  irr  «aS  weiter  haid 

da  nichts  gräns  id  nur  dorre  waid 
Was  labung  können  fie  da  han, 

mögt  ihr  bei  ench  wol  felbft  verftan. 
Wan  nit  kumpt  ewer  rent  vnd  gult, 

nit  ftehto  ewr  käft  vnd  keller  füllt 
mit  fchatzüg,  auch  fchinde  vn  fchabe 

halt  bringt  jr  vff  die  reuter  knabe 
MufTen  dy  bawren  in  fchafOal  treibe 

wa  wil  nu  hie  der  bifchoff  bleiben. 
Da  Paul  von  fchreibt  in  feiner  leer, 

darin  findt  ihr  gar  ander  meer, 
Nit  fo  ein  bintzenhut  auff  haben, 

nit  fo  tyrannifch  inher  traben. 
Ite  Tagt  Chriibis  zu  den  feinen, 

zu  fuTfe  reiten  wil  ich  mainen, 
Vnd  fagen,  Pax  fei  difem  hauß,  («4 

fo  treibt  ihr  dlewte  felbA  herauß. 
Drumb  iA  nu  hie  groß  herizen  leyd, 

dauon  man  euch  lang  hat  gefejt. 

BiSGHOFF. 

Brüder  thu  gemach,  wirff  nit  vmb, 

ftelft  dich  auch  wol  nit  gar  fo  krum 
Paulus  ghat  vns  in  dem  nit  an, 

wir  follen  land  vnd  lewte  hau. 
Conßantin  hats  der  kirchen  geben 

daruon  zurhalten  vnfer  leben, 
Nit  von  hauß  zu  hauß  betlen  ghan 

wie  die  Apoftel  han  gethan. 
Dbb  bbüdbb. 
So  fagt  Chrilbis  recht,  Nefdo  vos, 

jr  reit  zumal  gar  hohe  roßs, 
Herrn  vn  för(^e  haut  land  vnd  lewt, 

die  feint  alzeit  der  felben  bewt. 
Ir  nit  alfo,  verftha  mich  recht, 

der  groß  der  fei  der  andern  knecht 
Hett  Conlltantin  ewer  leben 

gwißt,  er  hett  euch  nute  geben, 
Meynt,  es  würde  vileicht  zughan 

wie  Laurentius  hat  gethan, 
Der  gab  vm  Gottes  willen  gfchwin 

der  kirchen  gut  den  armen  hin. 
So  feint  ihr  bettler  gar  reich  worde, 


DER  NOLLHART.  483 

vnd  ift  am  Rein  der  groHeft  orden, 
Das  wolt  ihr  han  mit  ewerm  recht, 

fchiekt  darum  vß  die  ewem  knecht  |rw. 

Von  dorff  zu  Hatt,  vnd  thunt  in  ban 

den  armen,  der  nichts  geben  kan, 

noch  wolt  ihrs  ftir  kein  bettel  han. 

BIBKCHOFF. 

Ich  main  der  teufel  hab  dich  befelTen 

foltent  bifchoff  crft  de  bettel  frelTen 
Bbudbb. 
Den  frumen  ills  lohn  vmb  arbeyt 

wie  ChriA  die  feine  ftehts  befcheTt, 
Ein  tagloner  ift  werd  feins  lohn, 

drumb  er  den  tag  gearbeyt  fchon, 
Deß  werd  ihr  auch  kein  mangel  han, 

Vnd  folt  die  weit  noch  lenger  (^an. 
Wer  anderft  neußt  der  fchofflin  gut, 

auff  den  jtzt  wardt  die  helhTch  glut 
Wie  ihr  Fifchoffer  alle  thunt, 

drumb  ift  nu  hie  ewr  letAe  ftundt, 
Deß  mogent  ihr  euch  nit  erwern 

ihr  wolt  euch  dan  zum  befTern  kern 
Darinn  jr  wol  der  erfte  weren, 

weil  jr  der  großt  am  Rein  von  ehre 
Balt  lleffent  die  andern  hernach, 

fo  kemt  ihr  ab  ewr  groITen  fchmach. 
Aber  der  hurn  rothutlin  hinder  Ter, 

vö  bäplltlicher  heyb'gkeit  köpt  es  her, 
De  feint  jr  mer  globt  vnd  gefchworn 

fampt  ewerm  hauffe  hoch  gefchom 
Dann  Got  dem  herm  in  feine  thron, 

der  fchopffer  vnd  erlofer  fron  K 

Aller  menfchen  auff  erden  ift, 

ich  waiß  euch  nu  kein  lengern  frißt 

BISCHOF    VON    MbNTZ. 

So  wißt  ichs  auch  fchon  balt  mit  dir 
wann  ich  dich  hett  vmb  mein  refir 

Bbuder. 
Du  hafts  vil  frumen  mer  gethan, 

deß  wirft  dein  lohn  vö  got  drum  han 
Von  difer  erd  zur  hellen  ghan, 

wann  du  daruon  nit  wilt  abftan. 
Vn  bifchoff  von  Coln  wj  fagH  dazä, 
mit  fawer  fehen  kombft  nit  zu  ru. 

81* 
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Von  Coln  bisobop. 
Ja  brüder  dein  red  all  ift  war, 

wir  fthant  fiirwar  in  groffer  gfar, 
Noch  wil  keiner  der  erfte  fein 

zu  reformiern  die  pfaffen  fein, 
Ein  jeder  forcht  vaft  feiner  hut, 

darzu  ehr,  rent,  guldt  vnd  tribut, 
Der  bapft  that  vns  gar  all  in  ban, 

wer  wolt  von  ihm  balt  abe  Ohan, 
Verruffet  vns  für  ketzer  auß, 

auch  jrrt  noch  eins  in  difem  /b-auß. 
Die  bifchoflfs  herrn  partheijfch  fein, 

behent  werffen  ein  hader  drein, 
Einer  wehlt  diß  der  ander  das, 

vnd  feint  zertrent  on  alle  maß. 
Sie  woln  mit  argem  haben  recht,  fiw, 

verjage  dnim  manch  arme  knecht, 
Das  wirt  ja  thun  die  leng  kein  gut 

gewiß  dunckts  mich  in  meine  mut 
Got  wirt  es  mit  vns  fchir  ausmache 

als  mich  anfehn  all  diefe  fachen. 
Blan,  ich  beken  vn  ift  mir  laidt, 

zu  widerkeren  bin  ich  berait, 
Darin  brüder  dein  rhat  gib  mir, 

inn  aller  1er  ich  folge  dir. 
Bbudeb. 
Got  ift  milt,  vnd  vergibt  behend, 
waii  einr  nur  recht  fein  fiind  bekent. 
Far  fort  vnd  laß  dich  nit  erfchrecken, 

wie  graufams  halten  in  der  hecke, 

Ein  rufchet  blat  hats  balt  erfchreckt 

das  Got  vö  beumlein  ahher  weckt 

BI8ZCH0FF.    C. 

Durch  Gott  bleib  aufF  der  rechte  ban 

vnd  folt  ich  darob  zu  fcheitern  ghan, 
Ein  ander  mag  thun  was  er  wil, 

es  ift  hoch  zeit,  vnd  ift  mein  zil. 
Mich  fchicken  in  ein  be/Tern  ftandt, 

der  geiftlich  ftandt  ift  gar  wol  fchäd 
Drum  fag  mir  her  lieber  brüder  mein 

wie  fol  ich  ein  rechter  bifchoff  fein. 

NOLHARD. 

In  Gotts  namen  heb  ich  es  an, 

der  erft  folts  anff  der  wachte  ftan,  |f\j 

Dann  bifchoff  haift  ein  ?rechter  fdiö 
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darumb  hafto  von  Gott  den  lohn. 
Weil  nu  bei  nacht  gefchicht  dy  wacht 

fo  legft  wol  hin  auß  golt  gemacht 
Den  hüt,  Chorkap  vn  gülden  ftab, 

nu  horch  wie  es  ein  mainung  hab, 
Thet8  an  ein  ftelen  harnifch  fchon 

Wie  du  ihn  findil  gefchmidet  ftohn 
In  Paulo,  Epheß  fexto  vernim, 

dein  lende  feint  aufigttrtet  gfchwin 
Mit  der  warheyt,  vnd  zihe  halt  an 

das  gerechtigkeyt  pantzer  alfo  fchö, 
Deß  glaubes  tartfch  nim  auch  zu  dir 

all  fewrig  pfeil  auelefchet  fchir 
Die  auff  dich  von  feinden  abghan, 

du  folt  auch  auff  deim  haupte  han 
Die  Ihinnhub  deß  heylß  gar  eben, 

d5  fcharpf  fchwert  folt  (larck  behebt 
In  dein  banden,  vnd  fchu  anhan, 

Nu  woln  wir  hin  znm  dantze  ghan, 
Fechten  mit  dem  fchwert,  d5  ifta  wort 

wie  das  dir  Chridfc  befolen  bot, 
All  dein  Pfarkirchen  durchfchawen 

mit  dem  Gottswort  darin  hawen, 
Mitwercker  darin  beftellen 

nach .  Gottis  vnd  Chrifti  wollen, 
Wie  Paul  Timotheum  folchs  lernt, 

es  ift  fchon  hie  die  zeit  der  erndt, 
Drumb  far  hin  vnd  machs  nit  lang, 

am  Gotteswort  fort  an  behäng, 
Setz  auff  man  die  onfträflich  fein,  u». 

ein  weib  in  ehren  zigen  fein. 
Nüchtern,  weiß,  züchtig  vn  gaftfrei 

gfchickt  zu  lern,  nit  weinfuffig  fei, 
Meßfig,  nit  zankifch  noch  geitzig, 

fein  gantzes  hauß  zig  er  willig 
In  aller  reinigkeyt  zu  gott, 

acht  nit  obs  fei  der  menfchen  fpott. 
Die  drauffen  fein  ghant  dich  nit  an, 

Far  du  nur  fort  auff  Chrifti  ban, 
Der  hat  dir  gnug  fchoflin  geben, 

bhalts  ihm  nur  ins  ewig  leben. 
So  kauft  ein  rechter  bifchoff  fein, 

deßgleichen  auch  diacon  dein, 
Vnd  wans  die  gfunde  leer  nit  halte, 

fo  magftu  ße  wol  weiter  Ichalten, 
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Dan  für  dem  woiff  &e  nit  beßfaan, 

vnd  ihn  die  fchaflin  zucken  lan, 
Deß  muft  du  gott  rechnung  geben 

vmb  der  fchaflin  zeitlich  leben, 
vnd  auch  vmb  die  onforge  dein, 

lug  auff)  das  laß  dir  gfaget  fein. 
Weiter  die  Bibel  vberleß, 

der  halt  dich  nach,  vnd  gar  gemeß, 
Dan  wirft  ein  licht  der  weit  bekant, 

fo  hat  Chriftus  die  fein  genant, 
Apoßel  vnd  bifchoff  fiirwar, 

die  leuchten  vnderm  volck  fo  klar 
Mit  glauben  vnd  herrlicher  frucht, 

dan  lobt  fürwar  ewr  chriftlich  zucht 
Balt  alles  volck  auff  difer  erden, 

fagen,  wir  wolln  auch  belTer  werde  [t'A\ 

Dan  bift  ein  ebenbild  der  herd, 

wie  Petrus  das  in  fchrifft  bewerd, 
Vnd  Chlriftus  auch  von  dir  wil  han, 

ob  dich  die  weit  fchon  fchnarret  an, 
Dem  ertzhirt  hats  auch  alfo  gethon, 

Jerufalem  ward  der  Ion  daruon, 
Ker  dich  nit  dran,  Cbrift  iflt  der  helt 

der  allen  gwalt  zur  erden  feilt. 
Das  haft  ziim  teyl  auch  wol  erfarn, 
Gots  geift  der  wol  dich  fort  bewam. 

Von  CÖlm  bibchof. 
Nu  danck  dir  Gott  deins  trwe  rhat 
dazu  mir  Chrift  auch  fend  fein  gnad, 
Ich  kum  dem  trewlich  alfo  nach 

wy  groß  auch  fei  der  weite  fchmach. 
Hie  zeitlich  vbel,  dort  ewig  wol, 

ein  jeder  das  recht  bedencken  fol, 
Das  nit  auß  freud  werd  ewig  laidt, 
man  hats  vns  zwar  nu  langll  gehyt, 
Vn  Chrifbis  fpricht,  nu  feit  gemaidt 

in  freud  verkert  wirt  ewer  laidt, 
Die  kann  niemans  von  euch  nemen, 

wer  wolt  fich  for  der  weite  fchemen? 
Ich  bin  bei  euch  biß  zu  end  der  weit, 

fo  feint  auch  all  ewer  har  gezelt. 
Es  mag  auch  kein  fpatz  gfangS  wer 
den 

vom  vogler  hie  auff  difer  erden 
Es  fei  dan  deß  Gotts  vaters  neill. 
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fiaifch  reg  dich  nit  vnd  halt  ihm  ftil,  |rw. 

Wer  da  liegt  vberkompt  die  krön 

zuletft  in  ewiger  Freuden  thron, 
Drumb  helff  mir  trewlich  bitte  Got 

das  er  vub  hel£f  auß  aller  not. 

NOLHARD. 

Das  thu  ich  alzeit,  bhüt  dich  Got» 

volAreck  was  er  angfangen  hot 
In  dir  mit  feim  heyligen  geiA, 

darumb  fo  bitten  allermeyrt. 

B18OHOFP    TON    COLN. 

Amen,  amen  das  werde  war, 

ich  mach  mich  zu  der  fchoflin  fchar 
Will  all  Pfarkirchen  vifitim, 

vnd  die  pfaffen  reformiern. 
Pfaltzo^aff. 
Herr  von  Cöln  wa  hin  fo  gefchwin, 

was  id  euch  kummen  in  ewr  finn. 
B18ZCHOF  yo»  CoLH. 
Der  Nolhard  hat  mich  gwafc^ie  auß 

d5  ich  nu  forgen  muß  gen  hauß, 
Ich  woit  auff  mein  zoU  fein  geritten 

fo  fürt  er  mich  zur  heiffe  fchmitten 
Da  mein  roßs  all  vier  brochen  ab, 

das  ich  nu  jtzt  zu  fuHe  trab. 
Habt  jr  luft  mocht  auch  krame  zwar 

Wirt  euch  wol  büffen  ewer  har. 
Mit  camillen  feuberlich  z wagen,  (f4 

euch  fchon  die  warheit  raufTer  fage 

809  PFALTZGBAF    ZUM  Nol- 

hard. 

810  Wolher  Nolhard  thu  bfchaide  mich, 

811  wie  es  wirt  ghon  im  Komfche  rieh, 

812  Den  Furften,  folt  mich  mercken  eben 
8iS  vm  die  man  doch  gantz  nut  wil  gebe, 

814  Kein  ghorfamkeit  wil  jetz  mer  fein, 

815  darumb  liebfter  briider  mein 

816  Bitt  dich  gib  mir  hie  dein  verftandt, 

817  damit  mein  armen  lewt  vnd  landt 

818  Nit  gfchedigt  werden  wie  hie  vor, 
810       daiTelb  mach  mir  hie  offenbor. 

810  NOLBABD. 

(hohifehma.) 
821  0  edler  Pfaltzgraff  bei  dem  Rein,  [rw. 

vnd  ihr  ChurfUrften  allgemain. 
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Ich  bitt  euch  wollet  eynig  fein, 

vnd  fehent  auch  gar  fleiHig  drein, 
Das  fich  das  reich  fo  nit  zertren, 

es  ift.  fünft  halt  ewr  letftes  end. 
Züfamen  fthan  gehört  euch  zu, 

vnd  m^hen  durch  all  lande  ru 
Mit  hilff  keyferlich  Maießat, 

das  wer  fUrwar  der  hefte  rhat, 
So  kern  gehorfamkeyt  herwider, 

vnd  wernd  vnderthanen  bider, 
Geben  billich  was  fie  foUen, 

vnd  mer  dan  ihr  haben  wolten. 
Da  nu  jder  onwillig  ift, 
.  daffelb  fürwar  an  euch  gebrift. 
Es  fei  nur  nit  wie  Ofeas  fagt, 

vnd  im  fibenden^  lieh  hart  beklagt, 
Die  Fürften  feint  rafent  von  wein, 
'wie  woln  die  vnderthanen  fein? 
Wie  ftirft  alfo  auch  vnderthan, 

was  wil  got  dran  gefallen  han. 
Ewers  gOnds  art  fauffen  vn  freffeui 

fo  hat  iie  auch  der  teu£fel  bfelTen, 
Mit  fo  vil  onerhortem  fchweren, 

das  huren  wil  e^^n*  keiner  weren, 
Wolt  danocht  chriftlich  Fürfte  fein, 

Got  nimbt  nit  an  den  falfche  fchein 
Darumb  thunt  anders  zu  der  fach, 

es  ift  jporhanß  groß  vngemach, 
Dem  mögent  jr  noch  wol  entghan, 

wann  jr  Gots  warnung  nemen  an  U 

Die  jtzt  fchon  lang  auff  der  ban  ift, 

mancher  annam  bei  guter  frißt, 
Beffern  die  ftand  vnd  ewer  leben, 

dan  Wirt  euch  Grott  hie  fride  geben 
Darzu  gehorfam  vnderthan, 

was  wolt  jr  mer  auff  erden  han. 
Ein  gehorfam  den  andern  bringt, 

darumb  fo  manchem  herrn  gelingt 
Das  er  hat  vnderthanen  fein 

Dweil  er  bekent  den  Chriftum,  fein 
Herren  im  himmelifchen  thron, 

deß  wirt  er  alweg  faren  fchon. 
Hie  zeitlich  vnd  dort  ewig  wol,         ^ 

dan  Iitat  er  erft  zum  rechten  wol. 
Da  Chrift  in  der  fchrifi^  von  fagt, 
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ei  frifch  her,  feit  nit  verzagt, 
Ewig  ift  gut  im  himel  feiu, 

ewig  ift  boß  deß  teuffels  fchein, 
Drumb  lugt  was  ihr  züfchaffen  hon 

ein  jdes  hat  fein  werden  Ion. 
Pfaltxchuff. 
Ich  ging  fchir  auch  betrübt  daruon, 

wie  der  bifchoflf  von  Cohi  gethon, 
Wiltpret  im  himel  feint  mir  gwiß, 

wie  das  nu  lang  die  Tage  ift, 
Sih  wol  ein  anders  ift  vorhanß, 

Nu  werff  vns  doch  ein  belTer  fchätz, 
Dmit  wir  vnfer  leben-  gwinnen, 

vnd  dem  teuifel  nu  entrinnen. 

DBR    BRUDER.  (rw. 

Kein  fprichwort  nie  vergebens  ward 

ja  wol  ihr  lieben  herren  zart, 
Darumb  ihr  fürften  Teutfches  landt 

ich  wll  euch  alzeit  han  ermant 
Das  jr  von  aller  hoffieirt  laffen, 

vnd  aller  tyrannei  euch  malTen, 
Nit  drei  oder  vier  auflegen 

fchatzüg,  die  man  fo  gfchwin  muß 
D5  kein  der  and'  weiche  kan,         (gebe 

ift  das  befehirmbt  den  arme  man? 
Schinn  vnd  fchirme  nit  ein  ding  ift, 

das  wißt  jr  wol  zu  aller  frißt. 
Schirme  fpricht  Got  dein  vnderthä 

darnach  mögt  jr  wol  hoffe  han. 
Das  jr  bedorffet  keiner  fchab, 

fo  bleibt  der  arm  bei  feiner  hab, 
Kan  gehn,  wan  jr  in  not  bedorfft, 

fünft  hat  er  nichts  fo  ftets  jn  ropfft 
Ein  fchuldheiß  hie  der  ander  dort, 

das  fchafft  zuletH  gar  groffe  not. 
Ir  feint  des  wol  worden  innen, 
noch  wil  man  ftets  die  bawre  fchinen 
Das  gefchic]%fo  auff  feltzam  weiß 

daran  nie  dacht  ich  alter  Greiß. 
Ich  rath  jr  Uli  bei  zeit  daruon, 

es  wirt  fUrwar  die  leng  nit  fton, 
Vnd  nement  den  Tun  Gottes  an  ^ 

wie  jr  im  Pfalter  gefchriben  han 
In  Mofe  vnd  allen  Propheten, 

es  hulff  euch  zwar  auß  alle  noten,  Igü 
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Das  new  Teftament  jtzt  fo  klar, 

welchs  ChriUti  leer  fo  offenbar 
Nu  lang  zeit  hat  an  tag  gebracht, 

vnd  leucht  gar  wol  in  aller  nacht, 
Das,  Tag  ich,  nembt  hertzlichen  an, 

darin  findt  jr  gefchrieben  f^an. 
Wie  jeder  fol  chriftlich  leben, 
dan  möcht  euch  Got  fein  gnade  geb€ 
Eintrechtig  gar  im  Reich  zu  fein, 

nem  vch  der  Turck  kein  land  mer  ein 
Wa  nit,  fo  hör  was  Merlinus  £eyt 

das  durch  der  FttrAen  oneinigkeyt 
Korne  der  Turck  biß  an  den  Rin 

zu  einer  Aatt  heißt  Agrippin, 
Auff  vnfer  fprach  ift  Cöln  genant, 

doch  fol  den  da  auß  Spauger  lädt 
Ein  konig  zu  todt  erfchlagen, 

euch  nit  mer  kann  jtzundt  Tagen, 
Wer  oren  hat  bei  zeit  er  hör, 

es  iHt  noch  vff  deß  breutgams  thor 
Wer  die  verfaumt  muß  druITen  Ilton, 

ewig  den  fpott  zum  fchaden  hon, 

Ade  ihr  herrn  ich  far  daruon. 

870  Der  pfalzoraf 

871  Bräder  Gott  danck  dir  deiner  1er, 
972       nit  mer  ich  jtz  von  dir  beger. 

Ich  main  wir  haben  auch  gebat, 
an  der  pfann  er  nichts  kleyben  lat. 
Sachsz. 
Hett  mann  lengll  gefolgt  vnferm 
Chrift, 
der  vnfer  aller  mittler  ift. 
So  Hund  es  befler  in  der  weit, 

aber  wer  lA  dems  noch  gefeilt? 
Ir  herrn  zihen  all  hinderfich, 

darumb  verderben  alle  rieh. 
Keiner  maint  deffelben  fchult  fei, 
ich  fag  euch  zu  id  nah  4iir  bei 
Das  wir  gern  wolten  belTer  thun, 

vnd  ChriHd  wort  blan  hören  nun, 
So  wirt  der  tag  vns  nit  gegeben, 
#         folchs  handt  verdint  mit  vnferm 
leben. 
Drumb  lugt  was  jder  zfchaffen  hab, 
zu  meinem  volcklin  ich  heim  trab. 
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Ein  veAe  barok  bift  Jefu  Chrift, 

ob  fchon  die  weit  vol  teuffei  ift, 

der  du  doch  alier  meiilter  hlüy 
Behalt  mich  Aarck  auff  deiner  ban, 

damon  wolft  mich  nit  wenekd  lan 
Biß  ich  erleid  den  bittern  todt, 

dan  helff  meinr  arme  fein  anß  not, 
Auß  dem  elenden  jamertal- 

zu  dir  in  deinen  reichen  Tai, 
Das  haft  mir  gwißlich  zugereyt, 

dir  fei  ehr,  lob  in  ewigkeyt. 

NOLHABD. 

Ach  Gott  in  deinem  höchTten  thron  f^U 

wan  muß  ich  doch  einmal  daruon 
Auß  dem  elenden  jamertal, 

da  nut  in  id  dan  not  vnd  quäl, 
Vnd  noch  vil  mer  zukünfftig  ih 

wer  wolt  nu  mer  zu  difer  frißt 
Luft  haben  lenger  hie  zuleben, 

es  will  (ich  erlt  der  dantze  heben. 
Jder  dein  wort  zu  wider  iA, 

darauff  ift  aller  mord  gerüft, 
Ee  iie  das  wollen  nemen  an, 

fie  wolln  eh  landt  vnd  lewt  Verlan. 
Zum  teyl  hands  fies  gnumen  an, 

will  doch  im  hertzen  nit  bel^han, 
Hertzleich  frumkeyt  will  nitt  herauß 

noch  bharren  &e  in  difem  flrauß, 
Wolns  ihn  nit  wider  nemen  lan, 

vnd  foltens  drüber  zfcheitern  gan, 
Den  geh  genad  zu  deiner  ehr, 

ihrn  glauben  du  doch  ftetigs  mer, 
Das  in  gedult  alles  erleiden, 

vnd  doch  all  ghorfam  nit  vermeide 
Die  man  fchuldig  ill  durch  Gott, 

nit  wider  Got,  vnd  Gott  zu  fpott. 
Der  Obergkeyt,  nu  helff  mir  bal, 

(es  ift  die  not  fchon  vberal) 
Auch  weit  dem  kleynen  heuflin  dein, 

du  waißt  wol  wer  die  felben  fein. 
Damit  keinr  Tag,  wa  nu  dein  Gott, 

das  wer  fÜrwar  dir  Gott  ein  fpott, 
Auff  den  dich  lang  verladen  haft, 

die  feind  haftu  gar  halt  erhaft  [rw. 

Ein  rut  bei  dir  nit  lenger  werdt. 
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dan  biß  das  haoß  ift  außgekert, 
So  brichft  vnd  wirflfts  ins  fewr  be- 
hend, 
dan  feint  balt  all  dein  feind  gefchent, 
Ift  weder  ibimpff  noch  ftiel  mer  da, 

wie  Pharo  im  roten  mer  gefcfaa. 
Amen,  amen  das  werd  balt  war, 

vnd  helff  vns  in  der  engel  fchar. 

DbB    VEinBDIOSR    USAB. 

Was  bitftu  Nolhard  räch  von  Got, 

das  vns  doch  Gott  verbotten  hott, 
Wilt  deinen  fchuldnern  nit  vergeben 

fo  magft  nit  ghan  ins  ewig  leben. 
Brudbb. 
(holzfehniU.) 
Sih,  grimer  Lew  bift  du  auch  da,  i«f* 

W5  wirffft  mir  für,  wie  wan  vn  wa 
Ich  ruflf  zu  meinem  Gott  in  not, 

fein  wil  gefchicht  ja  frü  vnd  fpat. 
Wann  du  nit  thuft  den  willen  fein 

er  folt  dir  zwar  nit  fchencken  ein? 
Fewer,  fchweflfel,  Verzweiflung  ftrick 

das  ift  der  lohn  deinr  böfen  duck. 
So  fthat  im  Pfalter  o£ft  gefchriben, 

vnd  ift  nie  keynem  außgebliben, 
Dann  Gott  ift  grecht  vn  allweg  gut, 

ja  dem  der  ftets  fein  willen  thut. 
Wilt  nu  nit  volß  zu  fchanden  werden 

ein  wirbel  fein  auff  difer  erden, 
Auch  wie  ein  ftopflel  vor  dem  windt 

dan  wie  das  fewr  ein  walt  anzint, 
Auch  wie  ein  flam  die  berg  anfteckt, 

fo  ift  Gotts  zorn  fchon  außgereckt, 
Ker  halt  von  deinen  Hinden  ab, 

blan  denck  d5  ich  dich  gwamet  hab 
812  Vbnbdigeb. 

873  Brüder,  thuft  vns  allen  vaft  treuwe, 

874  fagft  mir  viel  vom  grimmen  lewen 
Wir  band  vns  wol  muITen  weren, 

damit  S.  Marx  bei  feinen  ehren 

881  Blieb,  noch  ift  vnfer  landt  gefchendt 

882  zerfchleyflt,  zerriffen  vn  verbrent, 

883  Vnd  fo  vil  weyCen,  witwen  gmacht, 

folten  wirs  nit  mit  gleicher  madit 
Vergolten  han  irnfer  widerpart, 
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OB  liteck  yns  }tzt  wol  noch  Co  hart,  [rw. 

Deß  feint  wir  als  nu  yberhaben, 

wie  wol  noch  ftetigs  vmbher  trabe 
Die  vns  gern  wolten  brechen  ab 

fo  Teints  zu  fchwach  an  ihrer  hab, 
Ir  macht  ift  auch  gar  vil  zu  kleyn, 

mit  BapH  wir  han   ein  bündtnaß 
gmeyn, 
Der  han  iA  auch  auff  vnfer  feit 

fo  feint  wir  vnfer  feinden  queü 

"Der    BBX7DSB 

Ja  wie  im  Augft  ein  hundt  der  flew, 

du  wirft  noch  innen  groITer  wee. 
Verbttndtnuß  hin,  verbtindnuß  her 

ich  fag  dir  jtzt  vil  ander  mer. 
Der  ftirft  fo  wider  euch  wirt  fem 

der  acht  gar  nichts  der  helfier  dein, 
Jefus  Chriftus  ift  er  genant, 

den  hant  jr  nu  lang  zeit  gefchandt, 
Dem  Antidirift  gehangen  an, 

vn  mit  de  Turck  in  biindtnuß  glan, 
Den  Chriften  glaub  dardurch  v'acht, 

das  ihr  nur  bleibt  bei  ewer  macht, 
Lebent  in  aller  üppigkeyt, 

wie  Paulus  langft  von  euch  gefeyt 
Ander  welfch  gattung  laß  ich  bleibe 

darzu  die  fchand  der  fchone  weihe, 
Kurtz,  kein  buberei  ift  euch  zuuiei, 

folchs  Gott  die  leng  nit  leiden  will, 
Drumb  ewer  hilff  vorftecken  gleich, 

wirt  euch  nit  helfien  ficherleich,  [h 

Gott  fendt  fein  Engel  bei  der  nacht, 

der  fohledit  halt  todt  al  ewer  macbt 
So  thet  er*Sennadierib  zwar, 

als  der  bekriegt  die  Gottes  Ichar 
Jerulklem  maint  zugwinnen, 

folchs  ward  er  deß  nachts  wol  inen. 
Am  morgen  all  fein  volck  war  todt, 

von  dannen  floh  in  folcher  not 
Gen  Ninioe  zu  feim  abgott, 

da  war  vorhanß  ein  ander  rott, 
Adramelech  vnd  Sarafar, 

Sennacheribs  zwen  fune  zwar, 
Schlugen^hn  halt  im  tempel  todt 

deß  er  fioh  nit  veHefaen  bot 
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Wer  folt  ihm  bilcher  geholfien  han, 

doch  richtets  (xott  na  anderßt  an. 
So  thut  er  noch  zu  aller  ftund, 

das  ihr  aach  woi  vernomen  hont. 
Wie  ofil  feint  ihr  vom  Han  betröge, 

wie  o£ft  hat  euch  der  BapA  geioge? 
Solchs  mag  euch  noch  gefchehe  mer, 

weil  jr  nit  folgen  Gottes  1er, 
Seint  ein  ftinckent  lach  aller  tttad, 

nu  ich  dir  das  zur  letz  verkünd, 
Weilt   Sodom  vnd  Gomorrha  bift 
gleich 

fo  weret  nit  lang  dein  zeitlichs  reich 
Hie,  vnd  muft  dort  ewiglich  brennen 

das  haft  von  deine  Gottes  fchende. 
Solchs  magft  dein  herm  Vol  fage  an 

funH  wert  de  fpott  zum  fchade  han  [rw. 

fo  ihr  nit  wolt  euch  keren  dran. 
Vkosdiobb. 
Ich  bedanck  mich  der  warnung  dein 

laß  mirs  auch  wol  befolen  fein, 
Wils  mein  herm  wol  als  erzein, 

fie  wem  vileicht  das  beft  drauß  wein 
Damit  wir  nit  alfo  verderben, 

zuletft  auch  muf^n  ewig  ßerben. 
TObok. 
Sih  Venediger  herr  weß  vmb, 

wie  fehen  ihr  nu  alfo  krumb, 
Hat  euch  jmants  zu  leydt  gethan, 

das  mögt  ihr  mich  wol  wilTen  lan, 

gewiiXe  ftraffen  muß  er  han. 
Vknkdigbb. 
Es  in  vns  zwar  noch  nichts  gefchehe 
der  Nolhard  macht  mich  traurig  fehe 
Was  vns  fo  folt  gan  mit  vnferm  lad, 

wir  wem  zuletft  wol  gar  gefchand. 
Alle  freund  feilen  vns  verlaffen, 

das  kümert  mich  ob  alle  malten, 
Solchs  wirt  thü  d' herr  Jefus  ChriA 

der  nu  durchs  land  gepredigt  ift 

TUBCK. 

Machomet  hat  vns  nie  verlon, 

der  lA  ftirwar  der  Grottis  fon. 
Hat  vns  fo  viel  landt  ingeben,   ^  W 

noch  mag  vns  niemants  wid^ftrebe 
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Drumb  ker  dich  an  den  Nolhard  nit 

Ir  habt  doch  zwar  noch  guten  frid. 
Er  hat  noch  wol  mer  erlogen, 

auch  vil  land  vnd  lewt  betrogen 
Mit  feim  propheceien  Tagen, 

frifch  auff  vnd  wollet  nit  verzage, 
Ich  euch  noch  wol  erretten  kan 

mit  manche  ftarcken  Turckfe  man 
Drumb^  laßt  euch  fein  nit  alfo  bang, 

weil  ihr  doch  leiden  keinen  zwang. 
Auch  wil  ich  die  fach  recht  erfarn 

am  Nolhard,  das  ich  euch  bewam 
Mog  delYer  baß,  glaub  warlich  mir  • 

was  ich  thu  jtzt  verheifTen  dir. 
Ybhbdiosb. 
Ir  feint  all  vnfer  zuuerficht, 

wie  wir  zufiimen  feint  verpflicht, 
Gen  Venedig  ift  mir  nu  jach, 

was  ihr  erfarn  d5  fchreibt  hernach. 

V06  TÜBCK    CUM    NOLHABD. 

909  Bruder  du  treibft  ein  groITen  thant 

910  von  ftlrften  vn  herrn  ift  ein  fchand 

911  Eim  fagftu  diß  dem  andern  jenß 

912  ich  maint  du  haltet  vns  für  ganß, 

913  Gern  wolt  ich  hören  b'e  von  dir 

914  was  du  doch  kündteR:  fagen  mir. 

915  NoLHABD.  '  [rw. 

Herr  Gott  behut,  wer  fragt  mich  nu 
wann  kum  ich  doch  ein  mal  zu  ru, 

Was  wiltu  feindt  der  ChnAenheyt? 
Methodius  vil  von  dir  feyt, 

Den  magft  du  da  jtzunt  fragen, 

917  der  wirt  dirs  wol  hoflich  fagen. 

918  DSB    TÜBCK    F&IGT    DUI 

lilTHODroM. 

919  Methodi  nun  Tage  mir  an, 

930       wan  ich  von  dir  vil  ghoret  hau, 
92»  Wie  es  werd  fthan  vmb  die  Turckei, 

920  daruon  vil  Tagt  dein  prophecei. 

927  Mbthodiüs. 

928  Das  thun  ich  dir  gar  halt  hie  kundt, 

929  du  bill  warlich  der  hellifch  hundt, 

(hoüifishmU.) 
9M  Von  de  ich  vor  lang  hab  gefeyt,  n«uj 

981       welcher  die  gantie  Chriltenheyt 
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932  Mit  mancher  plag  wirt  betrüben  Ter 

933  von  Egypten  landt  biß  in  dj  mor, 

934  Welches  ift  Ponticum  genant, 

935  vnd  ftoffet  biß  an  Teutfche  landt 

936  Daruon  Johannes  fchreibt  gar  klar 

940  groß  gehaimnuß,  ift  nn  offenbar, 

941  Wie  er  hab  gfefaen  auß  dem  mor 
912       ein  beftia  gon,  daruon  nu  hör, 

943  Mit  fiben  hauptem  iicherlich, 

944  vnd  zehen  hörnern  auch  deß  glich. 

945  Bei  der  Be(^a  die  auß  thet  ghan, 

946  folt  Machometn  wol  verfthan, 

9#  Der  durch  fein  leer  vn  vihifch  leben, 

948  das  er  den  menfchen  da  thet  geben, 

949  Als  in  dem  Alcoran  Aaht  gefchriben 

950  vom  ehbruch  vnd  viel  der  wieben, 
Vil  lewt  vom  chriften  glauben  gfurt 

vnd  noch  jtzt  taglich  wirt  gefpurt. 
952-1005  jUfnmen  vherein. 
1006  Metsodiüb. 

M13  Gott  gibt  durch  Mofen  zuuerfthon, 
1012       wie  dir  zuletft  auch  werd  der  lohn, 

1016  Da  er  zun  Ifraelitem  fpricht, 

1017  wißt  Got  hat  euch  deft  lieber  nicht 

1018  Das  jr  feint  gfurt  ind  heylig  erd, 

1019  funder  alleyn  ^as  gftraffet  werd  . 

1020  Die  in  dem  erdtrich  wonend  find 

1021  vmb  ihr  groß  miHethat  vnd  Hind. 

1022  Alfo  mag  ich  jtzundt  ancli  j^ien 

1023  i(Y  mit  euch  Turcken  auch  gefchehg 

1024  Die  lange  zeit  befeffen  band 

1025  die  heylig  erd  vnd  Chriften  land. 

1026  Weiter  nu  nimb  von  mir  bericht, 

ich  fag  dir  jtzt  ein  wunder  gfchicht, 
Von  Crefo  dem  konig  fo  groß, 

der  (Itandt  zu  letft  im  gluck  faft  bloß 
Als  ihn  Cyrus  hett  gefangen, 

nach  Solon  Ihind  fein  groß  v'lange 
Als  er  auff  feim  few^rgrab  ftand 

gedacht  er  an  die  groffe  fchand 
Das  er  Solons  wort  gantz  verlacht 

als  der  ihm  fein  reichthumb  v*acht. 
Vnd  nu  fchon  aber  worden  war 

das  hie  keyn  menfch  fich  feiig  zwar 
Sol  fchetzen  vor  feim  letften  end 
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O  Selon,  wie  binn  icb  gefchendt^ 
O  Solon  hctt  ich  deinem  rhat 

gefolgt ,  o  Solon  es  ift  zu  fpat, 
So  wer  ich  nit  in  difer  not, 

da  jder  mein  zu  fpotten  hot. 
Daran  gedenck  nu  jderman, 

will  er  den  fpott  zum  fchad  nit  han 
Selig  ift  keiner  vor  feim  end, 

alfo  hat  mich  das  glück  gefchendt. 
Difer  was  wol  fo  ftoltz  als  du, 

noch  kam  er  zletft  in  folch  onru 
Ab  feinem  land  vnd  lewt  gefangen, 

noch  wer  es  ihm  vil  vbler  gangen, 
Hett  nit  erwaicht  das  wort,  Solon, 

den  konig  Cyrum  alfo  fchon, 
Als  Crefus  Cyro  fagt  die  wort, 

wie  ers  vom  Solon  hett  gebort, 
Friftet  er  ihm  halt  fein  leben 

wer  weyß  deß  gltickes  vmher  fchwe  [i 

ben, 
Vileicht  gefchwin  heut  oder  morgen, 

das  ich  auch  ftha  in  gleichen  forge. 
Wie  wans  dir  auch  fo  ging  nu  halt, 

du  bift  ihm  zwar  noch  nit  zu  alt. 

1060  Darum  darffl^  dichs  auch  nit  erhebe 

1061  der  lohn  wirt  dir  vflfe  fetft  gegebe. 

1062  Armenia,  Cilicia,  Hyfauria, 

1065  Aphrica,  Grecia,  Sicilia, 

1064  Vnd  auch  darzü  all  ander  land, 

1066  die  jr  bißher  befeflen  band, 

1066  Wcrn  wir  mit  Gots  hilflf  nemen  ein, 

1067  dann  wirt  gut  frid  auff  erden  fein. 
1068—1081  flimmen  iSberein, 

1082  TUBCK.  [i''' 

1063  So  han  ich  warlich  noch  lang  frißt, 
1094       Färwar  ein  fchlechter  weilTag  bift, 

Ir  hüben  ehe  felbft  ettwas  an, 

deft  baß  nu  ich  mich  ruften  kan, 
Euch  vnd  ewern  Gott  vertreiben, 
_  kein  vngluck  mocht  jr  nu  verfcheibe 

Methodiüs. 
Sennacherib  thet  auch  alfo, 
zuletTt  da  ward  es  Mordijo. 
Etdgkosz. 
Sih  da,  was  thut  der  Turck  alhie, 

GOCDEKE,  GENGENBACH.  32 
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der  ms  alln  macht  fo  groffe  mo, 
Herr,  was  will  er  na  fahen  an, 
hat  er  euch  was  zu  leydt  gethan. 

METHODfUB. 

Ich  hab  jm  gfagt  von  feinem  reich, 

wie  es  nit  fthan  werd  ewigleich, 
So  gfeltß  jm  nit,  fiirt  bald  daruon, 

wil  vns  noch  weiter  leydt  anthon. 
Etdgnosz. 
So  muflen  wir  vns  auch  verfehn, 

ob  wir  jm  mochten  widerftehn: 
Vnd  weil  jr  feit  ein  weifer  man 

wolt  ich  von  euch  ein  wilTens  han, 
Wie  es  werd  gan  mit  vnferm  land, 

frifch  her,  vn  mach  mirs  halt  bekant  [»U 

A&THODIÜS.  ' 

Da  frag  den  bruder  Nolhard  vmb, 

der  fagt  dirs  halt  in  kurtzer  fum 
Wie  er  den  andern  asch  gethan, 

er  ift  flirwar  ein  weifer  man. 

1086  DbB    ET1>OK08Z. 

108«  Brüder  ich  hab  vil  feltzam  wort 

1087  ein  lange  zeit  von  dir  gehört, 

1088  Die  difen  allen  haft  thun  fagen, 

1089  auch  dich  gar  hefib'g  hören  klagen 

1090  Vber  die  Hind  jtzt  difer  weit, 

1091  Wie  die  felb  Got  großlich  mißfeit, 

1092  Drum  manch  land  vn   ftatt  wirt  zcr- 

ghon 

1093  das  alles  baft  gweiiTaget  fchon. 

(holz/ehniii,) 

1094  Dem  Bapfb  hafts  gar  wol  Außgeieyi  [rw. 

1095  dem  Keyfer  eigentlich  gefeyt 

1096  Franckreich,  dafzü  auch  Lombardi 

1097  vnd  wies  erghan  foU  der  Tiurckei, 

1098  Vnd  auch  den  Fürften  in  dem  Rieh, 

1099  gar  kaum  fo  mag  erbeiten  ich, 
1100—1203  ßimmen  äberein. 

1204  NOLHABD. 

1208  Auff  erd  band  alle  ding  fein  zeit,  li« 
1207       der  weiß  man  dir  diß  lere  geit, 

1209  Die  mit  der  weil  doch  all  zergon, 

1210  vnd  bleibt  auch  keins  nit  ewig  ftOD 

1211  Dann  Got  hat  jdem  gfetzt  fein  zil, 

1212  weiter  iob  dich  berichten  wil. 
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Dfechß  lafter  blitzen  ewer  Und,  [rw. 

wie  du  es  felber  haft  bekant, 
drumb  bleibt  es  nit  in  feim  beftäd 

1213  Vnd  Wim  du  jtzt  thetß  hacken,  reute 

1214  als  deine  altern  than  vor  zeiten, 

1215  Vnd  thets  mit  arbeyt  dich  ernern, 

1216  fo  dorfib  nit  dienen  fürfte,  herrn, 

1217  Mocht  dich  auch  kein  boß  gelt  v*fiirn 

1218  wilt  aber  dich  nit  felb  regirn, 

1219  Vnd  wilt  verderben  lewt  vnd  land, 

1220  fo  lug  wie  lang  es  hab  beftand. 
1221-1262  ßimmen  tiberein. 

1268  Auch  wirt  ein  ruhes  voick,  hab  acht, 
1264       mit  grofler  ftraff  gehorfam  gmacht 

DbB    STD0N08Z. 

Wer  fich  forchtet  leg  Palmen  an, 

in  Franckreich  far  ich  jtzt  danian. 

(holzfchmtL)  [k'"- 

1266  DiB  LANDSZKMECHT  VKMn 

DEir  Bbodeb. 
Ei  lieber,  wann  illts  doch  an  mir? 

haft  nit  gar  außgebutzet  fchir, 
Bapft,  herrn  vnd  fürften  vberal, 

nu  Tag  mir  auch  mit  reichem  fchal, 
Wie  foll  es  Bruder  Veiten  ghan, 

dem  felben  frummen  biderman, 
Er  i(lt  durchzogen  alle  landt, 

bei  herrn  vnd  fürften  wol  bekannt, 
Almal  angenem,  behend  onwert, 

kein  ftetes  gluck  ift  jm  befchert. 
Sag  doch  ettwas  dem  edlen  blut, 

der  nut  gewinnt  vnd  vil  verthut. 
Wer  waiß,  es  mocht  mir  etwa  glinge 

fo  wolt  ich  dir  ein  bewtpfeng  bringe 

1S22  NOLHAED. 

1323  0  ho  bift  du  der  bruder  Veit  [MJ 

1324  von  dem  ich  ^ort  hab  lange  zeit 
1326  Der  fo  vil  witwen  vn  waifen  macht, 
1326       der  teuffei  hat  dich  vff  erde  bracht, 
'1827  Kein  land  vor  dir  nit  (icher  ift, 

1329       in  allen  du  gewefen  bift, 

Darinn  witwen  vnd  weyfen  gmadit 
den  Gott  im  himel  gar  veracht. 
Der  fpricht,  thn  keine  drag  vn  gwalt, 
mit  deinem  f(Mt  würdft  baUich  alt, 

32* 
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So  thut  Joannes  eudi  leren, 

aber  es  feint  euch  weiber  maren. 
Darumb  ich  red  on  allen  fpott 

du  feift  deß  täuffels  leuffer  bott, 
Wa  er  nit  halt  hinkummen  mag 

fo  reits  auff  roffen  nacht  vnd  tag, 
Bringft  ihm  der  Veiten  fo  vil  zu 

das  niemants  hat  fQr  euch  kein  ru. 
Ift  das  nu  recht  vnd  wolgethan, 

fo  bift  du  gwiß  ein  biderman, 
Die  Landtlewt  fagen  nit  alfo, 

es  mag  wol  fein  weit  anderßt  wa. 
Bbudeb  Veit. 
Bruder  du  gibft  marter  böß  wort, 

der  ich  mein  tag  nit  vil  gehört, 
Wann  du  nit  werft  ein  alter  nar, 

ich  hieb  dir  halt  ein  groffe  fchmar, 
Das  du  hetteft  an  mich  zudencken 

folchs  wolt  ich  dir  zur  letze  fchencke. 
Seint  wir  nit  wol  in  der  fchrift  dran 

noch  fag  mir  doch  was  fUr  ein  man 
Cornelius  fei  gewefen  fchon, 

da  wir  in  Gfchichten  lefen  von, 
Ein  hauptman  zwar  als  ichs  verfta 

die  Welfch  Rott  jm  befolen  da. 
Vnd  Centurio  in  Capernaum, 

hett  krigßknecht  vil  in  feiner  fum. 
Wer  vnfer  orden  nu  nit  recht, 

wie  kems  d5  vnfer  dfchrift  gedecht? 

NOLHARD. 

Pilati  denckt  man  auch  in  fchriflft, 

was  fteck  dahinden  für  ein  gifit. 
Der  krigßknecht  auch  im  paffion, 

da  üe  vmbs  kleydt  gefpielet  hon. 
Deß  feint  lie  nu  defter  befler  nit. 

Cornelius  hett  ein  andern  iitt. 
Mit  all  feim  giind  er  forchtet  Gott, 

ftehts  bett  zu  Gott  on  allen  fpott, 
Vil  almufen  gab  er  hien 

drumb  jm  der  Engel  gots  erfchien. 
Seiner  frumkeyt  der  zeugknuß  gab, 

wie  reumbt  fich  das  mit  deiner  hab 
Die  du  haft  bewtet  hin  vnd  wider, 

da  du  vil  armen  fchlugft  darnider. 
Vnd  Centurions  glaub  was  fo  groß 
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(er  gab  lieh  halt  herauITer  bloß, 
Sprach,  fag  nur  ein  wort,    fo  ift  ge- 
fundt 

mein  knecht  gewiß  in  difer  ftund) 
Deß  Chrilhifi  ihm  fein  zeugnuß  gab,  [km 

kein  großem  glaub  gefunden  hab 
In  gantz  Ifrael  da  fiirwar, 

wie  wol  der  auß  der  Haiden  fchar. 
Wann  du  ein  folcher  krigßman  bift, 

fo  bift  du  from  zu  aller  frift, 
Sonft  dencket  wol  die  fchriffle  dein, 

wie  Pilati  im  Credo  fein, 
Ynd  wirt  dir  mit  der  zeit  erghan, 

wie  wirs  in  fchriflft  verfaflet  han, 
Wie  du  den  lewten  haft  gemeflen, 

wirt  Got  dein  gwißlich  nit  vergeße, 
Vnd  wii*t  dir  melTen  auch  deß  gleich, 

darzu  fürßt  halt  ins  Teufels  reich. 
Nit  weiter  wil  ich  dir  verkünden, 

laß  ab  bei  zeit  von  deinen  funden 
So  wirt  fchier  rath  deiner  fach, 

dann  biftu  fchon  auß  ongemach. 
Bruder  Yett. 
Marter,  das  ift  vnfers  dings  nit, 

fo  zog  icli  gar  nit  einen  fchritt, 
Sag  hin  fag  her,  ja  was  du  wilt 

in  Franckreich  ift  mir  nu  gezilt, 
Mocht  ich  vil  krönen  han  daruon 

dann  wolt  ich  mich  wol  weifen  Ion, 

A  de  a  de  ich  far  daruon« 
Wann  die  hur  alt  fo  würt  de  frum 

jtzt  gilt  es  noch  den  bumerle  bum. 

NOLHARD. 

Ach  Gott  in  deinem  hochften  thron,  [rw. 

wann  muß  ich  doch  ein  mal  daruö, 
Auß  difer  argen  fchnoden  wellt, 

die  alles  warn  für  nute  hellt. 
Der  will  an  galgen,  der  anß  rhad, 

der  lugt  ¥rie  er  feim  nechften  fchad, 
Noch  foll  es  als  fein  wolgethon. 

Ach  Gott  ich  bitt  nem  mich  daruö. 
Ich  hoff  ich  hab  das  mein  gethan, 

vnd  werdts  mich  nit  entgelten  lan 
Das  niemant  fich  gebelfert  drab 

feh  du  doch  felbft  vom  himel  hrab 
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Auff  der  menfcben  kzndt  alle  fandt, 

vnd  bring  de  balt  in  beffern  ftand, 
Bei  dir  all  ding  wol  möglich  fein, 

das  man  balt  folgt  der  lere  dein, 
Da  ichs  fchieclit  nit  hinbringen  kan, 

bin  jtzt  der  weit  ein  Kerichs  man, 
Doch  muß  mans  thun  fo  dirs  gefeit, 

drumfo  ift  all  weit  zu  red  geftellt, 
Da  rieht  es  auß  nach  deiner  ehr, 

nit  mer  ich  jtzt  zumal  beger 
Dein  barmhertzigkeyt  won  vns  bei, 

der  recht  glaubet  ift  fUnden  frei. 
Ich  bin  nu  fchwach  helff  mir  daruon 

ach  Gott,  in  deinen  heyigen  thron. 
Glaubet  de  wort,  vii  thunt  darnach 
Got  bhut  uch  al  vor  weltlich  fchmach 
Vor  hertzenleydt,  vnd  Gottes  zorn, 

wir  weren  fünft  ewig  verlorn, 
Darftir  behut  vns  Jefus  Chrift, 

der  aller  menfchen  milter  ift. 

(holz/chnUt.)  (k  i 

•    Der  Ehbehhold. 
1479  Gar  fleidig  bitt  ich  jderman, 

man  woU  vns  nichts  fttr  übel  ban 
In  vnferm  fpil,  fei  wer  er  wol, 

die  warheyt  bringt  ein  fchlecht  gefel 
Es  ift  niemant  gemacht  zu  laidt, 

merck  jder  auff  was  es  ihm  fejt 
So  ftund  es  befler  in  der  wellt, 

drumb  feint  hochlewt  hierein  geftelt 
Das  ßes  von  erft  foiln  heben  an, 

dan  folgt  balt  nach  d*  gmaine  man, 
Dan  würd  Gott  zeitlich  friden  gebe, 

vnd  darnach  han  das  ewig  leben, 
Das  bgerent  all  von  Jefu  Chrift, 

der  vnfer  aller  Schirmherr  ift. 
Amen  amen  das  werde  war, 
Gots  wort  das  fehlt  euch  nit  «n  har. 

damit  ift  es  befchloffen  zwar. 
M.  J.  C.  V.  M.  F.  S. 

8.   Die  gouchmat. 

Nur  zwei   ausgaben  find  mir  bekannt,  beide  den- 
felben  text  enthaUend: 


DIE  GOUCUMAT.  503 

Ax   DifE  ift  die  g<mch-  |  mat  fo  gefpilt  ift  worden  durch 

etil-  I  ch  gefchickt  Burger  einer  lobücben  |  üat  Bafel. 

Wider  den  Eebruch  vnd  (  die  Hind  der  rnküfcheit.  ( 

Pamphilus  Gengenbach  |  folgen  die  verfe  7  — 16 

wie  fie  oben  117  abgedruckt  ßehen. 

Der  titd  toird  %xm  4  randleiften  eingefchloßen ,  die 

zu    dem  gegenßaride  des  fpiels  ßch  gar  wol  fchicken. 

oben  Simfon  im  fchooße  der  Dalila;    unten  Ariftoteles  von 

der  Silaris  geritten;    reckte  (dem  befchauer)  Salomo,  der 

zum  abgott  betet  {1.  buch  der  könige  11,  4);   linke  Virgil 

im  korbe.      UrUen  an  der  leifie  rechte  ift   das  Bader 

wappemeiehen ,  links  die  gengenbachfche  hausmarke, 

Diefdbe  einfaßung  umgibt  den  titel  der  Jacobs- 
brüder  (nr.  XV.  p.  233)  ohne  zu  dem  inhalte  zu  paffen, 
ich  finde  die  untere  und  die  beiden  feitenieiften  noch 
auf  dem  titd  eines  Freiburaer  druckes  vom  j.  1530  des 
Joannes  Faber  Emmeus  Jutiacenjls  *Die  Epitel  (Jic)  D. 
Erafmi  von  Rotterdam,  wider  etilen  die  (ich  falfchlich  beru- 
men  Euägelifch  fein  ...  Zu  Freyburg  im  Brcyfzgaw.'  4**; 
die  gengenbachfche  hausmarke  ift  ausgefchniUen ,  der 
obere  flock  (Simfon)  durch  eine  von  Gengenbach  häufig 
gebrauchte  randleifte  erfetzt. 

Die  äußeren  ränder  der  gouchmat  find  mit  (bedeu- 
tvngslofen)  leißen  und  mit  figuren  geziert,  die  fär  das 
gedieht  urfprünglich  gefchnitten  umrden,  da  fxe  f&r  die 
erkennung  gengenbachjcher  drucke  nützlich  find,  zähle 
ich  fie  auf 

\.    zuv.    86:     Venus  (Novella  Biij;  Cu}\) 

2.  zu  V.  100:     Hofmeifter  (Novella  B*»;  Biij^;  Ciij*».) 

3.  zuv.  154:     Narr. 

4.  zuv.\l\:     Jüngling   (Novella  Aiiij*»;  B4*»;   Cüj.) 
4*.  der  ausgezogne  jüngling  (Novella  Cij.) 

Ö.    zu  v.  306 :     Circis  (Pfaffen fpiegel  titel;  Novella  Aiüj.) 

6.  zuv.SlZ :     Eeraan  (drei Chriften  A4*»;  Novella  D \) 

7.  zuv.  64 \:     Kriegfeman. 

7*.  der  ausgezogne  kriegsmann  (drei  Chriften  B*;  No-'" 

vella  Büj^) 

8.  zuv.lQ^:     Paleftra    (drei  Chriften  Bij"»;   Novella 

Bij;  C4.) 

9.  2t/ ü.  748:     Doctor    (drei   Chriften    Cij*»;    Novella 

B»>;  CK) 
9*.  der  doctor  als  efel  (Novella  Aij"^^) 
10.    zuv.  996:     Der  alt  gouch. 
1 0*:  der  ausgezogne  alte  (drei  Chriften  Cij*»;  Novella  D 6*.) 
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It.    211t;.  1120:  Der  Pur  (Novella  Aiij;  D«.)    • 
1 1*.  der  baaer  im  hemde  (Novella  Aiij.) 
12.    zuv.\\S9:  Die  Peürin  (Novella  Aiiij*»;  B4*>.) 
18.    befcJduß:  Der  hofmeifter  (drei  Chriften  Ciij*;  No- 
velle Aiij  »>;  04*»;  Diij«>.) 

*  KSniffl.  bibl.  ia  Berlin  (Panien  exemplar?  vr).  dent.  ann.  1,  433. 
nr.  966.) 
StaaU-bibl.  in  Manchen.    PoeC.  Gr.  germ.   40.  233  (Is. 

In  der  gouchmat  begegnen  mehrfach  randghffen, 
die  auf  andere  als  biblifche  fteUen  verweifen.  mü 
ubergehtmg  der  letzteren  hebe  ich  die  vbrigen  au8i 
37:  Tullius  li.  I.  de  offi.  capitu.  XXXVnj.  —  41  :  Tulius. 
I.  Rhetor.  —  51:  Hieronymus  ep.  89.  —  58:  Auguftin. 
in  ep.  ad  Membridium.  —  64:  Auguftin  in  ep.  ad  Boni- 
facium  militem.  —  189:  Anfel.  de  fimilitudinibus  c.  46.  — 
198:  Valerius  7,5.  —  201:  Senec.  ep.  38.  —  206:  Se- 
nec.  ep.  31.  Saluftius.  —  242:  Gregorius  Nazianzenus.  Tul- 
lius. Auguftin.  in.  ep.  ad  Bonifacium  militem.  —  408:  Hugo 
de  faeramentis  parte  11  c.  12.  —  409:  Valerius  de  fide 
vxoriali  6.  c.  7.  —  417:  Emilia  vxor  Africani  ibidem.  — 
420:  Valerius  1.  4.  de  fide  vxoriali.  —  425:  Julia  filia 
Cefaris  vxor  Pompei.  —  429:  Phortia  filia  marci  Catonis. 
—  447:  Cüphatius.  —  451:  Emphatius.  auf  welche  ge- 
fchichten  hier  cmgefpieü  wird,  habe  ich  nicht  ermitteln 
können.  —  657:  Valerius  9,  I.  —  857:  Auguftin  4.  de 
trinitate.  Bernar.  bo.  27.  —  1031  :  Papias  Senec.  ep.  18. 
TuL  de  fenectute  c.  4.  —  1038:  Senec.  ep.  78.  —  1314: 
Gregor.  30.  moral.  —  1315:  Hieron.  ep.  90.  —  1316: 
Senec.  ep.  90.  —  Die  gefchichte  von  dem  Aftrologus  776 
kann  ich  nicht  nachweifen.  —  OOljf. :  alrucuba?  alpheta? 
Almarech?  alchaioth?  Rafdagol?  alioth?  die  namen  ftehen 
ebenfo  in  B.  —  1281:  Zu  Bafel  in  der  Malentz  gaffen? 
ebenfo  in  B, 

B:  Die  Gouchmatt.  |  Ein  fchon  kurtz-  |  weilig  vnnd  nütz- 
lich Faß-  I  nachtfpiel,  gedieht  zu  ehren  dem  |  Ehe- 
ftand,  wider  die  fund  des  Ehe-  |  bruchs,  vnd  Vn- 
keufcheit.  |  Etwan  gefpielt  von  etlichen  Ehr-  |  famen 
Burgern  einer  lobli-  |  chen  Statt  Bafel.  |  (holz- 
fchnitt.)  I  Getruckt  zu  Straßburg  durch  |  Chriftian 
Millers  Erben,  |  1582.  |  D  bogen  8^.  Auf  der 
rückfeite  des  titeis  des  dichters  name  Pamphilus 
Gengenbach  idter  den  10  vei*szeilen,  die  in  A  auf 
dem  titd  ftehen.     Mit  holzfchnitten, 

*  König! .  bibl.  in  Hanover. 
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JFhlgeiide  bemerkenswertere  abweichungen  bietet  B: 
220:  Der  Jtipgling.  —  500:  Venus.  —  525:  V.  f.  mir 
vflf  dnafen  dran.  —  774;  Das  mich  fraw  Venus  nit  ver- 
furt.  (die  ändening  ift  augenfcheinlich  durch  das  gleeht 
in  A  veranlaßt,  was  nur  druckfehler  für  gfchlecht  zu 
feinfcheint.)  —  889:  Apelli.  —  923:  And]  An  —  1200: 
gen]  geben  —  1230:  gab]  leg.  —  1241  fteht  folgender 
zufatz:  Jetz  flecht  der  Narr  dem  Bawren  vor  die  prüt- 
fchen,  vnd  fingt  alfo:  (die  folgenden  verfe  bis  1257  ßnd 
dann  wie  ein  lied  von  4  vierzeüigen  ßrophen  einge- 
rückt.) —  1319  ßatt  des  Laus  Deo  hier  Die  Gauchmatt, 
Hie  ein  end  hatt. 

9.  Die  totenfreszer. 

Nur  üne  ausgäbe  iß  mir  bekannt  geworden,  deren 
gaiizer  titel  in  zwei  zeilen  beßeht: 

Diß  ift  ein  iemerliche  |  clag  vber  die  Todlen  frefler:  | 
(holzfchnitt.)  \ 
4  bll,  4°  0.  0.  u.  j,  mit  der  ßgnaiur  Aij  und  Aiij.  Der 
titelholzfchnitt  f teilt  eine  fchmaufende  gefellfchaft  vor: 
Der  papft  zerlegt  einen  aufgetifchten  toten,  ihm  zur  rechten 
ein  bifchof,  diefem  zur  rechten  eine  klofterfrau;  dem  pabfte 
zur  linken  ein  weltgeiftlicher  und  deffen  nachbarin  links  die 
pfaffenmagd.  Vom  befchauer  links  vor  der  tafel  der  teufel 
mit  der  geige,  rechts  vor  der  tafel  der  tot;  vor  dem  teufel 
auf  den  knien  ein  bettler.  am  tifche  fitzt  noch,  dem  pabfte 
gegenüber,  ein  mann,  vor  der  tafel  ftehen  drei  männer, 
von  denen  der  eine,  der  edelmann,  eine  halskette  tragt. 

*  Münchner  bibliothek.   P.  0.  germ.  228.   40. 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Heyfes  famlung  ar.  1482. 

vgl.  Panzer ,  deut.  annal.  2, 123  nr.  1684. 

In  der  Bibliotheca  Ebneriana  tom.  6.  p.  39  wird  eine  ausgäbe  mit 
der  jshrszshi  1623  angeführt;   6,  136  o.  o.  u.  j 

10.  Practica. 

Der  titel  iß  oben  160,  1 — 12  genau  abgedruckt, 
unier  den  verfen  ftehen  noch  zwei  rohe  kalenderholzftöcke 
nebeneinander;  widder  und  fcorpion  auf  dem  einen  und 
fchütz  und  fifche  auf  dem  andern.  4  bU.  4^^;  nur  auf  bl.  3 
die  fign.  aiij.  der  abdruck  der  profa  oben  p.  160  ff. 
ftimmt  van  z.  19—35;  40—47;  61—128  zeile  für  zetle 
mit  dem  original  und  widerholt  auch  deffen  druckfehler. 

*  MOnehner  bibUoUiek.    Aflr.  P.  510.  6*" 


506  ANMERKUNGEN. 

11.    Der  PFAFFfiNSPIiCQEL. 

Der  titel  ifl  oben  167,  1 — 12  genau  abgedruckt; 
umgeben  iji  derfelbe  mit  allerlei  aus  der  gouchmxit  zu- 
fammengeiefenen  holzßöcken,  darunter  auch  die  Circis. 
C  bogen  4".  o.  o.  u.  j.  Auf  dem  Wolfetibüttler  exem- 
plare  fieht  gefchrieben:  Hunc  libellulura  Validus  ac  nobilis 
uir  peterman  de  Andlaw  dedit  dono  Mgro.  Martino  Jegerio, 
Anno  26  in  vigilia  Annunciationis  Marie.  Das  n  in  Pan- 
philus  695  iß  druckfehler  des  Originals, 

•  Herxogi.  bibl.  in  Wolfeabttttel  511.  39.  Theol.  40. 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

Der  pfaffenfpiegel  hat  randgloffen.  !  3 1 :  Vßlegung 
daß  namens  Abifac.  Dr.  Wiener  in  Hojnover  teiU  zu 
134:  uberflüßiger  vatter  (im  original  ftekt  wie  im  abdruck 
varter)   mit:   Won  ^3fc<  und  K'^^fef?'    «wrf   zu    134:   mines 

vatters  lowengefchrey :  *  von  ^3X  und  ny^lÜ^  —    145:   Vß- 

legung  deß  wortlins  Sunamitis.  —  165:  Ein  frag.  —  166: 
Ein  antwort.  —  198:  Vßlegung  deß  wortlins  Cleros.  — 
260:  Midung  der  wibßbildt  allein.  —  288:  So  es  die  fUr- 
ften  zu  den  zyten  Hieronymi  vnbillich  bedunckt  hat,  die 
priefter  vom  vätterlichen  erb  rieh  werden,  wie  vyl  mee  fol 
es  dan  die  fiirften  difer  zyt  vnbillich  beduncken,  das  fy 
rych  von  pfründen  werden.  —  353:  merck  vff  du  hochwir- 
djge  priefterfchafil  wie  du  bißhär  verachtet  bift  geGn.  — 
385:  Hie  merckt  ein  ieder  prediger  wo  er  gefchickt  foll 
fin.  —  426:  Midung  der  kleider.  —  442:  D5  betrachten 
all  geiftlichen.  —  454:  Von  koftllchen  kirchen  buwen  Vnd 
koftlichen  kirchen  gezierd.  —  494:  Von  der  priefter  zerung. 
—  512:  Von  win  trincken.  —  536:  Von  faften.  —  591  : 
Kretzgirigen. —  603:  Ein  gegen wurff. —  604:  Ein  antwort 
dar  vff. —  613:  Das  ampt  der  priefter. —  034:  Wie  rimpt 
fich  das  Hieronyme  .  Es  ift  doch  kein  ee  yetzund  gerecht 
fy  fye  dan  durch  einen  priefter  beftätiget.  —  661:  Diß 
berürt  die  haffer  der  ewangelifchen  prediger.  —  Aus  dem 
briefe  des  Hieronumus  an  den  Nepotianus  (Epp,  Lugd. 
1508,  foL  3,  8,  7)  füge  ich  einige  gloffen  ein:  zeile  27: 
verloßnen  reiß  der  walt,  fceculi  militia  derdicta.  —  28: 
hat  angehebt  werden,  coeperit  effe.  —  29:  zu  dem  abkerten 
abwäge  der  lafter  gezuckt,  ad  diverfa  vitiorum  diverticula 
rapiatur.  —  31:  wietungen  deß  geilen  alters,  impebus  la- 
fctvientis  astatis.  —  36:  dem  alter  nach  nun  gefchimpfit, 
pro  CBtaie  tunc  lufimus,  —  38:  nach  der  fchuler  hofilants 
vßgeftrichen,  fcholaftico  flore  dydnximus. —  40:  vnd  die 
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hut  vnder  dem  kün  als  einem  rind  lamplet,  et  inftar  b(mm 
pendentibus  a  mento  palearibus.  —  41:  hartznetzlin  prcB- 
cordia,  Frigidue  obfiftit  circnm  prsscordia  fanguis.  N{ich 
Virg.  Aen.  3, 462  f  —  43 :  Virg.  bucol.  9,  ö  1 :  Ornniafert  cetas, 
ammum  quoque  .  .  .  Nunc  oUüa  mihi  tot  carmina:  vox 
quoque  Moerim  Jam  fugü  ipfa,  —  46/.;  proferre  vir 
deamur,  furtragen  geaebt  werden,  —  47:  heimlikeit,  yacro- 
menta,  —  48:  der  vor,  qui  quondam.  —  49:  nachdem 
der  alter  erkaltet,  fenectiäe  frigescente,  —  61:  von  allen 
enden  deß  IfrabelitiTchen  volcks,  de  umverße  filiabus  Ifrad. 
—  63:  altlechten  fenile.  —  64:  todtenden  occidenJtem. 
gedicht^^jfmen^  —  66:  fpilbutzen  witjio,  —  geilen  fcbam- 
peren  fpyl  AtteHcmarum  ludicra.  —  68:  was  noch  tot- 
hand yuperero^.  —  69:kdpßw7ber,  concu&trace.  —  60:  eins 
einigen  tmius  tantum,  —  67:  gar  nach  mit  genagten  gli- 
dem  pame  carioße  artubus.  —  73 :  geilkeit  libidinem.  — 
74:  wolluft  deliticu.  —  76:  verltentnuß  inteüigentiam, — 
78:  apprehendet  te.  —  79:  confervabit  te.  —  81:  dr- 
cumda  illam.  —  82:  amplexabitur  te.  —  guttbat  grtxtia- 
rum.  —  83 :  Corona  delüiarum  proteget  te  .  Pcene.  — 
86:  vflf  der  erden  ligen  chameunioß,  —  87:  vflnemung  der 
bilger  peregrinorum  fuaceptio.  —  88:  befobirmung  defen- 
fio  —  ftatigkeit  infiantia  —  bebarning  perfeveraniia.  — 
89:  beimfuchung  der  krancken  vifitatio  languenüum.  — 
91 :  longius  protraham  —  per  corpus  exerceniur  —  92: 
fracto  corpore  —  94:  kroffligeren  ybZwfton«  —  96:  bit- 
rigfte  mug  ardentiffimo  ßudio  —  emiigkeit  frequentia  — 
96 :  kunft  überkommen  haben,  fcientiam  confecuH  funt  — 
98:  gefchwechert  wirt  maresdt.  —  vil  krieg  des  lybs  ver- 
tritt muUa  corporis  bella  fustineat.  —  99 :  vnder  den  an- 
Zündungen  der  lafter  irUer  incentiva  viHorum  —  100: 
kitzelung  titiUationes  —  in  grünem  holtz  lignis  viridibus, 
101:  den  heütern  flammen  fulgorem  —  Aber  berwider, 
vero  rurfus.  —  106:  durch  den  brüch  gefurter  ufuftrur 
ctior.  vnd  fclmidet  u.  f.  w.  et  veterum  ftudiorum  dvldffi'- 
mos  ßructus  metit  —  110:  cum  f  apere  ccepijfet.  —  113: 
erfüllt  annos  complevü  —  113/.;  üebbaber  der  wißheit 
phUofophos  —  116:  langwirigem  longcevcu  —  fapientUB 
ßudio  floruerunt.  —  119:  gelchriben  haben  cecineruid. — 
120:  übermädigen  nimia  —  vnd  hinläfligkeit  uns  eignen 
nutzes  et  rei  familia/ris  negligentiam  —  121:  thorheit 
amentim  —  123:  für  gefprochen  recüavit  —  124:  ge- 
fchwecfaerten  fracta  —  P2  4 :  d5  er  den  ernft  der  richter 
zu  einem  gunll  des  gerifts,  vß  dem  man  im  zd  ftxch, 
bekerte,    ut  feveriMem   tribmuUium  in  thaatri  favorem 
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verteret.  —  127:  der  aller  gefpracheft,  difertifjimus,  — 
129:  im  mißtrüwet  defperavit —  130:  bogenrttckig  decre- 
püu8 —  132:  heiralicheit  yocramew^w  —  witerbegryfende 
ampliorem  —  134:  pater  meus  Juperfiuus  vd  patris 
mei  rugitus  —  135:  ambiguum  —  136:  prcefenti  loco  ^— 
137:  vberfchießende  vnd  ein  richlich    redundans  ac  larga 

—  141:  fchtitzlich  gerüfch  fremitus  —  143:  tiberfliffigft 
u.  f.  w.  alrnndantiffimum  et  vUra  humanam  vocem  divini 
f&nnonis  in  feniSua  tonürum  commorari.  —  145:  in  lati- 
nifcher  fprach  lingua  noßra  —  *  das  ift  zu  ttttfch  feürrot' 
ift  gloffe  QengenbacJis  —  150:  in  dem  buch  der  gefchopft 
in  ixeneß  [38,  28.]  —  154:  die  verruchte  frow  Rachab 
meretrix  Bachab  —  155:  ein  Cchom  reßiculam  [cf.  Jof.  2.] 
173:  fchoß  Tugen  finu  requiefcat  —    vnbefleckt  inpoUuta 

—  175:  vnzerftort  incorrupta  —  176:  acht  ich  reor  — 
177:  die  da  hitzig  find  im  gei£t  fpiritu  ferventea  —  vnfer 
behalter  dominum  —  181/.;  nit  hüpfch  gefpräch,  funder 
großmuttige  ding  non  dijerta  fed  fortia  —  1 90 :  ein  erb 
zu  tütfch  vßgelegt  wirt  fors  laiine  appdlaiur  —  291 :  vor 
dem  erb  gottes  de  forte  domini  —  210:  Ein  exempel 
Verhi  gratia  —  ligende  gutter  poffeffwnvm  —  211: 
mancher  band  hußrat  variam  /uppellectüem  —  212:  nit 
vnwirdigen  non  dignatur  —  213:  fchnur  fins  erbs  funicu- 
Ins  hcereditatis  —  214:  gefchlechten  iribus  —  215:  von 
dem  zehenden  de  decimis  —   218:  nvdam  crucem  nudua 

—  221:  alten  reiß,  arüiquce  milüice  —  222:  in  der  reiß 
Chrifti  in  Qirifti  müitia  —  224:  ir  erbfchaflften  derid 
eorum  —  229:  alfo  d5  fy  die  kirch  erfüfl&et,  d5  fy  die 
rieh  hat,  wälche  die  wält  vor  hat  battler  gehabt,  tU  fus- 
ciperet  eos  ecdefia  divites:  quos  müdua  tenuit  ante  me- 
dtcoa  [Grengenbach  hat,  wenn  auch  das  medicos  druckfehler 
für  msdicos  fein  mag,  nicht  den  Lyoner  text  vor  fich  ge- 
habt; fein  erfüffzet  fufpiraret  ift  angemeßner  als  das  Lyoner 
fuaciperet  >  eine  andere  ausgäbe  des  lateinifchen  textes  habe 
ich  nicht  vergleichen  können].  —  231  f.:  Menfulam  tuam 
pauperes  et  peregrini  noverint:  et  cum  Ulis  Clirißum 
convivam  naveris  —  235:  mit  gefpräch  confahulationes ; 
mit  gefpräch  ift  übrigens  als  ^in  wort  zu  nehmen;  die  vor- 
filben  werden  auch  fonft  im  gengenbachfchen  drucke  ge- 
trennt —  236:  tu  caicas  opes  —  239:  aUrita  frons  — 
240:  medicorum  tabemce  (für  gewärbsßett  hat  der  lat 
text  kein  entfprechendes  wort),   —    244:   nit  wiffen  ignora 

—  247:  9ie  Sampfone  fortior  hat  Grengenbachs  text  nicht 
gehabt  —  255:  miniftrando  —  262:  folt  du  warden  ha- 
ben hai>eto  —  264:  /i  lector,  fi  acholytus  (altar  pflager). 
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fi  psaltes  —  266:  mc  ccdamiftro  crisperU  comas  — 
268:  vfflofer  arbitris  —  verwantfameres /ami'Ziariti«  — 
279:  fo  hat  fy  ein  amm  ein  obre  des  huß,  höhet  nutri- 
cem  maiorem  donrns  —  270:  fy  ift  nit  alfo  vumenfchlich, 
non  efi  tarn  inhumana  —  273  ff.:  Crehra  munusada  et 
fudariola  et  fasciolaa  et  veftes  ori  appUcatas  et  oblatos 
et  deguftator  cibos,  blandasque  et  dulces  litteras  fandus 
amor  non  habet  •  Audi  me  mel  meum,  lumen  meum 
meumque  defiderium  Chriftus  eft  .  omnes  dditias  et  lepo- 
es  et  ufu  [W/U?]  dignaa  urbanitatea  et  cceteraa  ineptiaa 
amatorum  in  comcediia  (fprtichfpilen)  ervhefcimus,  in  fce- 
culi  hominibus  deteßamur  —  285:  in  einem  yeglichen 
grad  vnd  gefchlacht  in  omni  gradu  et  feocu  —  288 :  die 
priefter  der  abgot  die  rymenfprächer,  die  karter,  vnd  die 
gemeinen  frowen,  facerdotes  idolorum  mimi  et  aurigce 
[karter  ift  druckfehler  des  Originals  für  karrer,  vgl.  Maaler 
421*]  et  fcorta  —  292:  durchachtern  perfecutoribus  — 
294:  Das  brennyfen  des  artzats  catäerium  —  302:  hart 
gregia  —  307:  tugurio  rufiicano  —  304:  qui  vix  müio 
et  dbario  pane  rugientem  fatiare  ventrem  poteram  — 
309  ff.:  nunc  fimiliam  et  mella  fafiidio  .  novi  et  genera 
et  nomina  piacium ,  in  quo  littore  concha  lecta  fit,  caUeo ; 
fapo^%bu8  avium  discemo  provincias  et  dborum  me  rari- 
tas  ac  nomjfime  Dama  ipja  delectaut  (fo!  delectavitf  de- 
lectant?)  —  317:  apponunt  maräilam,  apponunt  mappa* 
lam,  oofident  lectum,  purulentia  ftomachi  et  flegmata 
pulmonia  manu  propria  fuscipiunt  —  322 :  ftond  in  ver- 
dörblicheit  perictitantur  —  326:  0  quanta  apud  Deum 
merces  —  328:  hcereditas  caffa  expetitur  —  328  f.:  d5 
edelgeftein,  promüTa  margarita  —  342  f.:  delicatus  magi- 
fter  eft  —  344:  gittigkeit  avaritiam  —  345:  concordent 
—  359:  Jenatoreni  —  364:  harten  gregem  —  371:  im- 
marefcibilem  glorirn  coronam  —  386:  non  damor  populi 
fed  gemitus  Juscitetur  —  388:  vß  bereit,  conditus  — 
389  f. :  nolo  te  declamatorem  effe  et  rahulum  garruluTnque 
(lafrer)  fine  ratione,  fed  myfterionim  peri^m  et  facramen- 
torum  dei  tui  eruditifßmum,  —  393:  die  wort  wannen 
verba  volvere  —  395:  attrita  ß'ona  interpretatur  fiepe 
quod  neßnt  —  406:  als  lyeht  tarn  fädle  —  407:  noch 
gültig  volcklin  vUem  pUbeculam  —  410:  dogium  — 
413:  pro  Quinto  Ligario  Gcdlo  —  417:  Vnus  quidem 
poeta  nominattu  homo  periitteratus  —  423:  menfchlichen 
walte,  fceculis  —  424  f.:  muUos  enim  condifdpulos  mo- 
vet  in  theatro,  qui  fimul  litteras  von  didicerant  — 
426  f. :  veftes  puUas  ceque  viia  ut  Candidas  .  omatus  ut 
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ford€9  pcm  modo  fuge,  qttia  aUerum  dditias,  aüerum 
gloriam  redoUU.  —  432:  ßtdarium  orariumque  —  434: 
prceteoctu  —  442:  qttod  recond(M  ^—  [444:  Virg.  bucol.  8,  68] 
447 :  boch  venier  —  455 :  glitzen  nitent  —  die  bynen 
zwizern  von  gold  auro  fpUnderU  laquearia  —  gemmia 
aUare  diftinguitur  —  457:  vß  kiefung  electio  —  457  f.: 
neque  vero  mihi  aliquis  opponat:  dives  in  Judcea  tem- 
plum,  menfas,  lucernas ,  thuribtda ,  patdlas ,  fcyphoa ,  mor- 
Umola  et  cetera  ex  auro  fabrefacta.  —  463:  quam" 
quam  hcec  omnia  prcBceßerird  in  figura  —  476:  qui 
dcatricem  haJmerit  et  qui  deformia  efi  —  477:  Iqpra 
corporis  anim/B  vitiis  prceferatur  —  481 :  nee  myfticum 
pafcha  celehremua  —  484:  buccina  eoncrepemus  —  487: 
Kevela  oculos  msos  et  conßderabo  mirabitia  de  lege  tua, 
Ps.  118.  —  494:  convivia  fcecularium  —  495:  honoribos 
tament.  —  498:  lectores  conßdum  et  müites  excubare  — : 
499 :  iudicem  provindce  —  lab  prandere  —  500 :  (hijod 
fi  obtenderis,  te  facere  hoc  —  503 :  clerico  continenti  — 
507:  inter  phiales  —  510:  wjeger,  melius  —  513:  hoc 
non  eft  oßmlwn  porrigere,  fed  vinum  propinare  —  518. 
519:  bier  und  lür  fchaltet  Gengenbach  ein ,  *  Ittrentranck, 
traftwyn,  lora}  Maaler  275**.  —  520:  frembdlendigen, 
barbarum  —  521:  dattelkernen  pcdmarum  fructus  — 
524  f.:  d5  die  gefcbopfiil:  verdampt  wirt,  qtiod  ereatura 
damnatur  —  526 :  dolenü  ßomachum  (Matth.  eap.  11.)  — 
529:  quod  fi  absque  vino  ardeo  adoUfcem  —  531 :  mar 
ften  fucctdento  —  542:  vexaius  —  542:  dbario  pane  — 
et  dum  dditias  fectamur ,  a  regno  codorum.  retrahtmwr  — 
546  f.:  forbüiunculas  delicat(Ms  ei  conirita  clera  betarum- 
quB  fuccum  non  calice  forbere  fed  concha.  —  549:  tfi- 
eptiis  —  551:  den  rum  des  abbrachs  mit  wollulltbarkeiten, 
/amam  abfiinenJtioR  in  delitiis  quosrimus  (Gengenbachs 
famcmi  ift  offenbar  das  richtige).  —  556:  beut  cave  — 
rnmgefehrey  faHeHt  rumufculos  aueuperis  —  56t:  lümbden 
famctm  —  562:  a  dextris  et  a  ßmftris  Chrifti  mües 
graditur  —  564:  zerblaßt  turnet  divitüs  —  568:  in 
angvlis  platearum  —  aura  popularis  —  i^MiJhnbrias  — 
572:  ph(xrifaica  ambitione.  —  580:  Tot  te  regulce  quoi 
fpeeies  gloriarum  vanarum  percurrant  —  583:  remier 
plagis  —  584:  hcec  te  quadHga  velut  aurigam  Chrifti 
ad  metam  concitum  ferat,  —  585:  monüi  —  586:  ma- 
nigkeit  varietate  —  591:  kret^ierige  prurienies  —  622: 
g^fchikü&eit  manfuetudinem ;  habitum  —  626:  labgefelkn 
convivas  —  638  f.:  cvr  Tirginem  cogit  ut  nobat?  qni 'de 
MOBOgwnia  faoerdos  eft,    quire  Tidoam  kcvtstur,  «t  big»iia 


DER  LAIENSPIEOEL.  5 1 1 

fit?  —  ft65:  vwworflFen  lapidato  —  Ö59:  confodUndwn  — 
664:  ut  quiefcant  —  666:  nee  invecti  fumui  in  eo»  — 
069  f. :  ftrow  gemttlUin  feflucam  —  671:  trom  trahem  — 
672:  te/V  —  674:  disputaHo  —  675:  conßtebUur  quod 
talis  fü. 

12.   Deb  laiensi^gel. 

Der  tUd  ift  oben  /.  186  genau  angegeben,  nur  daß 
vor  dem  P.  G.  sstvei  /teilen  des  N.  T.  ßehen: 
Petrus  Act.  V. 
Obedire  oportet  deo  magis  quam  homimbus. 

Ad  Roma.  I. 
Sicut  non  probauerunt  deum  habere 
in  noticia,  tradit  illos  deus  in  repro- 
bum  fenfu  vt  faciat  ea  quae  non  conueniunt. 
unter  den  buchftaben  des  verfaßei's  zwei  zierliche  holz- 
ßöcke :  Petrus  mit  dem  fchlußel  und  Petrus  mit  dem  fchwerte. 
darunter  ein  kleines   wappenfchUd ,    das  auch  fonft   in 
gengenbac\fchen  drucken  vorkommt.  —  C  bogen  4^,    letzte 
feite  leer,     als  zeichen  vor  den  buchßaben  der  ßgnatur 
ift  der  drudenfuß  angewandt. 

*  Ronigl.  bibl.  in  Berlin, 
vgl.  Hardt  autogr.  Lutheri  3, 77  (zuni  Jahre  1&22>. 

Die  lateiniTchen  abfchnüte,  die  dem  detäfchen  aegen- 
übergedruckt  find,  habe  ich  nicht  wieder  drucken  laßen. 
Die  randgloffen  ßnd  folgende:  100:  Durch  das  gfatz 
Verftand  die  Zehen  gebot  gottes.  —  106:  Er  fpricht  ver- 
gebens nit  durch  zu  thün  vnferer  wärck.  —  109:  Siner 
gerechtigkeit  nit  vnfer  gerechtigkeit  —  U  3  ff. :  Ein  frag 
Ein  antwort  Ein  frag  Ein  antwort.  —  117:  Ein  frag  Ein 
antwort.  —  119:  Dan  wir  geben  anzeigüg  das  alles  das 
gefchehen  ift  vnd  gefchicht  das  das  gefatz  bedütet  vnd  he- 
ueret hat.  —  123:  Nach  de  yleyfch  das  ift  nach  d'  be- 
fchnidung  vnd  andere  wercken  des  lyps.  —  131  :  Nach 
dem  fürfata  Das  ift  nach  dem  guten  willen.  —  138:  Er 
fpricht  nit  fillig  fjendt  die  die  da  nie  geföndt  oder  vy) 
guter  werck  gethon  habe,  funder  denen  ir  Hind  verzigen  te. 
—  138:  Frag  Antwort  —  156:  Frag  Antwort  —  t$9: 
Als  die  tkundt  fo  do  von  der  vbertrettnng  wege  der  gebot, 
fo  die  Romifche  kirch  vffgefetzt  kat,  offenlicken  vnd  fchwer- 
liche  fbaffen,  oder  die  vbertratter  der  felbigen  gebot  nit 
abfoluieren  wolle :  funder  die  gen  Goftentz  oder  Rom  wyfeii. 
Vfi  aber  die  vbortriUter  gottHeher  gebott  nttl  (traien  vnd 
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zum  ringften  abfoluieren.  —  187:  Durch  das  vleyfch  Das 
ift  durch  d5  gfatz.  —  108:  Verftand  die  auß  den  warcke 
des  gfatz  find  vnd  fich  dar  vflf  verlaffen  .  Als  wan  man 
vnß  lefnet  gnug  thun  fiir  die  ßinde  .  Do  geloubben  wir 
nit  d5  die .  fiind  verzige  werd  die  gnugthüung  £y  dan  vor 
befchahen.  —  286 :  Schwach  das  ift  allen  fündtlichen  begir- 
den  vnderworffen  .  Denen  daa  gefatz  nit  zu  hylff  kumen 
mocht.  —  297:  Durch  vnferen  herren  ihefum  chril^um,  nit 
durch  vnfer  warck  od'  gniigthün.  —  303:  Zu  dem  gfatz 
das  got  raoyfi  gebe  hat.  —  308:  Die  gob  Das  iflt  die  ge- 
rechtigkeit  gottes,  die  vns  gott  verlyhen  wyll  vn  muß,  da 
durch  wir  gerecht  vnd  ialig  werde  müITen.  —  314:  Vß  vyl 
(linden  Dan  wan  niemans  vngerecht  were  gefin,  fo  were 
niemans  gerecht  gemacht  worden.  —  319:  Hie  wirt  keins 
ablaß  oder  gnügthüns  gedacht  das  do  die  Iiind  vß  lofch 
od'  gerecht  mache.  —  ^25:  Das  gfatz  ift  hie  die  zehen 
gebot  die  got  Moy fi  hat  gegeben.  —  330 :  Durch  vnferen 
herren  Jhefum  chriftum,  vii  nit  durch  vnfer  warck. 

13.   Der  ewangelisch  Bürger. 

A:     Der  Ewangelifch  burger.  |  (holzfchnitt.)  \, 

C  bogen  4^,  o,  o.  u,  j.  Der  holzfchniU  des  titeis  trägt  . 
die  infchrift  Vnum  deum  adorabis  et  illi  foli  fervies.  Auf 
der  rücJcJeite  ein  holzfchnitt,  der  auf  der  letzten  feite 
wiederholt  toird,  Chriftus  am  kreuze,  darunter  Johannes 
und  Maria;  an  den  vier  enden  des  kreuzes  medaillons  der  . 
vier  evangelien;  oJben  fonne  und  mond.  —  Ciij^  eine  rand- 
leifte  aus  der  gouchmat  (aij^)  und  am  fchluße*'zwei 
holzftoche,  die  gleichfalls  aus  der  gouchmat  (bl^  unten, 
d 4^  mitten  und  a4^  unten,  bij^  mitten,  dl^  oben)  ent- 
lehnt find.  * 

*  König],  bibl.  in  Berlin. 
Herzoel.  bibl.  in  Wolfenbüttel.    *  64,  14.  Quodl.  40.  and  230*  49. 

Theol.  40. 
München.    Polem.  40.  3341    (43. 

Der  druck  hat  nur  wenige  über  die  fpecieUere  nach- 
weifung  im  text  benutzter  btbdfteUen  hinausgreifende 
ra/ndgloffen.  38:  Der  gloub  der  erften  kirch  hat  nit  ge- 
wart \y  jar.  —  158:  Vö  dem  mißbrauch  d'  bild'.  —  * 
238:  Gregor^  lib.  ij.  —  [292:  kilcken  fOnr  kilchen  iß 
druckfeUer  des  Originals].  —  272:  Gregori'*  der  erft,  v— 
280:  Sabinianus  {im  texte  hat  das  original  irrig  Sibinia- 
nus).  —  293:  Die  gytigkeit  d'  kirchen.  —  410:  Von  den 
Zyte.     Die  angäbe  von   der  einfchließung  der  Türken, 
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Scythen,  des  gefeklechts  Gog  mid  Magog  in  die  hyper- 
bordifcken  berge  durch  Alexander  fchöfft  der  verjaßer 
aus  Methodius  (revelatt,  in  [Canr.  Clauferi]  mouumentis 
orthodoxographis.  Bafil.  foL  1,  105):  Gog  et  Magog,  qui 
funt  gentes  et  reges,  quos  reclufit  Alexander  Magnus  in 
finibus  aqailonis  et  in  finibiis  feptentrionis.  Alexander,  heißt 
es  vorher,  bat  gott  aus  beforgnis  vor  Überflutung  des  hei- 
ligen landes  durch  die  nachkommen  der  tochter  Japhets, 
daß  er  die  berge  zufammenfchließe,  was  auch  bis  auf  zwölf 
eilen  breite  gefchah,  die  lücke  fchloß  Alexander  mit  eifer- 
nen  pforten.  auf  .der  rückkehr  von  diefen  Völkern  (deren 
24  namen  Methodius  aufzählt)  vergifteten  ihn  feine  knaben. 

a:     Der  ewangelifch  burger.  |  (holzfchnitt,)  \ 
C  bogen  4\     nachdruck  van  A,  nicht  bei  Gengenbaeh  v 
gedruckt.     ,  ^.^^^^  ^^^^  .^  ß^^,j^ 

Heriogl.  bibl.  in  WolfenbäUcl.   118,  4.  Qaod\.  40. 

Die  in  Kellers  faftnachtfpielen  angeßlhrte  aber  gleich 
bezweifelte  cmsgabe  Bafel  1524',  die  in  München  fein 
'füll,  ift  dprt  nicht  zu  finden,  tcie  mir  auf  gefchenene 
nachfrage  viitgeteilt  wird,  auch  in  Berlin  und  Wolfen- 
buttel  exiftiei^  eine  datierte  ausgäbe  nicht,  Hardt  (autogr, 
Luth',  3,  73)  fetzt  (auf  die  andeutung  des  mifchbandes 
geftiUzt,  in  dem  der  ewangelf  burger  unmittelbar  vor 
Gengenbachs  druck  des  Prognofticons  des  Lucas  Guaricus 
vom  j,  lh22  eingefügt  ift)  das  werk  in  das  jähr  1522, 
wohin  .er  auch  das  folgende  buchlein  und  (3,  77)  auch 
den  Leienfpiegel  verweist. 

14.   Von  drien  Christen. 

*  l^itel  une  oben  214, 1  —  4,  darunter  ein  holzfchnitt,  * 
die  drei  chriften  am  tifch  unter  einem  bäume.  auf  der 
rilckfeite  ift  der  holzfchnitt  tciederhoU,  hl.  2  hat  die 
fign.  A,  bl.  3:  Aij.  letzte  feite  leer,  randleiften  und 
figuren  aus  der  gouchmat  (vgl.  oben  f.  503 f. J.  ohne  rand- 
moffen, 

^    *'*'  *  Königl  bibl.  in  Berlin  Z.  15,029.    au.«  Meafebachs  famlung^. 

Henog^l.  bibl.  in  Wolfenbültol  ?  (vgl.  Hardt,  autogr.  Luth  8,  74.) 
^  Heyfes  fanüung  nr.  579. 

45.   Jacobsbrüder. 

Titet  wie  oben  231,  eingerannt  mit  der  vollen  ein* 
faßung  des  titeis  der  gotichmat.  unter  den  vier  zeilen 
des   titeis   ein  kleiner    holzfchnitt:    der   heil.    Jacob    zwei 
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knieende  pilger  krönend,  auf  der  rückfeiie  des  titeU 
derfelbe  gegenständ  in  etwas  veränderter  auaftihrung,  oben 
links  im  hintergrunde  die  galgenfoene  der  legende,  wie 
der  fohn  für  den  des  diebftahls  ungerecht  befchuldigten 
vater  gehängt,  aber  vom  h*  Jaoob  errettet  wird.  —  Die 
feiten  des  büchieins  ßnd  mit,  randleißen  geziert,  atrf 
der  letzten  feite  ein  holzfchnitt:  zwei  frauen  ein  heiliges 
kindlein  tänzelnd,  dahinter  zwei  bejahrte  männer,  in  wölken 
Chriftus,  vorn  unten  zwei  caninchen.  —  Am  fchluße  des 
gedicktes  zwei  wappenfchilder ,  links  das  Basler  von  einem 
landsknecht,  rechts  das  gengenbachfche  von  einer  jungfirau 
gehalten,  darüber  auffliegendem  bände  SUS 

•  Herzog!,  bibl.  in  Wolfenbüttel ,  fchrank  B. 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

16.  NOVELLA. 

Titel  wie  oben  262.  18  U.  S^.  o.  o.  u.  j.  mit 
7  großen  holzfchnitten  und  mit  randleißen  und  figuren 
ans  der  gouchmat  (vgl.  oben  f.  503  f.).  8  der  4  holzfchnitte 
find  in  Scheibles  abdruck  verJdeinert  tciedergegeben. 

Herzog!   bibl.  in  Wolfenbüttel    *  118,  4.  Quodl.  und  *  fchr.  B. 
Königl.  bihl  in  Berlin. 
Heyfes  fanilung  nr.  38. 

Wiederabgedruckt  in  Scheibles  klofter  8,  675  ff. 
dies  gedieht  ift  von  allen  gengenbachfchen  fchriften  die 
häufigße.     vgL  die  nachtrage. 

17.  COMBISZT, 

Das  alte  gengenbachfche  ßück  ift  noch  nicht  wieder 
aufgefunden;  es  exifiiert  eine  cammerlanderfche  bearbei^ 
tung  in  zwei  drucken: 

a:  Titel  vrie  oben  292.  unter  den  verfen  des  titeis 
ein  holzfchnitt  wie  er  v.  HO  ff.  befckriebm  wird.,  dfST 
titel  ift  in  randleiften  einaefchloßen,  die  auch  die  ein- 
zelnen blätter  zieren.     12  bU.  4*i 

*  Herzog!,  bibl.  in  WolfenbaUel. 
KSnigl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Heyfe«  funlong  nr  2190. 

*  In  meinem  beßtz. 

b:     Jetzt  will  man  erft  den  kompft  verßahn 

Drumb  kompt  er  wider  auff  die  ban. 

Ein     frifcher     Com- 

bißt,  vom  Bapft  vnd  den 

«./.  w.  wie  in  a. 
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derfdbe  kolzfchmtt  tvie  a,  aber  wirklich  neuer  druck. 
12  hU.  4^.  auf  der  letzten  feite  holzfchnitt  aus  älterer 
zeit  cds  der  des  druckes,  der  in  a  feldt. 

*  Herzog!,  bibl.  in  Wolfenbüttel.   123,  6.  Quodl.  40. 

b  gibt  folgende  abweichungen  von  a :  die  perfonen- 
namen  im  texte  find  mit  kleinerer  fchriß  als  die  verfe 
gedruckt,  in  a  meift  mit  größerer,  die  feiten  fangen  in  b 
müvers  24.  55.  86.  116.  146.  177.  207.  239.  269.  299. 
330.  362.  892.  422.  454.  483.  ÖH.  545.  575.  604  an. 
b  hat  femer  im  perfonenverzeichnis  Teutfch  fUr  den 
druchfehler  Ceutfch  in  sl  —  13:  Eyn  —  23:  onfall  der 
Ehrnholdt  fagt  nu  weiter  ball  —  38:  inn  —  52:  Kunig  — 
58:  Spaniger  —  bringen  —  67:  Hänßlin  —  72:  Frey- 
lich —  91:  vertra-gen  —  120:  vmb  —  125:  Pfaff  (ftir 
Der  pfaff)  —  156:  vfi  lanß  u.f  w.  —  338:  fltiß  — 
345:  Thonaw  —  414:  emfig  —  418:  nun  —  u.fw. 

18.  BILEAMSESEL. 

Titel  wie  oben  f  310;  vor  *  Paulus'  ein  holzfchnitt: 
Chriftus  ftürzt  den  pabft  von  dem  efelein.  —  e  bogen  quart, 
die  letzte  feite  mit  gefpaüener  columne. 

*  Herzogl.  bibl.  in  Wolfenbüttel. 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Heyfes  funlung  nr.  2129 

19.  Bettlerobden. 

Titel  wie  oben  f  343.  unier  den  6  verfen  ein  holz- 
fchnitt, der  auf  der  letzten  feite  tviederkehrt:  ein  bettler  mit 
aufgefchnalltem  rechten  bein,  die  rechte  auf  den  ftab  fttitzend, 
gibt  einem  knaben,  der  den  rechten  arm  verloren  hat,  an- 
weifung;  hinter  ihm  ein  weih,  ein  bündel  auf  dem  köpfe; 
im  hintergrunde  auf  der  hohe  ein  fchloß  oder  eine  ftadt.  — 
D  bogen  quart;  von  Dij^  an  in  geJpaUenen  columnen 
wie  oben  f.  367.  —  Die  beim  Wiederabdruck  unter  den 
text  gefetzten  erMärungen  ftehen  im  original  am  äußere 
rande  und  find  durch  uoergefetzte  buchßaben  auf  die 
rotweif chen  worte  bezogen  j  une  es  bis  f  348  des  tcieder- 
abdrucks  nachgemacht  iß.  f.  Z^l  iß  zu  lefen:  Blächlin; 
368:  krachling  ein  nus;    369:  Quiengoffer. 

*  Kdnigl.  bibl.  in  Berlin  110,064  (aus  Heyfes  faml.  1580). 

*  UniverntfiUbibl.  in  Göttingen.  Poet  2595  (es  fehlen  die  3  letzten 

blätler). 
Kopenhagen,    vgl.  Bibl.  Tholtian.  7,  218 

Panzer  (deut.  anncd.  zuf  27.  104  h)  erwähnt  des 
über  vagatorum  zvoar  nicht  aus  eigener  anfchauung,  aber 

33* 
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untei*  angaben,  die  wol  nur  auf  das  gengenbaehfche 
buch  paffen,  er  teilt  die  6  reimzeüen  des  titeU  mit, 
hebt  die  erwähnung  des  brantfchen  narrenfchiffs  aus  'der 
vorj*ede  hervor,  nennt  es  ein  ganz  in  knittelverfen  ver- 
faßtes gedieht  und  bemerkt,  daß  es  4  bogen  zähle  wid 
daß  am  ende  ein  Verzeichnis  der  im  gedrehte  gebrauch- 
ten roticelfcJwn  tcöi'ter  mit  ihrer  bedeutung,  die  im  ge- 
dichte  Jelbß  jedesmal  am  rande  ftehe,  angehängt  fei. 
das  alles  trift  bei  Gengenbach  zu,  irre  machen  könnte 
die  angäbe^  daß  das  gedieht  '  in  26  capiteln  26  verfchie- 
dene  arten  von  bettlern'  befchreibe,  da  Gengenbach  28 
capitel  liefert,  Panzer  wurde  das  buch  '  vom  einem 
fchätzbaren  freunde  angezeigt*  tvobei  wol  ein  fckreibfelder 
begangen  fein  kann.  Die  drei  unmittelbar  variier  bei 
Panzer  erwähüen  bücher  fcheinen  nur  in  profa  auf- 
gelöste fpdtere  d'iiicJce  zu  fein,  der  bei  Erhart  oglin  in 
Augsburg  ohne  angäbe  des  Jahres  auf  10  quartblättem 
erfchienene  druck  (104,  e)  gibt  den  gengenba^hfchen 
holzfchnitt  *  einen  bettler  auf  einem  ftelzfuße  ftehend  nebft 
feinem  weibe  und  einem  knaben,'  hat  auch  die  bei  Gen- 
genbach V,  686  ff ,  erzählte  gefchichte  vom  j,  1509,  aber 
fchon  auf  der  4,  feite,  währeiul  ße  bei  Gengenbach  erft 
f,  23  ((J4'^)  eingefugt  tcird,  es  wird  bei  Panzer  14 
für  4  zu  lefen  fem,  die  zahl  der  bettlergattungen  im 
ögUnfchen  drucke  gibt  Panzer  auf  *  24'  an,  was  mit 
Gengenbachs  '28'  freilich  nicht  ftimmen  udU,  —  Einen 
andern  undatio-ten  druck  befchreibt  Panzer  (nr,  104 f,) 
kurz:  *der  nämliche  holzfchnitt;  auf  der  rückfeite  eine  kurze 
vorrede  und  anzeige  des  inhalts;  ift  12  blätter  ftark;  am 
ende :  Gott  Sey  Lob.'  —  Der  dritte  (104,  g)  weicht  ab, 
*  unter  dem  titel  ein  holzfchnitt ,  welcher  zwei  abteilungen 
hat.  in  der  einen  wie  in  der  anderen  werden  vermutlich 
neugeborene  kinder  entweder  getötet  oder  gelähmt,  unmit- 
telbar darunter  eine  kurze  vorrede  und  anzeige  des  inhalts. 
Das  erft  teil  fagt  von  allen  Narungen  die,  die  bettler  oder 
Landtfarer  brauchen ,  vnd  wird  geteilt  in  xx  Capitel  et 
paulo*  plus,  denn  es  find  xx  narungen  et  vltra  dodurch  der 
menfchen  betrogen  wirt.  Das  ander  teil  fagt  etlich  notabilia, 
die  zu  den  vorgenannten  narungen  gehören.  Das  drit  fagt 
von  einem  vocabulari  rotwelfch  zu  teutfch  genant.  Ift  9  bl. 
ftark.'  Die  einmifchung  lateinifcJier  floskeln  auf  dem 
titel  muß  auffallen  und  könnte  zweifelhaft  machen,  ob 
diefer  druck  in  die  zeit  vor  1521  gehöre,  die  anord- 
nung  des  materidls  ftimmt  mit  der  gengenbachfchen 
überein. 


BETTLERORDEN.  617 

D<is  bekanntere  mit  einer  vorrede  Luthers  beehrte  buch 
'Von  der  falfchen  Betler  bfiberey'  (WitO).  1628. 4>.  1529. 4^.) 
ift  in  der  that  nur  eine  auflöjung  der  gengenbachfchen  reime 
in  profa  und  eine  abfchrift  des  vocabulars.  Luthers  vor- 
rede iji  auch  in  den  werken  fWittb.  1558.  9,  540)  ent- 
halten. 'Dis  Büchlin  von  der  Bettler  buberey,  heißt  es, 
hat  zuuor  einer  laffen  im  Druck  ausgehen,  der  lieh  nennet 
Eacpertum  in  truphis,  das  ift,  ein  rechterfamer  Gefell  in 
Buberey,  welchs  auch  dis  Büchlin  wol  beweifet,  ob  er  fich 
gleich  nicht  alfo  genennet  hette.  Ich  habs  aber  für  gut  an- 
gefehen,  das  folch  Büchlin  nicht  alleine  am  tage  bliebe. 
Sondern  auch  faft  vberall  gemein  wurde,  damit  man  doch 
fehe  vnd  greiffe,  wie  der  Teufel  fo  gewaltig  in  der  Welt 
re^re,  obs  helffen  wolte.  Es  ift  freilich  folch  rottwelfche 
Sprache  von  den  Juden  komen,  denn  viel  Ebreifcher  wort 
darinnen  find,  wie  denn  wol  mercken  werden,  die  fich  aufF 
Ebreifch  verftehen,' 

Eine  tcie  es  fcheint  unbekannte  ausgäbe,  die  dem 
lutherfchen  texte  folgt,  fulirt  folgenden  titel: 

Bericht  |  von  der  falfchen  |  Betler  Buberey:  |  Erftlich  in 
einem  anmühtigen  Gefprach  |  zweyer  Landftreicher, 
deren  einer  ein  Ertzbettler,  der  |  ander  ein  Alclii- 
miftifcher  Leymftängler ,  auß  den  |  CoUoquiis  Des 
ERASMI  Roterodami  |  Ptochologia  genant,  ver- 
deutfcht:  |  Darnach  in  einem  außfuhrlichen  Tractat, 
Ex-  I  pertus  in  truphis  genant,  von  allerhand  Gat- 
tungen I  vnd  Bubenftucken  der  Betler,  fo  vor  der 
Zeit  Herr  D.  |  Martin  Luther  wider  zum  Truck  ver- 
fertiget I  vnd  mit  einer  Vorrede  gezieret:  |  Sampt 
eingeführten  kurtzen  Erjnnerung  auß  |  Gottes  Wort, 
die  Bettler  belangend:  |  Auch  angehengter  Rohtwal- 
fchen  Grammatic,  darin  |  mehrertheils  jhre  Sprache 
erklart  wirt:  |  Jetzo  jedermanniglich  zur  Nachrichtung 
vnd  War-  |  nung  an  Tag  geben  vnd  vor  Augen  ge- 
ftellt.  j  Nichts  ohne  Vrlach.  |  Mit  Begnadung  deß 
Bettler  Königs  |  auff  zwolff  Jahr  nicht  nachzudrucken.  | 
Gedruckt  im  Jahr  MDCXVL 
im  ganzen  26  bll.  8**,  letztes  leer,  in  der  Wolfenbütäer 
bibl.  327,  12.  Quodl.  8'. 

Wohin  der  in  Gesners  Mithridates  (Tigur.  1610, 
p.  8P)  und  daraus  bei  Panzer  (deut.  annal.  zuf.  p.  26) 
erwähnte  Basler  druck  des  Rudolph  Dekk  des  liiber  Va- 
gatorum  zu  ordnen  fei,  weiß  ich  nicht. 
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Lediglich  abfehriß  des  gengenbciehfchen  vocabulars; 
nur  mit  vielen  fehlern    (Wyrthin  fwr  weitin;    Boppen  /. 
Voppen ;     Bfchuderlin  /.    Bfchuderlum ;     DifFel  f,    Difitel ; 
Weibcsfcham /•  iudt,  Judaeus;    Crug /.  aug;    Lsmdsßnecht- 
betlin  /.  Landsknecht  bottlin;    Holderkutz /.  Holderkrantz; 
Büß  /.  lufj;    Floch  /.  fleuch  u.  f.  w.)    bietet  Schottdius 
(havMfpr.  1262  ffj.  feine  quelle  iß  die  rotwelfche  gram- 
matik,  die  ich,  ohne  hier  in  toeitere  unterfuchungen  ein- 
zugehen,  mit  einigen  anderen  rotwdßhen  dingen  nenne: 
Fifchart,  aller  Practic  Grosmüter.     1574.    Dij. 
Rotwelfch   Grammatica  d.   i.    vom   barlen   der    Wander- 
fchaf!^,  dadurch  der  Weifshulraen  gevopt,  die  Häutzin 
befefelt  vnd  die  Horcken  verraonet.    Frkf.  1583.   4^ 
Frkf.  1755.  8^ 
Steganologia  et  Steganographia  nova.    Nürnb.    8**. 
Actenmäßige   Nachricht   von   einer  Diebs -Bande.     Uild^ 
burgh.  1753. 
Vgl.  Ebert  bibl.  lex.  no.  8765*,    Hoffmann  und  Schade, 
weimariaches  jhb.  1, 328. 


Ein  von  Gengenbach  verfaßtes  werk  über  himlifche 
zeichen  kenne  ich  nur  aus  fpäter  anfuhrung.  Th,  G. 
V.  Karajan  hat  fich  mit  gewohnter  freundlichkeit  aber 
leider  vergebens  bemüht,  in  Wien  ein  exempUtr  aufzu- 
finden, anfragen  an  anderen  orten  find  erfolglos  ge- 
v)efen.  gerade  diefe  fchriß  wird  über  Gengenbach  wei- 
teren auffchluß  geben,  ich  muß  mich  auf  die  uneder- 
holung  der  7iotiz  befchränken,  wie  ich  fie  fand: 

Au  mois  de  Septebre  Tan  1520  Ton  reinarqua  k  Vienne 
en  Auftriebe  diuers  prodiges  au  ciel.  Le  premier  jour, 
depuis  trois  heures  apres  midi,  iufques  a  cinq  le  Soleil 
fiit  veut  enuironn^  de  deux  grands  cercles.  Trois  iours  apres 
enuiron  vne  heure  apres  midi,  Ton  vid  vne  torche  ardante. 
Le  cinquiefme,  au  matin  trois  foleils  aparurent  auec  plu- 
fieurs  arcs  en  ciel  de  diuerfes  fortes.  Le  üxiefme,  enuiron 
neuf  heures  du  foir,  la  Lune  aparut  pleinement  trauerfee 
dVne  croix  en  la  face,  en  clofe  en  vn  cercle  ceint  au  delTus 
dVn  grand  demi- cercle.  Au  point  du  feptiefrae  iour,  fiirent 
encore  veus  trois  foleils :  et  depuis  fix  heures  iufques  k  fept 
Tarc  en  ciel  auec  trois  lunes.  Pamphile  Gengenbach  fit 
tailler  ces  nieteores  prodigieux,  et  en  publia  vn  difcours 
enuoyö  k  TEmpereur  Charles  V.  (Simon  Goulard,  threfor 
d'hiftoires  admirables.    1610.    Ä«,   p.  47  f.) 
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RebhIn^zlin. 

Ich  fM^ße  hier  bemerkungen  über  ein  büchlein  an, 
deHen  erfter  druck  mir  nicht  zugänglich  ivar.  aus  der 
biUiotheca  Thottiana  ((7,  169)  fah  ich,  daß  ein  mifch- 
band  in  die  bibliothek  zu  KopenJiagen  'übergegangen  war. 
der  *  Rebhänf5lm8  Segen  .  f .  1 .  e  .  a  enthieU,  nach  Hoff- 
manns  mitteüung  ift  der  druck  mit  S  R  F  unterzeichnet 
und  hat  folgenden  tUel: 

R  ä  b     (holzfchnitt)    hänfjlin 
Rebhenf^lins  fegen  heiT5  ich 
Güten  wein  gruf5  ich 
Wan  er  offt  hat  erfrowet  mich 

Nun  mercken  lieben  gfellen  mein 
All  die  do  drincken  geren  wein 
Lond  euch  diß  büchlin  befolhen  fein 
Wan  ir  dar  innen  finden  fton 
Wie  man  den  wein  fol  gruCfen  fchon 
Dar  zu  ouch  manchen  guten  fegen 
Der  dan  die  follen  bruder  pflegen 
Die  by  jm  wonen  tag  vnd  nacht 
Hab  ich  diß  buchlin  zu  eren  gemacht 

Trücke  (hohfchniU)  ölin 
8  bll.  quart ;  anf.  des  XVI  jh.  —  So  weit  Hamann,  der 
mifchband  enthält  datierte  drucke  von  1500^-1513  aus 
Straßburg  und  Erfurt,  daß  Rebhänßlin  von  Gengenbach 
herrührt  geht  aus  den  drei  fchlußbuchftaben  hervor, 
daß  das  büchlein  von  ihm  verfaßt  fei,  jage  ich  nicht, 
in  den  altdeutfchen  blättern  loird  beftimmt  angegeben, 
daß  die  dort  (1,  401  ff.)  abgedruckten  weingruße,  die 
mit  Rebhänßh'n  wefenUich  ubereinftimmen ,  aus  hand- 
fchriften  des  *  XV.  jh.'  entlehnt  feien,  eine  WolfenbilttUr 
hs.  des  XV.  jh.  (29,  6.  4\)  bef tätigt  das,  in  der  bl.  13 
ein  weingruß  (=  altd.  bll.  1, 404.  nr.  5J  und  ein  wein- 
fegen  ftehen.  daß  die  weingrüße  und  vmnfegen  der  altd. 
blätter  mit  denen  des  RebhanJßlinB  ubereinftimmen ,  fehe 
ich  aus  einem  druck  deffdben,  der  zwar  ohne  ort,  drucker 
und  jähr,  zuverläßig  aber  in  Mtilhaufen  im  obern  Elfaß 
bei  Peter  Schmid  um  1560  erfchienen  und  ein  neuer,  tvie 
es  fcheint  genauer,  abdruck  des  gengenbachfchen  buches 
ift.  es  find  B  bogen  quart  mit  der  unterfchriß  S  R  F 
und  demfdben  titel  wie  beim  alten  druck,  nur  daß  in  der 
netten  ausgäbe  die  beiden  holzfchnitte  auf  iinen  befchränkt 
find  und  diefer  zmfchen  der  vierten  und  fünften  zeüe 
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des  titda  feinen  platz  gefunden  IkU,  auch  lautet  der 
naT)ie  beidemal  Rebheiißlin.  die  worte  *  Trücke  ülin' 
ßnd  toeg gefallen,  fie  finden  ihre  erläuterung  in  einem 
andern  hei  Peter  Schmid  1560  gedruckten  gediclUe  *  Wider 
das  graufam  Lafter  der  wuflen  trunckenheit'  (6  bU,  4°.Jy 
in  dem  es  A4^  heißt: 

Vil  der  weybern  konens  vaft  wol 

haben  kein  ruw  fy  feygent  daü  voll 
Ir  hochft  begird  ift:  zelaben  im  fauß     . 

deß  machents  nit  vil  tuch  ins  hauß, 
Ir  garn  vnd  gefponft  gendt  fy  vmb  weyn 
fagent  der  effig  krug  muß  gefüllt  feyn 
Ob  er  fchon  offt  zirälich  voll  ift 

vnd  jm  zur  noturfft  ntit  mer  brift, 
Noch  wil  kein  vernugen  da  feyn 

er  £Qy  dan  überfltifGg  gefüllt  mit  weyn, 
Gewüß  fchlecht  er  durch  vnd  hat  die  art 

das  er  vil  verthut  vnd  wenig  fpart, 
Vnd  folten  gleich  dkindt  vnd  der  Man 

hunger,  dürft  leyden  vnd  nacket  gähn, 
Wider  dweyn  ülen  ift  folchs  geredt 

züchtige  frauwen,  find  aller  eeren  werdt,  — 
Unter  den  wein  iüen  find  alfo  die  dein  trunk  ergebenen 
loeiber,  tinter  rebhanßlin  die  niänner  zu  verfiehen.  — 
Rebhanßlin  enthält  diefelben  grüße  und  fegen  une  die  in 
den  altd.  bU,  mitgeteiUen,  doch  in  andrer  folge,  die  mit 
der  dafelbft  1,  415  angeführten  bezifrung,  von  Canzlers 
hand,  übereinkommt,  es  folgt  auf  jeden  grüß  ein  fegen. 
Gruße  Rebh.  Altd.  bll.         Segen  Rebh.  Altd.  bll. 
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GeTigenbach  wird  toie  bei  den  Jacobsbrädem  ein  älteres 
nuznufcript  benutzt  und  nur  den  titel  und  die  drei  erften 
verfe  deffelben  hinzugethan  haben,  zur  vergleichung 
laße  ich  am  dem  Schmidfchen  drucke  den  letzten  fegen 
folgen. 
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Der  zehend   Segen. 

Gefegne  dich  Gott  alls  trancks  ein  krön. 

Dich  ftind  von  erft  ein  alter  mann 
Noe  der  in  der  Archen  was 

Do  er  dein  füfTe  beer  aufilaß 
Dein  fufler  gefchmack  jn  do  betrog 

Vnder  ein  ftock  er  fich  da  fchmog 
Vnd  aß  darab  dein  fuffe  tretibelein 

Daß  jm  fincken  ward  fein  heübelein 
Er  legt  fich  nider  vnd  was  fo  weich 

Er  hatt  ein  bock  der  jm  nach  fchleych 
Der  gund  auch  von  der  reben  proHen 

Daß  er  kund  weder  gehn  noch  hoITen 
Du  betrogft  den  herren  vnd  den  bock 

Daß  jm  entwichen  was  fein  rock 
t5  Vnd  man  herr  Noe  fach  die  fcham 

Er  hatt  drey  Hin  der  ein  hieß  Cham 
Der  decket  auJfF  fein  vatter  baß 

Vnd  zeigt  in  fpott  fein  brüdern  das 
Dann  weyn  du  haft  vil  Wunders  than 

Ein  heiliger  Bapft  der  hieß  Vrban 
Dem  thetft  du  auch  ein  fchafemack 

Er  hatt  dich  truncken  auff  ein  tag 
Daß  er  drey  Iiind  darinn  erkoß 

Aber  Gotts  barmhertzigkeyt  was  fo  groß 
25  Daß  er  jm  gab  die  hulde  fein 

Darumb  fprich  ich  du  edler  weyn 
Ich  wil  mein  tag  mit  dir  vollenden 

Du  kauft  mir  alls  mein  trauren  wenden. 


20 


|B4^ 


S. 


R. 


Zugabe:  20.  Bernhart  Klingler,  wie  man  fich  hüten 
fol  vor  dem  fpil. 

Titel  und  umfang  des  gedicktes  ßnd  oben  /.  373 
angegeben,  der  verfaßer  lebte  zu  Enßsheim  und  hat, 
wie  ich  nur  aus  Panzers  zufätzen  zu  den  deutfchen 
annaien  (f.  167  nr.  972^)  v)eiß,  noch  ein  gedieht  hin- 
terlaßen,  auf  deffen  titel  er  feinen  wohnort  bezeichnet: 
*  Bernhart  Klinglers  zu  Enßheim  in  einer  Stadt  in  dem  Sunt- 
gow  gelegen,  Gulden  Paradieß  Apfel  mit  dem  Vall  Adam 
vnd  Eva,  vnd  giebt  eine  fchene  Vnderweirung  von  den 
Stammen  des  heiligen  Creutz  daran  Gott  dot  vnd  Marter  leid, 
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mit  fchooen  Hiftorien  vnder  zogen  intz  Reimen.  Gedruckt 
zu  Straßburg  durch  Martin  Flach  M.  D.  vnd  XX.  4».' 
Vgl  die  nachtrage. 

Das  benutzte  exemplar  des  gedicktes  vom  Jpil  ift 
aus  Heyfes  hihliothek  (nr,  1667 J  m  die  königL  htmiotliek 
in  Berlin  ubergegangefU  erwähnt  wurde  das  gedieht  bis- 
her nur  von  Panzer  (devt.  annal.  1, 446.  nr.  1005)  und 
darnach  bei  Koch,  1,  229.  Klingler  hat  den  ftof  aus 
Nicolaus  von  Lyra  entlehnt  und  die/er  wieder  die  vers 
304 — 408  erzämte  gefchichte  aus  Ccefarius  v.  Heifterbach 
(diaU.  mirac.  6, 36,  TiJYier  2, 148 f. )^  Dr.  J.  bchrader 
in  Berlin  verweist  mich  anf  das  folgende  unbekannte 
gedieht:  (][  ttie  btt  märfW  oöff  ifl  kwttfn  —  darunter  die  ganze 
Jette  einriehmend  ein  holzfchnitt  tu  twei  f eider  geteilt, 
oben:  der  fenator  zu  pferde  dem  teufel  begegnend,  zwei 
fpieler  im  flreit  und  ein  Verbrecher  auf  dem  rade;  unten: 
eine  enthauptung  und  zwei  erhängte,  am  fchluße:  1489  | 
Marx  ayrer.  4  bll.  4^.  rUckfeite  des  erfien  und  letzteii 
leer,  das  zuleite  blatt  beginnt  oben:  DLß  ift  ein  hiftoria 
von  einem  fenator  zu  J  rome  wie  der  teuffei  durch  denfel- 
bige  I  menfche  den  wurfFel  oder  dopelftein  ip  diße  |  weit 
außbracht  hat ...  •  zeile  13  fängt  dann  das  gedieht  an: 
Ein  alter  fenator  zu  rom  grußlich  geftalt 
von  natur  auffetzig  dar  vmb  er  got  mäigfalt 
In  feynem  hertzen  widerwertig  waß .... 

21.  und  22. 

Die  beiden  aus  Forßers  außzug  entlehnten  liederfind, 
weil  fie  fich  auf  das  fpiel  beziehen,  aufgenommen. 

23.  Lied  vom   bundfchuh. 

Das  lied,  das  genau  abgedruckt  iß,  fteht  in  dem 
oben,  f.  139,  befchriebenen  drucke  B.  die  erfte  zeile 
der  iwerfchriß  hat  den  druckfeUer  nolget  fH/r  uolget 
Cfdgt). 

24.  Narrenfchiff  vom  Bundfchuh. 

A:  dem  f.  392  wiederholten  druck  feldt  das  titdllatt; 
mit  demfdben  würde  er  10  bll.  4°.  umfaßen,  leU^  feite 
leer,  der  abdruck  iß  gena/u,  nur  daß  im  original  die 
verfe  2 — 7  hinter  dem  großen  anf angsbuchßaben  fort- 
laufend in  7  zeüen  gedruckt  ftehen. 

*  BIM.  d«ft  Tciiators  CalMBinn  in  Hanover. 


NABRENSCHIFP  VOM  BÜNDSCHUH.  5i8 

Bs  Narrenfcbiff  yom  bundtfchuch«  12  bll.  4^,  unter 
der  titelzeile  ein  holzfchnitt  mit  dem  narrenfchW  des 
bvndfchuhe,  auf  vier  oauemfchuhen  ruhend,  gefUüt  mit 
narren  des  bundes,  die,  anficUt  der  ohren  ihrer  narren- 
kappen,  Jchuhe  am  köpfe  emporßrecken.  linke  über  der 
fcmne  mU  dem  fcorpion  (v.  290)  der  name  Jacob  Hufer, 
rechte  der  name  Joft  Frita.  am  fehiffe  die  verje  Ich  acht 
in  abrahäs  garte  wirt  elnr  d5  andre  warte  und  Das  fchiff 
gat  vfFs  widerfpil  Ich  weiß  nit  wohin  es  wil.  unten  zwei 
männer  mit  den  verfen  So  mag  ich  wol  hie  by  verfton 
Das  ich  des  fchififs  fol  miefiig  ga  und  Ach  lieber  fchiffsman 
fag  mir  doch  wo  hin  du  welleft  faren  noch  A.  auf  der 
rückfeite  des  titeis  ZV  ewiger  gedechtntiß  aller  vndertonen 
vnd  beflerung  derfelben,  ift  diß  gegenwirtig  buch  gemacht 
vnd  durch  den  druck  vßkomen  nach  der  geburt  Chrilti  . 
Tufent  .  Fünff  hundert  vnd  Fiertzehen  Jar  .  Ja  .  M  .  D. 
dann  ein  holzfchnitt  einen  bauem  mit  fliegender  fahne, 
darin  der  hundfchvh,  vorfieUend,  der  holzfchnitt  iß  auf 
dem  letzten  blcOte  unederhoU. 

•  Heyfet  bibliothek  nr.  1401. 
KSnigl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Henogl.  bibl.  in  Wolfenbfittel. 

C:  Weller  (altes  aus  allen  theilen  der  gefchichte.  Chem- 
nitz 1762.  1,  249  ff.)  erwähnt  eines  druckes  von  12  bU., 
weiß  aber  nicht,  wann  das  gedieht  herausgekommen,  *  ver- 
mutb'ch  gegen  das  jähr  1513.  da  eine  fiüchtigkeit  bei  Wei- 
ler kaum  vorausgefetzt  werden  darf,  Jcheint  ihm  ein  druck 
ohne  die  unter  ß  angeführte  notiz  vorgelegen  zu  haben, 

D:  Panzer  (deut.  annal.  1,  371.  nr.  791.)  und  nach 
nach  ihm  Strobel  (Brants  narrenfchiff)  f.  88)  erwähnt  eines 
quartdruckes  *  9  blatt  ftark* ,  der  in  der  befchreibung  des 
titele  und  der  notiz  auf  der  rückfeite  mit  A  uberein- 
ftimmt.  daß  rechts  Jacob  Hufer  und  links  Joft  Fritz 
ftehe,  wird  von  der  rechten  und  linken  im  bilde  zu  ver- 
flehen  fein.  Panzer  befaß  das  buch  felbß.  unrichtige 
angäbe  des  umfanges  vnrd  nicht  vorausgefetzt  werden 
dürfen,  freilich  meint  Panzer,  der  fcorpion  /ei*nebft 
dem  Creutz  Chrifti  das  zeichen  der  rebelllfchen  Bauern' 
gewefen,  während  das  gedieht  2S5ff.  ausdrücklich  faat, 
der  fchwarze  fcorpion  fei  ihnen  auf  deni  bilde  des 
buches  gegd)en,  weil  ihnen  das  crudfCc  *  wie  Qe  es  haben 
machen  laßen'   nicht  zukomme. 

at  wiedergedruekt  in  G.  Draudii  Fürftlichen  Tifchreden, 
Ander  Theil.    Frkf.   1617.    8*    f.  252  — 269. 
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A  und  B  fbimmen,  meißens  felbß  in  der  fchreibung, 
fo  genau  uberein,  daß  der  abdrack  /•  392  ff ,  aus  A 
faß  auch  für  B  gelten  kann;  beide  fchreiben  bryfenn, 
vergeflenn,  auch  ermeflenn  (^v.  15,  wo  im  abdruck  er- 
mefTen  ßeht).  indeffen  bieten  fich  kleine  abweichungen : 
3:  verwundert  A  verwüdert  B  —  4:  man  A  msL  B  — 
8 :  narren  A  naren  J3  -—  1 1 :  gelobt  A  gloubt  B  u,f.  w,  — 
C  ließ  3 :  dorob  —  5 :  dos  vnd  anders  und  läßt  vers  1 5 
ganz  aus;  17:  do  hörend  von  —  Aus  D  ift  keine  zeile 
des  textes  angeführt.  —  Der  abdruck  bei  Draudius  (a) 
fcheint  7iach  B  gemacht  zu  fein,  bietet  jedoch  einzelne 
ahweichungen ,  die  wol  nur  dem  emeuerer  zufallen: 
27:  hindern /ilr  das  unverßandene  hinnen,  hinnehmen.  — 
46:  alafürsld  —  61:  gewalthäthlichen —  70:  mancher  — 
77:  manchen  —  123:  verbeut  —  125:  foUet  —  126.  127 
fehlen.  —  162:  gewolt  —  204:  betrogen  —  288  —  291 
fehlen.  —  293:  fehet  —  u.f.w.  —  Wef entliche  abwei- 
chungen  bieten  die  drucke  nicht  dar.  —  In  B  beginnen 
von  a2  an  die  feiten  mit  zeile  1.  25.  53.  78.  102.  128. 
152.  180.  20i.  228.  —  bogenBmit  252.  276.  298.  324. 
344.  361.  383.  403.  425.  446.  472.  —  458  lautet  in  B: 
Berchlur5  dis  büchlinf^. 

25.  Klag   etlicher  ftände. 

Das  benutzte  exemplar  befand  fich  in  Heyfes  fam- 
lung  (nr.  1589.):  ein  anderes  befitzt  die  königi.  bibl.  in 
Berlin,  derartige  Idagen  find  im  XVL  jh.  häufig  und 
aus  Hans  Sachs  bekannt;  in  den  faßnachtfpielen  des 
XV.  jh.  find  fie  dramatifch  geformt;  eine  7ieue  wer- 
düng  trat  mit  Gengenbachs  X  altem  und  Nollliart  ein. 
es  Magen  da  niclit  alle  über  einen  oder  alle  unterein- 
ander, fondem  einer  über  aUe. 

26.  Lied  von  der  nar renkappe. 

Titel,  une  er  f.  410  gedruckt  ßehi.  unter  demfdben 
ein  aus  zwei  ßöcken  zufammengefetztes  bild;  ein  bettler, 
der  von  einer  frau  eine  gäbe  fordert,  (in  meiner  fam- 
lung  fliegender  blätter  nr.  63.)  —  Nach  einer  lücken- 
haften  Wiener  hs.  fteht  das  lied  in  Zamckes  Brant 
CXXXIH.  es  fehlen  dort  v.  125 — 167,  gerade  die 
merkwürdigßen  ßelien.  der  Wiener  text  hat  einige  ab- 
weichungen,  die  ich  nicht  aufzälde,  da  Zamckes  druck 
in  aUer  händen  iß.  es  ßeht  dort  aus  Vol.  HoUs  hs. 
ein  anderes  Mied  von  der  Narrenkappen*    mitgeteilt,    das 
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in  14  gleichen  ßrophen  unferem  liede  entgegengefetzt 
wird,  in  meiner  Jandung  (nr.  64)  befinde  fich  ein 
ztoeites,  der  Narrenkappe  entgegeniretendes  lied  'Die 
geiftlich  I  Narren  kap.  {hohfchnüt:  bruftbild  eines  narren.) 
4  bll.  8'i  rückfeite  des  titele  und  letzte  feite  leer, 
anfang:    So  heb  ich  an  mit  fchallen, 

wie  es  in  der  weit  gat, 

O  Herr  laß  dirs  gefallen, 

in  deine  (fo!)  Mayeftat. 

Die  Narren  kappen  Ungen, 

nun  höret  zu  durch  Gott, 

Gots  gnad  thu  vns  ent-  entfpringen,  (fo!) 

fo  thut  vns  wol  gelingen, 

vnd  treyb  darauß  kein  fpot. 
die  weit,  heißt  es,  lebt  unbedacht  hin,  fchilt  auf  die 
pf äffen,  winkt  den  weibem;  aber  umm  der  tot  auf  den 
plan  her  geritten  kommt,  dann  hilft  kein  bitten,  man 
muß  daran,  wo  find  dann  die  pf  äffen,  die  man  ge- 
fchändet  hott  u,fic,     der  fchluß  tautet: 

Der  vns  das  liedlein  newes  fang, 

vnd  newes  gefunnen  hat, 

Das  hat  gethan  ein  geyftlich  man, 

zu  Wien  wol  in  der  Stat, 

Er  hats  gemacht  mit  Onnen, 

dem  menfchen  als  zu  gut, 

Ders  mit  fleyß  höret  fingen, 

dem  fol  nit  miffelingen, 

Gott  bhut  vns  vor  der  helle  glut. 

Solche  liederfireite  kommen  im  XVL  jh,  mehrfach 
vor,  z,  b.  Kömer,  hißor,  volksL  f  239  und  die  Entgeg- 
nung im  felben  tone  f  261,  eine  ziveite  f,  246  'fchandt- 
halb  nit  in  der  felben  Melodey.'  Die  Narrenkappe  ift 
Ubrigens,  vollende  in  dem  texte  der  Wiener  he,,  nicht 
ausjchließlich  gegen  die  geiJUichen  gerichtet,  vielmehr 
gegen  alle  ßände,  wie  die  gengenbachfche  Gouchmat 
few/l,  me  dort  jeder  bulerifche  gefeU  auf  der  wiefe 
erfcheint,  wird  hier  jedem  buler  die  narrenkappe  ge- 
fchroten,  daß  dabei  die  pfaffen  nicht  leer  ausgehen 
kannten,  verfiand  fich  von  jelbß,  wenn  fie  nur  irgend 
den  fchilderungen  entfprachm,  die  in  den  facetien  Ba- 
bels, FrifcMins,  im  Wendunmut,  Rollwagen,  Wegekür- 
zer,  NachtbilcMein  u.  f,  w.  geboten  find  und  durch  faß 
aüe  dichter  und  projaißen  des  XVI,  jhdis,  beßoHgt 
werden,      die   üppigen  pfaffen    lieferten   allerdings   ein 
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lublinasthema  proUftantifeher  fatirikerj  c^ber  tdchi  au§- 
feJdießlich.    der  begehrliche  aUe,  der  in  der  Gouchmat 
1065  ff.    und   in   der  Ncnrenk.  109  ff.   verfpottet   wird, 
muß  /ich  (meh  in  einem  volkdiede  verhöhnen,    dcu  in 
Forßers  famhmg  atrfbehaUen  ifl  fein  außzug  auier  cdter 
vn  newer  Teuifcher  liedlein.  Tenor.  Nihmb,  1639.  nr.  30 J: 
Wie  kumbts  d5  mich,  fo  hefitiglich, 
anflehtet  yetz  das  bülen, 
Ich  weiß  mit  nicht,  wie  mir  gefchicht, 
das  blüt  thüt  in  mir  willen, 
5  Alfo  ob  ich  iang,  gericht  zum  fprung, 
künt  den  weiblein  hofieren, 
nach  jren  will,  geben  die  fiil, 
fürwitz  wil  mich  verfuren 

Wie  wol  ich  alt,  vnd  gar  erkalt, 
10  noch  thüt  mich  lieb  erhitzen, 
'  AH  ding  verkort,  ich  wird  betört, 

mir  entgen  mein  witzen, 
Ich  armer  man,  weiß  nicht  von  wan, 
mir  kumet  folch  wüten, 
16  vor  zauberey,  hab  ich  mich  frey, 
mein  leb  nie  kunt  hüten. 

Ich  muß  ein  weih,  für  meinen  leib 
haben  zu  difer  ftunde, 
Du  Venus  kind,  Cupido  blind, 
20  haft  mir  gefchoITen  ein  wunde. 
Die  nieman  kan,  mir  armen  man, 
dan  eine  jungfraw  heilen 
die  ift  meim  gold,  nur  worden  hold, 
will  vertreiben  mein  geilen. 
6:  ich  bin  noch  jung  gericht  zum  fprung  mir  feylet  nur  ein  weybe 
Forfter  außzug  nr.  03. 

27.    Fifcharts  und  Nafus  monate. 

Aue  Mfcharts  *  aller  praktik  großmutter'    1574   und 
Nafus  Practica*).  —  Im  druck  f.  415 ff.  ßnd  die  fieUen, 

*)  Fractica Pradicarum  |  Das  ifl,  |  Ein  gewife  vor-  |  fagang 
anff  ril  zfikünfftiger  |  Jar,  darinn  man  allerley  freyd  vnd  | 
layd,  aiiB  den  feltzamen  Afpecten,  jrdiTchen  Pia-  |  neten,  ynd  sw&liF 
Himlifohen  Zaichan,  durch  al-  |,ler  Jar  Qaadratam,  knriz  vnd  luftig 
b^  I  fchriben  UBt,  Jo  aas  Philogne-  |  fias  Anotor  ITt  ic.  (hoUfeknüL) 
AtUgmen  hia  quoque  vir  fapien»  dominabUur  aßria  |  Intrepidua,  veree 
nee  ralumis  inopa.  |  M.  D,  LXXII,  \  am  fchluße:  Getruckt  zu  In- 
golftatU  M  bogen  8^,  die  9.  4.  und  letsie  zeUe  rot  gedrttckt,  die 
erße  und  die  drti  iMm  lateinifeh. 
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die  lifchaH  von  Nafus  eninommen  hat,  durch  ewrßth 
fchriß  bezeichne  acu  feindfelige  verhalten  Fifdiarte 
gegen  Nafus  doflrf  hier  ata  bekannt  vorauagefetzt  taerden. 
ehe  Fifchart  feine  Praktik  heratusgegeben,  haUe  er  jfchon 
gegen  'den  grawen  Bettelmunch  zu  LigellUt'  gefchrieben, 
und  er  tciJirde  ßch  vidleicht  gehütet  haben,  den  gegner 
in  einer  fo  unbefangenen  weife  ßUlfchtoeigend  zu  pliin' 
dem,  ude  es  in  der  praktik  gejchieht,  wenn  er  Nafue 
als  verfc^er  des  benutzten  buches  gekannt  hätte.  vor 
vier  Jaren,  fagt  Nafua  in  der  neuen  ausgäbe  feines  buches 
[cdfo  1568],  ül  ein  Practik  außgangen  von  vbermafigem 
fchimp£f  vnd  ernft  geftellet,  deren  ich  zwar  Author,  aber 
fie  von  glimpffs  wegen,  fo-  wol  als  das  Ains  vnd  hundert 
Euangelofer  warh:  Habe  mit  ainem  unbekantem  namen 
wollen  abfertigen«  Dieweil  aber  folches,  die  Widerfacher, 
Chriftlicher  Kirchen  (als  Spangenberg  vnd  das  HoUifch  pech) 
erfahren^  vnd  mich  daruontwegen  auffs  reite  außbaliert  haben, 
derhalben  bin  ich  auch  verurfacht  worden,  folche  Practicam 
gleich  wie  die  Centurien,  mit  meines  namens  öffentlicher 
bekanntnuß,  widerumb  von  newem  gebeflert  vnd  gemehret, 
in  Tmck  zugeben.'  Fifchart  ifi  gewohnt,  fremde  arbeiten 
au  benutzen  und  durch  verfchwenderifche  ztähatai  zu 
feinem  eigentum  zu  machen,  ich  habe  es  für  lehrreich 
gehalten,  an  diefem  einen  beif fiele  die  art  feiner  bear-* 
oeiiungen  zu  veranfchaulichen.  auf  einzelheiten  erklärend 
einzugehen  erfcheint  unangemeßen,  da  der  ganze  ab-^ 
fchnitt  nur  zur  vergleichung  mit  Gengenbachs  arbeit 
dienen  foü.  Uns  ertätiterung  will  ich  jedoch  nicht  zur 
rückhalten.  4 1 0,  1 70  im  Ochfenbrullenden  OpriU  eruMwt 
Fifchart  des  hirten,  der  'auf  liinenifch  den  geifen  zum 
werfen  aufpfetft.'  erfpieU  damit  auf  den  roman  Ifmenius 
an,  an  deffen  Oberfetzung  er  ohne  zweifei  anteü  hatte, 
diefer  roman,  der  durch  Heyfes  bucherjchcUz  (nr*  155.) 
und  einige  anfUhrung  in  Gnmms  wörterbuehe  (1,  178t. 
2,  450  u.f  w.)  bekamUer  geworden  fein  wird,  ifi  angeb" 
Hch  von  Job.  Chrift.  Artopeo,  genant  W'olckennem  nach 
dem  griechifchen  des  Eußadiius  [oder  tkimathius]  aus  der 
italiemfchen  Übertragung  des  Lelio  Carani  in  Teutfch  ge- 
fertigt^).    Man  könnte  geneigt  fein,  Job.  Chrift.  Artopeus 

*)  ISMENIVS  I  Oder,  Ein  Torbild  SUter  Uebe.  |  Das  ilt  I 
Die  Hiftory  ron  der|ft&ten  liebe  deB  Jünglings  IfmeniJ  yn| 
der  Jongfrawen  Ifmene  gegeneinander,  wie  fie  |  beyde,  nach  lang- 
wiriger  ftbong  Cnpidinis,  widerwer-  I  tigkeit  zA  Land  vnd  Meer, 
,  letshch  widemmb  bey-  |  Gittlicher  gftte,  ynd  aller  Welt  Jhrer  be- 
(tendigkeyt  halben  |  gnad  gefonden,  ynd  Höh  als  ein  Exempel  aller 
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genant  Wolckenftern  fifr  eins  der  vielen  ßfchartfchen 
nametufpiele  zu  halten,  es  hat  jedoch  einen  atäor  diefe$ 
namens  gegeben,  der  zur  ubung  feiner  ^  angebornen  Teut- 
fchen  fprach'  auch  anderes  aus  dem  üalienifchen  über- 
fetzte  und  1573  auch  in  Mainz  bei  Cafpar  Behem 
drucken  ließ,  er  hatte  fich  einige  Jahre  in  Cephalonia 
aufgehalten,  wo  er  als  *  gefreyter  Landtsknecht'  kriegs- 
dienfie  that  und  in  dem  mufeßunden  mit  den  fohnen 
des  fUrften  'Marcus  Anthonius  Juftinianus'  verkehrte,  fein 
bruder,  Georg  Artopoms,  war  *  doctor,  dompfarrherr  und 
predicant'  in  Mainz,  von  wo  ertciefener  maßen  auch 
Fifchart  flammte,  diefer  leitete  die  uberfetzung  des 
IJmenivs  mit  einem  gedieht  ein  (das  ich  mit  eingen  an- 
dern kleinen  gedickten  Fifcharts  Jierauszugeben  beabßch- 
tigej.  in  dem  romane  Ifmenius  toerden  die  bUder  der 
12  monate  befchrieben  und  die  dazu  gehirendenm  holz- 
fchnitte  ßnd  diefdben,  die  in  der  Praktik  benutzt  wer- 
den, beim  zweiten  monate  (April,  da  mit  März  ange- 
fangen wird)  bläst  der  hirt  atd^  einem  inßrument,  neben 
ihm  liegt  eine  ziege  mit  zickmn.  der  text  dazu  lautet 
(nach  der  ausg.  vom  j.  1594.  f.  56^):  *  Bei  feinen  Fuflen 
auff  dem  Wafen  lag  ein  Geiß,  welche  zwey  junge  Kitzlein 
gebar,  alfo  mit  groITem  fleiß  gemalet,  als  ob  fie  gantslich 
den  fchmertzen,  welchen  alle  Creaturen  naturlicher  weiß  in 
jhrem  gebären  haben,  anzeigte:  Darumb  der  Hirt  mitlerweil 
Vie,  gebar,  fein Pfeiffenrhor  nam,  vnd  richtet  es  ein,  darauff 
das  Gefang,  welches  die  Hirten  dem  Got  Pan  pflegen  zu 
fingen,  zufpielen:  auff  daß  dadurch  jhr  Viehe  mit  ringerm 
fehmertzen  gebäre.' 

ttand-  I  hafflen  Liebhaber  Torgeftellt  haben.  |  Er ft lieh  durch  Eu- 
(tachium  Philofophüin  Grie-  |  chifcher  fprach  befchriben,  nach- 
mals durch  Lelium  |  Carani  in  Italjano  transferiert,  jetzo  aber  von 
Joh.  Chrift.  |  Artopeo,  genant  Wolckenftem  in  Teutfch  gefertigt.  | 
ZA  dienftlichem  wolgefallen  ynd  ergetzung  allen  |  Frawen 
vnd  Jungfrawen,  Liobergebenen  jungen  |  Leuten,  vnd  auch  KünfU 
lern,  mit  fch&nen  nutzlichen  Figuren  gezieret.  |  Vormals  nie  im  truck 
auSgangen.  |  \h(holzfchnitt)1^.\Uii  RSmifch  Keyferlicher  May.Frei- 
heyt.  I  8®.  die  gefperrten  zeüen  ßnd  rot  gedruckt ,  ISMENIVS  Intei- 
fU/eh,  die  übrigen  deul/eh,  (vgL  Clsfs,  eUnchua  2,  236.)  wiederholt 
1504.  80.  und  1610.  8^. 
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n.  WEITERE  BEMERKUNGEN. 
I.  Der  welsch  flüsz. 

(Vergl.  r.  3  da«  gedieht  und  T.  435  die  bibliographircben  bemerkungen.) 

Gengenbach  ftellt  die  franzofirch-italienifchen  Kriege, 
über  deren  verlauf  ich  auf  Havemanns  darftellung  verweifc, 
anter  der  form  eines  kartenfpieles  dar.  bekanntlich  began- 
nen diefe  mittelenropaifchen  kämpfe  mit  den  anfprüchen,  die 
nach  dem  tode  Karls  VIII.  (f  7.  apr.  1498)  der  konig  von 
Frankreich,  Ludwig  XIL,  1409  «uf  Neapel  und  Mailand 
geltend  zu  machen  verfuchte.  der  Mailänder  herzog,  Ludo- 
vico  Moro,  hielt  anfänglich,  von  Schweizer  truppen  genützt, 
ftand.  die  Franzofen  entfremdeten  ihm  jedoch  1500  feine 
bundesgenoßen,  nahmen  ihn  felbft  gefangen  und  führten  ihn 
nach  Loches,  wo  er  1510  (tarb.  im  verein  mit  Ferdinand 
dem  katholifchen  bemächtigte  ßch  Ludwig  XII.  Neapels, 
wurde  aber  von  feinem  bundesgenoßen  felbft  wieder  ver- 
drängt, er  fchränkto  nun  feine  anfchlage  auf  den  befitv 
der  Lombardei  ein  und  fchloß  deshalb  mit  pabft  JuliusT  IL, 
kaifer  Maximilian,  den  Schweizern  und  Ferdinand  dem  ka- 
tholifchen die  gegen  Venedig  gerichtete  liga  von  CambraL 
Ludwig  kam  in  eigner  perfon  aus  Frankreich  über  das 
gebirg  mit  einem  beer  von  40,000  mann,  ohne  diejenigen, 
welche  der  herr  von  Chaumont  vorher  fchon  in  Mailand 
gehabt,  darunter  eine  nicht  geringe  zahl  aufgebrachter  eid- 
genoßen.  er  lieferte  den  Venedigern  das  blutige  trefien  bei 
Agnadello  an  der  Adda  (14.  mai  1509))  worin  10,000  mann 
venedifchen  fußvolks^  darunter  auch  der  graf  Bernhard 
de  Monte,  blieben,  der  venedifche '  kriegshauptmann  Bar- 
tholomeo  d'Alviano  (Fian),  der  kurz  zuvor  mit  großem 
gepränge  in  Venedig  eingeführt  worden,  fiel  in  gefangen- 
fchaft.  am  andern  tage  nahm  liudwig  die  ftadte  Bergamo, 
Brescia,  Crema,  Cremona,  Pefquiera  u.  a.  m.  auf  diefe  blu- 
tige fchlacht,  die  Platen  zu  feinem  fchaufpiele  'Die  Liga  von 
Cambrai'  veranlaßte,  gibt  es  ein  gedieht  von  Gengenbach, 
das  als  anläge  (A)  zu  diefem  abfchnitte  folgt  >). 


1)  Ich  lernte  es  erd  während  des  dmckes  durch  die  gute  des 
herm  Jal.  Schrader  in  Berlin  kennen,   das  original  i(l  gleichzeitig* 
G(EO£K£,  GENGENBACH.  34 
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Die  republik  Venedig  brachte  durch  klug  geleitete  unter- 
handlangen eine  wendung  der  art  zu  wege,  daß  ein  bündnis 
gegen  Frankreich  zwifchen  ihr,  dem  papfte  2)  und  dem  konige 
von  Spanien  zu  ftande  kam.  es  war  dabei  auf  nichts  gerin- 
geres als  auf  die  gänzliche  Vertreibung  der  Franzofen  aus  Italien 
abgefehen.  indes  gelang  es  Ludwig  Xu.,  den  kaifer  auf  feiner 
feite  zu  behalten  3).  er  gieng  in  feinen  entwtirfen  foweit,  den 
papft  abfetzen  zu  wollen,  die  fchlacht  beiRavenna  (ll.apr. 
1512)  gewann  er,  vermochte  aber  nicht  zu  hindern,  daß 
Maximilian  Sforza,  der  fohn  des  Ludovico  Moro,  mit  hülfe 
der  Schweizer  das  herzogtum  Mailand  wiedereroberte,  der 
kaifer  fchloß  einen  feparatfrieden  mit  dem  papfte,  worauf 
Ludwig  fich  1513  mit  den  Venetianern  zu  Blois  verbündete 
und  mit  ihrer  hülfe  nahe  daran  war,  das  herzogtum  Mailand 
wieder  zu  erobern,  allein  der  angriff  der  Schweizer  bei 
Novara(14.  jun.  1513)  vereitelte  dies  4).    im  verein  mit  dem 


OS  enthält  4  bll.  8<^.  rückreite  des  titeis  bedmckt,  auf  der  letzten 
reite  ein  holzfchnitt:  ein  nach  rechts  fchreitender  landsknecht  mit 
federbaret,  ^hellebarte  aof  der  rechten  fcholter,  fchwert  an  der 
rechten  hüfte;  Iftngsgeteilter  anzae,  die  linke  feite  fchwarz-woiß 
geftreift,  die  rechte  weiß,  der  hoizrchnitt  der  titelfeite  ftellt  mit 
einer  wagenbnrg  umgebene  zelte  dar,  auf  den  wagen  zwei  im 
kämpf,  me  ver^  find  nicht  abgefetzt,  nur  die  ftrophen;  die  feite 
hat  24  Zeilen. 

2)  Eine  anekdote  liber  die  auf  das  bündnis  genommene  in  drei 
teile  zerlegte  hoftie  and  den  ausmf  des  kaifers,  daß  die  h5chften 
die  allermeineidigften  unter  der  fonne  feien,  erzählt  Kirchhof,  wen> 
dunmut  4,  203.  p.  249. 

3)  Als  Julius  II.  feine  bullen  gegen  Fi'ankreich  fchleuderte  und 
Ludwig  XII.  Mailand  verlor,  ift,  wie  der  AnJtimctchiavdl  von  Nigri- 
nus  und  Fi/chart  (1624  bl.  192)  berichtet,  in  Rom  diß  hüpfch  Epi- 
gramma  gefchrieben  worden,  in  welchem  Pasquillus  feine  herrlich- 
keit  alfo  anredet: 

Von  Genua  dein  vatter  war, 

Auß  Grecia  dein  mutter  zwar, 

Auß  dem  meer  du  geboren  bilt. 

Wie  folts  gut  fein,  das  an  dir  i(l! 

Die  Ligures  leichtfertig  und, 

Grecia  bald  ein  lug  erfind, 

Kein  glaub  dem  meer  zu  geben  iH, 

In  allen  du  gleich  raei(\er  bil\. — 
Sintemal  Julius  II.  ein  fchnauzhan  vnd  bruder  Veits  rottmeifter  war, 
mufte  er  fich  auch  deffen  orden  gleichförmig  halten.    Kirehh,  wen- 
dunm,  2,  392  • 

4)  Ein  lied)  45  (Irophen,  auf  diefe  fchlacht  (Zürich,  Aug.  Frieß) 
(lebt  bei  Körner  85 — ^96.  es  ift  von  einem  Schweizer  verfaßt,  nach 
ftr.  43  zu  fchließen  war  der  dichter  aus  Bafel,  ob  Gengenbach? 
ich  bin  geneigt  die  frage  zu  bejahen  und  würde  das  lied  abdrucken 
laßen»   wenn  ein  älteres  exemplar  als  das  von  Frieß  oomimpterte 


DER  WELSCH  PLÜSZ.  5BI 

kaifer  zogen  die  eidgenoßen  darauf  etwa  26,000  mann  Hark 
nach  Burgund.  fie  belagerten  die  hauptdtadt  Dijon.  der  fall 
diefes  feften  platzes  wtlrde  ihnen  ganz  Frankreich  geöffnet 
haben,  die  fmcht  des  fieges  war  zum  pflücken  reif,  der 
gouvemeur  von  Burgund,  Tremouille,  erkannte  die  gefahr 
and  den  ausgang  der  belagerang  fürchtend,  griff  er  zu  dem 
verläßigeren  mittel  der  Unterhandlung,  es  gieng  die  rede 
von  großartigen  beftechungen,  es  feilten  *  etlichen  eidgenoßen 
50,000  krönen  in  bufen  gefchoben  fein'  (Wurftifen  ÖIÖ. 
vgl.  V.  09).  am  1 3.  fept.  kam  ein  vertrag  zu  ftande,  kraft 
deffen  die  eidgenoßen  wieder  heimziehen  feilten,  der  konig 
von  Frankreich  verfprach,  dem  kaifer  Maximilian  und  dem 
papAe  Julius  alle  ftadte  und  fchlößer,  land  und  leute,  fo 
viel  er  ihnen  vorenthalten,  wieder  zuzuilellen,  allen  anfprti- 
chen,auf  Mailand  zu  entfagen  uud  diefe  ftadt  und  Cremona 
zu  räumen,  er  foUte  niemals  wieder  eidgenößifche  kriegs- 
leute  ohne  wißen  und  willen  ihrer  obrigkeit  annehmen,  vor- 
behaltlich der  anfprüche  der  knechte  die  ihm  gedient  hatten, 
alles  eidgenößifche  gut  in  Frankreich  feilte  den  eigentumem 
verabfolgt,  handel  und  wandel  frei  gelaßen  werden,  als 
entfchadigung  für  aufgewandte  kriegskoften  wurden  den  eid- 
genoßen 400,000  krönen  zugefichert,  deren  eine  hälfte  Mi- 
chaelis, deren  andere  auf  Martini  zu  zahlen  war.  die  eid- 
genoßen zogen  wirklich  ab  und  trafen  bereits  am  19.  fept. 
wieder  in  Bafel  ein.  die  Wichtigkeit  der  zugeftändnifTe  läßt 
auf  die  große  der  gefahr  fchließen,  der  Frankreich  durch 
diefen  vertrag  und  die  aufhebung  der  belagerung  entgieng. 
aber  kaum  waren  die  belagerer  fort,  als  Ludwig,  der  ihre 
baldige  Wiederkehr  wegen  des  eintretenden  winters  für  un- 
wahrfcheinlich  hielt,  zu  dem  unehrlichen  mittel  griff,  den 
vertrag  für  ungültig  zu  erklären,  angeblich  weil  Termouille 
feine  vollmachten  überfchritten  habe,  geld,  für  deflen  pünkt- 
liche Zahlung  leibbürgen  geftellt  waren,  wurde  weder  Mi- 
chaelis noch  Martini  gefandt,  und  als  neue  Unterhandlungen, 
in  denen  Frankreich  feine  anfprüche  auf  Mailand  wieder 
aufflellte,  bei  den  eidgenoßen  zu  einem  refultate  nicht  führ- 
ten, verleitete  der  gefandte  des  konigs,  ein  herr  von  Gruy 
(der  von  Greyg,  v.  269)  den  vornehmften  der  bürgen,  die 
auf  eid  frei  in  Zürich  umhergiengen,  heimlich  zu  entweichen. 


Torl&g^.  in  diefem  ift  der  dramatifche  Charakter  des  gedichtes  ahge- 
rtreift,  wenn  auch  nicht  ganz  verwifcht.  für.  8  nnd  34  zeigen  noch, 
daB  eine  gefellfchaft,  yerrnntlich  in  Bafel,  einen  aas  der  fchlacht 
heimkehrenden  empfllngt  und  fich  den  hergang  berichten  läßt.  Frieß 
▼erftümmelte  auch  den  alten  eidgenoßen.  ich  hebe  die  Ähnlichkeit 
zwifchen  Hr.  21,  6.  7  und  dem  alten  eidgenoßen  v.  230  hervor. 

34* 
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diefe  treulofigkeit  erbitterte  die  eidgcnoßen,  die,  als  Heinrich 
von  England  zum  land-  und  feekriege  gegen  Frankreich 
rüHete  und  ein  btindnis  mit  den  Schweizern  zu  fchließen 
wtinfcbte,  ihm  gern  gehSr  gaben,  es  kam  zwar  1514  in 
Bern  ein  vertrag  zu  ftande,  in  welchem  die  eidgenoßen 
gegen  eine  penfion  von  100,000  gülden  die  Verpflichtung 
übernahmen,  den  konig  von  Frankreich  nach  ihrem  gut- 
dünken  anzugreifen;  derfelbe  hatte  aber  keine  folgen,  weil 
zwifchen  Ludwig  und  Heinrich  dadurch  eine  friedliche  lofung 
gefchah,  daß  erfterer  die  fchwefter  des  letzteren,  Maria, 
heiratete,     bald  darauf  ftarb  er  (1.  jan.  t515). 

Mit  derfelben  lebhaftigkeit,  die  vor  allem  freundfchaft- 
lichen  verkehr  mit  Frankreich,  vor  dem  falfchen  verlocken- 
den hahnengefchrei  warnte,  betrieb  die  partei  in  der  Schweiz, 
der  es  um  das  wahre  interefle  des  landes  zu  thun  war,  den 
anfchluß  an  Deutfchland,  an  das  haus  Oefterreich.  in  diefe 
zeit,  nach  der  verräterei  von  Dijon  und  vor  dem  abfchluß 
eines  ewigen  bundes  mit  dem  kaifer  (1514)  fällt  die  ab- 
faßung des  gengenbachfchen  gedichtes,  das,  wie  trocken  und 
dunkel  es  gegenwärtig  auch  erfcheinen  mag,  inmitten  der 
alles  interefle  der  parteien  aufregenden  thatfachen  und  Ver- 
handlungen fich  als  ein  lebhaftes  parteigedicht  zu  erkennen 
gibt  und  feiner  zeit  gewis  eine  feurige  Wirkung  gehabt  haben 
muß.  die  voraufgeftellte  vorrede,  eine  form,  der  wir  auch 
beim  bundfchuh  und  der  praktika  begegnen,  fucht  das  ge- 
wicht der  Warnungen  vor  Frankreich  und  der  mahnungen 
zu  gunften  Oefterreichs  dadurch  zu  verftärken,  daß  ße  das 
ziel,  auf  das  Ge  hinlenkt,  in  den  prophetenworten  des  Me- 
thodius,  ja  des  apoftel  Paulus  als  ficher  voraufverkündet 
darftellt.  es  werden  weitausfehende  blicke  eröffnet:  der 
große  adler,  fage  Paulus  5),  werde  allein  mit  großer  ehre 
herfchen,  unter  ihm  folle  Rom  zerftort  werden.  Methodius 
zeige  an,  daß  zu  gleicher  zeit  ein  volk  ohne  Oberhaupt  dem 
adler  anhängen  und  ihn  in  keinen  noten  verlaßen  werde, 
dann  werde  das  reich  der  Jungfrau  (Neapel)  großen  Jammer 
und  trubfal  anfchauen,  die  fimonie  abgethan  werden,  der  pabft 


^)  Die  prophezeihung  des  Paulas  ift  von  dem  angeblichen  Me- 
thodius au|i  einer  ftello  des  zweiten  bricfes  an  die  ThelTalonicher 
(2,  4)  herausgeklüffelt:  *homo  iuiquitatis  filius,  qui  elt  perditionis, 
adverfarius  et  extoTlens  fe  füper  omne  quod  dicitur  Deus  aut  quod 
colitur,  ita  quod  in  templo  Dei  fedeat,  oftendens  fe  quafi  fit  Dens.' 
Et  paullo  poft:  *Solummodo  nunc,'  inquit,  'qui  tenet  teneat,  donec 
de  medio  fiat  et  tunc  revelabitur  iniquus?  Quid  igitur  eft  de  medio 
tolli,  nifi  Romanorum  imperium/  Method,  revelaU,  in  (CUmfen) 
monum,  orthodoxoffraph,  Bqftl,  (1669)  fol.  1,  106, 
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ledig  ftehen  und  der  flaß,    den  man  angefangen»   erft  recht 
einen  ausbruch  haben  ^y 

Gengenbach  nennt  fein  gedieht  FLUSZ,  FLÜSZLI, 
nach  einem  kartenfpiel,  das  um  jene  zeit  7)  erft  aufgekom- 
men und  namentlich  am  franzofifchen  hofe  lehr  im  fchwange 
war.  konig  Ludwig  XII.  pflegte  fich  öffentlich,  von  zu- 
fchauenden  foldaten  umgeben,  mit  diefem  fpiel  zu  unter- 
halten ^).  am  hofe  feines  nachfolgers  Franz  I.  kam  es  noch 
allgemeiner  in  aufnähme  ^).  Rabelais,  der  in  der  perfon 
Gargantuas  den  konig  Franz  gefchildert  haben  foll,  nennt 
unter  den  fpielen  deffelben  gleich  als  erftes  den  fluß  ^^). 
franzöfifche  witzworte  bezeugen  eine  allgemeine  bekanntfchafl 
mit  diefem  fpiele  ^^).  die  bauern  um  Cognac  undFontenay- 
le-Comte  follen  es  noch  jetzt  fleißig  üben,  es  muß,  obwol 
ich  in  altern  deutfchen  fpielbüchern  und  fchriften  gegen  das 
fpiel  nichts  darüber  erwähnt  finde  1^),  auch  in  Deutfchland 
eingedrungen  fein,  im  Braunfchweigifchen  und  Luneburgi- 
fchen  wird   noch  heute   fluß  gefpielt.     da  bei  kartenfpielen 


^}  Von  diefeu  anzeigen  weiß  der  griechifche  und  lateinifche 
Methodius  nichts. 

^)  Flüßliß  heiß  ich  ein  nüwes  (byl  v.  1 ;  vnd  bringt  das  M  ein 
new  fpyl  har,  heißt  flüßliß,  iA  kiü-zlich  erdacht.  ▼.  133.  flüßlis  ift 
der  genitiv  des  diminutivs  flüßli;  fpielen  fteht  faTL  immer  mit  dem 
gen.  des  fpiels. 

8)  Rex  Ludovicus  et  plorique  alii,  fpectantibos  militibus,  coro- 
natorum  chartis  ludebant,  ludo  ea  tempefta^e  frequentinimo,  quem 
etiam  num  hodie  FLUERE  appellant.  Hubert  Thomas^  Üben  Pfalz- 
graf Friedrichs  IL    Frkf.  1624,   4'*    p.  24,    zum  jähre  1601, 

9)  Reffis  Rabelaut  2,  00. 

10)  La  jouoyt  au  flux.  Rabelais  Garg,  1,22.  als  nämlich  fpielt 
er  der  FluiTen.  Fifchart,  Garg.  c.  25.  Ich  fprach  zu  Jr:  fo  wöll 
wir  flSßn.  H,  Sachs:  das  vntrcu  fpiel.  Gedichte  I.  (1658)  bl.  518»». 
Der  fpyl  kann  ich  auch  mancherley  Ich  flOß,  ich  bock,  ich  trumpff 
odraufch,  Kam6ffel,  merffil,  hcymlich  taufch.   Wickranh  Eckart  \h*i%, 

llj  L'on  ne  rencontrera  poinct  d'as  aux  flux.  Rabel,  proan, 
diap,  2.  Fifchart  in  der  praktik  laßt  die  ftelle  aus.  Le  Duchat 
fuhrt  zum  Rabelais  aus  den  Additam.  aux  mdm.  de  Caftelnan  1 ,  400 
ein  witzwort  an,  das  dem  unverftändlich  bleibt,  der  das  kartcnfpicl 
nicht  kennt: 

Bref  amy,  pour  le  faire  court, 

Je  f  affeure  qu^au  temps  qui  court, 

Trois  as  ne  fönt  pas  tant  aux  flux 

Que  fait  cn  France  nn  Carolus. 
Carolus  ifl  doppellinniff  von    der  münze   und  dem    Kai'dinal  Karl 
von  Lothringen  zu  vernehen. 

12)  Die  commentatoren  Rabelais  laßen  Ach  auf  die  bofchrcibung 
des  fpieles  nicht  ein:  'flux,  unc  forte  de  br^lan.* 
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feiten  abänderungen  eintreten,  ohne  daß  ein  neues  fpiel 
mit  neuem  namen  daraus  würde,  darf  angenommen  wer* 
den,  daß  die  art,  wie  man  zur  zeit  Ludwigs  XII.  fluß 
rpielte,  mit  der  heutigen  ubereinfUmmt.  diefe  iil  folgende: 
jeder  teilnehmer  am  fpiel  erhält  drei  einzeln  gegebene 
karten.  drei  werden  offen  aufgelegt,  der  ausfpielende 
hat  zuerA  die  wähl,  eine  zwei  oder  alle  drei  feiner 
karten  gegen  ebenfo  viel  von  den  offen  aufgelegten  auszu- 
taufchen.  wer  nicht  mehr  taufchen  will  pafst.  haben  alle 
bis  auf  einen  gepafst,  fo  ift  das  fpiel  gefchloßen  und  alle 
legen  ihre  karten  auf.  beim  taufchen  geht  das  abfehen  dar- 
auf, ein  kunftRück,  fluß  oder  färbe  zu  bekommen,  kunft- 
ftttck  werden  drei  karten  deffelben  wertes  (3  as,  3  konige 
u.  f.  w.)  genannt,  der  wert  beftimmt  fich  durch  den  wert 
der  karte,  jedes  kunAftttck  gilt  mehr  als  fluß.  fluß  heißt 
die  unmittelbare  folge  dreier  karten  derfelben  färbe  (z.  b. 
konig  dame  bube  im  carreau).  jeder  fluß  gilt  mehr  als 
färbe,  färbe  bilden  drei  nicht  unmittelbar  folgende  karten 
derfelben  färbe,  karten  von  ungleichem  werte  verfchiedener 
färben  haben,  auch  wenn  ^e  unmittelbar  folgen,  keinen  wert, 
der  gewinn  wird  verfchieden  berechnet,  hier  und  da  gewinnt 
nur  die  hochfte  band,  fo  daß,  bei  aufgelegtem  kunftftück, 
felbft  fluß  und  färbe  leer  ausgehen,  an  andern  orten  wird 
der  einfatz  nach  maßgabe  der  kuuftl^Ucke  und  flüße  verteilt, 
wieder  anderwärts  wird  der  gewinn  allein  von  denen  bezahlt, 
die  weder  kunftftücke  fluß  noch  färbe  aufweifen  können, 
das  fpiel  ift  rafch  und  wechfelvoll  und  ließ  ßch  wol  mit 
dem  kriegsfpiel  der  franzoHfch-italienifchen  kämpfe  verglei- 
chen, wie  im  kartenfpiele  jeder  teilnehmer  drei  karten  fuhrt, 
fpricht  im  gedichte  zur  zeit  jede  der  aufgeführten  perfonen 
drei  verfe,  in  denen  eine  gewifse  fituation,  die  für  jene 
kämpfe  in  der  Lombardei  von  einer  bedeutung  war,  gleich- 
fam  epigrammatifch  gezeichnet  wird,  die  bezeichnungen  ßnd 
nicht  immer  klar  1^).    Einige  Aellen  und  aus  Brants  Narren- 


13)  w.  201  —  216  gehen  auf  die  gefchichte  bis  znr  gefanc^en- 
nähme  Ludvicos  Moros,  yy.  217 — 236  auf  die  Liga  von  Cambrai 
bis  zur  fchlacht  von  Agnadello.  237  ff.  bezeichnet  den  übertritt 
des  pabfles  und  Spaniens  auf  die  feite  der  Venediger.  yv.  246  bis 
264  gelten  den  ereignilTen  bis  zur  fchlacht  von  Novara.  '  Ludwig 
droht  wiederzukommen,  doshalb  erklärt  der  eidgenoß  y.  268  mit 
hinblick  auf  den  zug  nach  Dijon,  er  wolle  dem  k5nige  von  Frank- 
reich 'den  köpf  noch  baß  erlufen'  (oder  baßer  lufen),  der  y.  Qreyg 
(Gruy)  fpottet  darüber,  da  der  k6nig  mit  feinem  'golde  a^e8  machen 
könne  was  er  wolle.  Zu  250  ff.  die  randnoto  lautet:  *Kleff  Logers 
Lugaryfz.*  Kleff,  Cleyen,  CULyen  oder  Chiavenna  wurde  1512  vom 
bifchof  zu  Chur  und  den  drei  bünden,  die  alte  anfprüche  auf  die 
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fchiffe  entlehnt  l*),  das  auch  fonft  hin  und  wieder  von  Gen- 
genbach benutzt  wird  als  ein  ins  volk  gedrungenes  zum 
gemeingut  gewordenes  gedieht. 


grafTchafl  und  auf  Worms  and  Veltlin  hMten,  mit  gewaffneter  band 
erobert.  Stettier  1,  466^  beriohtet  zum  J.  I3f2:  'Von  Pavia  zogen 
die  eidffnonen  mit  jhrem  legaten,  dem  Cardinal  von  Sitten,  gen 
Alexandriam  and  All,  namen  folche  von  des  heiligen  bonds  wegen, 
hingegen  bebalffen  ßch  auch  die  Bündtner  diefer  gelegenheit,  fcäla- 
gen  ihre  hand  aaff  das  Veltlin  und  die  grafTchafl  Cl&ven.  idfo  daß 
jetzt  ohne  fonders  blatvergieffen  das  reiche  herzogthamb  Meyland 
den  Franzofen,  welche  folches  mit  viel  bluts  und  grofTem  koften 
hieyor  erobert  hatten,  entzackt  ward.'  Loyers,  Lauwerz,  Laawis, 
Lauis  oder  Lugano  und  Lugaryfz,  Lagyarus  oder  Locamo  trat 
Maximilian  Sforza,  herzog  von  Mailand,  den  eidgenoßen  im  j.  1513 
for  die  hülfe  ab,  die  fie  ihm  gegen  Ludwig  XII.  gelcidet  hatten. 
*Qmeyn  eydtgnofTen  bekamen  in  diefem  zug  (nach  Mailand)  Lu- 
gyaris,  Louuers,  Meinthal  tc,  welche  heiTchafillen,  ihnen  durch 
etliche  der  folgenden  vertr&ge  ewigklich  zä  bcfitzcn  bliben.'  Wurß- 
iren,  Baßler  ehren,  506.  im  yertrage  über  Mailand  vom  j.  16 12 
heißt  es:  Zä  dem  Tollen  fie  (die  eidgenoßen)  auch  die  herfdhafilen 
Lauwis,  Lugkaris  vnd  Thun  eigenthumblich  beiitzen.  StetÜer  1,  474*-: 
die  üibergabe  gefchah  am  1.  fobr.  1513.  StetÜer  1,  483^  —  Ob  der 
rpruch  des  herzogs  vonSavoyen  (274—276)  auf  die  betrdgerei  des 
Job.  de  Fumo  (als  ob  der  verdorbene  herzog  Karl  von  Savoyen 
den  (t&dten  Bern  und  Freiburg  350)000  rhein.  gülden  vermacht  und 
feinem  erben  die  Zahlung  auferlegt  habe)  lieh  beziehen  foU,  weiß 
ich  nicht,  vgl.  über  den  handel,  der  fchon  1508  vorfiel,  Stettier 
1,  424  f.  —  w.  278—280  Ren^  von  Lothringen  hatte  dem  k$nige 
von  Frankreich  im  J.  1512  zuzug  geftattet,  was  die  eidgenoßen 
fehr  übel  nahmen  und  mit  einem  kriege  zu  vergelten  drohten,  eine 
begütigende  lothringifche  gefandtfchaft  und  des  kaifers  Verwendung 
glichen  die  fache  wieder  aus.  SteUler  1,  457.  —  vv.  282  —  284 
vgl.   Wurßi/en  502.  Karl  war  Maximilians  enkel. 

M)  V.  14.  15  find  wörtlich  aus  dem  Narrenfchiff  12,  5.  6.  — 
v.  18.  19  nach  BrarU  12,  11  ff.:' 

Het  fich  Adam  bedooht  vor  bafz, 

Ee  dann  er  von  dem  apffel  afz. 

Er  wer  nit  von  eym  kleinen  bifz, 

GeftoiTen  vfz  dem  Paradifz 
Gengenbach  hat  den  Hlndenfall  und  die  erl5fung  zu  einem  meifler- 
gefange  benutzt,  den  ich  gleichfalls  erd  während  des  druckes  ken- 
nen lernte  und  deshalb  als  anläge  B.  zu  diefem  ahfchnitte  mitteile, 
ich  habe  nicht  den  urfprünglichen  druck  benutzen  können,  nur 
einen  fehlervollen  nachdruck  M.  Rammigers  zu  Augsburg  (4  bll.  8^.  aus 
Veefenmeyers  famlung  in  Meufebachs  und  daraus  in  die  kgl.  bibl. 
zu  Berlin  übergegangen,  F.  9404.  genaue  mitteilang  verdwike  ich 
Jacob  Grimm.)  —  Gengenbach  nahm  femer  v.  20  ff.  aus  Brants 
N8.  12,  26  f. 

Nycanor  liberfchlug  geryng, 
Verkoufll  das  wylprett,  oe  ers  fjrng. 
Tgl.  2  Maccab.  8,  10  ff.  —  v.  28.  29  gehören  Brant  N8.  12,  19.20. 
dann  verläßt  Gengenbach  das   12s  capitel  Brants  und  nimmt  rück- 
wärts blätternd  noch   einige  verfe  aus  dem  8.  capitel.    v.  00.  Ol 
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Ein  news   hüpfch  lyed 
▼on  dem  krieg  zwifchen  de  Bapft .  Keyfer, 
Künig  von  Franekreich,  Vnd  den  Vene- 
digern yn  deß  ßentzenouwers  Don. 
&  (hohfchniU,) 

(I  Zu  Lob  vn  auch  zu  Eren  (rw. 

der  gantze  chrifteheit, 
auch  alle  teutfche  herre, 
bin  ich  ietzüt  bereit 
to  ein  news  lied  zu  finge 
von  einer  graufam  gfichf 
ich  hof  mir  fol  gelinge 
auff  das  ich  euch  bericht. 

d  Venedig  hatt  (ich  verbunden, 
u  fo  gar  yn  kurtzer  frift, 
zu  de  durkifche  hunde 
darüb  zu  beforge  ift, 
groß  jamer  vn  groß  leyden, 
darzu  groß  hertze  leyd, 
M  dardurch  fie  wend  vertreiben, 
das  haupt  der  chriftenheit 

(K  ZS  erft  hond  lie  an  griffen, 
de  keifer  maximilian,  . 
mit  iren  bofen  lifte, 
.  2&  hond  de  yms  land  yn  gnom 
auch  krefiHglich  widerftanden, 
dj  er  nit  kern  gen  Rom, 
als  feiner  gnad  zu  fchanden, 
das  ym  nit  ward  die  krön. 
30       d  Das  wiLalfo  Ion  blyben, 
es  tryfflt  an  teutfche  land, 


=  Brant8,  11. 12,  wo  gleichfalls  das  aüzyt  aus  dem  zweiten  verfe 
Toranfgenommen  wird,  fo  daß  es  fcheinen  könnte  als  habe  Tobias 
feinen  fohn  allzeit  gelehrt,  lieh  an  guten  rat  zu  kehren,  während 
er  ihn  (Tob.  4,  10)  lehrte,  allzeit  die  weifen  rats'zu  fragen,  vgl. 
Winsb.  34.  —  v.  62—67  find  mit  Brant  8,  21  ft  zu  vergleichen, 
in  den  X  altem  find  v.  148—151  aus  Brant  6,  25—28  entlehnt, 
im  Nollh.  könnten  v.  1062.  1063  nach  Br.NS.  QO,  15  gebUdet  fein, 
wenn  der  anklang  nicht  durch  die  fache  fclbft  gegeben  w&re.  im 
einganff  zum  Über  Vagatorum  f.  343  nennt  er  Brant.  die  erwäh- 
nong  des  narrenfchiffs  im  ewang.  burger  f.  201,  140  bezieht  fich 
auf  Momers  lutherifohen  narren,  nicht  auf  Brant. 
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wolln  fie  Geh  Ion  vertreiben 

'^on  dem  ^e  hond  erlangt, 

mit  ftreiten  vnd  mit  fechten, 
35  zu  troft  de  ftul  zu  Rom, 

dardurch  de  an  üch  brachten, 

die  heyferliche  krön. 

OE  Die  de  nun  hond  regieret, 

vil  iar  vnd  menigen  tag, 
40  foltens  fies  yetz  verlieren, 

das  wer  ein  grolle  clag, 

darzü  ein  grofle  fchande, 

dem  gantzen  teutfchenn  land, 

das  fie  lielTen  von  hande  [Aij. 

45  des  ^e  groß  ere  hond. 

^QE  Nun  mercke  mich  erft  rechte, 

was  groflen  Übermut, 

hond  ^e  getrybe  ftete, 

ya  mitt  dem  edlen  blut, 
50  der  do  was  gar  verlaffenn, 

vö  feine  vnderton, 

des  mag  er  fie  wol  halTen, 

vmb  das  de  yn  hond  glon. 
(][  Allein  fo  thün  ich  preyfenn, 
55  die  frummen  Etfchleüt  gut, 

^Q  hon  geton  als  weyfen, 

ir  land  hond  fie  behüt, 

redlich  hond  ^e  gehalte 

an  irem  frümen  künig, 
60  beid  iung  vn  auch  die  alten, 

darumb  de  zu  loben  feind. 

(I[  Ein  eid  thetten  fie  fchweren, 

zu  einander  allefand, 

zu  füchen  iren  herren, 
05  gar  ferr  ym  niderland, 

yn  braband  hond  üe  jn  fünden, 

den  edlen  furften  gut, 

^e  thetten  ym  verkünden, 

der  Venediger  •ubermut. 
70       d  Wie  üe  fich  theten  rufte, 

mit  eine  groffen  zeug, 

vn  hette  yn  genömen, 

de  bapd  vil  land  vnd  leüt, 

vom  keifer  woltens  nit  lalTen 
75  ein  antwort  woltens  hon, 
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darauff  de  moditen  hoffen, 
fo  wolten  fie  befton. 

(][  Recht  wie  die  frümen  leüte, 
an  irem  herre  tun 
80  daran  (Itrecke  yr  heute, 
das  ift  ein  grofler  rum 
es  begund  den  kung  erbarme, 
die  jemerlich  clag 
er  fprach  fie  folte  harre, 
85  biß  an  den  dritten  tag. 

d  Ein  antwurt  thet  er  yn  fage 
mit  feine  eigne  mund 
kein  rü  wolt  er  nit  habe, 
die  weil  er  wer  gefond 
90  iren  Übermut  wolt  er  ftraffen, 
fchwür  er  bey  feiner  krön 
er  wolt  ^e  nit  yerlaffen 
folt  er  fein  leben  Ion. 

d  Von  (bind  thet  er  auß  fchribe, 
96  in  alle  chrifteheit, 

die  venediger  folt  man  vertreibe, 
^e  ftifite  groß  hertzenleid, 
fie  hette  an  gegriffen, 
den  heilige  ftul  zu  Rom, 
100  darumb  man  fich  folt  rüden, 
bot  er  bey  feiner  krön« 

d  Eim  yeglichen  befunder, 
nach  de  er  hatt  ein  Ibtndt, 
das  nam  die  furAen  wunder, 
105  gar  ferr  yn  fremdem  land, 
de  keyfer  thetten  ^e  fchreyben 
fo  gar  yn  fchneller  eyl, 
do  haymen  wolt  keiner  bleybe, 
dj  er  yn  fetzt  ein  zyl. 
110       d  Vor  auß  der  kumg  von  Franckreicb, 
fein  botfchafft  ym  auch  fant, 
engellant  delTelbe  gleych 
gar  ferr  yns  niderland, 
ein  eid  thette  fie  fchweren 
115  dem  keyfer  Maximilian, 
mit  in  auch  ander  herrS, 
ße  wolte  all  frolich  dran. 

d  Der  bapft  thet  auch  verfchreybcnn, 
einer  worden  eidgnofchafft, 
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120  das  de  da  heim  nit  blyben  (Atu. 

hilffen  mit  irer  krafii, 

darumb  er  yn  weit  geben, 

was  man  an  yn  begert, 

zu  behüten  allein  fein  lebe, 
125  den  trauwen  er  zu  in  het. 

(K  Nun  wil  ich  fürbaß  Onge 

vom  kunig  vö  fräckreich, 

feim  land  thet  er  yerk&nde, 

den  furAen  auch  deß  gleich, 
130  das  man  fich  bald  thet  riülen 

in  einer  kurtzen  zeit, 

mit  fchlange  vn  mit  büchfen, 

was  dan  gehortt  zum  (treit. 
(K  Da  was  kein  widerfprechen, 
135  in  allen  feinem  land, 

zu  (Itreiten  vn  zu  fechten, 

all  die  er  hat  gemant, 

yn  Mayland  waren  kommen 

woi  fänfibsigtaufent  man, 
140  band  die  venediger  vemome 

gar  frolich  giengens  dran. 

(K  Bartholome  Fian  thet  fich  rüftenn, 

fein  hoffart  er  nitt  fpart, 

de  kunig  von  franckreych  thet  er  verkünden, 
145  das  er  ßch  machtt  auff  dye  fart, 

er  mußt  yn  lere  kenne, 

dan  es  wer  an  der  zeyt 

Meyland  wolt  er  verbrennen, 

darzu  feyn  eygen  leyb. 
150       (][  Auff  fandt  Jürgen  tag  des  ritters, 

foltt  ir  mich  recht  verfton, 

thett  fich  der  Frantzoß  ruften, 

vn  zoch  für  fchloß  CafTan, 

das  hat  er  yn  abgwonnen, 
155  fo  gar  mit  hores  krafft, 

das  hond  venediger  vemömen, 

hond  fich  gar  btdd  auff  gmacht  [rw. 

(K  Am  .  xij .  tag  des  Meyen, 

ließ  er  ein  gebott  auß  gon 
160  beid  pfiEiffen  vn  auch  leyS, 

ein  creutzgang  folt  man  thun, 

dj  ym  got  glück  wolt  gebe, 

zu  lob  der  chrifienheit. 
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den  yenediger  ze  widerlfareben, 
165  des  waren  de  all  bere3rt. 

(K  Darnach  am  nechfte  montag, 

zoch  man  mit  ^tzer  kraft, 

wol  über  ein  flielTend  waOer 

der  kunig  mit  all  feinr  machtt, 
170  ein  eid  de  thet  er  fchweren, 

gar  hoch  bey  feiner  krön, 

jrn  gwalt  wolt  er  zerftore 

folt  er  fef  lebe  Ion. 

(I[  Da  gieng  es  an  ein  ftreite, 
175  biß  auff  die  zweite  (hmd, 

do  gieng  zu  beyte  feyten, 

vil  mancher  man  zegmndt, 

die  Venediger  muften  weichen, 

yr  büchlTen  muf^ens  Ion, 
180  auch  bliben  yr  da  lygen, 

bey  zehen  taufent  man. 

(][  Damach  hat  man  yn  ab  gwonne, 

vil  Aett  vii  mange  fchloß, 

Bergam,  Prefla,  Cremona, 
185  die  drey  die  feind  faft  groß, 

den  fchade  mudens  habe 

£o  gar  on  abelon, 

got  danck  den  kriegs  leüt  alle, 

das  beft  hond  fie  geton. 
100       (][  Nun  wil  ich  fUrbaß  fingen, 

vom  keyfer  Maximilian, 

wie  er  mit  clugen  finnen, 

fein  feind  ftraffen  kan, 

dar  bey  man  wol  mag  dencke,  [bi.4. 

195  vn  audi  gar  wol  verßon, 

mit  was  clugen  rencken, 

er  yetzund  zeucht  gen  Rom. 

d  Dar  bey  ichs  nun  laß  bleyben, 

gott  geh  jm  glück  vn  heyl, 
200  von  jm  wil  ich  nit  fchreyben, 

biß  er  die  fart  verbringe, 

die  Yenediger  hond  wol  vernömen, 

was  ynen  fein  vatter  feyt, 

wye  das  fie  wurden  kömen, 
205  durch  yn  in  groß  hertzeleyd. 

S     R     F 
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Der   gülden    Paradeyfl 
opffel  .  Ins  Zwingers  thon. 

(hoU/ekniU.) 

Der  guldin  Para-  (Aij. 

.s        '  deyß  opffeL 

Adam  vnd  Eua  die  fpeyß  bracht  groflen  barmen, 
dem  zarten  got  das  lond  euch  bie  erbarmen, 
deß  Apffels  rot  wardt  jm  zu  einer  gallen. 
Ein  engel  fcblug  fy  vrab  die  felbig  fpeyffe, 
10  das  fcbuff  mit  jm  Saboth  der  alte  greyfe, 
fie  bat  vns  bracbt  zii  ewigkliebem  valle. 

Darnacb  wol  fecbfthalb  taufent  jar, 
netin  bundert  jar  vnd  vierdtbalb  vnd  dreyfig, 
Do  büft  der  adam  das  ift  war, 
15  bie  auff  der  erdt  vnnd  in  der  bell  mit  fleiflig, 
des  opflfels  rot  wolt  zwingen, 
AltiHimus  mein  got, 
on  allen  fpott, 

fein  baubt  begundt  fy  neigenn, 
20  das  Cretitz  das  wardt  von  blut  fo  rot. 

f  Adam  dein  widerbrinngenn  das  wardt  vefte, 
da  man  dich  loft  tieff  auß  der  helle  rofte, 
do  müft  Gott  feins  blutes  vyl  vercren. 

Auf  eine  ftul  begunden  jn  die  Juden  Krone 
Ä  mit  fchlegen  vnd  ftöflen  feer  zerhonen,  (rw. 

fein  zarten  leyb  begunden  fie  jbm  vneeren, 

Sin  fpuwen  got  vnder  das  antlit  fein. 
Sein  bart  vnd  har  mit  fpeycbel  wardt  vmb  bangen, 
ftinder  das  befchach  von  hulden  dein. 
80  fein  baubt  wardt  jn  ein  dornen  krön  vmbfange, 
die  druckten  ^e  mit  hone, 
Gott  jn  fein  bim  klar, 
milTe  war, 

ward  er  fext  zeyt  vnd  zu  der  none, 
86  ftinder  das  nymbft  du  wenig  war. 

f  Der  zarte  Gott  ward  an  ein  faul  gebunden 
daran  empfieng  er  manche  tiefie  wunden, 
fein  ädern  wurden  alle  blutes  läre. 

Darnach  trüg  Got  das  Cretitz  auff  jm  alleine, 
40  für  eine  Hat  fein  macht  die  wardt  gar  kleine, 

das  Cretitz  das  wardt  der  menfcheit  gar  zu  fchwere. 
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Ein  Jud  der  gab  jhih  eben  fchlag, 

gefür  dich  fend  wir  dir  hie  erfriefen, 

krefitigklich  aii£f  feinen  nagk, 
45  Grott  Q>rach  ich  muß  mein  mennfcheit  hie  verliefen, 

nun  folt  du  mein  hie  byten, 

vnd  ich  har  wider  ge, 

als  lang  hie  ftee, 

wol  zu  den  felben  zejten, 
50  trug  Got  das  Crefitz  für  vnfer  wee. 

f  Jhefus  trug  das  Creütz  fürbaß  auff  jhm  alleine,  (auj. 

auff  einen  hohen  berg  zu  einem  ftaine, 

er  (ließ  das  Creütz  mit  grim  in  ftaines  vefte. 
Er  knüet  darfÜr  vn  bat  des  Creützes  zaichen, 
55  er  fprach  wer  dich  annruM  fein  hertz  fol  jm  erweichen, 

vor  feinem  feinden  gyb  jhm  rü  vnd  rafte. 
Ab  zugen  fie  den  zartenn  Gott, 

zu  feinem  tod  da  gieng  er  wiUigklichen, 

do  muft  er  leiden  groITen  fpot, 
60  die  Judenn  fchrtlen  all  hie  Künig  riehen, 

do  ftund  der  fürll  eilende, 

bey  feinen  feinden  gar, 

offenbar, 

durch  fuß  vnd  durch  fein  hende, 
65  fchlug  man  jhm  drey  negel  das  ift  war. 

f  Gott  fprach  zu  jn  mich  dürftet  alfo  fere, 

gend  mir  zu  trinckenn  nach  meines  vatters  lere, 

fein  will  der  werd  nach  an  mir  volende. 

Gott  ftund  am  Creütz  mit  henden  vii  mit  fuften, 
70  fie  gaben  zu  trincken  Jhefu  dem  fyl  fuffen, 

eftich  vn  gallen  gäbe  fy  jm  behende. 
Ein  blinder  Jude  kam  dare  gon, 

Er  fprach  nun  fürt  mich  zu  dem  marterere, 

was  hond  jr  hie  an  jm  gethon,  (rw. 

75  reicht  mir  ein  fpär  ich  ring  jm  all  fein  fchwere, 

er  ftach  Got  in  fein  hertze, 

das  blut  am  fpar  ab  ran, 

dem  blinden  man, 

dem  vergieng  fein  fchmertze, 
80  do  fach  er  Got  mit  äugen  an. 

^  Do  trat  er  hinder  fich  mit  feinen  fuften, 

o  lieber  gott  laß  mich  mein  ftind  hie  buften 

vnfchuldig  blut  han  ich  an  dir  vergoITen. 
'  Die  gottheit  fprach  din  ftind  find  dir  vergeben 
85  du  haft  mich  bracht  vö  diefem  krancken  leben, 

Adam  mein  fun  hon  ich  auß  hell  entfchloffen. 
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Hely  hely  der  fUrfie  faDg, 
das  Creütz  erbidmet  eben  aach  die  kröne, 
wie  va(t  er  mit  dem  tode  rang, 
00  den  geift  gab  er  dem  vatter  zu  der  none, 
der  fchacher  fprach  mit  rewen, 
JhefuB  gedenck  an  mich, 
o  hertz  nun  brich, 
dein  todt  muß  mich  jmmer  ru 
95  Über  mein  feel  erbarme  dich. 

f  Der  ander  fchacher  bracht  jn  die  hell  die  mere, 
er  fprach  Adam  gering  finnd  all  dein  dein  fchwere, 
dein  vatter  hat  noch  heüt  bey  mir  gehangen. 

Hoch  an  dem  Creütz.  mit  alfo  tieffen  wunden,         [bi.4. 
loo  Adam  Eua  der  fpeiß  band  jr  befimde, 
den  fchmertzen  hat  er  für  euch  empfangen. 

Das  fpar  fein  hertz  verfchnitten  hat, 
wol  hende  weyt  ward  jm  fein  bruft  zertrennet, 
wie  fol  fein  jamer  werden  rot, 
105  der  feinen  tod 

jn  trewen  nit  erkennet, 
Adam  dein  fpeyß  begoffen, 
mit  blut  zur  felben  fryft, 
gott  vatter  Chrillt 
HO  hat  dich  auß  hell  entfchloHen, 

fein  wardt  band  gethat  du  worden  bift. 
P       G 
Getruckt  zu  Augfpurg  durch 
Melchior  Raföiger. 

n.  Der  alt  eydgnosz. 

(Vergl  r.  12  ff.  das  gedieht  und  f.  436  die  bibliographirchen  bemerkungen.) 

Als  der  konig  von  England  nach  dem  zuge  von  Dijon 
bei  den  eidgenoßen  um  ein  bündnis  gegen  Frankreich  nach- 
fuchte,  fanden  lieh  viele  ftinmien,  die  dazu  rieten,  der 
konig  brachte  es  auch  wirklich  dahin,  daß  am  3 1 .  juli  1514 
zu  Bern  ein  derartiger  vertrag  mit  ihm  abgefchloßen  wurde, 
der  jedoch  keine  folgen  hatte,  weil  die  konige  von  England 
und  Frankreich  lieh  verlohnten  und  verfchwägerten.  In  die 
zeit  der  Unterhandlungen  l),  vor  den  abfchluß  des  Vertrages 


1)  Nach  dem  zage  von  D^'on  y.  142.  300;  nach  der  ermordong 
eidgenöOifcher  boten  (im  J.  1511)  v.  158;  nach  der  fchlacht  von 
Novura  (14.  Jon.  1513)  y.  178.  280;  nach  der  einnähme  Cremonas 
durch  Venedig  y.  237;  nadi  der  falfchheit  der  FraDsofen  in  beireff 
der  Vereinigung  von  D^on  (alfo  nach  Michaelis  oder  Martini  1513) 
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föllt  die  abfaßnng  des  gedicktes,  das  von  allen  bttndniHen 
abmahnt  und  den  eidgenoßen  emp6ehlt,  es  wie  die  vorfahren 
zu  machen,  aller  herren  müßig  zu  gehn,  bei  weib  und  kin- 
den  daheim  zu  bleiben^  und  (ieh  durch  arbeit  ein  mäßiges 


y.  301;  nach  dem  bände  mit  dem  kaifer  (1511)  v.  205;  vor  einem 
neuen  zage  der  eidgenoßen  nach  Frankreich  y.  163.  183  and  vor 
dem  yerfache  des  konigs,  Mailand  wiederzaerobem  y.  172,  üt  das 
gedieht  gefchrieben.  der  konig  yon  England  hat  Schottland  fi^ewon- 
nen  y.  255  und  will  den  Franzofen  zu  waßer  und  zu  lande  Bekrie- 
gen y.  268.  die  eidgenoßen  wollen  abwarten  v.  340  und  (wenn  es 
nach  des  dichters  wülen  geht)  mit  keinem  fürften  in  einen  bund 
treten  y.  285.  338.  die  jungen  eidgenoßen  und  anders  ünnes,  ihnen 
ift  der  kSnig  yon  England  der  rechte  mann;  er  hat  gold  und  geld 
genüg,  das  er  trefflich  heraus  werfen  kann  y.  353.  Die  ermordung 
eidgenößifcher  boten,  woyon  y.  158  die  rede  iHt,  emp5rte  die 
Schweizer  mit  yollem  recht:  'In  diefem  1511.  jar  ward  denen  yon 
Schwytz  jr  landbott  oder  louffer  zA  Lowertz  durch  etliche  Franzo- 
fen ertrenckt.'  StumpffiSiS.  2,459^-  *Anno  dom.  1511  ward  denen 
yon  Schwytz  jr  landbott  oder  l6uffer  mit  der  büchflen  durch  etlich 
Frantzofen  zä  Lowertz  aufgefangen  ynd  ertrenckt,  ynd  die  büchTTe 
mit  fpott  auf  der  gandt  yerkaufft.  die  yrfach  diefer  that  was,  daß 
bemefter  bott  etlich  brieff  bey  jm  trag,  yom  Cardinal  von  Sitten 
den  Frantzofen  zA  nachteil  aufgeben,  daß  doch  der  bott  wenig 
wüHens  noch  fchuld  hatt,  mATl  deshalb  des  Cardinais  practik  ent- 
gelteb.  dife  fchmach  zerächen  mantend  die  yon  Schwytz  jre  eyd- 
gnoffen  gemeinlich  zft  y&ld,  ynnd  zftgend  fy  mit  etlichen  vor  dkn- 
nen  über  das  gebirg  biß  gen  Galleron,  da  wurdend  ty  yonn  des 
Frantzofen  reifigen  angeritten,  aber  Zürych  kam  jnen  bald  zehilff 
mit  gefchütz,  dardurch  die  reuigen  abgetrieben,  auff  difem  zug 
wurdend  vil  dSrffer  verbrennt,  der  winter  treib  die  eydgnoflen 
wider  auß  dem  y&ld,  die  zugend  heim  am  20.  decembris.'  Stumpff 
2,  282.  zwei  boten  wurden  ertrftnkt,  *der  dritte  bott,  EnttlibAcher 
yon  Bern,  reiß  auß,  ließe  feinen  rock  ynd  l&ufiersbüchß  dahinden, 
mit  deren  fie  viel  fpotts  und  rhdms  trieben,  als  ob  fie  den  eydt- 
gnofTen  jhre  zeichen  abgewunnen.'  Wurßifm  503.  (der  böte  von 
Schwytz  trug  eine  büchfe  mit  rotem  felde.  Eckßein  coneü,  708.) 
die  beiden  orte  fandten  16,000  mann,  die  fchmach  zu  rftchen,  ins 
feld.  die  Franzofen  *  weiten  aber  zum  ftreit  nicht  geflehen,  fondem 
hinderten  nur  allen  zägang  der  prouiand  ab.'    Wta^ifen  503. 

2)  Das  f.g.  reisiaufen,  kriegsdienfte  fuchen  um  geld  zu  gewin- 
nen (Gott  heißt  vns  nit  in  krieg  reyfen.  Eckßein  conciL  802.  das 
hortend  wol  Herodys  reyfer.  daß  813.  der  keyfer,  der  mit  jm 
bringt  fo  vil  kriegifcher  pfaffen  vnd  reyfer.  Mcmuel  305.  darmit 
yerfoldent  fie  die  reiß  knaben.  Manv-d  307.  reis  der  weit,  militia 
faeculi.  Gengenbach,  pßiffen/p.  27.  vgl.  totenfreßer  207),  wurde  fort- 
dauernd widerraten,  fchon  im  anfang  des  XVI.  jh.  (nicht  im  XV. 
wie  Wolfs  myth.  ztfchr.  1,  467  meint)  warnt  ein  landsknecht:  Seit 
wolgem&t,  reist  nit  vmb  gut,  als  mancher  thät.  —  In  der  Schweiz 
wurde  das  reislaufen  wiederholt  ftreng  verboten.  1465  bemühete 
fich  ein  ftatt  Bern  folch  vnordentlich  reifgeläuff  abzuheilen,  ein 
jeder  mufto  fein  gewonnen  geld  der  reiß,  nemblich  drei  gülden  an 
St.  Vincentzen  bau,  auch  hiemeben  der  obrigkeit  eine  gleiche  fumm 
gelts  entrichten  und  drei  tage  und  nacht  die  gefangenfchaft  aoB- 
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leben  za  fchaSeiu  dabei  werden  einerfeits  die  fehler  und 
Tergehen  derer  aufgezählt,  die  ein  bttndnis  mit  d^r  eid- 
genoßenfchaft  begehren,  andrerfeits  wird  auf  die  guten  rate 
Bezug  genommen,  die  z.  b.  vom  bruder  Claua  %  im  ßnne  des 


flehen.  8teUler\f\^^'  Weil  gemeine  eydgnoITen  (1472)  wol  (^iHren 
mochten,  daß  ein  blutiger  krieg  vor  der  thär,  verbotten  lie  aber- 
mals die  reifgelanff  fehr  emTUicä  vnd  bei  (Iraf  leibes  and  lebens. 
SteUler  1,  207  •*•  Vil  vnd  mancherley  Ordnungen  vnd  verbott  wur- 
den (1508)  durch  die  ejägnolten  wider  die  unordenliche  reisgel&uff 
gemacht,  jnfonderheit  von  der  (latt  Bern,  von  einbeimifch  behahung 
weg^n  ihrer  knechte.  SteUler  1,  434  b-  Vor  seiten  ftand  die  eif 
genoßenfchaft  bei  fremden  völkem  in  folchem  anfefaen,  daß  wenn 
jemand  nicht  zum  recht  gelangen  mochte,  derfelbe  bei  den  eid- 
genoßen  um  hülfe  warb  und  auch  fand,  deren  aber  find  endlich 
fo  viele  bei  uns  angelangt,  daß  fie  einen  guten  teil  des  rechts  von 
euch  weggetragen  haben.  Aber  das  haben  die  mutwilligen  kriegs- 
leute  eine  neue  fprache  erdacht:  die  penfionen  und  das  kriegsgeld 
nennen  fie  heu  und  hammeranken.  Fr,  Kolb  bei  Kuhn,  Bemer 
reform.  f.  348.  es  heißt  bei  euch:  gut  mchl,  gut  heu,  gut  eyer, 
gut  anken  und  anderes,  das  kann  ich  nit  verftehn.  Fr.  Kolb  (1465 
tu.  nov.  1535)  an  die  Sehu>eizer  hei  Kuhn  348«  Im  j.  1514  wur- 
den bei  den  eydgnoßen  die  bündt  erneuert,  penfionen,  mutwilliger 
reisgelauff  und  ander  dergleichen  fachen,  die  zur  fchwftcherung 
einer  eydgnoßfchaft  dienlich,  reiflich  abgefchafil.  SteUler,  Schweizer 
ehronik  1626.  1,  512. 

3)  Niclaus  von  der  Flue,   der  bekannte  Schweizer  patriot,   der 
wie  ein  heiliger  verehrt  wurde,    viele  fchrüten  über  ihn  erhielten 
fein  gedachtius.    außer  der  *  hiAozy  vnd  leben  deß  andächtigen  Ni- 
claufen  von  der  FlAe,   den  man  nennt  bruder  Clauß  ob  dem  wald 
SU  Unterwaiden  geboren  (Condanz  1508/  ftihre  ich  an:  'Claufen  von 
Ynderwalden,   eines  einfidlers,   02  betrachtungen  und  gebet,   fampt 
feinen  lehren,   fprüchen  vnd  weiffagungen,   von  feinem  thnn  und 
wef«n.'    (Ingoin.  1587.  12^.)    (ein  lied  aber   ihn   und   feine   guten 
khren,  aas  der  druokerei  von  Aug.  Frieß  zu  Zürich,  rteht  bei  Kömer 
f.  20  ff.)    Auch  bei  den  proteftanten  fand  er  achtung.    hinter  Cyr. 
Bpangenbergs  pfalm  103  (1563)  fleht:  BrAder  Nidanfen  gebett: 
O  herr  nimm  von  mir 
Was  mich  wendet  von  dir. 
O  herr  gib  mir 
Was  mich  keret  zu  dir. 
O  herr  nimm  mich  mir 
Vnd  gib  mich  gantz  eygen  dir. 
Die  guten  rUte  und  mahnungen,  fich  nach  art  der  alten  zu  halten, 
wiederholten  fich  oft  genug,  ohne  zu  helfSen.   im  Rtter  Heini  (1514) 
llngt  der  narr  v.  325: 

wenn  ir  der  herren  mußiff  giengend 
und  befi^irmbtend  üwer  land 
und  mit  der  herfchafit  nüt  anfiengend* 
fo  hettind  ir  kein  krieg  an  der  hannd. 
ir  müfünd  in  keinr  forg  beftan 
und  ftirchten  der  herren  lift 
als  üwer  forderen  band  getfaan, 
deren  ganz  vergeßen  ifU 
G<SD£K£,  GENGENBACH.  35 
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dkhters  den  Schweizern  ertheilt  waren,  der  warme  patrio- 
tifche  eifer  Oengenbachs  tritt  in  jeder  ftrophe  lebendig  h«r* 
vor  und  verleiht  dem  gedichte  einen  nicht  geringen  wert. 
Daß  es  fpater  in  der  druckerei  des  Anguftin  Frieß  ^)  in 
Zürich,  wenn  auch  abgekürzt,  nochmals  für  den  volksgefang 
gedruckt  werden  konnte,  beweift,  daß  es  poetifche  kraft  hatte 
und  gefinnungen  ausdrückte,  die  nicht  aliein  für  den  augen- 
blick  feiner  entftehung  von  bodeutung  waren.  Von  Rudolf 
Manuel,  dem  fohne  des  Nicolaus  Manuel,  oder  wie  Grun- 
eifen  will,  von  letzterem  felbft,  gibt  es  ein  gedieht,  in  wel- 
chem der  alte  eidgenoß  den  jungen  auf  die  frage,  woher 
er  fein  glück  habe,  befcheidet,  es  fei  von  der  einfachen 
lebensweife  gekommen: 

^  . .  welfche  fpyfe  vnd  melunen 

rebhuner,  wachtein  und  capunen, 

claret,  ipocras  vnd  malvaffer, 

mufcatelier,  rapifer  vnd  romraanyer 

vnd  fufter  vil  der  weifchen  trachten 

wir  weng  in  vnfern  hufern  machten: 

milch,  kes,  anken,  ziger  vnd  rys 

das  was  gemeinlich  vnfer  fpys  • . . 

gut  was  vnfer  knecht,  jetz  ifts  din  herr, 

wer  by  dir  gut  hat,  der  hat  eer. 
die  politifche  maßigkeit  ill  in  Manuels  gedichte  nicht  berührt. 
(vgl.  Rochholz,  eidgenöß.  liederchronik,  f.  419  und  Ghr&nr 
eifens  Manuel  461,) 

in.    Der  BUNDSCHUH. 

(Vergl.  f.  23  rnid  28:  der  Irandrehnh.    386:  lied  vom  bondtelitih.    992:  narrenTehiff 
▼om  bandfchuh,  and  die  bibliog^phtfehen  bemerkungen  T.  48Sir.  und  622  ff.) 

Die  kleine  fchrift  vom  bundfchuh  zu  Lehen  im  Breis- 
gau enthält  eine  bis  in  die  kleinHen  beßandteile  genaue 
gefchichtliche  darftellung  der  unglücklichen  bauernverfchwo- 
rung  und  kann  nicht  aus  bloßer  mündlicher  Überlieferung 
genommen  fein,    zwei  der  hanptperfonen,  der  fanrich  Jacob 


noch  1524  errdiien  'Ein  trüw  vnd  erndliche  yermahnang  «n  dio 
frommen  eydgnoßen,  daB  fie  floh  nach  Jrer  fordern  gebrandb  vnd 
ffeftalt  leiten,  damit  fie  die  vntrüw  md  gferd  irer  fiend  nit  belei- 
digen mägen.  befchriben  von  eim  eydgnoßen,  itxt  vßlendfch,  der 
aber  von  hertien  gern  ihr  ehr  vnd  g^tes  znnAmen  fehe.' 

4)  Augadin  Frieß  druokte  in  Zürich  um  1540.  es  erfchien  in 
diefem  Jahre  bei  ihm  'ein  hüpfch  nüwea  fpil  von  Jofephen.'  92  bll. 
8^  (Zürich,  waßerkilch.) 
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Hafer  und  Kilian  oder  wie  er  genannt  wurde  Kilius 
Meier  (Maier,  Meyger)  wurden  in  Bafel  gefangen  genommen 
«nd  verhört  die  aufzeichnungen  über  die  ausfagen  wur- 
den nach  Freiburg  mitgeteilt  und  mit  den  übrigen  Urkunden 
des  Freiburger  archivs  3 1 1  jähre  fpater  durch  Heinrich 
Schreiber  veröüentlicht  ^).     es  ift   erfreulich,   durch  verglei- 


1)  Der  bondfdiuh  za  Lehen  im  Breisgau  und  der  arme  Konrad 
80  B&hl;  xwei  vorboten  des  deutfchen  bauernkrieges.  ans  den 
quellen  bearbeitet  von  Dr.  Heinridi  Schreiber.  Freiburg  im  Breia- 
gaa  1824.  mit  41  Urkunden,  aus  denen  ich,  da  eine  weitere  he- 
handlung  der  fache  felbn  nach  den  darftellungen  Schreibers,  Zim- 
mermanns, Oechsles  und  Benfens  unnütz  fein  würde,  nur  das  zur 
erULuterung  des  gengenbachfchen  berichts  dienliche  hervorhebe, 
die  genauigkeit  Gongenbachs  wird  dadurch  in  helles  licht  treten. 

zeile  1 :  himdlfcfM]  der  mit  riemen  gitterartig  gebundene  über 
die  enkel  reichende  bauei-nrchuh,  der  für  beide  föße  recht  war 
(vgl.  Grimms  WB.  2,  522  ff.),  wurde  von  den  elfäßifchen  bauem 
t493  als  zeichen  der  emp6rung  auf  ftangen  gefteckt,  1 505  in  Unter- 
srrombach  bei  Bnichfal  im  bistum  Speir  als  fahnenbiM  gebraucht; 
daher  Ixtndfchuh  als  zeichen  der  emp^rung  den  begriff  emp6rung, 
verfchw^rung  in  fich  aufnimmt,  den  bundfchuli  vff  werffen  (Mumer 
NB,  sy')  heißt  fich  empören.  Chronika  Salitrtii  von  dem  r5mi- 
fchen  bondfchüch.  Straßb.  J.  Cammerlander.  1534.  fprichw&rUich: 
reim  dich  buudfchuoh  (■=■  unünn).  J,  Vogel  wandenreg^n  1,  16. 
raom  dich  bondfchuh,  tanz  hernach  kachelofen.  Kirehhof,  toendunm^ 
2y  3U5^-  Da0  wort  hat  auch  Verwendung  in  obfccener  bedeutung 
«rlitten,  die  bei  Grimm  nicht  angeführt  ift:  Fraw  Agnes  fchioket 
nach  einem,  den  ße  zween  bandtfch&cfa  zä  haben  vermeint.  Lmdnery 
raßbfuehlein  %  125  davon  auch  ein  verbum:  ein  kanfimann  klopfit 
feiner  Arawen  auff  dem  beckin  biß  jhm  ße  ein  anderer  pundtfchächet. 
lAndnCTf  rq/WkhUin  1,  21. 

6.  Mer<mymtu\  Jeronimos  der  brottbeckknecht,  fo  by  dem 
müller  zu  Lehen  gedient.  Sghreiber  79.  fo  ßch  uß  dem  Etfchland 
gienempt  und  zu  Lehen  bey  dem  müller  gedient.    Sehr.  81. 

7.  Jnß  firiiz]  Joft  i(i  Jodocns.  Joß  könnte  abkürzung  von 
Jofeph  fein  oder  von  Jofua.  Joß  von  Spir.  Sehr,  66.  Joß  Fritz, 
gebürtig  ans  dem  ftifit  Spir  von  Undergrombach,  der  vormalen  im 
bondfchüch,  fo  fich  vor  12  jaren  zu  BrnfTel  (d.  L  Bruchfal)  erhebt 
hat  und  nicht  der  minften  fächer  einer  gewefen.  Sehr,  45.  Jofi 
Fritz  der  houptmcher.  Sehr.  88.  100.  79.  80.  der  re<^  houptfeeher« 
Sehr,  84.  der  recht  Hlcher  diß  handeis.  Sehr.  83.  (Huf«r  und  Meier) 
bekennen  wie  fie  durch  einen  genannt  Joß,  auch  deflelben  dorfls  (Lehen) 
inwoner  angereizt  worden,  zu  dem  b5fen  fömemen  des  bundfcfaohea 
behilfßidicn  beyftand  ze  thun.  Sehr,  73.  Joß  Fritz  hat  einen 
fchwartzen  Iranrofifohen  rock  und  wiß  hoflen;  hat  ein  ander  kleid, 
ift  rot  nnd  iiber  gels  zerhowen;  hat  aoch  ein  zigelfarb  kleid  &ber 
ffnbis  zerhowen ;  hat  ein  filbemen  ring  an  der  band  und  vff  dem 
unken  arm  by  der  band  ein  fchwarz  anmal,  hat  ßn  woming  zu  Vil- 
lingen nnd  Horb.  Sehr,  49.  Eis  Schmidin  von  Lenzkirch  oder 
Siockach,  Joß  Fritzen  wib  von  Leben  i(l  (26.  okt.  1513)  ledig  ge- 
laflen  mit  der  alten  urfed;  foll  in  demfelUgen  eid  verfprechen,  in 
acht  tagen  den  ko(ten  uszurichten.  Sehr.  61.  und  hih  Jos  ein 
Aifawager  sft  Ekkerdingen,   heiß  Hans  Trincklin.    Sehr.  99.     Joü 
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chung  diefer  Urkunden  mit  Gengenbachs   bericht   warzuneh- 
men,  wie  forgfam  und  zuverläßig  derfelbe  gearbeitet  ill  und 


Pritz  fcheint  der  einzige  bemittelte  gewefen  zu  fein;  die  übrigen 
waren  arm.  Joft  Fritz  foll  nach  Schreiber  7  auch  bannwart  zu 
Lehen  gewefen  fein;  die  Urkunde  f.  64,  auf  die  Sehr,  fich  bezieht, 
fagt  das  jedoch  nicht. 

12.  wann  fie  zu  dm  find  kummen]  ICilius  von  Lehen  fagt:  er 
fy  jungherm  Gabriels  von  Bolfchwiler  libeigen  man  und  zil  Lehen 
hinder  jungherm  Balthafar  von  Blumneck  gefeflen.  und  hab  Heb 
im  fr&ling  nächfl  verruckt  begeben,  daß  einer  genannt  Joß  Fritz, 
fo  auch  zA  Lehen  wonhafftig  gewefen,  zA  ihm  kommen  fy  und 
geredt:  Kilius  wiltu  uns  auch  helffen  zä  der  göttlichen  gerechtig- 
keit  fo  muftu  fchwigen  und  davon  niemand  ützit  fagen.  dann  du 
fichd  wie  es  uns  gadt  und  das  wir  hut  umb  diß  und  momdes  umb 
das  ander  komment.  und  das  man  uns  nit  wil  loffen  bliben  by 
unfern  alten  bruchen  rechten  und  harkummen.  Daruff  er  Kilius 
ihm  Jofen  Fritz  geantwortet:  wo  er  wüfte  zA  helffen,  darzA  fie 
fflümpff  ehre  und  recht  hettent,  das  wolt  er  gern  th&n.  uff  das 
hett  bemelter  Joß  Fritz  wither  geredt:  fie  wöltend  allein  dem  ge- 
leben, was  göttlich  zimlich  und  billig  were,  und  die  großen  wAcherer, 
und  was  nit  götlich  und  billig  were,  abthän,  und  fo  einer  gezinßt 
und  die  bezfüten  zins  dem  houbtgät  fich  verflichent,  fürter  nit 
gedulden,  daß  die  witter  gegeben  folltent  werden  . . .  Sehr.  74  f. 
Jakob  Hnfer  von  dem  dorff  Lehen  unter  Fryburg  gelegen  und  hin- 
ter Balthafar  von  Blunmeck  gefefTen,  fagt  ungezwungnen  aller  mar- 
ter,  wie  Joß  Fritz  von  Lehen  uff  vergangener  zit,  tyt  by  zechen 
wuchen,  zä  ihm  kommen  und  geredt,  fo  er,  Jacob  Hufer  fchwyge, 
fo  wolte  er  Joß  am  öffnen  und  fagen  ein  fach  die  fiir  ihn  und  vil 
frommer  lAt  w&re.  und  als  er  Jacob  Hufer  an  denfelben  Joßen  aft 
wißen  begert,  was  das  für  ein  fach,  und  ob  die  erlich  fye  (denn 
fo  die  unerlich  geachtet  wurde  er  nützit  h5ren  davon  fagen)  hätte 
benannter  Joß  ihm  geantwortet,  die  fach  die  er  ihm  wollt  f&rhalten, 
w&re  erlich;  und  damit  angehebt  zA  entdecken,  wie  Jheronimus 
u.  f.w.    Bekr,  81. 

13.  tmd  iß  äiß  ir  meimmg  gewe/en.]  die  einzelnen  artikel  ans 
den  Urkunden  hier  zu  wiederholen  würde  zu  weit  fiihren.  fie  fUm- 
men  mit  Gengenbachs  bericht  in  der  hauptfache  überein.  die  Frei- 
burger Chronik  (Sehr,  44)  führt  nur  fechs  auf;  an  fich  ohne  beden- 
tung,  läßt  fie  Gengenbachs  6  —  9  aus  und  übertreibt  die  andern, 
die  Urkunde  nr.  2  gibt  7  und  läßt  Gengenbachs  4.  6  und  9  ans. 
Jacob  Hufer  befUltigt  Gengenbachs  angaben  (Sehr,  82  f.)  und  fügt 
zur  erläuterung  des  etlich  meer  37  hinzu:  Zum  achten,  wollten  fie 
alle  unbillig  ftür  abgethan  haben.  Zum  nünten,  wollten  fie  einen 
bedendigen  fnden  in  der  gantzen  chriftenheit  angefehen  und  ge- 
macht haben  und  all  die  fo  fich  dawider  gefetzt,  wollten  fie  zu  tod 
gedochen  haben,  welicher  aber  ye  hct  wollen  kriegen,  dem  woll- 
ten fie  geld  geben  haben,  und  ihn  an  die  Türken  und  ungläubigen 
g^fchickt. 

38.  harimatten]  eine  abgelegene  ftrecke  hartfeldes  bei  Lehen, 
jenfeits  der  Dreifam,  am  weg^  von  Lehen  nach  Mundenhofen  längs 
des  waldes.  Sehr.  12.  die  bauem  ließen  dort  die  pferde  weiden. 
Sehr.  92. 

38.  hauUmanUf  fönrieh  vnd  toeybel]  Jacob  Hufer  fagt:  Sodann 
haben  Sie  auch  uff  das  mal  (vorigen  herbft)  von  honptlüten  fenrich 
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zwar,  wie  es  fcheint  (vgl.  z.  b.  48)i  nach  den  aiisfagen  der 
beiden  in  Bafel  verhörten  teilnehmer  des  aufllandes,  da  die- 


Tnd  wejbel  geredt  und  Joß  Friis  zft  einem  houptmann  eefetzt  ynd 
ihn  Jac  Hufer  zu  einem  fenrich  verordnet,  wiewol  er  floh  deiTelben 
«mpts  hab  wollen  entfchlahen  und  für  urfach  darrethan,  wie  er 
dann  nngefchickt  difer  ding  einem  fenrich  zilgeh6rende,  dheyn 
willen  trag  vnd  zA  dem  allem  unbekleidet,  anch  in  feinem  vermögen 
nit  fye,  fich  zA  bekleiden,  aber  fie  haben  ihn  als  einen  rerordneten 
fenrych  laßen  bliben,  und  gefagt,  fo  der  handel  angang,  wurde  er 
wol  bekleidet  werden.  St^r,  84.  Bmn  Conrat  von  Betzenhufen 
fagt:  uff  ein  abend  da  fjen  ettlich  uff  der  hartmatten  gedanden, 
fy  er  auch  hinzA  gangen,  und  als  er  hinzu  kam,  fprach  einer,  ea 
ih  nun  g^nnng;  er  wiß  aber  nit,  wovon  fie  gefaxt  hätten  anders, 
dann  diä  JoO  Fritz  der  houptman  fSll  fin,  Jacob  Hufer  fenrich, 
Hans  Giger  vnd  Hans  Stublin  zwen  weybel,  und  glopten  allfammen 
dem  KiHan  Meyger  und  er  auch  mit  ihnen.  Sehr,  ttl.  Conrat  En- 
derlin  hat  veriehen:  item  die  find  all  vff  der  hartmatten  gefin,  do 
ich  bi  ihnen  gefin  bin,  mit  nanien:  Jos  Fritz  der  hoptmann,  Augn- 
f\in  Eudorlin,  Hans  Hummel,  Kilianus  Meyg^r,  Jakob  Hußer  der 
fenrich,  alle  von  Lehen,  vnd  noch  zwen,  Bmn  Conrat  und  Jacob 
Stublin  von  Betzenhufen.  Sehr.  100.  Kilius  Mayer  von  Lehen  fagt: 
es  fye  anch  wahr,  daß  fle  uff  ein  fSrforg  houptlAt,  fenrich  und  der- 

Sleichen  amptlAt  gefetzt,  wann  fie  überfallen  wurden,  daß  fie  fich 
efter  baß  hettent  m&gen  in  ein  gegenwer  fchicken,  vnd  fy  damals 
verordnet  worden  Jou  Fritz  zil  einem  houptman,  als  der  fo  die 
fach  angefangen  hat,  und  Jacob  Hufcr,  der  hie  [in  Bafel]  gefaneen 
lit,  zA  einem  fenrich,  uß  dem  grund,  daß  er  Jacob  ein  hührdber 
Junger  ftarcker  und  gerader  mann  fy  vnd  lyent  ouch  beide  z&  der 
zit  gegenwürttig  gewefen.  Sehr.  78.  darnach  ift  die  angäbe  der 
Freiburger  chronik  Sehr.  44:  'Hans  Stühle  und  Kilian  Maier  wur- 
den waibef  nur  in  betreff  des  erfteren  richtig,  der  andre  war,  nach 
Bmn  Conrats  ausfage,  Hans  Giger.  —  hett  auch  dem  kriegsvolk 
gefetzt  oberften,  hauptleut,  lefitenampt,  fendrich,  feldweibcl,  weibel, 
fürer  vnd  furierer.    F.  Sehununm,  naehlhüchl.  2,  14*- 

44.  ßür  zu  dem  ßinlin]  hab  er,  Kilius,  Bemhart  Engerlin  ge- 
fagt,  er  hab  an  das  fenlin  zu  ftur  einen  dicken  pfennig  gegeben 
und  ihm  diefelbe  unwarheit  furgehalten  umb  deßwillen,  daß  er, 
Kilius,  Bemharten  bereden  m5cht,  einen  dicken  pfennig  an  daffelb 
fenlin  zu  geben.  Sehr.  80.  Kilius  Meygcr  verkaufte  fünf  viertel 
weins  und  gab  den  daraus  geladen  halben  golden  an  daffelb  fenlin 
Joß  Fritzen  zu  ftur.  Sehr.  80.  Henßlin  Freuder  hab  an  daTTelb 
fenlin  einen  halben  guldin  zu  ftör  gegeben  . . .  auch  alle  die  auff  der 
hartmatten  gewefen,  haben  fich  begeben,  daß  ihr  yeder  welle  einen 
halben  guldin  z&  fliir  an  das  bundfchuch- fenlin  geben.  ScJir.  81. 
er  föU  änen  (Joß  Fritz,  Kil.  Meyger,  Henslin  Freuder)  ein  dicken 
Pfenning  z&  ftur  geben,  fo  wolten  fie  ein  fenlin  machen  laßen, 
damit  wölten  fie  gen  Bicngcn  uff  kilwy  ziehen.  Sehr.  91.  auch 
Bmn  Conrat  hat  einen  halben  gülden  gegeben,  will  ihn  aber  nur 
ausgeliehen  haben  'in  keiner  meynung  anders  als  ein  fründ  dem 
andern  guts  fchuldig  ift'    Sehr.  0*2. 

45.  toortzeiehen]  inftrament  oder  warzoichen.  Tengler  luim/p.  131» 
fo  fol  der  waibel  vor  feinem  haus  ein  ftein  umbkehren  zum  worth- 
zeichen,  das  er  da  fei  gewefen.  weistümer  (fl.Blaßen  1467)  1,  305. 
die   feinen   (des  pabftes)  feindt   all  gezeydinet,  auff  das  niemand» 
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felben   (ich   oft   wörtlieh   in  Gengenbachs  erzählnng  wieder- 
6nden.   aus  der  treue  derfelben,  foweit  fie  durch  die  urkon- 


kaxiffen  odder  yerkMiffeii  dfirff,  er  hab  dann  das  wortsey  «n  der 
rechten  handt  oder  der  ftim.  practica  der  pf äffen  Dij^  By  bringen 
die  wortaeychen  gdt.  Damd,  Bern  1545.  Oij*-  —  wortselcben  ift 
sichtB  als  verderbtes  warzeichen,  erkennungszeichen.  die  beifpiele 
nehmen  es  zum  teil  als  ein  zeichen  das  durch  worte  gegeben  wird, 
wie  das  warzeichen  der  bandTchvher  allerdings  ein  ^ruoh  war. 
Kilios  Meyger  g^Aand,  daß  er  und  An  mitgefeUen  ein  woneickeo 
gebebt,  da»  fie  zä  zitten,  wann  einer  z&  dem  andern  kommen  ift, 
geredt;  was  aber  dalTeib  worxeichen  gewefen,  (ye  ihm  «s  gedeehtnis 
gangen  und  gentzlich  rergelTen  {Sehr,  76).  er  will  offenbar  nichts 
rerraten.  der  (^mch  war  fo  oft  gefagt  und  fo  einfach  und  wahr, 
daß  er  nickt  rergeßen  werden  konnte,  fein  mitgefangener  Jakob 
Hufer  fagt:  daß  damals  geredt,  daß  fie  eegeneinander  eins  wor- 
zeich^ns  notturffiig  werent,  und  hab  JoßFntz  und  ander  von  einem 
l^ruch  geredt,  der  vormals  in  Niderland  auch  (ye  gebracht  worden, 
nemlich  alfo  lutende: 

Gott  grüß  dich  gfell,  was  haftu  fSr  ein  wefen? 

Der  arm  man  in  der  weit  mag  nit  mer  genefen. 
im  narrenfchiff  vom  bundfch.  v.  318  lautet  das  haimlich  wortzaichcn 
Was  triben  wir  für  ein  wefen 
Wie  der  arm  vorm  riehen  künn  genefen. 
und  in  dem  meidergefang  v.  129: 

Was  hond  wir  für  ein  wefen, 

Das  mocht  der  arm  vorm  reichen  (man)  genefen. 
Oengenbach  hat  wol  die  genauere  faßung: 

GÄter  gefell,  was  ift  diu  wefen, 
Der  arman  mag  nümme  genefen! 
arman  ift  fchlechthin  bauer;  höriger,  leibeigner.    Chrimm  RA,  312. 
der  verfaßer  des  meiftergefangs  kann  nicht  Gengenbach,    wol  aber 
verfaßer  des  narrenfchiffs  fein. 

48.  nüt  entliehe  be/chlo/fen]  Jacob  Hufer  fagt:  aber  es  lyo 
n&tzit  cndlicbs  deffelben  fprachs  halb  befchloffen  noch  angenommen. 
Si^r.  83. 

50.  das  alt  vögtlin]  Hans  Enderlin  altvogt.  8<^,  43.  Han» 
Eudorlin  der  alt  vogt.  Sehr,  78  (in  Kil.  Meiers  ausfago).  Cleui 
Enderlin  der  altvogt  zu  Lehen.  Sehr,  64  (im  promemoria  des 
Blicker  Landfchad).     er  wurde  fp&tcr  gcvierteilt.    Sehr,  45. 

60.  gon  Fryhurg  zu  einem  nwler,]  nach  der  Freiburger  chronik 
wiren  *au  anfang  diefer  rebellion  zwei  bauern  von  diefer  rotte  zu 
einem  maier  in  Freiburg,  namens  Friderich,  wohnhaft  auf  dem 
predigerplatze,  gekommen,  und  hätten  in  geheim  begehrt,  er  foUe 
ihnen  um  die  bezahlung  einen  fahnen,  auf  welchem  ein  bundfchuh 
gemalt  wsere,  verfertigen.*  der  maier  erfchrak  hierüber  und  ver- 
weigerte es.  Sehr,  43.  nach  verlauf  einiger  monate  fei  Joft  Fritz 
in  das  haus  des  altvogts  Hänfen  Enderlin  'famt  einem  maier  Do- 
derns  gekommen;  fie  führten  ihn  in  einen  garten  und  begehrten, 
er  folle  ihnen  einen  fahnen  malen,  auf  welchem  ein  bauer  einen 
bundfchuh  und  einen  großen  rechen  in  der  band  haltend  gemalt 
rbin  foUte.  auch  diefer  verneinte  es.  da  erinnert  ihn  der  vogt 
des  ftillfchweigens  unter  dem  eid,  den  er  der  ftadt  geleiftet  hfttte; 
defPen  ungeachtet  hat  der  maier  alles  dem  magidrat  geoffenbart.' 
Sehr.  43  f.  ~  Offenbar  Ift  dicfe  darflellung  in  fich  verworren,     die 
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den  beglaubigt  wird,  i^  der  fchlaß  gerechtfertigt,  daß  auch 
das  übrige,    wofür   keine   Urkunden  aufzurufen  find,   zuver- 


erTte  handhmg  fpielt  in  Freibarg  and  mag  richtig  fein;  die  zweite 
goht  in  Lehen  yor,  im  garten  &a  altrogU;  dennoch  wird  auf  den 
eid  geAifit,  den  der  maier  der  ftadt  (doch  wol  Freibarg)  geleiftet. 
der  maier  kehrt  fich  nioht  daran  und  teilt  alles  dem  maglTtrat 
(doch  wol  in  Freibarg)  nfit.  er  made  alfo  aach  des  altvogta  gt- 
denken,  aach  JoCt  Friis,  den  er  kannte,  da  er  mit  ihm  kam,  ^e- 
nennt  haben,  der  magiltrat  von  Freibarg  foU  nnn  aach  *aaf  das 
allergenaoerte  haben  anfficht  tragen  laTTen  aber  den  hergang  der 
Ar  waltenden  Uneinigkeit'  nnd  dennoch  hatte  JoA  Frits  zeit,  in 
Heilbrnnn  ein  Ahnlein  anfertigen  zn  laßen.  —  einfach  nnd  denUich 
erzahlt  die  nrkande  nr.2.  f. 47  den  hergang:  hat  (J.Fr.)  einen  un- 
bekannten banem  geordnet  za  einem  maier  gen  fVeibnrg,  den  an- 
■aAiohen,  ein  fänlein  mit  einem  bundfchoh  za  malen,  als  der 
baner  in  die  ftadt  zn  diefem  maier  kommen  iTt  nnd  demfelben  den 
lumdel  angezeigt,  hat  der  maier  den  bauem  hart  gefcholten  and 
geTagt  er  Tolle  Ach  hinwegmachen  nnd  ihn  mit  folicher  arbeit  un- 
bekümmert langen,  fich  aach  vor  diefen  Tachen  h&ten,  damit  er 
Bit  geHraft  werd,  anmit  ift  der  baner  gellracks  hinweg  gangen, 
doch  hat  der  maier  gleich  von  ftund  an  dameben  der  oberkeit 
folich  meinung  angezeigt,  nachdem  aber  der  baner  unbekanntlich 
nnd  alfo  nicht  wiiTend  gewefen  ift  wo  fich  folich  b&ß  fener  erheben 
wollen,  haben  die  von  Freibnrg  damals  nicht  mehr  dazu  thun  kön- 
nen . . .  dieweil  nun  JoO  Fritz  diefer  anfchlag  misraten,  ift  er  znm 
andern  mal  mit  famt  zweien  feiner  mitgefellen  zugefahren,  hat  ein 
maier,  der  uf  diefelb  zeit  die  kilchen  zu  Liehen  gemalt,  in  einer 
abentirten  angefacht  in  einem  fchein,  es  feie  ein  ft-emder  gefeil,  der 
wolt  ihm  gern  ein  Anlein  malen  laffen.  und  als  der  maier  begert, 
fie  weiten  ihm  anzeigen,  was  er  doch  in  folch  fftnlin  malen  müTt, 
haben  fie  ihm  gefagt:  ein  bandrchuh;  daranf  er  g^eantwurt,  daß  er 
nicht  aller  weit  gut  nehmen  wolt,  ihnen  folich  fänlein  zu  machen, 
damit  ift  damals  Joß  mit  famt  feiner  gefellfchafl  foliohs  anfüchens 
gegen  den  maier  (Uli  gedanden  und  hat  zu  ihm  gefaxt:  diefe  red, 
Fo  fie  mit  ihme  gethon  hätten,  folt  niemandten  dann  dem  lufft  und 
erdreich  gettffhet  fein,  vnd  wo  er  folichs  vfitchlAoht,  fo  müft  es 
ihm  zn  fohwer  werden,  des  ift  der  maier  forgfam  worden,  hat 
geacht,  es  mficht  villeicht  ein  anfchlag  über  ihn  gemacht  fein,  da- 
mit man  ihm  nichts  für  fein  belohnnng,  die  er  zu  fordern,  geben 
werd  und  hat  alfo  den  handel  verfchwiegen,  bis  vff  die  zeit,  da 
dÜefer  bnndfchuh  von  andern  geoffenbart  iA,  da  hat  ers  erd  einem 
erfamen  rat  oder  den  hauptem  der  ftadt  anbracht.  —  Kilius  Meier 
(Sehr,  77  f.)»  dem  vorgehalten  wurde,  er  fei  dabei  gewefen,  als  Joß 
Fritz  und  das  alt  v^gtlin  von  Lehen,  Theodofion  dem  maier.  zu 
Freibarg  habe  dingen  wollen,  das  f&hnlein  zu  malen,  leugnet  feine 
teilnähme,  er  habe  nur  davon  gehört.  Der  maier  in  Freiburg  hieß 
alfo  Theodofion,  nicht  Friderich.  nur  von  diefem  maier  redet  Gen- 
genbaoh  hier  und  die  ausfage  Meiers  (limmt  wieder  genau  mit 
Gengenbach,  worin  es  heißt  'Thoman  Müller  zu  Sewen  hat  gefagt, 
es  fye  bekanntlich,  daß  Joß  Fritz  und  Hans  Enderlin  der  alt  vogt 
dem  maier  haben  wellen  das  fenlin  zu  malen  verdingen/ 

59.  gm  HelUirunn  do  kam  er  z&  eim  moler]  der  zweite  oder 
dritte  verlVich,  das  (Uinlein  gemalt  zn  bekommen,  glückte,  die  Ur- 
kunden nimmen   wieder  genau  mit  Gengenbach.     Kilius  M.   fagt 


552  ANMERKUNGEN. 

läßig  ilL     ich  mme  die  erzahhmg  über  die  art,    wie  das 
vorhaben  verraten  wurde,     die  Freiborger  Urkunden  haben 


aaöh,  daß  Joß  Fritz  das  fenlin  sa  Sewen  by  ihm  gehebt  und  im 
gehen  ihm  erzeigt  and  dabei  gefagt  hab,  daß  er  daTTelb  fenlin  hab 
Ionen  zu  Heilbmnn  malen  und  den  maier  das  zu  malen  in  der 
gedalt  betrogen  und  angefArt:  nemlich  ihm  za  ver(tan  ffeben,  wie 
er  in  einer  großen  fchlacht,  darin  er  gewefen,  «nfer  lieben  frowen 
zft  Ach  yerfprochen  hab,  ein  fenlin  za  bringen,  and  Cy  das  fenlin 
wyß  vnd  blau  und  off  der  einen  iitten  ein  wiß  ciutz,  und  ftand 
daran  gemalt  der  keifer,  der  babft  und  unfer  liebe  fran  und  fant 
Johans  der  tauffer,  desglichen  das  liden  ChrifU,  und  knüwe  ein 
bnrßman  vor  dem  orAtz,  und  Cy  auch  an  dem  fenlin  ein  bttudfchoh 
ffemalet  geweTen.  er  Tagt  auch,  daß  Uun  Joß  Fritz  erdflhet,  da  er 
dem  maier  angem&ttet  hette,  ein  bundfcbiih  an  das  fenlin  zu  malen, 
davon  der  maier  etwas  argwans  empfangen,  darauf  Joß  dem  maier 
gefagt,  er  Cy  eins  fchnhmachers  fun,  und  fin  vater  forte  ein  bund- 
fohuh  im  fchild.  darumb  zfl  einer  anzeigung  welle  er  in  das  fenlin 
ein  bundfchuh  malen  lafTen,  das  man  merken  mi&g,  das  es  von  ihm 
da  fye.  Sehr.  79  f.  Jacob  Hufer  Tagt  auch,  daß  Joß  Fritz  (zu 
Sewen,  wohin  er  g^üchtet  war)  das  fenlin  by  ihm  gehept,  wiewol 
er  das  nit  gefechen,  doch  fo  hab  er  ihm  nit  gezeigt,  fonder  gefagt, 
daß  folich  fenlin  zu  Heilbrunn  gemolt  fye  worden,  und  daran  g^e- 
molt  Hund,  als  ihm  Joß  gefägt  hab,  das  liden  Chrihi,  unfer  lieben 
frowen  und  fant  Johanns  des  touffers  bildnüß,  desglichen  der  babCt 
und  keyfer,  und  ein  burßman,  der  knüw  unter  dem  crötz  und  ftand 
an  dem  fenlin  gemah  ein  fpruch  alfo  lutende:  herr  ftand  diner 
gotlichen  gerechtigkeit  by.  Sehr.  85.  difer  Hans  Hummel  hab 
ouch  das  fenlin  gefehen,  ehe  das  gemolt  wurd,  und  w&r  ihm  ein 
fireud  als  ers  fach,  und  fy  das  fenlin  blou  und  fy  ein  wiß  crutz 
dorin.  Schr.^,  (Hans  Hummel  wurde  famflag  nach  Lorentii  1514 
geköpft  und  darnach  gevierteilt.  Sehr.  99.)  —  Gengenbachs  Hell- 
brunn,  das  beide «nadidrucke  wiederholen,  ift  wol  unrichtig;  Heil- 
brunn ift  Heilbronn.  66  ff.  die  weitere  erzfthlung  findet  in  den 
Urkunden  keine  ausführlichen  belege,  daß  aber  die  anzeige  beim 
markgrafen  Philipp,  der  an  ftelle  feines  vaters  Chriftoph  handelte, 
angebracht  wurde,  geht  aus  einem  fchreiben  des  vaters  an  die  ftadi 
Freiburg  vom  14.  dec.  1513  hervor:  Hans  Mantz  von  Schalftadt . . . 
ift  der,  der  dem  hochgebomen  fOrften,  unPerm  lieben  fohne  marg- 
graven  Philippfen  die  b&ß  anzettlung  des  buntfchuhs  erlllich  ange- 
zeigt, daruß  äefelb  handlung  offenbar  worden  und  an  tag  kommen 
ift.  Sehr.  00.  der  mark^raf  bittet  für  ihn  *fo  Hans  (ich  in  ange- 
zeigter handlang  wol  und  erlich  gehalten  hat.'  in  dem  promemoria 
des  Blicker  Landfehaden  heißt  es:  erftlich  fige  meinem  gnädigen 
herm  margnrafen  Philippen  uff  Zinftag  von  Michel  Hanferu  von 
Schalldadt  der  gefellfchafi  halb,  fo  den  adel  und  erbarkeit  zu  ver- 
tilgen vermeinen,  ditz  meinung  anbracht.  Sehr.  (13.  —  der  name  iCt 
hier  nach  hSrenfagen  ungenau  aufgefaßt,  der  zindag  war  dienftag 
vor  Michaelis,  27.  fept.  1513.  am  «.  oder  7.  ofcU  wollten  die  bau- 
em  zu  Thungen,  Biengen  oder  Mengen  fich  verfammeln.  Hans 
von  SchSnan  und  Blikart  Landfchad  -  fiären  fpUt  in  der  nacht  vom 
4./ 5.  okt.  bei  Neuenburg  vorbei  nach  Enüsheim,  um  Vorkehrungen 
zu  treffen,  burgermeilter  und  rat  von  Nüwenburg  haben  von  Röte- 
len .her,  *da  dann  ein  gefangener  ligt,  der  folichs  angezeigt,'  von 
der  fache  glaubliche  künde  erlangt. 
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nidits  darüber,  beiUtigen  aber,  daß  ein  teOnehmer  dem  jun- 
gen markgrafen  Philipp   von  Baden  anzeige  gemacht,   und 


72.  tpSrtieten]  wSrtlen,  (^p&tslen,  yeliiari,  «HeroarL  mit  einete 
w&rtlen,  oommiiUre  verba  com  aliqao.  w5rtliiiig  oder  geÜti,  altee- 
catio.  Maaler  603*-  geflU,  das  oder  w^rtlunff,  altercatio,  concer- 
Utio.    Maaler  161^-     antw^rtlen,  refponfare.    Maaler  29  <^- 

74.  eimeUtngen]  Eimeldingen.  Elmeltingen  ift  druckfehler  in  a. 
meidergefang  und  narrenrchifT  wißen  von  dem  ganzen  Vorgänge 
nicbts. 

85.]   Die  Bienger  kirchweih  fiel  auf  den  0.  okt. 

103.  vierhundert]  Kilins  Meiger  Tagt  auch,  daß  ihr  anfcJilag 
gewefeu,  wann  fie  yierhundert  knechten  ftark  worden  werent,  fo 
wollen  fie  von  witem  anfchlegen  geredt  haben  .  .  .  fobald  der  buff 
curammen  komen,  ward  die  gemein  gefellfcbaft,  keiferlicber  maje- 
fl&t  ibr  f&memen  febreiben  and  fo  fem  fln  majeft&t  fie  mit  [1.  nit] 
anneme,  worden  fie  za  den  Schwitzen!  racken.  Sehr,  77.  vgl.  Hafers 
aosfage  83.  and  das  promemoria  Blickers,  das  auf  den  erden  an- 
gaben des  Hans  Mantz  beruht  und  damit  übereinllimmt. 

107.  die  von  Fryhurg  gewarnt]  Mebr  fagt  er  (KU.  M.)  wie  off 
ein  zitt  vor  dem  er  von  Leben  gewieben,  ein  gefcbrey  entftanden, 
daß  die  von  Friborg  ibres  bondfcbobs  halb  gewamet  worden,  und 
der  band  oßkomen  fye,  deshalb  ^e  ibr  thor  befetzt  ond  zu  ibr  ftatt 
forg  ond  bot  angefeben  bAttent.  Sehr.  78.  Montag  vor  Francisci 
(3.  okt.)  ift  (in  Freibarg)  geratHcbliurt  von  den  boTen  l&ofen  des 
bondrchobs  balben  und  vom  erften  forfebung  der  (tatt  und  erkennt 
unter  alle  thor  zwen  in  bamifcb  und  unter  predigertbor  einer, 
item  tborfcbluITeler  Tollen  die  fcbluTTel  nicht  bey  ibnen  baben,  fon- 
der behalten,  daß  fie  fie  wifTen  zu  finden  und  foUen  fie  in  ihrem 
bamirch  vnd  mit  geweren  bei  den  tboren  warten  biß  uff  befcbeid 
der  herren.  nacbbam  follen  einander  klopfen  und  wecken  bey  den 
eiden,  wenn  glocken  gant  oder  ein  mor^efchrey^  ift,  an  kilchboff 
lauffen,  tbum  mit  leuten  zo  'verfebn  und  bewahren.  Sehr,  60  aus 
den  Freibur^er  ratsbüchem. 

112.  ßd  ßon]  Kilius  M.  fagt:  fie  werent  uff  einen  nemlicben 
tag  umb  den  berbfl  umb  die  betglockenzit  gegen  der  nacht  uff  die 
hartmatten  zufammen  kummen  und  von  ilu«m  handel  geredt  und 
deß  zuletzlt  rettig  worden,  genzlicb  von  ihrem  handel  ze  I\an  und 
zu  undertrucken ;  und  fy  w2br,  daß  damals  er,  Kilius,  alle  die  fo 
off  diefelben  matten  beruffl  und  gegenwartig  gewefen  fint,  in  gelüpt 
•genommen  bab,  zu  verfchwigen  und  zu  helen,  alles  das  fo  dafelbs 
gehandlet  und  vor  und  nach  diefem  handel  geredt  fye.   Sehr.  78. 

115  ff.  weich  Joßfritz]  Mit  Joft  Fritz  und  Jacob  Hafer  ent- 
wich Kilius  Meyer  der  znerft  nach  obem  Baden  zu  feinem  fchwager 
Michel  Metzger  gieng  {Sehr,  70).  darauf  machten  fie  fich,  wie 
Philipp  von  Baden  fchon  am  12.  okt.  den  Freiburgem  anzeigte 
(Sehr.  66),  hinauf  in  die  eidgenoßenfchaft  nach  Bafel,  von  dort 
giengen  fie,  wie  der  rat  zu  Breifach  unterm  22.  anzeigt  {Sehr.  72), 
am  10.  okt.  auf  Schaffhanfen,  in  der  abficht  nach  Zürich  zu  gehen 
(Sehr.  80).  die  Basier  fetzten'  ihnen  nach,  und  namen  zwifchen 
Sewen  und  Lieftal  auf  dem  felde  (Sehr.  85,  umb  Liecbftal  72) 
Jacob  Hufer  und  Kil.  Meyer  gefangen  (Sehr.  72.  73),  fährten  fie 
gen  Bafel  und  fragten  fie  peinlich  (72.  73).  am  22.  dec.  wurden  fie 
dann  vor  gericht  gedellt,  auf  ihre  aosfagen  beklagt  und'demfelben 
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geben  den  namen  de(Telben  fo  wie  den  brief  dee  mariLgrafen, 
den  er  für  die  annen  baaern  an  die  Freibnrger  afafandte« 
die  Urkunden  und  Gengenbaebs  bericht  betätigen  und  er- 
gänzen fich  weohfelfeitig.  Gengenbache  buehlein  tritt  fomit 
unter  die  beglaubigten  quellen  der  gefchicbte;  es  ift  nib% 
ohne  haß  gefchrieben  und  trotz  der  kürze  anfchaultch  und 
vollltändig.  Nicht  gleiches  läßt  fich  von  den  eifernden  bei- 
den gedichten,  dem  meil^ergefange  und  dem  narren fchiff 
Tagen,  die  in  merkwürdiger  weife  ubereinftiipmen.  fie  führen 
beide  die  herkunft  Joß  Fritzen  von  Untergrünbach  und  feine 
teilnähme  am  bundfchuh  von  Brüfel  (Bruchfal)  an,  fprechen 
beide  von  einem  dorfe  nah  beim  Rhein  und  der  hofihung 
auf  den  beiftand  der  Schweizer,  ich  will  kein  gewicht  dar- 
auf legen,  daß  lie  berichten,  es  feien  etliche 'gelerteilt  köpft 
und  gfingert  worden',  obwol  das  bloße  köpft  in  beiden 
quellen  auffallen  könnte;  aber  der  witz  mit  dem  fcorpiOn 
anftatt  des  kreuzes  und  zwar  dem  fcorpion  im  grünen  felde, 
fcheint  doch  eine  nahe  verwandtfchaft  zu  verraten,  die  Wieder- 
holung derfelben  verfe  macht  diefelbe  zweifellos,  das  narren- 
fohiff  lagt: 

Dann  welcher  ift  ein  byderbman, 
Den  gat  der  bundfchüch  gar  nit  an. 
im  meiftergefange  gibt  der  dichter  zu  verftehn 
wellicher  fey  ein  bydcrman, 
den  gat  der  bundt  fchuch  gar  nütz  an. 
der  meiHergefang  fpottet  über  die  bundfchuher: 

das  narrenfchiff  ein  dofter  ift  irs  orden 
damit  wird   entweder   auf  das   narrenfchiff  vom   bundfchuh 


nach  mit  der  axt*)  und  was  darzo  gehört  erkannt  aber  yS  ihr 
groO  bittlich  anfudien  ihnen  gnad  bewiefen,  daß  fie  mit  dem 
ichwert  gericht  und  ab  der  weit  gefei-tigi  find.'  Sehr.  74.  bericht 
dea  Baaler  burgermeifters  Wilhelm  Zeigler.  Jofl  Frits  entrann 
*mit  dem  fendlin,  fo  er  im  bnfen  getragen.'  ScJar,  72.  am  4.  fept. 
1517  war  er  und  noch  einer,  wahrrcheinlich  der  bäckergefell  Hie- 
ronymua,  zu  Zurzach,  wie  der  landvogt  Ludwig  Uorneck  von  Hom- 
berg  zu  Hochperg  anzeigte,  am  1 9.  fept.  weiß  Hans  von  Wytingen, 
obervogt  am  Schwarzwald,  daß  Joß  Fritz  mit  famt  andern  gegen 
feine  Ämter  heraus  auf  den  Schwarzwald  ziehe  und  fich  untcrftäe, 
feine  handlung  und  bis  vornehmen  zuzurichten  und  zu  mehren. 
Sehr,  122.  der  Freiburger  rat  bedätigt  das  unterm  4.  nov.  1517, 
beifSgend,  daß  er  vermutlich  feither  oft  bei  feiner  frau  gewefen 
fei  'diEuriüber  fie  wol  zu  fragen  w&r,  ob  fie  fein  heimwefen  wiß.' 
fcitdem  ift  er  verfchollen. 

*)  axt  =  achfe,  rad,  nicht  wie  Seir.  25  meint  axt,  beil.     vgl.  Sekr.  124:  'Ut 
▼ertiHeilt  zum  rad,  zu  der  ax,  und  brand  und  galgen  nff  das  rad.' 
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angefpielt  oder,  was  ich  vorziehe,  der  dichter  des  narren- 
fchiffes  hat  diefen  wits  des  meiftergefanges  aufgegriffen  und 
darauf  hin  feine  ergänzung  des  brantfehen  narrenfehifis  aus- 
geföhrt.  er  weiß  genauere  umf^ände  als  der  meiderlUnger, 
zwar  nicht  daß  die  hartmatt  'in  eim  weldly'  lag,  auch  nnsfat 
daß  die  bundfchuher  außer  Freiburg  Breifach  Staufen  und 
Sulzberg  einzunehmen  gedachten,  ebenfo  wenig  die  köpfende 
und  vierteilende  thatigkeit  des  landvogts,  aber  der  verf.  des 
narrenfchiffs  weiß  von  der  teilnähme  eines  caplans  (278), 
deflen  fchickfal  bei  abfaßung  des  gedichtes  noch  nicht  ent- 
fchieden  war.  über  die  angedeutete  thatfache  geben  die  von 
Schreiber  veröffentlichten  Urkunden  auskunft  der  fchneider 
Hans  Hummel  von  Furbach  fagte  freitag  nach  roittervaften 
im  j.  1514  aus  'er  hab  uff  ein  zyt  herr  Hänfen  dem  pfarrer 
von  Lehen  in  fim  hus  ein  paar  hofen  bletzt,  do  hab  er  herr 
Hänfen  gefragt,  wie  es  ein  ding  ums  Jofen  bundfchuh,  da 
hab  herr  Hans  gefagt:  es  war  ein  göttlich  ding  darumb, 
dann  die  gerechtigkeit  würd  ein  fUrgang  gewinnen,  dann 
gott  walts,  man  hets  ouch  in  der  gefchrifiH  fiinden,  daß  es 
ein  fürgang  haben  muft.'  Schreiber  98  f.  man  darf  aus 
dem  datum  der  ausfage  des  fchneiders  nicht  auf  die  ab- 
£ftßung8zeit  des  narrenfchiffs  fchließen,  da  der  bifchof  Hugo 
von  CoRantz  fchon  unterm  15.  okt.  erwähnt,  daß  Johannes, 
der  pfarrer  zu  Lehen  folichs  handeis  halb  mergklich  belümbt 
fei>  und  begehrt,  man  möge  \ermelten  pfarrer  zu  Lehen  in 
unferem  coften  fKngklich  annehmen  und  alfo  bewart  zu 
unfern  banden  heruff  gen  Cof^antz  antworten  laflefl.*  über 
das  fchickfal  des  pfarrers  Johannes  verlautet  nichts  weiter; 
vor  der  entfcheidung  feiner  fach  und  nach  dem  22.  dec  1513 
ift  das  narrenfchiff  gefchrieben,  da  es  (407)  erwähnt  das 
etliche  (tett  in  Schwitz  über  bundfchuher  todesftrafe  ver- 
hängt haben,  der  meiüergefang  (178)  fpricht  auch  von  der 
enthauptung  etlicher  und  zwar  fo  daß  es  fcheinen  könnte, 
als  feien  auch  in  Schaffhaufen  hinrichtuugen  vorgenommen, 
was  nicht  gefchehen  ift.  das  narrenfchiff  fchöpft  daraus  feine 
angaben  von  etlichen  ftetten,  da  doch  nur  von  Bafel  die 
rede  fein  konnte,  da  der  meiftergefang  im  profaifchen 
nachwort  (das  freilich  auch  wieder  mit  reimen  fchließt)  fich 
als  neujahrsgabe  ankündigt,  fo  wird  er  um  neujahr  1514 
feilen,  und  um  fo  mehr  die  annalime  richtig  fein,  daß 
er  dem  verfaßer  des  narrenfchiffs  vorgelegen,  das  1514 
gedruckt  wurde  (vgl.  f.  523).  einige  diphthongen  ai  u.f.  w. 
fcheinen  auf  Augsburger  druck  hinzuweifen,  auch  der  verf. 
des  meiftergefangs  lebte  nicht  in  Freiburg  (v.  186).  die 
fynkopen  eyr  =  einer  (127),  koyr  =  keiner  (175)  weifen 
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ihn  jedoch  an  den  Oberrhein,  yielleicht  nach  Bafel,  moglicher- 
weife  war  der  meiftergcDBuig  veranlaßung  fUr  Grengenbach, 
der  auch  nach  dem  22.  dec.  1513  fchrieb  (f.  81,  120), 
der  mannigfach  übertreibenden  und  eifernden  darftellung 
deffelben  feinen  einfachen  auf  verläßige  quellen  fußenden 
bericht  folgen  zu  laßen,  an  deffen  fchluße  er  gottes  gnade 
und  barmherzigkeit  für  Jacob  Hufer  und  Eal.  Meier,  die 
beiden  gerichteten,  anruft,  wie  viel  milder  und  üttlicher 
tritt  er  auf  als  die  beiden  andern,  die  mit  einer  art  grau- 
famer  befriedigung  vom  köpfen,  fingern  und  vierteilen  fingen, 
als  ob  G^e  rechte  heldentaten  zu  verkünden  hätten.  Gengen- 
bach hat  feinem  berichte  eine  gereimte  vorrede  voraufgelltellt, 
in  welcher  er  vor  den  bofen  folgen  des  ungehorfams  warnt, 
er  tragt  dabei  eine  ableitung  der  ftände  von  den  fohnen 
Noes,  der  priefter  von  Sem,  des  adels  von  Japhet  und  des 
baurenvolks  von  Cham,  vor,  die  mehrfach  wiederkehrt  2). 

Elinige  fprachliche  eigenttimlichkeiten,  welche  die  vorrede 
bietet,  bleiben  fpaterer  zufammenftellung  vorbehalten  3). 


2)  fchon  beim  Teichner.  vgl.  Karajan  p.  40  und  Brant  NS.  00»  10. 
Ton  Noe  kam  ein  netiw  gefchlecht,  Aber  mit  8em  Cham  vnd  Japbet 
8ein  gebom  yngleiche  kind,  Der  etlicb  pflegen  noch  der  fOnd,  Vn- 
weißheit  entfiänd  von  Cham.  Tengler,  laienfp.  168^-;  Schwarzenb. 
memorial  d.  tug.  101  ••;  Fifchart,  biblifche  figuren  157ft.  B».;  Gen- 
genb.  Rebhänslin  t,  521;  X  alter  230  u.  f.w.  Ueber  die  Tage  vom 
nri^rong^  der  ftände  von  den  fanbem  und  anfanbem  kindem  Evas 
yerweife  ich  auf  J.  Grimms  aoffatz  in  Haupts  ztTchr.  2,  254  und 
dazu  auf  Schumanns  nachtbi&chlein  2,  25.  Leolih.  Jacobis  Aber- 
Tetzung  des  dialogs  von  Erafm.  Albems  1552.  1559.  1565.  1569. 
Gottfched  im  n6t.  vorrat  2,  218  fetzt  das  gefpr&ch  irrig  als  fchau- 
fpiel  an.    vgl.  noch  Clefs  elenchus  2,  229. 

3)  tn  d{fen  ton  v.  85  weiß  ich  nicht  zu  deuten,  wenn  nicht 
dition  zu  lefen  ift.  ienen  =  irgendwo  v.  183  will  ich  hervorheben, 
weil  Zamcke  es  f!ir  feiten  hält  und  mit  einem  yerunU  das  dafein  von 
ienen  erwcifen  muß  (Br.  NS.  f.  341).  es  ift  ganz  üblich,  kommt 
auch  bei  Brant  112,  2  felbft  vor: 

Eyn  gilt  vernunfftig  witzig  man, 
Defz  glich  man  nit  mScht  yenen  han 
In  aller  weit, 
was   Zamcke    feltfamer   weife    als   druckfehler   für   eynen   ausgibt, 
während  er  zu  24,  31   die  frage,   ob  es  ienen  gebe   mit  yenant  aus 
64,  45  bejahend  beantwortet.     Maaler  hat  509«*-:   yenen,  ctwan  an 
einem  ort,  ufpiam,  ufquam.    lieber  befchaw  die  färb   feines  ange- 
fichts,  zeiget  Äch  yenen  ein  zeichen  der  fcham?  wer  hat  dich  yenen 
(unquam)  übertroffen?  wo  es  yenen  möglich  ift,  fi  ullo  modo  eft  nt 
Doffit;    und  609  "•  yemandt,  yenen  einer,   quisquam,   uUus.     In  der 
uberfetzung  des  buchananfchen  Jephthcs  (Straßb.  Rihel)  lautet  die 
ftelle:     IjSiia:  nulloque  corpus  faueiaiue  vulneref    Jephlhee :  ßc  ^. 
im  deutfchen:    Iphis:    hal\u  ein  wund  am  leibe  ienen?    Jephtes: 
nienen. 


TOD  TEUFEL  UND  ENGEL.     FÜNF  JUDEN.    557 
IV.  Tod  TEUFEL  und  engel« 

(Verfl.  das  geclieht  T  32  und  die  bibKo(p«phirchen  bemerkangen  f.  441.) 

Ueber  das  gedieht  habe  ich  nichts  zu  Tagen,  als  was 
in  den  bibliographifchen  bemerkungen  bereits  gegeben  i(^. 
Drei  gefellen,  Andreas  ein  Sachfe,  Mathes  ein  Schießer  nnd 
Cunrad  ein  Schwabe,  kehren  in^  mai  1 5 1 7  zu  Berlin  bei  einem 
wirte  Peter  Liebmann  ein,  zechen  nach  herzensluft  und  bezahlen 
baar.  fie  richten  ihr  augenmerk  heimlich  auf  fein  geld,  und 
als  es  nacht  geworden,  verkleiden  fie  fich  und  dringen  in 
feine  kammer.  der  Sachs  Andreas  als  tod  will  den  ängdt-^ 
liehen  wirt  holen ;  Mathes,  der  Schießer,  als  teufel  will  auch 
fein  teil  daran  haben,  aber  Cunrad  der  Schwab  tritt  als  engSl 
dazwifehen,  erlöst  die  arme  feele,  die  nur  ihr  unrecht  erworb- 
nes  gut  herausgeben  foll.  Ton  dem  geräufeh  erwacht  des 
Wirtes  tochter,  macht  lärm  und  die  drei  gauner  werden  ge- 
fangen genommen  und  in  ihrer  Verkleidung  an  den  galgen 
gehängt.  Das  gedieht  feheint  bald  nach  der  gefchichte  für 
irgend  einen  fprecher  1)  gemacht  zu  fein,  es  i(t  in  des 
Schillers  ton  gedichtet,  und  Pamphilus  Gengenbach  wird  auf 
auf  dem  titel  ausdrücklich  als  verfaßer  genannt 

V.  Fünf  juden. 

(Yergl.  r.  39  das  gedieht  uod  f.  442  die  bibliographirche  bemerkang.) 

An  diefe  graufame  hiftorie  ließe  ßch  eine  lange  ab- 
fchweifung  über  die  fchmachvollen  Judenverfolgungen  und 
die  gedichte  und  fehriften  knüpfen,  welche  diefe  rohheiten 
berichten  und  rühmen.  Hoff  genug  i(t  dazu  vorhanden,  zur 
erlauterung  des  gengenbachfchen  meiftergefanges  würde  eine 
zufammenftellung  in  fofern  dienen,  als  daraus  hervorgehn 
müHte,  daß  der  Basler  dichter  mit  feinen  auch  fonft  kund 
gegebenen  anßchten  über  die  ^fchnoden,  verfluchten  Juden' 
nicht  allein  ftand.  das  aber  ift  ohnehin  fchon  vorauszufetzen. 
lieber  als  eine  ausftlhrung  diefer  art  würde  ich  die  quelle 
nachgewiefen  haben,  aus  der  Gengenbach  feinen  ßo£f  fchöpfte, 
um  aus  der  art  feiner  behandlung  fchlüße  auf  feinen  poeti- 
fchen,  menfchlichen  charakter  zu  gewinnen,  es  iflt  mir  leider 
nicht  geglückt  irgend  eine  notiz  über  den  Vorfall  felbft' auf- 
zufinden, die  literarifchen  hülfsmittel,  die  mir  zu  geböte 
ßanden,  enthielten  über  hennegauifche  fpecialdinge  nichts, 
mir  wäre  eine  quelle  fchon  deshalb  erwünfcht  gewefen,  um 
den  Zeitpunkt  der  abfaßung  des  gengenbachfchen  gedichtes 

1)  Sprecher  waren  die  bftnkelfänger  genannt,  die  mit  bildem 
und  mordgefchichten  umherzogen,  zwei  folcher  fprecher,  Hans  Ton 
Ulm  and  Heinrich  von  StriSlmrg,  finde  ich  als  fendboten  des 
bundfchuhs  genannt,    vgl.  SehreU^er  60* 
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beftimmen  zu  können,  es  muß  vor  das  gedieht  über  die 
gaunerei  in  Berlin  fallen,  da  es  noch  zur  ehre  der  Jungfrau 
Maria  gefetzt  ift,  wie  der  alte  eydgnoß,  während  das  Ber- 
liner gedieht  den  mächtigen  gott  unmittelbar  anruft,  daß 
OB  vor  beginn  der  reformation  entstanden  i(Y,  fcheint  mir 
keinem  zweifei  zu  unterliegen,  der  inhalt  ift  kurz  diefer: 
Ein  Jude  dringt  mit  vier  feiner  geführten  in  eine  kirche  der 
graffchaft  Hennegau  und  verfpottet  und  verhöhnt  ein  bild 
der  Jungfrau,  ein  fchmied  und  ein  bruder  uberrafchen  fie 
gerade  in  dem  augenblicke,  als  einer  der  Juden  das  bild 
mit  einem  fpieße  durchficht,  die  hell^  blutstropfen  rinnen 
dtai  bilde  über  das  geficht  der  fchmied  will  den  miffe- 
tbater  alsbald  mit  der  axt  erfchlagen,  \yird  aber  vom  bru- 
der zurückgehalten,  der  Jude  entweicht,  der  fchmied  will 
dem  grafen  anzeige  machen,  wird  aber  vom  bruder  über- 
redet fich  an  einen  abt  zu  wenden,  der  abt  empfielt  die 
bebe  nicht  zu  übereilen,  vielmehr  eine  weile  anHehn  zu 
laßen,  einft  erfcheint  dem  fchmied  ein  engel,  ihn  aufifor- 
dernd  die  fache  nicht  liegen  zu  laßen,  der  fchmied  wendet 
fich  an  den  pfarrer,  der  ihm  rat,  die  fache  zu  verfchweigen 
und  zu  beten,  da  erfcheint  ihm  Maria  mit  dem  kinde  felbft, 
genau  wie  fie  auf  dem  altar  der  kirche  geftanden,  mit 
fließender  wunde,  und  gebietet  ihm  zu  thun  wie  ihm  der 
engel  befohlen  habe,  der  fchmied  macht  nun  dem  grafen 
anzeige,  der  befonnener  weife  zeugen  verlangt,  der  £dhmied 
beruft  fich  auf  den  bruder.  beide  werden  abgefondert  eid- 
lich vernommen  und  fagen  beide  übereinftinunend  aus.  der 
jnde  wird  gefangen,  auf  die  folter  geftreckt,  beteuert  aber 
feine  nnfebuld,  beruft  fich  auf  fein  ganzes  leben,  er  habe 
nie  ein  kind  erzürnt,  der  fchmied  habe  aus  femdfchaft  auf 
ihn  gelogen,  daß  er  nun  fo  graufam  gefoltert  werde  und 
fich  sieht  verteidigen  könne,  er  erbietet  fich  zum  Zweikampf 
mit  dem  fchmiede,  um  feine  nnfchuld  darzuthun.  der  fchmied 
nimmt  den  kämpf  an,  um  zum  trofte  der  ganzen  chriiltenheit 
die  ehre  der  edlen  kaiferin  zu  retten,  der  graf  wSligt  dar- 
an, der  ring  wird  gemacht,  fand  und  fchranken  werden 
hergeführt,  der  gefetzte  tag  erfcheint  der  fchmied  fpringt 
frolieb  in  den  ring,  haut  aof  den  jnden  ein  und  würde  ihn 
ohne  dazwifchenkunft  des  grafen  umgebracht  haben,  der 
jade  wird  auf  einem  brette  zum  thore  hinausgefchleift  und 
swifchen  zwei  banden  bei  den  fußen  angehängt.  Am  fchloße 
nennt  fich  der  dichter  nochmals,  doch  nur  Pampbdus.  Das 
merkwürdigfle  an  dem  gedickte  itt  das  gottesgericht  und  die 
fchmachvolle  totung  des  Juden,  in  den  rechtsaltertumern 
wird  diefelbe  ftrafe  aus  andern  quellen  erwähnt 
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VI.   Die  ZEHEN  alteb. 

(Vei^l.  r.  ^4-7«  das  (Kkk  ond  f.  442—46»  die  bibliogra|«hirehett  (Mnierkungen.) 

1,    Weltalter,    lebensdauer.    altersftufen. 
ftandesftufen. 

lieber  die  elnleitung  der  weltdaaer  in  abfchnitte  l) 
hat  Mafsmann  eine  z^ifammenftellung  geliefert  (Kaiferchr.  3, 
353  ff.),  im  mittelalter  fchwankte  man  zwifchen  fünf,  fechs 
und  ßeben.  IsiDORUS  rechnet  von  Adam  bis  Noe,  von  Noe 
bis  Abraham,  von  Abraham  bis  Babylon,  von  Babylon 
bis  Octavian,  von  Octavian  bis  auf  feine  zeit.  Herican 
VON  Fritzlar:  Die  erße  zit  was  zuo  der  fintvloot,  daa 
alle  menfche  vordorbin  in  deme  wazzer  ane  ahte  menfchin, 
die  bliben  in  der  arken.  Die  andere  was  von  No^  wanne 
zuo  Abraham.  Die  dritte  zit  was  von  Abraham  wanne  zuo 
Moyfes.  Die  vierde  zit  was  von  Moyfe  wanne  zuo  Crifto« 
Die  vunfte  zit  ift  von  Crifto  und  die  lezte  zit,  da  wir  nu 
[1349]  inne  iint.  Beda  fchrieb  de  fex  tetatibus  mundi  und 
die  meiden  fchriftTteller  des  mittelalters  folgen  diefer  ein- 
teilung.     Otfrid  2,  9,  20: 

thaz  uuörolt  ift  gideilit  in  f^^hfu  gimdinit 
fchon  der  dichter  des  Heliand  hat  diefe  teilung,  fünf  welt- 
alter waren  vergangen,  das  fechste  hub  mit  Chrifbis  an 
(1,  8  ff.  Schm.):  huar  thiu  werold  aldar  endon  fcoldi,  en 
was  iro  nohthan  firio  barnun  biforan  endi  thiu  fivi  warun 
angangan  fcolda  thuo  that  fechfta  faliglico  cuman  thuru  craft 
godes  endi  Criftas  giburd.  auch  die  WELTOHRONIK,  aus  der 
mehre  gedichte  des  XII.  jh.  fchöpften,  rechnete  nach  fechs 
weltaltern,     die  vier  evangelien  (Diemer  322,  26  ff.): 

Duo  die  vinf  werlte 

gevuoren  alle  ze  der  helle 

unte  der  fechften  ein  vil  michel  teil, 

duo  irfcein  uns  allen  daz  heil. 
die  hochzeit  (Karaj.  denkm.  37,  12  ff.): 

Die  heim  warten  liute, 

die  da  wartoten  der  bronte, 

die  bezeichent  die  fimf  werlt  alle, 

die  da  waren  in  der  helle, 

die  dannen  nie  mohten  chomen, 

e  fi  got  felbe  da  muofe  nemen. 


1)  Die  ftofenfolge  des  goldnen,  fllbemen,  ehernen,  heroifchen 
nnd  eifemen  leitalters  (Heiiod.  w.ii^i.  108  C;  vgl.  Koppen,  Homers 
leben.  Hannor.  1788.  f.  167  ff.)  fetse  loh  ala  bekannt  voraus. 
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Annolied  (Bezzenb.  57  ff.): 

Cunt  ift  wie  der  vient  virfpuon  den  man 

zi  fcalke  wolt  er  un  havin. 

fo  vuort  e  cir  hellin 

die  vunf  werlte  alle, 

unze  got  gefante  linin  Am, 

der  irlofte  uns  von  den  funden. 

Kaiferchronik  (Mafsm.  0469  f.): 
die  viunf  werlt  alle 
die  irlofete  er  von  der  helle. 

dafelbß  (Mafsm.  9515  ff.): 
die  viunf  werlde 
muofen  harte  intgelden 
Adames  ungehorfam. 

Rudolf  v.  Ems  (weltchron.  139 ff.): 
da  mite  der  vierden  weite  zil 
ein  ende  nam  mit  wunder  vil 
und  do  mit  namen  den  urhap 
dar  nach  der  vünften  •  weite  gap 
diu  fider  werte  unz  uf  die  vrift 
daz  du  got  herre  Hiezer  Krift 
nteme  an  dich  die  mennefcheit. 

Heinrich  von  München: 
Mit  gotes  wifunge 
hat  iu  alhie  min  zunge 
befcheiden  unde  berihtet 
und  flechticUche  getihtet, 
wie  fich  diu  werlt  anevie 
unz  an  Noe,  wie  ez  ergie, 
da  mite  diu  erfte  ein  ende  nam, 
und  diu  ander  uf  Abraham, 
diu  dritte  uf  Davit  was 
unde  diu  vierde,  als  ich  las 
von  Davit  dar  nach  fit 
was  ie  gefchach  bi  dirre  zit, 
daz  ift  in  kunt  getan,    . 
do  fich  diu  vierde  weit  huop  an 
von  Davit  mit  der  kttnege  buoch 
biz  daz  got  finen  vluoch 
uf  die  Juden  lie; 
umb  ir  bosheit  daz  ergie 
daz  lie  gevangen  wurden  gar 
und  waren  da  wol  fibenzic  jar 
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gevangen,  als  ich  iu  las. 

von  der  vancnüfle  ouch  was 

diu  vünfte  werlt,  diu  wert  biz  her. 

die  han  ich  nach  der  warheit  1er 

in  gefeit,  als  ie  gefchach. 

mit  warheit  wil  ich  in  dar  nach 

Tagen  die  fehfte  und  vahen  an 

die  niuwen  e,  als  ich  ^e  han 

gelefen  unde  getihtet . . . 
Frankexbebqeb  recht  (Schminke  mon.  hafs.  1,  672):  Wir 
finden  gefchribin  dat  fea  werlde  fint  geweft  von  anbegyn  bifz 
uff  dilTe  tzijt.  die  erfte  von  Adam  bifz  vff  die  fyntvlut. 
unde  hat  geftandin  twey  tufent  twey  hundert  unde  twey 
unde  fertzig  jare  . . . 

Der  autor  der  tetatibus  eccleßsQ  bei  Flacius  (catal.  teft. 
ver.),  worüber  fpater  näheres,  nimmt  fechs  alter  an. 

Daneben  trat  fchon  frühe  eine  toilung  in  fieben  welt- 
alter auf:  fo  fchon  in  ArnoLTS  gedichte  über  die  fiebenzahl 
(lobl.  auf  den  heil,  geift.  Diemer  352,  3  ff.): 

Nu  erteilent  uns  die  canones 

feptem  generationes 

unte  cellent  von  einemc  rippe 

uile  rehte  fiben  fippe. 

Matheus  zeit  uns  dapi 

fex  setates  mundi, 

dere  weit  fechs  altere, 

in  derae  fibenten  werden  wir  behalten 

ze  deme  euwigen  liebe 

da  er  unfich  in  libro  uife  fcribet. 
Hartm.  Schedel  (1493)  teilte  feine  chronIk  in  fieben 
setates:  1  bis  zur  Sintflut;  2  bis  Abraham;  3  bis  David; 
4  bis  zum  babylon.  geföngnis;  5  bis  Chriftus;  0  bis  zum 
tode  Friedrichs  III. ;  7  bis  ans  ende  der  Welt,  auch  die 
CroNICA  van  der  hilligher  ftat  COLLEN  (1409)  fagt: 
unde  dat  fevende  alder  begynt  in  der  vffaert  vns  hern 
Jefu  want  up  die  zyt  is  volkomenlich  up  gedain  dye  dyre 
der  ewiger  raffe  der  feien.  Die  Aetatum  Mundi  Septem 
Supputatio  per  Carolum  BoüILLüM  Samarobrinum  (Venund. 
Jodoco  Badio  Afcenfio.  Ift20.  bl.  XLVn'  )  fchreibt:  feptem 
funt  diftincta  temporum  jntervalla,  quas  [fo]-  vulgo  aetates 
mundi  appellant,  und  rechnet  von  Adam  (Creatio)  bis  Noe 
(diluvium)  155Ö,  von  Noe  bis  Abraham  (vocatio)  294,  von 
Abraham  bis  Moyfes  (lex)  720,  von  Moyfes  bis  David 
(regnum)    436,    von   David    bis   Chrifhis  (regeneratio)   978, 
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von  Chriftus  bis  Hellas  (conciliatio)  1520  jähre,  die  feptima 
astas  von  Helias  bis  Antichriftus  (confummatio)  und  dann 
venturum  feculum  feviternum.  Spater  wurde  in  drei  perio- 
den  geteilt  z.  b.  bei  Cario.  dem  entfprechend  hieß  es  im 
fprichworte:  die  erfte  weit  gieng  mit  hohen  und  fcharpfen 
gedanken  umb:  die  ander  trachtet  nach  ehr  und  gutem 
namen  und  führet  kriege:  die  dritte  ift  eine  bauchwelt,  hat 
ihren  ßnn  in  der  fchüßel  und  trachtet  nur  auf  freßen  und 
faufen  (Peters,  der  Teutfchen  weißheit.   1604.  Qüj'*) 

Innerhalb   des  weltalters  ift   das  menfchliche  alter 
feit   frühefter  zeit   mit  längerm  dafein  verglichen.     Hesiod 
iy  T(5>  T^c  NaiSo«  irpoctoircji  (Phitarch   de  orac.  def.  II,  410*- 
und  daraus  bei  Markfcheffel  Hef.  fragm.  376)  Tagte: 
'Ewia  Tot  Jcoet  '^t^täz  Xaxepoja  xopcbvT) 
dv8pc5v  ^ßü)vTü)v  •  IXa(poc  6£  xe,  TeTpax6pu>vo;. 
Tpei;  S  iXd[<pouc  6  x6paj  ^r^pacixeTai '  aötap  6  <poivtc 
^vv£a  TOü?  x6paxa;  *  5£xa  8'  f^ixeT;  toü?  (po{vixac 
vupL^at  l'jT:X6xapL0i,  xoupai  Aiöc  a?Yi6)roto. 
Plin.   (H.  N.   7,  48)   kennt   diefe   ftelle,    hält   Re   aber  fär 
fabelhaft:    Hefiodus  qui  primus  aliqua  de  hoc  prodidit  fabu- 
lofe,   ut  reor,    multa  de  hominum  sevo  referens,   cornici  no- 
vem  noftras  attribuit  sBtates,  quadruplum  eins  cervis,   id  tri-? 
plicatum  corvis  et  reliqua  fabulofius  in  phoenice  et  nyraphis. 
AUSONIUS  (idyll   18)  überfetzt  die  hefiodeifche  ftelle: 
De  setatibus  hominum  Heüodion. 
Ter  binos  deciesque  novem  fuper  exit  in  annos 
jufta  fenefeentum  quos  implet  vita  virorum; 
hos  novies  fuperat  vivendo  garrula  cornix, 
et  quater  egreditur  comicis  faecula  cervus; 
alipedem  cervum  ter  vincit  corvus,  at  illum 
multiplicat  novies  phcenix,  reparabiils  ales, 
quem  vos  perpetuo  decies  praevertitis  8bvo 
Nymph«  Ham^dryades,  quarum  longiHima  vita  eft. 
vgl.  Arat.  Dion.  200.     Oppian  Cyneg.    2,   291.     Automed. 
epigr.  bei  Doruil.  Sicul.  c.   16.  s.  271.     Synefius    ep.    110. 
und  J.  Davis  zu  Cic.  tusc.  q.  3,  28. 

Erft  das  ausgehende  mittelalter  hat  ähnliches  aufzuweifen. 
im  liederbuch  der  Clara  Hätzler  (Haltaus  LXIX)  heißt  es: 
Ain  zäun  wert  drey  jar, 
ain  hund  wert  drey  zeun, 
ain  pferd  wert  drey  hund, 
ain  menfch  wert  drey  pferd, 
ain  efel  drey  menfcheo, 
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ain  fchneegans  drey  efel, 

ain  kraw  drey  genns, 

ain  hirfz  drey  krawen, 

ain  aich  drey  hirfz, 

ain  helfant  wert  drey  aichen, 

alfo  59049  jähre,  während  dem  menfchen  nur  81  gegönnt 
werden,  abgekürzt  und  geändert  kehrt  diefe  ftufenzahl  in 
dem  RctthUchlin  (Augsb.  bei  H.  Frofchauer,  vgl.  Haupts 
ztfchr.  3,  28)  wieder: 

Ein  zäun  wert  ungeferh'ch  drey  jar, 

drey  zäun  ein  hundt, 

drey  hundt  ein  pferdt, 

drey  pferdt  ein  menfchen, 

drey  menfchen  ein  fchneganfs, 

drey  fchnegenfs  ein  liirfchen. 

die  niederdeutfche  uberfetzung  {Rathokelin,  Hamb.  bei  H. 
Binder   1594.  Aiiij**)  gibt  genau  daffelbe; 

Ein  tuhn  wäret  ungefehrlich  dre  jähr, 

dre  tühne  enen  hundt, 

dre  hunde  ein  perdt, 

dre  perde  einen  miufchen, 

dre  minfchen  eine  fchnegoß, 

dre  fchnegofe  ein  harte. 

etwas  anders  lautet  die  formel  bei  Agricola  (750  fprichw. 
nr.  661): 

Ein  zäun  weret  drey  jare, 

ein  hund  überweret  drey  zeune, 

ein  pferd  drey  hunde, 

ein  menfeh  drey  pferde, 

ein  efel  überlebt  drey  menfchen, 

ein  wilde  gans  überlebt  drey  efel 

ein  kra  überlebt  drey  wilde  gens, 

ein  hirfch  überlebt  drey  krawen. 

ein  rab  Überlebt  drey  hirfchen, 

ein  phonix  überlebt  neun  raben, 

alfo   177,147  jähre,     auch  Fr.  Peters  (der  Tcutfchcn  Weis- 
heit; Hamb.   1604.  80.  II,  Zij**)  kennt  einige  glieder: 
,  Ein  zäun  wehret  drey  jähr, 
ein  hund  überw ehret  drey  zeune, 
ein  pferd  drey  hunde, 
ein  menfeh  drey  pferde. 
mit  eins  beginnen  the  demaundes  yoyoiis  (London,  Wynkyn 
de  Werde   1511,   daraus  bei  Wright  and  Halliwel,   reliquiae 

36* 
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antiquas  2,  73  und  Haupts  ztfchr.  5,508):  What  is  the  age 
of  a  Felde  mous?  A  yere,  and  a  hedgc  may  ftand  thre 
mous  lyves,  and  the  lyfe  of  a  dogge  is  the  terme  [1.  thre 
times]  of  the  hedges  ftandynge,  and  the  lyfe  of  a  hors  is 
thre  dogges  lyves,  an  the  lyfe  of  a  man  is  thre  hors  lyves, 
an  the  lyfe  of  a  gofe  is  thre  mennes  lyves,  and  the  lyfe  of 
a  fwanne  thre  gofe  lyves,  and  the  lyfe  of  a  fwalowe  is  thre 
fwanne  lyves,  and  the  lyfe  of  an  egle  is  thre  fwalowes  ly- 
ves, and  the  lyfe  of  a  ferpent  is  thre  egles  lyves,  and  the 
lyfe  of  a  raven  ie  thre  ferpents  lyves,  and  the  lyfe  of  a 
harte  is  thre  rawens  lyves,  and  an  oke  growet  fyve  hundert 
yere,  and  it  fadeth  hondreth  yere,  befyde  the  rote  which 
doubleth  thre  times  everyche  of  the  aforefayd.  In  neuerer 
literatur  habe  ich  nichts  der  art  gefunden  2). 

Die  kurze  dauer  des  menfchhchen  lebens  rief  den  feuf- 
zer  des  pfalmiften  (90,  10)  hervor,  der  in  der  chriftlichen 
kirche  fprich wörtlich  geworden  ift:  Unfer  leben  währet 
fiebenzig  jähre,  und  w^enn  es  hoch  kommt,  fo  find  es 
achtzig  jähre,  und  wenn  es  köftlich  gewefen  iflt,  fo  ift  es 
mühe  und  arbeit  gewefen  3).  Es  fcheint  beinahe  als  ob  hier 
fchon  eine  teilung  von  zehen  zu  zehen  jähren  zum  gründe 
läge.  die  jüdifche  literatur  hat  wirkh'ch  ein  gedieht  der 
gliederung  nach  zehen,  welches  weiter  unten  foU  mitgeteilt 
werden,    ohne  diefe  regelmäßige  fteigerung  faßen  die  Pirke 


2)  Das  Baihökelin  hat  (Aiiij^)  wie  feine  oberdet^tfche  vorläge 
(Haupt,  ztfchr.  3,  28)  eine  ähnliche  gliederkette,  in  der  das  dritte 
glied  fehlt:  Ein  nagel  höldt  ein  ifem,  ein  ifem  ein  perdt,  [ein 
perdt  ein  man],  ein  man  ein  fchlot,  ein  fchlot  ein  landt.  (fuion 
Freidank  hat  den  fpruch  aufgenommen:  Diz  fagent  uns  die  wifen, 
Ein  nagel  behalt  ein  ifen,  Ein  ifen  ein  ros,  ein  ros  ein  man,  Elin 
man  ein  bure,  der  ftriten  kan;  Ein  bore  ein  lant  betwinget.  Das 
ez  nach  hulden  dinget.)  Das  RaJthökdin  enthält  ftrophen  aus  dem 
Tolksbuche  Apollonins.  eine  ausgäbe  ohne  titelblatt.  (Straßb.  1515 
bei  M.  Hüpfoff.  4^.)  iU  in  Wolfenbüttel  fchr.  B.  daß  das  niederd. 
nioht  original  ift  geht  aus  dem  r&tfel  wip,  win  (D  7  ^ )  hervor. 

3)  Die  Ptelle  ift  unfäglich  oft  gereimt,  ich  will  nur  aus  Witteis 
Zelotypia  1571  C8»-  einige  verfe  aasheben: 

Jetzt  find  wir  Aifch,  fch^n,  jung,  vnd  lang. 
Bald  find  wir  alt,  vngertalt  vnd  kranck, 
Vnd  kein  ftund  ficher  vor  dem  todt, 
Vnd  do  gleich  einer  lan^  frift  hat, 
So  werdts  nicht  vber  fieotzig  jähr, 
Wenns  hochkommet,  fo  wirds  vorwar 
Vber  achtzig  nicht,  ja  mehr  vil  Leut 
Erreichen  die,  zu  vnfer  zeit 
In  heften  tagen  aax  gefchwind 
Der  Tod  ein  na(£  dem  andern  nimpt. 
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Aboth  V.  Mifchndh  24  das  menfchliche  leben  auf:  Auch 
Tagt  er  (Jehuda  fohn  Themas) :  mit  ßlnf  Jahren  Tollte  jedes 
kind  fehon  znr  heiligen  fchrift  angehalten  werden;  mit  zehen 
Jahren  zur  Mifchnah;  mit  dreizehen  jähren  zur  ausübung 
der  religionspflichtenj  mit  fünfzeken  jähren  zur  Gemara; 
mit  achtzehen  jähren  ift  man  zur  ehe  reif;  mit  zwanzig 
Jahren  ifts  zeit  gewerbe  zu  treiben;  mit  dreißig  jähren 
erlangt  der  menfch  feine  völlige  manneskraflt;  mit  vierzig 
feinen  größten  fcharffinn;  mit  fünf  zig  genügende  erfahrung 
um  andern  zn  raten ;  mit  fecnzig  beginnt  fchon  das  alter ; 
mit  den  Jiebenzig  das  graue  alter;  mit  den  achtzigen  das 
hohe  alter;  der  neunzigjährige  ift  reif  zum  grabe,  der 
hundertjährige  wie  todt  und  der  weit  abgellorben  (J,  Ja- 
cobßm,  Pirke  Aboth.  Bresl.   1840.  f.  65)  4). 

Von  ftufen  des  alters  fpricht  fchon  Florus  (hb.  1. 
prolog.),    beftimmter  zuerl^  JoH.  Abndt  (wahres  chri()en- 
tum  b.  3.  Torr.):    Gleich  wie   unfer   natürliches  leben  feine 
gmdus  hat,    feine  kindheit,    mannheit   und   alter,    alfo   ifbs 
auch  gefchaffen  mit  unferm  geiAHchen  und  chriftlichen  leben. 
GoTTEB  (der  fchwarze  mann.  Leip.   1785.  f.  40):  auch  un- 
fere  ftücke  tanzen  auf  der  ßufenleiter  des  menfcJietialters. 
Jean  Paul  (unfichtbare  löge  3,  12):  nachher  füll  ordentlich 
a  priori  angefangen  und  mit   dem   fchnlmeifterlein  langfam 
in   den   drei  auffteigenden   zeichen   der   aUersßufen  hinauf 
und  auf  der  andern  feite  in  den  drei  niederfteigenden  wie- 
der hinabgegangen  werden,   bis  Wuz   am   fuße   der   defften 
ftufe  vor  uns  ins  grab  fällt.  —  L.  BÖRNE  (4,  48,  denkrede 
auf  Jean  Paul) :  Die  ftufen  des  alters  fteigen  auf  und  ftei- 
gen  nieder.  —  Auf  die  bilder,  die  hier  vorfchweben,  werde 
ich   hernach   kommen.      Wie   Arndts   bctrachtung   nur   drei 
(hifen  des  lebens  annimmt,   fo  fchon  das  ratfei  der  fphinx: 
"EoTt  5(icoüv  hd  7%  xat  xlrpaTrov,  oü  [ula  ^covif), 
xal  Tp{i:ov  •  dXXajdet  Si  «porjv  [jl6vov,   qa<j    iid  ^aiav 
ipiretd  xiveixai,  dvd  t   albipa  xat  xard  ir6vTov. 
ä}X    6jc(iTav  irXciTTOKJtv  iirciYOjxevov  7:oai  ßa{vi[j, 
IvÖa  xdyoi  7ü(ot<nv  d^aopoxaTov  TilXet  aoTou.  > 
und  die  lofung: 

avdpcDirov  xoreXeSa;,  o?,  Tjv{xa  ^aTav  l<p£pi:ei, 
irpfijTOv  l^u  xeTpiTTOo;  vi^Tctoc  ix  Xa^^vcov 


<)  Die  beiden  letzten  glieder  nach  einer  uberfetzttng,  die  mir 
mein  freund  Wiener  in  Hanover  mitteilte.  Jacob/on  überfetzt:  mit 
neunziff  jähren  das  niedergebeugte  alter;  mit  dem  hundert  ift  man 
als  todt  und  der  weit  abgef\on>en.  das  niedergebeugte  alter  er> 
innert  an  Gengenbachs  bogcnrückigen  Nedor  (pfa^enfp.  130.  f*  170). 
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7T)paXioc  ^k  it^Xcdv,  Tp{TacTov  icoSa,  ßdlxTpov  Ipeßec, 

a6^va  cpopxKcov,  Ti^jpai  xajiirnifjLgvo;. 
diefelbe   anfchauung   liegt   einem   diftichon   des   CORNELIUS 
GallüS  (eleg.  103)  unter: 

Exultat  levitate  puer,  gravitate  fenectus, 
Inter  utrumque  manens  ftat  iuvenile  deeuB. 
fo  teilen  auch  die  Windberger  pfalme  (Graff  555):  adole- 
fcentia  iß  ein  alter  des  mennifken  inzuisken  dere  chindiske 
unde  dere  ftercheren  iungede,  daz  ift,  fo  dem  ehnappen  der 
bart  aller  erift  beginnit  fpringen  unde  dere  magede  die 
bi-ufte  wohfen  beginnent.  —  Das  rätfei  der  fphiox  kehrt 
noch  bei  BjrcHHOF  (wendunmut  4.  nr.  296)  wieder: 

Quie  mane  incedit  manibus  natura  quaternis? 
Luce  bipes  media?  fole  cadente  tripes? 
und  dazu  die  uberfetzung: 

Rat  räther  gut,  merk  das  verborgen: 

Welch  thier  hat  vier  bein  firue  am  morgen? 

Des  mittags  zwey?  am  abend  drey? 

Hör  drauff,  biftu  nachdenkens  frey. 

Ein  kind  hats  gmein  mit  andern  thiern, 

Erftlich  lernts  kriechen  auf  alln  viern. 

Bald  gehts  aufrecht  aus  gottes  gab, 

Im  kranken  alter  brauchts  ein  ftab. 
bei   Kirchhof   (4,  297)   begegnet    ein    gedieht    LUTHERS: 
De  miferia  vite  human«e,  das  gleichfalls  nur  drei  alter  annimmt: 

Puer. 
Aufpicor  a  lachrymis,  in  iisdem  finio  vitam, 

In  lachrymis  vita  eft  tota  peraeta  mihi. 

Adolefcens. 
Die  venerande  fenex  humanum  vivere  quid  eft? 

Senex, 
Principium  vitae  dolor  eft,  dolor  exitus  ingens. 
die   dreiteilung   wird   ferner   in   einem   fpruch  vorausgefetzt, 
den   Peters   (der  Teutfchen  weißheit.   1604.  Oiij**')   in  dop- 
pelter faßung  mitteilt: 

Der  jungen  that,  der  mitlen  rat. 
Der  alten  gebat  vü  nutzen  hat. 
oder:  Der  jungen  that,  der  mitlen  rat. 

Der  alten  wundfch  ßnd  feiten  umbfunft. 

Geläufig  war  diefe  teilung  jedoch  weniger  als  die  nach  vier 
ftufen.  HORAZ  in  der  epiftel  an  die  Pifonen  v.  156  ff.  gibt 
puer>  iuvenis^  vir,  fenex: 


DIE  X  ALTER.  567 

Aetatis  cuiasque  notandi  funt  tibi  mores, 
Mobilibusque  decor  naturis  dandus  et  annis. 
Reddere  qui  voceis  iam  feit  puer  et  pede  certo 
Sigiiat  humum,  geftit  paribus  colludere  et  iram 
Colligit  ac  ponit  temere  et  mutatur  in  haras. 
Imberbis  iuvenis  tandem  cuftode  remoto 
Gaudet  equls  canibusque  et  aprici  gramine  campi, 
Cereus  in  vitium  flecti,  monitohbus  afper, 
Utiüum  tardus  provifor,  prodigus  »ris, 
,    Sublimis  capidusque  et  amata  relinqucre  pernix. 
Converfis  ftudiis  cetas  animusqne  viräis 
Quaerit  opes  et  amicitias,  infervit  honori, 
Commifine  cavet  quod  mox  mutare  laboret. 
MuUa  fenem  circumveniunt  incommoda  vel  quod 
Quterit  et  inventis  mifer  abftlnet  ac  timet  uti, 
Vel  quod  res  omneis  timide  gelideque  miniftrat, 
Dilator,  fpe  lo|}gus,  iners  avidusque  futuri, 
Difficilis,  queruius,  laudator  temporis  acti 
8e  puOTO,  cenfor,  caftigatorqne  minorum. 
Seneca  ep.   12.     Unus    dies    gradus    eft   vitas.     tota   aetas 
partibus  conftat  et  orbes  habet  circumductos  maiores  minori- 
bus.    Ed  aliquis  qui  omnes  complectatur  et  cingat:  hie  per- 
tinet    a    nataJi    ad    diem    extremum.      e(t    alter    qui    annos 
adolefcentise  excludit.     eft   qui  totam   pueritiam   ambitu   fuo 
adAringit.      eft   deinde   ipfe   annus    in   fe   omnia    continens 
tempora,  quorum  multiplicatione  vita  componitur.  —  lYiOBUS 
(lib.  1.  prolog.):  Si  quis  populum  Romanum  quaü  hominem 
confideret,   totamque  eins  aetatem  percenfeat,   ut  coeperit,    ut- 
que  adole^erit,   ut   quafi  ad    quendam  iuventsQ   florem    per- 
venerit,    ut  poftea  velut  confenuerit,    quatuor  gradus  pro- 
cefTusque  eins  inveniet   —    Seevius   (Virg.  Aen.    6,  14): 
fenecUß  fors  quies  eft  et  otium:  ßcut  puerüice  ludus,  amor 
cuiolefcentuß,    ambitus    iuvenilia    sstatis.    —    Marcellus 
PalingeniüS  Stellatus  fchildert  vier  lebensalter:   vix  natus, 
iuvenis,    gravior   aetas,    fenecta  5).      Auch  J.  C.  ScAUQERS 
poetik    (3,    14.   p.  222  ff.)    fchildert    nur    vier    lebensalter: 
prima    pueritia,    adolefcentia,   iuventus,    fenilis   aetas.     beide 
darftellungen  find  lebendig  und  treffend  durchgeführt.    Eben 


&)  Marcelli  Palingeiiii  Stellaii  zodiacus  vit».  Parisiis  1562. 
16®.  p.  154  ff.  eine  ganze  reihe  von  ausgaben  fpricht  für  die  be- 
Hebtheit  des  gedichies;  ich  kenne  folgende:  Badl.  1552.  Lugdnn. 
1556.  PariB.  1564.  Lagdun.  1566.  Lngdun.  1577.  Bafil.  1591.  Roterod. 
1698.  Francf.  1704.  Hamb.  1754.  Francf.  1783.  Baal.  1789.  auch 
mdirfacbe  iSbersetzmigen :  von  J.  Spreng.  1564.  6®;  von  Machenaa, 
Halberft.  1743.  4»;  von  Schießling,  Leipz.  1785.  4». 
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fo  fchildert  nur  vier  alter  J.  VoGEL  m  feiiien  wanders- 
regeln  Iß  18.  —  Ein  anf  der  vierzahl  beruhendes  gedieht 
verfaßte  JoH.  RüD.  WebtmOllee  *des  großen  rats  der 
republik  Zürich  und  ftadtfendrich' ,  wie  er  fleh  nennt,  um 
feinem  fiebenjährigen  knaben  einen  kleinen  begriff  von  emem 
rechtfchaffenen  republikaner  zu  geben:  Die  vier  ftufen  des 
menfchlichen  alters  (Zürich  1753).  Ein  Italiener,  OUrofchi, 
überfetzte  das  gedieht  inslateinifche;  Breitinger  ließ  die  über- 
fetzung  mit  einer  vorrede  drucken:  Quatuor  humane  vit« 
setates  (Turici  1754).  OÜrofchis  latein  wurde  dann  von 
einem  ungenannten  wieder  ins  deutfche  übertragen:  Die  vier 
ftuffen  des  menfchlichen  alters  überfetzt  (Zürich,  Orell.  1 755. 
öO.)  Das  lateinifche  gedieht  veranlaßte  F,  W,  Zachabiä, 
der  es  für  original  hielt,  zu  feinen  Wier  ftufen  des  weib- 
lichen alters,  ein  gedieht  in  vier  geföngen'  (Poet,  fchriften. 
bd.  5.  f.  1 — 48).  er  bezeichnet  die  ftufen  durch:  madchen, 
Jungfrau,  frau,  matrone.  Herdebs  fchqfies  gedieht  Vereini- 
gung der  lebensalter'  (werke,  zur  lit.  m.  k.  1827.  IV,  35) 
ftellt  auch  nur  vier  auf:  Jüngling,  mann,  älteren  mann  und 
die  mifchung  diefer  drei,  den  greis.  SCHILLEB  nennt  im 
mädchen  aus  der  fremde  nur  den  Jüngling  und  den  greis 
am  ftabe;  im  liede  von  der  glocke  fetzt  er  vier  ftufen  vor- 
aus: kind;  mädchen,  knabe ;  Jungfrau  (braut),  jüngling  (mann) ; 
hausfrau,  vater. 

Nach  fftnf  teilte  VabrO  (bei  Serv.  Virg.  Aen.  5,  295): 
Aetates  omnes  Varro  ßc  dividit :  Infanüam,  pueritiam,  ado- 
lefcentiam,  juventam,  fenectam.  Hsec  tamen  ßcut  etiam  de 
temporibus  fupra  (3,  8)  diximus,  fingulsB  trifieu*iam  dividuntur 
ut  fit  prima,  viridis,  prmceps  6).  Diefe  teilung  iiat  keinen 
beifall  gefunden  ^,  ebenfo  wenig  die  nach  feohs  des  Isi- 
DOBUS  HiSPAL.  (origg.  II,  2):  De  »tatibus  hominis.  Gra- 
dus  letatis  fex  funt,  infantia^  pueritia,  adolefcentia,  iuventus, 
gravitas  atque  fenectus.  Prima  agtas  infantia  eft  pueri 
nafcentis  ad  lucem,  quse  porrigitur  in  feptem  annis.  Secunda 
cßtas  pueritia,  i.  e.  pura  et  necdum  ad  generationem  apta, 
tendens  usque  ad  decimmn  quartum  annum.     Tertia  adole- 


6)  Er  gab  jeder  ftafe,  aaßer  der  letzten,  15  jähre  (Cenforin. 
de  die  nat.  c.  14).  vgl.  Augoftin  in  genef.  c.  23.  de  civit.  22. 
Qellius  lOi  28.  15,  20. 

7)  Ein  englifches  gedieht  hat  ungefähr  diefe  einteilang:  In- 
fanei/y  chüdhood,  boyhoodf  youth,  foreign  tour,  the  retum,  fy/TUonahle 
lifty  the  conclofion.  Ein  franzofifcher  roman:  Nathalie  ou  les  Cinq 
äges  de  la  femme,  par  la  baronne  Ad^le  de  Beifei  (PariB  1854.  3  vol.) 
gibt:  Venfancty  Vadolefcencet  la  jeuneffe,  Vdge  tnör,  la  vi^Ueffe, 
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fce/ntia  ad  gignendum  adtdta,  qn»  porrigitur  usque  ad  vifs^- 
fimam  octavum  annum.  Quarta  iuvenJtus  fermifßma  omnium 
fetatam  finiens  in  quinquagefimo  anno.  QuirUa  cetas  fenioris, 
i.  gravitaSf  qu»  eft  inclinatio  a  iuventute  in  fenectutem, 
nondum  fenectus,  Ted  iam  nondom  iuventos,  quia  fenioris 
aetas  elit,  quam  Graeci  ttpe9ß6T7)v  vocant.  nam  fenex  apud 
Griecos  non  7cpc9ß6TT)c  Ted  Y^pcov  dicitur.  qu»  fetas  a  quin- 
quagefimo  anno  incipiens  feptuagefimo  terminatur.  Sexta 
cetas  eft  fenectus,  qu»  nullo  annorum  tempore  finitur,  fed 
poft  illas  quinque  letates  qoantimicunque  yite  eift,  fenectuti 
depntatur.     Senium  autem   pars   eft  ultima  fenectutis   dicta, 

3uod  fit  terminus  Text»  etatis.  Auch  BartholOMEUS 
LNGLICUS  (de  proprietatibus  rerum  lib.  6.  cap.  1.  Nürnb. 
Koburger.  1483.  Kai.  jul.  fol.)  hat  diefe  einteilung  ange- 
nommen. Im  Catal.  teft.  veritatis  (Baf.  Id50.  762  ff.)  teilt 
Flacius  Illtb.  aus  einem  mspt.  des  XIV.  jh.  die  letates 
eax^Q^sd  mit,  die  in  der  zahl  mit  Ifidor  ftimmen:  Infantia, 
pueritia,  adolefcentia,  Juventus,  virilis  £etas,  fenectus. 

Geläufiger  wurde  die  hippokratifche  teilung  nach  Beben. 
Apostolius  (Centuria  XIV.  89*-  Leutfch,  paroemiogr.  gr. 
%  020)  hat  die  teilung  aufbewahrt:  6  {orp^c 'IiriroxpdTYjc 
ouTo»  f^r^tji^  *  '  Ev  dvdpcuTTOU  (pädei  iirct£  e^otv  copai,  ac  ^Xtx{ac 
xoXiouTt*  i7ai$(ov,  TcaTc,  |ie(pdxtov,  veav{9xo;,  dvi^jp,  irpeaß^TTiCy 
^Ipcov.  xal  icat$(ov  |iiv  ivnv  a)rpK  iirrd^  iralvy  6$6vtcov  ixßo- 
X9jc*  itatc  5'  a^^pt  Tov^c  ix^iotocj  ic  tä  TpU  iirca'  veovfjxoc 
S'  ^XP^  aö&^fftoc  oXou  Tou  9ci>|i.orroc9  e^  ra  TerpobcK  iirrd  * 
dv?)p  6'  axP^^9  ^^^  5e6vToc  irevn^xovco,  e{«  Tot  £irrdxic  iirrd  * 
rpeoßuTvjc  8 '  «XP'  «evn^xovra  lc>  efe  tä  iirrdxtc  öxtA  *  xh  5* 
ivTtüOev,  ^IpcDv.  Philo  JudaeuS  (de  mundi  opificio.  Opp. 
Frcf.  1091.  fol.  f.  24)  gibt  'die  ftelle  gleichfalls,  ich  laße 
^e,  nachGeleus  uberfetzung  folgen:  Hippocrates  medicus  ait, 
feptem  elTe  aetates,  infantis,  pueri,  'adolefcentis,  juvenis,  viri, 
fenioris,  fenis.  harum  menfuram  feptimanas  annorum,  non 
tamen  deinceps.  Sic  äutem  dicit:  In  hominis  natura  feptem 
funt  tempora,  quos  aetates  vocant,  infans,  puer,  adolefcens 
et  reliquae.  Infans  elit  donec  intra  feptennium  dentes  amittat; 
puer  usque  geniturte  excreiationem,  ad  geminatum  feptennium; 
adolefcens  usque  bturbas  hirfutiem  ad  annum  ter  feptimum; 
juvenis  usque  dum  crefcit  totum  corpus,  ad  quater  feptimum; 
vir  usque  undequinquagefimum  ad  fepties  feptimum;  fenior 
usque  fextum  fupra  quinquagefimum,  ad  octies  feptimum. 
Quicquid  vero  deinceps  fequitur  ad  fenium  pertinet.  PHILO 
felbft  (a.  a.  o.  f.  23)  adoptierte  diefe  fiebenteilung  nicht,  fon- 
dem  nahm  die  folonifche  an.  AmbboSIUS  im  brief  an  den 
Horontianus  (ep.  39.  Opp.  Bafil.  lööö.  t.  3.  p.  141)  berichtet 
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gleichfalls  über  die  hippokratifche  zahl:  Per  feptem  »tatiim 
curfus  Tita  hominum  öfque  ad  fenectutem  transcorritur,  fieat 
Hippocrates  mediciiue  magirter  fcriptis  explicait  fuis.  prima 
aetaa  infantia  eft,  fecunda  pueritia,  tertia  adolefcentia,  quarta 
inventuS)  quinta  virilis  aetas,  fexta  ssvi  maturitais,  feptima 
fenectus.  eft  ergo  in/ans,  puer,  adolefcenSf  iuvemSy  vir^ 
veieranuSf  fenex.  —  Arnolts  gedieht  über  die  fiebenzahl 
gedenkt  auch  der  fieben  alter  des  menfchen  (Diemer  346,  15  ff.) : 

Nu  wil  ich  iu  fagen  ze  dnte 

umbe  üben  alter  der  lute, 

dei  nenne  ihc  iu  fa: 

daz  ein  ift  infanda; 

fo  ift  daz  ander  aver  fa 

gehcizen  puencia; 

fo  ift  daz  dritte  ayer  fa 

geheizen  adolefcenda; 

fo  ift  daz  vierde  aver  fus 

geheizen  iuventus; 

ze  wäre  fagen  ihc  iu  daz 

daz  vunfte  heizet  etcis; 

fo  ift  daz  fechfte  aver  fus 

geheizen  fefieetus; 

ze  wäre  fagen  ich  iu  daz 

daz  decrepüa  etas 

ift  daz  (iebente  genennet, 

damit  uns  des  libes  zerinnet. 
Diemer  (anmerk.  85)  verweist  dabei  auf  Isidori  origg.  1,  27 
und  in  Genef.  c.  3.  beide  ftellen  kann  ich  nicht  nachfchlagen. 
Hoffmann  v.  F.  befaß  einen  großen  holzfchnitt  aus  dem 
XV.  Jh.,  ein  blatt  in  folio,  der  jetzt,  wenn  ich  nicht  irre, 
auf  der  k.  bibliothek  zu  Berlin  aufbewahrt  wird.  Hoflfmann 
befchreibt  ihn  (Auffeß  anz.  I,  253  und  biblioth.  Hoffmanni  F. 
p.  5 1  f.)  alfo :  In  der  mitte  ein  mann  hinter  einem  rade  in 
deffen  fpeichen  er  faßt,  um  die  feigen  fteht:  Rota  uite  que 
fortuna  uocatur,  fic  ornati  nascuntur  in  liac  Mortali  uita  Eft 
velut  aqua  labiintur  defrigiens  ita.  rings  herum  die  ver- 
fchiedenen  alter  vom  kinde  in  der  wiege  bis  zum  greife 
bildlich  dargeftellt,  mit  deutfchen  verfen.  beim  Wickelkinde 
fteht  bloß  auf  der  wiege  Generacio,  bei  erwachfenen  kinde: 
So  wyr  dan  .  vij  .  jaer  fyn  alt 
Kyntlich  geberde  driben  wir  dan  manchfalt. 
beim  knaben: 

In  dem .  XV .  iar  yft  der  jugent  alle  bosheit  bekant. 
vnde  werden  nochtent  kynder  genant. 
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beim  jüngHnge: 

So  wyr  dan  zu  .  XXV .  jaren  kommen  fyn 
Danezen  fpryngen  fperber  dragen  ift  onßer  gewyn. 

beim  mamie: 

Im  .  XXXY .  jar  wollen  wyr  ßecben  vnd  brechen 
Menlich  geberde  zu  tryben  den  zorn  zu  reeben 

beim  alten  manne: 

Dy  .  L .  jar  iMrengen  dy  gyerheit  herzu 
So  zelen  wyr  dan  gelt  fpat  vnde  frve 

beim  greife: 

LXXX.  jar  dye  wollen  an  dem  ftabelyn  gaen 
Nymant  begert  dyu  wyder  frawe  höh  ihan 

beim  todten  im  farge: 

Der  dot  ruffl  ons  dag  vnd  naht 
wollher  uwer  (bette)  yft  gemacht. 

Die  vorhin  alisgehobene  ftelle  Jean  PauLs  fcheint  auf  ein 
bild  mit  flehen  ftufen  zu  gehen,  ^drei  auf-,  drei  abßeigende 
und  eine  als  gipfel.    (vgl.  Karajans  Teichner  p.  15>  anm.  1 1.) 

Die  gebräuchlichfte  teilung  ift  die  nach  zeheüi  die 
fchon  im  pfalm  angedeutet  fcheint  und  in  den  Pirke  Aboth 
faft  durchgeführt  ift.  im»  altertume  bedient  fich  nur  SoLON 
diefer  zehen  ftufen  8),  auf  deren  jede  er  nur  flehen  jähre 
rechnet,  an  der  angefahrten  ftelle  des  Apoftolius  (Centur 
XIV.  89*  Leutfch  paroemiogr.,  gr.  2,  626)  heiß  es:  Ilpic 
T^C  7evetd[$oc  5i8d[jXEt«  toüc  •  Y^povra; :  ^  |xiv  irapotpL^a  iict- 
6TjXoTciTr|  •  {otIov  (livrot  ^e,  cLc  oxt  xaxd  jxiv  i^Xcova  t6v 
'Afti^vatov  $£xa  ^Xtxfat  eWv.  outcd  ^ap  dvl^paij/ev  IXe^eia 
Koti^jac  Ta8e ' 

nai;  jiiv  avTjßoc  io*v  hi  vi^Tcto«  ?pxoc  i86vTü)v 

«pujac  IxßdXXet  irpcöTov  Iv  Sirr'    fxedi' 
TOü«  8'   Iripoüc  oxe  59)  xikiati  0eöc  lirr'   IvtauToÄc? 

T)ßr);  £x(pa(vet  oi^pLaxa  71vojx£vt)c  ' 
TTj  TpwdvQ  ^k  Y^vEia  deco|x£v(ov  Iki  pfcov 

Xa^^voütai,  XP°^^^  avdoc  djieißojiivYK. 
T^  5i  TETapTiQ  Trati;  ti;  Iv  i[58o|xajiv  apicrco« 
{(j^üv,  yjt'    avSpoc  oi^ixaT*    I)^oüj*   dpexa;. 
TC£|i.Trq)  8'    (DpTj  av$pa  7d|xoü  )jLepLVT)(i.£vov  etvat 
—  xal  i7ai6(ov  JiQXErv  l£o7;(9a>  ^eve^jv. 


8)  Der  peripatetiker  Staseas  fögte  den  folonifchen  zehen  ftufen 
noch  zwei  hmsa. 
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T^  8'   IxTiQ  ictpl  icdtvca  xarapTüvrcair  vioc  dvßp^c, 

iirrd  6i  vouv  xal  ^Xcovvov  iv  iß6o|i^9iv  fiex'   dp^oxat;, 

dxTO)  $'   dfi^^epa  Tt99apaxa(5ex'   Itt)  * 
T^  6'   ivdriQ  Iti  |jiiv  duvoctai,  {laXaxokepa  8'   oJtoS 

icp^C  (trifdfXYjv  dper^v  ^Xco^vd  ts  xal  90f  (t)  ' 
T^  6exdT)Q  8'   ef  xtc  TiXeaa«  xord  jiirpov  IxotTa 

o&x  «V  aQ>poc  ^a>v  (Aoijpav  iyzi  davdrou. 

Philo  JüD.  (opp.  Frcf.  109l.  fol.  p.  24)  nimmt  die  elegie 
auf.  ich  laße  wiederum  Gelens  tiberfetzung  folgen:  Aetates 
Selon  Athenieniium  legislator  defcripfit  his  elegiacis: 

Impubes  pueri  feptem  volventibus  annis 

Claudunf  enatis  dentibus  eloquium. 
Polt  alios  "totidem,  divorum  numine  dextro, 

Occultum  pubis  nafcitlir  indiciura« 
Annis  ter  feptem  prima  lanugine  malas 

m^Veftiet,  aetatis  roböre  confpicuus. 
Quartus  id  augebit  jam  #eptenarius,  isque 

Optima  virtutis  proferet  indieia. 
Adde  alios  totidera,  feftinans  ocius  aotas 

Conjugio  monuit  quaerere  progeniem. 
Sexta,  ffitas  animo  ü  quid  deeft  addet/ eaque 

Disces  quid  deceat,  quid  qi|oque  dedeceat. 
At  qute  fuccedunt  per  proxima  ter  duo  lußra 

Ornabunt  linguan^i  dulcibus  eloquiis. 
Kona  aetas  languet,  tum  frigida  membra  retardant 

Virtutem  non  unquam  interituram  animi 
At  quisquis  decimam  potent  contingere  metam, 

Jam  tempeftivo  funere  conciderit. 

Ita  quidem  Solon  modo  dictis  decem  feptimanis  humanam 
vitam  dinumerat.  Kurz  vorher  (p.  23)  fagt  er  (nach  der 
angeführten  ubprfetzung) :  Clariflimi  demonftrant  vim  perfecti- 
vam  rerum  infitam  feptenario  vel  setates  ab  infantia  senectu- 
tem  usque,  quos  septimanis  annorum  metimur.  namque  primo 
septennio  dentes  proveniunt,  fecundo  tempeftivi  ad  genituram 
emittendam  reddimur,  tertio  barbam  promittimus,  quarto 
augmentum  roboris  confequiraur,  tum  quinto  tempus  nuptias 
polbilat,  fexto  vis  inteUigendi  maturatur,  septkno  tum  mens 
feipfa  melior  auctiorque  evadit.  tum  ratio,  octavo  utraque 
plene  perficitur,  nono  vero  aequitas  ac  manfuetudo,  affectibus. 
majore  ex  parte  perdomitis,  porro  decimo  finis  vitas  optimus, 
integris  etiara  tum  inflrumentes  fenfuum,  folet  enim  longa 
fenectus  unumquemque  fupplantare  (GTrooxeX^^etv)  et  affligere. 
Auch  Ambbosius  (ad  Horontianum  ep.  39.  opp.  Bafel  1555. 
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m.  p.  142)  gedenkt  der  foloniTchen  einteflung:  Solon  autem 
decem  fecit  fetatam  ordines  per  annos  feptenos«  ita  ut  prima 
letas  infandse  usque  ad  eminionem  üt  dentium,  quibuB  con- 
ficiat  cibum,  fermonemque  diftinguat,  ut  poITet  effiibüis  videri. 
Pueritia  quoque  ufque  ad  annos  pubertatis  procedit,  et  geni- 
talia  tentamenta.  Adolefcentia  ufque  ad  barbe  lanuginezn. 
Juventa  ufque  ad  perfectie  virtutis  proceffuni.  Quinta  etas 
▼irilis  eft,  apta  copulis  coniungalibus  per  totam  hebdomadam. 
Sexta  quoque  hebdomas  virili  deputatur  setati,  et  ad  pru- 
dentise  procelTum  habiti,  et  ad  agendum  ftrenuse.  Septima 
quoque  hebdomas  et  octava.flevi  maturum,  et  fenfum  vigenr 
tem,  et  fermonem  non  inAiavis  alloquü  gratia  px'sßditum  pro- 
dnnt  Nona  hebdomas  reliquias  adhuc  habet  virium,  lingua 
ac  fapientia  mollior.  Decima  vero  hebdomas  menfuram  im- 
plet,  ad  quam  is  qui  pervenire  potuerit,  immahiro  temporum 
curfu  pulfabit  mortis  fera  veftibula^  Ergo  Hippocrates  et 
Solon  vel  feptem  setates  vel  hebdomadas  setatum  norunt,  in 
illis  fe  hebdomas  praefert.  Octava  autem  unam  et  perpetuam 
fetatem  invehit,  qua  excrefcimus  in  virum  perfectum  in  agnitione 
dei  fidei  plenitudine,  in  qua  legidma  fetatis  menfura  impletur, 

Seit  dem  heil.  Ambrofius  begegifet  diefe  reike  voa  10 
mal  7  nicht  wieder,    .erft  im  xv.  jh.  «kommt  im  liederbuch 
der  Clara  Häbzler  (Haltaus  LXIX.)  eine  reihe  vor,  'die  zehen 
Hufen  zu  je  zehen  jähren  aufteilt  und  feitdem  bleibend  an- 
genommen iA:  X 
XX 
XXX 
XL 
L 
LX 
LXX 
LXXX 

c 


iar  ain  kitz, 
jar  ain  kalb, 
jar  ain  ftier, 
iar  ain  leo, 
ar  ain  fuchs, 
iar  ain  wolf, 
iar  ain  katz, 
iar  ain  hund, 
ar  ain  efel, 
iar  ain  gans. 

diefe  andeutung  der  eigeiffchaften '  des  menfchen  auf  den 
verfchiedenen  ftufen  feiner  jähre  durch  thiere  fteht  ^nicht 
vereinzelt  da.  Gengenbach  nennt  üe  zwar  nicht,  aber  der 
formfchneider,  der  die  holzfcfanitte  zu  dem  Augsburger 
nachdrucke  von  1618  lieferte  (C  vgl.  f.  443)  hat  zu  jeder 
alterslhife  ein  thier  beigegeben,  wenn  auch  nicht  gerade  die 
h&tzlerfchen:  beim  10jährigen  reiffchlagenden  knaben  ein 
fpringendes  rehkalb;  beim  20j.  jflngling  den  fpringenden 
bock;  beim  30j.  manne  den  lowen;  den  40j.  mann,  der 
einen  fpieß  tragt,  begleitet  ein  fiier.    über  dem  60j.  fcheint 
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die  fonne,  ein  kand  fteht  neben  ihm.  der  60j.  trigt  den 
feckel  und  hat  neben  (Ich  den  fuchs,  den  70j.  begleitet 
der  weif;  der  80j.  mit  dem  krückTtock  tritt  neben  der  kaize 
einher;  der  90j.  geht  auf  knicken  neben  dem  efd.  der 
lOOj.  greis  fitzt  und  betet  den  rofenkranz,  neben  ihm  üteht 
die  gans,  fpatere  drucke  haben  die  thiere  weggelaßen,  wie 
ich  wenigfltens  von  a  b  e  f  beftimmt  ver fiebern  kann;  bei 
den  übrigen  habe  ich  eine  notiz  darüber  zu  nehmen  ver- 
blümt; bei  g  Aellt  der  titelholzfchnitt  den  dreißigjährigen 
dar  (vgl.  f.  447);  es  könnte  fein,  daß  diefer  druck  thier- 
figuren  böte;  diefelben  ftimmen  dann  mit  C.  weitere  erwäh- 
nungen  diefer  thierfiguren  werden  gleich  mitgeteilt  werden, 
ich  will  jAet  vorweg  nehmen,  daß  SCHOTTELlüS  (haubt- 
fprach.  p.  1145'*)  eine  art  fortdauer  diefer  figoren  bezeugt: 
^Wenn  man  vergleicht  pflegt  man  zu  fagen 

grimmig  wie  ein  leu, 
neidifch  wie  ein  hund, 
faul  wie  ein  efel, 
liftig  wie  ein  fuchs.  *^ 

in  Wurftifens  Basler  chronik  (Bafel  1580.  fol.  f.  dv  zum 
j.  1512)  wird  auf  einem  felbftftändigen  holzfchnitte  (von 
GVS  =  Georg  Scharffenberg)  das  neue  goldne  panner 
von  einem  bartigen  krieger  getragen,  neben  dem  ein  wolf 
herfpringt,  was  den  fechzigjährigen  anzeigen  foll,  womit  der 
ausdruck  des  krieger s  noch  ganz  wol  übereinftimmt,  während 
er,  wenn  man  mit  dem  Augsburger  formfchneider  den  wolf 
auf  den  70j.  ziehen  wollte,  zu  rüftig  erfcheinen  würde,  der 
holzfchnitt  pafst  zu  Wurftifens  text,  kann  auch  nicht  viel 
älter  fein  als  die  chronik  Wurftifens.  möglicher  weife  könnte 
er  jedoch  teil  einer  größeren  folge  fein  und  einem  werke 
über  die  X  alter  gehören,  deflen  künde  mir  entgeht.  »Auf 
einem  vorfatzblatte  einer  handfchrift  der  rhedigerfchen  bi- 
bliothek  zu  Breslau,  XV.  jh.**  hat  HoflFmann  v.  F.  (Auffeß. 
anz.   1,300)  folgende  Zeilen  gefunden: 

10  ior  eyn  kynt. 

20  ior  eyn  iungeling. 

30  ior  eyn  mann. 

40  ior  wolgethonn. 

50  ftilleftann. 

60  abelonn. 

70  eyn  greyfe. 

80  auf  der  weyfe. 

90  der  lewthe  fpott. 

100  irbanne  dich  vnfer  barmhercziger  almechtiger  gott. 
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es  mag  dahin  geßellt  bleiben,  ob  die  zeilen  fchon  im  XV.jh. 
niedergefchrieben  find,  iie  weichen  von  Gengenbachs  formel 
ab,  die  alfo  laatet: 

X  jor  ein  kind. 
XX  jor  ein  Jüngling. 
XXX  jor  ein  mann. 
XL  jor  (tilftan. 

L  jor  wolgethon. 
"LX  jor  abgon. 
LXX  jor  die  feel  bewor. 
LXXX  jor  der  weit  narr. 
XC  jor  der  kinder  fpot 
C  jor  nun  gnod  dir  got  9). 
Gengenbachs  formel  ift  nachgedruckt  in  einer  art  von  cenio 
aus  Boner   und  Cato  ^%    wovon   ich  zwei    drucke  kenne: 
ts  Wye  Eyn  weifer  man  fcTnem  Sun  |  eyn  lere  geben  foll 
von  gutten  |  fitten  vnd  wercken  |    7  feiten  8^;   am  fchluße: 
gedr.  tzu  Leyptzck  Im  iar  MD  vnd  xid.  (vgl.  Anz.  8,  366). 
kt   Von  de  weyfen  man  wie  |  er  feynem  Sun  kurtze  lere 
gibt,   wie  er  fich  ge-  |  gen  got  vnd  der  weit  halten  foll.  | 
7  feiten  kl.  8^ ;  am  fchluße  der  name  des  druckers :  Wolff- 
gang  Huber.     (aus  Heyfes  famlung  nr.  1576  in  der  königl. 
bibliothek  zu  Berlin.) 

Im  j.  1Ö25  ließ  herzog  Georg  von  Sachfen  die  ge- 
Aalten  der  männer-  und  frauen  -  ftufen  in  der  hauptkirche 
zu  Annaberg  in  Hein  hauen.   Paul  JenisiüS  **)  gibt  davon 


9)  Bei  diefer  gelegenheit  will  ich  einen  komifchen  irrtum 
berichtigen:  W.  Wackemagel  nennt  in  Hanpts  ztfchr.  9,  313  C^en- 
genbachs  X  alter  ein  ^thatfpieV  und  verweist  dabei  auf  den  auf- 
feßirchen  anzeiger  2,  14,  wo  Mafsmann  ^Gcngenbachs  die  10  alter 
des  menfchlichen  lebens  ein  thatfpiel^  nennt  und  dabei  auf  den 
neuen  lit^rar.  anzeiger  1806  f.  228  verweist,  dort  erwähnt  Docen, 
nicht  Panaer,  wie  es  nach  Mafsmanns  anfohrong  fcheinen  könnte, 
„die  zehn  Alter  des  menfchlichen  Lebens,  ein  Theaterfpid  von 
Pamphilus  Gengenbach^;  fomit  wird  es  um  das  thatfpiel  künftig 
wol  gethan  fein,  das  tJiat/piel  kennt  fchon  h.  A.  Bnrckhard  in 
feiner  gefchichte  der  dramatifchen  kanll  in  Bafel  (beitr&ge  but 
gefchichte  Bafels,  hrsg.  von  der  hiftor.  gefellfohaft  in  Bafel.  Bafel 
1839.  I,  180),  fügt  fogar  hinzu:  'wie  er  (Gengenbach)  es  nennt.* 
Mafsmanns  angebliche  ausgäbe  von  1500  (anz.  2,  14*)  iti  nichts 
als  die  ausgäbe  A. 

10)  Aus  dem  Cato  fmd  v.  269—72  Zamcke;  267.  68;  73  —  76; 
71.  72;  111.  112;  aus  Bonor  82,  45.  46;  69,  43.  44;  50,  63.  64; 
65,  56.  57;  41,  66.  67  aufgenommen. 

11)  Anneberg«  Mifniao  nrbis  hilloria.  anthore  Paulo  Jenifio. 
Drefd«  1605.  4®.  p.  34.  Hoffmann  v.  F.  hat  die  gdte  gehabt  mir 
den  Wortlaut  der  Helle  mitauteilen. 
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folgende  befchreibung :  Aetatnm  discrimina  hieroglyphicis 
picturis  utroque  in  feicu  hunc  in  modum  expreda  cemnntnr. 
In  virili  fexu.  Prima  annorum  decas  puerum  cum  Tußdo 
exbibet,  ob  proterviam  et  petnlantiam  dariore  freno  doman- 
dam  et  disciplin&  ejiciendam.  ex  qao  etiam  apud  vetoftirS- 
mos  hfledi  immolabantur,  ut  affectuum  pravitas  cum  innata 
homini  nequitia  primis  ftatim  annis  iuguletur.  Altera  decade 
addUfcena  cum  vitulo  fculptus  cernitur,  quod  fetas  hsec  in 
appetitus  et  concupiscentias  cs&co  impetu  feratur,  ficut  nnllum 
animalium  inordinatö  appetui  seque  ac  vitolufi  obdire  con- 
fuevit.  XXX  annorum  fetatem  taurus  repraefentat,  ob  fero- 
eiam  et  promptitudinem  quandam  ad  pugnandum.  XL  leo 
ob  magnanimitatem,  corporisque  et  animi  robur^  quodque  ad 
res  gerendas  setas  hsßc  maxime  idonea,  ferox  item,  pervigil 
et  irritabilis  ßt,  folaque  legum  reverentia  et  religione  emol- 
liri  foleat.  L  Vtdpes,  ob  colliditatem  dolofam  et  confiliorum 
aftutiam.  LX  Lupus,  ob  nimium  quaerendi  ftudium  et  rapa- 
citatem.  LXX  Cards,  ob  fidem  quam  prselUre  fenes  amicis 
folent.  LXXXCattus,  ad  libertatis  cupiditatem  denotandam. 
carceris  enim  et  fervitutis  impatientüluni  Amt  feles.  Hinc 
animantis  huius  imagine  in  militaribua  figniB  Burgundiones 
olim,  Alani  et  Suevi  (Methodio  teüe)  uti  confueverunt. 
XC  Afinus  ob  ftoliditatem,  ignaviam,  ingenüque  et  virium 
omnium  defectum,  fimulque  ob  contemtum,  cui  hasc  sßtas 
communiter  (quanquam  non  recte)  expolita  eilt.  C  vitae 
terminum  fecum  trahit.  Daß  die  erklarungen,  welche  Jeni- 
fius  über  die  bedeutung  der  einzelnen  thiere  gibt,  nur  feine 
anficht  ausdrücken^  bedarf  keiner  bemerkung;  daß  ^e  un- 
richtig find,  lehrt  das  über  den  LXXXjährigen  geiagte, 
wenn  man  Gengenbachs  fchilderung  des  alten,  dem  hüpfche 
fröwlin  nit  unmar  find,  dagegen  hält. 

Wenige  jähre,  nachdem  herzog  Georg  jene  bilder  zu 
Annaberg  meißeln  ließ,  erfchien  die  erfte  (plattdeutfche) 
famlung  von  AORICOLAS  fprichwörtern  ^^),  von  denen  eine 
nummer  die  zehen  alter  enthält,  die  faßung  ifit  ein  mittel- 
ding  zwifchen  der  Breslauer  aufzeichnung  und  Grengenbachs 
(J.  Agricola's  fprickworde.  [Magdeb.  1528.]  bl.  cxliij.  nr.  297): 

Tein  iar  ein  kindt, 

Twintich  iar  ein  iungelinck, 

Druttich  iar  ein  man. 


13)  Ein  exemplar  diefer  mederd.  ausgäbe  befitzt  die  k.  bibl.  in 
Hanover.  In  der  YolUländigen  famlong  (750  fpriohw.)  wiederholt 
Affrioola  die  formel,  aber  hat  bei  40nnd  60  Gengenbacha  Ordnung: 
*virtiig  jar  (UlUlan,  fonftzig  jar  wolgeütan. 
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Veertich  iar  wolgedan, 

Voffdch  iar  (Hlle  ftan, 

Softich  iar  geh  dy  dat  older  an, 

Soaentich  iar  ein  grifs, 

Achtentich  iar  nicht  mer  wifs 

Negentich  iar  der  kinder  fpot 

Hundert  iar  gnade  dy  Godt. 
De  older  eins  minfchen  fynt  hjrrinne  wol  gewatet,  mit 
alle  dem,  dat  einem  ytliken  older  volget.  Ein  kindt  wil 
mit  fynes  geliken  fpelen,  werd  balde  fornich,  ys  ^anckel- 
modich,  wert  balde  wedder  modes.  Ein  idngelinck  heffl 
lull  tho  ruterye,  tho  iagen  vnde  vp  dem  velde  fyn,  kan 
ouel  lyden  de  em  ynreden,  wat  he  fiith,  wil  he  na  don,  als 
ein  Ape,  ydt  £y  gudt  edder  bofe,  heflft  nicht  grote  acht  vp 
dat  wat  gudt  ys,  bringet  vele  vnnutte  vmme,  hefil  einen 
bogen  muth,  lett  fick  gerne  leff  hebben,  vnde  wert  eins 
dinges  balde  auerdratich,  valt  balde  darup.  Ein  man  ym 
druttigeften  iare,  trachtet  thor  neeringe,  focht  fruntfchop, 
dencket  na  eeren,  befynnet  fick  wol  er  he  anfanget,  vnde 
fchemet  fick,  wenn  ydt  nicht  na  fynem  vornemende  henuth- 
gheit.  Veertich  iar  ys  dat  befte  older,  wente  wy  beten 
folck  einen  man,  einen  man  by  fynen  heften  dagen.  Vofftich 
iar  ys  de  berg,  dar  des  menfchcn  lenent  henne  kamen  ys, 
wat  dar  auer  ys,  dat  lopt  den  berg  wedder  heraff.  Softich 
iar  ys  older,  dar  nympt  de  im'nfehc  äff  an  ftarcke,  douwende, 
an  fynnen,  vn  wert  wunderlick,  karg,  vordraten,  flcperich, 
vnachtfam.  Im  SouentigcOen  ys  de  ende.  Wente  de  fchriift 
fecht.  Des  nunfchen  tidt  ys  fouentich  iare,  wat  darauer  ys, 
dat  ys  moye  vnde  arbeit,  alfe  de  m'cht  mer  wifs,  der  kin- 
der fpott',  vnde  endtlick  de  dodt  ys. 

Agricolas  faßung  folgen  bis  auf  kleine  abweichungen : 
1 )  die  Egenolffche  famlung  *  Sprichwörter,  fchöne  weife  klug- 
reden' (Frankf.  1582.  bl.  173),  die  eine  zufammenziehung 
der  frankfchen  und  agricolafchen  fprichwörter  ift.  der  com- 
pilator  fetzt:  „Sechtzig  jähr  geht  das  alter  an, *^  und  verwifcht 
damit  den  nebenbegriff  des  unglücklichen  13).  —  2)  Fr.  Pe- 
ters,  der  Teutfchen   Weisheit,    das   ander   teil   (Hamb.  1604. 


13)  Bald  wird  euch  gehn  das  alter  an.  Fr.  Dedekind,  chri(\]. 
ritter.  V,  0.  oder  die  enphemirtifche  yerwünfchung:  daß  dich  ein 
gut  jähr  angehe,  und  geradezu  ausgedrückte  vorwünfehungen : 
das  jn  dfchyß  im  ougft  an  gang.  Eck/tein,  rychaiag  843.  Ei  daß 
dich  all  plaff  vnd  ftraf  angang.  Elßli  trag  d.  Jen,  (Keller)  p.  864. 
Trüß  gang  den  an  der  mirs  erleyd.  ^ohlroß  belrachtn.  B*.  Das 
Unglück  gang  vnfre  feind  an.  Jephthes  (Straßb.  Rihel)  C8*^-  bald 
gont  jn  gr&ner  plagen  an.  Brant,  NS.  38,  94. 
G(ED£K£,  GENGENBACH.  37 
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bl.  Nnn*);  auch  diefer,  der  wahrfcheinlich  nicht  direct  aus 
Agricola  fchöpfte,  hat:  ^Sechtzig  jähr  gehts  alter  an.*  — 
3)  Hippel.  Gfuarinonius,  die  grewel  der  verwüftung  menfch- 
lichen  gefchlechts  (Ingolft.  1 6 1 0.  f.  18.  vgl.  Mafsm.  in  Auffeß. 
anz.  2,  80).  diefer  hat:  „Sechtzig  jar  fahet  das  alter  an*' 
und  „achtzig  jar  wunder  weiß.**  Guarinonius  Iiigt  die  inter- 
effante  Bemerkung  hinzu:  „die  gemeine  einfalt  teilt  die  ganze 
wehrung  menfchlichen  lebens  in  zehen  gleiche  teil,  biß  auf 
hundert  ab  mit  gemeinen  mahlbriefen  und  reimen,  wie  man 
allendialben  in  Teutfchland  an  den  ftubenwänden  herumb 
find.«  —  4)  L.  Weidners  apophthegmata  (165Ö.  f.  360). — 
5)  die  heutigen  hilderhogen,  nur  daß  auf  diefen  das  ftille- 
(Itan  beim  50j.  meift  in  ftillftand  verwandelt  und  auch  beim 
60j.  gefetzt  ift:  gehts  alter  an. 

E^e  reihe  von  holzfchnittbogen  lieferte  ToBIAS  Stimheb, 
ein  freund  B.  Jobins  und  J.  Fifcharts.  von  letzterem  wer- 
den die  verfe  zu  den  altern  der  weiber  und  die  kleinen 
Änderungen  fein,  obwol  hr.  Vilmar  (in  Erfch- Gruber  unter 
Fifchart)  das  mit  infallibler  Weisheit  in  abrede  nimmt,  ich 
laße  die  befchreibung  diefer  holzfchnitte  aus  Bartfeh  (peintre 
grav.  1808.  9,  337  f.)  folgen:  Les  degr^s  de  T&ge  de  Thomme 
et  de  la  femme;  fuite  de  dix  pi^ces,  grav^es  en  bois  par 
Tobie  Stimmer;  hauteur  II.  p.  6  lign. ;  largeur  10  p.  Les 
degr^s  de  Tage  de  Thomme.  1 :  Un  enfant  montant  un  dada. 
X  Jar  Kindifch,  Un  jeune  homme  ayant  un  faucon  perch^ 
für  fa  main  gauche.  XX  Jar  Rindifch.  —  2 :  Un  homme 
tenant  un  piftolet  de  la  main  droite.  XXX  Jar  ein  Man. 
Autre  homme,  marchant  vers  la  droite,  en  faifant  un  geAe 
de  la  main  gauche  et  l'autre  tenant  un  papier  roul^.  XL  Jar 
haufshalten  kan,  —  3:  Un  homme  tenant  fes  gäns  de  la 
main  droite  et  portant  Tautre  vers  Teftomac.  L  Jar  fiiU 
ftahn.  Un  homme  ä  longue  barbe  faifant  une  gefte  de  la 
main  gauche  elev^e.  LX  Jahr  gehts  alter  ahn.  —  4 :  Un 
vieillard  mettant  fon  ^p^e  dans  le  fourreau.  il  eft  accom- 
pagn^  d'un  chien.  LXX  Jar  ein  Greis.  Un  octogenaire 
fappuyant  für  un  b4ton  de  la  main  gauche.  LXXX  Jar 
nimmer  weis.  —  ^:  Un  vieillard  fappuyant  de  la  main 
gauche  für  un  bäton  et  de  Tautre  für  un  pi^deftal.  XC  Jar 
der  Kinder  fpot.  Autre  vieillard  alHs  dans  un  fauteuil,  au 
deU  duquel  on  remarque  la  mort  tenant  un  fable.  C  Jar 
genad  dir  Oot  — 

Leider  entgeht  mir  ein  buch,  das  hierher  zu  gehören 
fcheint:  „M.  ScHROT;  die  X  Alter  der  weit  mit  irem  lauff 
und  aygenfchafften  erklaret  vnd  in  lieymen  verfaffet.  Augsp. 
1574.  4O.  mit  43  holzfchnitten«   (xxvni.  Catalog  von   Fi- 
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delis  Butfch  in  Augsburg,  im  raai  1853.  A  82).  M.Schrot 
flammte  von  Augsburg  und  war  formfchueider.  es  gibt  von 
ihm  auch  ein  Vappenbuch  deß  hohen  geiAlichen  vnd  welt- 
lichen ftandts  der  chriftenheit  in  Europa'  (München  1576.  4^.), 
das  ich  gleichfalls  nur  dem  namen  nach  kenne  (Clefs,  elen- 
chus-  2,  284). 

Das  'Schawfpiel  menfchliches  lebens,   mit  kupferftücken 
gezieret'  (Frankf.  Th.  de  Bry.  1597.  4».)  gebort  nicht  hierher. 
Bekannt  waren  die  X  alter  im  ganzen  XVI.  jh.    EüCHAR. 
Etring  (proverb.  cop.  1,265)  benutzt  die  Gengenbachfehe 
aicntung:     D^^n  wer  von  zehen  altern  lift, 
Dem  ift  das  funffizigft  wol  bewift, 
Daffelbig  heift  noch  wol  gethan, 
Das  Sechtzigft  aber  helft  abgahn. 
Da  wem  die  därmer  eng  und  klein 
Und  wil  das  effen  nicht  mer  ein, 
Mufs  üch  der  trünklcin  halten  thun, 
Das  fie  jm  nicht  gar  wachfen  zu  ... . 
Sie  kommen  auch  umb  finn  und  witz 
Wiffen  nicht  was  fie  reden  itz, 
Werdn  widerumb  wie  kleine  kind 
Zuletzt  der  kinder  fpott  nur  find  .... 
Das  xvn.  und  xvni,jh.  haben  mir,  außer  den  angefulirten, 
keine  aufzeichnungen  dargeboten,    einige  ftufen  liegen  einem 
dem    fiirften    KauNITZ    zugefchriebenen    apophthegma    zum 
gründe:    Fürft  Kaunitz  pflegte  zu  fagen,  wenn  man  20  jähr 
alt  ift,  jagt  man  das  vergnügen  zu  tode,   in  den  dreißigem 
genießt  man   es,    in   den  Vierzigern  fchont  mau  es,    in  den 
fun£zigern  fucht .  man   es   und   in   den   feclizigern   ficht  man 
mit  bedauern   auf  das  verfchwundene  zurück,     (der  ange- 
nehme anekdotemvirt,    Nördlingen  1816.    4^.  /.  98.) 

Aus  meiner  Jugend  erinnere  ich  mich,  in  bauerhäufern 
grobe  gefUrbte  Jiolzfchnüte  gefeheii  zu  haben,  auf  denen  die 
lebensalter  von  links  hinauf  und  rechts  wieder  abwärts  ohne 
eigentliche  ftufen  dargeftellt  waren,  die  neueren  bilder  find 
andrer  art.  &e  ftellen  den  durchfchnitt  einer  von  beiden  feiten 
auffteigenden  treppe  dar;  auf  den  ftufen,  von  links  nach  rechts 
über  die  höhe  hinfteigend,  erfcheinen  die  lebensalter.  ein 
folclies  (NiJ/mberg  bei  Fried r.  Campe,  nr.  221)  führt  die 
auffchrift:  „Die  Stuffenjahre  des  Menfchen" ;  1:  links  unten: 
knaben  mit  drachen,  fteckenpferden,  trommel  und  Windmühle: 
Zehn  Jahr  ein  Kind.  2 :  Zwei  begeifterte  oder  beraufchte 
burfche,  arm  in  arm,  tracht  der  napoleonifcben  zeit:  Zwan- 
zig Jahr  ein   Jüngling.     3:  Mann  und  mädchen,   gleiche 
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tracht:  Dreiffig  Jahr  ein  Marm.  4:  Mann  und  frau^-  geld- 
kaften  und  fack:  Vierzig  Jar  toolgeihan.  5:  Mann  mit 
ftock,  band  (innend  am  kinn;  vor  ihm  rofen  und  lorber; 
fteht  auf  der  höhe :  Fünfzig  Jahr  ftiUe  ftahn.  6 :  Mann 
im  dreieckigen  hut,  ftock,  durch  ein  fernglas  fehend:  Sech- 
zig Jahr  gehts  AUer  an,  1 ;  Alter  am  krückftock,  nacht- 
mutze:  Siehemig  Jahr  greifs.  8:  Alter  auf  zwei  krück- 
ftöcken,  brille:  Achtzig  Jahr  weifa,  9:  Alter  im  pelz, 
auf  einer  krücke  und  einem  krückftock:  Neunzig  Jahr 
KinderfpoU.  10:  Alter,  betend  niedergefunken,  krücke 
unterm  arm,  vor  ihm  totenkopf  und  totenbein,  hinter  ihm 
angedeuteter  farg:  Hundert  Jahr  Gnade  von  Gott.  Unter 
der  Wölbung  der  treppe  die  nördliche  feite  der  hemifphare. 
die  fprüche  1 — 4  ftehen  links,  5.  6  unter  der  mitte,  7 — 10 
rechts  im  bilde. 

Zwei  andre  darftollungen,    die  eine  ein  holzfchnitt,    die 
andre  ftahlftich,  werden  noch  jetzt  auf  Jahrmärkten  feilgeboten. 
der  holzfchnitt  (Neu-Ruppin,  bei  Oehmigke  &  Riemfchneider. 
nr.  656)  führt  die  auffchrift:  Das  Stufenalter  des  Menfchen. 
die  fprüche  ftimmen  genau   mit  dem  Nürnberger  blatte;    die 
bildlichen  darftellungen  weichen  ab:     Unter  der  erften  üufe 
ein    kind    in    der    wiege,     das    eben    der    ftorch    gebracht. 
1 .   auf  der  ei  ften  ftufe  links  ein  kind  auf  einem  hunde  rei- 
tend.    2.  ftufe:    ein  Jüngling  wird  vom  vater  und  der  wei- 
nenden  mutter   auf  die   reife   entlaßen.     3.  ft. :    vater  tanzt 
mit  dem  kinde,  mutter  mit  dem  Jüngern  kinde  auf  dem  arm. 
4.  ft. :   ein  mann,    die  rechte  im   bufen,    die   linke  auf  eine 
föule' ftützend,  von  der  ein  bauriß  niederhängt.      5.  £t:  ein 
mann  mit  hut  und  ftock,  den  rechten  Zeigefinger*  iinnend  an 
die    nafe    legend;    fteht   auf  der   höhe.      6.    ft. :    ein   mann 
fchreibt   am  pulte  fitzend.      7.  ft. :    ein  alter,    in  der  linken 
die  brille,  in  der  rechten  den  krückftock,  nachtmütze,  fchlaf- 
rock.      8.  ft. :    ein  alter   im  lehnftuhl,    aus   einer  thonpfeife 
rauchend,  im  pelz.     9.  ft.:  ein  alter  im  lehnftuhl,  barhäup- 
tig, zwei  kinder  vor  ihm,  wol  verfpottend.      1 0.  ft.  unter  9 : 
ein  alter   mit   rotem   käppchen,    unter  dem  rechten   arm  die 
krücke,  betend,  mit  dem  rücken  gegen  den  farg.    Unter  der 
Wölbung  der  treppe  ßtzi  die  Fides  an  einem  denkmal,  dar- 
auf ein  ftundenglas  geflügelt ;  ein  engel  reicht  aus  wölken  einen 
kränz,     im  bogen  über   der  wölbung  und   unter   dem   bilde 
fentimcntale  verfe,    die  letzteren  auch   dämTch:    den  menne- 
fkelige   Alders   Trappetrin:    J   leeg  og  fryd   vor  barndoms 
morgen  fvinder  u.  f.  w.  —  Der  ftahlftich  (druck  und  verlag 
von  E.  G.  May.&  Wirfing  in  Frankf.  a.  M.  ohne  nummer) 
hat  die   betitehmg  und    die  fprüche   des  holzfchnittes,    etwas 
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andre  bilder.  rechts  neben  der  erften  ftufe  ein  nacktes 
kind  auf  einem  ktißen.  1 :  knabe  mit  fchraetterh'ngsnete. 
2 :  burfch  fcheidet  von  der  weinenden  braut.  3 :  frau  und 
mann  mit  zwei  kindern.  4 :  mann,  in  der  linken  eine  rolle, 
unterm  rechten  arm  eine  mappe.  5 :  ein  mann  auf  der  höhe, 
ftock  in  der  rechten,  6 :  mann  abwärts  fchreitend,  die  linke 
im  bufen.  7:  kahlhäuptiger  alter,  unficher  fchreitend,  ütock 
in  der  rechten.  8:  alter,  pelz,  käppchen,  krttckftock  in 
der  rechten.  9 :  ganz  gebückter  alter  barhäuptig,  in  der 
rechten  einen  ftab,  mit  der  linken  voraustaftend.  10:  links 
neben  der  ftufe,  ein  alter  zufammengekauert,  köpf  auf  die 
knie  gefchmiegt.  unter  der  Wölbung  der  treppe  Adam  und 
Eva  im  paradife.  im  bogen  über  der  Wölbung:  Es  wird 
das  Leben  in  ZEHEN  STUFEN  feit  langer  Zeit  fchon  eiu- 
getheilt,  die  fich  euch  hier  in  Bildern  zeigen,  wenn  gern 
der  blick  darauf  verweilt  '*). 

Die  bisher  genannten  fprtiche  und  bilder  geben  nur 
das  ftufenalter  des  mannes.  feit  dem  XVI.  jh.  wurde  auch 
das  ftufenalter  des  weibes  dargeftellt.  herzog  Georg 
ließ  in  Annaberg  auch  diefe  reihe  mit  thierfiguren  daneben 
in  ftein  hauen.  JenisiüS  a.  a.  o.  liefert  eine  fchilderung: 
Simt  et  faemineo  fexui  fuas  qusedam  imagines  ac  picturae  ab 
animantibus  ipfsB  quoque  deductae.  X  annorum  puelltdce 
cotumix  aptatur,  five  ob  pugnacitatem  qu«  in  hoc  alite  ex- 
imia  eft,  unde  locus  proverbio  factus  ^ptuycdv  dvd7rre(jOai  ^uatv : 
five  ob  intempeftivam  garrulitatem :  ^vq  denique  ob  incon- 
ßantiam,  qua  locum  ex  loco  volucris  haec  mutare  confuevit. 
XX  annorum  pueUcß  columba  tribuitur,  ob  fimplicitatem, 
pudicitiam  et  verecundiam :  vel  ob  concordiam  quse  homine 
chriftiano  maxime  digna  eft,  authore  Chryfoftomo,  qui, 
In  columba  (inquit)  venit  fpiritus  fanctus;  fimplex  animal 
et  lietum  columba,  von  feile  amarum,  non  morfibus  faevum, 
non  unguium  laceratione  violentum  ....  XXX  annorum 
mulieri  pica  allGgnatur,  ob  docilitatem,  vel  ut  nonulli 
volunt,  ob  loquacitatem  garrulam.  funt  qui  fimulationem  et 
duplicitatem  notari  hoc  alite  dicant,  utpote  qui  anteriori  parte 
candidus  fit,  pofterioro  nigricet ....  XL  annorum  matronce 
pavo,  ob  fuperbiam.  L  gallina,  ob  curam  liberorum  et 
familias.  LX  anfer,  ob  domus  cuftodiam  (iuxta  Romanos) 
^ye  ob  odiofam  garrulitatem,    querelas  et  accufationes,   leves 


W)  Es  gibt  auch  eine  auf  10 +10*  bis  100  beruhende  reihe 
obfc^ner  bilder,  nicht  eigentlich  über  die  lebensdauer  mehr  über  die 
lebenskraft  des  mannes,  und  einen  dorch  die  ansgefpreiztcn  finger 
erläuterten  fpruch  vom  20  —  60 jilhrigen,  ganz  gleiches  fchlages. 
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potius  et  ociofas,  quam  dctrimentofas  aut  noxias.  LXXvuL- 
tur,  ob  livorem  et  invidentiam  (iuxta  Petron :  Arbilrum)  five, 
ut  aliis  placety  ob  aifectum  maternum  et  curiofam  rerum  va- 
riarum  fpeculationem.  LXXX  noctuay  ob  vanam  fapientiie 
affectationem,  ßcut  noctu»  afpectus  noctu  quidem  valet,  at 
fole  illucefcente  non  parum  obfufcatur.  non  defunt,  qui 
hominiun  odium  et  folitudinis  delectationem  defignari  hac 
volucri  arbitrantur.  XC  vefpertHio,  quod  ludfuga  fit  et 
latebras  quasrat,  (itque  invifa  omnibus:  vel  quod  rerum  om- 
nium  oblivione  animus  ea  setate  fepultus  fit,  ficut  e  diverfo 
rerum  cognitio  luci  conferri  cum  fanctis  tum  profaniB  literis 
folet.  C  vitflB  terminus.  —  Nach  Mafsmann  (Auffeß.  anz* 
2,  14)  find  in  dem  ftamm  oder  gefellen  buchlein  von  Jdbft 
und  Herctdes  de  Necker  (Wien  1579.  8®.)  „die  Zehen 
Alter  Weibsperfonen**  mit  denfelben  thierfiguren  wiederholt. 
Die  holzfchnitte  STIMMERS  mit  (Fifcharts)  reimen  befchreibt 
Bartfeh    (9,  338):     Los    degr^s    de    TÄge    de    la    femme. 

1.  Au  milieu  de  ce  morceau  eft  une  petite  fille  aflife  k  terre 
et  jouant  avec  fa  poupde.  k  droite  un  homme  joue  du  vio- 
lon,  pour  une  demoifelle  qui  danfe  k  la  gauche  de  reftampe: 

X  Jar  Kindifcher  art. 
XX  Jar  ein  Jungfrau  zart. 

2.  Jeune  femme  portant  un  enfant  für  le  bras  droit.  Une 
femme  accompagn^e  d^un  chien  et  en  ayant  un  autre  qu^elle 
carefle,  entre  fes  bras: 

XXX  Jar  im  hauß  die  Frau. 
XL  Jar  ein  matron  genau. 

3.  Une  femme  accompagnde  de  fa  fille,  qu'elle  prdfente  k 
une  vieille  afßfe,  qui  file  au  fufeau: 

L  Jar  ein  Grofsmuter. 
LX  Jar  defs  Alters  Schuder. 

4.  Une  vieille  tenant  de  la  main  droite  un  livre  de  pri&re 
et  de  Tautre  un  chäpelet  et  un  bäton.  Une  vieille  delT^chöe, 
affifc  pr^s  d^un  lit: 

LXX  Jar  alt  Ungeftalt. 
LXXX  Jar  wtiA  und  erkalt. 

5.  Une  vieille  adife,  f'amufant  avec  une  petite  fille,  qui  lui 
prdfente  fa  poupd.    Autre  vieille  qui  fuccombe  k  la  mort: 

XC  Jar  ein  Marterbildt. 
C  Jar  das  Grab  aufsfällt. 
Woher  Fr.  Peters  (der  Teutfchen  weißheit  das  ander  theil. 
Hamb.  1004.  bLNunv**)  fchöpft,  weiß  ich  nicht,    fein  fpruch 
lautet : 
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Zehen  Jahr  Kindifch  vnd  Klein. 
Zwentzig  Jahr  ein  Jungfrewlin. 
DreillGg  Jahr  ein  Fraw  Simon. 
Virtzig  ein  herrin  Matron. 
Funfilzig  Jahr  voller  Religion. 
Sechtzig  Jar  wol  außwarten  kan. 
Siebentzig  Jahr  alt,  Vnd  vngeftalt. 
Achtzig  Jahr,  Viel  heßlicher  den  vor. 
Neuntzig  Jahr  der  Welt  fchabab. 
Hundert  Jahr  fiillet  das  Grab. 

Alte  weibliche  Ihifenjahre  kenne  ich  nicht  weiter,  ein  neueres 
gedieht,  wahrfcheinlich  Berliner  urfprungs  —  es  fleht  aus,  als 
ob  GaüDY  es  gemacht  hätte  —  gibt  nur  die  2.  3.  und  4.  ftufe: 

Die  weiblichen  ftufenjahre. 

Endlich  zwanzig,  endlich  zwanzig! 
Wie  fo  leicht  durch's  leben  tanz'  ich! 
Wie  fo  rafch  die  pulfe  fchlagen, 
Mich  des  lebens  wellen  tragen! 
Wie  fo  froh  der  himmel  ftralet, 
Frohfinn  meine  wangen  malet! 
Welche  fuße,  fuße  träume 
Füllen  memes  herzens  räume, 
Denn  gottlob  ich  bin  fchon  zwanzig. 
Endlich  zwanzig,  endlich  zwanzig! 

Wie  fich  alle  um  mich  zen*eu. 
Putzen  alte  reiche  herren, 
Süße  ftutzer  fein  und  zierlich, 
Emde  herrn  galant  manierlich 
Und  voll  zartächkeit  und  feier 
Nahn  von  allen  feiten  freier. 
Und  da  findet  auch  der  mann  fich; 
Bin  fchon  zwanzig,  endlich  zwanzig! 

Ach  fchon  dreißig,  ach  fchon  dreißig, 
Und  noch  inuner  mädchen  heiß  ich! 
Wo  find  nun  die  jugendfreuden? 
Ach  wie  ändern  fich  die  zeiten 
In  zehn  kurzen  fchnellen  jahrchen! 
Was,  am  zopf  ein  graues  harchen! 
An  dem  aug*  fchon  eine  falte!  - 
Ja  nun  heißt  es  bald  *die  alte!' 
Bin  oft  ärgerlich  und  beißig; 
Ach  die  dreißig,  ach  die  dreißig! 

Ja  auf  feßen  und  auf  ballen 
Muß  ich  oft  mich  unwohl  ftellcn. 
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Und  ich  tanze  doch  fo  gerne 
Blieben  nicht  die  tänzer  ferne. 
Kam  nur  ^iner  von  den  allen, 
Denen  ich  fonft  wolgefallen, 
Wärs  auch  noch  folch  lockrer  seifig. 
Ach  die  dreißig,  ach  die  dreißig! 

Was  fchon  vierzig!  nein,  fchon  vierzig! 
Gott  bewahre,  nein,  man  irrt  fich. 
Hat  die  zeit  denn  wirklich  flügel! 
Wie  fo  alt  macht  doch  mein  fpiegel!    . 
Meine  haut  hat  gelbe  flecken! 
Nein,  das  muß  im  glafe  ftecken. 
Warlich,  gelblich  angelaufen! 
Werd  mir  einen  neuen  kaufen. 
Ja,  ach  ja,  man  confervirt  fich  — 
Bin  nicht  vierzig,  bin  nicht  vierzig! 

Wie?  was  fragt  man?  ich  —  heiraten  — 
DafUr  wahr  mich  gott  in  gnaden! 
Soll  ich  mich  mit  kindern  plagen, 
Bofer  m^nner  launen  tragen! 
Nur  wer  ledig  ift,  kann  lachen. 
Frei  fein,  witz  und  poffen  machen. 
Weiß  es  gott,  man  ämufirt  fich 
Auch  mit  vierzig,  auch  mit  vierzig! 

Ich  laße  eine  zufammenftellung  der  fprüche  und  bilder 
folgen:  die  reihe  B  bezeichnet  das  Breslauer  vorfatzblatt, 
G  Gengenbach  und  den  Leipziger  fo  wie  Hubers  nachdruck, 
A  Agricola  mit  Egenolf,  Peters,  Guarinonius  und  Weidner, 
S*undS**  Stimmers  holzfchnitt,  H  die  neueren  holzfchnitte, 
Gl  das  liederbuch  der  Clara  Hätzler,  Ag  den  Augsburger 
formfchneider,  J*  und  J^-  die  dar  Teilung,  in  Annaberg  nach 
Jenifius  und  P  Peters: 

B.  G.  A.  S*'  H. 

10  Und kind ki^d kindifch. . . .  kind 

20  Jüngling. . . .  jÜBgling ....  j^gling ....  rindifch  ....  Jüngling 

30  mann mann  ......  man man man 

40  wolgethan . .  ftMlflan  ....  wolgethan . .  haashalten. .  wolgethan 

50  ftilirtahn  . . .  wolgethan  . .  ftillfUn fUlUtan füllftand 

60  abelon  . . . .  .^  abgon geht   dichs    gehts  alter    gehts  alter 

alter  an         an  an 

70  greyfe feel  bewar  . .  greis greis greis 

80  aas  d.  weyfe .  weit  narr  . . .  nicht  mehr    nimmer  weis,  weis 

weis 
00  leate  fpot . . .  kindorfpot . .  kinderfpot . .  kinderfpot . .  kinderfpot 
1 00  erbarm  dich  gnad  dir  got .  gnad  dir  got .  gnad  dir  got .  gnad  von  goi. 
got 
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S»  P.  q.        Ag.         J»-  J«»- 


.I6we... 

.  (Uer . . 

.  .eliler 

.  ftier  . . . 

.I6we.. 

. .  pfau 

.hund.. . 

.  fachs  . 

. .  henne 

.  fucha  . . 

.wolf.. 

.  .gans 

.wolf... 

.hnnd.. 

. .  geier 

.  katze  . . 

.kaU.. 

.  .eole 

10  kindifch. . . .  kindifch  . , .  kitz reh bock. . . .  wachtel 

20  JangArau. . . .  Jungfr&ulein  kalb  ....  bock. . . .  kalb  ....  taabe 
30  hausfran.. . .  frau  Simon  .  (Uer . . 

40  matron mairon  ....  l^wo . . 

50  großmnter . .  religion. . . .  fuchs. . 
00  altersfchader  auswarten . .  wolf . . 
70  alt  ungeftalt.  alt  ungeltalt  katz  . . 
80  wült  u.  erkalt  häßlicher  . .  hund . . 

00  marterbild. .  weltfchabab  efel efel efel fledermaus 

100  grab  ausfällt  fOlItdasgrab  gans. . . .  gans. ...        —  — 

Eine  danifche  zeitfchrift  1^)  teilte  aus  einem  bei  Paul 
Raeff  in  Kopenhagen  1514  gedruckten  buchlein  die  lateini- 
fehen  verfe  mit,  in  denen,  ohne  bedimmte  zahlen,  die  ftufen- 
folge  des  menfchenlebens  gefchildert  wird,  den  lateinifchen 
verfen  des  Originals  find  danifche  verfe  beigefugt,  von  denen 
die  bibliothek  leider  nur  eine .  ftrophe  wiedergibt,  ich  laße 
den  bericht  der  danifchen  bibliothek  folgen: 

815J  De  vita  hominis. 

Hser  begyndher  en  lidel  bogh.  Hwilcken  ther  trachterer 
om  alth  msnniskens  leefret.  Frah  th5  fibrilhie  fom  men- 
nicken  ffodhes.  Och  til  banfT  ydeuHhas  dödie  dag.  Och 
fidhnn  firamdeles  til  thnn  yderlÜife:  och  frsenghas  domse- 
dag.  M5  Aoer  wnderwüsgh  och  Iserdom:  til  mennifckens 
nTfninthsß.     Och  fiaBlfsens  faligheed.  "^ 

916]  d.  i. 

Hier  ßingt  ein  kleines  büchlein  an.  "Welches  von  dem 
ganzen  leben  des  menfchen  bandelt.  Von  feiner  geburt 
an.  Biß  an  feinen  letzten  todes-tag.  Und  darauf  ferner 
bis  an  den  letzten  und  •  geftrengen  gerichts-tag.  Von 
großem  Unterricht  und  lehre:  zum  nutzen  der  menfchen. 
Und  zu   der  feelen  feligkeit 

Es  wird  in  diefen  blättern  von  einem  jeden  alter  des 
menfchen  in  2  lateinifchen  verfen  gehandelt,  welche  in 
danifchen  verfen  weitläuftiger  erkläret  werden.  Wir 
wollen  die  lateinifchen  herfetzen  —  —  * 

Nafcens. 
Nafcens  procedo  nudus:  de  ventre  parentis 
In  partu  ledo  matrem:  gravibus  nocumentis. 


15)  D&nifche  Bibllothec  oder  Sammlung  Von  Alten  vnd  Neuen 
Gelehrten  Sachen  aus  D&nnemarck.  Zwejrtes  Stück.  Coppenhagen  und 
Leipzig,  Bey  Hieronymi  Chriftiaiii  Panlli  Witiwe,  1738.  f.  316—320. 
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Infans. 
In  cunis  jaceo:  vivo  de  lacte  mamille 
Plorans  non  taceo:  michi  ü  defit  liqaor  ille. 
Paer, 
&  En  fagiens  trocum :  rogo  fit  michi  nemo  moleft^ 
Impedieudo  jocum:  qr  ludus  habet  hone(hi8. 
snj  AdoUfcena. 

In  fpeculo  wltum  concerno:  pecto  capillos 
Non  curo  multum:  fi  quis  perfpexerit  illos. 

Juvenis. 
Lafcivus  javenis  ego  Tum:  vinnes  per  amorem 
10  Sum  calidus  veneris:  equitando  viam  gero  florem. 

Vir. 
Non  fcitis:  moneo  vos:  qui  mea  robora  noftis 
Nam  mit  enfe  meo:  fi  quis  fiierit  mens  hoftis. 

Der  anfang  derer  hierunter  gefetzten  dänifchen 

verfe  lautet  alfo: 
leg  er  «w  wordhan  ftaerck  och  froo 
th5  ksendes  paa  mynse  naebbedse  fckoo 
myne  klsedher  hafess  manghae  lydhae 
Hwo  mig  tör  brydhae  eth  ord  i  raod 
myn  fwaerd  fchal  loeghoe  hannum  for  myn  fod 
in  th5  waenfchaff  fchal  han  nydhas. 

d;  i. 
Ich  bin  nun  Aarck  und  muthig  worden, 
daß  kan  man  an  meinen  zugefpitzten  fchuhen  erkennen, 
meine  kleider  find  von  vielen  färben. 
SIS]        Wer  fich  nun  unterftehet  mu:  ein  wort  entgegen  zu  reden, 
den  foll  mein  fchwert  vor  meine  fÜße  legen, 

Senex. 
Sufiultus  baculo:  f^  eo  tripes  quafi  factus 
Feftino  tumulo:  caput  inclinare  coactus. 
Decrepitus, 
15  Surgere  non  poflu5:  quis  utpote  plumbea  maffa 
Viribus  impoflura:  fic  tranfeat  gl'a  craffa. 

Infirmua. 
Vexatus  inorbis:  morti  tumulando  ppinquo 
Candida  fic  orbis:  turbatus  cuncta  relinquo. 

Mutatio  coloris, 
Candida  vertnntur  immixtaqj:  perdo  laborem 
20  Fulgida  fternuntur :  carnis  fic  muto  decorem. 
Verba  corporis. 
Orbe  michi  dudum  decus  extitit:  atq^  ptas 
Tum  mors  me  nudum  reddas:  non  nil  michi  preftas. 
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Pugna  vite  et  mortis. 
Bella  mich!  video:  fortilBma  pugna  paratur 
319]  Sj  tremo  corde  meo:  qr  vita  cadens  fuperatar. 
Fractio  cordis, 
25  Intima  rumpuntur :  cordis  crefcit  michi  pena 
Vite  foluuntur:  per  mores  mortis  amena. 

Mortuus. 
Mortuus  effectus:  feretro  dormito  reclufus 
Et  pauper  lectus:  üc  munis  petit  ufus. 

SepvUus. 
Vermibus  hie  donor:  ftricto  recabendo  cubili 
30  Omnis  tranfit  honor:  nunc  puluere  dormio  vili. 
Tuba  ceUfiis. 
Me  tuba  celeßis  refonans:  vocat  a  monumento 
Trafit  teftis:  levo  de  veteri  tegumento. 
Rediens  in  Kominem. 
Integer  ad  idem:  perfectus  homoqj  manebo 
Ut  fueram  pridem:  cito  judicis  arta  videbo. 
Pergens  ad  Judicium. 
36  Judicium  pergo:  fam  de  teliure  vocatus 
320]  Timor  ineft  ergo :  qr  pandam  facta  reatus.     • 
Dies  judicii. 
Sum  renfurus:  referans  mea  crimina  qu8eq5 
Ide  dies  durus:  quo  criftus  judicat  eque. 

V^a  Chrifii  Judicis. 
Regnum  percipite  benedicti:  vofq^  venite 
40  Tartara  percipite  maledicti :  vos  procul  ite. 
Hfermit  andigt  fich  diefes  bucblein,  fo  bey  dem  Canonicus 
herrn  Paul  Rteff  zu  Coppenhagen  1514  gedruckt  iA. 

Schließlich  noch  ein  hebraifches  gedieht  des  *Abn  EsRA^ 
nach  BUfchenthals  uberfetzung: 

Bedächte  doch  der  menfch  beim  werden, 
Daß  er  zurück  einft  muß  zur  erden! 

Mit  fü/nfen  feinen  lauf  beginnend, 

Gleicht  er  der  fonn  an  glänz  gewinnend, 
Ruht  noch  am  bufen  ungeftort, 
Macht  vaters  fchultern  fich  zum  pferd. 

Was  quält  den  zehner  ihr  mit  lehren? 
Laßt  ihn  fich,  großer,  felbft  bekehren! 
Weist  ihn  durch  fanften  liebesblick. 
Und  traun  er  wird  der  feinen  glück. 

Ein  mutig  reh  mit  zwanzig  jähren, 

Springt  er  vergnügt  und  trotzt  gefahren 
Und  lacht  des  weifen  frommem  härm 
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In  feines  holden  madcliens  arm. 
Doch  bleibt  an  diefer  klipp  er  hangen, 

Er  kommt  und  fchaut  und  ift  gefangen 

Und  üeht,  da  er  kaum  dreißig  zählt. 

Von  frau  und  kindern  fich  gequält. 
Wie  er  fich  jetzt  mit  vierzig  windet, 

Greift  gut  und  fchlecht,  fo  wie  ers  findet, 

Flieht  felblt  die  freude  emfig  l'cheü, 

Bleibt  feinem  platz  als  fklave  treu. 
Tritt  er  erft  in  der  fünfzig  reihen. 

Sehn  wir  den  leichtfinn  ihn  bereuen. 

Der  weit  prunk  fchmähen,  weil  die  not 

Ihn  fchon  ihr  zu  entreißen  droht. 
Fragt  nun,  was  ihm  zu  fechzig  bliebe? 

Er  handelt  ohne  zweck  und  triebe, 

Denn  ach!  vom  langen  kämpf  erfchlafid 

Verließ  ihn  geift-  und  körperkraft. 
In  fiebzig  —  wer  wird  auf  den  alten 

Gebeugten  greis  noch  etwas  halten? 

Kaum  findt  er  noch  bei  freunden  raft, 

Iff  feiner  krück',  fich  felbft  zur  laft. 
Zu  achtzig  —  lebt  dem  eignen  fohne 

Er  zum  verdruß,  der  weit  zum  höhne, 

Erblindet,  grämlich,  fchwach  und  krank. 

Wird  ihm  zu  wermut  fpeis  und  trank. 
Und  folt  er  ja  noch  weiter  fchleichen. 

Wer  wird  nicht  da  dem  tode  weichen: 

Drum  wohl,  wer  jung  vom  glück  befchenkt, 

8chon  feiner  feele  heil  bedenkt  *6). 

Die  eigenfchaften  des  menfchen,  die  auf  den  verfchie- 
denen  ftufen  feiner  entwickeliuig  fich  entfalten,  Xchildern  die 
dichter  mit  anfchaulichen  zugen.      es  gab  aber  neben  jener 


!<})  Mawre  jabok  1841.  mitgeteilt  von  meinem  freunde  L.  Ho/en- 
thal  in  Hanover.  Die  jädifche  literator  hat  auch  ein  mit  Grimms 
KM.  nr.  ]  76  zufammentrefiendes  m&rchen,  das  Jehuda  Levy  Krakau 
Ben  8ef  in  verfe  brachte  (Hamaßef.  Königsb.  1788.  II,  388  ff.),  das 
hebr&ifche  ift  beßer  und  fchicklicher  motiviert  als  das  deutfche 
m&rchen,  in  welchem  die  thiere  klüger  find  als  gott  und  ihn  erft 
auf  feine  fehlgriffe  aufmerkfam  machen,  im  hebräifchen  märchen 
treten,  wie  im  deatfchen,  efel  hund  und  äffe  auf,  die  einen  teil 
ihrer  lebensdauer  zu  .gan(\en  des  dennoch  nicht  befriedigten  men- 
fchen abtreten,  in  einer  fabel  des  Bahrius  (die  auch  W,  örimm: 
thierfabeln  bei  den  meiaerrftngem.  Berl.  1855.  4^.  f.  21  f.  berück- 
fichtigt)  treten  pferd  ftier  hund  im  winter  beim  menfchen  ein,  wer- 
den von  ihm  gepflegt  und  fchenken  ihm  zur  Vergeltung  einen  teil 
ihrer  lebenszoit. 
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voUftändigen  dekadenreihe  noch  andre  fprüchei  die  gewilTe 
eigenfchaften  des  menfchen,  wenn  fie  jemals  aufkommen 
würden,  an  beftimmte  ftufenjahro  banden,  daß  es  auch  in 
diefer  weife  vollftändig  alle  zehen  ftufen  umfaßende  formeln 
gegeben  haben  mag,  läßt  fich  aus  einer  PRIAMEL  des  XV.  jh. 
folgern : 

Wer  in  zwanzig  jähren  nicht  wird  fchlank, 
Und  in  dreifsig  jähren  nicht  wird  krank, 
Und  in  ftinfunddreifsig  nicht  wird  ftark, 
Und  in  vierzig  jähren  nicht  wird  karg, 
Und  in  fiinfundvierzig  jähren  nicht  hat  mut, 
Und  in  fünfundfechzig  nicht  hat  gut, 
Und  in  fUnfandüebenzig  nicht  wird  weis', 
Und  in  fiinfuudachtzig  nicht  wird  greis. 
Und  in  fUnfundneunzig  nicht  gefangen. 
Und  in  hundert  jähren  nicht  erhangen, 
Und  foll  er  das  alles  überleben. 
So  hat  ihm  gott  vil  glucks  gegeben  ^7^. 

Aeltere  dichtungen  weifen  fpuren  ähnlicher  anfchauungen  auf. 
fo  heißt  es  im  WiNSBEKE  (37Hpt.): 

Sun,  drizic  jar  ein  tore  gar, 

der  muoz  ein  narre  fUrbaz  fin. 

die  wifen  fprechent,  ez  ß.  war; 

ez  in  vil  dicke  worden  fchin 

und  ift  ouch  der  geloube  min. 

Reimar  von  Zweter  (HMS.  2,  213)  ftellt    12,    20,    24, 

30,  50  hin: 

Ein  zwelf  jar  alter  jungelinc 

ftille  zuhtic  dienefthaft,   daz  ßnt  driu  houbetdinc, 

diu  des  Urkunde  gebeut,   des  man  fich   fürbaz  mac  an 

Ob  er  kome  an  diu  zwemic  jar  [im  verfehen, 

daz  er  gemeine  und  ouch  geminne  werde;  unt  wirtdaz  war, 

fo  lerent  in  diu  mer  unt  zwemic  zuht  unde  manheit  fpehen. 

Unt  kome  er  danne  z*ßnen  drizec  jaren, 

fo  fol  er  ftflßte  unt  ganzer  triuwe  varen; 

hat  er  fich  kintliche  e  vergäbet, 

daz  fol  er  büezen  mit  der  tat, 

die  liep  unt  guot  ze  gebene  hat, 

wie  fchone  er  dan  dien  vünfzec  jaren  nahet. 

Recht  in  fchwang  kamen  derartige  fprüche  im  XVI.  jh.  den 
reigen  eröffnet  Bebel  (facet.  III,  p.  240  ed.  Amft.   1660). 


17)  Efchonb.  denkm.  s.  398. 
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Si  qnis  ad  vigeßmum  asque  annum  non  formofus  factas 
fuerit,  ad  trigejtmum  robuftus,  ad  gtiddragefimum  pradens, 
ad  quinguageßmum  dives,  ad  fexageßmum  pius :  ille  non 
facile  fperet  fe  poft  afTecuturum  illa.  Dem  fchon  oben 
angeführten  (Leipziger)  CenJto  Ton  1521,  der  aus  älteren 
quellen  fchöpft,  find  mehrfach  fprüche  angehängt,  darunter 
zwei  hierher  gehörige: 

I.     Wer  in  zweyntzig  iaren  nit  wirdt  langk, 
Vnd  in  dreyfllg  iaren  nit  wirdt  ftark, 
Vnd  in  viertzig  iaren  nit  "wirdt  weyß, 
Ich  Tag  dir  das  mit  gantzem  fleyß, 
6  Der  mag  fich  gar  wol  verwegen, 
Das  im  des  nit  vil  wirt  geben. 

U.     Zweyntzig  iar  on  lere, 
Vnd  dreyfllg  iar  on  ere. 
Auch  viertzig  iar  on  gut, 
Wer  fein  leben  alfo  verthut, 
Der  weyß  wol  von  glück  zu  fagen, 
Thut  man  in  in  fpitel  tragen. 

I,  1 — 3  find,  mit  geänderten  zahlen,  aus  der  priamal  gehoben, 
denfelben  fpruch  I,  mit  einer  dekade  erweitert,  hat  AoRI- 
COLA  (fprickworde.  Magd.  1528.  bl.  cxlij^  nr.  296)  mit 
einer  auslegung: 

Wol  vor  twintich  iaren  nicht  fchone  wert, 

Vn  vor  druttich  iaren  nicht  ftarck 

Vor  veertich  iaren  nicht  weten, 

Vor  voffHch  iaren  nicht  ryke, 

An  dem  ys  alle  hopeninge  vorlare. 

Me  fecht  dat  ein  minfche  waffe  wente  in  de  twintich 
iare,  Nu  ys  de  ioget  an  fick  füluen  lefflick,  alfe  datSprick- 
wort  ludet,  Junck  fchone  genoch,  Wol  ouerft  vmme  twin- 
tich iar  nicht  fchone  ys,  de  wert  ydt  darnamals  nicht  licht- 
lick  erlangen,  wo  wol  dat  me  fecht,  dat  von  eifliken  mey- 
den,  wacker  frouwen  werden.  Starcke  ys  yn  dem  druttige- 
ßen  iare,  vnde  denne  gheit  an  de  rechte  manlike  vorftandt, 
dat  ein  minfche  tho  fynnen  vnde  vornunfil  gript,  darumme 
yffet  war,  Wol  vor  veertich  iaren  nicht  weten  wert,  na 
dem  male  em  vele  faken  yn  des  fynt  vorhanden  fltott,  dar 
ys  de  hopeninge  vthe.  Ein  iunck  man  kan  vaken  vorderuen, 
vnde  wedder  genefen,  de  wile  he  iunck  vnde  ftarck  ys, 
vnde  em  neuer  moye  vordrut,  Darumme,  wenn  .cn  dat  unge- 
lucke  drapt,  ^t  he  vofftich  iar  olt  wert,  fo  wert  he  vordan 
hen  fei  den  ryke,  wenn  lie  begint  vordraten  tho  werden. 
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Nach  Weidner  (apopbthegm.  Hanau  1683.  3,  366)  iUnden 
diefe  worte  noch  im  xvn.  jh.  in  einem  wirtshaofe  zu  Heidel- 
berg gefchrieben.  Luther  Hnderte  (wenn  Eifelein, 
fprich.  346  recht  anführt)  die  letze  zeile: 

An  dem  iflt  hopfen  und  malz  verloren. 

Agricolas  fpnich  nimmt  J.  Nasus  (Practica  practicarum 
1572.  F6')  auf:  Wer  im  zaichen  der  narrheit  geboren  ift, 
der  hüt  fich  bey  leyb  vor  vil  ftudirens,  dann  es  möcht  fonft 
die  natürliche  inclination  verletzt  werden,  oder  aufifs  wenigft 
ein  vergeben  arbait,  laut  der  leges, 

Wer  in  zwaintzig  jaren  nit  hüpfch  wirt, 

in  dreißigen  nit  Harck, 

in  viertzigen  nit  witzig, 

in  fünfdzigen  nit  reich, 

dem  iH  alle  hoffnung  vngleich. 

Aus  Nafus  buche  gieng  der  fpruch  unmittelbar  in  FXSCHARTS 
praktik  über  (vgl.  oben  f.  422,  31.5.)  durch  welche  canale 
der  fpruch  in  Nafus  faßung  (hüpfch  anftatt  Agricolas  fchon 
in  der  erften  zeile)  in  SCHOTTELIüS  arbeit  von  der  deut- 
fchen  haubtfprache  (1663  p.  1133)  ^nuber  kam,  weiß  ich 
nicht,  er  kannte  wol  weder  Nafus  noch  Fifcharts  praktik. 
vor  ihm  im  XVH.  jh.  begegnet  noch  eine  andre  faßung  und  zu- 
gleich eine  lateinifche  Übertragung  des  JOHANNES  LeibiuS  ^^. 

Wer  vor  dreißig  jähren  nicht  fchon  wird. 

Vor  40  Jahren  nicht  klug, 

Vor  50  Jahren  nicht  reich. 

Der  mag  (ich  feines  glucks  wol  verzeihen. 

Triginta  ante  annos  qui  non  fit  corpore  pulcher, 
Nee  quadraginta  ante  annos  in  pectore  prudens, 
Aut  quinquaginta  ante  annos  fit  dives,  habebit 
De  tribus  bis  certe  poft  hsec  fpem  tempora  vanam. 

Endlich  kommt  noch  ein  fonllt  nicht  aufgenommener  fpruch 
bei  AORICOLA  (fprickw.  nr.  240.  bl.   \\2^')  vor: 

Wol  ym  xxiij  iar  nickten  fterfft, 

vnde  ym  xxiiij  nicht  vordrenckt, 

vnde  ym  xxv  nicht  wert  erOägen, 

de  mach  wol  feggcn  van  guden  dagen. 

Wie  es  fteigerungen  von  weltalter  zu  weltalter,  von 
lebensftufe  zu  lebensftufe  gab,  fo  fchritt  man  auch  vom  tage 
zur   woche,    von   der   woche  zum   monat,    vom   monat  zum 

18)  J.  I^ibii  Studentica.    Coburg!  1627.    12«.   aaö^   nr..  434. 
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jähr,  vom  jähr  bis  zum  lebensziele  vor.  Bebel  gibt  einen 
deutfchen  fpruch  lateinifch:  Proverbium  eü  apud  Germanos: 
ß  vis  esse  Isetus  per  unum  ({tem^  intra  balneum  (poft  enim 
]argius  bibunt  homines,  unde  Isetitia  nafcitur);  fi  per  hebdo- 
madem,  minue  fanguinem,  G.  per  menfem,  interfice  porcum 
(ubi  fareiminibus  et  carnibus  fuillis  homines  lautius  epulantur); 
fic  vero  per  annum  ducas  uxorem.  Geiler  kennt  das 
fprichwort  etwas  geändert:  Es  iß  ein  gemein  fprichwort, 
"wer  einmal  will  gut  leben,  der  nem  ein  gebraten  hun;  wer 
zweimal,  der  nem  ein  gans,  am  abend  hat  er  noch  krage- 
mägele;  wer  eine  woche,  der  nem  ein  fau,  fo  hat  er  kot- 
fleifeh  und  wurJfte  zu  eflen;  wer  einen  monat,  der  fchlag 
einen  ochfen;  wer  ein  jar,  der  nem  ein  ewip,  weret  es  echt 
fo  lang;  wer  aber  wil  alweg  gut  leben,  der  werd  ein  pfaff, 
(vgl.  Eifelein,  fprichw.  409.  414.)  Andb.  MUSCULUS  (ehe- 
teiiel  15j64.  BS'):  Es  ill  das  fprichwort  erwachfen,  wer 
wil  einen  tag  wol  leben,  der  würg  ein  ganß.  wer  wil  acht 
tag  wol  leben,  der  fchlacht  ein  fchwein;  wer  aber  vier 
Wochen  wil  gut  leben,  der  nemme  ein  weih.  KIRCHHOF 
(wendunm.   1.  nr.  73)  folgt  Bebel: 

Wer  frolich  fein  wil  einen  tag 
Der  bad,  hernach  wol  fauffen  mag. 
Ein  woch,  derfelb  zur  adem  laß. 
So  wartet  er  fein  leib  deft  baß. 
Daß  dus  aber  ein  monat  ftthrft, 
fo  fchlacht  ein  fau,  hsStu  vil  würft. 
.Daß  aber  ein  jar  währ  dein  freud 
(Da  dichs  nicht  vor  der  zeit  gereut). 
So  nimm  ein  weib,  haftu  all  nacht 
Eine  die  dein  hertz  frolich  macht. 

Das  bedenken,  ob  die  ehe  ein  jahrlang  befriedigen  werde, 
teilen  faft  alle  fchriftfteller  des  XVI.  jh.  zwar  lautet  ein 
fpruch  ganz  fchon:  ^Der  ehehand  iü  der  heiligd  orden, 
üntemal  er  all  ander  orden  in  ßch  hält^  (Peters,  der 
Teutfchen  weißheit.  1604.  Nv**),  aber  die  erläuterung  durch 
einen  andern  fpruch  {daß  H6')  lautet  nicht  fehr  troftlich: 
Alle  eheleut  find  Benedicter  ordens,  wenn  üe  erft  zufammen- 
kommen:  wird  aber  das  convent  uneins,  fo  werden  Ge  zu- 
weilen Cartheufer  ordens  vnd  fehen  einander  fauer  an,  vnd 
gedeyen  oflft  darüber  gar  in  Bettel  orden.  Noch  hellere 
erläuterungen  gibt  A.  MUSCULUS  (eheteufel  1504.  B8): 
Vnd  tretten  endtlich  folche  (unfriedfertige)  eheleut  in  fechs 
mönchsorden,  da  jmmer  einer  herter  id  als  der  ander,  Ver- 
harren ein  kurtze  vnd  kleine  zeit  in  der  Benedicter  orden, 
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in  welchem  alles  recht  und  wol  zugehet,  Tretten  aber  bald 
in  der  Prediger  orden,  da  eins  dem  andern  Taget  das  jhm 
nicht  gefellet  vnd  lißt  jhm  die  epiftel  lenger  als  jhm  lieb  ift. 
Von  difen  wenden  ^e  fich  denn  zu  der  Barfoten  orden,  in 
welchem  trauwren  vnd  wehklagen  die  hefte  freud  ift.  Aus 
difem  begeben  ^^  Heb  zu  den  Pe/^ybAbrudern,  da  man  ßch 
mit  ruten  hauwet.  Von  dannen  wandern  fie  in  der  Car- 
theufer  klofter,  da  man  maulen,  ftillfchweigen,  von  tifch 
vnd  bett  fich  abfondern  thut,  daß  demnach  folcher  übler 
angefangener  eheftand  lauter  teuffels  märterer  macht,  die 
herter  leben  füren  vnd  haben  als  alle   ftende   der  mönchen. 

Aufchließen  will  ich  hier  noch  die  bemerkung,  daß  es 
unter  den  jahrmarktsbildern  auch  ftandesftufen  gibt,  die  auf 
alter  Überlieferung  zu  beruhen  fcheinen.  ein  ftahlftich  aus 
der  druckerei  von  May  und  Wirfing  in  Frankfurt  a.  M. 
ftellt  fieben  folcher  ftufen  auf,  drei  aufzeigende,  drei  ab- 
fteigende  und  eine  in  der  mitte  liegende  höchfte.  der  kaifer 
nimmt  die  erfte  aber  aufzeigend  hochfte  ein.  dazu  die  fprüche: 

Der  kaifer  fagt:  ich  fordre  den  tribut. 

Der  edelmann  fagt:  ich  habe  ein  freies  gut. 

Der  pfarrer  fagt:  mir  gehören  die  ftolgebühren. 

Der  Jude  fagt:  ich  muß  vom  profite  leben. 

Der  foldat  fagt:  ich  bezahle  nichts. 

Der  bettler  fagt:  ich  habe  nichts. 

Der  bauer  fagt:  ich  laße  den  lieben  hergott  walten, 
ich  muß  doch  euch  alle  fechs  erhaltet, 
die  liederftreite  zwifchen  ftSnden  (edelmann  und  bauer.  Uhland 
volksl.  nr.  133  und  landsknecht  und  bauer.  lied  von  1624; 
dazu  die  vielen  ftreite  oder  kampfgefprech  bei  Hans  Sachs) 
übergehend,  verweife  ich  auf  die  Ilandesabftufungen  der 
totentänze:  bapft,  cardinal,  patriarch,  bifchof,  apt,  priefter, 
doctor  der  h.  fchrift  u.  f.  w.  keifer,  küng,  hertzog,  graf, 
ritter  u.  f.  w.  (Manuel,  und  ältere  hei  Mafsmann),  im 
XVI.  jh.  ift  die  ftufenfolge  kurz  fprichwörtlich  geworden: 
geiftlich,  weltlich,  ritter,  knecht.  Noüh.  9.  förften,  herren, 
arm  und  rieh,  mtinclr,  pfaffen,  nunnen.  gouchm.  107.  pfaf- 
fen  und  leyen.  gouchm.  329.  (iung  und  alt)  münch,  pfaf- 
fen und  auch  leyen.  gouchm,  664.  (iung  und  alt)  milnch 
und  pfaffen.  jfoticÄm.  i293.  (iung  und  jJt,)  babft,  keifer, 
ritter  und  ouch  knecht,  münch,  pfaffen.  teufet  88.  pfaffen, 
münch  und  leyen,  bürger,  pawr  vnd  edelman.  narrenkapp  2Z. 
bapft,  keyfer,  forllten,  herren.  X  alter  tL.  f.  456.  imNollhart 
geht  Gengenbach  der  ftufenfolge  nach,  wenn  auch  nicht  ftreng^ 
er  läßt  auftreten :  bapft,  keifer,  künig,  bifchof,  pfalzgraf,  dann 
den  Venediger,  türken,  eidgnoßen,  landsknecht,  Juden.  — 

GCEDEKE,  GENGENBACH.  3  g 
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2.    Gengenbachs  fpiel. 

Die  zehen  alter  des  Basler  dichters  baben,  wie  kein 
anderes  dramatifches  gedieht  des  XVI,  jh.,  eine  lebendige 
Wirkung  gehabt,  die  in  der  literaturgefchichte  bisher  keine 
Würdigung  gefunden,  wie  Brants  narrenfchiff  in  einer  reihe 
von  ausgaben,  nachdrucken,  interpolationen  und  akbürzungen 
fich  durch  das  XVI.  jh.  zieht  und  einer  großen  anzahl  von 
dichtem  und  profaiften  als  Vorratskammer  gedient  hat,  aus 
der  man  entlehnen  konnte:  fo  ift  auch  Gengenbachs  fpiel 
von  den  menfchenaltern  aufgelegt,  nachgedruckt,  interpoliert 
und  benutzt  worden,  vor  Brant  hat  er  voraus,  daß  fein 
gedieht  nicht  bloß  im  ftudierftubchen  des  gelehrten  lebendig 
wurde,  fondern  ganze  gemeinden  in  anfpruch  nahm,  auf 
der  bühne  gefpielt,  von  hunderten  und  aber  hunderten  ge- 
noßen  wurde,  dreizehen  verfchiedene  drucke  ziehen  fich  vom 
anfang  der  rcformation  bis  tief  in  den  dreißi^ährigen  krieg; 
im  wefentlichen  unverändert  lebte  das  fpiel  volle  hundert 
jähre  und  ift  auch  in  der  literaturgefchichte  felbft  eigentlich 
nie  vergeßen  worden,  nur  über  die  äußerlichkeiten  gelangte 
feiten  jemand  hinaus.  Gefpielt  wurde  das  fttick  in  Bal^l, 
Memmingen  1517,  Colmar  1531,  Frankfurt  a.  M.  1549; 
die  übrigen  druckorte  München,  Augsburg,  Straßburg,  Nürn- 
berg, Tübingen,  Cöln  und  Bafel  bezeichnen  ohne  zweifei 
eben  fo  viele  darftellungen.  vielfach  mag  das  ftück  noch 
an  andern  orten  und  zu  andern  Zeiten  aufgeführt  fein,  wo 
nicht  fo  forgföltig  wie  in  Frankfurt  durch  Lersner  notiz 
davon  genommen  worden,  in  Bafel,  Memmingen  und  Col* 
mar  fpielten  die  bürger  felbft,  in  Frankfurt  waren  es  die 
buchdrucker,  die  fich  der  darftellung  unterzogen.  Der  col* 
marfche  bearbeiter  fugte  1531  den  teufel  und  den  tod  hincu 
und  der  Basler  bearbeiter  von  1504  hielt  eine  er  Weiterung 
diefer  neuen  einfchaltung  für  zweckmäßig,  wer  der  bear- 
beiter in  Colmar  war,  ift  nicht  überliefert  worden,  es  lebte 
damals  Hieronymus  Boner  (1531 — 43)  als  fchultheiß,  an 
den  man  denken  könnte,  da  er  vielfach  fchriftftellerifoh  auf- 
trat, ficher  geboren  ihm  aber  nur  weit  vom  dramatifchen 
gebiet  abliegende  werke,  er  überfetzte  den  Herodian,  Thu- 
cydides,  Herodot,  Plutarch,  Demofthenes  und  Xenophon. 
eigentümlichkeiten  in  der  fprache  Äer  zulatze,  die  weitre 
anhaltspunkte  bieten  könnten,  finden  fich  nicht,  es  ift  uber^ 
haupt  »weifelhaft,  ob  die  zufötze  in  Colmar  verfaßt,  nicht 
bloß  aua  andern  fpielen  eingefügt  und  dann  nur  die  fugen 
verftrichen    wurden  *9).      Es  lebte   in   Colmar    damals   mit 

19)  Im  J.  1520  am  fontage  Jadica  wurde  zu  Zürich  von  der 
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Boner  zugleich  ein  andrer  fchriftfteller,  Gregorius  Wickgram, 
der  die  ftelle  eines  gerichtsfch reibers  bekleidete  20),  eg  fcheint 
auch  Georg  oder  Jörg  Wickram,  der  aus  Colmar  gebürtig 
war  und  in  den  fünfziger  jähren  als  ftadtfchreiber  in  Burk- 
heim  auftritt,  damals  in  Colmar  fich  aufgehalten  zu  habendi). 


bürgcrfchaft  ,,ein  rch^n  zierlich  fpil  aus  dem  euangelio  von  Reichen 
mann  vnd  armen  Lazaro^  gefpielt  (Stumpf  1548.  n,  1<^4"«  nnd  dar- 
aas Bluntfchli,  memorabl.  Tigar.  Zürich  1742.  f.  96),  das  in  Zürich 
gedruckt  fein  muß,  mir  aber  in  diefem  drucke  entgeht,  ein  anderer 
druck  (Ein  tcarTiajflige  \  Wfloriy  auß  dem  heiligen  \  Euangelioy 
Luce  am  16.  Capitel.  \  Von  dem  reyehen  Man  \  vnd  Armen  |  Lazaro, 
3  bogen  kl,  80'  am  fchluße:  Gedruckt  zu  Nilamberg  \  Darcfi  Fride- 
rieh  I  Outkneehi.X  der  mit  einem  Straßburger  drucke  (Ein  tcarhaf- 
tige  hiflary  auß  dem  heiligen  Euangelio  Luce  am  xvj,  Cap,  Von  dem 
Begehen  mann  vnd  armen  Lazaro,  Qefpilt  zu  Zürych  von  einer  lob' 
lidken  Burger/chajß,  3  bogen  S'h  am.  fchluße:  Geiruckt  zu  MüJd- 
hmfen  im  oberen  El/aß  durch  Peter  Sehmid)  ein  und  daffelbe  ftück 
in,  muß  diefer  Züricher  Lazarus  von  1529  fein,  es  kommt  in  dem 
Nürnberger  drucke,  wahrfcheinlich  alfo  auch  in  dem  unbekannten 
Züricher  fchon,  eine  rede  über  die  unwiderftehliche  gewalt  des 
todes  vor,  die  fich  in  der  Colmarer  interpolation  wiederfindet,  im 
Nürnberger  drucke  ift  fie  dem  ftücke  gem&ß  dem  euangelifta  ge- 
geben (€v),  in  der  Colmarer  interpolation  dem  tode.  beide  flellen 
(vgl,  oben/,  455.  10^ 456t  51)  fiimmen  wörtlich  liberein,  bis  auf 
kleine  Änderungen,  die  fich  beim  abPchreiben  aufdrängen  mochten. 
Po  hat  der  Nümb.  druck  für  455,  19  fprich  ich]  fuch;  22  fandet; 
23  wer  ff  et;  25  fvaler\  zufpat;  28  heß;  35  aim  und  reich;  37  zom; 
38  gevmlt  oder  kein;  40  reicIUwnb  oder  kein;  42  noch  tvgent;  43  kein 
fchon  nochjugent;  41  ßnd;  48  bittet;  50  beßtzet,  daß  .diefe  rede 
aber  den  tod  nicht  aus  der  früher  gedruckten  Colmarer  interpolation 
in  Gutknechts  druck  hinubergenommen,  fondem  fchon  im  alteren 
Züricher  druck  geftandeu  und  für  den  Lazarus  gefchriebcn  fein 
muß,  geht  aus  der  bezugnahme  derfelben  auf  die  werte  des  Lucas 
vom  reichen  manne  (450,  26)  hervor,  daß  aber  der  Nürnberger 
druck  nachdmck  ift,  macht  die  firma  Fr.  Gutknechts  fchon  ohne 
weiteres  wahrfcheinlich,  daß  er  nachdmck  eines  Schweizer  ftückcs 
ift  be weifen  die  unverwiichten  formen  des  Schweizer  dialekts  (kon, 
venire  B^-,  Bv*»,  Bö^  ;  Bij  •  ;  neut  B6S  wendrhend,  vfidtisy  manu9 
Bij*  ;  gend,  dant  A7^-;  haft  treit,  tulißi  A8^-)  und  der  witz  de» 
gwardi  latiner,  gegen  fold  mitzuziehen  wo  fie  eines  herm  inne 
werden,  *  vnd  wer  er  fchon  in  Naples  drinne.'  die  rede  fehlt  übri- 
gens in  dem  nachdmck,  den  Jobft  Gutknecht  von  den  gengenbach- 
fchen  X  altem  1537  und  1539  veranftaltete,  keincswpgs.  fie  wider- 
holt Reypch  bl.  24  f.,  über  den  gleich  mehr  gefagt  werden  muß. 

20)  Er  lieferte  eine  gereimte  ubcrfetzung  von  Vinc.  Obfop.  ars 
bibendi:  Die  biecher  Vincentij  Obfopei:  |  Vonn  der  kunft  z&trincken, 
auß  dem  latein  in  vnfer  |  Teutfch  fprach  transferiert,  durch  Grego- 
rium  I  Wickgram  Gerichtfchr eiber  zu  Colmar.  ||  Getrackt  s&  Frey- 
burg im  I  Breyßgöw,  im  Jare  M.  D.  |  XXXVII.  4  blL  vorftücke 
und  A—  M  bogen  4^,  von  denen  M  6  blätter  enthält. 

21)  Die  familie  Wickram  war  in  Colmar  zu  häufe,  in  einem 
regifter  der  pfarrei  zu  8.  Martin  findet  fich  folgende  notiz:  Vincen- 

38* 
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ich  halte  ihn  für  den  bearbeitcr,  weil  feine  erften  fchrift- 
ftelleiifchen  arbeiten  ganz  nach  Gengenbachs  mnfter  angelegt 
find,  weil  er  auch  fpäter  für  die  biirgerfchaft  in  Colmar 
ftücke  fchrieb,  weil  er  ältere  dichtungen  bearbeitete  und 
weil  er  Gengenbachs  X  alter  kannte,  daß  fein  name  bei 
der  bearbeitung  nicht  genannt  wurde,  kann  nicht  auffallen, 
da  eben  nur  eine  Wiederholung  Gengenbachs  beabfichtigt 
war  und  die  zugefetzten  verfe  teil  weife  wenigftens  nach- 
gewiefener  maßen   entlehnt   wurden  22),      Die  Colmarer   zu- 


tiu8  Wickramm,  protonotarius  legavit  V  folidos  pro  anniverfario  fbo 
et  uxoris  Barharse  Schützin  nee  non  Joannis,  Katherinae,  Georgii 
et  Barbar»,  liberorum  fhorum.  obiit  YlII.  die  ang.  anno  1508 
(Elfäßer  neujalirsbl.  184tt  f.  288).  daneben  lebten  auch  Wickrame 
in  ßtraßburg.  Gcilers  (f  1510)  nachfolger  am  münfter  war  Peter 
Wickram.  ein  fohn  von  Geilers  fchwefler,  von  dem  einer  famlnng 
geilerfcher  kanzelreden  eine  predigt  gegen  den  mutwillen  der  prie- 
rter  und  den  ausgelaßenen  umzug  am  fonntage  nach  dem  feft  der 
unfchuld.  kindlein  beigefugt  ift.  er  nennt  fich  Petrus  Wigram 
(Jung,  beitr.  zur  gefch.  der  reforraat.  Straßb.  1830.  2,  20  ff.),  war 
1511  zu  Freiburg  doctor  geworden  und  hatte  einen  bruder  Konrad 
Wickram  oder  Wickgram,  der  weihbifchof  war  (Röhrich,  mitteilon- 
gen  aus  der  gefch.  der  evangel.  kirche  des  Elfaffes.  Straßb.  1855. 
3.97).  nach  Röhrich  ift  er  *in  zweideutiger  lebensweife  verfchollen*, 
was  entfchieden  unrichtig  ift.      Röhrichs   aus  Brants  chronik  gezo- 

fene  nachricht  fällt  ins  j.  1516.  fieben  jähre  fp&ter  war  er  pre- 
iger  zu  Enüsheim.  1525  bat  Capito  ihn  noch  um  fürfprache  fSr 
einen  jungen  menfchen  bei  der  Enfisheimer  regierung.  er  (tarb 
erft  1540  (Jung,  beitr.  2,  27  ff.).  Georg  Wickram,  der  15ft2  fchon 
weiland  genannt  wird  (Thiebolt  Bergers  vorrede  zu  Wickrams 
Tobias.  Str&b.  1562),  fcheint  des  Yincentius  fohn  von  1508  gewefen 
zu  fein,  das  geburtsjahr  fiele  dann  um  1500  und  er  w&re  funfkig 
und  einige  jähre  alt  geworden,  daß  er  in  Colmar  lebte,  dem  ver- 
wandten Gregorius  (falls  er  dies  nicht  felbft  ift)  vielleicht  an  band 
gieng,  ift  eine  naheliegende  annähme. 

22)  Will  man  den  Obfopoeus  ihm  nicht  zufchreiben,  fo  ift  das 
n&chfte  bis  jetzt  bekannte  product  feiner  feder  'der  treu  Eckart, 
ein  hübfch  neu  faßnachtfpiel  anß  heiliger  biblifcher  gefchrift  gezo- 
gen, darin  alle  ftend  der  weit  begriffen  werden,  mit  fch5nen  figuren 
angezeigt,  getruckt  zu  Straßbnrg  bey  Jacob  Fr6lich,  im  jar  1538' 
(ElTAß.  neiyahrbl.  1846.  f.  289.)  es  fpielt  der  treue  Eckart  in  die- 
fem  beim  drucker  der  interpolierten  X  alter  erfchienen  ftücke  ganz 
diefelbe  rolle  die  der  einAdel  in  den  X  altem  oder  der  Nollhart 
in  dem  gleichnamigen  ftücke  fpielt.  er  geht  vom  kinde  zum  vatter, 
zum  pfaffen,  mönch,  edelmann,  ratsherm,  hermknecht,  handtwerks- 
mann,  eebresher,  fpyler,  fauffer,  landtsknecht,  bauer,  bettler,  Juden 
und  ffottesleflercr,  warnt  fie,  aber  findet  nirgend  gehSr.  audi  die 
ausfiihrung  im  einzelnen  folgt  Gengenbachs  moTter;  das  kind 
'fchlAgt  feinen  eitern  nach'  wie  X  idter  75;  der  epilog  ift  mit 
allerlei  biblifchen  fprüchen  durchwirkt  wie  die  befchlußrede  des 
einfidels  in  den  X  altem,  dazu  kommt  eine  leife  oppoütion  gegen 
die  reformation,   fo  daß  der  jade  Qpöttifch  über  die  ^ci  religionen 
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flitze,  wie  man  Oe  im  vergleich  mit  Gengenbachs  werke 
auch  anfehen  mag,  haben  die  einfache  anläge  geftort.  bei 
Gengenbach  gefchieht  nichts  anderes  als  daß  der  einfidel  an 
der  reihe  der  X  alter  entlang  geht,  jedes  ermahnt  und  von 
jedem  abgewiefen  wird  23).       ;vas  foll  der  teufel    mit  feinen 


in  einem  und  demfelben  häufe,  der  chii(tlichen  kirche,  lacht,  wie 
in  dem  Colmarer  zufatze  (449,  14)  der  teufel  fpöttifch  hervorhebt, 
daß  es  keiner  guten  werke  mehr  bedürfe*).  Wickram  fchrieb  fein 
fpiel  von  Tobias  1551  für  die  hurgerfchaft  zu  Colmar,  die  es  zwei 
tage  lang,  freilich  zum  ubcrdruÜ  der  fchauleutc  fpielte,  weshalb 
Berger  es  1552  abkürzte.  Auch  an  der  allgemeinen  richtung  der 
damaligen  literatur,  Altere  vorlutherifche  wence  der  neuen  weit  an- 
znpaffen,  nahm  Wickram  teil,  indem  er  Mumers  Narrenbefchw6rung 
bearbeitete,  *  die  reimen  mehrte  und  beßerte',  d.  h.  interpolierte, 
daß  Wickram  Gengenbachs  X  alter  kannte,  geht  aus  ftellen  feines 
bilgers  hervor,  z.  b.  N4",  M4''  und  Oij',  wo  die  zuchtlofigkeit 
der  kinder  in  der  weife  und  mit  den  biblifchen  beifpielen  der 
X  alter  v.  85 — 152  gefchildert  wird  und  es  dann  heißt:  'Das  trei- 
bens  his  auff  zehen  jai',  was  eben  niu*  unter  bezugnahme  auf  Gen- 
genbach feine  rechte  bedeutung  hat.  Ich  wel0wol,  daß  alle  diefe 
gründe  nicht  zwingend  und;  daß  Wickram  Gengenbach  kennen, 
nachahmen  und  ausfchreiben  konnte,  ohne  darum  der  interpolator 
von  Colmar  fein  zu  müßen;  allein  fie  machen  meine  annähme  doch 
in  gewilTem  g^ade  wahrfcheinlich.  die  paufe,  die  zwifchen  1531 
und  1 538  in  Wickrams  fchriftfiellerei  eintritt,  ift  nicht  befremdlicher 
wie  die  zwifchen  1540  und  1545  und  wieder  zwifchen  1545  und  1551. 
eine  monographie  über  Wickram  werdeich  gelegentlich  veröffentlichen, 
hier  vorläufig  eine  lilte  feiner  fchriften:  Eckart.  Straßb.  153H.  Brin- 
nende  lieb.  Straßb.  Fr5lich.  4^.  als  Gabriotto  und  Reinhai'd.  Frankf. 
W.  Hau;  Hamborch  1601.  als  der  unbefonncneu  Jugend  arzneifpiegel, 
imXVlLjh.  Der  verlorne  fohn.  Colmar  1540.  Tobias.  Straßb.  1.551. 
1662.  Der  jungen  knabenfpiegel.  Straßb.  1554.  1557.  Cöln  1590. 
Trunkenheit.  Straßb.  1555.  Rollwagenbüchlei n  1555.  1557.  Die  fieben 
hanptlader.  Straßb.  1556. 1558.  Nachbain.  Straßb.  1556.  1557.  Bilger. 
Straßb.  1556.  1557.  Narrenbefchworung.  Straßb.  1556.  1558.  Gold- 
faden. Straßb.  1557.  Frankf.  W.  Hau  erben.  Bafel  1616.  Straßb.  1626^ 
Nümb.  1663.  1665.  1670.  Ovid.  Mainz  1545.  1551.  Frankf.  1551.  Hl. 
1609.31.41.  Loßbuch.  Straßb.  1557.  Mülh.  1580.  Straßb.  l594.XVIU.jb. 
23)  Die  bewegung  im  ftücke  ift  nur  die  des  wandernden  ein- 
üdels,  nicht  der  perfonen  der  zehen  alter.  Diß  zehen  perfony  wie 
ße  dann  nach  ain  ander  fton  find  jetzt  die  alter  dyfer  weit.  64. 
der  Colmarer  beai-beiler  hatte  bereits  eine  andre  darftellungzweife 
zu  beachten  und  ließ  deshalb  die  perfonen  nach  einander  gehen 
(p.  448).  wenn  es  noch  zweifelhaft  fein  könnte,  ob  dies  daftehen 
nur  beim  beginn  des  fpieles  ftattgefuuden,  die  Colmarer  weife  des 
eiuherfchrciteus  alfo  die  handlung  nur  einen  moment  früher  begin- 
nend annähme,  fo  werden  die  einzelnen  reden  diefen  zwei  fei  heben, 
der  einlidel  ficht  v.  99  das  kind  üppiglich  daftehen,  das  kind 
felbfl  fagt  von  fich  v.  101  daß  es  daftehe;  der  dreißigj.  hat 
v.  242  mit  angehört,  was  dem  Jüngling  gefagt  ift;  der  viorzigj. 
heißt  den  einfidel  v.  373  fürbaß  gehen;    der  füufzigj.  ruft  ihm 

•)    daher  konnte  der  katliolifchc  Jasp.  Gonnep  die  rode  des  Icufels  unveinndcrt 
in  feinen  Homulus  1510  !iiifne^:in"n. 
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irremachenden  reden,  was  foU  der  tod  mit  dem  rühmen 
feiner  macht  in  diofer  einfachen  und  doch  genugenden  Ord- 
nung! freilich  die  zeit  verlangte  den  teufel  als  eine  art 
tragikomifcher  figur  in  allen  fpielen  fchon  lange  vor  Gengen- 
bach, die  zeit  Wickrams  aber  ließ  nicht  leicht  eine  gelegen- 
heit  vorüber,  den  teufel  famt  dem  tode  einzuführen,  die 
ganze  literatur  wimmelte  von  teufein  und  —  engein,  die 
mitunter,  wie  in  Cl.  Stephanis  vonBuchau  geiftlicher  action, 
die  handlung  beinahe  allein  führen  müden  und  die  kleinen 
menfchenfiguren  nur  als  anläße  ihres  kampfes  notig  hatten, 
der  Colmarer  teufel  tritt  in  frauenkleidern  auf,  wenn  man 
den  holzfchnitt  dazu  als  ein  coftumbild  anfehen  darf,  mit 
großem  federhut,  gepufften  und  gefchlitzten  ermein,  langem 
kleide,  das  das  linke  bein  als  hahnenbein  fehen  läßt,  der 
'ander  teufel  alleyn*  ift  freilich  um  fo  greulicher  atfzufehen, 
ein  mittelding  zwifchen  fledermaus  mit  trondelmütze,  hangen- 
den zitzen,  gefpreizten  flügeln  und  zwifchen  adler.     krallen 


r.  454  zu  *fahr  hin  da  hafl  oucb  mein  befcbeid^  hat  alfo  auch 
die  Yorhergehende  abweifung  angehört;  der  fiebenzigj.  endlich  heißt 
den  einiidel  y.  014  wie  der  vierziger  fürbaß  rucken,  das  ift 
auch  ganz  im  (innc  des  gmndgodankens.  die  alter  treten  nicht 
an  den  einfidel,  der  von  v.  1.  bis  ans  ende  um  keinen  tag  älter 
wird,  heran,  am  von  ihm  zn  hören,  fondem  er  fragt  hei  den  ein- 
zelnen altem  nach,  wie  es  in  der  weit,  die  nor  aas  den  X  altem 
befiehl,  m^ge  bcfchaffen  fein,  feine  Übergänge  von  einem  zum 
andern  find  immer  fragen,  niemand  fragt  ihn;  er  ift  der  einzige 
handelnde;  keine  andentung  im  ganzen  fpiel,  daß  eine  andere  per- 
fon  als  der  einfidel  von  der  flelle  rückt,  für  die  gefchichte  des 
fchaufpiels  ift  es  deshalb  von  intereffe  zu  fehen,  daß  an  dem  gon 
y.  64  erft  der  Colmarer  bearbeiter  1531  anftoß  nimmt,  freilich  um 
die  Äbrigen  beflatigenden  ftellen  anbekümmert.  Aach  im  Noilhart 
find  alle  perfonen  aes  fpiels  gleich  auf  dem  fchaaplatz  and  bleiben 
bis  zu  ende  flehen,  y.  426  hat  der  kaifer,  1086  der  eidgenoß, 
>266  der  landsknecht  alles  mit  angehört,  was  vorhin  gefagt  ift. 
keine  andeatang  einer  bewegang,  der  bruder,  Methodias  und  Bri- 
gitta  fcheinen  auf  der  einen  feite,  die  übrigen  perfonen  gegenüber 
aaf  der  andern  geftanden  zu  haben,  die  holzfchnitte  gehen  wie  in 
den  X  altera  immer  nur  die  redenden  perfonen.  Cammerlander 
hat  diefe  (lillftehende  darftellung  in  bewegang  gebracht:  Nollh. 
£&hrt  frei  von  dannen  (p.  475)»  der  bifchof  yon  Cöln  geht  ab 
(p.  487.  489),  der  bmder  fahrt  wieder  davon  (p.  490),  i(l  aber 
gleich  wieder  da;  auch  der  landsknecht  fährt  davon  (p.  501).  In 
der  gouchmat  fieht  Yenua  die  leute  umher ft ehe n  (v.  03.  256), 
aber  der  hofmeifler  moß  fie  ermahnen,  auf  die  matte  zu  gehn 
(v.  94)  und  demgemäß  findet  auch  eine  bewegung  ftatt,  die  gHuche 
gehen  auf  die  matte,  die  durch  eine  thor  abgefperrt  ift.  aaf  der 
wiefe  machen  fie  fogar  einen  tanz  und  werden  dann,  nachdem  fie 
umgekleidet  find,  wieder  entlaßen,  die  goachmat  war  Oengenbachs 
er  fies  fchaufpiel  mit  bewegung,  vielleicht  das  crfte  der  neueren 
dramatifchen  literatur  Deutfclilands. 
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an  armen  und  beinen  durften  nicht  fehlen  und  der  zweizack 
in  der  linken  war  wol  erforderlich,  um  das  feuer  in  der 
hülle  anKufchüren  2^).  all  diefes  aufputzes  bedurfte  Gengen- 
bach noch  nicht,  er  rerließ  fich  auf  die  anziehende  und 
feßelnde  kraft  feiner  einfachen  dichtung,  auf  die  treffende 
fchilderung  jedes  alters  vom  kinde  bis  zum  fterbenden  alten, 
das  kind  kommt  kaum  aus  der  wiege,  fo  fchlagt  es  den 
eitern  nach,  fchleckt,  lugt,  betet  nicht,  der  ftolze  jüngh'ng 
fpielt,  prafst,  liegt  mit  guten  gefellen  beim  wein  und  bei 
den  madchen,  betrugt  die  Jungfrauen,  verzehrt  vaters  und 
der  mntter  gut,  flucht,  fchwort,  bocht  jedermann,  geht  auf 
der  galse  zerzert  und  fpaziert  in  der  kirche  auf  und  ab. 
der  dreißigjährige  ift  in  die  ehe  getreten,  aber  hat  daheim 
greinen  und  granen,  täglich  fchlagen  und  raufen,  das  treibt 
ihn  aus  dem  häufe,  er  liegt  beim  wein  und  wenn  er  das 
feine  verzehrt  bat,  wird  er  ein  kriegsmann,  läßt  die  frau 
fpinnen  und  darben,  der  vierzigjährige  iA  voll  hofiart  und 
obermut,  geht  wie  ein  ftier  einher,  macht  manchem  ehe- 
brecherifch  fein  weib  abfpenftig,  treibt  es  wie  Salomo,  Ari- 
Aoteles,  Virgil,  Samfon,  wenn  feine  frau  auch  nackend  gehen 
muß.  der  fünfziger  hat  alles  verthan,  läuft  nun  alle  länder 
aus,  um  darch  kiAenfegen  wieder  reich  zu  werden  und 
krönen  zu  bringen«  das  lieitjt  dann  wolgethan;  alle  weit 
zieht  den  hut  vor  ihm  ab  und  er  geht  mit  den  hochften  zu 
gericht  und  rat.  auf  gut,  auf  krieg,  auf  ehre  finnt  der 
fechzigjährige.  die  weiber  kümmern  ihn  nicht  mehr,  er 
nimmt  heimb'ch  geld,  verrat  land  und  leute,  niemand,  wenn 
es   nur   heimlich   getrieben   wird    und  man   üch   taub   ftellt, 


M)  Auf  die  wuchcrode  tciifelgliteratoi'  des  XVI.  jh.  will  ich 
hier  nicht  eingehen,  bei  J.  Kohlroß  (betrachtn.  E^».)  kommt  der 
teufel  aus  der  hell,  hat  ein  großen  rodcl,  ein  fündenregifter,  an 
cyner  ketten,  und  an  einer  andern  ftelle  (C4')  kommt  er  in  einer 
erbaren  gPlalt,  doch  hat  er  fuß  wie  ein  ganß  und  fwartze  gämß 
h^mlein  vff  dem  kopif.  in  Habcrcrs  Abraham  (F8'')  kommt  der 
fathan  und  ficht  Abraham  an,  ift  bckleidt  vorwerts  in  eines  engels 
und  binden  in  eines  grufamcn  tüfels  geftalt,  und  wenige  rerfe 
weiter  (G»».)  fahrt  er  hin  mit  einem  gefchrey  und  wirft  feuer  aus. 
lehrreich  über  die  dianiatilchon  teufel  i(\  Rabelais  Garg.  4,  13,  zu- 
D&chfi  für  Poiton,  aber  auch  für  uufre  bühnc,  da  die  tcufelei  im 
XVI.  jh.  überall  diefelbo  war.  die  höUc  machte  in  den  fpütcren 
fchaufpielen  ein  wichiigo.s  dccorationsflück,  das  man  rerlieh,  um 
ein  fpiel  rocht  anfprochend  zu  machen,  ftürmte  Chriftus  die  hölle, 
fo  brauchte  ein  teufel  wol  die  nafe  als  riegcl  und  mufte  mit  ein- 
büße derfclben  heulend  das  feld  verlaufen,  diefe  dinge  kamen 
fchon  aus  den  paHionsfpiclen  herüber,  und  die  nafe  als  riegel  famt 
dem  wehgefchroi  des  teufeis  brauchten  die  prediger  mitunter  auf 
der  kanzcl,  um  die  fchlummemdcn  zuh^rer  auizaweckon. 
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thut  ihm  was  darum,  er  bleibt  beim  brett  und  bringt  feine 
kinder  zu  großen  ehren,  vor  haß  und  neid  kann  der 
Hebenziger  keinen  um  (ich  leiden,  aber  auch  von  zeitlichen 
ehren  nicht  laßen;  gunft  und  gaben  gehen  bei  ihm  vor, 
feines  gleichen  unterdrückt  er,  feine  gegner  macht  er  ftumm 
oder  gibt  ihnen  einen  natterftich;  er  hat  die  gewalt  in  bän- 
den und  läßt  Geh  fchmeicheln.  die  finnenluft  erwacht  wie- 
der im  achtzigjährigen,  er  gedenkt  der  bulfchaften  feiner 
Jugend  wie  er  überall  willkommen  und  jetzt  überall  zur 
laft  ift;  er  geht  am  ftabe,  der  athem  ift  ihm  lang,  die  beine 
krachen,  er  ift  ungefund  und  bellt  in  der  kirche  wie  ein 
hund,  aber  die  fräulein  muß  er  grüßen,  der  neunzigjäh- 
rige 25)  geht  an  zwei  krücken  und  ift  allen  verhaßt;  wie 
er  in  feiner  Jugend  gewünfcht,  wenn  feine  eitern  nur  erft 
tot  waren,  fo-  gefchieht  es  jetzt  ihm.  der  körper  des  hun- 
dertjährigen begert  nur  in  die  kühle  erde ;  hält  ers  nur  erft 
uberftanden.  nichts  hält  ihm  ftand,  herz  und  zunge  ver- 
fagen;  reichtum  ehre  macht  helfen  niclit  mehr;  er  hat  feine 
feele  nicht  bewahrt  und  feines  lebens  fänden  ftehen  vor  ihm. 
fo  ift  die  weit  gcthan,  daß  man  in  Wahrheit  fagen  kann,  es 
gehe  gegen  den  jtingften  tag  26).  Der  einfidel  hat  für  jedes 
alter  mängel  und  fehler,  gute  lehren  und  beifpiele  der  bibli^ 
fchen  und  profanen  literatur  bereit,  mit  denen  er  zu  warnen 
und  zu  beßern  hofid,  ohne  irgendwo  gehör  zu  finden,  es 
ift  nicht  erforderlich   die  einzelnen  biblifehen  beifpiele  nach- 


25)  Nicht  alle  neunzigjährigen  entfprechen  diefer  fchilderong. 
Fifchart  Tagte  in  dem  für  verloren  geachteten  gedichte  vom  k^nige 

kein  reg  jn  darzu  bracht  noch  kAlt, 
das  er  fein  haupt  ie  decken  wolt, 

vnd  war  feiu  leib  fo  trncken  doch, 

als  ob  er  all  fein  hiiz  het  noch: 
auch  neunzigj&rg  gieng  er  fo  fehr 
das  er  keins  roHes  achtet  mehr, 

vnd  wann  er  ritt,  flieg  er  noch  ab, 

als  ob  er  müd  wer  worden  drab. 

26)  Man  könnte  ans  der  literatur  des  XVI.  jh.  eine  iutereflaute 
littenge fchichtliche  zufammenftellung  der  fchilderungen  liefern,  die 
den  hier  gefchilderten  altersftufcn  entfprechen.  erft  auf  dem  hinter- 
grunde  einer  folchen  famlung  müfte  Gengenbaclis  verdienft  hervor- 
treten, das  dai'iu  befteht,  bei  einer  in  der  fache  felbft  gebotenen 
allgemeinhoit  dennoch  genug  individualifiert  zu  haben,  eine  zufam- 
menftellung diefer  ai*t,  die  namentlich  für  die  mittleren  alter  ergie- 
big ifl  und  vorzugsweife  aus  den  fchlemmerliedern,  den  fchaufpielen 
der  üppigen  und  bekehrten  fünder  und  aus  den  landsknecbthiftorien 
fchftpft,  daneben  auch  Murners  reichhaltige  fchriften  und  befonders 
Hans  Sachs  berücklichtigt,  lege  ich  zurück,  um  dies  buch  nicht  zu 
fehr  anfch wellen  zu  laßen. 
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zuweifen.  erwähnen  will  ich  nur  der  vier  namen  Salomon, 
Ariftoteles,  Virgilius  and  Samfon,  die  der  vierzigjährige  an- 
fuhrt, um  feine  unlauterkeit  zu  rechtfertigen  (v.  360).  Gen- 
genbach fcheint  auf  die  zufammenAellung  diefer  vier  namen 
gewicht  gelegt  zu  haben,  er  wiederholt  diefelben  mehrfach 
.^und  hat  ße  auch  in  holz  gefchnitten  oder  fchneiden  laßen  27^. 
Die  frage  nach  der  zeit  der  abfaßung  der  x  alter  ift 
bisher  verfchoben.  wäre  es  wahr  was  Mafsmann  (AufTeß. 
anz.  2,  14)  Tagt  und  andre  ihm  nachfprechen,  daß  es  eine 
Basler  ausgäbe  fchon  von  1500  gebe,  fo  würden  kaum  noch 
zweifei  übrig  bleiben;  das  fpiel  wäre  dann  im  winter  1490 
— 1500  abgefaßt  und  alle  beziehungen  dedelben  müften 
über  diefen  Zeitpunkt  nicht  herunterguhen.  es  wäre  auch 
ganz  angemeßen,  das  ftück,  das  die  alter  der  weit  fchildem 
foU,  als  einflihrung  in  ein  neues  jh.  oder  abfchluß  eines 
vollendeten  aufzufaßen.  allein  es  würde  wohl  eine  anfpie- 
lung  darauf  eingeflochten  fein,  es  treten  aber  der  annähme 
fchwierigkeiten  entgegen,  die  nicht  zu  heben  find,  zunächlt 
hat  Mafsmann  nur  einen  beweis  beigebracht,   der  nicht  ftich 


2?)  Salomos  gedenkt  er  Tarnt  Arilloteles  und  Yirg^s  in  der 
ffouchm.  032,  Samfons  daf.  651.  die  hineinziehung  Balomos  in 
diefen  kreis  gründet  fich  auf  1.  k5n.  11,  4;  befondere  novellen,  die 
hierher  gehörten,  find  mir  nicht  bekannt.  Simfons  gefchichte  ift 
oft  behandelt,  ebenfo  Yirgil  im  korbe,  weniger  die  des  Ariftoteles. 
es  il\  dabei  auf  das  mhd.  gedieht  in  Hagens  Oefamtabenteuer  nr.  2 
zu  verweifen.  die  fraa  wird  dort  Phyllis  genannt,  fchon  der 
dichter  des  ReinMed  kannte  die  fage: 

Yrkan  diu  reine  tet  ouch  niht 

Als  Dalida  Samfonen, 

Diu  im  fander  fehonen 

Sin  krafl  mit  hares  loken  fchriet: 

AlAis  den  ftarken  fie  verriet. . . . 

Als  hie  vor  diu  fchdne 

Athanata  ze  Rome  tet 

Do  fie  dem  kunftenrichen  het 

Virgilium  erhangen 

Sie  het  ungern  begangen 

Den  fpot  von  dem  man  wunder  feit 

Do  Silarin  diu  fchdne  reit 

Den  wifen  Ariftotilem  . . .  (hanov.  hs.  bl.  120.) 

vgl.  Liebrechts  Dunolp  4S3,  anm.  253.  Kellers  faftnachtfp.  1488  f. 
Zu  den  f.  503  angeführten  fchriften,  welche  die  rand]ei(\en  Gengen- 
bachs enthalten,  kommt  noch  Sermo  de  penitentia  und  Alda  Guarini 
Veronenfis  1517,  worüber  in  dem  druckverzeichnis  nähere  mittei- 
lang  erfolfl^t.  auch  Eberlins  funfzehen  bnndesgenofsen  (Panzer  II, 
nr.  1200)  haben,  worauf  mich  Dr.  J.  Schrader  in  Berlin  aufmerkfam 
machte,  die  leiHenftücke  der  gouchmat.  vgl.  literai'.  mufeuni.  Al- 
torf 1778.  1,386  ff.  und  H.  Kurz,  Mnmer,  vom  großen  lutherifchen 
narren,  f.  IX  ff. 
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hält;  er  führt  den  titel  der  ausgäbe  A  an,  den  ich  f.  442 
genau  wiederholt  habe,  dort  fteht  aber  nur  daß  das  ftück 
*Im  XV*^  Jor  vffder  herre  faftnacht'  gefpielt  fei*  vom  druck* 
jähr  ift  gar  keine  rede,  wäre  xv^  richtig  in  IdOO  gedeutet, 
wie  im  titel  des  NoUhart  ficher  gedeutet  werden  muß,  fo 
läge  die  annähme  nahe,  daß  der  druck  bald  auf  die  dar-* 
Adlnng  gefolgt  wäre,  ich  bezweifle  aber,  daß  XV*'-  mit  1500 
gleichbedeutend  fei.  fo  viel  freilich  fcheint  gewis,  daß  die 
X  alter  fpäter  abgefaßt  find  als  Brants  narrenfchiff  (1404) 
erfchienen  ift  G^engenbach  entlehnte  vier  Zeilen  daraus  28). 
es  ift  zwar  damit  ein  Zeitpunkt  nachgewiefen  über  den  die 
X  alter  nicht  wol  zurtlckgehen  können,  aber  noch  keiner 
gewonnen,  der  verböte,  das  fpiel  tiefer  ins  XVI.  jh.  herab- 
zurücken, ich  glaube  nun  aus  einer  ftelle  zu  erkennen,  daß 
die  abfaßung  vor  der  herren  faftnacht  1500  (c.  12.  febr. 
Scheffers  Haltaus  1 94)  unwahrfcheinh'ch,  wenn  nicht  unmög- 
lich ift.  der  vierzigjährige  fpricht  (v.  507)  von  dem  heim- 
lichen gelde,  das  man  jetzt  in  aller  weit  nehme  und  wo- 
durch land  und  leute  verraten  werden,  nun  ift  aber  von 
dem  heimlichen  gelde,  von  der  beftechung  um  1500  gar 
keine  rede,  dagegen  wird  1513  fehr  laut  und  eifrig  dar- 
über geklagt  2^).      hält  man   die   worte    daneben,    die  dem 


28)  Gengenbach  v.  147—  151:        Brant  NS.  6,  25—28  Z. 
AU  er  dem  Hely  hat  gethon,  ...,,.* ** 

Der  was  gerecht  und  labt  on  fünd ; Hely  was  recht  tnd  lebt  on  stlnd 

Dammb  daß  er  nit  (Iraffl  fein  kind,      Aber  das  er  nit  flroffl  ßn  kfncf 
Deß  I\raffl  yn  gott,  das  er  mit  dag       Des  ftroffi  jn  got,  das  er  mit  klag 
Starb  vnd  fein  Am  yff  ainen  tag.  Starb  vnd  fyn  fän  vff  eynen  tag, 

Qengenbach  hat  den  plural  ßn  kyTtd  nicht  für  den  (ingular  genom- 
men, wie  man  glauben  kannte,  wenn  man  den  plnral  fein  fun  fUr 
den  fingular  anmhe.     anch  y.  798  ift  ans  B.  NS.  00,  3  gefloßen. 

29)  Im  welfclien  fiuß,  der  gleichfalls  ftellen  ans  Brants  NS. 
entlehnt  nnd  vor  dem  feldznge  nach  Dijon  nicht  gefchrieben  wer- 
den konnte,  heißt  es  v.  U9:  ließ  jeder  das  z&  hoilzen  gon  kein 
heimlich  gelt  ward  nit  genon.  im  NoUk.  1196:  das  fehafft  allein 
das  heimlich  fchmiren  Dar  durch  fj  (fürrten  und  herren)  Ynß 
tAglich  vcrfuren,  Br/lchten  vns  gern  vmb  land  ynd  lüt.  und  der 
brndcr  NoUhart  fagt  dem  cidgenoßen,  wenn  er  jetzt  hacken  und 
reuten  würdoi  wie  leine  vorfahren  'mocht  dich  ouch  kein  b6ß  gelt 
verfuren'  (v.  1217),  damit  ftimmen  die  ckroniften  zum  j«  1513: 
der  Franzofc  verfdchot  die  cydtgenoffen  aaff  einen  anderen  weg, 
in  dem  er  heimliche  beftecher  mit  vil  cronen  gehn  Zürich  ynd 
andere  ort  fchicket,  ob  er  villcicht  die  rhate  mit  gelt  biegen  k5ndte. 
Wurßi/enf  Baßler  chrou.  p.  509.  Auff  dem  felbigen  (tag  zu  Baden 
1513)  befände  üch,  das  hie  vor  etliche  fonderbaro  aoAchtige  perfonon 
in  der  oydtgnomchaft  mit  gelt  heimlich  bet&ret  werden,  vnd 
von   den  Frantzofen    ein  fumma   cronen  entfangen,  in   allen  orten 
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fünfzigjährigen  in  den  mund  gelegt  lind  (v.  405  ff.),  daß  er 
jetzt,  wo  er  üch  ehrfam  halten  follte,  erA  alle  lande  aus- 
laufe 'Meyland,  Napels,  Franckenreich'  £o  kann  man  mög- 
licher weife  wol  an  die  teilnähme  der  Schweizer  an  den 
kämpfen  von  1502 — 3  denken,  ßcher  aher  nicht  an  den 
winter  1499  bis  1500.  allein  auch  1502  wird  bei  der 
erwähnung  Mailands  nicht  vorgefchwebt  haben,  da  die  teil- 
nähme der  Schweizer  damals  verhältnismäßig  gering  war. 
wollte  man  aber  auch  einräumen,  daß  1502  gemeint  fei, 
für  die  auflofung  des  XV *=  in  1500  wäre  damit  nichts  ge- 
wonnen, erft  in  den  jähren  1510 — 13  konnte  es  mit  recht 
heißen,  man  laufe  nach  Mailand  und  Frankreich,  die  chro- 
niften  erwähnen  gerade  in  diefen  jähren  des  f.  g.  reislsufens 
und  der  dagegen  ergangenen  verböte  häufig,  andere  zeit- 
anklänge habe  ich  nicht  bemerkt,  aber  die  beiden  ftellen 
genügen,  um  die  auflofung  des  XV®  in  1500  abzuweifen. 
man  könnte  einen  druckfehler  der  art  vorausfetzen,  daß 
hinter  der  zahl  des  Jahrhunderts  die  f.  g.  minderzahl  aus- 
gelaßen  wäre,  wie  fie  im  titel  des  Nollhart  Hebt  es  fcheint 
mir  aber  einfacher  XV  ^  in  XV  ^  zu  verwandeln  (decimo  quinto) 
und  die  aufführung  in  den  februaf^  1515  zu  verfetzen;  den 
druck  etwas  fpäter.  damit  ftimmt  dann  auch  die  nächfte 
gefchichte  des  fpieles  uherein.  wäre  die  auffuhrung,  wol 
gar  die  Veröffentlichung  fchon  1500  anzufetzen,  fo  ließe 
ßck  kaum  begreifen  wie  ein  ftück,  das  in  der  folge  fo  leb- 
hafte teilnähme  erweckte,  fo  lange  zeit  unbeachtet  bleiben 
konnte,  die  aufftihrung  1515  und  den  druck  etwa  1510 
vorausgefetzt,  wird  es  erklärlich,  daß  die  auffährung  in 
Memmingen  1517  (der  druck  ift  von  1519)  und  der  nach- 
dmck  ra  Mtinchen  und  in  Augsburg  1518  gefchah.  damit 
ftimmt  auch  die  übrige  fchriftftellerifche  thätigkeit  Gcngen- 
bachs,  in  der  von  1500  bis  1510  fonft  eine  unausgefUllte 
lücke  bleiben  würde,  der  die  undatierten  gedichte  nicht  füg- 
lich zngewiefen  werden  können,  da,  mit  ausnähme  der  prak- 
tik  und  des  Rebhänslins,  innere  unabweisbare  gründe  da- 
gegen fprechen. 

Es  foU  hier  noch  an  einem  beifpiele  nachgewiofen  wer- 


außzuthcilen,  auff  daa  der  konig  die  hertzen  erweichen,  fried  vnd 
verfobnong  bey  der  eydtgnoßrchaft  erlangen  mochte,  da/elbß  511. 
mittler  zeit  liefien  fie  (die  eidgenoßen)  Humbertnm  de  ViUanoya, 
prefidenten  von  Grenoble,  welchen  der  konig  ob  milterung  der  di- 
fionifchen  richtung  (vertrag)  mit  den  eydtgnoßen  lu  handeln  abge- 
fertiget,  za  Genff  in  haftung  bringen,  weil  ein  gefcha-ej  anßgangen, 
etücbeu  eydtgnoßen  Tolte  vor  Diüon  50,000  eronen  in  bftfon  ge- 
fchoben  fein,  dwumb  difer  wufifenB  trüge.    da/eUfß  515. 
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den,  wie  Gengenbachs  X  alter,  auch  ohne  äußere  andeutung, 
fortlebten,  der  pfarrcr  Georgius  Reypchius  oder  Reypchen 
zu -Sindelfingen  in  Wirttemberg  30)  ließ  am  20.  febr.  1558 
ein  fpiel  von  den  (leben  weifen  aus  Griechenland  in  Sindel- 
fingen aufiftihren,  dem  ein  teil  der  x  alter  ftillfchweigend 
einverleibt  illt.  das  entlehnen  ohne  quellenangabe  hatte  da 
mals  nichts  unehrenhaftes,  es  gehorte  zum  charakter  der 
reformatorifchen  literatur,  wie  jede  volksmäßige  literatur  aut 


30)  Georg  Reypchen  war  aus  Kronftadt  in  Siebenbürgen,  fohn 
des  Merlin  Reypchen,  der  ihn,  wie  er  rühmt,  zur  gottesforcht 
erzogen.  gottesfÜrchtig  nnd  dreült,  wie  es  im  fprichwort  heißt, 
fchrieb  er  fein  ftück  hie  und  da  zufammen: 

Ein  armer  bettler,  bloß  nnd  nackt. 

Will  er  voll  haben  feinen  Tack, 

So  nimpt  er  einen  guten  (lab 

Vnd  famlet  die  galten  auff  vnd  ab: 

Alfo  hab  ich  anch  vil  mähe  volbracht, 

Biß  ich  diß  fpil  hab  z&famen  gebracht, 

Auß  yilen  buchem  gemacht  alfo 

Hie  genommen  ein  fpruch  den  andern  do. 
er  Iftßt  die  fieben  weifen  Solon,  Thaies  n.  f.  w.  auflreten  und,  nach- 
dem fie  fich  dnrch  einen  #unk  geftftrkt,  ihre  fprüche  herfagen. 
darauf  fitzen  zwei  junge  gefellen,  Schlemmer  und  Schlucker  beim 
wein,  denen,  nachdem  die  engel  die  zehen  geböte  gefungen,  die 
edle  Weisheit  famt  zwo  töchtem  Weisheit  vortragt.  S(£lemmer 
kehrt  fich  nicht  daran,  Schlucker  geht  in  fich.  dafür  gebietet  als- 
bald der  erzengel  dem  tode,  Schlemmer  aus  feinen  äugen  zu  fähren, 
der  tod  fchießt  Schlemmer,  den  der  teufel  zur  helle  führt,  wobei 
ein  prediffcr  feine  betrachtungen  und  der  erzengel  ein  verherlichung 
der  unwiderdehlichen  macht  des  todes  nicht  unterdrücken  können, 
die  reden  der  Weisheit  find  die  werte  des  einfidels,  die  antworten 
Schlemmers  die  des  kindes  und  des  jünglings  der  X  alter,  doch 
nicht  immer  wörtlich.  Reypchen  hat  die  wickramfche  bearbeitung 
benutzt,  da  er  auch  aus  den  zu(%tzen  entlehnt,  der  gengenbachfchen 
reihe  nach  hat  er  folgende  verfe  85^10*2.  134—14:).  146—151. 
161—166.  168—21«  upd  aus  den  intcrpolationen  154, 1—10.  30—36. 
809,  29—51.  bl.  I4f.  und  21  fingt  Schlemmer  das  Schlemraerlied 
(UUaDd  nr.  213,  Or.  1.  8.  0.  10).  bl.  18"-  ift  aus  Brants  NS.  104, 
1.  2.  5.  6.  9.  17-22.  35—46  abgefchrieben  u.  f.  w.  das  flück  heißt: 
Ein  fchSn  neüwSpil  von  den  fibenWeyfen  auß  Griechenland,  fanipt 
einem  Epicurer  . . .  GefteUet  durch  Georgium  Reypchium  auß  Kro- 
nenftadt  in  Sibenbürgen,  Pfarherr  zä  Sindelfingen  und  dafelbft  ge- 
halten den  20.  Februarij  deß  1558.  yars.  Getruckt  z&  Pfortzheym 
bey  Georg  Raben,  1559.  27  gezahlte  bll.  kl.  8^.  Der  diaconus 
und  fchnlmeifier  zu  Sindelfingen,  Jacobus  Cappler,  fagt  dber  das 
ftück  feines  pfarrers :  Ich  habs  geUfen  gar  ofifl  nnd  vil.  Mein  leben- 
lang ichs  loben  wil  Vnd  haben  allzyt  in  ffrofler  ehr,  Auff"  erden 
ich  keins  berfern  beger.  Ich  weiß  nicht,  ob  die  hcrren  zu  Sindel- 
fingen, denen  das  fpiel  gewidmet  ilt,  fchultheiß  Thomas  L5her  und 
bnrgermeUler  Hans  Schafheufer,  ebenfo  günftig  darüber  geurteilt 
haben.  Die  benutzung  der  X  alter  im  gennepifchen  Horaulus  findet 
in  meiner  ausgäbe  des  letzteren  weitere  berückfichtigung. 
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die  verfaßer  wenig  gewicht  legt  und  das  einmal  vorhandene 
als  gemein  gut  von  einem  zum  andern  gehn  läßt,  die  ent- 
lehnung  Wickrams  aus  dem  Züricher  Lazarus  ift  vorhin 
fchon  genannt.  Waldis  fchrieh  den  Folz  ohne  bedenken  ab. 
aus  Agricola  und  Waldis  entnahm  Eyring.  wie  Fifchart 
den  NaCus  benutzte,  ift  oben  deutlich  gemacht;  woher  er 
feine  geiftlichen  lieder  zum  teil  genommen,  kann  man  aus 
einer  vergleichung  mit  Waldis  lernen,  in  der  geiftlichen 
liederpoeiie  nahm  einer  vom  andern,  fo  daß  das  eigentum 
kaum  zu  fondern  ift.  aus  Oeler  und  Luther  eignete  (ich 
Hans  Gamersfelder  beliebiges  an.  der  herzog  Heinrich  Julius 
nahm  in  feinen  Yincentius  Ladislaus  Sacrapa  von  Mantua 
ältere  fchwänke  faft  buchftablich  auf.  aus  Omichius  fchrieb 
Bechmann  ganz  unbefangen  ganze  fcenen  ab.  Leonhart  Cul- 
mann  hatte  kein  bedenken  den  Homulus  Genneps  zu  plün- 
dern, ohne  Agricolas  und  Franks  fprichwörterfamlungen 
würde  die  egenolffche  gar  nicht  begehen  können,  wie  Wick- 
ram mit  Murner  umgegangen  lehrt  die  narrenbefchworung. 
Waldis  reime  zu  den  k6nigbildern  fchrieb  Fifchart  eigen- 
händig in  fein  buch  über  Noes  Nachkommen  ohne  des  autors 
zu  gedenken  oder  vor  correcturen  zurückzufchrecken.  wer 
aus  Brant  ftillfchweigend  entlehnt  hat  zu  erzählen,  würde 
fehr  lange  zeit  koften.  an  die  unbefangenen  um  den  autor 
unbekümmerten  Umarbeitungen  aus  Cammerlanders  druckerei 
darf  kaum  noch  erinnert  werden,  faft  nie  nahm  es  jemand 
fo  übel  wie  Hayneccius  bei  Klauber,  wenn  ein  fpäterer  fein 
werk  benutzte,     es  war  eben  allgemeiner  brauch. 


Vn.   Deb  Nollhakt. 

(Vergl.  r.  77  das  Tpiel  nnd  T.  460—502  die  bibliognphifchen  beroerkangen.) 

Mit  fcheu  trete  ich  an  den  Nollhart  1).  wenn  irgend- 
wo für  Gengenbachs  Würdigung  fchwerlaftender  UtofF  zufam- 
mengehäuft  ift,    fo   bietet   der  Nollhart  ihn    dar,    und  wenn 


1)  Nollhartc,  LoUharte  (vgl.  Laaterbachs  hidoria  monafUca. 
Lips.  1738.  p.  79)  waren  eine  art  von  laienbrudern,  die  zu  vielen 
fpöttereien  anlaß  boten,  fie  waren  faul  und  gefr&ßig,  liefen  mnher 
und  hatten  das  üble  weltlicher  nnd  eeiTtlicher  müßi^gänffer.  kaifer 
Sigismund  fchrieb  dem  Basler  concii  u.  a. :  die  NoUhartbrdder  hat 
man  of^  und  viel  in  den  concilien  verdammet  mit  den  Beginen, 
und  gebannet,  and  mit  ihnen,  die  ihnen  in  ihrem  fchein  raten  nnd 
helfen,  noch  enthaltet  man  fie  z&  gleicher  weiß,  als  ob  man  gern 
wider  gott  thun  wollte,  man  findt  (iLarke  Nollhart,  die  ConCt  vmb 
keiner  fache  willen  Nollhart  werden,  dann  daß  äe  müßiggänger 
werden,    ir  fchein  ift  vor  allen  weifen  fOr  nichts   zu  halten,   dum 
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ich  irgendwo  mich  fchlecht  ansgerüftet  finde,  das  dunkle 
bild  zu  erhellen,  fo  ift  das  beim  Nollhart  der  fall,  ich 
habe  eine  reihe  von  fchriften  durchgelefen  und  durchzuarbei- 
ten verfucht,  von  denen  jede  einzelne  fchon  angreift,  wenn 
in  all  dem  verworrnen  gerede  über  zukünftige  dinge  ein 
faden  gefunden  und  feftgehalten  werden  foll.  die  malTe 
diefer  vifionaren  zum  teil  in  der  ubelften  fprache  abgefaßten 
bucher  übt  eine  wahrhaft  abfpannende  Wirkung,  fo  dai5  man 
ungeduldig  abbricht,  geduld  aber  gehört  zur  erlauterung 
des  Nollhart  ungefähr  dalTelbe  maß  wie  zur  erlauterung 
Swedenborgs  oder  Jacob  Böhmes,  vielleicht  hätte  ich  es 
bis  zu  diefem  maße  gebracht,  wenn  mir  geglückt  wäre, 
den  Ariadnefaden  für  Gengenbachs  fpiel,  den  Nollhart  oder 
LoUhart  vom  j.  1488,  deffen  er  felbft  v.  »1  erwähnt,  zu 
erlangen,  ich  habe  es  jedoch  nicht  weiter  als  bis  zu  der 
Prognofticatio  in  latino  des  jahres  1488  von  peregrinus 
Ruth  in  nemoribus   latitans  2)   bringen   können,    worin   der 


ihr  ahndfen  z&  nemmen  und  zu  geben  ift  nicht  bewirot  noch  bcftä- 
tigt.     WvTjiifen  Baßler  ehron,  218.    ein  alter  reim  lautet: 
Lulhardi  loUant,  ut  nommos  undique  toUant. 
Ut  Reinhart  volacres,  (ic  Lolhart  fallit  muliercs. 
in  den  faftnaohtfpielen  (Keller  720)  Tagt  einer: 
Mir  laidet  luft  auf  erden, 
Darümb  vril  ich  ain  Nolhart  werden, 
fie  tragen  lange  weite  mäntel  und  den  rofenkranz.    Bra$U  Tagt: 
Tum  procnl  objectis  mantellis  atque  cucollis 

Lolhardi  in  turpi  vefte  brovique  patent.    Z.  p.  120. 
Munter   ift    auch    nicht    gut   darauf  zu    fprechen.     in   der  narren- 
bofchweerung  g5  heißt  es: 

Nolharten  vnd  blotzbrieder 
W6llen  kutten  tragen  yeder. 
in  Manuels  faßnachtfpiele  356  tritt  ein  Nolbmder  Hilarios  Glißner 
auf,  der  Ton  fich  ausfagt,  er  betrüge  die  baaern  unter  dem  fcheine 
als  habe  er  groß  gut  verlaßen  und  freiwillige  armut  angenonunen, 
drumb  folt  man  mir  durch  gots  lob  geben 
das  ich  mwig  und  ful  möcht  leben; 
die  bauem  feien  aber  hinter  die  fchliche  gekommen  und  wiefen  ihn 
auf  die  arbeit,     auch  Fifchart  in   der  praktik  ordnet  fic   unter  die 
vagicrenden  tagediebe,  und  der  liber  vagatorum  fpricht  (737  f.)  von 
einer  forte  vagabunden,  Mumfen  genannt,  die  wie  Nollbräder  gehn. 
Es  mag  einen  diefes   fchlages   gegeben   haben,   der  in  der  zukunft- 
gicrigen  zeit    der    letzten   hälfte   des    XV.  jh.    eine    prophezeiung 
fchricb,  oder  was  wahrfcheinlicher,  es  borgte  Jemand  die  larv'C  und 
den  namcn  des  Lollharts,    um  feinen  trüumcn  ein   niHntclchen   zu 
geben, 

3)  Ea  ift  die  erfte  ausgäbe  von  Joh.  Idobtenberga  oft  gedruckter 
fchrift,  die  keineswegs  fchenhaft  gemeint  ift,  vielmehr  mit  finfterm 
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Lullhardu8  eine  rolle  neben  Joachimus  und  Birgitta  Tpielt. 
weilTagung  genug!  aber  nicht  ausreicbend,  um  Gengonbachs 
Prophezeiungen  zu  erläutern,  ich  fclilug  die  fchriften  des 
Methodius,  des  Joachim,  der  Birgitta,  des  Cyrillus^  auf. 
hie  und  da  ließ  fich  ein  faden  anknüpfen,  bald  verlief  oder 
riß  er.  und  was  ift  der  gewinn,  fragte  ich  nuch,  wenn 
alles  erhellet  würde?  die  antwort  mochte  ich  nicht  geben, 
ich  würde  folgerecht  die  herausgäbe  Gengenbaohs  haben 
unterlaßen    müßen.      allein    der    Nollhart,    wenn    auch   ein 


ernft  über  geiflliche  und  weltliche  zu  gericht  fitzt  and  ihnen  die 
zakimft  öffnet,  bekanntlich  hat  Luther  die  dentfche  fiberfetzting 
mit  einer  Tt>rrede  beehrt.  Auf  den  Lullhart  bezieht  fich  ein  gedieht 
Ton  der  fchlacht  bei  Terwan  (Teronenne,  22.  auff.  1513),  das  Tor 
der  belagerang  Dijons  gefchrieben  ift  und  moglicherweiTc  von 
Gengenbach  herftammt.    ich  laße  es  aus  einem  Woifenbüttler  exem- 

Slare  (Qaodl.  139.  4®)  folgen,   obwol  ich  weiß,   daß  es  bereits  bei 
oltaa  206,  HonnaTr  tafc^enb.  1833,  335  und  Kömer  07  rieht. 

3)  lieber  Methodios  ygl.  Cave.  Baf.  1741.  2, 153.  die' ihm  bei- 
gelegten revelationes  weiiTagen  Ton  den  Türken,  dem  Antichrift 
and  dem  jüngden  gericht.  fie  m5gen  von  einem  Methodias,  der 
am  1240  lebte,  herrühren,  in  früherer  zeit  wird  jedoch  der  bifchof 
von  Patara  in  L^cien,  der  311  zu  Chalcis  den  mftrtyrertod  erlitt, 
als  verfaßer  angefehcn  and  auch  Gengenbach  gibt  ihn  für  diefen 
Alteren.  Nollh.  v.  555  ffl  Seb.  Brant  gab  die  revelata  heraas  Bafel 
1498.  Mich.  Porter;  1504  daf.;  1516  daf.  auch  eine  deutfohe  Aber- 
fetzuDg  erfchien  um  1504  bei  Mich.  Furter  in  Bafel  *Eyn  biechlin 
fancti  Methodii  martrcrs,  in  dem  begriffen  find  göttlich  Offenbarun- 
gen* u.  f.  w.  —  Joachim  aus  Calabrien,  cifterzienfermönch  im  klo(ter 
Sambuoa  im  bi(\am  Anglona,  in  der  folge  abt  des  klofters  Carado 
in  Calabrien,  fp&ter  grtlnder  und  erfter  &i  des  klodera  Flora,  lebte 
bis  1215«  Richard  lowenherz  ließ  ihn  nach  Memna  kommen,  wo  or 
vom  Antichrin  weirPagetc.  er  hinterließ  mehre  fchriften,  darunter 
Vaticinia  circa  Aporiolicos  vires  f.  eecl.  Rom.  (Bononis  1515.  Hans 
Sachs  hat  in  das  von  mir  benutzte  exemplar  ein  30  flrophen  langes 
gedieht  gefchrieben).  Vaticinia  de  fummis  Romanis  pontificibits 
(Yenet,  1589-  Frcf,  1608).  Revelationes  faper  ftatum  Aimmoram 
pontificum  Romanorum.  f.  1.  e.  a.  fol.  In  Cyrilli  revelationem,  in 
Erithrcam  et  Merlinum  commentaria  (italieninsh.  Venet.  1589. 1646). 
vgl.  Cave  Bas.  1745.  2,  278.  —  Cyrill,  patriaroh  zu  Alexandria, 
pr&fidii'to  dem  concil  zu  EpheHis  431.  er  hinterließ:  Commentarii 
in  Jcfaiam  et  XII  prophetas  minores  (Colon.  1546.  Baf.  1566.  In- 
golft.  1605.  Opera.  Baf.  1546.  IV.  Paris  1573.  1606.  H;  gr.  lat. 
Paris  1638.  VD.).  vprl.  Cave  1,  393.  —  Brigitta  oder  Birgitta,  Bir- 
gers tochter,  Schwedin,  aus  königlichem  blute,  weifTagete  fchon  in 
der  wiege,  darb  1373,  wurde  1391  canonifiert  und  vom  Coftnitzer 
ooncil  1415  beflAtigt.  fie  war  mit  ihrem  gemahl  nach  S.  Jago  di 
Comportella  gepilgert,  befuohte  Neapel,  Sioilien,  Jerafalem.  ftarb 
in  Rom.  Revelationum  libri  VIII.  Opp.  Lubeo.  1492.  Norimb.  1502. 
1517.  1521.  Rom.  1557.  Antwerp.  1611.  Colon.  1628.  Monaohü  1680. 
8.  Brigitt»  himmlifbhe  Offenbarungen.  Piling«n  1&69.  vgl.  Cave 
2,  70  append. 
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wefentliches  ftück  Gengenbachs,  i(^  doch  nicht  der  ganze, 
ich  redete  mir  ein,  man  könne  einftweilen  mit  dem  abdrucke 
und  der  vergleichung  des  aus  Cammerlanders  verlage  her- 
vorgegangenen neuen  Nollhart  vorlieb  nehmen;  es  finde  fich 
vielleicht  einmal  jemand  beßer  aufgelegt  und  beßer  aus- 
gerüftet,  um  die  propheten-  und  vißonsliteratur  im  zufam- 
menhange  gründlich  und  lichtvoll  zu  behandeln,  ftir  meine 
kräfte  ^ar  es  keine  aufgäbe,  fo  entfchloß  ich  mich,  auf 
die  gefahr  hin,  gefcholten  zu  werden,  den  Nollhart  ohne 
weitere  bemerkungen,  als  die  über  gang  und  ausfuhr ung 
des  ftückes  fiir  fich,  mitgehn  zu  laßen,  fprachliche  anmer- 
kungen  hätten  die  lücke  erfetzen  können,  ich  behalte  diefe 
jedoch  dem  gloffar  vor,  das  von  diefem  buche  gefondert 
erfcheinen  foll. 

Gengenbach  felbft  gibt  den  plan  feines  fpieles  an.  wie 
er  in  den  X  altern  die  altersftufen  vom  einfidel  befragen 
und  in  der  gouchmat  die  bürgerlichen  ftände  vom  narren 
ausmachten  läßt,  fo  führt  er  im  Nollhart  die  politifchen 
mächte  und  darunter  auch  den  Juden  vor.  fie  fragen  der 
reihe  nach  den  bruder,  Methodius,  Birgitta  und  die  Sibylla 
von  Cuma  um  ihre  Zukunft,  es  treten  auf  der  pabU,  der 
kaifer,  der  konig  von  Frankreich,  der  bifchof  von  Mainz, 
der  pfalzgraf,  der  Venediger,  der  Türke  (dürkeft  =  tür- 
kifch  49),  der  Eidgenoß,  der  landsknecht  (bruder  Veit)  und 
endlich  der  Jude,  jedem  ftande  werden  feirie  fehler  gefagt; 
beim  eidgenoßen  wird  der  dichter  warm  in  patriotifchem 
eifer,  beim  Venediger  in  groll  und  haß.  der  landsknecht 
weckt  feinen  humpr.  unverkennbar  ift  in  diefem  ftücke  des 
dichters  Vorliebe  für  das  kaiferhaus  und  eine  feindfelige 
erbitterung  gegen  Frankreich.  Das  ganze  iflt  ernfthaflt  ge- 
halten, doch  fcheint  mitunter  ein  fpott  über  den  bruder 
durchzubrechen,  deflen  leidenfchaftliche  haltung  nicht  ganz 
ohne  die  abficht  il^,  ^e  lächerlich  zu  machen,  diente  doch 
der  teufel,  vor  dem  man  fich  Hirchtete,  zur  komifchen  figur; 
warum  follte  man  über  einen  Nollhart,  den  alle  weit  gering- 
fchätzte,  iinbefchadet  des  glaubens  an  feine  Verkündigungen, 
nicht  gelacht  haben? 

Der    cammerlanderfche  *)    autor    hat    den  Juden    weg- 


4)  Die  unterAichung  Aber  Cunmerlander,  die  cuerd  Zarncke, 
im  NS.  cxxxvmff.,  aufgenommen  hat,  ift  noch  nicht  bis  zu  üchem 
re(\iltaten  vorgedrungen,  die  partikel  blan  i(l  koineawegs  eigentom 
Cammerlanders  wie  J.  Ghimm  fchon  unter  dem  worte  nachgewiefen 
hat  und  in  folgendem  fQr  mein  irlorrar  crefchriebenen  artikel  weiter 
beOAtigt: 
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gelaßen,  dafür  aber  neben   den  Mainzer  bifchof  den  Cölner 
geftellt  und  dem  pfalzgrafen  den   Sachfen   beigefellt,     beide 


BLAN  wird  im  Wörterbuch  2,  62  durch  viele  ftellen  belegt,  nur 
id  gerade  das  ftltedte  und  jüngHte  beifpiel  noch  nicht  vorgebracht, 
jenes  findet  fich  bei  Eichman  vocab.  prcd.  gS*-:  eia,  adv.  hor- 
tandi,  nu  belan,  vel  fein  ermant.  alfo  fcbon  vor  1483.  Jodocus 
Eichman  von  Calwe  predigte  viele  jähre  eu  Heidelberg,  er  Tagte 
auch  burken  filr  wurken.  und  znjüngft  noch  1640  bei  Philander 
1,  82  'nu  bollan*  in  der  WillTiatter  mundart.  das  wort  gehSrt 
alfo  auf  keinen  faU  dem  Cammerlander,  der  ßch  feiner  nur  oft 
bedient,  und  war  am  rechten   wie  am  linken  Rheinufer  bekannt. 

Jac  Grimm, 
es  ift  noch  unausgemacht,  ob  die  aus  Cammerlanders  druckerei 
hervorgegangenen  fchriften,  die  keinen  verfaßernaraen  tragen,  dem 
magifier  Jacob  Cammerlander  felb(t  gehören,  keineswegs  gewis, 
daß  die  partikel  blan,  die  h&ufig,  aber  nicht  äberall  darin  vor- 
kommt, fein  eigentum  und  für  die  erkennung  feiner  autorfchafl 
entfcheidend  ift.  es  hielten  fich  in  den  dreißiger  und  vierziger 
Jahren  eine  menge  von  männem  in  -Straßburg  auf,  die  ihres  glau- 
bens  wegen  anderswo  vertrieben  waren.  *  unter  diefen  flüchtlingen 
treffen  wir  neben  dem  fchlefifchen  edelmann  Cafpar  von  Schwenk- 
feld, den  kürfchner  Melchior  Hofiiiiann  aus  Hall  in  Schwaben,  den 
geiftreichen  Sebaftian  Frank,  Heinrich  von  Eppendorf,  Jakob  Viel- 
feld,  Johann  Biinderlin  von  Wien,  Pilgram  Marpeck  einen  gefchick- 
ten  mechaniker  aus  Tyrol,  Jakob  Ziegler  aus  Landshut  in  Baiem 
einen  geübten  hiftoriker,  und  viele  andere,  welche  fa(\  alle  ihre 
eigentümlichen  lehraufichten  mitbrachten  und  jünger  fuchtcn.  es 
war  bis  zum  j.  1533  ein  buntes  treiben  auf  dem  kirchenfelde  in 
Straßbnrg.  erft  die  fynode  im  letztgenannten  jähre  that  einhält 
mit  ihren  fechzchen  lehrartikcln  und  der  im  j.  1534  folgenden 
kirchenordnung'  (Röhrich,  mitteilungen  3,214).  es  ift  möglich,  das 
*  bunte  treiben*  zu  verbieten,  aber  nicht,  es  durch  verböte  zu  ver- 
tilgen, es  fucht  fich  dann  andre  wege.  gerade  um  die  zeit  der 
fynode  errichtete  Cammerlander,  von  Mainz  kommend  und  vermut- 
lich in  Schöffers  druckerei  gebildet,  zu  Straßburg  *in  der  Freiburger 
gaffe'  feine  druckerei.  mehre  gelehrte  traten  mit  ihm  in  Verbin- 
dung, fo  Peter  Selbet  oder  von  Selbet,  licentiat  der  rechte,  Jakob 
Vielfeld,  der  fich  auch  Polychoriüs  und  Multicampianus  nennt,  und 
Acher  noch  andere,  deren  name  nicht  genannt  wird,  auffallen  muß 
es  nun,  4aß  in  der  lukianifchen  äberfetzung  Yielfeldts  jenes  blan 
vorkommt,  während  in  der  fiberfetzung  des  Valerius  Maximus  von 
P.  Selbet  es  nicht  erfcheint.  hier  wird  blan  mit  einem  namen  ver- 
bürgt und  wenn  aus  dem  blan  in  Cammerlanders  drucken  auf  einen 
autor  gefchloßen  werden  foll,  fo  würde  man  ebenfo  gut  auf  Viel- 
feld als  auf  Cammerlander  fchließen  dürfen;  auf  erderen  fogar  mii 
gr&ßerer  wahrfcheinlichkeit,  da  mehre  feiner  fchriften,  die  Zarncke 
kennt,  gleichfalls  blan  haben,  er  war  theologe,  wenigftens  theo- 
logifcher  fchriftfteller,  und  für  einen  autor  der  art  pa(ien  die  bei- 
nuie  fanatifchen  ausfälle  in  Cammerlanders  drucken  beßer  als  für 
den  buchdrucker  oder  verleger.  woher  Vielfeld  kam,  wie  lange  er 
in  Straßbnrg  fich  aufhielt,  was  er  außer  der  yorrede  zu  Hans  Denks 
Micha,  der  i^berfctzung  des  Sallufb  und  Lukian  fonft  noch  gefchrie- 
ben,  weiß  ich  nicht,  wird  aber  in  einer  großem  bibliothek,  als  mir 
in  der  n&he  zu  geböte  fteht,  zu  erforfchen  fein,  ich  laße  ein  ver- 
GCEDEKE,  GENGENBACH.  30 
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wegen  ihres  antefls  an  der  reformation,  die  der  bearbeitnng 
einen  leidenfcfaafUichen  charakter  aufgedrückt  hat. 


zeichnifl  cammerlanderrcher  drucke  folgen,  wobei  die  von  Zarncke 
(Brant  NS.  CXLI  f.)  bereits  erwähnten  kurz  angegeben  nnd  mit  einem 
^  bezeichnet  find:  1.  Sallud  von  dem  rftmifchen  bundfohnh.  dorch 
Jak.  Polychorins.  Straßb.  1630.  fol.  —  2.  Micha  der  prophet  ... 
wie  den  Hanß  Denk  rerglichen  hat.  vorred  J.  Molticnmpiani  ••• 
anno  1532.  —  3.  Yalerios  Maximns  durch  Petnim  Selbet.  StraOb. 
J.  Cammerlander  1533.  fol.  -—  4.  *  SalluTt.  getr.  zft  StraBb.  durch 
J.  Cammerlander  in  der  Freiburger  gafTen  1534.  foL  —  5.  *New 
kriegCzrürinng.  1534.  4^.  —  6.  *  Cornelius  Nepos  . . .  leben  waid- 
licher burgermeifter  ...  item  Salluftius  ...  1535.  fol.  —  7.  •Prac- 
tica der  Pfaffen  . . .  getruckt  auff  dem  Campoflor.  Kaien.  Vndecem- 
bres  (nach  1535.  vgl.  Eiij* ).  cammerlanderfche  randleiden.  —  8.  Leben- 
dige abcontri^actur  des  ganzen  Bapllhumbß  [Huttens  clag].  F  bogen  4^. 
titelholzfchnitt  der  Practica.  (Fiiji>-  ein  holzCohnitt  zu  der  fabel  von 
des  wolfs  und  ftorchs  weinfchank.  f. W.Grimm,  thierfabeln  bei  den 
meiderr&ngem.  Berl.  1855.  f.  5  f.)  —  0.  Von  der  gemeynfchaft  aller 
dingen.  Durch  Ludwig  Vives  bet'chrieben.  Difz  büchlin  gehört  jetz 
vff  die  ban,  Obs  viln  miOfalt  da  ligt  nit  an.  GetrudLt  zu  8tra6b. 
bei  M.  Jacob  Kammerlandem  von  Mentz.  Anno  1536.  4®. —  10.  *der 
alten  R^mer  zucht^eichniTe  (=  Gefla  Romanor.  und  7  w.  meifter). 
1538.  foL  —  11.  *  Concubinarii  ...  item  vom  Nutz  der  Pfaffen 
M&gdt.  —  12.  *der  FflrOen  Schatz.  15.38.  —  13.  *AuHca  Vita, 
getr.  zu  Stra6burg  bei  Jacob  Cammerlander  in  der  grolTen  Stadel* 
galTen.  1539.  19  bU.  4®.  (=  5  Morßheim).  —  14.  *  das  klein  Narren- 
Ashiff . . .  getr.  zä  Straßburg  beim  M.  J.  Cammerlander  in  ger  gprolTen 
StadelgafTen.  1540.  32  bll.  4^  —  15.  '^Phifionomi  vnd  ChiromancL 
1540  (fchon  1533  zu  StraBb.  durch  J.  Albrecht  gedruckt).  —  16.  *Nol« 
hard  t.  -  17.  *  Nolhard  b.  vgl.  f.  462.  —  18.  *  BüeamsefeL  vgl 
f.  515.  —  19.  ♦  Combifzt  t.  —  20.  *  Combifzt  b.  vgL  f.  514.  — 
21.  *Die  alt  vnd  new  Schelmenzunfit.  o.  o.  u.  j.  4^.  —  22.  *Der 
Hurenwirt.  o.  o.  u.  j.  4^.  dialogifch  (=:  ein  wegfprech  gen  Regena- 
burg).  —  23.  Die  vol  Bruderfchafft.  getr.  z&  Straßb.  bey  M.  Jacob 
Cammerlander  1543.  F  bogen  4^^.  (=  Leonh.  Schertlins  kOnd- 
lioh  trinken.  Straßb.  1538.  ich  habe  nicht  verglichen,  ob  auch 
diefer  druck  bei  Cammerlander  erfchien.)  —  24.  *Fines  bonor. 
M.  T.  C.  ...  Luciani  totenfchifflein.  ~  25.  *  Newe  Zeitung  Von  • 
Bapdlicher  Mefs,  fr6liche  Badenfart.  (nach  1545.  =  Nie  Manuels 
klogliche  Botfchaft)  -—  26.  *  Der  Narrenfpiegel.  1545.  (=  Branta 
Narrenfchiff.)  —  27.  Spiegel  der  Menfchlichen  bl&digkejt  ...  Drei 
Gkfprech  Ludaig.  von  newem  verteutfcht  vnd  außgangen  Durdi 
J.  Vielfeldt  Getr.  zd  Straßb.  bey  M.  Jacob  CammerLander.  anno 
1545.  J  bogen  4^.  —  28.  Cento  novelle.  durch  verleg^ung  J.  Albrechta. 
gedr.  bei  M.  J.  Cammerl.  fol.  Blan  findet  fich  in  4.  6—7.  16—22. 
24 — 27.  in  cammerlanderfchen  drucken  begegnet  eine  vielleicht 
n&her  als  blan  auf  die  fpur  des  verfaßers  leitende  formel: 
Combißt  623  f.:  DafOr  behät  vns  Jefus  Chrift 
Der  aller  weit  erlSfer  id. 

Bileamsefel  11 44  f.:  Darzn  helff  vns  Jetzt  Jedis  Chrid 
Der  aller  vnfer  mitler  id. 

NoUhart  f.  502:         Das  begerent  all  von  Jefu  Chrid 

Der  vnfer  aller  fchirmherr  id.     (vgL  f.  490.) 
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Das  ift  ein  neuw  lied  vö  der  grof- 

fen  niderlag  gefchehe  vor  d'  ftat  Terwftn 

durch  vnrern  allergnedigften  herren 

den  Keyfer,  vn  künig  von  EngelliEd 

ifvider  den  künig  von  Franckrich. 

Hernach  volget  die  herre  fo  vor  Terwane  gefange  fiiit. 

OGot  in  deinem  hochften '  thrö, 
ich  bitt  du  wolleft  din  zorn  ab  Ion, 
Dein  gnad  wolft  du  vnß  fenden 
Dan  es  ietz  worlich  vbel  got, 
b  In  der  chriAenheit  an  allen  enden. 

d  Es  gefchehen  gar  vfl  grofler  mort, 
Kein  menfch  des  glychen  ine  hat  ghort, 
Als  ietz  in  kurtze  iaren, 
Solch  blut  vergierCen  gfchehen  fey, 
10  Seit  chrilhis  wart  geboren. 

d  Vnd  ^fchicht  allein  in  chriftnem  land, 
Das  ift  worlich  ein  grofle  fchand, 
Wo  maus  von  vns  tut  Tagen, 
Maria  muter  reine  meyd 
15  Trewlich  thun  ich  dirs  klagen. 

(K  Befchütz  vnd  befchirm  die  chrifteheit, 
Die  fo  mit  groffem  hertzeleid, 
Allenthalbe  ift  vmbgeben, 
Der  dürck  der  dut  ir  vyl  zu  lejd, 
20  Bringen  die  Venediger  zewegen. 

OL  Kürtzlich  band  fie  ein  ßnn  erdacht, 
Mit  denn  frantzofen  ein  bundt  gemacht, 
Das  romifch  rieh  zu  vertribe, 
Den  thürcken  rüfFens  an  vmb  hilff, 
25  Das  Wirt  got  von  in  nit  lyden. 


eine  fthnliche  fchlußformel  finde  ich  in  einem  liederdmcke  aus  der 
officin  Qeorg  Wächters  in  Nürnberg,  in  dem  liede  *£fl  ift  ein  fchaf- 
ftall  vnd  ein  hirt'  (Berlin  F.  0494  nr.  27). 

Das  fey  zu  lob  dir  Jhera  Chrifb, 
Der  vnfer  aller  tr6fter  ift. 
Wächter  war  nachdrucker  und  konnte,    wie  er  die  lieder  des  Veit 
Hürtlin,  helfers   zn  WeiHenburg,  nachdruckte,  auch   leicht  ein  an- 
deres rheinifches  lied  nach  Franken  verpflanzen.    Die  dichter  des 
XVI.  jh.  haben  mehrfach  derartige  formeln  am  fchluße  ihrer  werke. 
N.  Manuel  fchiieOt  das  faBnachtfpiel  (Grüneif.  392): 
Vnd  verlihe  vns  dinen  gotlichen  fegen 
Amen,   verligelt  mit  dem  fchwytzer  degen. 
und  das  kleine  faßnachtfp.  (399): 

Des  hab  ich  mich  ganta  eigentlich  verwegen, 
Vnd  folt  es  mich  koden  min  fchwytaer  legen. 

39* 
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(][  Sie  fynd  worlich  fo  gar  verblendt, 
ir  boäheit  ^e  nit  lalTen  wendt, 
Jetzund  gar  mäche  iare, 
Daramb  ^e  gott  hart  ftraflfen  wirt, 
30  Das  glaub  man  mir  für  wäre. 

OL  Ein  edler  künig  aus  englandt, 
Der  wil  nit  lyden  folich  fchand, 
Er  wil  by  ftbn  dem  ryche, 
Er  zeucht  mit  gantzer  macht  do  her, 
35  Wider  den  künig  von  franckenriche. 

CT  Er  ift  mit  manchem  ftoltzen  man, 
Gezogen  fUr  die  ftat  Terwan, 
Do  hat  er  fein  leger  gfchlagen, 
Das  wurden  die  frantzofen  inen, 
40  Die  do  zu  Blaychi  lagen. 

OE  Do  ift  er  gelegen  mit  groflem  gwalt, 
Die  frantzofen  hent  das  vernome  baldj 
Sind  ouch  mit  macht  dar  kummeil, 
Sie  band  gar  manchen  landtzknecht  gut, 
46  Mit  jn  do  hingenumen. 

(K  Die  lätzknecht  wore  nit  wol  daran: 
Ein  bruder  fach  de  andern  an, 
Sie  waren  nit  wol  ze  friden, 
Vnd  folt  es  wider  den  keifer  fein, 
50  So  wolten  ^e  nit  bliben. 

QE  Das  wart  de  frantzofen  fürbracht, 
Sie  hatten  bald  ein  ün  erdacht. 
Die  lantzknecht  woltens  theilen, 
Als  bald  lie  das  wurden  gewar, 
55  Mit  macht  fie  zufamen  fielen. 

QE  Den  frantjsofen  gabens  ein  befcheid, 
Sie  betten  gfchworen  einen  eyd, 
Zu  ziehen  wider  menglich, 
On  wider  de  keyfer  Maximian, 
60  Wo  er  wer  felb  perfonlich. 

(][  Dem  keyfer  komen  bald  die  mer, 
Wie  die  frantzofen  zugen  her, 
Vflf  laurenti  hab  ich  vernomen, 
Ift  der  keyfer  mit  grolle  gewalt, 
65  Zum  engellender  kummen. 

(][  Der  kilng  enbott  im  groffe  er. 
Er  fprach  erftült  ift  ietz  al  mein  beger. 
Wir  wed  vns  da  nit  faumen. 
Ich  hofit  bycardi  das  gute  land, 
70  Muß  der  frantzoß  bald  räumen. 
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(S.  Dar  zu  auch  fünft  vil  ander  landt, 
Der  keifer  in  dem  hör  vmb  rant: 
Deß  freowet  fleh  iung  vnd  alte, 
Der  edel  HirA  Maximilian, 
75  Er  zeigt  da  fein  gewalte. 

Q[  Die  lantzknecht  det  er  manen  ab, 
By  lib  vnnd  gut  vnd  all  ir  hab, 
Das  waren  fremde  fachen, 
Es  gefiel  den  frantzofen  nit  gar  wol, 
80  Der  fchimpff  der  wolt  ßch  machen. 

(i  Grar  bald  hatten  fie  ein  gemein, 
Vnd  komen  alfand  vberein. 
Es  thet  das  meer  da  werden, 
Wider  den  keifer  nit  zethün 
86  Wolten  er  all  darumb  fterben. 

(][  Alfo  die  fromme  lantzknecht  gut, 
Zügen  dar  von  mit  fryem  mut. 
Groß  lob  muffen  fie  haben, 
Das  fie  gen  irem  herren  nit, 
00  Haben  do  wollen  fchlagen. 

OL  Die  frantzofen  hatten  ein  groffe  macht, 
Sie  richten  fich  gantz  zu  der  fchlacht, 
Komen  mit  macht  geritten, 
Der  zufatz  in  Terwanen  lag, 
05  Den  wolten  He  entfchüten. 

(S,  Die  mer  bald  für  den  keyfer  kam. 
Sein  fußvolck  er  bald  mit  im  nam, 
Vnd  ouch  ein  reyfigen  züge. 
Der  aller  forderft  wolt  er  fein, 
100  Mit  fynem  eignem  lybe. 

QE  Ouch  engelland  das  edel  blüt: 
Sie  hatten  al  beid. beiden  mut, 
Vnnd  detten  nit  faft  brechten, 
Füren  vber  ein  waffer  heißt  die  lytz. 
105    Do  gieng  es  an  ein  fechten. 

d  Die  frantzofen  bliben  nit  lang  fton, 
Sie  machten  fich  gar  bald  dar  vö, 
Gar  vyl  ward  ir  erfchlage, 
Zwo  groffer  myl  fing  ich  fiirwor 
110  Hat  man  in  noch  thun  lagen. 

(I  Vyl  herren  hat  man  gefangen  genonmien 
Die  hat  man  all  by  leben  glon, 
Die  ich  hie  nit  wil  nennen. 
Man  hat  fie  gfurt  in  niderlant, 
116  Do  wirf  man  fie  wol  erkennen. 
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(H  Zehen  paner  das  ift  offenbor. 

Mit  Ire  fenrich  ouch  für  wor, 

Sind  do  worden  gewannen, 

Engellant  het  gelitten  gi'ofle  not, 
120  Wo  der  kcyfer  nit  wer  kämmen. 

OL  Groß  lob  vnd  eer  als  ich  verftandt^ 

Hat  gfeyt  der  küng  von  Engellaut, 

Dem  keyfer  Maximiane: 

Spricht  er  fey  nitt  allein  fyen  fründt, 
126  Für  ein  vatter  wil  er  in  hane: 

OL  Er  hab  für  in  gefetzt  lyb  vfi  gut, 

In  lobt  gar  feer  das  edel  blät, 

De  preyß  thut  er  im  geben. 

Er  meint  das  in  noten  fyn  gelycb, 
136  Nie  gewunnen  hab  das  leben : 

CI  Am  zinftag  Yor  fant  Bartholomeus  tag, 

Terwane  fich  die  (tat  vff  gab. 

Die  fpyß  was  in  entgangen, 

Den  edel  keyfer  Maximian, 
135  Han  &e  gar  fchon  entpfangen. 

d  Küng  ludwig  wiltu  wyßheit  pflege, 

Ein  guten  rat  wil  ich  dir  geben, 

All  fiirft'e  ruff  du  ane. 

Das  (i  dir  einen  friden  machen, 
lio   Gegen  dem  keyfer  Maximiane. 

CL  Wo  du  dar  in  nit  brauchft  gut  flyß, 

Du  kumpft  vm  dyn  gut  IhU  paryß, 

Das  foltu  inen  werden, 

Vnd  wirt  hertzog  Karle  vö  burgond, 
145  Ein  küng  in  franckrich  fterben: 

d^  Darum  foltu  haben  wyfen  rot, 

Diu  glück  ins  keyfers  henden  ftot, 

Vnd  ouch  in  Got  vorabe, 

Den  foltu  treulich  rüfien  an, 
150  Wan  er  al  ding  vermage: 

Q[  Den  lolhart  foltu  fehe  an, 

Dein  glück  er  dir  wol  zeigen  kan, 

Vnd  thut  dir  ouch  nit  feien, 

Wo  du  das  felb  verachte  wilt, 
155  So  wirt  dir  der  keyfer  ftrelen. 

(S.  Merck  hoffart  hat  kein  langen  beftand, 

Verglicht  fich  dem  fchatten  an  der  wid 

Syn  fchyn  nit  lang  mag  blyben, 

Got  in  feim  aller  hochftcn  thron, 
niO   Hoflfart  nit  mocht  erlyden: 
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(I  Darzu  ouch  groflcr  vbermut, 

Hat  ouch  gethon  die  lang  kein  g&ty 

Das  wirfhi  innen  werden, 

Gar  manche  ßat  vnd  gute  landt, 
166  Durch  in  fchentb'ch  verderben: 

Q[  Vngehorfamkeit  vnd  eygner  nutz, 

Das  felbig  iA  ein  bofer  butz, 

Wo  er  regiert  ein  lande, 

Dar  an  fol  niemandt  zwifel  han, 
170  Es  hatt  kein  langen  beftande: 

Q.  Darumb  fo  hab  ein  ieder  acht, 

Das  er  nit  ouch  kom  vber  nacht, 

He3rmlich  für  fein  thttr  gefchlichen, 

Wan  vnfal  kumpt  gfchwind  vnd  behend, 
176  Dem  niemand  mag  entwichen: 

d  Do  mit  dis  lied  ein  ende  hat, 

Gott  folln  wir  loben  fru  vnd  fpat, 

Das  in  fo  wol  ift  gelungen. 

Dem  edte  keyfer  Maximian, 
190  Hab  ichs  zu  eren  gefungen. 

d  Dann  es  im  gat  nach  finem  fyn, 

Das  ich  im  von  gantzen  hertzem  gynn, 

Sein  anfchleg  find  wüderliche. 

Darum  ich  yn  gentzlich  verglych, 
185  Julio  dem  keyfer  ryche. 

d  Das  lied  fingt   man   in  der  weyß  wie 
das   lied   von  der   Bohemer    fchlacht: 


Vni.   Die  goüchmat, 

(Vergl.  r.  117  f.  das  flflck  vnd  t.  503  ff.  di«  bibliog^pUreben  bemerkooffen.) 

Gengenbach   fchildert  in   der   goüchmat,    die   er   gegen 
ein    kürzlich    ausgegangenes    gedieht  ^),    daß    unkeufchheit 


1)  Es  hat  mir  nicht  gelingen  wollen,  dies  gedieht  mit  ficherheit 
ausfindig  zu  machen.  Wackemagel,  der  die  goüchmat  gefehen  hatte 
und  ihren  titel  zuorft  richtig  angab  (BaTler  hss.  f.  2)  fetzt,  wenn  er 
behauptet,  Gengenbachs  geweht  müße  nach  der  murnerfchen  goüch- 
mat orfchienen  fein,  wir  es  fcheint  voraus,  daß  eben  Mumers  ge- 
dieht das  von  Gengenbach  angedeutete  fei.  Murncr  verfolgt  aber, 
weit  entfernt  die  unkeufchheit  fiir  unHindhaft  zu  crkl&ren,  gerade 
diefelbe  abficht  wie  Gengenbach.  Die  Vermutung,  das  gedieht  fei 
eins  von  den  vielen  b&lliedem  gewefen,  g^gen  welche  die  reforma 
toren  eiferten,  und  nur  gefungen,  wird  durch  die  beflinunte  angäbe 
(v.  10)  aosffefchloßen,  daß  es  auch  gedruckt  fei.  die  bezeichnung 
läßt  fich  räwerlich  auf  ein  kleines  liegendes  blatt  beziehen,  deren 
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keine  Hinde  fei,  gerichtet  und  auf  bitten  zur  faßnacht  (8  u. 
1 185)  gefchrieben  hat,  wie  yerfchiedene  alter  und  ftände  auf 
die  gouchmat  laufen,  d.  h.  (ich  an  liederliche  weiber  hängen 
und  darüber  arm  und  krank  werden,  der  narr,  der  an  der 
Pürften  hofe  nicht  mehr  gedeihet,  weil  alle  weit  in  fein 
gewerbe  greift,  hütet  die  gouchmat  der  frau  Venus  und 
warnt  die  berandringenden :  den  Jüngling,  den  ehemann, 
den  kriegsraann,  deffen  etter  Heiny  Winkelried  frau  Venus 
erd  kürzlich  betrogen  und  ihm  hof  und  haus  und  all  fein 
vieh  aufgerieben  hat  ^) ;  femer  den  doctor,  den  alten  gouch 
von  neunzig  jähren,  endlich  den  bauern,  dem  die  bäurin 
nachlauft  und  in  die  haare  föllt,  worauf  der  narr  ihnen  die 
britfche  fchlagt  und  der  hofmeiAer  zum  befchluß  anzeigt, 
daß  fich  frau  Venus  mit  ihren  töchtem  jung  und  alt  zu 
Bafel  in  der  Malenzgaffe,  d.  i.  im  (iechenhaufe  3)  nieder - 
gelaßen  habe,  wen  es  verdrieße,  daß  jung  und  alt,  mönch 
und  pfaff  ihr  zulaufe,  der  möge  vom  ehebruch  abftehn  und 
nicht  wie  die  fau  im  kote  liegen.  Das  fpiel  zerlegt  fich  in 
fechs  abfchnitte,  in  jedem  wiederholt  (ich  die  bitte  um  ein- 
laß;  die  warnung  des  narren,  die  bald  geradezu  ausgefpro- 
eben,    bald  fpöttifch    eingekleidet  ift;    die  liebeswerbung  der 


es  damals  von  diefeiu  fchlage  wol  noch  keines  gah.  GeDgenbach 
hfttte,  wenu  er  'gedieht'  im  heute  üblichen  finne  gemeint  hatte, 
wol  einen  andern  ausdruck,  lied  oder  dgl.,  gewfthlt.  gedieht  be- 
seichnete  fchon  damals  erfindung,  erdichtung  im  b^fen  (inne  (mit 
iren  üppigen  fchandtlichen  und  ryffianifcheu  gedichten  f.  201,  136), 
ohne  daB  damit  die  Äußere  poetifche  form  bezeichnet  zu  fein  braucht, 
ich  weiß  nicht,  oh  man  an  die  novelle  des  Aeneas  Sylvius  *£urya- 
Ins  und  I^ucretia'  denken  darf,  die  in  den  'Translationen  oder  Tut- 
fchungen*  des  Nicolaus  von  Wyle  öberfetzt  ift?  Wyles  buch  war 
1510  in  8traßburg  wieder  aufgelegt  und  eine  fehr  beliebte  lectiüre. 
auch  Mumer  gedenkt  in  feiner  gouchmat  der  novelle. 

2)  Auch  diefe  anfpielung  weiß  ich  nicht  zu  deuten,  an  den 
etter  Heiny  von  1514,  welcher  der  zeit  nach  gut  paffen  würde, 
ift  nicht  zu  denken,  da  nichts  was  fich  auf  die  von  Gengenbach 
angedeutete  gefchichte  ziehen  ließe,  darin  vorkommt  (vgl.  Jacob 
Ruffs  etter  Heini,  hrsg.  von  Kottingev.  Quedlinb.  1847.  f.  1—24). 
etter  ift  die  gewöhnliche  vertrauliche  anrede  unter  Schweizer  land- 
leuten:  Cteywe  Pflug:  lieber  min  etter  Rudi  weiftu  wer  er  ifl? 
Jiude  Fogelne/f :  Etter  Cleywe  ich  bekennen  in  fafi  wol.  Nie.  Manuel 
393  Grün.  Sich  Etter  Willi  wannen  fo?  Daniel  (Bern  J54r>.  4')  1?* 
'Ett  Henßlin'  redet  der  narr  in  Funklina  Lazarus  den  herold  an. 
Heine,  Heini  galt  von  den  Schweizern  fdilechthin :  Du  neunfl  vns 
allzyt  Heine  in  dincm  luge  lied.     Manuel  405  Griinei/en. 

3)  vgl.  beitrage  zur  vaterlftud.  gefch.  der  hülor.  gefellfchaft  zu 
Bafel,  bd.  4.  .  A.  Burckhardt  fchrieb  (a.  a.  o.)  die  Malenzgafle 
einfach  in  Malzgaffe  um.  in  der  Malenzgaffe  (von  malz  =  autfatz) 
wohnten  arme  leute,  gelindcl  aller  art,  wie  auf  dem  Kolenberge. 
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gäuche  um  Venus  oder  ihre  frauen  Circes  (aus  der  Odyfsee, 
vgl.  480)  oder  PaleCtra  (aus  Lukians  Lukios,  vgl.  948). 
fie  machen  einen  tanz,  werden  ausgezogen  und  in  lumpen 
oder  weibifcher  kleidung  entlaße^  und  mit  dem  fpott  des 
narren  abgeführt.  Gengenbach  hat  verfucht)  die  Charaktere 
zu  individualifieren :  der  kriegsmann  pocht  und  prahlt;  der 
alte,  der  am  ftabe  einherfchleicht,  fühlt  ßch  auf  der  gouch- 
wiefe  vom  anblick  der  fchonen  frauen  entzündet,  fein  herz 
gumpelt  und  rumpelt  ihm  im  leibe,  er  will  nichts  mehr 
vom  ftecken  wißen,  feine  fuße  werden  ihm  leicht  und  fein 
ganzer  leib  geht  empor,  als  ihm  der  feckel  leer  geworden, 
fchleicht  er  mit  hängenden  backen  wie  der  tod  einher, 
bauer  und  bäuerin  fpielen  die  prugelfcene  der  alten  faß- 
uachtfpiele,  die  im  ganzen  Jahrhundert  wiederkehrt.  In  den 
reden  des  narren  und  der  w eiber  tritt  wieder  jene  fucht 
hervor,  beifpiele  und  gute  lehren  aus  heiliger  und  profaner 
literatur  aufzukramen.  An  lokalen  anfpielungen  fcheint  das 
ftück  fehr  reich  zu  fein. 

Es  if\  eine  allgemein  verbreitete  anficht,  daß  die  gouch- 
mat  nach  Murners   gleichnamigem   gedichte  abgefsißt   fei  4). 

4)  Der  gouchmat  (oder  wie  Gottfched  und  Fl&gel  fchreiben  gouch- 
met)  gedenkt  zaerft  die  Bibl.  ThomaT.  3,  72,  dann  etwas  ausführlicher 
Gottfched  (vorrat  1,  51  f.).  er  fetzt  fie  *  darum  ins  1519.  jähr,  weil 
D.  Momer  in  demfelben  fein  großes  gedieht,  Gouchmat  genannt, 
zu  Bafel  ans  licht  geftellet,  davon  diß  ein  auszug  zu  fein  fcheint.' 
nach  ihm  nannte  Fl&gel  (kom.  lit.  2,  301)  das  ftück  and  fügte  die 
angäbe  des  formats  hinzu.  Waldau  (Momer  1775)  konnte  Won 
ihrem  inhalte  nichts  fagen.'  Panzer  (d.  annal.  1 ,  433.  nr.  966)  gab 
denfelben  an  und  fetzte  das  fpiel  wegen  der  Ähnlichkeit  des  titeis 
und  auch  des  Inhalts  des  mumerfchen  gedichtes  nach  Bafel  and 
vermutete,  daß  es  am  diefelbe  zeit  erfchienen  fei.  Wackernagel 
(Baflerhss.  1836.  f.  2)  fagt,  es  müße  jünger  fein  als  die  im  j.  1519 
erfchienene  eeachmat  von  Th.  Murner,  giht  aber  keinen  g^rund  an. 
Grüneifen  (N.  Manuel.  1837.  f.  41)  behauptet  unter  bezugnahme  auf 
Gottfeheds  angezogene  wortc:  *.  Gengenbach  gab  im  j.  1519  die 
gouchmat  Morners,  gefpr^chsweife  und  zur  öffentlichen  darriellung 
eingerichtet,  heraus.'  (derfelbe  fetzt  auch  f.  247  den  druck  des 
münzerifchen  bauemkrieges  von  Rinckart  ins  j.  1525,  während 
Rinckart  erfl  1585  geboren  wui'de.)  Kehrein  (die  ^ramat.  poefie 
der  Deutfchen.  Leipz.  1840.  1,  64)  fpricht  von  den  ^dramatifcheu 
dichtem  Wild,  Hans  Sachs  und  fährt  dann  fort:  *Sp&ter  trat  Nürn- 
berg feinen  rang  an  die  Schweiz  ab,  wo  die  religiofe  polemik  mit 
aller  heftigkcit  von  Nicolaus  Manuel,  Pamphilus  Gengenbach  und 
andern  gefiihrt  wurde'  und  1,81  f.  verbreitet  er  fich,  von  L.  Mcifler 
und  Fl5gel  getragen,  weiter  über  Gengenbach,  fetzt  dann  aber  auf 
eigene  band  hinzu:  *die  gouchmett  i(\  eine  ziemlich  fch wache  nach- 
ahmung  und  theilweife  Umarbeitung  der  gouchmat  des  Thomas 
Murner.'  Gottfched  war  ehrlich  genug  zu  fagen,  das  duck  fcheine 
ein  auszug  zu  fein,  Kohvein  crkl£*t  es  frifchweg  für  eine  fchwache 
nachahmang!    Prutz  (gefch.  des  deut.  theaters.  Berlin  1847.  f.  74) 
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nach  einigen  ift  fie  gegen  Murners  gedieht  gerichtet,  nach 
andern  eine  dramatifche  bearbeitung  deffelben.  weder  die 
eine  noch  die  andere  behauptung  ift  ftichhaltig.  daß  Gren- 
genbach  gegen  Murner  polemifch  aufgetreten  fei,  beruht 
wahrfcheinlich  auf  fltichtiger  anficht  der  erften  zeilen  der 
Torred  (v.  1 8  ff.),  wer  Murner  und  Gkngenbach  zufammen- 
hält,  wird  nicht  weiter  daran  denken,  noch  weniger  kann 
die  annähme  beliehen,  daß  die  gengenbachfche  gouchmat 
ein  auszug  oder  eine  dramatifche  bearbeitung  des  mumer- 
fchen  gediehtes  fei.  auch  hier  genügt  eine  bloße  äußerliche 
vergleichung.  beide  find  ganz  unabhängig  von  einander 
entllanden,  vielleicht  hat  Murner,  der  feine  geuchmat  (1519 
zu  Bafel  erfchienen)  fchon  1517  druckfertig  hatte  (Strobel, 
Brants  NS.  f.  31),  von  Gengenbachs  gedidite  noch  nichts 
gewuA.  denn  Gengenbachs  fpiel  ift  nicht  nach  1510  erfchie- 
neu,  fondem  fpateftens  1517  gedichtet  und  gedruckt  der 
beweis  dafür  ift  fehr  einfach,  die  gouchmat  erfchien  mit 
einem  in  randleiflen  gefaßten  titel  (f.  503)  und  mit  figuren 
am  rande,  die  nur  für  die  gouchmat  pafsen,  für  diefe  aber 
durchaus  bezeichnend  find,  die  einfaßung  des  titeis  Simfon, 
Salomo,  AriAoteles  und  Virgil  kommt  nun  fchon  auf  dem 
titel  der  Alda  vor,  die  Gengenbach  im  juIi  1517  druckte 
(vgl.  druckverzeichnis  XVl).  fpater  als  diefe  Alda  kann  die 
gouchmat  demnach  nicht  fallen,  da  nun  der  Nollhart  1517 
auf  der  herren  faftnacht  gcfpielt  ift,  die  X  alter  aber  1515, 
fo  würde  die  gouchmat  auf  die  faftnacht  1516  fallen;  nicht 
auf  die  herrenfaftnacht,  für  welche  G.  die  beiden  erfleren 
fpiele  abfaßte,  fondern  auf  die  faftnacht,  für  welche  der 
mutwillige  ton  geeigneter  erfcheinen  mochte  ^). 


nennt  die  gouchmat  'eine  dramatifierte  bearbeitung  von  Thomas 
Mumers  berOhmter  gouchmat*,  die  er  'zuerft  Bafel  15 14*  erfcheinen 
l&ßt,  während  Munier  1517  fein  manufcript  noch  nicht  wieder  aus 
den  h&nden  des  cenfors  gerißen  hatte,  noch  in  der  vierten  aus- 
gäbe feiner  literatur  (2, 342)  erwfthnt  Gervinus  *  die  gouchmatte*  mit 
Sem  sufatze  'nach  dem  gleichnamigen  gedieht  von  Mumer  ]51tt.* 
keiner  von  allen  mit  ausnähme  Oottfcheds,  Flegels,  Panzers  und 
Wackemagels  hat  das  gedieht  gelefen  oder  auch  nur  sefehen; 
dennoch  enthalten  de  fich  des  Urteils  nicht.  Aug.  Burckhardt  in 
Bafel  fagt  in  feiner  gefch.  der  dramat.  kunft  zu  Bafel  (beitr.  bd.  1) 
'die  fabel  feines  ftücks  entlehnte  er  von  der  im  j.  1515  gefchrie- 
beneo  und  1519  herausgekommenen  gauchmatt  des  barfußers  Tho- 
mas Murnor.' 

&)  Auch  Nicians  Manuel  in  Bern  fchrieb  fein  faßnacbtfpyl  ftlr 
die  herrenfaßnacht  und  das  kleinere,  in  dem  nur  bauem  f^rechen, 
für  die  alte  oder  banemfaBnacht  (Grtineifens  Manuel  f.  339).  fp&ter 
wurde  diefe  zeit  nicht  inne  gehalten,  man  fpielte  am  fonntage  Jndica, 
am  fonntage  nach  o(tem,  &rtholom»i  tag,  auf  netyahr  u.  f.  w. 
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DL   Die  totbnfbeszer. 

(Vargl.  f.  153  das  gedieht  und  f.  505  die  bibliographiCrhe  bemerkang  1).) 

Wie  man  gegenwärtig  Franzofenfreßer,  Türkenfreßer, 
demokratenfreßer  und  eifenfreßer  hat,  fo  kannte  das  XVI.  jh. 
pfründenfreßer,  kronenfreßer,  narrenfreßer  und  dergleichen 
leute^.  die  gengenbachfchen  totenfreßer  find  die  geiftUchen 
und  ihr  anhang,  die  von  den  totenmefsen  unterhalt  und  wol- 
leben gewinnen,  der  pabft  verwirft  des  blinden  Luthers 
tand  und  fordert  die  feinen  auf,  fich  nicht  daran  zu  kehren, 
dennChrif^us  habe  für  unfere  Iiinden  genug  gethan,  fo  daß 
wir  es  nicht  mehr  zu  thun  brauchten,  der  bifchof,  der  welt- 
liche^ priefter,  der  Bernhardiner,  der  bettelmöncli,  die  klofter- 
frau  und  die  pfaffenmagd  loben  das  gute  leben,  das  ße  von 
den  totenmefsen  haben,  das  aber  leider  in  abgang  zu  ko^i- 
men  drohe,  da  kein  bauer  mehr  opfern  wolle  3).  der  teufel 
freut  fich  feiner  auserwählten  kinder,  aber  die  feelen  und 
bettler,  der  pfarrer,  edelmann  und  bauer  klagen  über  die 
totenfreßer,  die  ihnen  das  ihre  nehmen.  Die  totenfreßer 
find  das  erfte  gedieht,  mit  welchem  Oengenbach  auf  die 
feite  der  reformation  tritt,  die  fchärfe  der  kurzen  kräftigen 
fchilderungen,  namentlich  in  der  rede  des  pabftes,  fcheint 
die  erl^e  aufregung  zu  bezeichnen,  das  kurze  gedieht  von 
etwas  über  200  verfen  ift  rafch  in  die  weit  gesetzt  ich 
bemerke  keine  anfpielung  auf  beftimmte  zeitereignifse,  aus 
der  fich  auf  das  jahr^  der  abfaßung  fchlüße   ziehen  ließen, 


1)  Ein  exemplar  wird  auch  in  Dresden  fein.  Tgl.  biU.  Bonav. 
3,  1289. 

3)  Der  cnrtiran  vnd  pfnindenfreßer  (zwei  drucke,  a:  4  bll.  4®. 
0.0.  a.j.  b:  Der  G.  vnd  pfirfr.  4  blL  4<^.  o.  o.  ti.j.  mit  fignatoren 
Aij  and  Aiij.  beide  aoB  Ueyfes  famlung  nr,  1480.  1481  in  Berlin), 
ein  ffcdicht,  das  ich  diefem  abfehnitte  folgen  laße.  —  Du  nennli 
vns  kronenfr&TTer,  Drorob  das  maus  dir  nit  git.  N.  Manud  4ffJ.  — 
So  wiß  ich  bin  der  narrenfreßer.  H,  Hacha  und  mehre  gedichte, 
vgl.  bei  Zamcke  Brants  NS.  cxxxif.  —  Ir  hand  gefreCTen  ein  nar- 
ren raw.  Haberer,  Ahrah,  1692,  B6^-  —  Es  ifl,  gut  narren  fVefTen, 
fie  haben  fulTe  fleifch  vnd  fohmecket  vns  die  thorheit  wol.  Petera 
(1604).  2,  Äa7^' 

3)  CapUm:  wann  doch  der  omecbtig  p^fel  weydlich  opferte, 
got  gebe  was  fie  fund  glaubten,  oder  wie  fie  lebten,  wollen  fie  zA 
teAfel  faren,  fo  faren  fie  hin.  ich  wolte  fie  mit  eim  pfund  wachs 
nit  erl^fen,  wann  ich  nur  das  opfer  hette.  mit  der  weyß,  wie  es 
yets  worden  i(t,  hab  ich  kaum  ein  pfennig  ins  bad,  mAß  fchier 
wafler  trinken;  vor  wolt  ich  wol  neben  mir  ein  kellerin  oder  zwo 
erhalten  haben,  jetz  kan  ich  allein  fchwerlich  aoßkommen.  Pfarrer: 
Es  wil  vns  fchier  allen  So  gan.  (W,  Jf.,  neue  zeyUmg  die  jetzigen 
kriegfsdeuß  im  TetU/chen  Landi,  belaufend,  o.  o.  1646.  4»-  A4') 
vgl.   Das  Refonet  papidifch'  im  Frankfurter  LB.  nr.  144. 
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möchte  aber  den  druck  gleich  nach  dem  fermo  de  poeni- 
tentia  fetzen,  der  1521  in  Bafel  zuerft  gezündet  zu  haben 
fcheint.  Gengenbach  druckte  dann  die  erafmifche  ausgäbe 
des  neuen  teftaments  nach  und  ließ  eine  reihe  von  kleinen 
fchriften  erfcheinen,  die  im  ünne  der  lutherfchen  lehre 
gehalten  find. 

Unter  dem  namen  des  totenfreßers  geht  auch,  nach 
Anshelms  Vorgang  (Grüneifen  208),  das  faßnachtfpiel  Nie. 
Manuels,  das  von  jungen  edelleuten  auf  der  herren  faftnacht 
1522  in  der  kreuzgaße  zu  Bern,  dem  rathaufe  gegenüber, 
öffentlich  aufgeführt  wurde,  der  name  mag  von  den  crimen 
auftritten  hergenommen  fein,  in  denen  ein  toter  zur  freude 
des  figril^en  und  kilchherrn  angemeldet  wird,  die  ganze 
haltung  des  manuelfchen  fpieles  ift  im  anfange  der  art,  daß 
die  annähme  fich  kaum  abweifen  läßt,  Manuel  habe  die 
gengenbachfche  fatire  vor  äugen  gehabt  und  zu  einem  fpiele 
ausgeführt,  bei  ihm  folgt  der  freude  über  einen  neuen  toten 
eine  rede  des  pabftes,  darauf  klagen  die  geiftlichen,  daß 
bei  den  bauern  nichts  mehr  zu  gewinnen  Ibi,  und  klagen 
des  armen  und  des  edelmanns  über  der  pfaffen  gierigkeit 
fchließen  fich  daran,  auch  einzelne  worte  und  verfe  erinnern 
an  Gengenbachs  gedieht,  ja  die  art,  wie  der  ausbreitung 
der  lehre  des  Paulus  unter  den  bauern  gedacht  wird,  könnte 
auf  Gengenbachs  laienfpiegel  bezug  haben. 

Der  Curtifan  vnd  pfrunden  freffer. 

Würde  ych  byllich  genant 
Hie  würdt  mein  Büberey  bekant. 
Dem  Buren  vnd  gemeynen  man 
6  Ich  rtiff  vnd  fchrey  On  abelan. 
Zum  Adel  vnd  aller  Oberkeyt 
Befych  mich  du  fyndeft  guten  befcheydt. 

(Jiolz/chnitt.) 
Nempt  war  ir  frummen  Chriften  gut  [rw. 

10  Die  Chriftus  Jefus  mit  feim  biut 
Am  ftam  des  crütz  erlofet  hatt 
Durch  fein  leiden  und  bittern  todt 


i:  vnnd  b.  pfrunde  a.  2:  ich  billich  b.  3r  Buberey  b.  4:Baa- 
ren  b.  gemainen  b.  5:  rieff  b.  (i:  Zäm  b.  Oberkay t  b.  7:  Befich  b. 
befchayd  b.  8:  Zwei  Teufel  in  Geftalt  fliegender  Kröten,  der  eine 
brinfft  pUbCtliche  Anwartfchaften,  der  andre  bridit  eine  Torrnfpitze 
ab,  die  er  einem  Pfründenfreßer  in  den  Miiud  fchiebt  mit  der  Bei- 
fchrift:  fris  gar  auß  (a.  friß  gar  b.).  Der  Pfründenfreßer  fitzt  und 
hält  in  der  Linken  (Rechten  b.)  einen  Kelch  u.  f.  w.      11:  creütz  b. 
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Für  vnfer  find  genüg  getbonn 

Des  teüfels  lift  folt  ir  verftonn 
15  Das  folliche  gutthät  würd  vergeffenn 

Vill  menfehen  hertzen  hat  er  befeflenn 

Die  habent  vns  gelernet  bauwen 

VfF  vns,  vnd  vnfern  wercken  vertrauwen 

Die  gnaden  gots  biendan  gefatzt 
20  Ir  träum  vnd  raenfcben  dicbt  gfchwätzt 

Von  fingen,  lefen,  vnd  grofTem  gfchrey 

Von  pfafFen,  vnd  münchen,  mancherley 

Durch  die  wir  folten  feiig  werden 

Gleich  ob  Chriftus  Jefus  nie  vflf  erden 
26  Kumen  were,  vnd  felbs  gefeit 

Wie  des  menfehen  felikeit 

Stund  allein  im  Glauben  frey 

Daruß  flyß  brüderlich  lieb,  vnd  treu 

Vnd  andere  gütte  frücht  des  glauben 
30  Darum  fein  erben,  nieman  berauben 

Müfte,  vnd  fein  gutt  in  Kirchen  geben 

Da  mit  er  kem  Ins  ewig  leben 

Vnd  wollen  da  mit  got  vemiegen 

Das  er  gewunnen  mit  liegen  vnd  triegen 
35  Vnd  almüfen  zugeben  hat  vergeflfen 

Da  er  auch  ift  im  leben  gewefen 

Vnd  befelch  fein  feie  münchen  vnd  pfaffen 

Die  gott  im  geben  vnd  gefchaflfen 

Es  feint  für  war  all  grofle  äffen 
40  So  wir  doch  hand  nur  einen  gott 

Zn  dem  alß  vnfer  heil  ftott 

Dem  wir  vns  foUen  gantz  ergeben 

Fürwar  er  ift  das  ewig  leben 

Das  vatter  vnfer  lernt  vns  woll  |bi2. 

46  Wie  eins  vor  das  ander  bitten  foll 

Vß  brüderlicher  lieb,  vnd  nitt  vmbs  geltt 

Das  felb  gebet  gott  wol  gefeit 

Auch  thut  Sant  paulus  darlieh  fagen 

Wie  einer  des  andern  bürd  foll  tragen 


Zu  20:  Ein  hybft  deckmentlin  des  tüflifchen  betrucks  a.  Ain 
hib(t  deckmentlin  des  tüfelifchen  betmgckB  b.  —  31 :  An  die  wen- 
den vnd  5lln  g^tzen  a.b.  —  46:  gemein  gebett,  dms  beft  gebet  a. 
Oemain  gebet  d.  b.  g.   b. 

16:  bferfen  b.  18:  Anff  b.  lo:  hindan  b.  24:  anff  b.  26:  Kom- 
men b.  2G:  feligkeyt  b.  27:  allain  b.  28:  daraoß  b.  trey  b. 
30:  erben  a.  33:  w6lle  b.  34:  betriegen  b.  30 :  feindt  b.  40:  ai- 
nen  b.    41 :  hail  b.    46:  ains  ftlrs  b.    46:  Anß  b.    49:  ainer  b. 
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50  Alß  dann  erfüllen  wir  das  gelatz 

Was  dörfFen  wir  der  menfchen  gefchwatz 

Die  nutzes  halben  lang  vnd  viel 

Vnd  haben  gelernt  das  widerfpiel 

Solch  leer  hatt  gemert  der  pfaffen  zall 
5&  Die  man  für  herren  halten  foU 

Zuuor  der  pfrunenfrefler  fchar 

Die  mocht  kein  man  erzelen  gar 

Die  ftett  vnd  dorffer  feint  ir  voll 

All  landt,  das  ficht  man  leyder  woll 
60  Vor  der  gewalt  vnd  büberey 

Keyn  pfar,   oder  Rifilung  mag  bleyben  frey 

Sie  wellens  mit  gewalt  alß  han 

Vnd  trauwen  bey  des  bapdes  bann 

Das  nieman  leg  darwider  fich 
65  So  haben  fie  gar  lüftiglich 

Fiirften  vnd  herren  lang  geplent 

Ir  armen  leüt  gefchetzt  vnd  gefchent 

Der  buben  feint  viel  überal 

Den  eintzige  pfrünen  feint  zu  fchmal 
10  Vyel  pfarren,  vnd  vielthmnerey 

Probfteyen,  pfrunen,  auch  dabey 

Hatt  mancher  vnder  feiner  handt 

Dem  die  gefchriflft  iDt  vnbekandt 

Denckt  niemer  was  im  zugehor 
75  Wie  wol  er  wendt  ein  namen  for 

Seyn  weyhe,  oder  prieCterlichen  ftat 

Doch  nichts  denckt  mit  hilff  vnd  rat 

Wie  er  verhietten  mog  fein  hert 

Allein  der  milch  vnd  wollen  begert  [rw. 

80  Vnd  fchindt  die  buren  gantz  vnd  gar 

Das  yn  blybt  weder  hutt  noch  har 

Das  &e  yr  lytbett  mochten  geben 

Iren  halßhoren  ziehen  auch  dameben 

Mit  fron  vnd  ander  dienftbarkeyt 
85  So  bringt  fy  all  in  hertzigs  leydt. 


Zu  51:  Codex  Lodex  decretal  a.  b.  —  57:  So  wole  (wol  b.) 
tiiAt  minig  (mA(Bg  b.)  gan  a.  b.  —  72:  heifTen  (HaiTTen  b.)  Dolores 
Bnllaii  a.  d.  —  79:  merck  yren  grofen  git  a.  Merck  iren  großen 
geyd  b. 

52:  vil  b.  53:  Tpil  b.  55:  fall  b.  5g:  pfranden  b.  57:  kain  b. 
5«:  layderb.  61 :  Kain  b.  «3:  trewenb.  6«:  priinden  b.  70:  Vilb. 
71:  pft^den  b.  anch  a.  74:  nimer  b.  75:  ain  b.  76:  Sein  b. 
78:  DiAg  b.  79:  Allain  b.  80 :  bauren  b.  81 :  in  bleybt.  b.  haat  b. 
»2:  letltbet  b.    84:  Mn  b. 
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Der  pfrunen  freflbr  fchindeiy 

Die  ty  erneren  vnd  auch  daby. 

Ir  ftoltzen  huren  vnd  yre  knecht 

Diß  ift  der  pfrünenfreÄer  recht. 
90  Die  das  landt  vorgiflften  mit  bofen  exempeln 

Vnd  nichts  kynen,  dan  pfründen  grempeln 

Zu  Rom  vnd  auch  in  ttitfchen  landen 

Phy  phy  dich,  der  grofTen  fchanden. 

Sie  achten  gar  nichts  der  feien  heill 
95  Die  wyl  ^q  tragen  ofielichen  feyL 

Die  pfrtinden,  vnd  alle  iar  daruon 

Vil,  vnd  groß  abfentz  wend  han. 

Dar  zu  regreß,  vnd  referuat 

Der  tüfiell  diß  als  erdocht  hat. 
100  Der  Curtifanen  hertzen  befelTenn 

Das  (le  yr  feien  heyl  vergeiTenn 

Vnd  ftellen  tag  vnd  nacht  nach  gutt 

Dann  niemmer  würt  erfilt  yr  mutt 

Gleich  als  woltens  ewig  leben 
105  Kann  yn  niemans  gnug  me  geben. 

Die  zehenden  kom  vnd  auch  der  wyn 

Muß  alles  zuuor  yr  fyn. 

Dar  zu  die  groilen  Item  all 

Dar  nach  fuchens  vber  all. 
110  Ein  armen  pfafien  der  nit  Jsan 

Oder  ift  ein  folich  man. 

Der  fro  ift  das  er  möge  han. 

Ein  blibenSy  dar  zu  fich  erneren 

Des  hungers  oder  Bettels  erweren.  [bis. 

115  Dem  kynnen  ^q  dan  fagen  woU 

Wie  er  fich  do  erneren  foll 

Von  eim  dorff  ins  ander  lauffen 

Das  61  vnd  Sacrament  verkaufen 

Vnd  mit  dem  feibuch  faren  vmbher 
120  Dis  bringt  die  buren  all  in  kumer 


Zu  88:  ein  erlich  hußgefynd  a.  Ain  erllch  haoßgefind  b.  — 
110:  lint  gerne  1  rdmotiTte  a.  Sind  gem«i  Scotiften  b.  —  118:  Nit 
vmb  fünft  a.b. 

8«:  pfr&nden  b.  87:  bey  b.  S8:  ire  b.  89:  pMnden  b.. 
Ol:  kinden  b.  92:  aach in  teütfchen  b.  93:  Phey  phey  b.  94:  ludl  b. 
95:  weyl  b.  fayl  b.  90:  teüffel  b.  -erdacht  b.  loo:  Cutiraner  b. 
toi:  ir  f.  hayl  b.  103:  nimer  b.  ir  b.  104:  Gleych  b.  106:  in  b. 
niemantsb.  meeb.  IOC:  weinb.  107:  irb.  lio:  Ainb.  111 :  ain  b« 
113:  Ain  bleibens  b.  115:  kynnen]  kinden  b.  wol  b.  ^iio:  do]  da  b» 
117:  aim  b.       120:  bawren  b. 
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Hie  fchetzt  man  dao  die  armen  leyt 

Nympts  har  hyn  weg,  vnd  auch  die  heyt 

Die  armen  pfaffen  arbeit  hon 

So  pfrunen  frelTer  müHig  gon 
125  Die  feint  yetzt  bern  in  der  weit 

Den  armen  würt  nit  zugeftelt 

Müfen  fprüern  frelTen  vnd  die  kligen 

Vnd  dartzü  auch  im  ftro  ligeu 

Hant  kein  kleider  anzuthun 
130  So  pfrunen  freffer  in  ftetten  gon 

Mit  feiden  fchauben  vnd  wol  bekleyt 

On  das  eins  yeden  hur  an  treydt 

Das  muß  der  arm  man  alß  betzalen 

Wem  folichs  nun  thüt  wol  gefallen 
136  Der  muß  nit  fein  ein  chriften  man 

Ich  wolt  wol  fchreiben  mehr  daruon. 

So  ßcht  mans  leider  nur  zu  vill 

Darumb  alein  ych  manen  Will. 

Geiftlich  vnd  weltlich  oberkeit 
140  Das  folcher  vngerechtigkeit. 

Von  jn  kein  fchutz  fchirm  nach  byftand  gifchech 

Vff  das  do  gott  nit  ewig  rech. 

Vnd  feinen  zorn  dan  loßen»  vß  gon 

Vber.weyber  kind  vnd  auch  die  man. 
145  Vnd  ftraflfe  alfo  zomiklich 

Vnß  alle  fampt  gemeinlich. 

Des  fpiels  ift  worden  gar  zu  vil 

Darumb  die  kugell  eylt  zum  zyl. 

Es  feint  zuuil  vngelerter  pfaflfen 
150  Der  buer  will  fich  nim  loffen  äffen. 

Das  merckt  yr  fürften  heren  vnd  regenten 

Es  feint  für  wor  nit  blowe  enten. 

Es  ift  der  ernft  vnd  worheii  ^r 

Got  würts  nit  mß  dulden  fag  ych  för  war. 


Zu  121:  Bor  gybe  g'elt.  a.  Baur  gib  gelt  b.  —  130:  mÄß 
auch  genad  fraw.  heilTen  a.  M&O  auch-  genad  fraw  haifTen  b.  — 
147:  Klagt  der  Biir  aach  etwan  z&  Rom  efell  tryber  gewefen  a. 
Kli^  d>  Baor  auch  etwan  zil  Rom  efel  treyber  geweden   b. 

122 :  Nimpts  b.  hin  b.  123 :  arbait  b.  124 :  pfVdnden  b.  125 :  ietsst  b. 
,126:  Tkit  fehlt  D.  127:  MuITen  b.  kleigen  b.  12^:  dartzzil  a.  12i):  kain 
klaider  b.  13o:  pfränden  b.  VM:  beklayt  b.  132:  ains  b.  133:  be- 
zalen  b.  135:  ain  b.  137:  laider  b.  vil  h.  I3h:  allain  b.  wil  b. 
139:  Gairtlich  b.  6berkait  b.  141 :  in  kain  b.  beyftäd  b.  142:  Auff  b. 
da  b.  143:  laTTcn  auO  b.  145:  zornigklich  b.  146:  gemainlich  b. 
147:  rpils  b.  148 :  zil  b.  150 :  bawer  b.  nim  b.  lalTon  b.  151 :  ir  b.  her- 
ren  b.     152:  fiirwar  nit  blawe  b.     153:  warhayt  b.    164:  wirtsb.  ichb. 
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I&5  So  ir  dan  &tzen  an  gottes  ffatt 

Von  im  ir  ewern  gewalt  habt. 

Weren  ftrofFen,  das  ift  mein  rat. 

Ftlrter  lont  kein  pfaffen  zu  weihe  gon 

Er  k3mne  dan  vorhyn  verfton. 
160  Das  alt  vnd  neüwe  teftament 

Das  vns  got  hat  von  hymel  gefent, 

Vnd  den  gepruch  der  facrament. 

Darzu  auch  fie,  eins  erbern  leben 

Das  er  ein  gut  exempel  geben 
165  Vnd  kin  das  volck  wol  wyfen  vnd  leren 

Hie  mit  werdt  ir  den  glauben  moren. 

Wo  ir  verfchafü  ein  yede  herdt 

Mit  eim  guten  hirten  verfehen  werdt. 

Der  (ie  weid  mit  guter  1er 
170  Dartzü  kein  priefter  ftirter  mer 

Sitz  oflPIich  in  vnelichem  ftadt 

Den  got  vermalediet  hat. 

Alß  vns  die  heiige  fcbrifil  thüt  deiten 

Billich  fchampten  fie  fich  vorleüten. 
176  In  folchem  fchentlichem  ftadt  zu  fitzen 

Ein  frummer  mocht  von  engften  fchwitzen. 

Oder  gedenckt  die  gefdiriflft  die  Cey  nit  recht 

Die  weil  fo  oflflich  dar  wider*  fecht. 

Der  pfaffen  leben  vnd  alß  ir  thun 
iw)  Wie  mocht  es  yedoch  fchantlicher  fton 

O  ir  fttrfiten  vnd  heren,  londs  vch  zu  hertzen  gon 

Dan  vnrecht  zu  ftroffen  hant  ir  gefchworn 

Do  ir  zu  hern  feint  erkorn. 

Habt  in  gedechtniß  ewern  eydt  (ti  4. 

IS5  Thunt  ab  folich  vngerechtigkeit 

Deren  ir  gut  wiffens  han 

So  mögt  ir  defter  büß  befton. 

Vor  got  an  feinem  ftrengeft  geriebt 

Wo  aber  folichs  nit  befchicht 
190  Werd  ir  zu  ewiger  verdampnis  gon 

Darumb  fo  greiffens  dapffer  an 


Za  174:    Schandt  wil  mit  gewalt  Eer  fyn    (fein  b.)   a.  b.   — 

156:  eweren  b.  157:  ftraffen  b.  150 :  kyndt  b.  162:  geprauch  b. 
163:  fie]  fey  b.  ainsb.  in4:ainb.  165:  kindtb.  weyfen  b.  1(56:  mce- 
ren  b.  167 :  ain  iede  b.  168 :  eim  auch  in  b.  169:  wayd  b.  170:  kain  b. 
172:  vermalideyet  b.  173:  hailige  b.  fchricht  a.  deyten  b.  iTsrDer 
weyl  b.  179:  als  b.  thon  b.  i8i:  herren  b.  vch]  euch  b.  184:  ge- 
dechtnnO  b.  l»7:  mScht  b. 
GOCDEKE,  GENGEN  BACH.  40 
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Vff  vch  die  fach  erwachlTen  ift 

Darumb  fchont  niemans  zu  dilTer  frift. 

Lond  euch  nit  irrea  der  pfaffen  fperren 
195  Die  recht  zu  thun  lieh  wollen  weren. 

Vnd  hie  wider  wollen  fachten 

Mit  priuilegien,  gewonheit,  vnd  bapi>s  rechten 

Lond  euch  nit  blenden  ewere  freindt 

Bruder,  fchwefter,  wer  die  feint. 
200  Londs  nit  an  gemeinen  hauffen  waffen 

Vff  das  von  ynen  nit  werd  vergofTen. 
.  Etif^'an  vnfchuldig  chriften  blut 

Thunt  dar  zu  es  deucht  mich  gut 

Vnd  geftatten  fürhien  nit 
205  Das  blüt  vnd  fchweiß  der  armen  leit. 

So  vpiglichen  werd  vertzert 

Vnd  fo  vü  lafter  damit  ernert 

Erbarmen  euch  der  armen  leit. 

Ftirwar  es  ift  ytzt  an  der  zeit 
210  Secht  an  ewere  vnderthanen 

Die  feind  von  verfluchten  Curtifanen. 

Vom  marck  byß  vff  das  beyn  genagt 

Greyffens  an,  feind  vnuertzagt. 

Hiertzü  wtirt  vch  got  ficher  geben 
215  Hie  glück  vnd  heil,  dort  ewigs  leben. 

Diß  bitten  gemeinlich  weib  vnd  man 

Alfo  wil  ych  befchloflen  han. 
218  Kert  vch  zu  got  ir  Curtifan. 


Zu  103:  Ach,  nos  Almas  exempti  a.  b.  —  190:  Wir  fintGeyfl- 
lich  (Geiftlich)  lyte  (leüte)  a.  b.  —  2l2:  yr  frumen  Tütfcheia  a. 
Ir  frume  Teütfchö  b.  —  216:  die  zyt  Kit  kurtz  a.  Die  zeit  iCi 
kuriz  b. 

192:  Anff  euch  b.  193:  niemants  b.  195:  weren]  wrren  a« 
196:  fechten  b.  197:  gewaheit  b.  200:  gemainen  b.  201 :  Aoff  b. 
inen  b.  204:  fiirhin  b.  206:  üppiglichen  b.  200:  ieizt  b.  212:  bain  b. 
214:  Hierzu  wirt  b.  ench  b.  215:  hail  b.  216:  gemainlich  weyb  b. 
217:  will  b.    218:  ench  b.     Curtifan.  AMEN.  b. 
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X.   Practica. 

(Vergl.  r.  160  and  di«  biblioff^ntphirche  bemcrkno^  f.  605.) 

Noch  heute  müßen  die  kalendcrmacher  das  wetter  des 
Jahres  verkünden  und  Re  Tagen  ganz  nchtig,  daß  es  im  fommer 
wärmer  zu  fein  pflegt  als  im  winter.  nie  treffen  ihre  andern 
Verkündigungen  ein  und  nie  unterläßt  das  volk,  den  kalen- 
der  nach  dem  wetter  zu  befragen,  es  kann  daher  nicht 
auffallen,  daß  in  älterer  zeit  die  menfchen  diefelbe  fehwäche 
hatten  und  kaum  aufialliger  iH  es,  daß  gelehrte  und  unge- 
lehrte derfelben  vorfchub  leifteten.  man  nannte  die  verktin- 
digungen  diefer  art  practica;  darin  ftanden  wettervcrkün- 
digungen,  erfcheinungen  an  fonn  und  mond,  anweifungen 
wann  man  zur  ader  laßen,  fchröpfen  und  baden  follte  und 
dergleichen  nützliche  dinge,  in  den  handfchriften  des  XV.  jh. 
begegnen  folche  praktiken  häufig,  die  läclierliehkeit  derfel- 
ben reizte  den  fpott  und  es  wurden  nach  dem  thema  'wenns 
regnet,  iAs  naß'  praktiken  abgefaßt,  die  mit  dem  ganzen 
unwefen  fcherz  trieben,  ich  kenne  keine  ältere  fchrift  diefer 
art  als  die  *  Practica  teutfch  meifter  Hans  Foltzen.'  (Nürnb. 
bei  H.  Stuchs.  0  bll.),  freilich  nur  aus  den  anfuhruugen  >). 
vermutlich  ift  Folzens  gedieht  die  veranlaßung  zu  der  fchrift 
des  J.  Heinricliman  ^  prognoftica'  gewefen,  die  fclbftgeftänd- 
lich  nach  einer  deutfchen  vorläge  abgefaßt  wurde  2),  und 
den  fpäteren  meiftens  zur  grundlage  diente,  eine  rractica 
teutfch  doctor  Gril  von  Kyttelperg,  gcpractiziert  inn  der 
Lochen  fchul  do  dye  küe  auff  fteltzen  geend'  (o.  o.  u.  j.) 
fetzt  Panzer  (zuf.  29)  zwifchen  1500—1520.  die  pfaffen, 
heißt  es  darin,  werden  dyß  jar  nit  fer  geytzig  fein,  wann 
warumbV  etlicher  fpricht,  fy  können  nymer  voll  werden,  ich 
fprich  aber,  das  fy  von  morgen  an  biß  in  die  nacht  nymer 
1er  werden.'  Zu  Lucern  wurde  im  XVT.  jh.  ein  faftnacht- 
fpiel  aufgeführt,  das  diefen  Hoff  behandelt  zu  haben  fcheint: 
'Bracdica  von  feltzamen  gefchicht  dis  jars,  calculicrt  durch 
doctor  Roßfchwantz  von  langen  Lederbach*  (vgl.  Keller, 
faftnachtfp.  1373).  von  Nafus  und  Fifcharts  fatiren  geben 
die  ausgehobenen  abfchnitte  (f.  415  ff.  vgl.  520  ff.)  hinrei- 
chende proben.  Noch  im  xvn.  jh.  dauert  der  fpott  über 
die  praktiken  fort,    die  nugse  venales  (p.  229  der  Londoner 


1)  Sinceri  neue  nachrichten  1,  106.  Keller,  faTtnachtfp.  1273. 
das  von  Sincems  gebraucht«  ebnerifche  exemplar  ift  in  Berlin  Z.  426^ 

3)  den  facetien  Frifchlins  meiftens  beigednicki.  die  widinung 
ift  TOD  1508.  11.  kal.  Mari,  datiert,  auf  Heinriohmaan  beruht  Ra- 
belais, auch  Na^n;  auf  beiden  Firohart. 
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ausg.  V.  1741)  gcbeu  eine:  'propLetia  mirabilin  ad  annum 
doraini  1634  futurum',  die  ganz  in  Gengenbachs  manier 
gehalten  ift.  auch  der  Leyerniatz  gibt  noch  eine  derartige 
praktik  über  Jahreszeiten  und  monate  (nr.  264  p.  193  ff.). 

XI.  Der  pfafpenspiegel. 

(Vergl.  r  .167  die  fchrin  und  f.  506  die  hiblio^^phirche  bemerkung.) 

Wenn  auch  nicht  der  räum  diefes  buches  geböte,  auf 
befchi'änkungen  bedacht  zu  nehmen,  würde  ich  die  fchriften 
XI  —  XIV  dennoch  von  weiterer  befprechung  ausfchUeßen, 
da  fie  mehr  in  das  gebiet  der  theologifchen  h'teratur  als  in 
das  der  literatur  im  engeren  linne  fallen,  auch  fehlen  mir 
an  meinem  gegenwärtigen  Wohnorte  die  zur  weiteren  unter- 
fuchung  und  erläuterung  unentbehrlichften  hülfsmittel,  deren 
ich,  als  ich  die  herausgäbe  des  Gengenbach  in  Hanover 
begann,  ßcher  zu  bleiben  dachte.  mir  würde  es  hier  in 
Celle  kaum  möglich  gewefen  fein  den  brief  des  Hieronymus 
an  den  Nepotianus  im  lateinifchen  vergleichen  zu  können. 

Ob  Gengenbach  verfaßer  diefer  fchriften  ift,  die  bei  ihm 
gedruckt  wurden,  bedarf  noch  der  unterfuchung.  ich  will 
es  nicht  geradezu  behaupten,  obwol  mehrfache  gründe  da- 
für fprechen.  die  widmung  des  pfaffenfpiegels  an  den  gra- 
fcn  von  Ilabsburg,  f.  185,  entfcheidet  nicht.  Das  Verhältnis 
Job.  Eberlins  von  Günzburg  zu  den  gengenbachfchen  drucken 
vom  anfang  der  reformation  in  der  Schweiz  muß  noch  wei- 
ter aufgeklärt  werden.  weder  das  literar.  mufeum,  noch 
Panzer,  noch  Kurz  haben  darauf  ihr  augenmerk  gerichtet, 
es  wird  fich  einmal  gelegenheit  finden,  auf  diefe  dinge  genauer 
einzugehen.  ohne  eine  an  alten  Schweizerdrucken  reiche 
bibliothek  läßt  ßch  ein  genügendes  refultat  nicht  erzielen. 

XII.  Der  leienspiegel. 

(Veigl.  r.  ISC  die  Tchrift  und  T.  511  die  bibliog^phirche  beroerkunjj^.) 

Im  faßnachtfpiele  Manuels  wird  mehrfach  erwähnt,  daß 
die  bauern  fich  auf  Paulus  berufen :  Sie  band  das  euangelium 
gfreßen  Vnd  find  jetz  mit  dem  Paulus  befefTen.  345.  Paulus 
thut  vns  liden  wee  Mit  fin  tieff  gegrunten  epifteln.  348.  (die 
bauern)  wend  all  euangelium  lefn  Das  rimpt  fich  nit  zu  vn- 
ferem  wäfen,  Sie  zeigen  vns  im  Paulo  an,  Wie  das  wir 
Tollen  eewiber  han.  340.  Wenn  nun  auch  >  nicht  zu  erweifen 
ift,  daß  gerade  auf  das  gengenbachfche  buchlein  bezug  ge- 
nommen wird,  fo  leuchtet  doch  von  felbft  ein,  daß  fchriften 
diefer  art  dazu  beitrugen,  die  paulinifche  lehre  zu  verbreiten, 
die  dann  mitunter  übel  genug  mag  verftanden  fein. 
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Xin.   Der  ewangelisch  burger. 

Ver^l.  r.  19S  di«  fchrilt  und  f.  512  die  bibliog^raphifcbe  benierkuiig. 

ZU  letzterer  habe   ich  nachzutragen,    daß  wirklich   ein  druck 
vom  j.    1524  exiftiert: 

b:  Der  Euangelifch  Burger.  am  fchluß:  Gedruckt  in 
der  fürftlichen  Stadt  Zwickau  durch  Jörg  Gaftel  des 
Schonfpergers  Diener  von  Augfpurg.  Im  XXiiij  Jar.  4^. 
nach  dem  Schädel,  katal.  I,  258  erwähnt  diefes  drucke» 
Panzer  d.  annal.  2»  273.  nr.  2280.  ich  hÄtte  die  ausgäbe 
fchon  aus  der  bibl.  Bunavian.  3,  1166*  kennen  müßen. 
lie  wird  in  Dresden  fein,  zugleich  mit  A  oder  a,  deren  eine 
in  der  bibl.  Bunav.   gleichfalls  erwähnt  wird. 

Die  fchrift  ift  nach  1522  verfaßt  (da  de  fich  auf  eines 
mönches  gegen  Luther  gerichtetes  narrcnfchiff  (201,  140) 
bezieht,  worunter  Murners  befehworung  des  großen  lutheri- 
fchen  narren  zu  verftehen  ift)  und  nicht  nach  1524,  wie 
der  nachdruck  beweist,  alfo  wol    1523. 

XIV.   Von  drien  Christen. 

Verg;l.  f.  214  die  rchrifl  und  f.  513  di«  blbHo^^phifche  üeiuerkuDg ; 

einen  andern  druck  habe  ich  feither  nicht  gefunden:  ein 
eiemplar  muß  in  Dresden  fein,  da  die  bibl.  Bunav.  3,  I2«9** 
der  fchrift  gedenkt. 

XV.   Die  jacobsbrüder. 

(Vergl.  das  g^edicht  t.  231  und  die  biblio^raphifche  bemerkung  f.  513.) 

Dies  fchone  gedieht  war  in  quelle  wie  bearbeitung  fo 
gut  wie  unbekannt,  die  Acta  SS.  erwähnen  nichts  darüber, 
alle  die  ßch  mit  dem  armen  Heinrich  Hartmans  befchäftigt 
haben,  übergehen  das  gedieht,  nur  ^ine  notiz,  über  die 
handfchriftliche  quelle,  ift  mir  aufgeftoßen,  die  aber  feither 
nicht    beachtet   wurde  ').      Gengenbach   benubsfe    ein    älteres 

1)  Eine  notiz  über  den  infaalt  der  Wolfenbüttlcr  hs.  Aug.  16.  17. 
40.  gab  K.  H.  Henne»  in  dem  Neuen  jahrbuclie  der  Berliner  gefell- 
fchaft  für  deutfehe  fprachc,  auch 'Germania'  betitelt,  bd.  7.  f.  321  — 
325  im  j.  1846.  daraus  hat  hi*.  v.  d.  Hagen  in  feinem  Gefammt- 
abenteuer  3,  781  die  erwÄhnung  gePchöpft.  (das  gedieht  von  der 
weit  lohn,  das  die  bs.  enthält,  ift  nicht  Konrads  von  Würzburg  wie 
Hermes  325  und  v.  d.  Haffen  781  berichten,  wenn  auch  ühnlichen 
inhalts.)  Der  neuen  ausgäbe  des  armen  Heinrich  von  W.  Wacker- 
nagel (Bafel  1855)  werden  zwei  legenden  beigegeben;  von  dem 
ungleich  anziehenderen  gedichte  Ki(\eners  gefcbieht  keine  erwilh- 
nung.  —  Ich  habe  Kifteners  gedieht  für  freunde  abdrucken  laßen; 
jedem   der  fich  dafür  intcreffiert  werde  ich,    foweit  die  100  exem- 
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iiandfcliriftlicbes    gedieht    eines    fonft    unbekannten     dichter» 
Kuuz  Kiftener,    der  wiederum   wol  aus  einer   älteren  deut- 
fchen  quelle  fchöpfte,  wenngleich  er  v.    1159  ff.  fagt: 
Der  vns  die  rede  zu  lifte  het  gedaht 
Vnd  zu  Tütfche  het  braht 
Daz  wizzent  daz  tet  Cunz  Kiftener. 
feinen  nainen  nennt  er  v.  0.  1161.  1171,  gibt  aber  weiter  keine 
künde  von  ßch  oder  der  urfpriinglichen  quelle,    diefe  aufzu- 
Hnden  hat  mir  nicht  gelingen  wollen,    es  fcheint  eine  lokale 
klofterfage  gewefen  zu  fein  und  man  hätte  de  dann  in  baieri- 
fchen  quellen  zu  erwarten,  da  das  kloHer  Gnadau  bei  Pfaflfen- 
hofen  in  Baiern  liegt  und  den  Theatiner  nonnen  in  München 
gebort,    die  einflechtung  eines  fcbwabifchen  ritters  aus  Heier- 
loh  könnte  auf  eine  mit  Hartmans  gedichte  zufammengehörige 
Überlieferung  fchließen  laßen. 

Der  Inhalt  des  gedichtes  2)  ift  folgender :  In  Baiern 
lebt  ein  graf  (363)  Adam  mit  feiner  frau  zwölf  jähr  in 
kinderlofer  ehe  bis  ihnen  durch  gebet  zum  heil.  Jacob  das 
glück  gefchieht,  daß  die  frau  fch wanger  wird.  der  herr 
gelobt,  falls  ihm  ein  knabc  geboren  werde,  ihn,  wenn  er 
leben  bleibe,  die  fahrt  gon  Compoftell  zum  heiligen  Jacob 
machen  zu  laßen,  eines  tage»  als  er  eben  auf  der  jagd  ift, 
gebiert  die  frau  einen  felionen  knaben.  ein  knecht  eilt  als- 
bald in  den  wald,  wo  er  den  grafen  findet,  begehrt  das 
botenbrot  3)  und  meldet  ihm  die  frohe  kuhde  von  der  geburt 


plaro  reichen,  gern  eins  mitteilen,  um  die  vergleichung  xti  erleich- 
tern nnd  jeden  in  den  ftand  zu  fetzen  vorläufig  felbfl  zu  priifen, 
ob  die  Vermutung  auf  den  Wallaere  weitere  unterfuchong  verdient, 
laße  ich  am  fchluße  des  abfchnittes  einige  ftellen  der  hs.  folgen. 

2)  Hermes  gibt  den  gang  der  erzlUiIung  nicht  genau  wieder, 
er  läßt  nach  der  rückkehr  von  der  wallfahrt  den  Schwaben  gekränkt 
gleich  in  aller  ftille  weiter  reifen,  während  Kiftener  berichtet,  er 
fei  wie  ein  heiliger  aufgenommen,  zum  pflegcr  aber  das  land  ge- 
fetzt, ein  jähr  in  Baiern  geblieben  und  erft  dui'cb  die  fehnfucht 
feine  alten  eitern  wiederzufehen  bewogen  worden,  nach  Heigerloh 
zu  reifen,  auch  macht  er  feinen  witz  über  Kiftener,  als  ob  er  nicht 
um  gott  fondern  um  gcld  gedichtet  habe,  wobei  er  ßcb  auf  1102. 
116:5  bezieht.  Kiftener  hätte  1831  gcwis  nicht  für  den  liberalismus 
gefchrieben,  wenn  er  1852  für  die  hanovcrfchen  ritter  hätte  fchrei- 
bcn  wollen. 

3)  botenbrot,  in  der  bcdcutung  hotenlohn,  gefchenk  für  über- 
brachte botfchaft  im  mbd.  und  bis  ins  XVIlI.jh.  hUufig,  Grimm  WB. 
2t  276.  zu  den  dort  verzeichneten  wenigen  belegen  der  bedeutung 
natehrichtj  die  im  mhd.  nicht  nachgowiefcu  wai*,  trage  ich  einige 
ftellen  nach.  Vor  6  ele  Eicks  gi'aw,  dat  gaff  mine  frouwe  van 
Bninswigk  der  landgrcvinne   boden,    de  myncr  frouwe  dat  bodon- 
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des  knaben.  freudig  befchenkte  ihn  der  herr  mit  1 0  gülden, 
die  er  anlegt  und  ein  biderb  man  wird«  der  herr  reitet 
eilends  heim  und  überläßt  den  dienern,  die  ihm  im  bur^ofe 
das  botenbrot  abverlangen,  was  er  hat  und  den  mantel  dazu, 
bei  dem  eintritt  ins  zimmer  ruft  er  den  knaben  gleich  Jacob, 
ßtzt  zum  bett,  in  dem  die  frau  wie  eine  rofe  ruht,  die  taufe 
wird  beredet,  eine  herliche  fchaar  zieht  in  die  angelweit 
geöfiheten  thore.  der  knabe,  der  Jacob  genannt  ift,  erwächst 
Eur  freude  der  eitern  und  aller  bis  ins  zwölfte  jähr,  der 
vater  wünfcht  oft  mit  bekümmertem  herzen,  wenn  er  die  ^ 
fchwere  reife  ^)  nur  erl^  uberftanden  hätte,    der  fohn  forfcht 


brot  rede,  dat  de  landgrevinne  eynen  Jungen  Ton  hadde  (1397). 
arehiv  des  hiß.  Vereins  ßir  Niederjae^en.  1849,  f,  20,  Ach  des 
leidigen  bottenbrot,  das  dir  fo  bald  kumpt  heim  zu  haos  von  deim 
Ton  ...  es  mScht  erbarmen  einn  ftein  wenn  dir  heim  kumpt  folch 
leide  mÄr.    Hdberer,  Ahrah,  1692.  HT 

4)  Die  fahrt  gehörte  im  mittelalter  zu  den  geffthrlichflen  und 
wurde  noch  in  (p&terer  zeit  zu  den  rehwerften  reifen  gerechnet 
Ein  Jacobslied  (Nürnb.  Fr.  Gutknecht.  kSnigl.  bibl.  in  Berlin.  F.  9494. 
nr.  25)  deutet  die  gefahren  noch  an  und  berdireibt  die  rüAung  der 
pilger  in  übertragender  weife: 

Ein  folcher  weg  ifl  vns  bereyt 

der  Bilger  m&ß  auch  fein  bekleydt, 

gefchftcht  an  feinen  fAlTen, 

Wer  gnad  vnd  ablaß  haben  will, 

der  m&ß  fein  fand  Yor  büfTen. 
Ein  preiten  hAt  den  muß  er  han, 

den  haniifch  Gottes  legen  an, 

der  Mantel  der  jhn  decket, 

Vil  b6fer  wind  jn  wehen  an, 

der  feind  jn  hart  erfchreckct. 
Ein  BilgerPtab  er  haben  foll, 

das  geyfUich  fchwert  vmbgurten  wol, 

Gottes  wort  foll  er  wol  faffen. 

Das  er  auO  lefch  die  fewrig  pfeil, 

vom  b^ßwicht  werden  gfchoffen 

Die  flafch  vnd  fchuffel  maß  er  han, 

die  fpeiß  die  kumpt  von  oben  herab, 

auß  Chriflus  leyb  thfit  fiieffen. 

Kein  andre  art  auff  difer  fart, 

der  Bilger  mag  geniefTen. 

Er  fech  das  er  gebeichtet  hab,  • 

Chriftum  der  jm  verzeihen  mag, 

ja  hie  inn  ^i^*^™  lande, 

Der  weg  ill'  weyt  nach  difer  zeyt, 

kein  b&ß  mer  ift  vorhanden. 
Wacht  auff  jr  Brfider  vberal, 

wir  haben  einen  hohen  runtzenfal, 

durch  den  wir  m&ffen  lanffen, 

Das  ift  die  weit  mit  jrem  gefchell, 

thftt  vns  fchlahcn  vnd  rauften. 
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dem  gründe  nach,  und  ift,  als  er  das  geltibde  vernimint, 
fofort  bereit,  die  Jacobsfahrt  anzutreten,  dem  fcheidenden 
wird*  das  geleit  gegeben,  der  vater  erteilt  ihm  guten  rat, 
er  folle  keinen  geführten,  es  fei  denn  einen  getreuen,  haben : 

Wiltu  flafen,  wiltu  wachen, 

Briftet  dir  üt  das  foltu  machen, 
345   Wiltu  zeren  oder  fparn, 

Wiltu  rügen  oder  farn, 

Sitzeft  du  ab  vnd  wilt  'erbeißen, 

Beitet  er  din  vngeheißen. 

Das  es  alles  wartet  din, 
360  Des  geferte  foltu  fin: 

Sich  der  ift  ein  getruwe  man. 
vier  Wochen  ift  der  junge  graf  auf  der  reife  gewefen  ohne 
einen  geführten  zu  finden,  trauer  füllt  fein  herz  und  bringt 
ihn  zu  thranen.  da  fendet  der  gute  A.  Jacob  einen  delTelben 
weges,  der  aus  Lamparten  kommt  und  fich  als  einen  Schwa- 
ben aus  Heierloch  ^)  zu  erkennen  gibt,  fie  machen  die  reife 
gemeinfchafdich.  nach  vier  wochen  wird  dem  jungen  waller 
weh,  er  erzahlt  dem  genoßen  feine  herkunft,  bittet,  künde 
über  ihn  nach  Baiern  zu  bringen  und  ihn  mit  zum  häufe 
des  heil.  Jacob  zu  führen,  der  Schwabe  verfpricht  es  und 
der  Baier  ftirbt  (bei  Gengen bach  fehlt  die  bitte  des  Baiern), 
fein  geführte  thut  ihn  in  einen  lederfack  und  führt  ihn  mit 
fich;  fo  oft  er  etwas  genießt,  fetzt  er  dem  todteu  davon 
vor.  in  Kompoftell  reitet  er  zur  kirche,  gibt  einem  knaben 
das  pferd  zu  behalten  und  tragt  den  toten  vor  f.  Jacobs 
altar.  während  er  feinen  goldenen  pfennig  opfert  und  fein 
gebet  verrichtet,    erwacht   der  tote    im    fack.      die  glocken 


zu  S.  Jacob  fahren  bezeichnete  fprichwörtlich  die  weiiefte  enifer- 
nung.  S.  Frank  2,  60 '^  die  fahrten  wurden  deshalb  mehrfach  in 
ungeheuren  fehaaren  vorgenommen,  im  j.  1514  zogen  8000  lands- 
knechte  'in  Jacobsbrädem  weiß'  (behcnkt  wie  mit  Mufcheln  ein 
JacobsbrAder.  Fifchart  Dominici  leben  6  )  durch  die  Schweiz  nach 
Burgund.  Stettler  /,  5/2«-  in  einem  fpottliede  'vom  nutz  der  wal- 
f arten  um  16.50  heißt  es:  folgt  nun  Sant  Jacob  genant  zum  Com- 
paftell  Da  lauffen  die  narren  mit  haufFcn  auff,  Das  war  des  Teufels 
Ipiel.  —  Macbter  gibt  233  :  der  JacobsftAcken,  ein  heimlicher  tolch 
oder  fticher.  vgl.  S.  Frank  2,  30^ 

5)  Heicrloh,  Heigerloch  ift  fchwerlich  der  uanic  des  pilgers, 
der  nur  aus  (K.  401),  von  (G.  344)  Hegerloh,  nicht  herr  des  ortes 
genannt  wird.  Kiltener  6<0  gibt  den  namen  des  vatcrs  htig  tool- 
yemtU  von  heiyerloch  ein  rilter  </tU,  was  Gengenbach  580  verändert, 
wie  er  auch  591  den  namen  Huges,  den  K.  68?  erwähnt,  übergan- 
gen hat.  will  man  nun  auch  icolgeniiU  nicht  füi'  den  namen  des 
vatcrs  nehmen,  fo  könnte  ihn  K.  doch  dafür  genommen  haben. 
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läuten  von  felbft.  die  menfchen  laufen  zufammen,  verftehen 
den  fremden  aber  nicht  bis  ein  deutfcher  wirt  ^)  vermittelt, 
die  prieAer  fchreiben  die  künde  auf  und  die  beiden  freunde 
treten  die  rückfahrt  an.  in  Baiern  fieht  der  Schwabe  wol, 
daß  fein  gefell  ihm  die  warheit  gefagt.  die  eitern  empfan- 
gen den  heimkehrenden  fohn  in  freuden.  während  des  her- 
zens  und  küffens  fteht  der  Schwabe  unbemerkt  hinter  der 
thur,  bis  der  fohn  ihn  als  feinen  getreuen  freund  und  retter 
hervorzieht  und  die  wunder  der  reife  berichtet,  der  Schwabe 
wird  nun  wie  ein  heiliger  aufgenommen  und  zum  pfleger 
über  das  land  gefetzt  (Gengenbach  läßt  das  aus  und  hält 
lieh  allgemeiner  545  £  vgl.  Kiftener  550.  637).  als  er  ein 
jähr  pfleger  gewefen,  tritt  er  vor  die  herfchaft  und  bittet 
um  Urlaub,  er  habe  eitern,  die  er  feit  20  jähren  nicht  ge- 
fehen  und  die,  wie  er  von  einem  boten  gebort,  gutes  arm 
geworden  feien,  der  herr  gewährt  den  Urlaub  und  macht 
ihm  vorwürfe,  daß  er  jetzt  erft  von  feinen  eitern  rede,  er 
möge  guts  genug  mitnehmen,  doch  vor  allen  dingen  wieder- 
kommen,  auf  die  frage  nach  feines  vaters  namen,  erwidert  er : 

Er  hat  gefarn  in  finen  tagen 

Mit  hübfcheme  glimpfe 

Zu  ernfte  imd  zu  fchimpfe 
670  Er  hies  her  hug  wolgemut 

Von  heigerloch  ein  ritter  gut 

Do  gobent  fil  ime  grofles  gut 

Do  für  er  hein  wolgemut. 

niemand  kennt  ihn.  als  er  zu  Heigerloch  nach  vater  und 
mutter  fragt  wird  er  vor  die  ftadt  zu  einer  wäfcherin  ge- 
wiefen.  dort  bittet  er,  die  frau  herauszurufen,  er  hört  wie 
die  wäfcherin  hern  Huges  frau  kommen  heißt,  am  namen 
feines  vaters  erkennt  er,  daß  es  feine  mutter  ift. 
«90  Herus  für  die  dür  lie  gieng 

Mit  armen  lie  (in)  umbevieng 

Sint  wilkum  biderman 

Wollent  ir  mich  ettwaz  han? 

Ey  müter  daz  fi  gotte  leit 
006   Sei  daz  fin  din  beftes  kleit 

Do  C\Q  erhörte  daz  er  ez  >vas 

Owe  kint  mins  biftu  daz 

Sieft  wilkum  liebe  feie  mui 

Ich  bete  min  getroftet  din 


fi)  den  deutfchen  wirt  508  verallgemeinert  Gengcubach  in  einen 
deuifchen  mann  440. 
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700  Von  liebe  vnd  von  leide 
So  weintent  üe  alle  beide 
fein  vater  ißt  in  der  ftadt  bei  herren,  die  er  wol  kennt, 
das  mahl  und  kommt  eben  zurück,  die  klagen  der  alten 
fcbneidet  der  fobn  mit  der  troftlichen  künde  ab,  daß 
er  ße  wieder  reich  machen  wolle,  er  bleibt  ein  jähr  dort, 
da  verhängt  gott  über  ihn,  daß  er  ausHltzig  wird: 

721  Malotz  ward  er  in  dem  ior  7) 
die  mutter  troftet  ihn,    es  folle  nicht  anders  fein,    von  gott 
werde  ihm  der  himmel   werden,     er  fchickt  fich  in  geduld: 
Ein  klefielote  vnd  ein  hut  3) 

7S0  Die  zwei  horent  mich  an. 
er  legt  ein  graues  kleid  an  und  fcheidet  von  der  weit,  in 
einem  felfen  des  waldes  findet  er  einen  bruder,  der  ihn 
nach  Baiern  weist,  wo  fein  Junker  lieh  vermählt  habe  und 
eben  jetzt  mit  einem  knaben  befchenkt  werde,  wer  diefem 
die  kehle  abfchneide  und  ihn  mit  dem  blute  beftreiche,   der 


7)  Malaz,  malz,  roalzig  ift  der  illblicbe  ausdruck  für  den  aas- 
mtsigen  und  die  krankheit  noch  im  XVI.  jh.,  obwol  Gengenbach 
das  wort  ändert,  er  felbft  gebraucht  es  noch  in  den  X  altem  539: 
durch  gyt  ward  Giezi  malzig  vnd  als  fin  gcfcblecht.  —  Vnd  zu  dem 
maltzigen  manch  kam  Vnd  badt  den  in  einem  Tchaff  mit  ehren  . . . 
Vnd  do  der  maltz  nun  ift  erwacht,  Do  grieff  er  fiuchs  an  feine 
Nas.  Fif Chart,  Domin.  84^-  ein  bettelfapk  ein  malzen  flefch.  Frkf, 
LB.  nr.  141,  13.  maltzig,  v&ldfiech,  leprofus,  Maaler  282^-  Das 
hie  die  grawen  katten  knaben  Allzeit  fo  maltzig  nafcn  haben  . . . 
Wie  ift  fie  nur  fo  gar  ausfetzig,  So  maltzig  ftinkend  faul  vnd 
kretzig.  Fi/ehart,  Ihmin.  8.4^-  Den  ausfatz  kan  er  (Dom.)  heilen 
auch  Vnd  hat  fein  erfte  prob  bewiefcn  An  eim  barfußer  mit  begie- 
Ten,  Derfelbig  was  fo  midtzig  gar,  Das  jm,  eh  das  ers  wurd  gewar, 
Sein  grrone  Nas  wolt  gar  verfch winden,  da/,  84^  daher  habt  ihr 
fo  rote  Nafen  Gantz  maltzig  faul  vnd  voller  mafen.  Fifch.  Dom.  O*- 
(die  lichtputzfcheer)  In  dem  giftigen  rauch  vnd  gftanck,  Dauon 
man  maltzig  wird  vnd  ki-ank.  Fifchart,  fiShaz  1594.  D6^  anza- 
fehen  das  es  ein  herrlich  thuch  von  Frantzofcn  oder  gar  der  aus- 
fatz und  raaltzey  wer.  Mo/chero/ch  1,  27o.  nialezey  lepra.  Maater 
282^-  das  gegicht,  den  ryfenden  flein,  die  nialzy.  Elali  Tragdenkn. 
865.  Keller,  ein  fcheutzlich  aufzugig  gelicht  als  ob  es  malzig  wer. 
Ryffi  fplegeH  der  ge/undheit  144'*-  (J.  Grimm,  der  im  WB.  I,  787 
diefe  ftelle  anführt,  meint  LXXXV,  Ryff  fei  mit  dem  Züricher  Wund- 
arzt Ruef  oder  Ruof  ^ine  perfon.  das  ift  irrig.  Rnof  heißt  Jacob 
und  ia  aus  Zürich,  Ryff  heißt  Walther  und  ift  aus  Straßburg.) 

8)  Klapper  war  das  zeichen,  mit  dem  die  ausfätzigen  fich  an- 
kündigten, mit  napf  cmgfiengen  lie  gaben,  vgl.  Wolffa  allholl.  voUcsl. 
Dicfelben  klepperlin  in  henden  tragen,  glich  als  wau  fie  vfzfetzig 
wereu.  liher  vagator.  731.  vgl.  ein  klepperlin,  blechlin,  anhenken, 
aus  Bafel  heißt  es  *per  plateas  oftiatim  mendicarc.  folis  lep^ofis 
exceptis,  vctitum  efl.'    Urßif.  epit.  185» 
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werde  ihn  rein  machen  9).  er  weist  das  von  fich  und  will 
lieber  bleiben  wie  er  ift.  nach  troftlichen  reden  fcheidet  er 
und  geht  nach  Baiem.  auf  der  bürg  iH  ein  großes  feil, 
der  thorwächter  fchilt  ihn,  daß  er  fich  mit  feinem  entftellten 
antlitz  zn  den  leuten  wage,  und  ift  daran,  ihn  zu  fchlagen. 
troftlos  denkt  er  feinem  leben  ein  ende  zu  machen.  Gott 
wendet  feinen  ßnn.  ein  mildes  herz  redet  ihn  an.  er  bittet  den 
jungen  grafen  herauszurufen,  der  diener  erkennt  ihn  und 
eilt  dem  herrn  die  künde  zu  bringen,  der  läuft  wie  gejagt 
hinunter,  zieht  den  hut  vor  dem  treuen  freunde,  küst  ihn 
und  will  fein  wo  er  iCt,  auch  die  eitern  nehmen  ihn  gut 
auf.     er  foU  wie  früher  gewaltig  fein  und  mehr  noch. 

Wer  din  hie  nüt  welle  gern, 

Der  mus  vnfer  ouch  enbern. 

fo  bleibt  er  und  tritt  fein  früheres  amt  wieder  an.  auf  einer 
beizfahrt  fragt  der  junge  graf  ihn,  ob  er  kein  mittel  wiße, 
wieder  rein  zu  werden,  er  bittet  ihn,  die  rede  zu  laßen; 
wenn  es  ihn  verdrieße,  daß  er  daheim  fei,  fo  wolle  er  gern 
gehn.  fo  mein  ich  es  nicht,  fpricht  der  graf  und  bittet  ihn 
freundlich,  ihn  wißen  zu  laßen,  wie  ihm  zu  helfen  fei.  nun 
berichtet  der  kranke,  wie  er  durch  des  kindes  blut  geheilet 
werden  könne,  was  er  jedoch  nicht  begehre,  der  junge  graf 
aber  ordnet  im  mai  unter  der  bürg  an  einem  kühlen  brunnen 
ein  feft,  wo  jeder  fein  kurzweil  treibt  *0),  mit  dem  guten 
manne  bleibt  er  daheim  auf  der  bürg,  fendet  die  amme 
unter  einem  vorwande  auch  hinunter  und  tritt  an  die  wiege 
feines  kindes,  klagend,  daß  er  thun  müße,  was  feines  freun- 
des heilung  fordere. 

Sin  kint  vor  im  erwachte 

So  güetlich  ez  in  an  lachte  **) 

er  kann  fich  nicht  überwinden  und  fleht  zum  heil.  Jacob,  er 
möge  ihm  gott  erweichen  helfen,    daß   er  ein   zeichen   thue. 


9)  lieber  das  blatbad  als  heilang  des  ausfatzes  vgl.  Kanrads 
Süveßer  (Mittelalter  161,  18),  Murners  badenfart  (MA.  200,  55)  und 
den  auffatz  Selig  Caffels  im  weimarrdien  jahrb.  1,  40S  ff.  Auf  den 
armen  Heinrich,  Amicus  und  Amelius,  Engelhai't  und  Engeltrut 
bedarf  es  kaum  der  yerweifan^. 

W)  Es  ifi  das  maienbad,  wovon  eine  gefchichte  in  Val.  Schu- 
manns Nachtbuchlcin  2,  119  erwilhnung  gelchieht. 

11)  Adam  Stegman,  rcbman  im  Elfaß,  brachte  feine  kiiidcr  um, 
erft  das  töchterlein:  'darnach  zu  der  wiegen  gieng,  dafl'elbig  kind 
auch  vmbbringen  weit,  vnd  als  ju  dua  kind  erfahe,  fieng  es  an  zu 
lachen,  davon  dem  vater  fein  hertz  erweicht  wai'd,  davon  gieng 
vnd  jhme  nichts  thct.'     weyküi'zer  107. 
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ein  engel  erfcheint  und  verkündet,  daß  es  nicht  anders  fein 
könne,  da  fchneidet  er  feines  kindes  kehle  ab,  fängt  das 
blui  mit '  einem  tuche  auf  und  ruft  den  bruder  von  der 
mauer,  der  vor  fchrecken  ohnmächtig  niederftürzt.  der  graf 
beftreicht  ihn  mit  dem  blute  und  er  wird  gefund  und  rein, 
das  kind  wird  wieder  in  die  wiege  gelegt : 

0  we  iunger  marteler! 

Wie  kumet  üch  fo  leide  mer 

So  die  müter  Qn  enpfint 
Otto  Do  kufte  er  fin  totes  kint 

Daz  ün  herze  mitten  brach 
der  freund  hat  die  pferde  gefattelt,    fie   ßtzen   auf,    um   zu 
entfliehen: 

Befwert  von  gründe  was  fin  mut 
080  Owe  ere  und  groffes  gut 

Laut  bürge  ftette  lüte 

Nu  fcheide  ich  von  üch  hüte  . . 
085  Nu  mus  unz  an  daz  ende  min 

Jemer  me  eilende  ün 

Nu  getar  ich  eim  biderman 

Niemer  me  gefehen  an 
fie  reiten  davon,  der  junge  graf  aber  kann,  was  ihm  auch 
darum  gefchehen  möge,  der  fehnfucht  nicht  widerftehen, 
vater  routter  und  weih  vor  dem  fcheiden  noch  einmal  zu 
fehen.  er  reitet  zum  brunnen.  die  eitern  wollen  ihn,  der 
einen  grund  für  feine  reife  erfindet,  nicht  fort  laßen  und 
während  fie  noch  reden,  bringt  die  amme  das  kind,  das 
gott,  auf  furbitte  des  heil.  Jacob,  wieder  lebend  und  gefund 
gemacht  hatte.  er  fpringt  in  freuden  auf,  wie  einer  dem 
noch  nie  weh  gewefen,  ruft  den  bruder  herbei,  den  iie 
erftaunt  feiner  krankheit  entladen  fehen.  der  junge  graf 
erzählt  den  hcrgang  und  der  rote  faden  um  den  hals  des 
kindes,  die  blutnaßen  küffen  der  wiege  und  der  geheilte 
bruder  bewähren  die  wunderbare  künde,  da  weinen  frauen 
und  männer  und  beten  zu  gott.  zur  ehre  des  wunders 
bauen  iie  ein  klofter  Gnadau,  für  frauen  und  männer,  wo 
man  gott  noch  dient.  Mit  betraclitungen  über  treue  fchließt 
der  dichter  Kunz  Kiftener,  der  fieh  ins  gebet  aller  im  dienfte 
s.  Jacobs  daheim  oder  auf  der  ftraße  reitenden  oder  gehen- 
den befielt. 

Ziemlich  treu  hat  fich  Gengcubach  an  Kifteners  gedieht 
gehalten,  er  gibt  andre  zeitbeftiminungen  (der  junge  graf 
ift  bei  ihm  14,  bei  lüftener  12  tage  tot  gewefen;  der 
Schwabe   hat   feine    eitern  30,    bei    Kiftener    20  jähre   nicht 
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gefehen),  hat  hin  und  wieder  andere  zuge,  die  frau  {luges 
empfUngt  den  fohn  im  hemde,  während  bei  Kiftenier  da« 
ttmiliche  kleid  nur  aus  der  erfchrockenen  rede  ded  fohnes 
erkannt  wird;  des  vaters  frumkeit  wird  bei  Grengenbach 
wirdigkeit;  der  fohn  fpricht  bei  Gengenbach,  worüber  Kifte- 
ner  fchweigt,  von  feinem  aufenthalt '  in  Frankreich'  (622)>2)j 
die  dinge  die  Kifteners  malotziger  729  begehrt,  bezeichnet 
Gengenbachs  ausfötziger  635  als  'ein  klaff  und  ein  braiten 
hut';  er  geht  drei  meilen  ungegeßen;  der  bruder  im  (teine 
weiß,  daß  die  junge  grafin  zur  ftund  ein  kind  empfangen 
hat,  wahrend  es  bei  Kiftener  zur  ftund  geboren  wird.  Gen- 
genbach fchmückt  das  feft  auf  der  bürg  mit  tumieren  tanzen 
und  hofieren  aus.  auch  hie  und  da  wird  ein  wort  zugefetzt, 
das  nicht  ungefchickt  ift,  wie  nach  der  klage  des  jungen 
grafen  um  den  jungen  märterer  v.  857  f.: 

Do  wandts  got  mit  feiner  handt, 

Dem  alle  liartzen  find  bekant  ^^. 
im  ganzen  aber  hat  Gengenbach  nicht  mehr  geändert  als 
jeder,  der  ein  gedieht  erneuen  und  lebendig  machen  will, 
ohne  es  durchgreifend  neu  zu  fchaffen,  im  niederfchreiben 
ändern^  wird,  er  hatte  auch  kaum  etwas  anderes  anzurühren 
als  die  fprache,  die  hie  und  da  für  die  zeitgenoßen  nicht 
mehr  gerecht  fein  mochte,  das  ältere  gedieht  war  fo  fein 
und  durchdacht  motiviert,  daß  es  der  verbeßerung  in  wefent- 
lichen  dingen  nicht  fähig  war.  ich  will  dem  älteren  dichter 
keine  lobrede  halten,  fein  werk  gewinnt  bei  genauerer  be- 
trachtung  mehr  und  mehr  und  kann  in  der  feinen  feelen- 
maierei  mit  den  beßern  gedickten  der  guten  zeit  wetteifern, 
ja  eben  die  feine  behandlung  des  ftoffes,  die  mit  dem  ficher- 
ften  gefchick  die  zarteften  motive  zu  handhaben  weiß  und 
weder  dem  xv.  noch  dem  XIV.  jh.  zugetraut  werden  kann, 


1^)  Wenn  die  vermatang  auf  den  wftller  Heinrichs  von  Linau 
erwogen  werden  foll,  fo  gehört  aach  diefe  Helle  und  der  urnTtand 
dazu,  daß  der  Schwabe  aus  Lamparten  kommt  and  20  Jahre  von 
der  heimat  fern  gewefen  ift.  diefe  bezAge  aof  frühere  im  gedieht 
felbft  nicht  weiter  dargeftellie  begebenheiten  weifen  darauf  hin, 
daß  Kifteners  gedieht  nur  ein  bruchftück  des  ftoffes  darbietet,  auch 
die  guten  rate  die  der  vater  dem  auf  die  wallfart  ziehenden  fohne 
mitgibt,  finden  in  der  erz&hlong,  die  fonft  genau  zu  fein  pflegt, 
nicht  ihr  entfprechendes  correlat,  fo  daß  hier  wol  ein  fprong  ge- 
macht wurde,  der  Wolfenbüttler  hs.  fehlt  nach  v.  105  ein  reim. 
Gengenb.  137.  138. 

13)  Daß  Gengenbach  eine  andere  handfchrift  als  die  Wolfen- 
büttler, ihrem  Inhalte  nach  aus  der  gegend  von  Gengenbach  ftam- 
mende,  vor  fich  hatte,  leidet  nach  v.  622  wol  keinen  zweifei.  die 
erw&hnung  Frankreichs  wird  fchwerlich  feine  erfindung  fein. 
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dringt  eine  vennutung  auf,  mit  welcher  ich  den  manen 
Kifteners  ungern  zu  nahe  trete,  es  will  mir  fcheinen,  als 
habe  er,  wer  er  auch  gewefen  fein  mag,  ein  gedieht  der 
heften  zeit  durch  äußerliche  Veränderungen  zu  feinem  eigen- 
tume  gemacht,  daß  im  XV.  jh.  ältere  gedichte  leife  über- 
arbeitet zum  eigentum  des  umdichters  gemacht  wurden,  lehrt 
Hans  Folz  *4)  und  wfirde  bei  genauerer  unterfuchung  der 
literatur  des  XV.  jh.  ilcher  noch  häufiger  nachzuweifen  fein, 
an  Kaspar  von  der  Roen  will  ich  gar  nicht  erinnern,  nur 
an  Heinrich  von  Osterdingen,  der  mit  der  aneignung  des 
Laurin  fo  viel  Verwirrung  in  die  literatur  gebracht  hat 
nimmt  man  an,  daß  Kifteners  gedichte  ein  älteres  aus  guter 
zeit  zum  gründe  liegt,  fo  hat  man  kaum  eine  andre  wähl, 
als  Ruodolfs  von  Ems  winke  im  Alexander  zu  folgen: 

Her  Heinrich  von  Ltnouwe 

h&t  ouch  vil  füeze  arbeit 

an  den  Wall«re  geleit. 
ich  weiß  wol,  daß,  nach  der  ftelle  im  Wilhelm,  der  Waller 
anders  gedeutet  wird,  habe  von  der  richtigkeit  der  deutung 
mich  aber  nie  überzeugen  können. 

Die  oben  f.  5 1 4  fchon  angeführte  holzfchnittdarftellung 
einer  legende  vom  heil.  Jacob,  wie  der  fohn  fich  für  den 
vater  opfert,  findet  weitere  erläuterung  in  Hieron.  Raufchers 
hundert  auserwelten  Papiftifchen  Lügen  (Eisleb.  1562.  4®. 
nr.  39):  *Von  Jacobs  Wirth,  dem  der  Becher  geftolen.  Es 
hat  fich  zugetragen,  das  einer  aus  Deudtfchland  auff  ein  zeit 
mit  feinem  Son  zu  S.  Jacob  wallen  ift  gangen,  vnd  zu  To- 
lofla  zur  herberg  einkeret.  Da  ift  der  Wirth  zu  nacht  mit 
den  Gellten  frolich  gewefen,  vnd  mit  jhnen  weidlich  gezecht, 
er  hat  aber  heimUch  den  Geften  vnwiffent  ein  filbern  Becher 
in  jren   wanderfack  gefteckt.     Da   nun   die   Wanderer   des 


14)  Man  vergleiche  fein  gedieht  von  der  halben  bim  im  Mittel- 
alter f.  855  mit  dem  gedichte  in  Hagens  Gefamtabenteaer  nr.  10 
and  Liederfaal  nr.  191.  Daß  dichtnngen  des  höheren  Altertums 
unbemerkt  durch  die  literatur  ^iengen  und  in  den  fp&teren  Um- 
wandlungen die  alten  gedichte  kaum  noch  wiedererkannt  werden 
können  beweist  Unibos,  von  dem  nirgends  die  rede  ift,  und 
dennoch  lebte  er  in  zwei  fchwänke  aufgelöst  noch  im  XVI.  jh. 
im  munde  des  volks,  das  nicht  aus  dem  lateinifchen  gedichte 
fchöpfen  konnte,  zwifchen  -  beiden  muß  ein  deutfches  gedieht  wenn 
nicht  mehre  gelegen  haben,  der  meiftergefang  vom  konig  im  bade 
ftimmt  oft  woillich  mit  dem  Stricker  (Gefamtabenteuer  3^  ex  vi)  und 
wo  ift  Blickers  name  in  der  novelle  Gefamtabent.  nr.  15  genannt, 
die,  eine  AbertraRung  aus  Ovids  heroiden,  doch  auch  wol  auf 
Blicker  surückzaf&ren  ift,  wenn  Pfeiffers  fcharffinnige  aosfühning,^ 
wie  ich  nicht  besweifle,  das  richtige  gefonden  bat. 
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morgens  fru  auffgewefen,  da  ift  jnen  der  Wirt  nachgelauffen, 
als  Dieben  vnd  Morder  gefchrien,  de  haben  jm  ein  filbern 
Becher  geftolen,  folches  haben  He  verneint  vnd  gefagt,  bey 
welchem  folcher  befunden  werde,  demfelbigen  Fol  man^  fein 
Recht  thun.  Da  man  nun  jren  Wanderfack  auffgethan,  hat 
man  den  Becher  gefunden,  Als  bald  find  iie  vor  Gericht 
gefoddert  vnd  das  Vrtel  gangen,  Das  einer  vnter  jnen  ge- 
henkt folt  werden,  Es  were  gleich  welcher  es  wolt,  fie 
mochten  ßch  beide  danimb  vergleichen.  Dieweil  aber  der 
Vater  für  den  Son,  der  Son  aber  für  den  Vater  hencken 
wolt,  Ift  es  letzlich  darzu  kommen  das  der  Son  gehenkt, 
der  Vater  aber  trawrig  zu  Sanct  Jacob  gereifet,  Vber  fechs 
vnd  dreilUg  tage  aber  ift  der  Vater  von  Sanct  Jacob  wider  ~ 
gen  Toloffa  gekommen,  hat  feinen  gehenkten  Son  mit  grof- 
fem  trawren  befucht.  Was  gef chicht.  Der  gehenckte  fengt 
an,  am  Galgen  zu  reden  vnd  feinen  Vater  zu  troften,  Lie- 
ber Vater,  du  folt  nicht  alfo  vmb  mich  trawren,  denn  es 
ift  mir  nie  beffer  zu  ünne  gewefen,  denn  diefe  zeit,  dieweil 
ich  am  Galgen  gehangen,  Denn  der  heib'ge  Sanct  Jacob  hat 
mich  bis  hieher  enthalten,  vnd  mit  Himelifcher  frewde  er- 
quicket. Als  das  fein  vater  gebort  ift  er  in  die  ftadt  gelauffen, 
vnd  die  in  der  Stadt  find,  mit  jm  heraus,  vnd  haben  feinen 
Son  vom  Galgen  geloft,  vnd  den  Wirth,  fo  jn  darzu  gebracht, 
an  feine  ftatt  gehenckt.'  Daffelbe  erzählt  in  den  Actis  SS. 
Juli  VI,  ÖO  (Antv.  1792.  fol.)  Calixt  11.  als  im  j.  1090 
gefcheheuj 

Wefentlich  übereinftimmend  erzahlt  Csefarius  von  Hei- 
ßerbach (diall.  mirac.  8,  58.  TifQer  2,  248)  die  legende 
fchon  um  1220,  nur  daß  er  den  ort  des  Wunders  nicht 
kennt,  dafür  aber  den  heimatort  der  Jacobsbruder  anzugehen 
weiß,  nämlich  Utrecht:  auch  weiß  er  von  keiner  über- 
legten abficht  des  wirtes.  er  erzahlt:  ^De  homine  per 
8.  Jacobum  a  fuspendio  liberato:  Civis  quidem  de  Tra- 
jecto  inferiore  cum  filio  ad  s.  Jacobum  profectiis  eft.  Acci- 
dit,  fi  bene  memini,  ut  in  quodam  loco  hofpes  ejus  nefcio 
quid  perderet:  et  fuspicionem  de  eo  habens,  furtum  illi  coram 
judice  civitatis  iraponeret.  Quo  negante  et  dicente,  Dens 
novit  et  fanctus  Jacobus  tefds  eft,  me  nunquam  furem  fuiffe 
neque  furis  focium:  judex  verbis  non  credidit,  fed  fuspendii 
fententia  innocentem  damnavit.  Videns  filius  patrem  damna- 
tum  nee  aliquid  ei  prodeffe  fratrum  teftimonia:  flens  et  eju- 
lans  dixit  ad  judicem:  Rogo  vos  domine  quatinus  intuitu 
Dei  et  s.  Jacobt,  me  fuspendatis,  patre  meo  dimifTo,  ego 
enim  novi  innoceutiam  ejus.  Cujus  fletibus  et  inflantia  tan- 
'  dem  judex   victus  patrem   abfolvit,    ipsum   fiispendit.     Pater 
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vero  triftis  nimis  cum  fociis  procendens,  et  limina  s.  Jacobi 
▼iQtans,  iplique  pro  anima  filii  fupplicans,  poftqaam  ad  locum 
fuspenfionis  rediit,  ait  fratribiis:  *Fratres,  ecce  filias  meus, 
prec^r  vos  ut  paululum  fubfif^atis,  donec  illum  deponam  et 
repeliam.'  Audita  voce  patris  fib'us  refpondit:  *Bene  venias 
pater,  adhuc  enim  vivo.'  Depositus  ab  eo  et  interrogatas, 
qajenam  elTet  caufa  tanti  miracali,  ait:  'Sanctus  Jacobus 
apostolus  ab  ea  hora,  qua  huic  patibulo  fuspenfus  Tum  usque 
nunc  manibus  fuis  fustentavlt  me.  Non  efurivi,  von  litivi, 
nihil  dolorb  fenfi,  nee  unquam  mihi  melius  fuit,  omnibus 
diebus  vitte  meaa.'  Statimque  pariter  ad  beatum  properantes 
apoftolum,  filius  ut  votum  fuum  folveret,  pater  fuus  ut 
gratias  rependeret,  incolumes  reverfi  funt  in  civitatem  fuam 
Trajectenfem  et  idem  miraculum  eft  in  civitate  eadem  valde 
celebre,  ßcut  nobis  retuüt  Willelmus  monachus  noilter  ibi- 
dem canonicus.' 

Am  heften  ift  die  legende  in  einem  niederländifchen 
volksliede  überliefert  (liedekensbcek  nr.  20.  Antwerpener 
liederbuch  vom  j.  1544,  hrsg.  v.  Hoflfmann  v.  F.  Hanover, 
Rtimpler  1855,  f.  20  ff.  Uhland  volksl.  303).  des  wirts 
tochter  will  den  jungen  Wallfahrer  gern  zurtlckbehalten  und 
als  er  fich  des  vaters  wegen  weigert,  Heckt  fie  dem  alten, 
um  ihn  loszuwerden,  den  becher  in  feinen  fack.  der  alte 
für  den  dieb  gehalten  foll  fterben.  der  fohn  aber  opfert 
Geh  für  den  vater  und  wird  bis  zu  deffen  rückkunft  behal- 
ten, worauf  *die  dochter  wert  ghedoluen.'  das  lied  beruft 
fich  auf  die  bruder,  die  das  wunder  mit  ihren  äugen  gefehen. 
Aehnlich  wird  die  legende  erzählt  von  Lucius  Marineus 
Sicul.  (de  rebus  Hifpanite  memorabilib.  Hb.  5  fin.  wieder- 
holt in  den  Actis  Sanctor.  Jul.  t.  VI.  p.  46,  wo  auch  eine 
von  Nicol.  Bertrandus  (Tolofanorum  gefta  1 Ö I Ö)  herrührende 
faßung  gedruckt  fteht). 

Aus   Kunz   Kifteners   gedichtet 

IN  gottes  name  vohe  ich  an  (ix*»- 

Merckent  fröwen  vnd  man 
Von  groffer  truwen  ich  fagen  vil 
Die  zwene  einander  dotent  wil 
5  Horent  dis  gedichte  ir  lüte  vertan 
Es  gehorte  nie  kein  man 
Wonne  d5  ich  es  han  gefeit 
Den  luten  vmb  ein  hiibelcheit 
Es  det  cüntze  Jdflener 
10  Dut  es  nott  daß  ich  es  bewer 
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Ich  han  gewachet  manige  naht 
D5  ich  zu  rüme  han  gebracht 
Sige  -^t  do  Wandel  bere 
Ich  wolte  das  es  heiler  we 
16  Nu  hörent  es  luterlich 

Es  hett  bekumbert  dicke  mich 
Ich  meinde  got  darine  vnd  kein  gelt 
Sante  Jocop  vnd  die  weit 
Dem  es  zu  hörende  fi  gemäht 

20  Der  fpreche  mir  d^  hefte  nach 
D5  fante  iocop  in  mache  rieh 
Hie  vnd  dort  eweclich 
Der  applas  von  gotte  gert 
Wellent  fii  dj  fii  got  gewert 

26  Die  bilgerm  fullent  lafen 
VfF  allen  gottes  ftraffen 
Durch  got  haff  vnd  nit 
Ynküfcheit  vnd  Iren  grit 
Wer  gottes  worten  alfo  tiit 

30  Die  fint  luter  vnd  gut 
W5  der  itingling  gutes  gert 
Wiflent  d5  in  got  gewert 
Dem  gewerte  got  befchert 
Mit  dem  er  vfler  lande  vert 

36  Vnd  truwe  worheit  gelobet  in 
Er  welle  varen  mit  in  do  hin 
Vnd  truwe  brichet  an  in 
Er  möhte  lieber  do  hejme  (in 
Der  fant  iocop  gerne  ert 

40  Des  heil  vnd  felde  wurt  gemert 
Der  heilige  zwölff  botte 
Die  gnode  hett  er  von  gotte 
Es  ift  das  ich  üch  Tage  hie 
Sant  iocop  nie  verlie 

46  Verderben  uff  der  ftrafle  fin 
Von  hungers  not  kein  bilgerin 
DEr  truwe  vnd  erneft  hat  do  hin 
Der  fol  von  gotte  ficher  fin 
D5  fant  Jocop  nüt  enlot 

50  Wer  uff  der  ftraffe  rittet  oder  got 
Der  guten  wercken  volget  noch 
Der  fich  zu  dem  heften  zoch 
Der  mag  hie  felig  alte 
Vnd  dort  fine  feie  behalten 

66  Wer  die  böfen  fluhet 
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Vnd  fich  zu  den  heften  zühet 

D3  fromet  von  maniger  not 

Die  bofen  gent  bofen  rott 

Von  getruwen  lüten  wil  ich  Tage 
w  Wenn  ich  enmag  es  nüt  lenger  vertrage 

So' ich  aller  beßc  kan 

Ein  rede  ich  gedihtet  han 

Zfi  eren  vnd  zu  lobe 

Got  vnd  fant  iocobe 
»5  Die  bede  gut  zu  erende  fint 

Nu  helfe  vns  Maria  wn  ir  kint 

D5  vnfer  ende  werde  gut 

Gewin  der  weite  fanfte  tut 

Die  vorrede  ich  h&n  gefeit 
70  Got  mere  vnfer  felikeit 

Horent  wie  ich  den  fin  gewant 
Man  feite  mir  d^  in  peygerlant 
Sas  ein  erlich  bidermann 
Der  lute  vnd  land  hette  vntertan 
75  Durch  dz  er  früme  hies 

Durch  liep  durch  leit  er  fch6wen  lies 
-    Er  W5  ie  dem  rehten  by 
Sine  bürg  ftet  werlich  vn  fri 
Do  uff  er  v»treip  fine  zit 
80  D5  men  fin  lop  kündet  wit 
Er  lebete  alfo  ein  kriften  mä 
Mit  finre  fröwen  wol  getan 
Er  wj  geheilten  her  ad  am 
Ein  groIB  here  lobefam 


270  QU  gedochtent  an  die  vart 

lljDer  knabe  zwolff  jor  alt  wart 

Wanne  in  der  herre  dar  noch  an  fach 

Zu  ime  er  vil  dicke  fprach 

Sun  wolte  got  dj  du  die  vart 
275  Hetteft  geton  die  gelobet  wart 

E  diu  muter  din  genas 

Sante  Jocop  hilf  vns  das 

Das  wir  geleiften  die  vart 

Die  wir  lange  hant  gefpart 
280  Der  fun  dar  vmb  wufte  niht 

So  er  den  vatter  druren  fiht 

Bälde  er  hin  zu  ime  ging 

Prilntlichen  er  in  vmbving 

Lieber  here  fage  mir 
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285  Vatter  min  wj  wirret  dir 

Sit  du  friintlichen  bittell  mich 

Sun  loß  ich  wilTen  dich 

Lieber  Tun  ich  wil  dir  fage 

Wie  wir  vor  langen  tagen 
290  Gelobet  ein  iocop  vart 

Daß  din  din  müter  fwanger  wart 

Der  heiige  hat  geweret  mich 

Dar  vmb  fol  ich  fchicken  dich 

Alleine  vff  die  vart  hin 
296  Das  befwert  vaft  mine  Jin 

Das  wir  Co  verre  alleine  dich 

Sollent  fchicken  d5  iomert  mich 

Die  rede  er '  merckete  eben 

Er  fprach  het  mir  got  geben 
300  Sele  lip  vnd  leben 

Vnd  das  fant  iocop  bat 

Das  üch  got  geweret  hat 

Sit  ich  wol  riten  vnd  gon  mag 

So  enblibe  ich  niemer  tag 
805  Vatter  vnd  muter  boten  in 

Sun  lo  dir  mit  zu  goch  fin 

Bitz  das  wir  dich  beforgent  baß 

Liebes  kint  nu  ere  vns  daß 

Er  fprach  lont  vwer  bitten  fin 
310  Ich  blibe  mit  ich  wil  do  hin 

Sü  erkanten  finen  fin 

Das  ime  erneft  W5  do  hin 

Man  zoch  ime  dar  ein  pfert 

Das  hette  er  liep  vnd  wert 
315  Er  fprach  das  pfert  ift  mein  gefug 

Geltes  goben  fü  ime  gnug 

Sine  tuwent  mähte  das 

Vil  manig  öge  wart  nas 

Die  müter  weinte  Inneklich 
320  Lieber  fun  nu  küiTe  mich 

Zertlich  fü  in  vmb  ring 

Das  leit  in  aller  neheft  ging 

E  Junger  pilgerin 

Ach  got  loß  dir  in  enpfolhen  fin 
325  T\Er  do  vif  der  bürge  gefinde  hies 

JLfClein  oder  groß  er  do  nüt  enlies 

Er  gab  in  letze  aller  gar 

Mit  ime  für  ein  michel  fchar 

Er  fprach  lont  vwer  tniren  ^n 

41* 
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Es  ift  mir  in  gantzen  truwen  leit 
E  fin  leben  fchiet  do  hin 

480  Er  fprach  lieber  bruder  min 
Bit  got  vnd  fant  iocop 
Das  im  min  fterben  f^  ein  lop 
Das  ich  fo  ellendeklicb 
Ach  got  das  lofß  erbarme  dich 

4d5  Das  ich  fo  gar  eilende  bin 
Owe  vatter  vnd  müter  min 
Die  mich  zugent  liep  .vnd  zart 
Nu  ftirbe  ich  eilende  vff  dirre  vart 
Eines  dinges  wil  ich  bitte  dich 

440  Brüder  das  gewer  mich 

Stirbe  ich  füre  mich  dot  do  hin 
Do  ich  der  ferte  ledig  bin 
Er  fprach  io  min  truwe  gib  ich  dir 
Du  ßgellt  leben  oder  dot 

446  Mich  irre  denne  groffe  not 


Sü  koment  hin  in  peigern  lant 

Do  mä  die  worheit  befant 

Schone  bürge  ftette  er  do  fach 
555  Des  herren  Tun  zii  ime  fprach 

Dar  ^ber  muftu  pfleger  (in 

D?  hilf  dir  mit  dem  vatter  min 

Su  komet  heim  vff  mittentag 

Der  groffe  an  der  zinen  lag 
5«o  Alfo  verre  er  fü  kumen  fach 

Der  fröwen  rieff  er  vnd  fprach 

Got  vns  zöget  liebe  mere 

Vnfer  Itin  fert  dort  her 

Lieber  her  kumet  er  do 
5«5  So  wart  ich  werlich  nie  fo  fro 

Mir  ift  lange  getromet  fwere 

Alfo  wie  er  dot  were 

Nu  luge  wie  er  her  fert  * 

So  ßht  fu  wo  er  kumet  dort 
570   Vff  hin  alles  das  do  wj 

Gemeine  das  do  in  der  biirge  w^ 

Sü  rittent  vnd  lieffent 

Wilkum  fü  in  hieffent  [I.  im  riefen] 

Juncher  vnd  pilgerin 
576  Wilkum  füUent  ir  gottc  lin 

Sü  foffent  ab  vnd  gingent 

Mit  fr6den  fü  fü  enpfingent 
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Bis  wilkum  liebes  kint 

Vn  die  mit  dir  kume  ßnt 
590  Er  danckete  alfo  man  fniaden  dut 

Die  frowe  vü  wol  gemüt 

Ginre  zoch  in  her  der  ander  hin 

Sü  vielen!  gar  alle  an  in 

Sines  knraendes  worent  fü  fro 
&85   Sin  bruder  ibint  alleine  do 

Des  herre  Tun  vs  zorne  fprach 

Do  er  den  brüder  eine  fach 

Das  ift  vnverwinenlich  geton 

Wie  lont  ir  den  £o  eine  fton 
590  Hette  ich  brohte  einen  beiden  her 

Er  folt  lieh  fin  lieb  vn  mer 

Das  nä  der  brüder  in  den  fin 

Er  kerte  fich  vmb  von  in 

Vnd  weinde  tröffe  das 
595  D3  ougen  vnde  wangen  wurdent  naß 

Sant  iocop  herre  min  [Ixkj 

Sol  min  truwe  verlorn  fin 

60t  das  los  erbarmen  dich 

Es  machet  verzweifeln  mich 
600  Frowe  vnd  here  balde  der 

Bruder  la  dir  nüt  fin  fwer 

Das  wir  hant  vergeffen  din 

Wir  bitten  üch  dj  ir  d5  lont  fin 

D5  mügent  ir  wol  iehen 
605  Sprach  der  fun  ir  band  gefehen 

Keinen  bi  vweren  tagen 

Noch  geboret  von  keime  fagen 

Der  groffer  truwe  ie  getet 

Wenn  er  mir  geton  het 
610  Das  fullent  ir  iehen 

Die  briefe  fullent  ir  fehen 

Zu  hant  mä  die  briefe  las 

Do  fohent  fü  gefchriben  d^ 

Do  fprochent  fü  das  ift  d5  grofte  duig 
615  Das  mänes  lip  ie  beging 

D5  er  dich  trug  vnd  fürte  dot 

Vmbezwungelichen  one  not 

Zwölf  tag  vnd  naht 

Wie  erzügete  er  die  mäht 
620  Es  war  zu  vil  nüt  genug 

D5  er  dich  in  die  kirche  trug 

Vnd  des  nüt  gedohte 
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Man  fragete  in  was  er  brehte 

Die  truwe  er  bette  getan 
625  Dj  bett  vns  got  genieden  lan 

Das  der  lebende  wider  wart  (rw. 

Kein  mä  gedet  nie  fwerer  vart 

Do  noment  fü  in  fruntlicb  ber 

Rebt  alfo  er  ein  beiige  wer 
690  Der  truwen  wellent  wir  dancken  dir 

W5  du  begereft  das  tun  wur 

Du  biflt  von  art  ein  getruwer  mä 

Liite  vnd  lant  fol  an  dir  Aan 

Sebent  do  wart  er  wol  gemut 
«36  Er  gedobte  der  dir  d5  balbe  dut 

Du  wurft  gutes  rieb  zu  bant 

Do  wart  er  pfleger  ^ber  d^  lant 

Zu  bant  tet  er  vnd  lies 

Was  er  wolle  vnd  bies 
640  Ein  ior  er  lenger  pfleger  W5 

Er  det  fo  rebt  das 

Man  von  iiner  frumkeite 

Groß  ere  vnd  tugent  von  im  feite 

Für  die  berfebaft  er  do  ging 
645  Sine  rede  mä  rebt  wol  enpfing 

Frowe  vnd  bere  bat  er 

leb  ban  vatter  vnd  muter 

Gunnet  mir  das  icb  var  beim 

Mir  ift  gefeit  von  in  zwein 
650  Wie  fü  gern  febent  micb 

Es  ift  .  XX .  ior  das  icb 

Von  in  gon  lampten  reit 

Nu  bett  ein  hotte  mir  gefeit 

Sii  fint  gates  worden  arm 
656  leb  fol  zu  in  beim  fam 

Der  ber  in  gdtlicb  frote  \\i^^'\i 

Seillu  das  erft  in  gnote 

D5  du  vatter  vnd  müter  bell 

Nim  gutes  gnug  vnd  an  dj  beft 
660  Du  folt  das  glouben  mir 

D5  du  her  wider  kumeft  fobier 

Wir  mügent  dm  bie  kume  enbern 

Er  fpracb  ber  icb  dun  es  gern 

Der  bere  fragete  in  fürbas 
665  Wie  des  vatters  name  was 

Er  fpracb  her  icb  wil  ücb  fago 

Er  het  gefarn  in  (ine  tagen 
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.Mit  hübfcheme  glimpfe  * 

Zu  ernTte  vnd  zu  fchimphe 
670  Er  hies  her  hug  wolgemiit 

Von  heigerloch  ein  ritter  gut 

Do  gobent  fd  ime  groJGfes  gut 

Do  für  er  hein  wolgemut 

Do  er  kam  heim  zu  lande 
676  Sinre  frunde  er  keinre  erkante 

Zu  heigerloch  frogete  er 

Wo  fin  vatter  vnd  muter  wer 

Do  wart  er  gewifet  hin 

Fiir  die  ftat  zii  einre  Wefcherin 
680  Alfo  er  für  das  hus  kam 

Die  wefcherin  fragete  den  mä 

Was  er  gerne  hette 

Do  feite  er  an  der  ftette 

Es  ift  ein  frowe  do  ine 
686  Die  folte  fin  min  minne 

Die  wefcherin  rief  in  das  hus  (rw. 

Her  huges  fröwe  gont  herus 

Sines  vatters  nam  er  nut  vergas 

Er  horte  das  es  fin  muter  was 
690  Herus  Air  die  dür  fii  ging 

Mit  arme  fii  vmbving 

Sint  wilkum  biderman 

Wollent  ir  mich  ettw5  han 

Ey  muter  das  fi  gotte  leit 
606  Sol  das  fin  din  belles  kleit 

Do  fii  erhörte  das  er  es  was 

Owe  kint  mins  biftu  das 

Sied  wilkum  liebe  feie  min 

Ich  hette  min  [nim?]  getrol^et  din 
700  Von  liebe  vnd  von  leide 

So  weintent  fd  alle  beide 

Er  noch  dem  vatter  frote 

Wo  ift  er  Ignote 

Er  ilTet  in  der  Hat  das  mol 
706  Bi  heren  die  kennet  in  wol 

Ich  wolte  das  er  hie  were 

So  kumet  er  do  here 

Er  fant  fu  bieinander  Han 

Der  fun  in  vnder  die  arme  nam 
710  E  vatter  din  frumkeit 

Ift  vergefifen  wie  man  feit 

Lieber  lun  wo  kumeft  du  her 
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Ich  wuAe  nüt  daß  du  es  wer 

Do  woltent  fti  ime  klagen 
715  Der  fon  fprach  lout  mich  Tagen 

Ir  füllen t  wol  gehabea  üch  |UxUj 

Ich  wil  dch  wider  machen  rieh 

Do  inne  er  ein  ior  was 

Vber  in  verhing  got  das 
7^0  D5  er  ßn  reinheit  verlor 

Sit  kerte  er  nße  die  ftrade  fint 

Hin  gon  peygem  lant 
775  Sin  gebrefte  mähte  in  vnerkant 

Die  Tüte  hortent  dagen  das 

D5  hoch  gezit  ufif  der  bürge  wj 

Do  wj  ein  grofler  hoflF  geleit 

Herren  knechte  vil  do  reit 
780  Do  fach  man  manige  turney  ring 

Der  briite  man  hoch  gezit  beging  [u&iüj 

Do  zogete  der  gute  man 

Durch  die  ftat  zu  der  biirge  hindan 

Zu  dem  bürg  tor  er  do  trat 
785  Den  tor  wechter  er  flilklichen  bat 

Wiltu  got  ein  dienft  dun 

So  heis  mir  kumen  mins  here  fon 

Der  dor  wahter  fin  antlitz  gefach 

Von  vnluft  ime  fo  we  gefchach 
790  Er  wolt  in  han  geflagen 

Ach  got  waß  het  dich  her  getrage 

Du  folteft  von  den  lüten  gon 

Din  antlitz  ift  fo  vngeton 

Vnd  alfo  wufteklich  geftait 
795  Das  mä  es  durch  ein  wunder  zalt 

Do  viel  fin  hertz  in  vngedult 

Ach  got  wie  han  ich  das  verfchult 

Hie  W5  ich  liep  vnd  wert 

Wie  lutzel  man  min  nü  hie  begert 
800  Was  fol  ich  nü  gedencken 

Ich  wil  mich  gon  ertrencken 

Got  der  wante  ßnen  (in 

Zu  der  p orten  trat  er  afcer  in 

Do  kam  ein  miltes  hertze 
805   Den  iamerte  fin  fmertze 

W3  vordeftu  guter  man 

Heis  herus  den  Jungen  grofcu  gan 

Do  begunde  er  in  kennen 
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So  beit  ich  wil  dich  nenne 
810  Bälde  er  in  die  bürg  lieff 

Junger  grofe  er  do  rieff 

Do  fprochte  mit  dem  heren  er  [rw. 

Junger  her  ich  Tage  lich  mer 

Nu  trettent  hinus  fiir  das  tor 
815  Vwer  bruder  (tat  do  vor 

Do  lies  er  fallen  alles  das 

D5  ime  bevolhen  was 

Vnd  lieff  hinab  an  der  ftet 

Alfe  men  in  geiaget  hette 
830  Für  das  dor  an  den  plan 

Do  yant  er  den  guten  ftan 

Den  hut  er  gegen  ime  ab  zoch  zu  ftunt 

Mit  truwen  kufte  er  in  an  den  müt 

Er  druckete  in  vnbefangen 
825  Sin  antlitz  an  (in  wangen 

Laß  gan  lieber  iunger  her  mich 

Die  Idte  dar  an  ergern  fich 

Eht  ich  dich  gefehen  han 

So  wil  ich  min  iltrofre  gan 
830  Er  fprach  nein  du  muft  her  in 

Wo  du  bift  do  wil  ich  fin 

Do  forte  er  in  in  die  bürg  hin  in 

Er  fprach  du  folt  gewaltig  fin 

Alfo  du  ouch  vor  were 
835  Wir  wellent  keine  andern  fchaffenere 

Do  here  vnd  fröwe  erfurent  das 

Das  der  gute  kämen  waß 

Sü  vff  vnd  balde  hin 

Mit  truwen  fii  vmbvingent  in 
840  Was  dir  wirret  dj  ift  mir  leit 

Du  folt  tragen  vnfer  kleit 

Wir  wellent  dich  nut  entgelten  lan 

D5  dir  got  dis  hett  getan 

Du  folt  gewaltig  fin  alfo  E  (i 

845  Vnd  do  noch  zwiirent  me 

Wer  din  hie  nüt  welle  gern 

Der  mus  vnfer  ouch  enbem 

Do  die  hoch  gezit  er  ging 

Er  das  alle  zit  ane  ving 
850  Er  dienete  in  wol  getruwelich 


der  gute  ma 

Den  hies  er  uff  die  mure  gan 
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Das  er  der  bürge  hüte 

Vü  gerne  fßrach  der  gute 
000  Die  vnd  das  kint  do  heim  bleip 

Zu  der  amme  er  do  fchreit 

Er  fprach  ein  ding  ich  vergelTen  han 

Se  Imlde  vnd  trage  es  hin  nan 

Sü  fprach  wer  hütet  des  kindes  mir 
905  Er  fprach  wolhin  ich  hüte  dir 

Das  bürg  tor  er  ir  nach  befloß 

Sin  leit  iin  iomer  wart  fo  groß 

D5  ich  es  nüt  kan  vol  fage 

Er  vant  ligen  in  der  wagen  [i&xvj 

010  So  grundelofe  klage 

Zu  fime  kinde  er  fprach 

We  hut  vnd  iemer  ach 

Mus  ich  dir  din  kele  ab  fnide 

Zu  eren  gottes  liden 
016  Sin  kint  von  im  erwachete 

So  gutlich  es  in  an  lachete 

Er  iprach  ich  en  mag  dir  nüt  getun 

Kint  min  lieber  fun 

Er  brach  er  want  fich  iemerlich 
920  Ich  dote  Ueber  felber  mich 

Sant  iocop  lieber  vatter  min 

Gedencke  das  ich  din  lun  bin 

Vnd  hilf  mir  got  erweichen 

Das  er  dut  ein  zeichen 
926  Sant  iocop  det  im  kunt 

Ein  engel  kam  vfF  der  Ibint 

Von  gotte  det  er  im  fchin 

Sit  es  nüt  anders  mag  fin 

Er  fprach  fo  los  ich  fin  das  leit 
9S0  Wo  mä  es  iemer  von  mir  feit 

Das  mä  es  folte  alfo  verfton 

Das  ich  es  durch  truwe  han  geton 

Sin  es  kindes  kele  er  abe  fneit 
Mit  groCfer  widerwertikeit 
936  Vnd  mit  iomerhaftem  mute 

In  ein  düch  enpfing  er  das  blut 

Bruder  rieff  er  kum  her 

Von  der  muren  ging  er 

Owc  was  halYu  geton 
940  Wie  fol  es  vns  ergon 

Von  fchrecken  er  vil  in  vnmacht 

Er  wufte  nüt  ob  es  wer  dag  oder  naht  (rw. 


JACOBSBRÜDER.  ft53 

Alfo  er  zu  der  erden  weich 

Das  blut  an  in  der  grofe  ftreich 
945  Wo  er  in  mohte  haben  bloß 

Do  (breich  er  hin  mit  truwen  groß 

Gefönt  vnd  rein  wart  er  an  der  ftat 

Daß  zeichen  got  von  himel  det 

Der  vatter  leite  rein  fin  kint 
950  Wol  yff  das  wir  nit  me  hie  fint 

Wurt  mä  vnfer  hie  gewar 

Wer  vnfer  vil  wir  ftdrbent  gar 

Such  herfiir  fporen  vnd  fwert 

Bälde  die  fattel  vff  die  pfert 
955  Dz  blut  er  von  dem  wege  drach 

Zu  gotte  er  in  den  himel  fprach 

Owe  iunger  marteler 

Wie  kumet  lich  fo  leide  mer 

So  die  muter  iin  enpfint 
960  Do  kufte  er  fin  totes  kint 

D5  Gn  hertze  mitten  brach 

Von  iomer  d5  ander  alles  gefchach 

Nu  habe  got  die  feie  din 

So  wil  ich  iemer  haben  pin 
965  Do  ging  er  "^ber  die  arcke  fin 

On  turen  greiff  er  dar  in 

Silber  vnd  goldes  nam  er  ^enug 

In  einem  wotfag  er  das  trug 

Bruder  rieff  er  kum  har 
070  Bälde  liefif  er  dar 

Den  wotfag  er  von  im  enpfing 

Zu  dem  pferde  er  do  ging 

Dar  uff  fii  fafte  bundent  in 

Sii  foffent  uff  vnd  furent  hin 
975  Einre  mit  dem  andern  reit  \\xxx\} 

Der  iunge  groffe  hette  leit 

Got  wie  fol  es  mir  ergon 

Die  bürg  lies  er  eine  Aon 

Befwert  von  gründe  waß  fin  mut 
080  Owe  ere  vnd  grofles  gut 

Lant  bürge  Aette  liite 

Nu  fcheide  ich  von  üch  hüte 

Got  das  ich  ie  wart  gebom 

Das  min  truwe  nie  wart  verlorn 
985  Nu  muß  ich  nu  vntz  an  dj  ende  min 

Yemer  me  eilende  min 

Nu  getar  ich  eim  bidermä 
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Niemer  mc  gefehen  an 

Horent  alfo  clagete  er 
990  Der  lungeling  fin  fwer 

Nu  giltet  es  die  Tele  min 

Wil  ün  got  nii  abe  fin 

Doch  fach  er  wie  die  ame  trat 

Zu  der  bürge  hin  den  fus  pfat 
995  Sil  wolte  hin  ab  holen  das  kint 

Bälde  das  wir  hin  ab  fint 

Die  amme  in  der  bürge  gie 

Heiiges  erütze  ift  niemä  hie 

Das  kint  das  trug  fü  ab  dem  hufe 
1000  Mit  vorhte  zu  der  bürge  vs 

Vnd  ine  gelügete  das 

Ob  es  dot  oder  lebende  was 

Die  zwene  fich  entfoffent 

Doch  müdent  wir  die  recht  fbrofß 
1006  Der  grofe  mit  dem  bruder  reit 

Bruder  das  üge  dir  gefeit 

Was  mir  darvmb  Fol  gefchehen 

Vatter  vnd  muter  wil  ich  fehen 

Vnd  die  liebe  frowe  min  Ir^. 

1010  Von  der  ich  mns  gefcheiden  Gn 

Ach  got  was  wiltu  fchaffen  do 

Sprich  der  bruder  zu  ime  alfo 

Du.  weift  wol  das  es  vns  herte  lit 

Las  vns  faren  hinan  es  ift  zit 
1015  Er  fprach  ich  fehe  fü  denne  E 

Das  fcheiden  dette  mir  iemer  we 

Mine  truwe  müs  bezeichen  fich 

Zu  demme  burne  für  er  trureklich 

Beit  bruder  min  do 
1020  Wie  es  mir  noch  dort  ergo 

Mit  froden  fü  enpfingent  in 
Lieber  fun  wo  went  ir  hin 

Er  fprach  zu  eime  dage 

Hören  vnfer  lüte  klage 
1025  Einre  ift  libloß  geton 

Die  füne  ift  an  mich  gelon 

Frowe  vnd  die  müter  boten  in 

Du  muft  hie,bliben  vnd  bi  vns  fiu 

Die  rede  was  iroe  ein  träm 
1030  Der  vatter  viel  ime  in  dem  zom 

War  waltedtu  in  dirre  hitzen 

Alfo  fü  in  der  rede  fitzent 
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So  bringet  die  ame  das  kint    • 

Er  fach  wite  vmb  daß  Ont 
1036   Von  gründe  erfchrack  fin  hertze  gut 

Er  gedobte  in  ßme  mut 

Sol  ich  hie  verderben 

Vnd  durch  truwe  Herben 

D5  wende  lieber  hergot 
1040  Hilf  mir  here  vs  dirre  not 

Vergiß  niit  fant  iocop  min 

Das  bit  ich  dich  durch  die  truwe  din  |ixxviij 

Das  mit  got  W5  die  klage 

An  dem  grünen  dunerftage 
1045  Und  du  nüt  wolteft  elTen  me 

Du  gefecheft  von  got  wider  E 

Von  gedencken  ime  fo  we  gefchach 

Das  mä  iomer  an  ime  fach 

W5  fii  rettent  das  er  fweig  * 

1060  Zwüfchent  er  do  nider  feig 

Leit  fü  mit  ime  hettent  vnd  not 

Sü  wantent  alle  er  wer  dot 

Alfo  ein  dot  wart  er  gefar 

Bälde  reichent  walTer  bar 
1056  Das  hertze  fu  ime  machtent  nas 

Schier  er  wider  kumen  was 

Do  bette  ein  zeichen  got  geton 

Do  wuftent  fü  gar  wenig  von 

Der  truwen  fin  got  nut  vergaß 
loeo  Sant  iocop  bat  ouch  got  d5 

D5  kint  wart  lebende  in  der  wage 

Für  den  vatt^r  wart  getragen 

Men  wote  ime  vnder  die  oge  wint 

Do  fprach  die  muter  on  fchanden  blint 
1066  So  kude  lieber  mä  din  kint 

D5  wir  alle  defter  froUcher  fint 

Waffen  got  loß  mich  der  von 

D5  kint  den  vatter  lachete  an 

Do  fach  er  das  es  lebete 
1070  Sin  hertze  in  froden  fwebete 

Do  fprang  er  uff  alfo  ein  mä 

Der  leit  noch  we  nie  gewan 

E  viel  nider  uff  die  knuwe  hie 

Got  fige  globet  ein  zeichen  ift  gefobehen  hie 
1076  Sant  iocop  fi  geeret  [rw. 

Min  heil  ift  hie  gemeret 

Noch  do  wuAent  fü  nüt  das 
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Wie  es  dem  kinde  ergangen  W5 

Sin  muter  fpracb  fun  nu  Tage  vns  d5 

1080  Wie  dir  ignoten  was 

So  hörent  leide  vnd  liebe  mer 
Dem  bruder  rieff  er  balde  ber 
Der  bruder  ^bel  vorhte  ficb 
Owe  mfi  zihet  es  alles  micb 

1085  Nu  wilTe  got  es  was  mir  leit 

Biit  yorbten  er  zu  dem  bumen  reit 
Sd  fobent  das  er  reine  was 
Lieber  fun  nu  Tage  vns  das 
Wie  der  reine  worden  fige 

1090  Jr  ßnt  beide  leides  frige 


Do  wart  erwert  fcbimpf  vnd  fpot 

Mit  fliffe  bottent  fii  alle  got 

Nu  leitet  vatter  vnd  kint 

Die  bede  dot  gewefen  iint 
1125  So  ift  der  reine  worden 

Wir  fullent  einen  orden 

Got  zS  eren  vnd  zu  lobe 

Vnd  dem  fiirften  fant  iocobe 

Buwetent  fü  ein  dofter  gut 
nao  Do  men  noch  gottes  dienllte  dut 

Das  wir  borent  fagent 

Sii  mähten  es  vnderflagen 

Es  beilTet  gnode  öwe 

Do  got  vnd  vnfer  fröwe 
1185  In  gobent  in  iren  fin 

Sü  komet  mit  ein  ander  drin 

Fröwe  in  dem  halben  fint 

In  dem  andern  halben  mä  vnd  kint 

Got  gab  in  vmb  ir  truwe 
1140  Ein  felig  leben  nuwe 

Sü  wurdent  beilig  in  der  zit 

Hörent  W5  nutzes  an  truwe  lit 

Milte  truwe  vnd  demut 

Die  hie  der  menfche  durch  got  düt 
1145  Die  minet  got  in  fine  mut 

Für  alles  irdenfch  gut 

Wer  fich  zu  gotte  neiget 

Vnd  truwe  durch  in  erzeiget 

Ir  fiillent  guten  globen  han 
1150  Das  got  in  niemer  will  gelan 

An  ginre  weite  dort  noch  hie 
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In  truwen  got  an  d5  criitze  gie 

Truwe  er  vns  vmb  got  erwarp 

Das  (in  menfcheit  durch  vns  ftarp 
1166  Von  truwe  han  ich  wol  gefeit 

Vntruwe  lant  lich  wefen  leit 

Dem  dife  rede  bildet  in 

Durch  got  die  gedenckent  min 

Der  vns  die  rede  zu  lifte  het  gedaht 
iieo  Vnd  zu  Tütfche  het  braht 

D5  wifTent  dj  det  cuntze  kiftener 

W5  ir  von  gotte  habent  ger 

Güter  werg  gent  ime  deil 

D5  got  jner  vwer  heil 
ti66  Ir  dünt  es  on  fchaden  wol 

Güter  werck  man  teilen  fol 

Gemeine  in  die  krültenheit 

Das  haut  die  pfafien  mir  gefeit 

So  ir  mich  horent  nenne  [ixxs 

1170  So  fullent  ir  bekenne 

Das  küntze  kiftener 
,    Sant  iocop  dife  mer 

Zu  lobe  hat  gedihtet 

Vnd  zu  rüme  gerihtet 
1176  W5  fant  iocop  diener  hat 

Do  heime  oder  uflF  der  ftroflen  rittet  oder  gat 

In  der  gebet  beuilhe  ich  mich 

Das  bitte  ich  fant  iocop  dich 

Wer  in  finer  eren  le  kam  do  hin 
1180  Der  gnaden  las  vns  teilhaft  fin 

Got  vnd  fant  iocop 

Ich  han  gefeit  vwer  lop 

Kunde  ich  es  bas  durch  gründen 

Ich  wolte  es  gern  künden 
1186  Schier  hat  die  rede  ein  ende 

Grot  vnd  fant  iocop  wende 

Vnfer  not  vnd  arbeit 

iEr  es  gerne  höret  oder  feit 

^fEs  fige  frowe  oder  man 

1190  Gdte  ior  gange  fü  an 

Die  fullent  ir  von  gotte  han 

Die  weit  git  werlich  bofen  lan 

Noch  welle  vns  got  geben 

Frode  im  himel  vnd  ewig  leben 
1196  Des  helfe  mir  vnd  üch 
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Der  milt  got  in  himelrich 

Dirre  rede  ift  nüt  me 

Wol  vng  hüte  vnd  iemer  me 

E  X  p  1  i  c  i  t  V 


XVI.    NOVELLA. 

(Vergl.  r.  262  das  gedieht,  T.  514  die  bibliogpraphifcfae  bemerkang,  und  das 
dnickveneichnis.) 

Die  Novella  gehört  zu  den  gedichten,  die  am  häufigften 
begegnen  und  über  die  bisher  kaum  eine  begründete  anficht 
ausgefprochcn  ift.  im  katalog  einer  bibliothek,  die  mit  druck- 
werken  des  XVI.  jh.  reichhaltig  wie  kaum  eine  zweite  aus- 
geftattet  ift,  fand  ich  die  Novella  auf  Murners  namen  ge- 
fchricben.  vielleicht  finden  lefer  diefes  buches  es  nicht 
minder  auffallend,  daß  ich  fie  G^ngenbach  zugeteilt  habe, 
gedruckt  ift  fie  wcnigftens  von  ihm  zweimal,  ob  auch  ver- 
faßt, will  ich  nicht  mit  beftimmtheit  behaupten,  wahrfchcin- 
lich  macht  es  mir  jedoch  die  fprache,  die  auf  einen  Bafler 
verfaßer  weist,  ferner  die  treffliche  laune,  die  das  gedieht 
erfiillt  und  eine  fortgcfchrittene  ausbildung  des  humors  zeigt, 
wie  er  in  ftellen  des  Nollhart,  in  der  Gouchmat,  den  Totcn- 
freßern  und  der  Practica  auftritt,  es  gibt,  die  Manuelfchen 
faßnachtfpiele  mitgerechnet,  in  der  üteratur  der  zwanziger 
jähre  kein  gedieht,  das  mit  fo  lachendem  humor  gefchrieben 
jft.  der  lahme,  podagrifche  pfarrer,  der  fich  auf  feine  biblio- 
thek  auf  dem  brett  und  im  kaften  beruft,  vor  30  jähren 
auch  wol  noch  der  priefterehe  hold  gewefen  wäre  und  jetzt 
noch  fo  lebhaft  fich  aufregen  kann,  daß  er  felbUt  nach 
Wittenberg  laufen  möchte,  um  mit  Luther  zu  difputieren  und 
ihn  mit  allegaten  in  die  enge  zu  treiben,  daß  er  weder 
aus  noch  ein  wißen  folhe,  —  wenn  nur  leider  das  verfluchte 
podagi*a  nicht  wäre;  diefe  figur  ift  eine  fo  vorzüglich  ange- 
legte und  meifterhaft  durchgeführte,  daß  fie  jedem  humo- 
rilHTchen  dichter  ehre  machte,  es  ifit  zu  bedauern,  daß  die 
gute  laune  und  die  fichre  band,  die  hier  walten,  nicht  auf 
das  wirklich  dramatifche  gebiet  geraten  find,  es  würde  ein 
fpiel  entftanden  fein,  das  uns  faft  ein  Jahrhundert  vor 
Shakefpeare  den  rühm  des  vollendeten  humors  erworben 
hätte,  wie  das  gedieht  jetzt  liegt,  fehlt  ihm  allerdings  die 
innere  rundung  des  ftoffes.  nach  dem  zwiegefpräch  mit 
dem  mefsner  geht  der  pfarrer  4 1 1  plötzlich  auf  den 
eigentlichen  ftoff  über,  in  feiner  pfarre,  ei'sählt  er  feinen 
gäften,   ift  ein  bauer  Karfthans   geftorben,    der  größte  narr, 
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der  fich  von  Luthers  glauben  durch  nichts  wollte  abbringen 
laßen,  der  pfarrer  mochte  gern  wißen,  wie  es  jetzt  um 
ihn  ftehe,  ob  ihn  der  teufel  hin  habe,  oder  ob  er  in  den 
himmel  gekommen,  vierzehn  tage  darauf  erfcheint  Karlt- 
bans  dem  pfarrer  als  gefpenft.  auf  rat  des  doctors  prediger 
Ordens  wird  Murner  geholt,  um  den  geiA  zu  befchworen. 
Murner  kommt  und  geht  zur  beftimmten  zeit  mit  dem  meyer, 
dem  doctor,  pfarrer  und  mefsner  auf  den  kirchhof,  wo  der 
geiA  fich  eingeteilt  hat.  die  befchworung  des  doctors  hilft 
nicht,  da  kriegt  ihn  der  Murner  dran  und  fetzt  ihm  hart  zu. 
der  geift  bekennt,  daß  er  zwar  nicht  Karfthans,  aber  der 
große  narr  fei,  dem  Karßhans,  ab  Murner  ihm  den  harn 
befehen,  im  hintern  gefeßen.  er  habe  keine  ruhe,  weil  er 
auf  feinem  totenbette  eine  begine  begehrt  habe,  und  werde 
nicht  eher  geftillt  werden,  bis  er  wieder  einen  narren  ver- 
fchlucke.  für  den  nachften  morgen  feine  Wiederkunft  ver- 
heißend, verfchwindet  er.  die  übrigen  haben  keine  luft, 
wieder  dabei  zu  fein,  abef  Murner  überredet  fie.  auch 
finden  ße  Geh  wieder  ein.  der  geift  hält  dem  Mumer  eine 
rede,  er  habe  narren  befchworen,  fchelmen  die  obren  ge- 
molken und  manchem  einen  ftrohen  hart  geflochten,  nun  fei 
er  alt  geworden,  habe  kein  glück  mehr  auf  erden  und  ge- 
falle mit  feiner  weife  niemand  mehr,  obwol  Murner  fich 
fträubt  wird  er  vom  narren  verfchluckt.  der  mefsner  froh- 
lockt und  fchlagt  vor,  ihm  das  Requiem  zu  ßngen:  Requi- 
escat  in  pice! 

Verftändlich  wird  das  ganze  erft,  wenn  man  Murners 
gedieht  kennt,  wie  er  den  großen  lutherifchen  narren  befchworen 
hat,  eine  fatire  in  welcher  der  große  narr  nichts  anders 
bedeutet  als  eben  die  reformation.  Murner,  der  diefen  nar- 
ren befchworen  hatte,  wird  berufen,  den  unbekannten  geift 
zu  befchworen,  der  üch  als  jenen  großen  narren  kund  gibt 
und  ihn  verfchlingt.  der  dichter  der  Novella  hat  recht,  die 
große  bewegung  der  weit  gieng  über  Murner  hinweg  und 
verfchlang  ihn  und  feinen  veralteuden  humor.  in  den  zwan- 
ziger jähren  und  feither  bis  auf  Lappenberg  hat  es  nicht  an 
fchriftftellern  gemangelt,  die  Murner  aus  den  fchriften  feiner 
gegner  gefchildert  haben,  nach  diefen  darAellungen  erfcheint 
er  klein,  unbedeutend,  gemein;  hält  man  feine  bücher 
felbd  dagegen,  fo  ift  nicht  er  es,  der  Verfehlungen  wurde^ 
fondern  die  fache,  die  er  verfocht,  gerade  derfelben  mittel, 
deren  üch  Murner  gegen  den  reformatorifchen  anhang  be- 
diente, bedienten  fich  die  anhänger  Luthers  gegen  ihn.  ich 
weiß  fehr  wol,  daß  der  wert  des  menfche;i  auch  durch 
die  fache,    der  er  feine   kräfte   weiht,    beftimmt  wird,    aber 
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unmöglich  ift  es,  den  menfclien  kennen  zu  lernen,  wenn 
man  allein  in  den  ausfagen  feiner  feinde  fich  belehrt,  männer, 
die  Murner  gerechtigkeit  widerfahren  zu  laßen  bemüht  waren, 
find  freilich  auch  vorhanden  gewefen,  z.  b.  Vilmar  und  H.  Kurz, 
aber  fie  fcheinen  nicht  durchzudringen,  es  wäre  zu  wünfchen, 
daß  einmal  in  umfaßender  darftellung  die  acten  vom  litera- 
rifchen  ftandp unkte  aus  wieder  aufgenommen  würden,  was 
jetzt  durch  die  nachweifnng  der  niurnerfchen  fchriften  fehr 
erleichtert  ift,  die  Lappenberg  im  anhange  zu  feinem  Ulen- 
fpiegel  geliefert  hat.  es  müfte  fich  dann  auch  ergeben,  daß 
Murner  nicht  verfaßer  des  Ulenfpiegel  fein  kann,  da  die 
ältefte  bisher  bekannte  Straßburger  ausgäbe  von  1519  nur 
ein  nachdruck  einer  älteren  ift  und  der  dialogus,  auf  den 
fich  die  annähme  von  Murners  autorfchaft  ftützt,  als  eine 
unzuverläßige  parteifchrift  keine  beweiskraft  haben  kann. 

Bei  einer  neuen  unterfuchung  über  Murner  würde  auch 
unferer  Novella  erneuete  aufmerkfamkeit  zu  fchenken  fein, 
da  fie  mitten  im  kämpfe  fteht  und  den  gegner  unbarmherzig 
beim  köpfe  nimmt,  fie  beruht  vielleicht  mehr  als  andere  fatiren 
ihres  gleichen  auf  genauer  kentnis  murnerfcher  fchriften, 
von  denen  Ge  außer  den  bekanteften,  der  narrenbefchworung 
(876.  1018.  1057)  und  der  fchelmenzunft  (660.  872.  876. 
1058)  folgende  erwähnt:  Inftitutiones  Murnerlin  390  (die 
überfetzung  der  inftitutionen  erfchien  1519);  Gouchmat 
407.876  (erfchien  1519);  die  Müllerin  von  Schwindelsheim 
657  (erfchien  1515);  das  chriftlich  buchlein  von  den  82  lu- 
gen 762  (auch  im  ewang,  burger  201,  141  erwähnt.  Jung 
beitrage  2,  257  verfteht  darunter  *das  buch  an  den  konig 
von  England',  das  er  1523  anfetzt;  mir  ift  eine  folche 
fchrift  nicht  bekannt);  endlich  die  befchworung  des  großen 
lutherifchen  narren  647.  846.  848.  867,  die  hier  fchlecht- 
weg  narrenbefchworung  genannt  wird  (im  ewang.  burger 
201,  141  fogar  narrenfchifF).  aus  keiner  diefer  anfuhrungen 
ift  ein  fichrer  fchluß  auf  die  abfaßungszeit  der  Novella  zu 
entnehmen,  pabft  Leo  ift  v.  174  fchon  geftorben  (1521), 
pabft  Adrian,  der  neunzigjährige,  lebt  (v.  228,  258)  noch, 
da  diefer  fchon  1523  ftarb,  die  Lutherbefchworung  aber  erft 
1522  im  december  herauskam,  müfte  die  Novella  1523  vor 
Adrians  tode  verfaßt  fein,  da  aber  v.  262  der  romifchen 
ftippchen  gedacht  und  v.  248  fchon  ein  concil  in  ausficht 
genommen  wird,  fo  fpricht  die  Wahrfcheinlichkeit  dafui*,  daß 
der  tod  Adrians  fchon  bekannt  war  und  die  todesart,  an 
der  er  der  fage  nach  geftorben  fein  follte,  nur  fcheinbar 
als  mutmaßlich  eintretende  bezeichnet  wurde,  jedenfalls  fallt 
aber  das  gedieht  noch  ins  j.  1523. 
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Die  einrahmung  hat  etwas  auffallendes,  ein  kaufmann 
erzählt)  wie  er  in  feinen  Weingarten  fpazierend  einem  boten 
begegnet  fei,  den  er  um  neuigkeiten  befragt  und,  als  diefer 
eine  folche,  ^ie  zum  Bütelftein  in  Franken  gefchehen,  ange- 
deutet, mitgenommen  und  bewirtet  habe,  nach  tifeh  habe 
der  böte  erzählt,  ihm  habe  ein  pfarrer  in  Franken  von 
einem  gichtbrttchigen  pfarrer  und  feiner  befchworung  erzählt, 
der  eigentliche  bericht  ift  alfo  dem  fränkifchen  pfarrer  in 
den  mand  gelegt,  der  plötzlich  v.  768  als  des  lahmen  Bütel- 
fteiner  pfarrers  mefsher  redet,  diefer  mefsner  (figrift  282) 
fpielt  die  luHige  perfon,  deren  bofes  maul  gar  nicht  zum 
fchweigen  zu  bringen  ift.  follte  fich  die  erzahlung  auf  einen 
Bütelßeiner  zurfickführen  laßen?  aber  wo  liegt  Btitelftein? 
in  Tyrol  gibt  es  ein  Beitel  fteiu.  daran  zu  denken  verbietet 
die  beftimrate  bezeichnung  'in  Frankenland'  22.  dort,  in 
der  graffchaft  Wertheim,  liegt  ein  dorf  Beilftein,  an  das 
man  denken  könnte,  doch  wird  Bütelftein  v.  65  ein  flecken 
genannt. 

XVII-    COMBISZT. 

<VergL  r.  292  ff.  das  Tpiel  ond  T.  514  f.  die  bibliographirchen  bemerkun^en.) 

Gott  geh  wer  den  compoft  hab  gemacht?  könnte  man 
mit  Johannes  Nafus  (Practica  1572  Lij^)  fragen,  der  ein 
fprichwort,  ohne  anfpielung  auf  unfer  ftück,  anwendet,  die 
ausgaben  des  frifchen  Combißtes,  die  ich  verglichen  habe, 
flammen  beide  aus  Cammerlanders  druckerei.  daß  ^q  den 
urfprünglichen  text  nicht  bieten,  leuchtet  fchon  aus  den 
titeln  hervor,  ergibt  fich  aber  aus  einer  analyfe  des  ftückes 
noch  ficherer.  es  liegt  hier  wie  beim  NoUhart  ein  älteres 
gedieht  zum  gründe,  für  deffen  verfaßer  ich  Gengenbach 
halte  ').  wer  fein  gedieht  *der  welfch  fluß'  mit  den  .anfpie- 
lungen  des  combißtes  338.  460.  482,  wo  ßch  der  pabH, 
der  konig  von  Frankreich  und  der  deutfche  herzog  auf  ihre 
karten  im  fluß  berufen,  genau  zufammenhält,  wird  die  Ver- 
mutung nicht  abweifen  können,  daß  der  welfch  fluß  gemeint 


1)  Niemand  iiTe  zu  führen  habe  ich  im  texte  über  jeder  columne 
hinter  Gengenbachs  namcn  ein  fragezeichen  gemacht  und  den  titel 
jibcr  den  columnen  mit  andrer  fchnft  als  da  fetzen  laflcn,  wo  ein 
urfprüngl icher  druck  vorliegt,  hat  dennoch  jemand  ärgernis  daran 
genommen,  daß  ich  Gengenbach  ein  fonft  fchon  vergebenes  gut 
zugeteilt  habe,    fo  bin  ich  unfchiüdig.      ob  die  oben  vorgetragenen 

S runde   überzeugen   können,    will   ich  erwarten,      es  w&rc  möglich, 
aß  irgendwo  fchon  der   alte   text  aufgefunden   und  die  auffpiirung 
deffelben  in  der  neuen  bearbeitung  eine  unnötige  gewefen  w&re! 
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fei.  dies  gedieht  ift  aber  von  einem  andern  dichter  als 
Grengenbach  felbft  wol  fchwerlich  des  anziehens  wert  geach- 
tet. Auf  fchweizerifchen  urfprung  weist  auch  der  inhalt  hin  2) 
und  auf  Gengenbach  die  vom  bearbeiter  nicht  gkDZ  und  gar 
verwifchte  alte  form,  ich  werde  mich  /licht  unterfangen, 
das  urfprüngliche  von  fpateren  Kuthaten  mit  ficherheit  zu 
fondern.  das  Ihidium  des  umgearbeiteten  NoUhart,  wie  ich 
ihn  f.  463  ff,  vor  äugen  ge(lellt  habe,  mttdte  auch  den 
mutigden  kritiker  am  gelingen  irre  machen,  und  wo  jedes 
tages  entdeckung  vermeintlich  fichre  refultate  zu  fchanden 
machen  kann,  ill  es  mislich,  aus  neueren  faßungen  ältere 
hervorheben  zu  wollen,  dennoch!  die  einfchaltungen  m  den 
X  altern  und  die  Umarbeitung  des  Nollhart  find  ebenfo  lehr- 
reich wie  He  zur  behutfamkeit  in  der  forderung  des  urfprting- 
lichen  vom  fpateren  mahnen,  beide  lehrten,  daß  der  fpatere 
bearbeiter  den  früheren  einfacheren  plan  durch  einfügung 
fremder  bellandteile  ftorte.  der  neue  Nollhart  zeigt,  wie 
daneben  die  einzelnen  verfe  fowol  als  auch  ganze  partien 
der  willkürlichften  erweiterung  unterzogen  wurden,  fo  daß 
zwifchen  zwei  urfprünglich  dicht  zufammenflehende  zeilen 
ganze  feiten  eingefchoben  find,  da  der  bearbeiter  des  Noll- 
hart, abgefehen  von  dem  *  ver räteri fchen  blan,  fich  auch  durch 
die  entfchiedne  proteftaütifche  polemik  als  denfelben  zu  er- 
keunen  gibt,  der  den  combißt  den  vierziger  jähren  anpafste, 
fo  darf  vorausgefetzt  werden,  daß  er  mit  dem  alten  beim 
combißt  benutzten  gedichte  nicht  fchonender  umgieng.  aus 
dem  neuen  Nollhart  ift  der  alte  noch  zu  erkennen;  auch 
im  frifchen  combißt  wird  der  alte  noch  zu  erkennen  fein. 

Das  ganze  im  ganzen  aufgefaßt,  foU  gefchildert  wer 
den,  wie  der  pabft  einen  zug  gegen  die  lutherifche  ketzerei 
zu  wege  zu  bringen  verfucht,  aber  keinen  beiftand  findet 
das  pafst  auf  die  40.  jähre  wie  auf  die  20.  (vgl.  Panzer  2,  224  f.). 
ausgeführt  ift  der  ftofif  in  der  weife,  daß  zwei  Schweizer, 
Heine  und  Hänslin,  fich  über  das  drohende  vorhaben  der 
herren  unterhalten  und  wegen  der  anzuglichen  worte,  die 
dabei  fallen,  mit  einem  pfafien  in  wortwechfel  geraten,  der 
pfaff,    dem   mit   fchlagen   gedroht  wird,    macht    sich   davon. 


9)  Schon  das  gewicht,  das  auf  die  anterflützung  der  eidgenoßen 
gelegt  wird  (v.  62i),  weist  auf  die  Schweiz  und  auf  Gengenbach 
inabefondere  hin.  der  bearbeiter,  die  vorrede  in  dialog  umfeizend, 
läßt  nicht  unbemerkt,  daß  zwei  Schweizer  gofprochen  haben  (126). 
flbrigens  bezieht  Qch  die  'fprache'  weniger  auf  einen  von  der 
fpraiäie  der  dbrigen  perfonon  verfchiodenen  dialckt,  als  auf  die 
denkungsweife,  2.  b.  das  berufen  auf  die  thaten  der  v&ter(y8.  118). 
(Hardt  autogr.  Luth.  2,273  fetzt  den  Combißt  !54tt  an.  Ein  Qxem- 
plar  befaß  Bünau,  vgl.  bibl.  Bunavian.  3,  1289»») 
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gerat  aber  alsbald  mit  Civis  in  einen  ftreit,  aus  dem  er  nicht 
ungefchlagen  hervorgeht  3).  imEwifchen  treten  die  herren  in 
den  saal.  Civis  dringt  heimlich  mit  ein  und  belaufoht  nixiiy 
wie  der  pabft  die  verfammlung  aufifordert,  mit  den  luther- 
fchen  ketzern  wie  mit  abgefchnittnen  krautköpfen  umzugehn, 
iie  EU  verjagen,  lu  verbrennen,  zu  fchänden.  ohne  die  ant- 
wort  abzuwarten,  macht  der  redner  fich  davon,  weil  er  in 
Rom  noch  mehr  zu  thun  habe,  der  Canzler  fragt  nun  an 
feiner  Ihitt  der  reihe  nach  den  kaifer,  den  konig  von  Frank- 
reich, den  deutfchen  und  den  weifchen  herzog,  den  eidge- 
noßen,  den  kriegamann,  weiter  den  cardinal  und  bifchof 
um  ihre  meinung.  alle  haben  entfchuldigungen*  mit  der 
mahnung,  ihr  beftes  zu  thun,  entläßt  der  cardinal  die  ver- 
fammelten.  Civis  will  auch  nicht  länger  ftehen  und  geht 
zum  Heßen,  um  ihm  insgeheim  künde  zu  geben.  Ehren- 
hold,  der  die  handlung  mit  der  angäbe  des  inhalts  eröffnete, 
befohließt  fie  mit  der  troftlichen  bemerkung,  das  thun  des 
gottlofen  gehe  hinter  fich,  fchlage  fehl. 

Die  form,  wie  fie  hier  vorliegt,  gebort  dem  fcbluß  des 
j.  1645  oder  anfiang  1546,  wo  in  vielfiachen  fchriften  das 
gerücht  verbreitet  war,  daß  unterm  fcheine  eines  Türken- 
krieges gegen  die  lutherifchen  gerüftet  werde,  in  der  altern 
form  mag  das  anders  gelautet  haben,  diefe  hatte  fchwerlich 
etwas  mit  dem  bilde  eines  compofteinfalzens  4)  gemein,  es 
hieng  da  wol  kein  keßel  (110),  kein  bad  (193)  ob  dem 
feuer,  es  wünfchte  da  wol  niemand  (wie  der  narr  hier  565) 
daß  erft  ausgefalzen  fein  möchte;  es  war  wol,  worauf  die 
erinnerung  an  flüßlisfpiel  leitet,  die  form  eines  kartcnfpiels 
geborgt,  fo  daß  der  eidgenoß  fagen  konnte  'die  karte  ift 
zerrißen'  (518)  und  der  kriegsmann  Mas  fpiel  ift  aus'  (541); 
darauf  weist  vielleicht  auch  die  bemerkung,  daß  wieder  ein 
neu  fpiel  aufgetroclien  oder  aufgedreht  werde  (14).  fehär- 
fore  äugen  als  die  meinigen  könnten  vielleicht  aus  dem  häu- 
figen  vorkommen   der   minuskel   zu  anfange   der   verfe   das 

3)  du  muß  mit  mir  die  ßrehkatz  han,  fibor  flrebkatz,  lader 
ziehen  u.  dgl.  f.  meine  bomerkongen  aui  Omichitis,  Bechmann  (die 
auf  Claws  bor  fußen,  was  U&fer  v.  468  ff.  nicht  bemerkt  hat,)  und 
Locke  zu  J.  Rftmolds  fpiel  vom  lador  der  hoffart  (Hanover.  1855 
r.  83  ff.;  dazu  Kellers  faOnachtfpiele  f.  38,  26;  185,26;  1481.  Alfo 
thet  auch  ein  b^ß  weib,  die  mit  ihrem  hauswirt  ohn  vnderlaß  die  ftreb- 
katzcnzoge.    Kirchhofe  wendunm.  l,35l''-    ftrebkatter.    daf,  3,367.) 

4)  Combißt,  Conipißt,  Gumbißt,  gumpcl\,  kumpoß,  fauerkohl. 
Der  crfte  mochte  keinen  faurcn  comjport  oder  kohl  riechen.  Kirch- 
hofe wendunuiut  4  nr,  f32.  Wirt,  lag,  daß  ein  fpcck  fupp  da  fey, 
Zybcl,  bückol  bering  darbci.  Auch  ein  gampefl  in  cHlg  gcblotzt. 
H.  Bock  B4a  Ein  gumpcltfaß  lieff  mit  jhm  dar.  FS'ankfurter  liederh. 
14  If  20.    So  fieden  wir  die  kampcß  ftangcn.   da/.  234,  7. 
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mittel  anfTpären,  altes  und  neues  zo  fcheiden,  und  es  konnte 
(wie  ein  freund  mich  überzeugen  wollte)  jemand  die  Vermu- 
tung begründen,  daß  der  bearbeiter  in  das  alte  exemplar 
hineingefchrieben  und  der  fetzer  dann  den  fo  entflandenen 
wechfel  kleiner  und  großer  buchftaben  im  anfiuige  der  verfe 
unverwifcht  gelaßen  habe,  mir  fchien  dies  kriterium  allzu 
misb'ch,  um  weitere  prufung  darauf  zu  unternehmen  ^.  dage- 
gen fiel  mir  das  häufige  vorkommen  drei-  und  vierfachen 
reimes  auf  und  föhrte  mich  auf  die  Vermutung,  daß  der 
dreifache  reim,  deffen  fich  übrigens  der  bearbeiter  desNoll- 
hart  (f.  47ft.  483.  494.  499.  501)  audi  bedient,  aus  dem 
alten  fpiel  ftehen  geblieben,  der  vierfadie  aber,  der  freilich 
auch  im  neuen  Nollhart  (f.  477)  auftritt,  entHanden  fei,  indem 
der  dreifache  habe '  verwifcht  und  in  zwei  reimpaare  umge- 
fchrieben  werden  follen.  ich  denke  mir  die  form  des  alten 
fpieles  ähnlich  wie  die  des  weifchen  flußes.  die  teilnehmer 
fprachen  in  dreireimigen  Hitzen,  und  dem  fpiel  felbft  gieng 
eine  vorrede  vorauf,  aus  diefer  nahm  der  bearbeiter  feinen 
eingang  und  den  erften  act.  der  zweite  act  enthielt  das 
fpiel  und  der  dritte  gehört  ganz  dem  beabeiter.  ich  hätte 
altes  und  neues  durch  verfchiednen  druck  anfchaulich  machen 
können,  es  fchien  mir  aber  nicht  ratlam,  einen  buchftaben 
wißentKch  zu  ändern,  die  vorrede  wfirde  leicht  wieder- 
herzuAellen  fein,  da  &e  wie  die  vorrede  zum  weifchen  fluß, 
zum  bundfchuh  und  der  praktik  in  reimpaaren  mit  unter- 
mifchten  dreifachen  reimen  gefchrieben  war.  ich  begnüge 
nitch,  aus  dem  fpiel  felbft  verfuchsweife  einige  verfe  auszu- 
heben, wobei  die  änderungen  curfiv  gedruckt  find: 

Babst. 

385  Gleich  wie  wir  mit  den  ki*aut  köpf  than, 

386  Die  nit  mcr  vff  jrm  flamme  ftahn, 
887   So  folt  ir  auch  mit  ihn  umbgahn. 

sw  Vor  Zeiten  hans  Keyfer  auch  gethon 
39t   Die  haut  die  kirch  gemeret  fchon 
392  Drumb  gab  ihn  got  den  ewign  Ion. 

396    Wolauf  und  dran  auflF  ^e  nun  hin^) 

396  Erfchlagens  ift  die  meinung  min 

397  So  mogn  wir  ficher  vor  in  fin. 


')  Der  neue  Nollhart  hat  die  zweite  zeile  dos  reimpaaros  fafl 
ohne  aosnahme  mit  kleinem  aiifangsbuchrtabon;  Gengenbach  gebraucht 
mit  feltenen  ausnahmen  nur  die  großen  anfangsbuchftabon. 

^)   Wolauf  und  dran  ift  aus  v.  22 A  genommen. 
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399  Cantzler  nun  fchreib  was  jeder  fpricht 

400  Daß  ich  mich  darnach  wiß  zuridhtn 

401  Forter  auflf  ^q  all  bofes  tichtn. 

406  Canzleb. 

409  AllergnedigTter  keyfer  vnd  herr 

410  Auffs  allerheyliglten  vaters  beger 

411  Sagt  ewer  meinung  zwar  kurz  her. 

413  Ketssb. 


.418  Solt  ich  nun  vnder  diefem  fchein 

419  Dem  romfchen  reich  vngnadig  fein 

430  So  ftünd  ich  gar  on  htüff  allein. 

440  •  •  •  •  in  fach  der  Religion 

441  WoUn  wir  jetzt  nichts  zufchaflfen  hon 

442  Das  rieh  fort  an  zufrieden  Ion.         ' 

458  Sie  beruffen  fich  auff  die  fchrift 

459  Drum  ift  auch  dißmal  mein  verjicht 
400  Darwider  will  ich  handeln  nicht. 

461  Cakzlbb. 

402  Konig  auß  Frankreich  Tagen  an 

403  Ob  irs  wölt  mit  dem  bapfte  han 

404  Den  Ketzern  helfifen  wider ftahn. 

465  KOENIO. 

466  Im  Fluß  hatt  ich  ein  gute  kart 

467  Zu  letll  mein  vbel  gwartet  ward 

468  Widers  reich  wil  ich  nit  tuon  ein  fart, 

475  Den  fpott  mudt  ich  zum  fchaden  han 

476  Dem  Türken  thun  ich  was  ich  kan 

477  Drumb  bin  ich  auch  der  chriftlichTts'  man. 

478  Cahzlbb. 

480  Die  fach  will  gar  nit  gfallen  mir 

479  Teutfcher  herzog  was  fagen  jr 
490  Ktint  jr  kein  troft  züfagen  mir 

4^1  Teutschbb  ukbzoo. 

482  Dcß  FluITens  hab  ich  nit  gcnoffen 

4S3  Ich  bin  wol  auß  meim  land  geftofreiiV 
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501  Canzleb. 

505  Eydgnoß  nun  geben  mir  bericht 
607   Der  Bapft  zu  euch  (ich  gute  verficht 
509  Wie  jr  ihm  zwar  nun  lang  verpflicht. 

509  Etdcmosz. 

51«  Wir  woln  kein  frembd  volck  vmb  vns  wißen 
517  Wann  jr  euch  meohten  noch  fo  bfchüTen 
51S  Ich  kump  nit  mer,  dkart  ift  zerriHen. 

522  Canzler. 

523  Da  ift  vns  ein  gut  ftütz  hinweg 

524  Weiß  nit  wo  auß,  wo  hin  mich  reg 

525  Kriegsmann  was  fagft  du  für  anfchleg. 

527  Kriegsmah. 

52«)  Das  aahn  fol  vber  Teutfche  land 

529  Soll  ich  dann  kriegen  mein  vatterland 

581  Das  wer  mir  g\^'iß  ein  ewig  fchand. 

533  Der  welfchen  hab  ich  nit  genojjen 

534  Wann  ir  ewr  pälmlein  habt  gefchoflen 

535  Dann  muft  ich  mich  bey  hencken  trolTen. 

Wann  mir  dann  harn  ein  vnglück  draus '^) 

540  Des  lachten  ir  in  ewer  fauft 

541  So  mach  ich  nit,  das  fpiel  ift  aus. 

570  Ir  wölt  vnglück  auf  fie  richten  an 

571  Es  folt  wol  zuleft  auf  euch  außgan 

572  Wolt  Warnung  nit  für  vbel  han. 

mit  einigen  kleinen  änderungen  hfttten  Geh  noch  mehr  drei- 
reimige  fätze  herftellen  laffen.  die  hier  ausgehobenen  laßen 
fich  im  zufammenhange  lefen  und  es  wird  nichts  dazwifchen 
vermifst  werden,  manches  vielleicht  noch  uberflüßig  fein, 
der  welfche  herzog  ift  zufatz  des  bearbelters  und  die  unge> 
fchickte  einleitung  mit  dem  fteten  ftille  gebieten  und  dem 
abwehren  der  andrängenden  fcheint  auch  zuthat  zu  fein,  ob 
die  fcene  mit  dem  cardinal  und  bifchof  nicht  gleichfalls  des 
bearbeiters  eigentum  fei,  laße  ich  dahin  geftellt  der  lau- 
fchendc  und  verratende  Civis,  fo  wie  der  Heß,  womit  nur 
landgraf  Philipp  gemeint  fein  kann,  gehört  ganz  gewis  dem 


7)  Der  vers  Kl  aus  v.  584  gerchöpft.  su  540  I&chten  und  517 
mechten  bemerke  ich,  daß  diefe  form  dos  oonjunctiTS  in  Schweizer 
fchriflen  und  bei  Hütten  (z.  b.  clag.  b.  4'')  häufig  vorkommt. 

Ich  will  bemerken,  daß  v.  342—352  aus  Brants  NS.  99, 49—59 
genommen  find. 
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erneuerer.  v.  80  f.  find  ganz  im  ftile  des  Cammerlander- 
fchen  autors,  der  die  Practica  der  pfaffen  mit  einem  fpruch 
gleiches  finnes  ausl^attet: 

Ach  hett  der  keyfer  meinen  Gnn 

Vnd  nemb  die  ftatt  Rom  wider  inn, 
Zerftort  den  BapH  mit  feim  gewalt, 
Dann  hett  es  vil  ein  beCTer  gftalt. 

XVra.    DER  NEUE  DEUTSCHE  B1LEÄM8E8EL. 
(Terfl.  r.  310  das  ftUck  oad  f.  515  die  btbliognphiTcht  beoMrkang  1).) 

Auch  hier  fcheint  ein  altes  CtÜck  um  die  zeit  des  Tri- 
dentiner  conciliums  einer  neuen  bearbeitung  unterzogen  zu 
fein,  unüchrer  über  die  form  des  altern  als  beim  Combißt 
bin  ich  hier,  den  inhalt  will  ich  voranfchicken :  Ehrenhold 
verkündet,  wie  Germania  des  pabftes  efel  worden,  aus 
Deutfchland   gen  Rom   geführt  und  vom  pabfte  lange  jähre 


1)  Dort  ift  ein  exemplar  des  neuen  deatfchen  Bileamsefels  der 
bibl.  Bonavian.  3, 1289^-  nacbzulragen.  bekanntlich  eieng  die  bibl. 
des  grafen  Bunan  in  die  k6nigl.  bibl.  zu  Dresden  ober.  Der  neu 
deutfch  BileamsEfel  hat  folgende  randbemerkungen:  70:  DerBaprt 
will  Germaniam  rerzanbem.  113:  Campanus  ECels  Dieb.  1 32 :  Chriftos 
will  die  feinen  heimfuchen.  166:  Paulus  der  Heyden  bott  195:  Hie 
Baißt  der  Bapa  den  EfeL  227:  Der  Marfchalck  zeumt  den  Efel  vff. 
253:  Klag  red  deß  Efels.  339:  Kein  trew  vnd  glaab  mer  rff  erden. 
376:  Die.  R5mer  haben  Paulnm  on  kopff  gen  himmel  gefohickt. 
388:  Paolns  rnnd  Petras,  foUen  den  Efel  fuohen  sä  Rom.  398:  Der 
Bapd  will  fpaderen  reiten  yff  dem  Efel.  430:  Agafo  ftriegelt  den 
Efel.  439:  Der  Bapft  bereith  den  Efel.  454:  Der  Bapa  maß  den 
teutfchen  Efel  im  zaam  behalten.  477:  Der  Bapft  begegnet  Petro 
Tnnd  Paulo  mit  dem  Efel.  522:  Der  Bapa  danck  den  ^inen,  das 
ihm  alfo  züwiUen  feint  gewefbn,  gibt  Ihnen  ein  Ablaß  zftlon,  die 
Teutfchen  damit  zilfchinden,  dann  Ae  haben  vil  gelts.  614:  Der 
Efel  beklagt  fich  der  Bapa  fey  fchwer.  649:  Sant  Paulas  thut  dem 
Bapa  das  wort  bey  Chriao.  675:  Der  Bapa  rhümt  fich  ron 
fant  Peter  md  Petras  ia  nie  gen  Rom  kämmen.  701:  Der  AblaB- 
kremer  ia  inn  Teutfchlandt  kummen  mit  feiner  betriegerey,  gib 
mir  mangel  dir,  vergabt  die  fand  vmb  gelt.  760 :  Per  Ablaßkremer 
hett  gern  gelt,  fo  wollen  ihm  die  Teutfchen  keins  ziil6fen  geben. 
783:  Der  Bapft  nimbt  fich  Chriftus  nit  vil  an.  823:  Der  Ablaßkremer 
kumpt  wider  gen  Rom  zum  Bapa,  bringt  aber  kein  gelt,  dann  die 
waar  ia  nit  wol  abgangen,  dann  die  Bauren  wollen  ihn  mit  kolben 
laufen.  834:  Der  Ablaßkremmcr  beklagt  fich  feiner  waar,  dann  er 
hat  kein  verdrib.  850:  Der  Trummenfchl/Lgcr  fchlecht  den  Bapft 
vmb,  da  ia  gelts  genug.  915:  Ja  mann  merckts  fchon.  920:  Gelt 
vberwindt  alle  ding.  934:  Der  Bapft  mant  feine  herron  vff,  d^  fie 
gerüft  fein  wie  ander  lout.  946:  Der  Efel  muß  auch  mit.  1038:  Sanct 
Paulus  fchlecht  auch  vmb.  1060:  Sanct  Pau.  nimbt  ein  vortcyl  ein 
mit  feinem  volck.  1084:  Sanct  Paulus  laufFt  den  aurm  an.  1116: 
Cerberus  der  hellifch  hundi  mit  dreien  kSpffen  fleifohfredlg. 
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tyrannifch.  geritten  fei.  gott  hieß  uns  trinken  aus  dem 
Weißen  Berg  (34)2)  und  fprach  Chriftum  an,  der  feinen 
efel  vermifste,  auf  dem  er  in  Jerufalem  eingeritten,  fchickt 
darum  Petrus  und  Paulus  aus,  daß  fle  ihn  wieder  heim 
brächten.  (1 — 61.)  Wie  Germania  des  pabftes  efel  gewor- 
den: Act  I.  fc.  1:  Der  pabft  hat  alle  beftien  gezähmt  bis 
auf  die  eine,  die  er  mit  Circes^  tränken  bändigen  will. 
Campanus 4)  ftielt  den  efel;  der  pabft  und  die  feinen  umrin- 
gen ihn,  um  ihn  zu  bergen  5).  I,  2 :  Chriftus  erteilt  Petrus 
den  auftrag,  ihm  das  efelein  zu  bringen,  auf  dem  er  in 
Salem  eingeritten;  der  efel  ift  entfährt.  I,  3:  auf  geheiß 
des  pabftes  «wird  der  efel  in  die  baiß  6)  genommen;  der 
fuße  trank  der  Circe  wird  ihm  eingegeben,  worauf  aus  Ger-  • 
mania  eine  efelin  wird,  die  der  pabft  fich  vorbehält  und 
durch  den  marfchalk  fchon  aufzäumen  läßt.  II,  1 :  Die 
efelin  klagt,  daß  lie  gefcbändet  fei;  fie  habe  unter  der 
efelin  gelltalt  ihren  menfchlichen  finn  behalten,  ^e  bittet, 
gott  möge  ihr,  wie  er  Balaams  efel  gethan,  menfchliche 
fprache  geben,  daß  fie  klagen  könne,  wie  es  in  der  weit, 
voraus  in  Babylon  fo  übel  (Itehe.  vor  ihrem  ende  möge 
Chridtus  ihr  doch  wäßerlein  fchicken,  das  aus  dem  Weißen 
Bergelein  (312)  fließe,  dann  fei  fie  aus  aller  not  erlost. 
II,  2:  Petrus  hat  den  efel  nicht  gefunden,     treu  und  glau- 


2)  Des  Weißen  berges  wird  v.  34. 312. 364  und  des  waOers  ohne 
den  berg  mehrfach  gedacht,  es  ift  offenbar  eine  verhochdeatfchang 
des  als  niederdeatfch  aufgefaßten  namens  Wittenberg,  alfo  anfpie- 
long  auf  Luthers  reformation.  im  ganzen  flüdLe  find  nur  anfpie- 
lungen  auf  den  kämpf  gegen  den  ablaßkram. 

3)  PoculaCirces  v.  81  und  Verben  v.  83.  letztere  werden  kräu- 
ter  genannt,  fo  daß  wol  verbena  Linn.,  eifenkraat,  gemeint  ift,  delTen 
man  fich  zur  Zauberei  bediente,  f.  Leunis,  rynopfis  3,316.  vgl.  106 
toxica,  gifL. 

4)  Campanus,  ob  mehr  als  compan,  gefeU,  geführte,  damit 
gefagt  werden  foU,  weiß  ich  nicht,  einen  hierher  pafsenden  Cam- 
panus habe  ich  nicht  gefunden. 

5)  Daß  der  pabft  hier  den  efel  reitet,  kommt  von  der  r^mifchen 
fitte,  auf  maulefeln,  efeln  zu  reiten,  die  rSmifchen  efelftälle  waren 
verrufen,  die  pfrüdonfreßer  machten  dort  ihre  ftudien  und  kamen 
als  gelehrte  nicbtwißer  zurück.  Wimpheling  entwirft  davon  im 
Stylpho  ein  komifches  bild.  Deutfchland  als  des  pabftes  efel  anzu- 
fehen  war  um  die  mitte  dos  XVI.  jh.  ganz  üblich :  Die  wclfchen 
maynen  alle  mit  einander,  wann  nur  das  Schyff  einmal  angienge, 
CS  gericth  ya  wie  es  wolte,  Gerieth  es  ihnen  wol,  fo  woften  fie 
Jubiliron  vnd  alsdann  den  armen  Teutfchen  efel  wiederumb  vnd 
alfo  gürten,  das  er  freylich  folt  zam  genug  werden.  W,  If.,  neue 
zeytung.  1546.  Bij".    v^l.  v.  855. 

6)  baiß,  bearbeitung.     vgl.  Qrimm  WB.  1,  1410. 
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ben  ßnd  nicht  mehr  auf  erden.  Chriftus  will  erfahren,  wo 
der  Cacus  ift,  der  ihm  den  efel  geftolen.  der  efel  klagt, 
daß  er  beftändig  Tiber  trinken  müße;  ein  wäßerlein  aus 
dem  Weißen  Berg  werde  feine  kräfte  erquicken  (304). 
Chriftus  hört  die  klage  und  fendet  Paulus  und  Petrus  mit 
lebendigem  waßer  hinunter  nach  Rom.  II,  3:  Der  pabft 
will  fpazieren  reiten.  Agafo  7)  fti-iegelt  die  efelin.  Campa- 
nus muß  mit;  der  efel  wird  im  zäum  gehalten,  daß  er  nicht 
blitze  (459)  ^)  und  fie  abwerfe.  11,  4 :  Petrus  und  Paulus 
glauben  den  kaifcr  Nero  in  der  ftaubwolke  daherreiten  zu 
fehen.  Petrus  wifcht  unfichtbar  unter  den  häufen,  um  dem 
überaus  fch offen  efel  ins  maul  zu  fehen,  und  erkennt  ihn  als 
feines  herrn  efel.  11,  4  (=5):  der  pabft,  der  den  efel  nicht 
übernehmen  will,  dankt  den  feinen  und  reitet,  nachdem  er 
ihnen  einen  deutfchen  ablaß,  um  die  Deutfchen  zu  fchinden, 
verliehen  hat,  wieder  heim.  Campanus  dankt  dem  Sanctif- 
fimo.  Petrus  erftaunt  über  die  nie  gehorten  titel.  er  tränkt 
den  efel  aus  dem  logelfaß,  auf  daß  er  nicht  mehr  viel  Tiber 
trinke.  IV,  I :  Agafo,  der  den  efel  abfatteln  und  tränken 
foll,  erftaunt,  ihn  fchon  entfattelt  zu  finden,  der  efel  will 
weder  freßen  noch  faufen.  11,  2 :  der  efel  beklagt  fich  über 
die  fchwere  des  pabftes  und  ruft  zu  gott.  11,  3:  Chriftus 
hört  ihn  rufen,  indeffen  kommen  Paulus  und  Petrus,  die 
die  efelin  in  der  gewalt  des  oberften  bifchofs,  Sanctiflimus 
genannt,  gefunden  haben;  fie  ift  ihrem  ende  nahe  gewefen, 
aber  heimlich  von  ihnen  getränkt  worden.  Chriftus  troftet: 
^Q  werde  ihre  menfchliche  geftalt  bald  wieder  bekommen, 
und  fragt  Petrus,  ob  er  den  nicht  kenne,  der  fich  rühme, 
von  ihm  (Petr.)  in  Rom  eingefetzt  und  mit  gewalt  über  die 
ganze  weit  ausgerüftet  zu  fein?  Petrus,  der  nie  nach  Rom 
gekommen,  weiß  nichts  von  ihm;  aus  feinem  gefchlechte 
kgnne  er  m'cht  fein,  da  er  fonflt  ein  fifcherknecht  fein  müße; 
er  wünfcht  ihm  das  feuer  vom  himmel  9).  IV,  1 :  Dem  ablaß- 
kramer,  der  feine  waare  ausbietet,  ftromen  die  bauern  mit 
macht  zu.  ein  bürger  der  auf  fein  dörflein  ausbin  gehen 
will,  hält  feinen  meier  Claus  an  und  mahnt  ihn  ab  von  dem 
tand.  um  zu  fehen,  was  der  kramer  vorträgt,  gehen  jedoch 
beide   in    die   kirche,    wo   der   ablaßkramer   den  ablaß  vom 


7)  Agafo,  fchon  im  altertum  übliche  benennung  der  efeltroibcr, 
von  den  mittcUatcinifchen  fchriiltftellem  vorzugsweife  von  der  rSmi- 
fchen  ftallknechten  gebraucht  and  dann  auf  die  curtifanen  als  (^ott- 
name  angewandt. 

8)  blitzen,  ausfchlagen.  Gr.  WB.  2,  133,  ^o  diefe  Helle  noch 
nicht  verzeichnet  werden  konnte. 

9)  vgl.  Panzer  d.  a.  2,  233.    nr.  2087. 


070  ANMERKUNGEN. 

pabft  Vulpcs  (758)  anpreist,  vom  bauern  und  bttrger  aber 
verfpottet  wird,  daß  er  noch  frob  ift,  ohne  fchlage  davon 
zu  kommen,  der  btirger  fordert  den  meier  auf,  ein  zechlein 
zu  haben   (fehr   lebendiger   auftritt  >0)  097  —  815).     IV,   2: 


10)  Die  lebcndigkeit  and  die  nd.  formen  haben  mich  immer  neu  üiber- 
rafcht.  fo  kurz  und  anfchaulich  ift  der  ablaOkram  und  fein  ende 
im  g^zen  Jahrhundert  nicht  wieder  g^fchildert.  die  wiederkehren- 
den phrafen  des  ablaßkr&mers,  das  andringen  des  landvolks,  die 
gemilchliche  ruhe  des  bürgers,  die  rafche  wechfelredc  zwifchen  ihm 
und  dem  krämer,  der  heitre  fcbluß,  das  alles  ift  fo  ausgezeichnet 
gefchriehen,  daß  der  verfaßcr  diefes  einzigen  anftrittes  zu  unfern 
der  darftellunff  mächtig(\en  dichtem  gePtellt  werden%iuO.  es  trifit 
fich  günftig,  daß  ein  wort  gerade  diefes  auftrittes  (y.  715)  veran- 
laßung war,  daß  Jacob  Grimm  mir  folgenden  urfprünglich  fär  das 
glorfar  beflimmten  artikel  fchrieb: 

ANNEN,  mit  unrecht  ist  im  Wörterbuch  ],  418  dieser  seltne  aus- 
druck  auf  ein  angenommenes  verbum  bezogen,   es  scheint  nichts 
als  der  an  die  prsp.-  gelehnte  acc.  und  will  sagen:    an  ihn!   auf 
ihn!  auf  den  fliehenden  feind !  und  dann  überhaupt  vorwärts,  drant 
in  Fischarts  Garg.  sind  drei  stellen:  hui  annen!  huiannenl  lerma, 
lerma,    ir  hoflcut,   sagt  der  teufel,    ritt  er  auf  der  sau,    hie  zum 
hoffannen!    da  laszt  uns  das  l&ger  schlagen.     96**  wo  in  fannen 
das  kurze  a  durch  nn  bezeichnet  ist      die  andere  lautet:   gleich 
wie  dem  konig  Xutho  sein   erster  söhn  alsbald  vom  gohn  must 
Ion  heiszen,   weil  der  oraculisch  geist,    den  er  vmb  erben  fragt, 
durch  oraculi  ihn  gehn  hiesz  hui  annen!  daher  darnach  das  ganz 
land  lonien  genannt  worden    106''-     dies  libelgewtthlte  beispiel, 
von  dem  Rabelais  nichts  weisz,  deutet  den  namen  'Icov  falsch  an» 
14^  gehend,  lonien  aus  gohn,  hui  annen  kann  also  hier  ausgelegt 
werden:  mache  dich  auf,  deinen  söhn  zu  suchen!    denn  der  erste 
ihm  begegnende  Jüngling  sollte   nach  dem  orakelspruch  Xuthus 
söhn  sein,    die  dritte  steUe:  hui  nun  annen:  laszet  uns  die  reimen 
herumb  rammelen  und  rommelen,  dummelen  und  rummelen.  137^- 
Zum  erstenmale  findet  sich  die  redensart  im  Wolfdietrich,    nach 
dem  druck  von  1609  Strophe  1199,  wenn  recht  gezählt  wurde: 
Waffen  alle  annen! 
so  sprach  sich  der  freissan, 
er  heiszet  Telfigangen 
des  teufeis  dienstman. 
in  der  ausgäbe  von  1590  p.  114^  : 

o  Waffen,  alle  annen!  (:Telfiganen) 
es  ist  die  frage,  ob  ältere,  bessere  texte  das  wort  äberliefem,  da 
es  der  zwischenreime  wegen  eingeführt  sein  könnte,  jedenfalls 
war  es  im  15.  jh.  üblich  und  warum  nicht  früher?  denn  ein  ganz 
ähnliches  an  sie!  das  angelehnt  anse !  lauten  dürfte,  kommt  Loben- 
grin  8.  71  vor: 

wan  daz  geschrei  nu  quam  an  alle  Seiten 
an  sie!  an  sie!  sie  fliehent  hin 

Wolfram  sagt  Wh.  413,  16: 

her  an  mich  altgriser  man! 
du  hast  uns  schaden  vil  getan, 
ich  gib  dir  strit,  sit  du  des  gers. 
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]>em   auf  den  ertrag  des  ablaßes  ungeduldigen  pabft  bringt 
der  nach  Rom  heimkehrende  krämer  i'ible  zeitung  ohne  geld. 


Boco.  1,  296*'  in  der  dbertrag^ng  von  dec  5,  8  ist  die  rode  tob 
dorn  ritter,  der  eine  nackte  Jungfrau  hetzt  und    seinen    hunden 
zuschreit:  an  sie  her!  an  sie!  sie  musz  von  meiner  band  sterben! 
nur  bald  an  sie,  ich  hilf  darzu 

H.  Bachs  m,  1,  225  d- 
und  noch  heute  wird  das  volk  hinter  einem  dieb  oder  mörder 
herrufen  annen!  aufen! 

ieder  schre  also:  ich  swer, 
über  seu  her  und  über  seu  her! 

ring  51«*,  16. 
nu  dar  ir  zieren  helden  gar, 
macht  euch  freilich  an  den  streit 
auf  und  an  seu,  es  ist  zeit.     54  S  5. 
an  die  äugen!  schreuwens  so.    53*-,  25. 
was  zagt  ihr  tapfVe  Franken!  auf  den  feind! 
Schiller  457»' 
und  ohne  zweifei  noch  bei  andern  neuem  dichtem,   man  kan  sich 
leicht  ein  part.  geschlagen,  gehauen,  gestochen  u.  a.  hinzu  denken, 
im  Bileamsesel  715  ist  das  verbum  ausgedrückt: 
gha  annen  du,  ich  kumm  hernach, 
mache  dich  an  ihn,  an  den  ablaszkrämer.    durch  das  hier  gleich 
718  nachfolgende  auBzhin  =  hinaus  wird  eine  vergleichung  von 
annen  mit  anbin  abgeschnitten,     im  westrichischen  volksdialect 
ist  annen  eehn  aller^ngs  anhin,  vorbei  gehn  und  auch  bair.  wird 
ahi,  ani  für  anhin  gesagt   (Schm.  1,  60)«    dß»z  in  annen  an  ihn 
steckt,  zeigen  an  sie,  an  mich. 

Jac.  Grimm. 
Die  erkl&mng  Jac  Grimms  kann  ich  nicht  ^  richtig  halten, 
es  iPt  keine  ftelle  nachgewiefen,  in  der  annen  unzweifelhaft  an  ihn 
w/Lre,  ebenfowenig  die  form  anfb  f&r  an  ße.  mir  gilt  annen  fSat 
das  abgefchlüfene  anhin,  wogegen  anch  das  ausbin  im  BUeamseABl 
718  kemeswege«  Hareitet.  aiuiin  gehn  ift  ganz  gebrftoofaliche  rede- 
weife im  munde  des  zum  vorausgehen  mahnenden: 
Geta:    Nun  gang  du  vor  an  hyn 

T&naa  1409.  12t»-  vgl.  76>>- 
wo  im  latein  (Pborm.  2,  2,  52)  nunc  prior  adito  tu  fteht.  Gang 
voranhin,  fo  wil  ich  dir  nachgon,  i  prsB,  feqnar.  Kaaler  474  c  er 
in  voranhingangen,  antetulit  grelTum.  dtufdbß,  das  voranhin  gadt, 
antecedens.  cU^.  wir  wollend  vor  anhin  gon,  oder  zum  erfton, 
nos  priores  ibimus.     da/, 

.  Ich  bin  bereit,  gehet  vor  anhin 
Euch  nachzufolgen  lieht  mein  finn. 

Bfimolt,  laaer  der  boffart.  299. 
Ihr  mSfft  auch  wol  fär  anhin  gohn^ 
Ich  will  euch  bald  nachkommen  fdion. 
der/elbe  819. 
anhin  ift  ganz  gleichbedeutend  mit  hin-:  alTo  gebend' dife  yemer  t,k 
anhin,  vnd  habend  meiner  keinen  mangel.    Beb.  Fxank  2,  94=*-  aus 
proverb.  28.    die  alten,  fo  fy  an  einem  (t&okend  gond,  (lürend  Ach 
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der  pabft  wird  zornig,    kaifer,  konig,  fiirften,  die  ihm  einen 
cid  gefchworen,  feine  beiligkeit  zu  handhaben,    heißt  er  an- 


yemer  zä  Tor  anhin  nach  jrem  grab.    dAf»  2,  3^-    vor  jm  aahin 
(loiTen,  agere.    Maaler  22^- 

▼nd  foll  den  weg  der  torheyt  g^n 
den  der  on  zwiffel  anhin  fert 
der  (ich  an  folche  trouwort  kert. 

Brant  NS.  104,  7.  Z. 
annen  ffir  anhib  wird  auch  durch  hinnan  ausgedrückt,  da  anhin  und 
hinan  wechfeln. 

Ein  jeder  gürt  an  feine  feit 

Ein  fchwert,  vnd  geht  getrSft  hinnan. 

Erwürget  jung,  alt,  alle  Man. 

Hoppenrod,  güld.  kalb.  Eeiij^- 
Die  Ton   Grimm  angezogenen   ftellen,  in   denen  annen  als  folches 
auftritt,  will  ich  aus  älteren  ausgaben  wiederholen: 
WaufTen  alle  annen 
fo  fprach  lieh  der  freiHan 
er  heiltet  telfigangen 
des  teäfels  dienft  man 

hMenb.  ed.  princ.  123« 
mein  kanniger  koniger  K^nig,  ich  reim  vns  das  vnd  noch  viel  mehr, 
▼nd  unter  dem  reimen  i&nm  ich  die  Kann  offt  fehr,  vnd  rhum  als- 
dann des  Bachi  ehr,  wann  wir   am  gaumen  klebt  der  Ram   vom 
Traubenb^r.    Hui  nun  annen,   laTfet  vns  die  reimen  herumb  ram- 
melen  vnd  roriielen,  dummelen  vnd  trummelen.  -F^cÄarf  (?ory.  1 690. 
/.  264.    gleich  wie  dem  konig  Xutho   fein  er(\er  fohn  alsbiüd  vom 
Gohn  mußt  Jon  heifTen,    weil    der  Oreculifch   geift,    den   er   vmb 
Erben  fragt,    durch  oraculi  jhn  gehen  hieß,   hui  annen:    daher  dar- 
nach das  ganz  land  Jonien  ^^enannt  worden,    da^.  202.    Hui  «öen, 
hui  annen,   Lerma,   lerma  jr  Hofleut,    fagt  der  Teuffei  ritt  er  anff 
der  Sau,-  hie  zum  Hoffannen  zu  des  Philoxen  Nebelfchiffs  Segel, 
zum  Kranchskragen,  da  laft  vns  das  L&ger  fchlagen.    da/.  181.  — 
Dazu  fuffe  ich  weitere  belege   aus  der  in  Straßburg  1568  bei  Joh. 
Rihel  erichienenen  Aberfetzung  von  Buchanans  Jephthes: 
Stymargus:    So  du  fie  [die  freunde]  aber  vngfraget  lad 
Vnd  alfo  für  dich  annen  machft 
Welchen  du  darnach  vil  rahts  fragd 
Von  dem  würftu  gleich  gefcholten.    E^- 
Iphis:  Nempt  mich  von  dannen 

Furt  mich  annen, 
•   Heißt  mich  zum  opffer  f&'en 
Da  ich  doch  hin  gehöre.    F8^' 
Die  erfte  ftelle  l&ßt  kein  *an  ihn*  zu.    im  lat.  fteht: 
Sin  ipfe  reliquis  faoinus  infciis  novnm 
n  Perages,  rogatus  qui  prol>atum8  fuit, 

Eventa  primus  arguet. 
beim   zweiten   falle   könnte   annen  gedeutet  werden:    an  ihn,   den 
opferpriefter.    es  drück  aber  nur  'hin'  aus.    im  original  lauten  die 
Worte:  T611e,  age,  abduci  jube. 

Devota  morti  et  oonfecrata  victima 
Projici  ainorem  luds. 
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rufen,  und  durch  alle  welfcke  lande  umfchlagen  ^  i),  auf  daß 
er  diefe  fchande  räche.  IV ,  3 :  der  tjmpanift  fchlä^  um  : 
'buinberlebum  ift  mir  im  mut  So  kern  ich  auch  einmal  zu 
gut'  und  heißt  fie  zur  Engelburg  (894)  einziehen,  die  fol- 
daten  kommen.  IV,  4:  Pabft,  Campanus,  cardinale  und 
bifchofe  halten  rat.  Campanus  fchlagt  vor,  viel  loldner  an- 
zunehmen und  die  Deutfchen  zu  fehinden.  auch  filberne 
länzlein  ^^)  feien  notig,  um  den  einen  hie  den  andern  dort 
zu  erAechen  und  ihr  bündnis  zu  brechen;  endlich  foll  Sanc- 
tiffimus  die  Deutfchen  verfluchen,  alle  Und  bereit  zum  dienfte. 
der  pabft  gebietet  ihm  die  efelin  zu  bringen  und  heißt  die 
andern  herren  üch  ruften.  IV,  5:  die  efelin  ift  von  dorn 
waßer  geftärkt,  gott  werde  fie  da  nicht  lange  ftehen  laßen; 
daß  er  ^e  fo  lange  verföumt,  habe  fie  verdient ;  in  Deutfeh- 


Noch  heute  wird  in  StraBburg  anne  ganz  gleichbedeutend  mit  hin 
f^ebraacht:  anne,  hin.  Dan.  Hirtz  gedickte.  Straßh.  1846,  /.  262 
«»»  glo/yar. 

Na,  Rickel,  raij  di  doch  an  mach  di  glich  d^rhinter 

Wie  d*jetz  do  anne  ftehfch,  wie  drei  an  elf.    /.  176. 

doot  an  kalt  er  vor  d'r  hausthüer  annefellt    208. 

He  Lirfel,  lae^',  dort  leit  e  gaff 

Ich  maß  doch  alles  fehn! 

Geh  anne  glich  ynd  hebb  fie  äff. 

Du  kannfch  doch  aacht  nit  genn.    212. 
er  het  de  meifter  g* fände,  der  flink  ne-n-anne  fchmyßt.    226. 

He,  Rickel,  faa  m'r  narr  wo  d''s  faches  anne  laift?     176. 

11)  amfchlagen,  üblicher  aoscfrack  für  kriegsl&rm  erheben,  ein 
gefchrei  machen,  am  foldaten  zu  werben,  das  bummerle  bamb  ct. 
geht  aaf  den  takt  der  trommel.  bei  Brant  NS.  76,  7.  vom  küfer 
gewerbe:  des  vatter  doch  macht  bumble  bamb  Ynd  mit  dem  küffer 
werck  giene  vmb.  Daraas  entlehnt  Fi/c?iart  prakttk  1674  D8»  : 
Edele  wie  aoctor  Brand  reimt,  des  vater  hat  gemacht  bamble  bnm: 
oder  focht  mit  der  ftilhlin  (langen,  oder  was  den  bauem  gris,  oder 
rant  mit  dem  jüdenfpies,  der  in  der  Ofeobelegernng  vnd  Bemanter- 
fchlacht  die  fchd  dahinden  ließ.  —  Jetzt  gilt  es  noch  den  bammerle 
bam.  neuNoUh.  f.  501.  —  ähnliche  tronmielweife  in  der  fchildernng 
der  landsknechte :  Vnter  anderm  koropt  ein  man,  dem  hängt  ein 
gemalter  kubel  an  der  achfeln,  da  fchUet  vnd  klopffl  er  auff:  hut 
dich  baar  ich  komm,  hut  dich  haar  ich  komm.  Kirchhof,  uyendun" 
fiml  4  nr.  09.  Vgl.  SoUau,  volksL,  f.  LXX/V»  ob  damit  zofammen- 
hängt  was  Brants  annal.  zum  j.  1515  berichten?  *die  fcfandbaren 
lieder  foll  man,  by  30  fchilling,  verbieten,  vnd  befonders  das  bop- 
perle  hopp,  vnd  herren  bei  den  drackem  fücben  laffen.'  Eöhrich, 
mitteil.  1865.  1,  396,  die  löhnang  der  landsknechte  betrag  monat- 
lich 4,  höchflens  6.  in  England  hatte  einmal  einer  8  genommen;: 
wollte  hernach  in  Deatfchland  nicht  mehr  als  4  nehmen;  bei  den  8 
'hett  er  fich  fehler  tot  gefoffen.'     BSrchh.  wendunm,  l.bl.  116^, 

^)  filbeme  länzlin,  beriechanff.    Seid  jr  nicht  mitm  filbcm  fpies 
(lochen,  Seid  Jr  doch  mitr  fllber  bnchs  fchorfen.    BaumgaH,  judietum 
Salom.  1561.  G^.  vgl.  auch  die  redensart:  mit  dcip  jädenfpicß  rennen. 
GCEDEKE,  GENGENBACH.  43 
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land  würden  viel  we^ch  bößlein  gemacht.  Agafo  hat  die 
efelin  noch  nie  fo  hurtig  gefehen.  IV,  6 :  er  führt  de  dem 
pabdte  vor,  der  den  nächden  weg  auf  Tridentum  ^^^  zq  (990) 
einzufchlagen  gebeut  und  feinen  fegen  fpricht: 

Benedictio  fit  fuper  vos; 

Der  Tetitfchen  hab  fey  all  pro  noB  l*). 
V,  1 :  Chriftus  gebeut  Paulus  feine  ftirame  wie  eine  dmmb 
(drommete)  zu  erheben  und  gleichfalls  umznfchlagen ;  der 
Cacus  foll  angegriffen  werden;  er  wolle  durch  die  finflter 
Münz  (1015),  aber  Chriftus  habe  da(Telbe  im  willen,  alle 
follen  umkommen,  nicht  einer  entgehen.  Paulus  foll  fein 
fchwert  umgürten,  Petrus  es  aber  eindecken.  V,  2:  Paulus 
wirbt  die  *erbarn  leut  herum',  die  foldaten  Chrifti  werfen 
den  alten  menfchen  ab  und  laufen  zum  neuen.  Paulus  ftellt 
fie  an  die  brücke,  wo  er  (der  pabft)  beim  waßer  über  den 
felfen  herab  muß;  er  gebietet,  des  efels  zu  fchonen;  felbllt 
abernimmt  er  den  erften  angriff.  V,  3 :  der  pab(t  empfindet 
des  efels  widerlland.  der  efel  weigert  fich  weiter  zu  gehen, 
da  vorn  komme  fein  erlofer.  im  getümmel  werden  alle 
über  den  felfen  hinabgeftürzt,  daß  man  weder  ^ftüp  noch 
Aap'  mehr  fieht.  der  efel  wird  gebracht.  Petrus  verbietet 
das  beuten,  die  foldaten  beteuern,  daß  nichts  der  art  ge- 
fchehen  fei.  Petrus  muß,  auf  Paulus  geheiß,  den  efel  zu 
fich  nehmen,  dem  Urlaub  gegeben  wird.  Chriftus  verzeiht 
die  (linden  und  giebt  der  efelin  menfchengeftalt  und  finn 
wieder.  Germania  fagt  gott  dank  für  die  erledigung  von 
dem  hellfchen  Cerberus.  *  Jetzt  bin  ich  wider  aasbereit  und 
fehe  eim  freien  Deutfchen  gleich';  der  pabft  habe  durch 
eine  weibifche  weiche  fchaar,  ohne  herz,  mut  und  tugend  '5)^ 


13)  Aus  diefen  worten  iCt  gefchloßen,  daß  der  Bileamsefel  der  seit 
des  Tridentiner  concils  angehöre,  ich  leugne  die  zeit  nicht,  aber 
die  richtigkeit  des  fchlaßes.  Trident  lag  anf  der  großen  ftraBe 
nach  Italien,  und  die  gleich  folgende  erwähnnng  der  Finftarmüna 
seigt  genügend,  daß  hier  nur  £e  alte  llraße  gemeint  iCi,  diefe 
fteUe  würde  nicht  hinderlich  fein,  das  ganze  (tilck  gleich  1518  an- 
zufetzen. 

14)  Das  rSmifche  latein  war  feit  wiedererwachen  der  klaflUchen 
ftudien  ein  fbeckenpferd  der  fpottenden  homaniften.    Stylpho  conjn- 

flertdasprserensvonnarrayerunt:  narvo,  narvas,  narvare.  Petnxcius: 
8  tu  de  legitimo  thoro!     Stylpho:  minime,  de  Landenbnrg. 

15)  Worte  Hutteus,  aas  delTen  gedieht  *Clag  vnd  vormanung', 
bogen  e  und  f,  die  verfe  1122—1132,  femer  1149  —  1166  und  1173 
—  1190  des  Bileamsefels  faTt  buchlUblich  entlehnt  find.  Cammer- 
lander  veranftaltete  von  Huttens  gedieht  gleichzeitig  mit  dem 
BUeamsefel  einen  nachdruck,  delTea  ich  f.  610  unter  nr.  8  erwfth- 
nnng  gethan.  die  hier  ansgefaobenen  riellen  find  in  dem  naohdrsek 
nicht  getilgt. 
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von  denen  nie  einer  geftritten,  keiner  ^as  vom  kriegen  ge- 
wüst,  bei  denen  nie  eine  männliche  that  oder  ein  ^-eifer  rat 
gefunden  fei,  Deutfchland  dberftritten.  gott  werde  aber 
freudigkeit,  blut  und  mut  wiedergeben,  wie  er  fchon  ange- 
fangen. Nach  einer  anrede  der  manes  Huttenj  an  die  Teut- 
fcben  macht  Ehrenhold  den  befchluß,  bittet  es  nicht  für 
übe)  zu  haben,  daß  (ie  die  Wahrheit  angezeigt,  das  ende 
der  weit  fei  nicht  mehr  fern. 

Der  geftorte  ablaßhandel  ift  offenbar  der  kern  des  ge- 
dichtes,  alles  übrige  verworren  und  ungefchickt.  Germania 
ift  fchon  eine  efelin  als  fie  geftolen  wird  (110)  und  hernach 
(211)  wird  diefelbe  Germania  nochmals  zur  efelin  gemacht. 
auf  diefer  efelin  Germania  ift  Chriftus  zu  Salem  eingeritten; 
?ie  wird  verwandelt  und  dennoch  von  Petrus  wiedererkannt 
u.  f.  w.  Daß  Deutfchland,  wenn  es  einmal  mit  einem  efel 
verglichen  werden  mufte,  den  pabft  vom  fattel  fchüttelt, 
laßt  fich  hören,  daß  aber  der  pabft  auf  dem  efel,  den  er 
aus  Deutfchland  gemacht  hat,  nach  Deutfchland  reitet,  ift 
unfinn.  der  efel  bittet  mit  menfchlichen  Worten,  daß  er 
feine  ihm  geraubte  menfchliche  fprache  wiedererlangen  möge 
u.  f.  w.  Könnte  man  als  ftoff  vermuten,  daß  der  pabft  we- 
gen des  misratnen  ablaßhandels  einen  zug  nach  Deutfchland 
unternehme  und  auf  dem  wege  dahin  durch  Chriftus  und 
die  feinen  in  den  abgrund  geftürzt  werde  (fei  es  nun  vom  pferd, 
maulthier  oder  efel),  daß  Deutfchland  durch  diefen  fturz  feine 
freiheit  wiedererlange  und  einen  neuen  bund  mit  gott  fchließe; 
fo  wäre  alles  einfach  und  folgerecht,  der  Verwandlung  des 
efels  bedurfte  es  dann  nicht  weiter,  weil  der  efel  nichts 
wefentliches  vorzuftellen  hat.  Dennoch  fcheint  bereits  die 
ältere  quelle  bezug  auf  Bileams  efel  gehabt  zu  haben.  Der 
Nollhart  bekam  in  der  Umarbeitung  die  auffchrift  'der  alt 
und  new  bruder  Nollhart',  mit  der  neuen  arbeit  feilte  die 
ältere  alfo  nicht  verdrängt  werden,  fo  gibt  die  alt  und  neu 
fchelmenzunft,  die  alt  und  neu  narrenbefchworung  neben 
dem  neuen  auch  altes  (freilich  das  neu  narrenfchiff  1494 
altes  und  neues  ohne  des  alten  in  der  hauptauffchrift  zu  ge- 
denken), der  Bileamsefel  heißt  nur  der  neue,  ich  weiß 
nicht  ob  auf  diefe  Wahrnehmung  hin  fich  eine  folgerung  zie- 
hen läßt,  es  würde  fonft  die  fein,  daß  der  neue  Bileamsefel, 
ein  neues  und  taliter  qualitcr  felbftftändiges  werk,  nur  an 
ein  älteres  unter  gleichem  oder  ähnlichem  titel  erinnern  folle. 
entlehnungen  aus  fremden  älteren  oder  neuen  arbeiten  (pla- 
^ate  ift  der  beliebtere  ausdruck)  find  durch  diefe  annähme 
nicht  ausgefchloßen.  die  idee,  welche  der  neue  Bileamsefel 
darfteilen  follie,  konnte  mit  eignem  und  fremdem  gerat  aus- 

43* 
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gearbeitet  werden,  unbefchadet  der  andeutung  des  titeb.  diefer 
würde  etwa  Tagen:  früher  hat  der  efel  Bileams  fo  und  Co 
gehandelt  und  fo  und  fo  gefprochen,  wenn  er  heute  in 
Deutfchland  wieder  aufträte,  würde  er  wie  in  dem  Ihicke 
thun  und  reden,  es  brauchte  dann  nicht  einmal  eine  frühere 
fchrift  vorausgefetzt  zu  werden,  doch  ziehe  ich  das  vor,  weil 
unfer  ftück  nicht  bloß  der  deutfche,  fondem  der  neue  deut- 
fche  Bileamsefel  heißt. 

In  der  älteren  literatur  gibt  es  eine  Balaamsefelin  von 
Mathis  Wurm  von  Gejdertheym,  ein  kleines  buch,  das  ich 
in  vier  drucken  kenne  ^^)j  das  alfo  eine  art  von  ruf  erlangt 


l<^)  Balaamg  efelin  [afellus]  Von  dem  Bann,  das  er  vmb  geldt- 
rchold,  vn  andre  geringe  fachen  nit  mag  ChrüUich  gefeit  werden. 
1:  0.  0.  u.  j.  43bll.  4«.  —  2:  o.  o.  u.  j.  41  bll.  4«.  —  3:  o.  o.  1622. 
36bll.  40.-4:  o.  o.  1523.  40  bU.  4®.  die  erl\en  drei  drucke  kennt 
auch  Böhrieh,  mUteil,  Strafih.  1855.  3»  8,  der  ein  lebensbild  Worms 
liefert  und  Jnng  (gefch.  der  reform.  der  kirche  in  StraBb.  1830. 
If  231)  berichtigL  Jnng  hatte  vater  and  fohn  für  diefelbe  perfon 
gehalten.  Die  erw&hnung  in  Utz  E^ßeins  rychstaff  (Scheible,  klo- 
ner 8,  875  f.)  bezieht  ficn  ficher  nicht  auf  Worms  hoch,  wie  mehr- 
fach angenommen  wird.    Momar  fagt  im  rychstag: 

Ein  efel  hat  in  kurzer  zyt 

Ein  bAchlin  gfchüTen,  das  ift  wyt 

Yßkommen  vnd  kund  yederman: 

Das  bäch  er  an  einr  konckel  fpan. 

Im  felben  b&chlin  er  begiyffl 

Sieben  doctor  der  heyigen  fchrifil. 

Mit  denen  hat  der  Lotnfch  keyb 

Ein  faßnachtfpil  rnd  folich  töub 

Das  es  gantz  ül  über  dmot 

Wetbbl  Rtchart. 

Wo  mag  nun  [=nor]  derfelb  efel  lyn, 

Der  dir  alfo  vß  ruflft  den  wyn?  .... 

Ich  glonb  es  fy  Balaams  eßli. 

Momar  hett  lieber  ein  bam&ßli  .... 

Efel  das  ift  die  gr&a  Hind, 

Die  ich  in  dinem  buch  find, 

Daß  die  doctores  nennft  allfamen, 

Deren  man  kennt  perfon  vnd  namen; 

Ooch  haft  felbs  das  concili  befetzt 

Vnerkannt  poren  an  doctor  ghetzt  .... 
das  alles  pafst  aof  Worms  hoch  ganz  ond  gar  nicht,  das  wefentlich 
nor  aos  zofammengcreihten  bibel  (teilen  befteht  ond  in  dem  weder 
etwas  von  7  doctoren  (die  ja  mit  namen  genannt  fein  foUen)  noch 
von  Momer  vorkommt.  Es  könnte  hier  idfo  immerhin  eine  fchrifl 
gemeint  fein,  die  dem  neuen  deotfchen  Bileamsefel  zor  gmndlage 
ffedient  h&tte.  Röhrich  erwähnt  von  Eckfleins  anfpielong  keine 
filbe,  und  die  öbriffen  fchriften  Worms,  die  er  anführt,  paffen  nicht 
au  Eckdeins  fchilderung.  wie  Zamcke  dazo  gekommen  ilt,  Eck- 
(\eins  anfpielong  aof  Worms  Balaams  efelein  aoszodeuten  (Brants 
NS.  cxu^weiß  ich  nicht,   eine  flüohtigkeit  wird  es  doch  nicht  l^in ! 
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hatte,  es  war  etwa  25  jähre  vor  dem  neuen  Bileamsefel  in 
Straßburg  erfchienen  und  die  erinnerung  daran  mochte  dort 
noch  nicht  erlofchen  fein,  mogh'ch,  daß  diefe  fchrift  antrieb 
gewefen  ftir  einen  Cammerlanderfchen  antor,  fein  fpiel  wol 
oder  nbel  zufammenzufchreiben.  Mathis  Wurm  fchrieb  aus 
perfonliohem  anlaß  und  nur  gegen  den  in  geldrcholdfachen 
für  unzuläßig  erklarten  bann.  Cammerlanders  autor  mochte 
einen  höheren  ftandpunkt  einnehmen  wollen  und  den  Aurz 
des  pabAtumes,  wenigftens  feiner  herrfchafldt  über  Deutfchland, 
als  die  aufgäbe  bezeichnen,  die  das  Vaterland  zu  lofen  habe. 

Die  annähme  ließe  (ich  leicht  noch  mehr  ausfchmücken. 
fie  befriedigt  aber  nicht,  die  wefentlichen  teile  des  Mckes 
find  ihr  nicht  günih'g.  die  ganze  aufiaßung  iA  der  art,  daß 
der  kern  alsbald  nach  Luthers  auftreten  gegen  den  ablaß 
gefchrieben  fein  muß.  an  hiftorifche  ftücke,  die  wie  unfere 
hidorifchen  dramen  (ich  moglichft  felbftverleugnend  in  eine 
frühere  zeit  zurückdichten,  ift  um  Cammerlanders  zeit  nicht  zu 
denken,  kommen  anfpielungen  vor,  die  nur  aus  dem  leben 
früherer  jahrzehende  erläuterung  erhalten  können,  fo  find 
die  gedichte  ihrer  grundlage  nach  unbedenklich  in  die  frü- 
here zeit  zurükzufetzen.  der  auftritt  mit  dem  ablaßkrämer, 
der  aus  der  erAen  frifche  herausgefchrieben  fein  muß,  weist 
auf  ein  älteres  fpiel  zurück,  das  bearbeitet  und  dadurch 
eerrüttet  ift. 

Das  ältere  ftück  könnte  in  Straßburg  gefchrieben  fein, 
wenn  der  auftritt  IV,  1  dem  älteren,  wie  ich  glaube,  ange- 
horte und  Gretas  vers  715  fchon  darin  vorkam,  annen  ift, 
fo  viel  ich  bis  jetzt  fehe,  Straßburger  eigentumlichkeit,  die 
fchon  im  XV.  jh.  vorkonmit  und  noch  heute  dauert,  (doch 
hat  auch  Hebel  im  gloffar  ane  =  hin,  woane,  wohin?  ob 
&ne  oder  ane?)  an  Gengenbach  als  verfaßer  habe  ich  wol 
gedacht,  will  aber  nicht  darauf  beharren,  der  abdruck  ge- 
fchah,  weil  Combißt,  Bileamsefel  und  Nollhart  im  inneren 
zufammenhange  (tehen  und  der  Bileamsefel,  der  -doch  einmal 
da  ift  und  wegen  des  einen  auftrittes  mit  dem  ablaßkrämer 
einen  ausgezeichneten  platz  in  der  literatur  verdient,  fobald 
wol  nicht  allgemein  zugänglich  gemacht  wäre.  Die  Unter- 
fuchung  über  das  ftück  halte  ich  durch  die  vorftehenden 
bemerkungen  kaimi  für  begonnen,  gefchweige  Mr  gefördert 
oder  gefchloßen.  unerwähnt  will  ich  nicht  laßen,  daß  Nie. 
Manuel  unterm  12.  aug.  1529  in  einem  briefe  an  Zwingli 
als  feine  arbeit  einen  ablaßkrämer  erwähnt,  der  verloren 
gegangen  ift.  auch  einen  ^gougler  vom  ablaß  fprechend* 
nennt  er  als  fein  werk.     (vgl.  Gruneifens  Manuel  281.) 
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XIX.  Ltbeb  Vagatobum. 

(Vergl.  r.  343  das  bnch  und  t.  515  die  bibUopvphUchen  bmntrkiiDgea.) 

£inea  commontar  zu  dem  liber  vagatorum  wird  man 
hier  kaum  erwarten.  Hoffmann  von  F.  hat  im  weiraarfchen 
jahrbuche  1,  328  einen  auffatz  über  rotwelfch  begonnen  und 
fortfetzung  verheißen,  feit  einem  jähre  warte  ich  darauf, 
feit  einem  jähre  wartet  er  auf  meine  bemerkungen.  ich 
will  abfchließen;  er  mag  fortfahren. 

Daß  fich  Gengenbachs  durch  fein  S  R  F  verbürgtes  und 
feiner  druckerei  unverkennbar  angehörendes  buch  auf  BranU 
narrenfchiff,  narr  62  (d.  h.  03)  bezieht,  hat  Zamcke  fchon 
bemerkt  und  dabei  (cxxi)  hervorgehoben,  daß  der  verfaßer 
ein  narrenfchiff  vor  (ich  hatte,  in  dem  die  narren  bereits 
gezählt  und  zwar  falfch  gezählt  waren,  das  buch  felbll 
aber  gibt  v.  686  ein  ßchres  datum,  über  das  es  nicht  zu- 
rückgefchoben  werden  kann,  in  der  zu  Pforzheim  1 500  vor- 
gekommnen  betrugerei,  daß  es  vor  der  gouchmat,  die  daa 
rotwelfche  als  bekannt  vorausfetzt,  gefchrieben  fein  müße, 
ift  nicht  notwendig,  da  in  Bafel  die  fprache  der  Kolenber- 
ger  ohnehin  bekannt  fein  mufte,  es  ift  aber  wahrfcheinlich 
und  wird  durch  die  unbeholfene  art  des  druckes  noch  mehr 
beftatigt. 

Ich  will  nur  wenige  bemerkungen  zu  einzelnem  folgen 
laßen,  die  eingehendere  unterfuchung  wird  von  Hoffinann 
zu  erwarten  fein,  was  zunachft  das  wort  rotwelfch  betrifft, 
fo  bedeutet  es  fremde  bettlerfpraclie,  rotboß  ift  bettler  her- 
berge,  alfo  rot  bettler,  und  welfch  gilt  von  fremder  lebender 
fprache,  deren  künde  fich  über  franzoüfch  und  italienifch 
kaum  hinauserftreckte. 

V.  123.  124  ftehen  genau  fo  iu  den  x  altern  27  t.  272. 
v.  341.  über  diefe  forte  von  bettlern  gibt  es  ein  befonderes 
werkchen.  'Diß  biechlin  fagt  von  den  falfchen  Kamefierern, 
die  fich  außthünd  vil  gutes  mit  faften,  peten,  meßlefen  für 
anndre,  auff  das  jn  der  fack,  tafch  vol  werd.  achten  nit  wo 
die  feelen  liinfahren.  Jr  bauch  jr  got  fpricht  Paulus. 
Anno  1523.'  5  bll.  4O.  vgl.  Panzer,  d.  annal.  2,  188  nr. 
1008.  vgl.  Kirchhof  wendunmut  I,  303  • 

V.  389:  von  frow  Fenus  berg.]  in  der  interpolierten 
ausgäbe  des  brantfchen  NS.  Straßb.  1 404  Z.  f.  15  (zum  1 3. cap.) 
heißt  es: 

Do  wiffen  die  wol  fagen  von, 
Die  in  frow  Venus  berg  went  gon; 
Do  hab  ich  narren  vil  verfiert, 
Der  mich  nie  keiner  an  hat  geriert; 
Den  Tanhufer  hab  ich  gezogen. 
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Utz  Eekftein  (conoil  p.  770  Scheible)  kennt  diefe  betrüger 
gleichfalis : 

Einer  ift  zum  heiigen  grab  glin, 

Der  ander  by  ft.  Katberin, 

Der  dritt  vß  Venus  berg  kumpt, 

Damit  wirt  nun  dem  feckel  grumpt. 

Kirchhof  (wendunmut  1  b).  144*")  berichtet  ans  Bebel  1,5:  die 
fahrenden  fchuler  *  gaben  für,  ich  weiß  nicht  in  welchem 
loch  oder  Venus  berg,  darin  ^e  die  fiben  freien  künft  ge- 
lernet  betten'. 

y.  7ßt   gond  vbern  clandt]  der  vocabularius  gibt  keine 
erläuterung.     Brant  NS.  A3,  49  ff.  heißt  es: 

Veralchend  vber  den  breithart 

Styelt  er  all  breitfufj,  vnd  flughart. 

Der  tie  flofljlet,  vnd  lüfjling  ab  fchnytt 

Grantner,  klant,  vetzer,  füren  mit 

Eyn  wild  begangenfchafft  der  weit. 

J.  Graff  im  lied  vom  haller  um   1520: 

Eilf  gefchlecht  die  nert  der  haller 

pfaffen,  pülrin,  commafirer 

thüt  alles  vom  haller  zeren, 

klentner,  blickfchlag  vnd  ftabewller 

muß  als  der  haller  nern. 
nicht  hierher  zu  geboren  fcheint  die  ftelle   bei  Fifchart  Do- 
min. F.  4** 

all  die  fchmalzbettler  vnd  clamanten, 

die  andern  armen  in  der  not 

abfchneiden  vor  dem  maul  das  brot; 
clamanten  werden  nur  clamantes,  die  heifchenden  fein  follen. 
die  rotweUfche  grammatik  (Frkf.  1755)  hat  das  wort  nicht 
aufgenommen.  Hofimann  erklärt  (weim.  Jhb.  1,335)  clant- 
vetzer  für  ligelvetzer  =  'bettler,  die  fich  für  verunglückte 
ausgeben  und  falfche  briefe  vorzeigen/  dem  widerfpricht 
diefe  ftelle,  auf  die  er  fich  bezieht,  über  den  clandt  gehen 
kann  nicht  heißen  briefe  falfchen.  clantvetzer  find  vetzer 
arbeiter,  die  auf  dem  clant,  der  kirchweih  ihrer  nahrung 
nachgehen.  Grafis  klentner  find  offenbar  diefe  clantvetzer 
und  klentner  wiederum  die  'klenckner,  kirchweyhbettler' , 
welche  die  rotwellfche  grammatik  f.  13  aufftellt  vgl.  f.  350. 
ich  hatte  DD  1,  10  irrig  clantvetzer  für  keßelflicker  und 
mufikanten  genommen. 

827  mengen.]     auch  in  der  gouchm^it  129  wird  diefer 
gattung  gedacht 

Was  rotwälfch  vnd  auch  mangifch  kan. 
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ich  glaube  nicht,  daß  Hoffimauis  vemiitoiig  'unter  Idsta^eni 
fei  wol  nur  ein  tm(cbnaSA  Ton  deutfch  und  roraanifck  Ter- 
(buiden%  daft  ricfatige  trifft,  da  der  Toeabokniis  'mengkefj- 
lef*  erklärt,  die  gnunmadk  (f.  16)  ebenfo  'meng  keflTel- 
fljckei^,  womit  andi  die  feherzende  warmmg  des  üb.  Tagator 
V.  829  vor  dem  'beremen^  befchmntEen,  diefer  leote  nber- 
einftiramt.  'l573  Terwiedmet  man  den  Kolenberg  annen 
mengen,  lompentragem  Tnd  dorfkreroem  zur  herber^  welche 
in  o&e  gaTthaufer  räiznkehren  nicht  vermochten.  Wiaji- 
i/en  Baß.  chron.  1580  f.  611. 

Zam  vocabnlarioa.  Luther  hat  angemeikt,  daß  'vü 
ebreifcher  wort'  im  potweLTchen  feL  ich  will  einige  anftfi- 
ren:  Adone  rotwelfch  =  adonai  hebr.;  acbeln  r.  =  achd 
hebr. ;  alchen:  balach;  boß:bajith?;  boßhart:  bazar;  betzam: 
betzab ;  befch(k^her :  fchikar ;  genfen :  ganaw ;  gfisur :  kephar ; 
galch:  galloch;  jocbam;  jajin?;  lehem:  lechem;  mar5:  mnoth?; 
mackam:  mak5m;  reböchem:  fchiknr;  fcholä,  jud:  fchoßeh, 
rauber;  Ibfel:  febel.  —  Aub  andern  fprachen:  barlen:  par- 
ier; caval:  caballuB;  hertrich  wol  von  berte,  adifel;  kabas: 
Caput  xc^oXti?;  quien:  einen;  rübolt:  ribaldus;  red  von 
mbd.  rd?;  terich:  terra,  terre;  zickufj:  ctecus.  —  Manche 
Wörter  find  noch  in  der  (hidentenfprache  üblich:  klemmen: 
entwenden;  ftromer;  verkümmeln:  verkaufen,  mehre  andre 
laßen  fich  noch  in  der  gemeinen  fprache  erkennen:  maf5, 
geld:  möfffe,  möpfe  haben;  fpeltling:  fpane'  haben.  D^ 
landisknechten  war  die  fprache  wenigftenjs  teilweis  gelaufig: 
Kirchhof  (wendunmut  1,  109'),  der  felbft  landsknecht  ge- 
wefen  war,  fagt:  'kompt  ein  hakenfdiütz  des  morgens  ein 
holderkauz  zu  ftoßen'. 

J.  Graff   in   dem   fchon  angeführten   liede   vom   haller 
fag^  von  den  knechten  die  auf  die  gart  gehen: 
.  Wann  ^\e  «dann  kummen  in  die  poß, 

So  brieffen  fie  an  vnterloß, 

So  hebt  fich  fluchen,  fchworen; 

Die  galfter  dem  rubolt  das  meß 

Langt,  biß  den  haller  verzeren. 
J6rg  Wiokram  im  irreitenden  bilger: 

Groß  hänfen  band  fichs  angenummen, 

Künnen  den  rubling  gar  fein  ruren 

Vnd  auf  dem  tifch  der  maflen  f#ren, 

Daß  er  muß  geben,  was  fie  wend: 

Ein  fes  Hat  gwislich  bei  der  hend;  « 

Dann  lauft  etwan  zinck  quatter  mit. 

Die  fach  mag  jnen  falen  nit, 

Sie  gwinnen  vnder  vieren  drey. 
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Fifehart  in  der  praktik  1574  Dij  (ich  könnte  augen- 
blicklich nur  nach  Scheibles  klofter  8,  583  die  (teile  aus- 
heben) benutzt  den  über  vagatonim,  aber  nach  der  profai- 
fchen  faßung,  da  er  den  expertum  in  trufia  als  verfaßer 
nennt  in  neuerer  zeit  bedient  üch  Jof.  Frhr.  v.  Eichendorff 
in  feiner  novelle  Mie  glttcksritter'  (rhein.  jahrb.  1841  f.  21.  f., 
werke  4,  820  f.)  des  rotwelfchen:  'Die  fremden  redeten  in 
der  gaunerfprache  mit  einander,  fchau,  fagte  der  eine, 
haben  fch6ne  Jdebis  (pferde),  werden  ßmtzen  (edeUeute) 
fein  oder  vornehme  kummerer  (kaufleute),  die  ni^h  Leipzig 
Jehwänzen  (reifen).  Eine  gute  fchwärze  (nacht),  verfetzte 
der  andre ;  es  fMunt  (fchlaft)  noch  dies  im  feJiöcherbeth 
(wirthsbaus),  kein  quin  (hund)  bellt,  vnd  kein  firolJ>arer 
(gans)  rafchelt.  aleh  (troll  dich),  wollen  die  Karoffe  zer- 
legen, bat  vielleicht  meßen  (gelder)  in  'den  eingeweiden. 
das  find  verlaufne  lenmnger  (foldaten),  flttfterte  lüarinett, 
die  kommen  brocken  (ftehlen);  ich  wolt  ich  könnte  den 
mausköpfen  grandige  kuffen  ßecken  (fchwere  fctttage  ge- 
ben)! was  teufel,  verAehft  du  denn  auch  das  rotwelfch? 
fragte  Suppinus  erllaunt.'  Eichendorff  braucht  dann  noch 
(4,  40S):  Äati/Is.'bauer;  gleicher:  mitgefell;  fchöchem:  trin- 
ken; gleßrick:  glas;  barlen:  fprechen;  madium:  ort-,  ge- 
ßmkäter  Johan:  brantwein. 

XX.    Rebhänslin. 

(V«rgl.  di«  bibliographifche  bemerkoog  f.  519  ff.) 

Die  auffchrift  des  gengenbachfchen  druckes  nennt  nur 
*Rttbhanf5bV,  unmittelbar  darauf  wird  der  titel 'Rebhenß- 
lins  fegen'  voMändiger  angegeben,  der  fchmidfche  druck 
hat  gleich  als  aufifchrift  'Rebhenßlins  fegen',  ob  die  f.  520 
angenommene  deutung  des  Rebhänslin  auf  äem  trank  ergebne 
mftnner  verworfen  werden  muß,  oder  aus  der  nebenftellung 
der  tronkentüin,  weinülin  fich  ergibt,  laße  ich  unentfchieden. 
wie  man  den  namen  des  gottes  auf  den  Verehrer  ibertragen 
und  beide  Bacchus  nennen  konnte^),  ließ  'fich  auf  den  trin- 
ker  der  nante  des  im  weinberg  waltenden  geilles  übertra- 
gen. Rebhänslein  \H  eine  perfonification  wie  waldweib, 
kornweib,  roggenmume,  und  von  dem  geifte  nahmen  auch 
wol  menfchen  beidkmen  an.  unter  den  landflreichern,  die 
zum  armen  Konrad  geborten,  wird  ein  Rebenkonig  genannt. 


1)  liebliche  redensarten:  ein  rechter  BacohiiB,  ein  voller  Bacchas, 
Bacdnis  auf  der  tonne.-  alte  beifpiele  kenne  ich  nicht;  aber  fchon 
im  S.  C.  de  baoohanal.  heidi  die  baochaniin  Baoa  s=s  Baccha. 
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deden  ßatdiche  kleidting  vielkiciit  zur  ehre  des  beiiiftmens 
getragen  wurde  oder  den  namen  veranlaßte^.  Rebhänslin 
ift  gefahrlich,  wie  der  geck  beißt  auch  er,  und  fein  biß 
verwirrt  die  finne: 

Mich  dunckt  zwar  du  feift  eben  yoI, 
Hat  dich  der  rebenhenalein  bißen  ^. 

Folz,  Klopf  an  (Weim.  jahrb.  2,  122) 
Bebhänslins  fegen  find  fegen  gegen  die  fchadüchen  Wirkun- 
gen des  geilles,  nicht  benedictiones,  fondem  incantationes, 
obwol  die  weingruße  und  weinfegen  felbH  fegen  als  bene- 
dictio  nehmen,  nicht  immer  fcheint  Rebh&naün  ftorende 
Wirkungen  zu  üben,  in  einem  fpiel  aus  Freiburg  in  der 
Schweiz  fagt  der  küchenmeifter: 

Idi  han  gehört  von  allen  wyfen, 
Man  fole  den  wyn  allein  drum  brjfen, 
Das  er  erfrowt  deß  menfchen  gmut, 
Wo  nit  fin  hertz  von  grimmen  wut: 
Das  gfpur  ich  wol  an  difem  koch, 
Den  ich  in  langen  zyten  doch 
So  willig  nie  gefunden  han. 
Gwißlich  fo  het  er  gfehen  den  man, 
.  So  man  zA  tüt/ch  räbhenßlin  heißt. 
Er  (der  koch)  wirt  dfuppen  machen  feyßt. 
gefch.  des  proph,  Danielis.    Bern  1564.  4^  Gtif*- 
Daß  die  weineulen  nicht  allein  auf  die  zechenden  weiber  zu 
beziehen   find   lehrt   außer    der   f.  520    ausgehobenen   f^elle 
auch  Kirchhofs  wendunm.      1,    209**:       'Eins  abents  kamen 
drej  Weineulen    oder    Baßler    zu  jm'   (dem    wirte),    unter 
denen  kein  weih  genannt  wird,    weiber,  die  dem  trnnk  erge- 
ben waren,  heißen  weingänfe:  Die  verfoffiie  weinganß.  wen* 
dunm-     1,    356'-  oder   tulte:   'teglichen  war  ein  altes  weib 


2)  einer  der  fich  nennt  Baftian  Reben -Künig,  hat  ein  gel  gold- 
farben rock  an  md  wiß  hofen  vnd  ein  rot  aerfchrntten  bareti  tC 
Schreiber  bun^ifeh.  121.  « 

3)  Wein  lieber  rebenknecht  =  rebenknabe,  RebhftnBlin  6,  1. 
altd.blL  1,406.  perfonifiziert  wird  der  wein  imRebhftnfll.  groß  3,2. 
alid.bll.  1,411:  Vein  fchmuck  deine  fAß  vnd  geh  hereyn.*  auf  ein 
weingefpenft  bezügliches  bieten  die  weingnlße  and  weinfegen  nicht, 
das  beißen  des  gecken  erw&hnt  Kirehhof,  voendwmmt  1,  15l*>-:  *hett 
Jn  doch  ein  kleines  weoigle  der  Geok  gebiffen.* 

wie  mich  dftnki»  Co  wil  der  narr  einen  folchen  doctor  beißen, 
der  fich  mehr  auf  eitelkeit  wil  als  auf  die  witz  befleißen. 

Logau  2,  6,  49. 
angefoboOen,  angerißen  Tagt  man  von  trunkuen  and  deutet  aof  rer- 
Wandungen,   ohne  den  verwander  za  bezeichnen,     zu  vergleichen 
find  BatzenhUgfel,  Dampfbänslein,  Hans  Dampf. 
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trunken   und  gar  ein  verfoffne  tulte'.     wendunm.  1,  354^* 
doch  gilt  weingans  auch  von  männem :  vom  DominicoB  heißt  es: 
Vnd  das  man  auch  mocht  fpuren  gar, 
Was  er  für  ein  Weingenslein  war, 
So  han  die  münch  von  ihm  ausgeben, 
Das  aus  feim  grab  wuchfen  Weinreben. 

Flfchart,  Domin.  K.  3*- 
vom  herumfaufen  der  weiber  gibt  Abele  (viv.  unord.  1669 
p.  Ol  f.)' eine  lebhafte  fchilderung.  ein  Zechgelage,  wie  ein 
Schweizer  dichter  es  am  hofe  des  konigs  Belfazar  für  mög- 
lich hielt,  weil  es  in  Freiburg  üblich  war,  führt  bringende 
und  befcheidthuende  männer  und  frauen  vor: 

KOmG    BAia'HASiJt« 

Ach  fchoni  thund  Üch  zu  mir  fchjben 

Früfch  an  lond  vns  Qn  guter  dingen 

Wir  wends  ein  anderen  redlich  bringen 

Ich  wils  von  erfreu  fahen  an  LH. 

Sol  dann  von  ein  zum  anderen  gan 

Es  gilt  ttch  eins  frow  künigin 

Ein  gutten  trunck  ins  herz  hinyn. 

KÜHIGIV. 

Herr  küng^  hertz  aller  liebßer  man 
Von  hertzen  gern  will  ich  jn  hau 
Ir  wilTen  herr  es  fol  vmb  gan. 

Dbb  andbb  Landszhbbb. 
Genadige  Frow  ich  wart  ün  gern 
Er  fchmeckt  mir  hür  als  wol  als  fern 
Es  ift  an  üch  zart  fchone  frow 
Schmeckt  er  euch  wol  fo  trinken  ouch. 

£b8T    lUEBSZWTB. 

So  ferr  es  von  dem  füffen  fy 
Den  halt  ich  euch  vil  lieber  drj. 

KüHO  Balthabab. 
Hend  wir  nit  ouch  deß  nilTen  hie 
Verfchaff  das  man  vns  bringen  thu. 

HOFFMBYSTEB. 

Ich  han  jn  loßen  fchencken  yn 
Den  frowen  für  den  trinckwyn 
Wann  ich  hab  das  erkundet  wol 
Das  man  den  frowen  funder  fol 
Wer  jren  echter  wil  genieOfen 
Dienen  vorab  mit  dem  fuflen. 

Ain>BB    LiAin>8SHXBB. 

So  nun  die  fach  fo  richtig  ill 
Vnd  vns  an  keinen  dingen  briTt 


084  ANMERKUNGEN. 

So  trincken  den  faber  hinweg  (rw. 

Im  hertzen  das  fichs  Grott  gefeg. 

Ebbt  kakbszwtb. 
Sol  es  dann  alfo  umher  gan 
So  mögen  jr  dann  wol  verdan 
Mein  lieber  herr  das  es  euch  gilt 

Dbitt  Lahdbzhbrr. 
Ich  wart  fin  gern  holdlaligs  bild. 

Erst  kabbszwtb. 
Wie  ift  er  doch  fo  fuß  vnd  mildt. 

Dritt  Limdszherb. 
Deßhalb  fo  muß  ichs  bringen  euch. 

ASDKB    KAXB8ZWTB. 

Herr  was  ir  wend  es  gilt  mir  glych. 

Dritt  Lahdszhbbr. 
Mich  duuckt  jr  figen  ein  wenig  fchüch 
Hand  jr  etwann  heymlichen  fchmertzen 
So  fchlabens  yetzund  von  dem  hertzen 
Nemmen  trincken  difen  wyn 
Den  gefegen  euch  Crott  ins  hertz  liinjm. 

Amder  kabbszwtb. 
Ich  kan  nit  wytter  kummen  mer 
Ich  brings  euch  reclit  holdfaliger  her. 

Erst  lahdbzhbrr. 
Wer  weyßt  wie  ichs  verdienen  fol 
Im  hertzen  muß  er  euch  fchmecken  wol 
Ich  will  im  gen  ein  gutten  büß 
Von  ewert  wegen  muß  er  vß. 

AhDBR    KAEB8ZWTB. 

Es  ii^  mir  lieb  vnd  gfelt  mir  wol  [HU 

Billich  euch  darumb  dancken  fol 
Biß  ichs  ymb  euch  recht  wol  verfien 
Inn  früntlikeyt  vnd  gunft  verdien. 

Erst  Lahdbzhbrr. 
Holdfeligs  wyb  es  muß  nun  fin 
Inn  ewerem  dienllt  ift  difer  wyn 
Den  bring  ich  euch  vß  herzen  grund 
Ich  hoff  er  werd  nit  fin  vngfund. 

Dbitt  kabbbzwtb. 
Hertzliebfter  herr  jr  find  früiitlich 
Das  jr  fo  thieff  ermanen  mich 
Ich  kem  doch  wol  von  einem  ftein 
Wenn  ich  mich  wardt  thet  fagen  nein. 

Ebbt  Ijandbzrbbb. 
Send  hin  min  frow  er  thu  euch  wol. 
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Dbitt    KAjraSZWTB. 

Ich  weyß  nit  wem*  ichs  bringen  fol 

Doch  wollen  wir  ein  kleine  wyl 

Ruwen  es  ift  nit  gut  vff  dyl 
Spillüt  hofieren. 

Daniel.     Bern   1545.     40. 
Einen   weingniß  läßt  H.  Bock  (Der  vollen  hr&der  orden, 
o.  0.  ti.  j.  4^.  A  4.)  den  fremdling  fprechen : 

Nun  grüß  dich  Gott  du  reben  faflft, 

Bringft  meim  hertzen  ein  groITe  krafll^, 

Du  bertze  falb  erquickft  mich  wol, 

Meins  kummers  ich  vergeflen  foll. 

Auff  difer  reiß  ward  ich  fo  mud, 

Difen  Rebftock  mir  Gott  behut 

Vor  froft,  bitz,  vnd  allem  fchaden, 

Krefftig  der  wein  mich  thüt  laben. 


Zu  r.  5H  %  Reimiiar  Yon  Zweter  (HMS.  2,  212M: 

Ich  han  gehoeret  manigen  tac 

daz  eteswenne  ein  nagel  ein  ifen  wol  behaben  mac, 

und  ein  ifen  behabt  ein  ros,  daz  ros  behabt  ein  biderben  man. 

So  wirt  ouch  eteswenne  erwert 

ein  burk  von  biderben  manne,  unt  von  der  burc  ein  lant  emert: 

8waz  grozer  dinge  ergat,  diu  heben  fich  von  kleinen  dingen  an. 

Zu  r.  56'/.  Relnmar  7011  Zweter  (hms.  2,  2iO''0: 

Swennc  ein  vlurozun  driu  jar  geftat 

unt  daz  ein  hunt  des  zunes  alter  driu  yerdizzen  hat 

wirt  danne  ein  ros  drillunt  als  alt  alfo  der  hunt;    daz  ift  alt 

Wirt  danne  ein  man  driftunt  als  alt,  [genuoc; 

als  daz  ros,  feht,  der  ifl  allen  wiben  gar  ze  kalt,  [fluoc. 

em  ift  niht  minnebiere,  fwie  vil  er  viurs  hie  vor  uz  helraen 

Zu  f.  581.  Rotwelfch  nach  der  rotwelfchen  grammatik  auch  in 
J.  Olorinus  (Sommer)  VariTcus,  ethographia  mundi  (vierter  teil) 
Geldt- Klage  (Magdeb.  1013.  8^)  f.  505—530  und  in  J.  Scherrs 
gefchichte  deutfcher  cultur  und  fitte,  Leipz.  1852  f.  296  nach  dem 
prof.  IIb.  vagator. 
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III.  DRÜCKVERZEICHNIS. 


1.  Ein  news  hüpfch  lyed  . . .  yn  deß  Bentzenouwers 
don  ...  SRF 

4  bll.  80.    nach  1509.    vgl.  f.  &36. 

2.  Liber  vagatorum  ...  SRF 

o.  o.  u.  j.  40.  nicht  vor  1509  (v. 686 ff),   vgl   f.  S43.  366.  515.  678. 

3.  Räbhänfjlin  ...  SRF 

o.  o.  u.  J.  40.    Tgl.  r.  519.  Cgi. 

4.  Der  welfch  Flufz.     Pamphilus  Gengenbach. 

o.  0.  a.  j.    vg^  r.  8  Q.  435.    (fpltlierbft  151S.)  ^ 

[4*-    Lied  von  der  fchlacht  bei  Novara?] 

5.  Der  bundtfchu  ...   SRF  Pamphilus  Gengenbach. 

o.  o.  n.  j.    vgl.  r.  27.  438.  546.    nach  dem  22.  dec.  1513. 

6.  Der  alt  Eydgnofj  ...  SRF  PG 

o.  o.  Q.  J.    Vgl   r.  21  436.  543.    (rommer  1514.) 

7.  Der  gülden  Paradeyfl  opffel  . . .  P  G 

r  Tgl.  r  541. 

8.  Die   .  X .   alter    ...    P  G    ...    Pamphilus   Gengen- 
bach ...  SRF 

o.  o.  a.  j.   40.    vgl.  f.  76.  442.  559.  602.    (febr.  1515.) 

9.  Dife  ift  die  ffOUchmat    .  .  .    Pamphilus.  Gengen - 
bach  . . .  I^aus  deo. 

0.  o.  tt  j.   40.    vgl.  r.  117.  152.  503.  615.   (fcbr   1516.) 
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10.  Ein  httbfch  Ifefö  vii  grofg  wunderzeichen  . . . 
Jacobsbrudern  . . .  Amen  —  S  R  F  ...  einfaßung  der 
gouchmat. 

o.  0.  tt.  j.   40.    vgl.  r.  231.  261.  S13.  62». 

11.  Der  Nollhart  ...  Pamphilus  Gengenbach  ...  des 
dicht^rs  Pamphilus  Gengenbach  . .  .  Laus  deo. 

vgl.  r.  116.  460.  605.    (febr.  1517.) 

12.  D3  ift  ein  erfchrockenliche  hiftory  von  ßinfF 
fchnöden  Juden  ...   ich  Pamphilus  Gengebach  .  .  . 

o.  o.  u.  j.  40.    vgl.  r.  39.  442.  657. 

13.  Aloifii  Marlini  Oratio  in  comitiis  aurei  velle- 
ris  fereniffimi  Caroli  regis  catholici  sedita. 
In  fine:  BafilisB  apud  Pamphilum  G  (Gengenbacenfem) 
Menfe  Junio  M.  D.  xvn.     4^. 

(Hirfek.  wülim.  2, 11.   Wei/Ungsr  f.  140.  Bibl.  SAw.  in».    Pamser, 
mnal.  typcgr.  6,  203.) 

14.  Alda  Guarini  Veronenfis  . . .  Bafileae  Apud  Pam- 
philum G.     Menfe  Juüo  Anno  MD  xvn. 

1  bogen  40.  mit  der  titeleinfaBwig  der  gouehmat,  der  Jacobtbrflder 
and  des  Tenno  de  penitentia. 

Braanrchweiger  raUbibtiothek. 

15.  Croacus  Elifii  Calentii  Ampraten  De  Bello 
Ranarum  .  In  quo  Adolefcens  iocatus  eft. 
Bafileae  apud  Pamphilum  G  (Gengenbach)  Anno 
M  D  xvn.    40. 

(Panzer,  annal.  typogr.  9,  396.) 

16.  Ein  kurtz weilig  new  lied  Von  dem  Teuflfel . . . 

durch  Pamphilum  Gengenbach. 

vgl.  r.  441.  557.    nicht  vor  mai  1517 

17.  Nili  fententiee  morales,  Bilibäldo  Pirckhey- 
mero  interprete.  Bafile«  apud  Pamphilum  G. 
(GengenboLcenfem)  Menfe  Januario  M  D  xvni.    4^. 

(MaiU.  2,  312.    Panzer  6,  209.) 

18.  Erafmi  Vitellii  epifeopi  Plocenfis  Oratio  in 
celeberrimo  Auguftenfi  Conventu  ad  Ose- 
farem  Maximilianum  nomine   regis  Poloniee 
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habita,  coram  omnibns  8.  Imperii  dectori- 
bu8  &C«  Bafileae  apud  Pamphilam  Grengenbacenfem 
MDxvni.    40. 

(WeifÜmgit  2y  atz.    Panzer  6,  209.) 

19.  Apologelica  refponßo  contra  dogmata  quae 
in  M.  Jo.  Sylvium  Ergrannm  a  calmnina- 
toribus  invulgata  funt  E,  R.  (Ei*afm.  Roterod.) 
Impietatis  eft  ad  impietatis  crimen  effe 
matum«  Bafileae  apud  Pamphilam  Grengenbachium 
Menfe  Augufto  M.  D.  xvin.    4^. 

(Panzer,  tamml.  tgpogr,  9,  397.) 

20.  Pronofdcon  Autore  M.  Alofrefant  Sene  ad 
Chrifti  fidem  in  Rhodiorum  Civitate  con- 
verfo  Ab  anno  Mcccccxxv  ufque  ad  annum 
M  D  XL.  Bafileae  apud  Pamphilum  Gengenbach. 
Anno  MD XIX.    4^. 

(Panzer,  tmnsl.  ijfpoßr.  9,  398.) 

21.  Himmlifche  zeichen. 

nicht  Tor  fept.  1620.    vgl.  T  518. 

22.  Die  fiben  AI  |  ter,  oder  Bilgerfchaflft  der  | 
junckfraw  Marie  |  (holzfchnittj  \  Pamphilus  Gen- 
genbach, am  fcMuße,  auf  p.  15  des  bogens  t: 
Getruckt  vn  vollendt  dur-  |  ch  Pamphilü  Gengebach  | 
Barger  zu  Bafel,  ab  man  |  zalt .  M .  CCCCC .  XXj.  |  Jar.  + 

t  bogen  kl.  8<>.  gaox  in  randleiAen,  mit  holzfchnitten,  deren  einer 
(d  8)*  Marie  opfferang  in  tempcl*  das  bekannte  zeichen  des  Urfe 
Graff  und  nnten  die  buchfUben  F  M  S  trigt.  das  b&chlein  erfchien 
32  Jahre  frflher  als  *  Die  walfart  oder  bOgerfchaft  der  aller  feligiaen 
Junggfrowen  Marie  inhaltend  alle  ftaat  irs  lebens'  in  kleinoctar 
mit  der  rchloBrchrift:  *Gedruck  vnd  ToUendet  die  walfart  oder  byl- 
gemng  vnrer  lieben  frowen.  durch  Lenhart  yfenhaet  burger  za 
Bafel  M  cccc .  1 .  xxxix .  jar.'  aus  Yfenhuts  drackerei  ift  außer 
diefem  nur  noch  öin  werk  nachgewiefen  (rgl.  Slockmeyer  und 
Reber.  beitr.  zur  Bafler  buchdruckergekh  Bafel  1840.  40.  f  72» 
Die  fchilderang,  die  Reber  und  Stockroeyer  von  dem  Yfenhutfchen 
werke  machen,  trifl  nicht  ganz  auf  das  gengenbachifche  zu.  der 
dort  bcfchriebene  holz/chnitt  auf  der  rückfeile  des  titeis  fehlt  bei 
Gengenbach,  und  diefes  letzteren  druck  fcheint,  da  er  t  d.  i  19  bo- 
gen kl.  S*  belrlgt,  umfangreicher  zu  fein  als  Yfenhnis,  deffen 
fchlu3fchrift  auf  jder '  erften  feite  des  4  blattes  der  mit  q  fignierten 
zweibogigen  läge'  Reht,  aifo  auf  der  7.  feitis  des  16  bogen»,  der 
wenn  ich  jene  angäbe  richtig  verRehe  nur  4  blätter  (nicht  16?) 
enlhllt,    fo   daB   das  ganz«    bAchlein   nur   15  Vi   bogen   nmfaßen 
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würde  (hftehflens  17),  da* die  blatter  [d.  h.  bogen]  mit  den  baeh- 
ftaben  a  — q  ßgnirt*  find.  Gengenbachs  werk  fängt  (aij«,)  flber- 
einftimmend  an  'Die  vorred  in  die  wallfart  oder  bilgerüg  der  flli- 
gen  junckrrawen  vnd  muoier  gottes  Marie,  vg  I^tin  tue  teatPch 
gemacht.*  im  gengenbachrchen  druck  trigt  nicht  die  er(\e,  Tondcrn 
die  rückfeilo  eines  jeden  blatte»  (von  cb.  an)  die  ftberfchrifl  *  Der 
erft  teil*;  die  nirufeitc  <von  c2a  an)  cbenfo:  *jn  die  Bilgerfchaffl'^ 
Der  titePfiben  Alter*  passt  nar  fehr  uneigenllich  zum  Inhalte. 

*  In  meinem  befitz. 

23.  (Job.  Eberlin)  die  xv  bundtsgnoffen.  «afel 
1521.     4» 

vgl.  Hardt,  autogr.  Luth  .3,  67  AT.  Panzer  2,  nr.  1206;  liter.  niureum. 
AUorf  177S.  1,  386  IT.,  namentlich  389.  898.  402;  H.  Kurz,  Mumer, 
vom  groBen  luthcrifchen  narren.  Zflrich  1849   f.  IX  fT. 

24.  Practica  zu  teütfch  .  . .  P  Got  iTt  meifter  Gen- 
genbach    S  R  F 

o.  o   u.  j.   40.    vgl.  f.  160.  186.  505.  627. 

25.  SErmo  de  Penitentia  P.  Martini  Luther 
Auguftiniani  Viüttenbergenfis.  6  bll.  40.  fign. 
Aij.  Aiij.  letztes  blatt  leer.  f.  10:  TELOS  darunter 
P  G  und  darunter  ein  aufrechtftehendes  kleeblatt. 

auf  dem  titel  ein  kleiner  holxfchnitt,  eine  beichte  darrteilend,  der 
Utel  \[i  mit  den  vier  randleiflen  der  gouchmat  eingefaßt,  oben 
Simfon,  unten  Ariftotcles,  dem  befchauer  links  Salomo,  unten  das 
Baflcr  hörn;  rechts  Virgil,  unten  Gengenbachs  hausmarke. 

*  kSnigl.  bibl   in  Berlin  Z.  14,285.  nr.  5  (6). 

26.  Diß  ift  ein  iemerlicbe  clag  vber  die  Todten 
fref fer :  . . .  P  G  . . . 

o.  0.  u.  j.  €0.    vgl.  f.  163.  169.  606.  619. 

27.  Lucae  Guarici  Neapolitani  Prognofticon  Ab 
incamatione  Chrifti  Anno  1503  usque  ad 
23  ualiturom.  Bafileae  apud  Pamphilum  Gengen- 
bachium  Menfe  Februario  MDxxn.     4^. 

(Panzer,  annal,  typogr.  9,  400.)  Die  fchrift  befteht  aus  4  bll.  und 
trSgt  die  fchluSfchrift  am  endo  der  7.  feite,  fie  enthält  gengen- 
bachfche  randleiAen  und  auf  dem  titel  kommen  auch  die  druden- 
fft3e  (vgl.  oben  31)  vor. 

*  Wolfenb.  64,  14.  Quodl.  40.  p.  6182. 

28.  Novum  Teftamentum  latinum  ex  verfione 
Erafmi  Roterod.  BaßleaB  ^pud  Pampbilum  Gengen- 
bachium  MDxxn.     120. 

(Mafek.  Bibl  facr.  4,  596.    Bibl.  Sekw.  jun.    Panzer  6,  235.) 
G(EDEK£,  GENGENBACH.  44 
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29.  der  pfaffenfpiegel    . . .   Pamphilus  Gengenbach  .  .  . 

o   o   u  j.    v^l   r.  1«7.  606.  629. 

30.  Der  Leienfplegel  . . .  P  G 

o.  o.  u  j    40.    vgl.  f.  1S6  511.  62S. 

31.  Der  Ewangelifeh  burger  . . .  P  G  Spes  mea  in 
deo  eft     2|.  A 

•  o  o   a.  j.   40.    vgl   r.  213  512.  620. 

32.  Ein  graufarae  hiftory  j  vö  einem  Pfarrer  viid 
eine  geyft  vnd  j  dem  Mumer,  der  (ich  nerapt  | 
der  NaiTe  befchwerer.  |  Meehlatt  \  (holzfchniu.) 

4  bogen  40.  der  bogen  D  hat  Techs  bUUter.  nut  holzfchnitten  und 
randleiften  der  goachmat  die  columnen  Aimmen  genau  mit  dem 
von  mir  wiederholten  druck  flberein.  der  text  fingt  auf  Ag  an, 
anOaU  Dü^  (s  892)  hat  das  exemplar  Diu  i  ^11«  flbrigen  fignaturen 
ftimmen  Bberein.  daß  ein  wirklich  neoer  druck  vorliegt  (ob  neuer 
oder  filter,  la^e  ich  unentfchieden),  beweist,  vom  litel  abgerehcn, 
die  abwcichung  im  einzelnen  dar  fchreibung,  z.  b.  292:  gwifen. 
518:  KarRhans.  554:  obenlheür.  662:  zao  friden.  699:  suo  dem 
701:  wyehwafTer.  70?:  geyft..  lauten  704:  erfchrecken.  705:  feim. 
708:  dem.  747:  Pfarrer  . . .  MeSner.  763:  fekU  dall  896,tM^  897 
bUden  nur  eme  zeüe.  907:  MeBner  940:  mumer.  976:*  Pfarrer. 
1044 :  Hie  erfrhint  der  getft  wider  in  eir  |  geftalt  ¥rie  ein  groffer 
narr  vfi  |  verfchluckt  den  Mumer.  1095:  Der.  —  feite  D6b.  wieder- 
holt ßch  der  holzfchnitt  des  titelblattes. 
*  kSnigl.  bibl.  in  Berlin  Z.  2713.    ' 

33.  Novella  . . .  randlelAen  und  figuren  der  gouchmat. 

0.  0.  u.  j.  40.    vgl.  262.  514.  661. 

34.  Von  drien  Chriften  .  .  .  Amen  .  .  .  figuren  der 
gouchmat. 

n.  o.  u.  J.   40.    vgl.  f.  230.  513.  629. 

35.  Combifjt. 

36.  Bileamsefel. 


REGISTER. 


(Dfts  ref^fler  begreift  meiReiui  nur  die  in  den  anmerkangen  enlhallenen  dinge  und 
verweist  auf  die  feiten  des  Ruches,  die  mit  fetter  (bhllft  gefetzten  artikel  beziehen 
fich  aof  abgedruckte  fchriften.  ein  Verzeichnis  der  darin  enthaltenen  nanien  und 
fachen  würde  zu  viel  räum  erfordert  haben,  ein  beim  erfoheinen  der  erften  liefe- 
mng  angezeigtes  gloflTar  foll  abgefondert  erfcheinen.  zwei  von  Jac.  Grimm  freund- 
lich mitgeteilte  artikel  &ber  annen  und  blan  mochte  ich,  da  fie  zur  ergfinzung  des 
deutfchen  Wörterbuchs  dienen,  nicht  bis  dahin  zurückhalten.) 


ablaßkr&mer  670. 

Abn  £(Va  587. 

Achem  351. 

Adams  apfel  535.    gedieht  54l. 

Adam,  gpraf  530. 

Adda,  rchlacht  an  der,  520.  lied  536. 

Adrian,  pabft  268. 

AgaTo  660. 

Agricola,  (^rickw6rde  576.  500  ff. 

Albems,  EraTm.  556. 

Albrecht,  J.  610. 

alchaioth,  ftembild  504. 

alioth,  (lembild  504. 

almarech,  (lembild  504. 

alpheta,  ftembild  504. 

almcaba,  ftembild  504. 

alters  attribnte  573  ff.  altersftofen 
565  ff.    alter  der  weit  550. 

alter,  die  sehen,  rchaufpiel  54.  In- 
halt 500  f.  das  fpiel  504.  ab- 
faßungszeit  60  t.  anffÜhrongen 
504.  bibliographifche  bemerkun- 
gen  442  ff.  Verhältnis  der  dracke 
447  f.  Interpolationen  448  f.  er- 
weiterang  der  interpoUt.  453  f. 
fortdauer  und  benutsang  604. 


Ambrofias  560.  572. 

Andlau,  Peterman  de,  506. 

anekdotenwert  570. 

angehen  577. 

annen  670  ff.     J.  Grimms  zofata 

znm  Wörterbache  670. 
Annolied  560* 

Apiarios,  Sam^  dracker  445. 
Apollonios,  volksb.  564. 
Aportolios  560. 
Appeli  (Apelli)  505. 
Ariftoteles,  geritten,  601. 
Arndt,  Joh.  565. 
Arnolt  561.  570. 
Artopeus,  J.  Chr.  527. 

—    Georg  528. 
Athanata  601. 

ausfatz  634.    vgl.  klapperlein, 
axt  554. 

B. 

Babrios  588. 
baiß  668. 

Balaamsefelein  676. 
Bartholomäus  560. 
Bafel  340.  vgl.  Colenberg,  Malens- 
gafse. 
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Bebel,  Ueinr.  460.  589.  592.  579. 

Bechmaiin  605.  663. 

Beda  559. 

Beham,  Cafp.,  dracker  528. 

belan  609. 

BeUal  272. 

Bentzenaaers  ton  536. 

benatznng  froherer  rchriflen  605« 

betUerordeiL  gedieht  343.  bemer- 
kungen  678.  bibliographifches 
516.    vgl.  rotwelfch. 

bildtr&gerin  363. 

BüeamsefeL  rchaoTpiel  310ff.  In- 
halt 667  ff.  ältere  qaeUe  675  ff. 
bibliographiTches  515.  nd.  for- 
men 668.  670  (z.b.  gha  v.  715. 
heilig :  fchnellig  =  hellig :  fnellig 
oder  hillig  =  ilig  720.  hie  :  frie 
737.    gott :  verfebott  803). 

Bilfen  215,  58. 

Binder,  H.,  dracker  563. 

BirgitU  607. 

Bitontifl  fermones  272  (fermones 
Antonii  de  Bitonto,  quadragefi- 
males.  hngd.  1496,  dominicales. 
Argentor  1495). 

blan  609. 

blatfchierer  365. 

Blicker  638. 

blickfchlaher  360. 

blitzen  669. 

blatbad  635. 

Bock,  Hier.  685. 

bollan  609. 

Boner,  HieronTm.  594. 

Boner,  Ulr.  575. 

B^hemer  fchlacht,  ton,  436.  615. 
'  Börne,  L  565.   * 

botenbrot  630. 

botenbüchfe  544.   . 

Bovülus,  Car.  561*. 

Brant,  Beb.  343.  345.  benuUt  535. 
602.  604. 

breger  345. 

breviloqaum  272. 


Brigitia  607. 

Brüfel  554. 

Bry,  de,  dracker  579. 

Bachanans  Jephthes  672. 

bammerle  bam  334.  673. 

bandfchah  547. 

bmidfclMlll.  gedieht  23.  bericht  28. 
bemerkangen  546.  blbliographi- 
fche  438.  lied  vom  b.  386.  522. 
narrenfchiff  vom  b.  392.  522. 

Barckhart  365. 

burger,  der  ewangeL,  198.  bemer- 
kangen 629.  bibliogr.  512.  629. 

Büteiaein  262  f.  661. 

C  vgl.  K. 
Csefarias  von  Heift^rb.  522.  63iK 
calmierer  365. 
camenfierer  358. 
camifierer  353. 
Cammerlander,  Jac.,  dracker  463  ff. 

609  f.     feine  dracke  610. 
Campanas  668. 
Cappler,  Jac.  604. 
Cato  575. 
cento  575.  590.    O.  Schade  hat  das 

gedieht  im  weimarfchen  jahrb. 

3,  420  abdracken  laßen. 
Chams  nachkommen  556. 

chriften,  Ton  drei,  214.  513.  629. 

chriftianer  365. 

Circes  617.    pocola  668. 

dandt  679. 

Claws  bar  663. 

coclier  272. 

Colenberg  120.344.356.  vgLD.A. 
Fechter,  Tb.  Platters  and  Felix 
Platters  autobiograpfaien  (Bafel 
1840  bei  Seal  and  Ma(\)  f.  187  ff. 

Cölner  oronica  561. 

colmierer  365. 

COmbißt,  fchaul^iel  292  ff.  inhalt 
662.    ältere  form  663  f.    bibHo- 

.    graphifchos  614  ff. 

compofita  verborum  272. 
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Creoznaofa,  P.  v.  351. 

Cnlmann,  L.  005. 

Cunz  y.  d.  Rofe  400. 

Capbatios  504. 

GVrtifiM,  der,  gedieht  020  ff. 

CyriU  607. 


dallinger  362. 
Daniel,  TchauTpiel  682  ff. 
Decker,  Georg,  drucker  447. 
Dekk.  Rad.,  drucker  517. 
demaandes  yoyous  563. 
Denk,,  Hans  609 
Diemer,  J.  570. 
Dijon,  vertrag  von,  531. 
döbilTer  352. 
Doderus,  maier  550. 
dormi  fecure  272. 
Draadii  tifcbreden.  523. 
dracker.  f.  Apiarius;  Behem;  Bin- 
der; Bry;  Cammerlander ;  Dekk 
Decker;   Faber;  Fries;  Frolich 
Gaftel;  Gengenbacb;  Gntknecbt: 
Hey  den;  Hock;  Huber;  Hüpfuff; 
Konig;  Kun;  Müllera  erben;  Net- 
teffem;  Rabe;  Rammiger,  Rihel 
Schmid ;     Schobffer ;     Schröter 
Wächter   und  die  Bafler  buch- 
diucker  f.  XIV  f. 
druckverzeichnis  686. 
durkeft  608. 
dutzbetterin  362. 
dutzer  357. 

£. 

Eberlin  601.  689. 
Eckftein  676. 
eheorden  592. 
Eichendorff  685. 
Eidmian,  Jod.  609. 

eidgenoß,  der  ftlte,  gedieht  12  ff. 

bemerkungen  543.     abfaßungs- 
zeit  543  f.    bibliogr.  436. 


Einlideln  362. 
Elliffen,  A.  IX. 
Emphatios  504. 
England,  k5nig  von,  282. 
Eurialos  und  Luoretia  616. 
Evas  ungleiche  kinder  536. 
exquo  272. 
Eyring,  Euchar.  &79.  605. 

F  vgl.  V. 
fabel:  muck  auf  dem  heu  423;  wolfß 
und  (torchs  weinfchank  610,8. 
Faber,  Job.,  drucker  503. 
FenuBberg  354. 
Fian,  BarthoL  d*Alviano  529. 
FinTtermünz  337. 
Fifchart  aua  Main»  528;  Antimac- 
chiavell  530 ;  Dominici  leben  632 
flShhaz   634;      Gargantua   672 
Ifmenius  627  f.;    MaQniffa  600 
monate  526  ff. ;  Noe  nachkommen 
605;  praktik  591. 
Flach,  M.,  drucker  384. 
Flacius  lUyr.  569. 
fluß,  kartenfpiel  533  f. 
flnß,  welfcher,  gedieht  3.  Inhalt  534. 
beziehungen  529  ff.    abfaßunge- 
zeit  534.    bibliogr.  435. 
Fk>rus  565.  567. 
Folz,  H.  605.  627.  638.  682. 
Forrter,  G.  liedlein  384  f.  526. 
Frankenberger  recht  561* 
Freidank  564. 
freßer  619. 
Friedrich,  maier  560. 
Fries,  Auguftin,  drucker  436.  530. 

546.  .    • 

FrSlich,  Jac,  drucker  444. 


G. 

Gallus,  Comel.  566. 
Gamersfelder  605. 
GaTtel,  J.,  druoker'629. 
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Qeibel  VUL 

Gengenbach,  ort  X. 

Grengenbach,  gefchlecht  X. 

Gengenbach,  Pamphil.,  bfirger  Xu, 
meiderfinger  XXn,  dnicker  XV, 
fchriften  XVI  ff.,   dnicke  686  ff. 

Qengenbach,  Joh.  M.  de,  X. 

Gengenbach,  Peter,  X. 

Gengenbach,  NicoL,  X. 

Gennep,  Jasp.  597. 

Gnadaa  630.  656. 

Gog  and  Magog  513.  vgl  'Des 
Mor  Yaqüb  gedieht  ober  den 
gUnbigen  k6nig  Alekfandrüs  and 
über  das  thor,  das  er  machte 
gegen  Ogüg  and  Mogüg.'  Berlin 
1852.  80.  L.  Spiegel,  die  Alex- 
anderfage  bd  den  Orientalen. 
Leipz.  1851.  8«.  f.  52.  56. 

gon  597  f. 

goacbmat,  rchaaf^iel  lU;  Inhalt 
6 1 6.  abfaOangszeit  6 1 7  f. ;  bi- 
bliograpifches  502;  randleillen 
503.    vgl.  Mamer. 

Gotter  565. 

gottesarteil  558. 

Goalard,  Simon  518. 

Graff,  J.  679.  680.    Urfe  688. 

grammatellom  272. 

grantner  355. 

Greyg,  der  v.  531. 

Grimm,  Jac,  beitrige:  fiber  blan 
609;  über  annen  670  ff. 

Grimm,  Wilh.,  thierfabeln  610. 

Gaarinonias,  Hipp.  578. 

gumbißt  663. 

Gutknecht,  Fr.,  drncker  595. 

Gatknecht,  J.,  dracker  444  f. 


Haberer  599. 

Hartmans  armer  Heinrich  629. 
Htttzler,  Clara  562.  573. 
HaTneooius  605. 


Heigerloch,  Heierloh  632. 

Heimbfirger  IX. 

heimlich  geld  602  f. 

Heinrich   Jalias   605   (die   rcbaa- 

fpiele  gab  W.  L.  Holland  1855 

für  den  literar.  verein  heraas). 
Heinrich  von  Linan  638- 
Heinrich  von  Mflnchen  560. 
Heinrich  von  Osterdingen  638. 
Heinrichmann  627. 
Heiny  Winkelried  616. 
heliand  559. 
Hennegaa  39. 
Herder  568. 

Herman  v.  Fritzlar  559. 
Hermes  630. 
Hefiod  562. 
heu,  liedvom,  423;  vgl.  elf  bücher 

deutfcher  dichtang  1,142. 
Heyden,  Marxv.  d.,  dracker  447. 
Heyfe  Vm,  bücherfchatz  daf. 
Hieronymas,  bandfchaher  547. 
Hieronymos  ad  Nepotianam  506  ff. 
Hippokrates  569. 
hochzeit.  gedieht  559. 
Hock,  Alex.,  dracker  446. 
Hoffmann  v.  F.   570.   574.   079  ff. 

mitteilangen  519.  575.  581. 
hölle  599. 

Homalus,  fchaarpiel  597.  604. 605 f. 
Hoppenrod  672. 
boraz  560. 
Horontianas  569. 
Hortena  272. 

Haber,  Wolfg.,  dracker  575. 
Hug  632. 

hande  beim  erhängten  558. 
Hüpfaff,  M.,  dracker  564. 
Hürtlin,  Veit  611. 
Has,  Joh.  229.  563. 
Hütten,  Ulr.  v.,  674. 


L  J. 

Jacobi,  Leonh.  556. 
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JacotobrUer,  gedieht  231 ;  inhalt 
630  ff.  ftltere  gnmdlage  630  f. 
bibliographifches  513. 

Jacobsfahrt  631. 

Jacobslegenden  638  ff.  (mit  der  von 
RauTcher  ers&hlten  (Ummt  das 
alte  TOD  Hahn  heransg.  paffional 
(223, 47  -  225, 86)  äberein. 

Jacobsftecken  632. 

Jegerias,  Mart.  506. 

Jehuda  Levy  588. 

ienen  556. 

Jenifins,  P.  575. 

Jephthes  672. 

Joachim  607. 

ion  556. 

Joft  Frita  547. 

Ifidor  559. 

Juden,  tfBOd.  gedieht  30 ;  Inhalt  557 ; 
bibliographifches  442. 

jndenfpieO  673. 

JoUns  (Cnfar)  615.  185.  vgl.  4, 28. 

Julias  n.  530. 

Jtinokfrowen  363. 

K. 

Kaiferchronik  560. 

Kari^ans   mitteilung   518.     rergl. 

Teichner. 
KarOhans  273  ff. 
Kannitz  570. 
Kehrein  617. 
kindesl&cheln  635. 
Kirchhof,  HW.  566  ff.  680. 
Kiftener,  Conz  620  ff.  640  ff. 

Klig  etlicher  lUnde,  gedieht  403  ffi 

bibliographifches  524;   eine  hs. 

des  'XV— XVn.  jh,*  an  Weimar 

(42  Q.)  enth&lt  das  gedieht,   vgl. 

Keller,  faOnachtfpiele  1453,  3. 
klant  670. 

klapper  634;  klepperlin  364. 
Klanber,  Hans  606. 
Kleff  534. 
klenkner  350.  670. 


Klingler,  Bernhard,  dichter  521  f.; 

gedieht  vom  1^  373  ff.;  gülden 

paradisapfel  621  f. 
Kohlros  599. 
Kolb,  Fr.  545. 
kumpeß  663.    vgL  combifit 
Kun,  Albr.,  dmcker  444   (druckte 

fchonl475;  war  aus  Duderftadt 

vgL  Wolf,  gefch.  V.  Duderft.  120. 

(allg.  deut.  bibl.  XC,  528.) 


l&chten  666. 

Itienijpiegel  £  PUdi  186  ff.  bemer- 

kungen  628.    bibliogr.  511. 
Iftnzlein,  Albernes  673. 
landsknechte  673. 
Lappenberg,  Ulen()»iegel  660. 
lebensdaner  562. 
Lehen  546  ff 
Leibe,  Job.  501. 
leiermatz  628. 

Über  Vagatomm  f.  bettlerorden. 
Lichtenberg,  Job.  606. 
Liebmann,  P.  33. 
liedekensboek  640. 
Lindau  352. 
Locke  663. 
Löher,  Thom.  604. 
loUhart  606.  614,  151. 
loBner  348. 
l^wenmilch  381. 
Loyers  535. 
lägen  XXXn.  660. 
Inderziehen  663.  rgL  Lappenbergs 

Ulen()»iegel  f.  0. 
Lugaris  535. 
lürentrank  510.  . 
Luther,  Luter,  Lauter.  517. 566. 50 1 . 

153  ff.  185.  186.  270  ff.  und  oft. 
Lyra,  Nie  r.  522. 


Machenan  567. 
mftchten  666. 
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maienbad  63S. 

malenzgarre  616. 

malz,  maUz,  malzig  634. 

Mamfaetiis  359. 

Manuel,  Nie  546.  611.  618.  620. 
628.  677. 

Manael,  Rad.  546. 

m&rchen  588. 

Meier,  KiL  547  ffl 

meiriergemnge  32.  39.  386. 

meiftert5ne.  f.  Bentzenauer ;,  Bohe- 
mer fchlacht;  Schiller;  SpHte; 
Zwinger. 

meng  366.  679  f. 

mengifch  120.  129. 

Menz  215,  54. 

MethodiuB  607. 

Monteyilla,  Joh.  de,  272. 

Morini  460. 

Müllers  erben,  drucker  504. 

MulticampiuB  609. 

momfen  364. 

Mormaw  279. 

Morner  279  ff.  605.  659  f.  goach- 
mat  617  f.;  lugen  XXXn.  201, 
141 ;  282,  762 ;  660.  narrenTchiff 
201.  282.  629.  fchelmenznnfl 
272.  narrenberchw^mng  660. 
Schwindelsheim  280.  Mamerlin 
inditationes  272.  660. 

MaTcalas,  Andr.  592. 

H. 
mmrenkippe,  gedieht  410  ff.  bibUo. 

graphiTches  524  ff. 
narrenkappe,  die  geiftl.,  gedieht  525. 
Na(\is,  J.    591.     practica  526  ff.; 

moiiate4i5ff.;Jalire8i6lUii429ff. 

Neoker,  H.  u.  J.  582. 
NetteCTem,  Heinr.,  dmoker  446. 
Nicanor  535. 
Niclans  y.  d.  Fliüe  545. 
nollbnider  364.  604  f. 
lOllhart»  der,  fchaof^iel  77  ff.   in- 
halt  608.    bibUogr«  460  ff. 


nolfack  416,  48. 

Novara,  fchlacht,  lied  darauf  530. 

lOVelU,  gedieht  262  ff.   inhalt  638. 

einkleidang  661.     bibliographi- 

fchos  514.  690. 
NoYomontan,  215,  56. 
nngm  renales  627. 

0. 

ObfopoBUS  595. 
Oeler  605. 

Olivier  fermones  272. 
Olorinus  Varifcos  685. 
Oltrofchi  568. 
Omichius  605.  663. 
Ovids  heroiden  638. 

P. 

Pale(\ra  617. 

Palingenios,  Marcellas  567. 

Paul,  Jean  565. 

penfonen  602  f. 

Peter  y.  Creuznach  351. 

Peterman  y.  Andlaa  506. 

Peters,  F.,  fprichw.  562  ff. 

Petrus,  nie  in  Rom  669. 

pfilffenTpiegel  167  ff.  bemerkang^n 

628;  bibliographifches  506  ff. 
Pforzheim  362.  414,167. 
Pfeiffer,  Franz  638. 
Philipp,  landgraf  666. 
Philo  JudsBUS  569.  572. 
Philogneüus  (Nafus)  428  f. 
Phyllis  601. 
Pilfen  215,58. 
pirke  aboth  565. 
Platen  529. 
Polychorius  609. 
prtCtiea,  fatire,  160  ff.    bemerkun- 

gen  627.   bibliographifches  505. 
priameln  426.  589. 


Rabe,  G.,  drucker  604. 
Rabenftein,  der  yon,  463. 
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Raminiger,  M.,  draoker  635. 

randierer  364. 

rafdagol,  fternbild  504. 

R«yen(\eiii,  Ph.  graf  v.  460. 

ratb^kelin,  ratbdchlin  503. 

Raufcher,  Hier.  038  f. 

rebentroll  425, 430.  (rgLackeriroll.) 

Rebh&nBlin  681.    bibliogr.  510  ff. 

ReinfHed  601. 

Reinmar  y.  Zweier  580.  085. 

Reifet,  Nathalie  de,  508. 

reislaofen  544  f. 

Reypehen,  G.  604. 

Reypchen,  BL  604. 

Rihel,  Jofias,  draoker  672. 

Rinckart  617. 

R&molt  663.  671. 

Rofenthal,  L.  588. 

Roßheim  350. 

rot  343, 25. 

rotboß  678. 

rotweirchl20,120.  518.   ?OealNllir 

367  ff.  680. 
Radolf  y.  Ems  560. 
Raeff,  Jao.  634^ 
Runzefal  631. 
Ryff,  Walth.  634. 


S. 

8ambienfl  214, 16  (Samlaad). 

fapphica  201. 

SoaUger,  J.  C.  567. 

Schafbearer,  Hang  604. 

Scharfenberg,G.,holsrchneider  574. 

rcbaufpiel;  aafiXellnng  der  fpielen- 
den  507.    handlang  507. 

rchaoTpiele:  Daniel  682  ff;  Jofeph 
546;  yerlomer  fofan  445;  Laa*- 
rvLB  505;  die  fieben  weifen  ant 
Grieohenl.  604;  geiftUohe  action 
508;  fchweiserifohes  XDL 

ßchcdel,  Hartm.  561. 

8chicßling  567. 

Schiller  568. 
GCEDEKE,  G£N0£l«fiACH. 


Schillers  ton  441. 

SchletAadt  351. 

fchlaßformeln  610  f. 

Bchmid,  P.,  draoker  510.  505. 

BohobfTer,  H.,  draoker  443. 

Bch^nemann,  C.  P.  C.  VIII.  IX. 

Soh^nemann,  O.  VIII.  IX. 

SchottelioB  574.  501. 

Schrader,  Jal.  Vm.    mitteilangen 

522.  520.  601. 
Schrot,  M.  578  f. 
Schröter,  Joh.,  draoker  446. 
Schamann,  Val.  635. 
fchwanfelder  360. 
fchwiger  365. 

Schw3rtzer  böte  ermordet  544. 
fclepper  358. 
Scythen  51:3. 
fecreta  malieram  272. 
feffer  365. 
Seihet,  P.  600  f. 
Seneca  567. 
fententiaram  272. 
Senrias  567. 
Siemfen  VIIL. 
Silarin  601. 
Sindelfingen  604. 
Sinthis  dioU  272. 
Solon  571. 
Sommer,  Job.  685. 
fontz  364. 

Spangenbergs  bibel  425. 
Spangenberg,  Cyr.  545. 
sparnößlin  284.  200  f.  (das  pam*- 
ößli  =  s*pamößlin  hos  ad  pras- 
fepe  natritas,   etwa  wie  onfer: 
Iftmmchen.    bekanntlich  hoffiert 
Mamer  in  feiner   befohw5nuig 
des  großen  latherifchen  narren 
mit  dem  n^phionm,  delTen  kehr- 
reim  spam&fily  ifl,  des  Lathers 
tochter.    ygl.  Kars  aasgabe  132* 
and  bamOßli  oben  f.  676. 
Sp&ten,  ton  des,  30.  S86. 
(>rc<^r  557. 

45 
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Spreng,  J.  567. 

flabolierer  347. 

ftandesrtafen  593. 

Stafeas  571. 

Stephan!,  Cl.  598. 

Summer,  Tob.  578. 

rton  597  f. 

(Irebkalz  663.    Tgl.  ladersiehen. 

ftofenalter  565;  des  weibes  581. 

Stylpho  r.  Wimpheling. 

Snlpitiam  272. 

fundv&ger  363. 

Tüpplin  (weirche)  269,  262. 


Teichner  556.  557. 

Tercnz  v.  1499:  671. 

Terwan,  Terouenne  460;  fchlacbi 
bei  607;  Ued  darftOf  611. 

teufelsgeftalt  598  f. 

'thatfpiel'  575. 

Theodofion,  maier  551. 

Uiiere  573  ff. 

t5ne  r.  meifiert^ne. 

tot,  macht  de(Telben  456. 

tot  teofel,  engel,  gedieht  32;  In- 
halt 557;  bibliogr.  441. 

tOtenfreßer,  die,  gedieht  153;  In- 
halt 619;  bemerkimgen  619;  bi- 
bliographifches  505. 

totentänze  593. 

Trident  337.  674. 


TJ.  V.   vgl.  F. 

dberfetzungen  364. 

Ulenf^iegel  660. 

AUn,  tranken,  520.  682. 

Ulm  351. 

ÜniboB  638. 

Utenheim  360. 

Utz  y.  Lindau  352. 

ragatorum  liber,  f.  bettlerorden. 


vagierer  354. 
Varro  568. 
Venosberg  354.  678. 
Verben  668. 
remarin  364. 
Vielfeld,  Jac.  609. 
Vilmar  578.  660. 
Virgil  601. 
Vogel,  Jac.  547.  568. 
vopper  361. 
Vulpes,  pab(\  670. 

w. 

Wächter,  G.,  dmcker  611. 

Wackemagels  mitteilnng  447. 

Waldis  605. 

wallsere,  der,  638. 

wegktirzer  (nicht  weyk.)  635. 

Weidner,  L.  578.  591. 

weingans  682  f. 

weingrnße  520  f.  682  ff. 

weinfegen  520  f.  682  ff. 

Weißenberg  668. 

welfoher  floß,  f.  floß. 

weltalter  559. 

weltchronik,  alte,  550. 

Wentzflaos  228. 

werke,  gute,  449, 14.  597. 

Wertmüller  568. 

Wiclef,  Job.  228. 

Wickram,  Greg.  595. 

Wickram,  Jörg  595 ff.  fchriften  597. 

Wickram,  P.  596. 

Wickram,  Vinc.  596. 

Wiener,  M.  506.  565. 

WimpheUngs  Stylpho  668.  674. 

Windenberger  pfalme  566. 

Winkelried  616. 

winsbeke  589. 

Wirtenberg  283. 

Witteis  zelotypia  564. 

Wölkendem  526. 

Worms  283. 

wörteln  553.- 
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Würfel,  erfindung  des  ieafels  373  ff. 
(Pchon  bei  Reinmar  v.  Zweier 
HMS  2, 196)  gedieht  522. 

Wurm  Ton  Geydertheym  67«. 

Wyle,  Nic.T.,  616. 


Z. 


Zachari&  568. 


Zarncke  556.  608.  67C.  678. 
Zeigler,  H.  350. 
Zeigler,  W.  554. 
Zeitalter  559. 
Zerugia  215,55. 
zickifch  359. 
Zwicker  366. 
Zwingers  ton  541. 


LIES  f.  22,  369  lied  —  30,  79  gn&digen  —  41,  98  Solch  —  66,  455 
EiNsiDEL.  —  68,  548  lieb  —  74,  735  kfiles  —  78,  35  geeügt  — 
134,  666  jn  —  147,  1128  zÄ  land  fy  k.  —  368,  11  «.  u.:  ein  mus. 

—  369  Quiengoffer  —  389,  96  Complet  —  423,  333  pliz  —  461,  3 
V.  u.:  vndzwainzig  —  461,  2  v,  u.:  ron  Max.  —  465,  15  v.  o.;  die 

—  465,  9  V,  u.:  leben  —  522,  10  v.  «.:  f.  439  —  523,  13  v.  u.: 
mit  B  —  628,  8  v,  o,:  in  den  —  628,  13  v.  o,:  einigen  —  576, 
16  V.  o,i  calliditatem  —  636,  1  o.  u.:  wegkürzer  —  672,  19  v.  u.: 
bei  Jofias  •—  676,  9  v.o,:  ein  —  682,  7  v.o.:  klopfan. 
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